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Aachen und seine Heilquellen. Ein Taschen- 
buch für Badegäste von Dr. G. Reumont, kön. 
preuss. Medic. Rathe und Brunnenarste zu Aa- 
chen etc. Aachen, bei La Rüelle und Destes, 
1828. &.8. XV. 185 S. nebst einer niedlichen 
Abbild. des Elisen- Brunnens. 


Der Verf. ist schon durch seine 1810 erschienene 
Analyse des eaux sulfureuses d’Aix-la-Chapelle bekannt, 
Wenn auch gleich ein so berühmter Brunnenort, wie 
Aachen, vielfältig beschrieben worden ist, so feblte doch 
immer noch eine Schrift, welche das Wissenswertheste, 
was Aachen und seine Umgegend darbietet, in der Kürze 
darstellt, und als ein Cicerone denen dienen kann, wel- 
che jene Heilquellen zur Wiederherstellung ihrer Ge- 
sundheit brauchen wollen. Hr. R., welcher seit 34 Jah- 
ren als ausübender Arzt zu Aachen lebt, hat, zumal da 
ihn Napoleon zum msdecin iäspecteur des eaux d’ Aix-, 
\a-Chapelle, so wie sein jetziger Landesherr zum Brun- 
nenarzte daselbst, ernannt batten, häufige Gelegenheit ge- 
habt, die dortigen Badeeinrichtungen, die Wedekind 
vielfältig getadelt hat, genau kennen su lernen, und 
auch die beilsamen Wirkungen der dasigen Heilquellen 
selbst in solchen Fällen wahrzunehmen, wo die Kranken 
an einem guten Erfolge der Badecur beinabe verzwei- 
felten. Die Einleitung erzähle die Entdeckung dieser 
Hieilquellen durch Carl den Grossen nach einer alten 
Sage, welche- Frau Helmine von Chezy in ihrem Ritter- 
gedichte: die drei weissen Rosen in der mitgetheilten 
Stelle benutzt hat, Hierauf folgt die Topogrepbie der 
Stadt Aachen und der Umgegend, und bieran schliessen 
sich geognostische Bemerkungen über die Stadt sowohl, 
als ihre Umgebungen. Die genauesten Untersuchungen 
über die eigentliche Werkstätte der dortigen warmen 
Quellen baben die über diesen Punkt verbreitete Dun- 
kelheit noch nicht aufgehellt: nicht die Kleinste Spur 
von einem vulkanischen Processe lässt sich auffinden. 
Die hier mitgetheilten geognostischen Bemerkungen sind 
aus drei, von dem Vfr. angefubrten, Schriften entlehnt 
und sehr gut zusammengestellt worden. — Die Flora 
Aschens und "seiner Umgegend überrascht durch ihre 
Mannjgfaltigkeit. Unter den seltenern Pflanzen ist Cy- 
perus longus und Wealdschmidtia nymphoides angeführt, 
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und von den gewöhnlichern sind 212 namentlich ange- 
geben worden. — Die physischen und chemischen Ei- 
genschaften der Aachener Quellen sind so, wie es in 

er angeführten Schrift geschehen ist, beschrieben, nur 
ist am Ende bemerkt worden, dass Dr. Monheim durch 
spätere Versuche dargetban ‚babe, dass der Schwefel in 
‚jenem Mineralwasser nicht an Stickgas, sondern an Was- 
serstoffgas, dem eine bedeutende Menge Stickgas beit- 
gemischt sey, gebunden, und dass ausser den bekannten 
Bestandtheilen auch noch Fluss- und Phosphorsäure da- 


. zin’ entdeckt sey. Damit die Aachener Mineralwasser 


»icht hinter den Böhmischen, in welchen Berzelius Li- 
thion, Manganoxyd, Jod, kohlensaures Ammonium u.s. w. 
die man früher in den Mineralwassern nicht geahnt 
hat, durch Versuche dargethan hat, zurückbleiben möge, 
wird hinzugesetst, dass eine neue chemische Untersu- 
ehung, welche Dr. Monheim schon seit langer Zeit ver- 
sprochen habe, dieselben vielleicht auch in den Aache- 
ner Wassern auffinden werde. — Physische und chemi- 
sche Eigenschaften der Burtscheider Quellen. — Medi- 
cinische Eigerischaften der Aachener Quellen. Sie sol- 
len wegen ibrer hohen Temperatur und wegen des un- 
gemein reichen Gehalts an Schwefelwasserstoffgas unter 
den deutschen Schwefelquellen den ersten Rang behaup- 
ten. Der reiche Schwefelgehalt wird dadurch bewie- 
‘sen, dass bei einer nothwendigen Reparatur des Haupt- 
brunnens im Kaiserbade von den Seitenwänden dessel- _ 
ben über 100 Pfund reinen Schwefels gesammelt wor- 
den sind. Bei dieser Gelegenheit äussert der Vf. seine- 
Meinung über die künstlichen Mineralwasser, dass sie 
‚mit Unrecht für ganz identisch mit den natürlichen ge- 
halten werden. Die ruhigern Vertheidiger der künstlichen 
Mineralwässer behaupten diess. auch nicht, sondern nur, 
dass sie den natürlichen möglichst nahe gebracht werden 
können, und in ihrm Wirkungen auf unsern Körper 
diesen letztern vollkommen gleich kommen. Und dieser 
Behauptung widerspricht die Erfahrung, welche bier 
allein entscheiden kann, auf keine Weise. "Nachdem 
der Vfr. die verschiedenen Krankheitsformen aufgezählt 
bat, gegen welche der innere und äussere Gebrauch der 
Aachener Schwefelguellen seit ibrer Entdeckung mit 
deın grössten Nutzen angewendet worden ist, gebt er 
auf die Erzählung der Beobachtungen und Erfahrungen 
über die heilsamen Wirkungen der. Aachener fort. Es 
sind .40 verschiedene Fälle beschrieben. Den Beschluss 
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mschen zwei Aufsätze, welche von jedem Badegaste, 
nicht blos in Aachen, sondern an allen Kurorten, beach- 
tet zu werden verdienen. Der erstere gibt das Verhal- 
ten und die Diät der Badegiäste an, gegen welche so 
oft gesündigt, und wodurch der gute Erfolg der Bade- 
kur, wo nicht ganz, doch grösstentheils vernichtet wird. 
Der letzte endlich handelt von der Vorbereitung zur 
Badekur und der gleichzeitigen Anwendung von Arznei- 
mitteln, und der Nachkur. .— Aus dem Angeführten 
geht auf das Deutlichste hervor, dass das Büchelchen 
dem Endzwecke völlig entspricht, den der Vfr. durch 
Herausgabe desselben zu erreichen sich vornahm. Wenn 
noch Etwas zu wünschen wäre, so würde es, nach Reo, 
Dafürhalten, ein Kärtchen von Aachen und seinen Um- 
gebungen gewesen seyn. Noch ist zu erwähnen, dass 
auf der Rückseite des Einbands die schöne Fagade des 
Schauspielhauses abgebildet ist. Ä 


Taschenbuch für Seebad- Reisende, von Dr. 
Alb. Assegond. Aus dem Französ. Hildburg- 
hausen, in der Kesselring’schen Hofbuchh. ı828, 
IV. 176 S. B. Ä | 


Das französische Original kam zu Paris im J. 1825 
beraus, und fiel dem Uebers, auf einer Reise ip ein süd« 
liches Seebad in die Hände, Ungeachtet es uns Deut- 
schen an brauchbaren Schriften über Seebäder nicht fehlt, 
so glaubte der Uebers. doch in vorliegender Schrift man- 
ches gefunden zu haben, was einer Verpflanzung auf deut. 
schen Boden nicht unwertb schien, und für solche, wel. 
che eine Reise in ein Seebad unternehmen wollen, Be- 
lebrung und Unterhaltung gewähren könnte. Er be 
schloss daher, eine Uebersetzung davon zu veranstalten, 
das Ueberflüssige, 2. B, das Capitel von den Mineral- 
wissern, wegzulassen, das Ünwichtige in Anmerkungen 
su verbessern, und das Fehlende nach eigenen oder 
fremden Erfahruugen hinzu za fügen. Die beobachtete 
Ordnung ist folgende. Cap. ı. Physikalisch- medicini- 
sche Betrachtung über das Meerwasser. Die physikali- 
schen Eigenschaften sind Farbe, wobei auch der Phos. 
phoresconzs erwähnt, und dieselbe ganz allein der Phos- 
phorescenz der Mollusken und der weichen Zoophyten 
sugeschrieben wird, in welchem Stücke der Uebersetzer 
von dem Vfr. abweicht, und elektrische Einflüsse als 
dabei mitthätig annimmt; „Geruch, welchen man von 
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dem fettigen Stoffe, der im Meerwasser enthalten ist, 
und nach Keraudren’s Vermuthung vielleicht ein neues, 
dem Fettwachs der Leichen ähnliches Product geben 
durfte, ableitet; Geschmack, welcher vom Salzgehalte 
herruhrt, Der Uebers,. gebt auch hier vom Verf. ab, 
welcher &ine Verschiedenheit dieses Gehalts, je nach- 
dem das Wasser auf der offenen See, oder in der Nähe 
- von’ Seen und Flüssen, die sich ins Meer ergiessen, von 
der Oberfläche oder aus der Tiefe geschöpft worden 
ist, annimmt. Der Uebers. hält den Salzgehalt auf der 
ganzen Erde sich so ziemlich gleich, und die temporären 
Abweichungen durch den Wechsel der elektrischen Stim- 
mung der Atmosphäre bedingt. Auch gegen die Behaup- 
tung ‘des Verf., dass das Meerwasser, in verschlossenen 
Gefässen aufbewahrt, . bald faule, bringt der Uebers, 
seine Erfahrung vor, nach welcher Wasser aus dem 
adriatischen Meere, seit einem halben Jalıre in einer 
wohl verschlossen Flasche aufgehoben, noch ganz ge- 
zuchlos war; Gewichts chemische Zusammensetzung 
(Hier hat der Uebers. ausser Pfafls Zusammenstellung 
der im Wasser. deutscher Meere ‘gefundenen Bestand- 
tbeile die von dem Apotheker Spedalieri in Triest un- 
ternommene Untersuchung des Meerwassers mitgetheilt, 
in welcher der Mangel an schwefelsaurer Magnesia auf- 
fallend :ist);; Temperatur, über welche seit Cook und 


“ » Forster viele Versuche angestellt worden sind. Das 


Meer ist einige ‘Wochen nach der Mitte des Sommers 
wärmer, als eben so lange vor dieser Jahresperiode. 
Daher kann das Meer in dieser Jahreszeit mehr für ein. 
temperirtes, als fiir ein kaltes Bad angesehen werden, 
Hierbei bemerkt der Uebers,, dass diess vorzüglich in 
den Seebädern Italiens der Fall sey, und theilt zur Be- 
stätigung dieser Behauptung eine Tabelle mit, in wel- 
che Angeli, Eigenthümer einer Seebade- Anstalt zu 
Triest, den höchsten, niedrigsten und mittlern "Thermo- 
meterstand von 5 Monaten, Mai bis September, einge- 
tragen hat. Das Meerwasser ist um so kälter, ‘je tiefer 
es geschöpft wird. Deshalb glaubte Peron, dass die 
tiefsten Abgründe des Meers wie die höchsten Gipfel 
unsrer Gebirge, auch unter der Linie, mit ewigem Eise \ 
überzogen wären. Gegen diese Behauptung führt der- 
Uebers: neuere Versuche von Ellis und d’Aubuisson an, 
‘ welche fanden, dass das Meerwasser unter dem Aequa- 
tor in einer Tiefe von 2000 Fuss bis fast zum Gefrier- 
punkte erkältet- war; dass in einer nooh grössern Tiefe’ - 
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der Temperaturgrad langsam abnabm, und dass in der 
grössten, dem Menschen erreichbaren Tiefe das Nieer 
nicht über wenige Grade unter o erkältet seyn kann; 
ja Ellis meint sogar, dass die Temperatur in noch grös- 
seın Tiefen wıeder zunehme. — Die dem Meere und 
Küstengegenden eigenthümliche Atmosphäre ist der \Ge- 
sundheit vorzüglich zuträglich: die Seeluft übt, wegen 
ihrer grössern Dichte, einen stärkern Druck auf die- 


‘ Oberfläche unsers Körpers aus, ist reicher an Sauerstoff, 


und kann auch die Gegenwart des Seesalzes in ihr nicht 
erwiesen. werden, so lassen doch neuere Versuche deut- 
scher Chemiker, wie der Uebers. nachweiset, freie Salz- 
säure. in ibr vermuthen. Medicinischer Gebrauch von 
dem Aufenthalte in einer solchen Atmosphäre. Innerli- 
che Anwendung des Meerwasser, Art und Weise, da- 
von innerlich Gebrauch zu machen. Aeusserliche Anwen- 


. dung desselben in mebrern chirurgischen Krankheiten. — 


Cap. 2. Von’ den an Küsten gelegenen Seebädern. Hier 
wird bemerkt, dass man die Bäder in Rücksicht auf ihre 
Temperatur nicht auf eine unabänderliche und absolute 
Weue mittheilen könne, sondern, dass die besondere 
Empfindlichkeit des gesunden und kranken Menschen, 
welcher sich im Meere badet, die Temperatur desselben 
höber oder niedriger mache, und dass man sich folglich 


. des Thermometers bedienen müsse, um sich der Wahr- 


heit wenigstens zu nähern. Die schickliche Jahreszeit 
richtet sich nach örtlichen Umständen. Cap. 3. Allge- 
meine Regeln in Bezug auf den Gebrauch der Seebäder, 
Sie sind von einer dreifachen Art, und beziehen sich 
auf die Zeit vor, während und nach dem Bade. Der 
Uebers. hat hier mebrere recht schätzbare Anmerkungen 
beigefügt. Cap. 4. Von .den unmittelbaren oder örtli- 
chen Wirkungen der Seebäder. Cap. 5. Von den secun- 
diren Wirkungen der Seebäder, welche als Folge der 


" Reaction erscheinen, Nasswerden durch Seewasser scha- 


det weniger, als Nasswerden durch süsses Wasser, 


ar. 6. Diätetische Heilanzeigen für die Seebäder. Ihr 
"Ge 


rauch scheint dem Körper gewissermassen. einen 


. Theil der Reizbarbeit wieder zu geben, deren er vorher‘ 


entweder durch Wärme, oder durch schlechte: Luft, 
oder durch eine entnervende Lebensweise beraubt 


‚ worden war.” Daher ist die Veränderung des zerrütte- _ 
‘ ten Gesundheits- Zustandes in einen bessernj oft nach 


dem Gebraucbe der Seebäder zum Bewundern gross; 


der Körper bekommt Kraft, den nachtheiligsten Finfüs- 
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sen, selbst der Pestansteckung, zu widerstehen. Verhal- 
ten der Badenden. Cap. 7. Therapeutische Anzeigen für 
die Seebäder. Die Krankheiten, gegen welche man die 
Seebäder augerathen hat, sind Fieber, Phlegmasieen, 
Blutflüsse, Neurosen und allgemeine organische Verlez- 
‚gungen, — Cap. 8. Von denjenigen Kranklieiten, welche 
"sich auf den Gebrauch des Seebades verschlimmern kön- 
nen, und von denjenigen besondern constitutionelten Zu- 
ständen, welche eine Gegenanzeige der Anwendung die- 
ses Mittels abgeben. Cap, 9. Von den praktischen 
Hülfsmitteln beim Gebrauche der Bäfer: Hierher wird 
gereobnet; I. das Massiren, bei welchem indessen das 
Vergnügen mehr, als die Gesundheit, seine Rechnung 
‘findet; 2. Reibungen, welche in alten Zeiten. mit Recht 
mehr, als in den neuern, im Gebrauche waren; 3. Sal- 
bungen; 4. Schönbeitsmittel, Tnter diesem nicht gauz 
schicklichen Namen werden z, B, der weit hergebolte, 
znit Safran und andern wohlriechenden Dingen ver- 
mischte Schnee, ‘welcher zu den Bädern. gethan wurde, 
und andere, in die vorige Rubrik gehörige Substanzen 
begriffen. —— Bis hierher reicht das französische Original. 
. Die nun folgenden Bemerkungen über einige der vor- 
'züglichsten inländischen und ausländischen Seebade- An- 
-stalten rühren von dem unbekannten Uebersetzer her. 
Er 'hat diese Bemerkungen in zwei Abschnitte einge- 
theilt, wovon der eine die inländischen, nämlich Dobe.- 
ran, Warnemünde, Putbus, welche an der Ostsee, Gux- 
haven, Norderney, Ritzebüttel und die bei den Inseln 
‘ Föhr und Wängtroge liegenden, welche sich in der Nord- 
sea befinden, kurz beschreibt. Es ist Schade, dass es dem 
Vfr. nicht gefallen bat, die Monographieen dieser Bade- 
"anstalten mit anzugeben, damit man gleich gewusst hät- 
te, in welchen Schriften man weitere Belehrungen zu 
euchen hätte. Der andere Abschnitt ist den ausländi- 
schen Seehädern gewidmet, und zwar erstlich den fran- 
zösischen in Boulogne, Dieppe und Nizza, zweitens den 
italienischen in Triest, wo von einem Hrn.’ Angeli eine 
Seebade- Anstalt errichtet worden ist, in 'Genua und 
Livorno. Von den englischen Seehädern ist. nichts ge- 
sagt worden, 


\ 


Jo. Bapt. Morgagni de sedibus et causis. 
morborum per anatomen indagatis libri quinque. 
Editionem reliquis emendatiorem et vita auctoris 
" auctam curavıt Just. Radius, Prof. medic, 
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publ. extraord. ei plurium societ. erudit. membr. 
Tom. IV. Lipsiae, sumt. Zeop. Voss, 1828. V. 
466 $S, ı2. Dbrosch. ı Rthlr.8Gr, 


Ref. hat in diesem Jahrgange des Repert. Bd. I. 
St. 6, S. 415, bei Anzeige des dritten Bandes seine 
Freude über diese so äusserst geschmackvoll von Hrn. 
Voss ausgeführte Unternehmung, wodurch so gediegene, 
und für den gründlich gebildeten Arzt so sehr nützliche 
Schriften von Neuem im Umlauf gebracht werden, be- 
zeugt, und spricht dieselbe auch jetzt wieder aus, da er 
die Erscheinung des vierten Bandes dem Publicum anzu- 
seigen bat. Dieser Band enthält vom dritten Buche den 
neun und dreissigsten Brief bis zum acht und vierzig- 
sten, in welchen von den im vorigen Bande noch nicht 
beendigten innern Unterleibs- Geschwülsten; vom Huft- 
wehe; von der Harnunterdrückung; der Harnstrenge; 
den Brüchen; der Gonorrhöe; dem Vorfalle der Gebär- 
mutter, und ibrem In-die- Höhe- Steigen, nach Art der 
Weiber zu reden; von den Hindernissen beim Beischlafe 
und der Unfruchtbarkeit bei beiden Geschlechtern; von 
den Feblern des monatlichen Blutabgangs, und dem weis- 
sen Flusse, und endlich von der falschen Schwanger- 
schaft, der Fehlgeburt und dem unglücklich ablaufenden 
Kindbette gehandelt worden ist. — Noch sind zwei 
Bände von diesen classischben Werke zurück, welche im 
kommenden Jahre 'gewiss erscheinen wetden, 


Medicinische Jahrbücher des kais. kön. österrei- 
chischen Staates. Herausgegeben von den Dire- 
ctoren und Professoren des Studiums der Heil- 
kunde an der Univers. zu Wien. Neue Folge. 
III. Band! IV. Stück. Mit 5. Kupfert. Wien, 
1828. Im Verlage Carl Gerolds. 477 — 644 S. d. 
ı Rthir. 8 Gr. 


Von diesen Jahrbüchern ist lange Zeit keine Mel- 
dung in dem Repertorium geschehen. Wir zeigen da- 
her das gegenwärtige Stück an, theils um den ununter. 
brochenen Fortgang dieser für die Kenntniss des Medi- 
cinal- Wesens in den österreichischen Staaten wichtigen 
“ Zeitschrift zu beurkunden, theils um die ausgezeichnete 
Ehre, welche dem wirklichen geh. und Staats - auch 
Confer. Rate und ersten kaiserl. Leibarzte Freiherrn 
v. Stift wegen der Wiederher:tellung des Kaisers zu 
Theil geworden ist, bekannter machen, Das Brustbild 


- 
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desselben, aus weichem (?) Metalle verfertigt, auf ei- 
nem Piedestal von schönem Granit stehend, und mit fol- 

gender Inschrift verseben: 

"Andreae Josepho L. B. de Stift 

E ob magna 
in pringipem in patriam 
in rem medioam 
| merita 
Collegium medieorum Viennense 
III. Calend. Decemb, . 

MDCCCKXXVL . BE 
‚wurde am 29. Nov. 1826 in Beiseyn der Dignitarien, 
des ganzen Lehrpersonals aller Abtheilungen der Uni« 
versität, der med. chir. Josepbs- Akademie und des po- 
Iytechnischen Instituts, vieler Staatsbeamten und' Stan- 
despersonen etc, im Universitätsgebäude aufgestellt, wo- 
bei verschiedene, hier wörtlich mitgetheilte Reden Be 
wechselt wurden. — Dann kommen verschiedene, en, 
‚Unterricht in der Geburtshülfe betreffende, Verordnun- 
en und eine Nachricht von dem Pferdebade in der 
iener Tbierarzneischule, "— : Die zweite‘ Rubrik: 
Deffentliches Sanitäts — Wesen, enthält unter andern eine 
kurze Uebersicht des Fortgangs der Kubpocken- Impfung 
im Königreiche Ungarn bis zu Ende 1825. Ausgezogeu 
aus einem amtlichen Berichte des Protomedikus des Kö- 


- 


- nigreichs Ungarn, Mich. v.. Lenhossek. In den letzten 


2 Jahren sind, zufolge der eingesendeten 'tabellarischen 
erichte, 1,144,539 Tndividuen vaccinirt worden: : die 
Impfkosten, jedes mit Erfolg vaccinirte Kind armer Con-s 
tributions- verpflichteter Eltern zu 15 Kr. W, W. ge- 
rechnet, würden in diesen 7 J. 280,052fl. 30 Kr, W.W. 


‘ betragen haben, Hinsichtlich des Erfolgs, welchen die 
- Veccination bisher in Ungarn hatte, sind folgende 3 


Fragen aufgeworfen und beantwortet worden: 1. Was 
hat man hinsichtlich des individuellen Erfolgs der Vao- 
eination bisher beobachtet? Hat sich der ächte Kuh. 
Foohenstoff in diesem Königreiche bis jetzt erhalten ? 

at die Kubpocke, ihr& schützende Kraft gegen die na- 
türlichen Blattern bewährt? Welches ist der Gesund- 
heitszustand, den man bisher an den vaccinirten Kindern 
beobachtete? 2. Welches war der allgemeine Erfolg 
der bis zum Jahre 1826 in Ungarn gemachten Pocken- 
Impfungen? Wurden durch dieses Mitt Blattern- Epi- 
demieen verhindert? Konnsen bereits ausgebrochene 
Epidemieen durch die vorgenommene Vaocinatign unter- 


= 
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druckt werden? 93. Was geht aus der Erfahrung bin- 
sichtlich des Einflusses der Vaccination auf die allge- 
meine Bevölkerung hervor? — Die dritte Rubrik ent- 
halt Abhandlungen aus dem Gebiete der Natur - und 
Heilkunde, nämlich ı. die Fortsetzung einer im vorigen 
Stücke angefangenen Abhandlung von Dr. J. Wagner, 
worin er 4 Fälle von Hydrophobie beschrieben, und die 
Leichenöffnungen mitgetheilt hat. Von S. 758 werden 
die mit einander im Wesentlichen übereinstimmenden 
Resultate der 4 Leichenöffnungen mit den Beobachtun- 
gen anderer Schriftsteller verglichen. 2. Die Geschichte 
einer Zerbohrung des Harnblasensteins, mitgetheilt vom 
Frof. Edl. v. Waıtmann,. 3. Einige Formen von Darm- 
geschwüren, pathologisch - anatomisch betrachtet von Dr. 
J. Wagner. Diese Ahhandlung ist noch nicht vollen- 
det. 4. Beschreibung einer zur Behandlung der gebro- 
chenen untern Gliedmassen neu erfundenen Schiene mit 
3 Abbildungen und Krankheitsfällen, von Mac Iniyre, 
Wundarst zu New Castle upon Tyne. — Die vierte 
Robrik ist mit einer Antikritik gegen eine Beurtheilung 
des Rosasschen Werks: Sull’ ottalmia, che regnd — 


z2ell’ J. R. Reggimento italiano d’infanteria Wimpfen? 


Venez, 1824, in Rust’s Repertorium ausgefüllt. Die 


fünfte Rubrik, Miscellen überschrieben, liefert einen 


Theil des Verzeichnisses von den Präparaten, welche 
frochaska verfertigt hat, 


'Kriegswissenschaften. 


Militairdienst-Catechismus für Unterofjiciere 
und Soldaten der Königl. Preuss. Infanterie. Ein 
Leitfaden zum Unterichte angehender Krieger, aus 
mehreren Königl, Dienstvorschriften und höhern 


Orts genehmigien Werken in Fragen und Ant- . 


worten zusammengetragen. Glogau und Lissa, 
Neue Güntersche Buchh. 1828. YIlI. 192. S. 8. 
ıö Gr. . 


Diese Fragen und Antworten beschäftigen sich mit 
folgenden Gegenständen, I. Bestimmung und allgemeine 
Dienstpflichten des Soldaten. II, Pflichten des Infante- 
risten in den verschiedenen Verhältnissen des Kriegs, 
II. Püichten etc. im Garnisondienst, IV. Construction, 
Instandhaltung und richtiger Gebrauch des Gewehrs. 
. Aubangsweise einige Notizen über das Geschütz, Die 


* 
ia 
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“ Folgeordnung, 'in welcher diese Gegenstände entwickelt 
werden, ist zu loben. Ä 


Lehrbuch für Regiments-Schulen der Königl. 


Preuss. Infanterie. Glogau und Lissa. Neue 


Güntersche Buchh, ı828. VIII. ı52 S. 8.,6 Gr. ” 


Ref. glaubt; in so weit er die Tendenz der preuss, 
Regimentsschulen kennt, versichern zu dürfen, dass die- 
ses Lebrbuch einen guten Leitfaden beim Vortrage in 
denselben abgeben werde, Es behandelt folgende Ge- 


genstände: I. Instruction, ı. Verhältnisse der Personen, 


29. Dienst, II, Verhalten kleiner Detachements im Felde. 


III. Rapports, Meldungen. IV. Geschichte (kurze allge- - 


meine Einleitung, dann Geschichte des preuss. Staates, 

„mit besonderer Berücksichtigung der Kriegsgeschichte, 

‘auf 45 Seiten). V. Geographie (1. Einleitung, 2. Län- 

der in Europa, 3. in Deutschland, 4. der preuss. Staat 

im Allgemeinen, 5. Einzelner Provinzen desselben). VI, 

ı Rechnen (Numeriren, Species mit unbenannten und be- 

nannten Zahlen, gerade und verkehrte Regel de Tri, 

und Rechnung nach mehreren Sätzen, Bruchrechnung, 
"Tabellen über Münzen u, s, .w.). Ä 


y 


PO EB” Du u | 
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Lesebuch für den Elementar- Unterricht in den ' 


Kriegswissenschaften. Den Divisions - Schulen 


Pr Bd 


der Königlich Preussischen Armee gewidmet von : 
Dr. J. G. v. Hoyer, K. Pr. Gen. Maj. u. s. w. : 
Halle 1828, Waisenhaus- Buchh. Erster Theil, : 
” VIII. u. 582 $S. Zweiter Theil. XII. u. 484 8. 8. 


2 Rthlr. 16 Gr. 


Man hat schon ähnliche Schriften, von denen sich 
die vorliegende im Wesentlichen durch nichts unter- 
scheidet, als dass sie auch die Geschichte und Militär- 
geographie des preussischen Staates mit in ihr Gebiet 


zieht, Der Verf. sagt zwar, es sey ihm kein anderes 


Elementarbuch bekannt, welches die billigen Ansprüche 
'erfülle, die man daran machen muss; indess könnte 
diess leicht auf seine Arbeit selbst angewendet werden, 
in welcher die genannten beiden Gegenstände so mittel- 
mässig behandelt sind, dass auch billige Ansprüche un- 
erfüllt bleiben. Die Anordnung der Materie ergiebt 
sich aus nachstebender Uebersicht: Erster Abschnitt, 
_ Militair - Geograpliie des Preuss. Staates. Einleitung, 
allgemeine geograpbische Erläuterungen. I. Cap. Allge- 
meine Uebersicht der Preuss. Länder, ‚sodann in 9 Ca- 


Zn - - 


‚mung des Geschützes. 5. Cap. Schiessen u. 
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pieln specielle Topogrsphie der einselnem Provinzen, 
ıter den Rubriken: Terrain und Flüsse, Producte und 


‘ Einwohner, Communicationen und Festungen, Regie- 
. rmgebezirke. Zweiter Abschn. Geschichte des Preuss. 


Staates, mit mehbrern genealogischen Tabellen. Dritter 
Abschnitt. Grundlehren der Geschützkunst. 1.Cap. Ge- 
shüts., 2. Cap. Pulver. 93. Cap. Munition, 4. Gap. Be- 
erfen. 
6Cap. Geschützwirkung. 7. Cap. Ausrüstung der Feld- 
srtülerie. 8. Cap. Gebrauch des Geschützes. 9. Cap. 
Bstteriebau. Vierter Absobnitt, Grundlehren der Befe- 
sigungskunst. I. Abtheilung, Permanente Befestigung. 
Einleitung. 1.Cap. Wall u. Graben. 2. Cap Umriss des 
Walls. 3. Cap. Aussenwerke. 4. Cap. Gedeckter Weg. 
5 Cap. Veberhöhen u. Defilement. 6. Cap. Anstalten zur 
ıtiven Vertheidigung. 7. Cap. Verstärkung der Festungen, 
8&Cap. Gangbarste Befestigungssysteme. II, Abtheilung. 
Feldlverschanzungskunst. z. Cap. Wall und Graben. 2. 
Cap. Umriss und Grösse der Feldschansen, 3. Cp. Bau. 
4.Cıp. Annäherungsbindernisse und Verstärkung des . 
Widerstandes, 5. Cap. Zusammengesetzte Verschanzun- 
gen. 6. Cap. Brückenschansen, 7. Cap. UÜebergangs- 
mittel uber Flüsse. Brückenschlsgen. 8. Cap. Wegebes- 
serang. Fünfter Abschnitt. Angriff und Vertheidigung 
befestigter Orte. 1. Cap. Verschiedene Arten des An- 
its. 2. Cap. Vorbereitungen zu einer Belagerung. 3. 
Cap. Belagerungsarbeiteß. Cap. Gang einer Belage- 
rang bis zum Sturme. 5. Cap. Von der Vertheidigung 
(eigentlich Vorbereitungen dazu), 6. Cap. Wirkliche Ver- 
tbeidigung bis zur Uabergabe. 7. Cap. Minen und unterird. 
Krieg. 8. Cap. Angriff und Vertheidigung der Schanzen 
und befestigter Posten. Sechster Abschnitt, Taktik, r. 
Cap. Allgemeine Begriffe, 2. Cap. Ausrüstung des Sol- 
daten. 3. Cap. Stellung und’ Bewegung. 4. Cap. Ge- 
fechte, 5.C. Felddienst, | Ä 


Feld - Befestigungs - Lehre von Ludwig 
Kretschmer, kön. baier. Hauptmann im 4ten 
L. I. Reg. und Professor der Befest, Wiss. im 
kön. Kadetten-Corps. München ı828, Fleischmann. 
All. 168 S, gr. 6. ı Rthlr. 


Der. Vf. entwarf dieses Buch als Leitfaden bei sei- 


- nen Vorlesungen über Feldbefestigungslebre, weil er 


diesen Vortrag in sieben Monaten beenden muss (wobei 


+ 
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indess die «Zahl, der wöchentlichen Stunden nicht be. 
merkt ist) und andere - Lehrbücher für diesen Zweck 
zu weitläufig erschienen. Es kommt bei: dieser so viel- 
fach . durcbgearbeiteten Wissenschaft hauptsächlich dar- 
auf an, in welcher Folgeordnung und Vollständigkeit 
sie vorgetragen werde ;. wie diess von unserm Vrf. ge- 
schehen, ergibt nachstehende Uebersicht: Grundlegung 
zur Befestigungslehre. Einleitende Sätze. Gestalt un 

Maass der Deckung. . Besondere Einrichtungen zum 
Waffengebrauche. Figur der Umfangslinie.. Anwendung 
obiger-Grundsätze und Kenntnisse auf Befestigungen von 
- vorübergehender Wichtigkeit. A, Erklärungen und Be- 
nennungen solcher Befestigungen. B. Vom Profil und 
Bau derselben. CG. Bekleidungen, D. Profile von Ver-. 
schanzungen, die auch nach oben gegen Würfe gedeckt 
‘sind. E. Figurbestimmung des Umfangs flüchtiger Ver- 
schanzungen. ° F. Berechnung des von solchen Figuren 
eingesohlossenen Raumes. G. Die Hindernisse. Anwen- 
dung der gegebenen Regeln, solche Gegenstände, wel- 
che theilweis schon zur Befestigung dienen, vollständi- 
ger dazu einzurichten. Lehre vom Angrift und Verthei- 
digung, flüchtiger Befestigungen. 


Die Taktik der drei Waffen: Infanterie, Ka- 
vallerie und Artillerie, einzeln und: verbunden. 
Im Geiste der neuern Kriegzführung. Von L. v. 
Decker, Künigl. Preuss, Major der Artillerie _ 
und Ritter etc. Zweiter Theil. (Die Taktik ver- 
bundener Waffen enthaltend) Berlin, Posen und 
Bromberg ı828, Mittler. XIV. u. 559 S.: gr. 6. 
a Rthir. | | . 

‚In demselben Geiste wie der erste Band bebandelt 

der zweite die Taktik von Truppenkörpern, welche. 
aus mehrern Waflengattungen zusammengesetzt sind, in 
folgender Ordnung. 'I. Taktik “einer Infanterie - Division, 
1. Formation desselben für den Krieg, und zwar A, 
Stärke, Zusammensetzung (nämlich 6—9 Bataillone, ı 
"Batterie, 2 — 4 Escadrons),. B. Aufstellung zum Ge 
fecht. C. Fechtart. 2. Mechanismus des Gefechts, A. 
Vertheidigung,, B. Angriff, C. Rückzug, D. Evolutionen, 
E. Gefecht gegen Cavallerie, FT. Durchschlagen. II. Tak- 
tik eines Kavallerie-Corps von zwei Divisionen. 1.For- 
mation. A. Stärke, Zusammensetzung (2 schwere, 2 
. Uhlanen-, 2 leichte Brigaden, zusammen 48 Escadrons 
mit 3—4 reitenden Batterien), B. Rendezvous-Stellung, 


u } 
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C. Grandstellung zur Eröffnung des Gefechts, D, For- 
mation der reitenden Artillerie. 2. Mechanismus des 
Gefechts, A. Frontalgefecht, Angriff, B. Frontalgefecht, 
Vertheidigung, C. Fechtart in Divisionen, D. Massen- 
Augrif, E. Evolutionen, Frontveränderungen, Flanken- 
gefecht, F. Rückzugsgefecht. III. Einfluss des Terrains 
auf die Taktik. 1. Allgemein. 2. Durchschnittenes Ter- 
rain. 3. Gemischtes T. 4. Wald. 5. Gebirge. IV.Spe- 
algefechte um den Besitz einzelner (örtlicher) Gegen- 
stände. I. Vorbemerkungen. 2, Defilte- und Pass- Ge- 
fectte. 3. Brücken-, Fubrten- und Damm- Gefechte, 
4 Gefechte um einzelne Häuser und Gehöfte. 5. Dorf- 
Gefechte. 6. Fluss-.Gefechte. 7. Taktik und Feldver- 
schanzungskunst in Verbindung. V. Taktik eines Ar- 
mee-Corps. I. Allgemeines, 2. Zusammensetzung, 2. 
Grundstellung zum Gefecht. 4. Fechert, 5. Evolutio- 
nen. Bemerkung über grosse‘Batterien. — Wenn sich 
in diesem Bande Einiges findet, worin man mit dem 
Vıf, schwerlich einverstanden seyn kann, so muss man 
doch im Allgemeinen dessen Umsicht anerkennen. 


Der kleine Krieg im Geiste der neuern Krieg- 
führung. Oder: Abhandlung über die Verwen- 
dung und den Gebrauch aller drei Waj]en im ' 
kleinen Kriege. Erläutert durch acht Kupfertaf. 
Von L. v. Decker, Königl. Preuss. Major etc. 
Dritte, vermehrte Aufl. Berlin, Posen und Brom- 
berg 1828, Mittler. XY1.5028.8. a Rthir.4 Gr. 


Die ersten- beiden Auflagen dieses nützlichen Bu- 
ches erschienen im J. 1822, die jetzige verdient wirklich 
den Namen einer verbesserten und vermehrten, denn 
beim Vergleichen stösst man einigemal auf abgeänderte 
Stellen, und was die Vermehrung betrifft, so liegt sie 
am Tage. Zwei uege Abtheilungen sind eingeschaltet, 
nämlich vom Beobachten und von den Vorposten vor 
Festungen, auch ist die frühere Darstellung an mehrern 
Orten, hauptsächlich durch Hinweisen auf Beispiele 
erweitert. Die zweite Auflage batte 255 Seiten, die 
dritte hat bei_etwas grösserem Formate 302, davon 
kommen 36 auf die genannten beiden Abtheilungen. 


Militär - Chronik des Grossherzogthums Hessen 
von Anfang des regierenden Hauses bis auf die 
neueste Zeit, von: Friedrich Hild. Erster 

. Theil, welcher die Periode von 1567 bis 1790 en#- 


. 
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häl, Mit dem Bildnisse Landgraf Georg 1. 
Darmstadt bei Wittlich (in Commiss. bei Heyer) 
3826. Yl.268%8 8 ı Rthir.8 Gr, 


Ref. ist ganz mit der Idee dieses Werkchens ein- 
verstanden, viel weniger aber mit deren Ausführung. 
Jedweder Truppe muss es wünschenswerth seyn, die 

Verhältnisse und Leistungen derjenigen zu kennen, wel. 
‚che vor ihr denselben Fahnen . folgten, darauf beruhen. 
die Regiments- und Armee-Geschichten, welche bei 
einigen Heeren. existiren; aber eina solche Geschichte 

. muss auch diesen Namen verdienen, sie muss vor allen 
Dingen in dem kriegerischen Geiste aufgefasst seyn, der 
das Unwichtige bei Seite wirft und, vor allen Dingen 
das ins Auge fasst, worauf es denn doch eigentlich 
enkömmt: die Kriegsthaten der Vorfahren, Diesen Geist 
vefmisst man nun allerdings bier und stösst nur zu oft 
auf Dinge, welche nicht allein historisch und militä- 
risch unwichtig sind, sondern durch das öftere Wieder- 

‚kommen auch langweilig werden. Die Mängel der Dar- 
stellung arı sich will Ref. nicht berühren, weil der Vf. 
sie selbst anerkennt, 


Uebersicht des Kriegs- Schauplatzes der euro- 

 päischen Türkei von der Donau und den Grenzen 

von Servien -:und Macedohien bis Constantinopel. 

Ein Beitrag zur Militair-Geographie-von Phi- 

lipp von Wussow, Major ım Königl. Preuss, 

“ Generalstabe. Koblenz ı828, Bädeker. 88 S. 8. 
ı3 Gr. . 0 


Diese kleine Schrift, welche mit Hülfe jeder ge- 
wöhnlichen Charte eine recht gute Uebersicht des ge- 

. sammten Kriegstheäters von den russisch-österreichischen 

’ „Gränzen bis Constantinopel gewährt, und auch für den 
Niobtmilitair so verständlich als interessant ist, . verdient 
die beste Empfeblung. Der Inhalt zerfällt in folgende 

‚ Abschnitte: Einleitung. 'I. Küstenanschluss des Bos- 
phor, Hellespont und der Propontis, oder Terrainab- 
‚schnitt der Türkei zunächst an Vorder- Asien. Il, Das 
alte Thrazien, oder das Ceutral-Kriegstheater der Tür-- 
kei. III. Das alte Macedonien, als Vorland Tbraciens 
gegen Griechenland, oder griechisches Kriegstheater der 

.. Türkei. IV. Das alte Ober-Mösien, als Vorland Thra- 
ciens, gegen Oestreich, oder das österreichische Kriegs- 
theater, V. Das alta Nieder-Mösien als Vorland Thra- 
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ziens gegen Russland, oder das russische Kriegstheater 
der Türkei, 


Der Befreiungskrieg der Katalonier in den Jah- 
ren 1808 bis 1814. Son H. von Staff, Major 
im Königl. Preussischen, Generalstabe. Zweiter 
Theil. Mit zwei metallographirten Plänen. Ber- 
lin 18:7, Mittler in Comm. X. 2ı6 8. gr. 8, 


Dieser Band fuhrt die Geschichte des Kriegs in 
Kıtslonien von den Ereignissen wahrend der Belagerung 
von Tortosa bis zu der Einleitung zu Suchets Zuge ge- 
gen Valencia, oder vom Ende Novembers des J. 1810 
bs zum August des J. 1811. Er zerfällt in drei Ab- 
schoitte: I. Ereignisse bis zur Kinschliessung von Tar- 
npona., 2. Einschliessung und Belagerung von Täarra- 
gora (die merkwürdige Waffentbat wird sehr detaillirt 
beschrieben und Jurch einen Plan erläutert), 3. Von 
derEinnabme von Tarragona bis zu der von S. Fernando 
di Figueras (die Blokade dieser Festung ebenfalls durch 
nen Plan erläutert) und bis zur Operation des Mar- 
schall Suchet gegen Valencia. — Der Vf. hat die be- 
sten Quellen, und darunter namentlich spanische benutzt, 
welche uns meist unzugänglich bleiben, und in dieser 
Beziehung hat seine Zusammenstellung entschiedenen 
Werth; ihm diesen auch als historisches Werk oder 
Kunstwerk beilegen zu können, sind wir verhindert 
durch die Art des Vortrags, da so schlechtes Deutsch, 
als man bier lesen muss, wohl lange nicht gedruckt 
worden ist. 


Ernst Philipp Wilhelm von Rüchel, Königl: 
Preuss. General der Infanterie. Militairische Bıo- 
graphie. Von Friedrich Baron de la Motte 
Fouque, Major der Kavallerie a. D. u. Ritter. 
Berlin 1828, Maurersche Buchhdl. Erster Theil. - 
278 5. Zweiter Theil, 385 $.d. ı Rthir. 12 Gr. 


General v. Rüchel genoss zu seiner Zeit eines ganz 
ungemeinen Rufes, und schien wenige Jahre nachber fast 
gänzlich vergessen ; beides vielleiobt nicht ganz mit Grund, 
obwohl der Vf. vorliegender Biographie diess nur von 
letzterem Umstande. angenommen hat, und seinen Hel- 


den wahrscheinlich etwas .zu hoch stell. Wie dem 


auch seyn möge, das Leben des Generals war nicht zu 
schreiben, obne eine Menge höchst interessanter Er- 
 eignisse. und Beziehungen zu berühren, und da der Vf. 


pi — 
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"gut unterrichtet ist, so müssen wir seine Schrift als 


eine angiehende, zum Theil belehrende ansprechen. Sie 
ist sachgemäss in Zeiträume getheilt: I. Unter der Re- 


gierung König Friedrichs des Zweiten (welcher sich der - 


Ausbildung des jungen Oficiers mit väterlich zu nen- 


nender Theilnahme annahm, und bier überhaupt höchst _ 
liebenswerth erscheint). II. Unter König Friedrich Wil- . 
belm dem Zweiten. JSII. Unter der Regierung König . 
Friedrich Wilhelms des Dritten. Rüchel ward am z2ı. . 


Juli 1754 geboren, und starb als General der Infanterie 
ausser Dienst, am 14. Januar 1823. | 


Vie politique et militaire de Napoleon, racontee | 


par.lui-meme, au tribunal de Cesar, d’Alexan- 


- dre et de Frederic. Paris 1827, Anselin. 4 


Bande.. 8. 


Es ist eine nicht üble Idee, Napoleon sein Leben : 


selbst erzäblen zu lassen, und zwar den grössten Hel- 
den der alten und neuern Zeit; als Verfasser ‘wird Ge- 
neral Jomini genannt, Unverkennbar eignet sich- der- 
selbe vorzüglich zu einem solchen Werke, theils wegen 
seiner Einsicht in das Kriegswesen und Kenntniss von 
den Feldeügen N’s, theils weil er schon vor dessen 
Sturze sich von ilim getrennt und in Frankreich nichts 
zu hoffen oder zu fürchten 'hat, wesshalb. er unbefan- 
gen seyn kann. Dass er es überall ist, möchten wir 
kaum bejahen, sind aber nichts desto weniger über- 
zeugt, dass das Buch zu den besten gehört, welche 
über N. geschrieben worden; es ist gleichmässig frei 


: van dem verblendeten Enthusiasmus der Anhänger, wel. 
‚chen Alles weiss sieht, wie von der gallichten Ansicht 
der Gegner, deren Alles schwarz erscheint, Dass ein 


solches Werk in Deutschland nieht unübersetzt bleiben 
werde, war vorauszuselen. Es sind ung zwei Ueber- 


tragungen davon zu Gesicht gekommen; die eine, bei 
Franckh in Stuttgart erschienen, ist so schlecht, dass 


wir sie nur bis zum Schlusse der ersten Abtheilung er 


sten Bandes ertragen haben; von der andern, welche 


‘bei Osiauder in Tübingen erscheint, haben, wir. bis jetzt _ 


zwei Bände gesehen, und durchblättert und gefunden, 
dass sie bei weitem vorzüglicher, wenn auch nicht ganz 
fehlerfrei ist. | 


Taschenbuch Jür Pferdebesitzer und Liebhaber 
der Reitkunst. Von L. Daum, Herzogl.. Nas- 
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sauischer Oberbereiter. Wiesbaden ı828, Schel- 
lenberg. 67 S. ı6. 


Wir brauchen blos die Uebersicht des Inhalts mit- 
sıtheilen, nm den Pferdebesitzern und Liebhabern der 
Reitkunst die Ueberzeugung zu gewähren, dass ihnen 
dieses Taschenbuch sebr entbehrlich sey. 1. Abtbeilung. 
Die Vortheile, welche das kunstgerechte Reiten ge- 
wihrt, und welchen Grad des kunstgerechten Reitens . 
such diejenigen Jünglinge zu erlernen haben, welche 


- ds Reiten nicht als Zweck, sondern als Mittel zum 


Zweck betrachten. . 2. Abtheilung, Wie erstlich die 
Wıgenpferde,, welche kunstgerecht, sicher und elegang 
‚dgefabren werden sollen, zweckmässig durch Longiren, 
Reiten und die Pilaren dazu vorzubereiten sind, und 


. wie zweitens die jungen Leute bei Marställen, welche 


diess Fahren erlernen sollen, durch einen gewissen 
Grad des kunstgerechten Reitens dazu zu bilden sind. 
— Copriolet kommt zu oft vor, als dass man es für 
üsen Druckfehler halten möchte. 


Chemie. 


„Rügens metallische Denkmäler der Vorzeit, 

vorzugsweise chemisch bearbeitet und als Beitrag 

zur vaterländischen Alterthumskunde herausgege- 

bern vom Prof. Dr. L. Hünefeld und Ferdim. 

nand Picht. Mit Abbild. Leipzig b.L. V oss; 
‚1827. X.52 9 B. 


Die metallischen, auf der Insel Rügen aufgefunde: 
zen Denkmäler der Vorzeit sind zwar schon oft ein 
Gegenstand nicht bloss archäologischer, sondern auch 
chemischer ÜWstersuchungen gewesen; demungeachtet 
glaubten die Vff., dass die Art und Weise ihrer Unter- 
suchungen und die Wiederbolung derselben sie auf ei- 
nipe Umstände geführt hätten, welche für die analyti- 

e Chemie von Interesse wären, und entschlossen 
sich, den darüber gefertigten Aufsatz nicht in irgend 
einem Journale öffentlich bekannt zu machen, sondern 


‘als eine für sich bestehende‘ Abhandlung erscheinen zu 


lassen, Und daran thaten sie wohl: denn durch Jour- 
nale kommen dergleichen specielle Aufsätze nicht so zu 
einer allgemeinen. Kunde, wie in dem entgegengesetzten 


‚Falle, — Ref. übergeht die Einleitung, worin einige 
B 
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Bemerkungen über Rügens Hünengräber und ilıren In- 
halt; über die geologische. und geognostische Beschaffen- 
heit dieser Insel vorkommen, wobei zugleich der Be- 
. weis geführt ist, dass die alten Rugier ihre metallischen 
-- Sachen nicht selbst verfertigten, sondern sie entweder 
eroberten, .oder sonst an sich brachten. Von $.-ıı 9n 
geht die chemische Untersuchung der auf Rügen gefun- 
denen metall. Denkmäler, und zwar 1) eines SchWwertes, 
oder Opfermessers von Schönhof, welches in einer 
Mergelgrube gefunden wurde. Die Composition bestand 
aus ı Zinn und 5,6 Kupfer. Bei dieser Gelegenheit 
wird bemerkt, dass, wenn Pfaff in s. analyt. Chem. 2, 
$. 372. vom Zinnoxyde bebaupte, dass 100 Theile = 
84,55..Metall, derselbe, statt das Gewicht des Zinns 
in 100 Tbeilen des Oxyds zu 78,67 aufzuzeichnen, sich 
„versehen, und das Metall aus dem Oxydum stronticum 
berechnet habe. 2) Untersuchung einer metallischen 
Urne von Ranzow auf Rügen. Auch hier fand wieder 
eine Legirung von Kupfer und Zinn statt, in dem Ver. 
hältnisse von 90,33 Theilen Kupfer und 9,67 Zinn, oder 
in kleinern Zahlen, wie 9,34 : I. Diese Composition 
glich also in Ansehung des Verhältnisses des Kupfers 
zum Zinn unserm Kanonenmetalle. Dabei wird erin-. 
nert, dass nach der Vf. Untersuchungen Jdie Methode, 
das Kupferoxyd .dyrch Abrauchen, Trocknen und Aü- 
hen des Nitrats zu bestimmen, eine völlig sichere und 
zugleich bequeme sey. 3) Untersuchung eines metalle- 
nen Ringes aus Quoltitz auf Rügen, welcher in einer 
Urne gefunden worden ist. Die Composition entsprach’ 
ziemlich der vorigen. 4) Untersuchung eines eben da- 
selbst gefundenen Schwertes. Die Legirung kam der 
"Legirung des Schwertes in No. ı. gleich. Eben so sind. 
die unter No. 5. 6. 7. 8 und 9. beschriebenen metalle- 
nen Körper alles Compositionen aus: Kupfer und Zinn. 
‚Nur Nr. 10., welches einen grössern geschlungenen 
‘ Ring vorstellt, macht eine Ausnahme, weil er in 100 
Tbeilen aus 65 Kupfer und 35 Silber bestand. — In 
einem Anhange wird T) eine Correction der chemischen 
Zerlegungen der aus Kupfer und Zion bestehenden Com- 
positionen geliefert. Denn wenn auch die Salpetersäurd 
das beste analytische Mittel für jene Zusammensetzung 
"bleibt, so scheint sie doch gegen das Zinn, womit sie 
ein unauflösliches Oxyd bildet, nicht so indifferent zu 
seyn, und es ist daher, ohne nähere "Berücksichtigung 
dieses Punktes, nicht möglich, die Verhältnisse jener 


N 
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Legirungen genau zu bestimmen. 2. Die Compositionen 
der romischen Denkmäler werden mit den Rugenschen 
verglichen, und daraus der Schluss abgeleitet, dass die 
letztern nicht von den Bewolınern selbst verfertigt wor- 
den sind. 3. Did Kupfer- und Kupferoxydul-Krystalle, 
welche auf und in jenen Legirungen angetroffen wer- 
den, sind ebenfalls ein Gegenstand der Untersuchung 
gewesen. Die VAR. schreiben dis Entstehung dieser Kry- 
salle jetzt dem Feuer nicht mehr zu, und verlassen 
- ibre frühere Meinung, dass durch die Wirkung der 
Koblensäure des Bodens auf das entstandene Oxydul, 
bei der Erzeugung von Kupferoxyd’ — Carbonat, eine 
- Ausonderung eines Theils des Oxyduls in Kupfer, und 
swar in kubischer oder oktaödrischer Form, Statt ge- 
funden habe. 4. Qualitative Untersuchung einer sclılak- 
kensrtigen Masse aus dem sogenannten J’fennigkasten 
der Stubnitz. Die Masse bestand aus ziemlich viel Ei- 
senoxyd ( über } des Ganzen), phosphorsaurem Kalke, 
phosphors. Eisenoxydul, vielleicht (?) auch mit Oxyd- 
salze, Koble, Kieselerde, etwas graphitartiger Masse 
und Spuren von organischen Tbeilen, und die Vf}, sind 
daher dar Meinung, dass diese Schlacke nicht von den 
mit denn Todten verbrannten \Vaffen, sondern von dem 
in den Körper noch rückständigen Blute herrühre, (Aber 
spricht nicht die. grosse Nlenge des in dieser Schlacke 
enthaltenen Fisenoxyüs gegen diese Hypothese?) 5; 
Chemische Analyse eines Nergels von Schönhof bei Stweal- 
end. Er beständ aus 13,715 Kreide, , 
\ 7" "54,500 sandiger Kieselerd:, 
29,000 Thonerde, 

3,500 Eisenoxyd, 
] 22.100715... ymrlens 
Die 'bei dieser Analysö gewählte Methode ist eine ei 
genthümliche, mi chanisch - chemische; welche den VE 
darum empfehlungswerih erscheint, weil:sie Genauigkeit 
mit "geringer Umständlichkeit au. yereinigen und dem 
Oekonomen zu 'sichera Resultaten ‚zu führen scheing 
Den Beschluss manht die Beschreibung der beigefügten 
Abbildangen. — "Das 'geschmackralle ‚Agussere digser 


Schrift macht dem Hra. Verleger Ehren... . .... 
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Theoretische, praktische und beschreibende Dar- 
stellung“ der  mechänischeh UP isdenschajten , von 
2 


- 


\ 


pt Mathematik. 


Olinth Gregory, Doctor der Rechte bei der _ 
2, 


Königlichen Miltäar- Akademie zu W oolwich etc. 
Nach der dritter, verbesserten Auflage aus dem 
Englischen übersetzt, und mit Anmerkungen und 
Zusätzen versehen von Dr. J. F. W. Dietlein, 
Königl. Preuss. Bauinspector. Erster Band, ent- 
haltend die Theorie der Statik, Dynamık, Hy- 
drostatik, Hydrodynamik und Pneumatik, Mu 
ı8 Kupfertafeln. Halle, bei Hemmerde u. Schw. 
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Keine Vorrede, weder des Verfassers noch des Üe 
bersetzers gibt den besondern Gesichtspunkt an, unter 
dem etwa dieses Werk zu betrachten, oder, was die 
Uebersetzung betrifft, unter dem seine Stellung in der 
deutschen mathematischen Literatur aufzufassen wäre, 


Wie es ein. — freilich oft mit Nachtheilen für das Ein; : 
heimische verbundener — Vorzug von Deutschlands Li. : 


teratur überhaupt ist, dass sie mit gleicher Liebe das 
Vorzüglichste aller Zeiten und Länder sich snzueignen 


sucht, und, in den Mittelpunkt der civilisirten Welt: 
gestellt, die reflectirten Lichtstrahlen der Naechbarvöl. : 


ker zu sammeln strebt; so zeigt sich auch diese Rich- 
tung in den mathematischen Wissenschaften theils durch 


Uebersetzungen, theils durch freie Bearbeitungen, theils ; 


durch Aneignung und. Umbildung exotischer Erzeugnisse 


und Grundsätze. Noch immer gilt in den Wissenschaf- : 
ten, det Hauptsache nach, Kants Vergleichung der vier ; 
eivilisirtten Hauptyölker Europa’s, dass nämlich das Ge- 
nie bei den Deutschen in die Wurzel, bei den Italie- - 
nern in die Blüthe, bei den Franzosen in die Krone, bei | 


den Engländern in die Frucht schlage. Und so charak- 


terisirt sich denn auch das ‚vorliegende. Werk, In ‚Eng . 


}and’sehr geschätzt; ‘auch in Fraukreich geachtet, ent- 
halt es unstreitig.des Gründlichen und Brauchbaren ‚viel, 
obme jedoch darum für Deutschland’ geradezu Bedürfniss 
und (es klingt sonderbär ‚in einer so kösmopolitischen 
Wissenschaft wie. die Mathematik) ohne uns national 
zu seyh. Nicht mit Unrecht unterscheidet man jetzt in 
Deutschland und Frankreich reine und angewandte Me; 
chanik und sieht’ ’jerre, "gleichsam "ald“ eine analytische 
Geometrie des Beweglichen,. als einen wesentlichen 
Theil der reinen Matireniatik an. "Alles muss sich bier 
‚natürlich aus Begriffen und Constructionen im geometri- 


schen Haume ohne. Benutzung der Erfahrung. entwik- _ 
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kein lassen: kurz, man will es bier uur mit einer ratio- 
zlep Wissenschaft zu thun haben. Diess scheint in 
Esgland noch nicht so gcharf gesondert zu seyn, so 
wie denn überhaupt, wänn Ref. nicht ganz irrt, die 
englischen Darstellungen der Mathematik weit weniger 
voa jenem philosophischen, systematisirenden Geiste 
@urchdrungen sind, nach dem man auf dem Festlande 
strebt, sondern mehr das Gepräge des historischen Ur- 
sprungs der Lebren, oft mit dem bloss Zufälligen dar- 
. as, beibebalten, wodurch denn freilich nicht selten an 
"Eleganz viel verloren geht. So ist denn auch in die 
su theoretischen Theile viel Experimentales und viel 
Tchnischpraktisches mit eingewebt, wodurch es aber 
nelleicht, wenn auch Mathematikern von Profession 
weniger erwünscht, dafur Technikern, Architekten eto, 
ansenehmer wird. Es zerfällt dieser Band in folgende 
Abtheilungen. Erstes Buch. Statik. S. 1— 200. Einleit, 
.1—8 Cap. ı. Grundsätze der Bewegung und Huhe, 
3.8—14: Cap.IL Ueber statisches Gleichgewicht und 
die Zusammensetzung und Zerlegung der Kräfte, S. 14 
—50. Gsp. IIL Vom Schwerpunkte, S. 50—76. Cap. 
IV. Von den einfachen Maschinen, S. 76— 116. Cap: 
V. Ueber die Festigkeit und die Spannung der Mate- 
zalien, S. 116 — 162. Cap. VI, Ueber Seile, Tonnen-. 
' ad Kuppelgewölbe, 162—200. Zweites Buch. Dyna- 
mik, S. 200 — 401. Einleit, S. 200 — 206. Cap. E. 
Ueber. gleichförmige und veränderliche Bewegung, $, 
26—231. Cap. II. Vom Yalle und Aufsteigen schwe- 
tee Körper in lothrechten Linien; von der Bewegung 
. geworfener Körper; vom Falle auf: schiefen Ebenen u. 

en Linien; von Pendelschwingungen, $.231— 290. 
Cap. III. Ueber Centralkräfte, S. 290— 315. Cap. IV. 
Umdrebung von Körpern um feste Axen und im freien 
Raume, ferner Lehrsätze, betreffend die Mittelpunkte 
des Schwunges, der Masse, des Stasses, der freien 
Drebbewegung u. 8. w. $. 315 —355. Cap. V. Phys. 
kalisch- mathematische Theorie des Stosses, S-. 355 — 
383. Cap. VI. Ueber die Bewegung von Maschinen 
und deren grösste Wirkung, S. 383 — 401. Drittes 
Bach. Hydrostatik. S. 401 — 478. Einleit. $S. 401—407. 
Cap. I. Ueber den Druck nicht elastischer flüssiger 
Körper, 407 — 428. Cap. II. Bestimmung der eigen- 
hümlichen Gewichte fester und flüssiger Körper, S, 
423 — 446. Tafel der eigenthümlichen Gewichtegver. 
ıshiedener Körper, $. 446452. Cap. UI, Gleichge. 
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‚wicht, Stabilität und Sohwingungen schwimmender Kör- 
per, $. 452—469. Cap. IV. Ueber. die Anziehung in: 
Hanrröbroßen, S. 469— 478. ‚Viertes Buch. Hydrody: 
namik..$. 478— 543. Einleiti .$. 478 — 580: Cap. 1. 
Ueber den Ausfluss von Flüssigkeiten durch Oeffnungen' 
im Boden und in den Seiten von Gefässen, und über 


- » springende Strahlen, $. 480— 502. Cap. II. Nachricht: 


von den durch mehrere Naturforscher angestellten Ver-' 
euchen über den Ausfluss des Wassers ‚durch Oeffnun-: 
gen und Röhren; und die daraus für die Ausübung ab» 
geleiteten Sätze, S. 502—522. Cap. III. Ueber. die 
irkung des Wassers auf die Bewegung von Wasser- 
rädern, $. 522 — 533. Cap. IV. Smeaton’s Versuche 
über Wasserräder, $. 533— 543. Fünftes Buch. Pneu-: 
matik. S. 543 — Ende. Einleit, Vorläufige Bemerkun.: 
gen über die mechgnischen Eigenschaften der atmosph$- 
zischen Luft, $S. 543 — 553. Cap. I. Gleichgewicht 
‚ glastischer Flüssigkeiten, $. 553 — 565. Cap. II. Ueber 
Höhenmessungen mit dem Barometer und dem Thermo- 
meter, S. 565 — 596. Cap. Ill. Von der Bewegung 
fer Luft, bei aufgehobenem Gleichgewichte unter den 
Pressungen, $S. 596— 605... Cap. IV. Von der Theorie 
der Luft- und Wasserpumpen, S. 605 — 620. Cap. V. 
Von dem Widerstande, welcheh Flüssigkeiten den Kör. 
pern ’entgegensetzen, die sich in ihnen bewegen, $, 
‚620—634. Cap. VI. Versuche über den Widerstand 
Hüssiger Körper, S. 634 — Ende. Die Anmerkungen 
des Uebersetzers enthalten tbeils Erläuterungen und ]i- 
terarische Nachweigungen, z, B. bei zusammengesetz- 
teren Formen auf Klügels Wörterbuch, bei Integratio- 
. nen auf Pasquichs Analysis, theilg Ergänzungen, indem: 
der Vf. zwar häufig englische und französische, selten 
aber andere Schriftsteller citirt, wo denn nun in der 
Vebersetzung auch Eytelwein, Langsdorf u. A. ‚ge 
‚nannt werden; tbeils Berichtigungen. Die äussere Aus-. 
stattung des Buchs ist anständig. 


Vollständiger Lehrbegriff der höhern, aufCom- 
bination der Grössen gegründeten, Analysis, uod 
der_höhern phoronomischen Geometrie. Von J. 
F. Schaffer. Mit acht Kupfertafeln. Olden- 
burg,.in der Schulze'schen Buchhandlung. ı823% 
XPT. 658 8. 8. 3 Rthlr. z 


Vorstehendes ‚Buch stellt sich in mehrfacher Hin- 
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sicht in Opposition gegen das Bestehende und sucht zu 
seigen, dass Euklides, Archimedes, Newton und Leib. 
nitz Irrthümer begingen. Diese sollen nun aber nicht 
von der Art seyn, dass die von diesen Heroen 'der 
Wissenschaft gewonnenen Resultate als fehlerhaft nach- 
gewiesen würden (und diess ist ein herrlicher Vorzug 


der Mathematik, dass bei häufiger Meinungsverschbie- 


denheit in der Darstellung die Resultate Aller dieselben 
sind), sondern nur darin bestehen, dass ihre Ableitungs- 


und Beweismethoden nicht immer die gehörige Strenge 


besitzen sollen. Ref. gehört nicht zu denen, welche 
über dergl. Behauptungen ein grosses Geschrei erheben, 


 Ofe werden solche Revolutions - oder BReformationsver- 


suche nur unternommen, um Aufmerksamkeit zu err®& 
gen; oft rühren sie von guten philosophischen Köpfen 
her, die es aufrichtig mit der Wissenschaft meinen, und 


‘ das, was von den Meistern allerdings oft mehr genial 


erfunden, als von allen Einwürfen der Skepsis befreit 
dargestellt ist, in ein völlig unzweideutiges Licht zu 
"setzen streben ; immer aber kann die Matliematik durch 
solche Versuche, wenn sie anders von Einfluss sind, 
nor gewinnen: denn das Prüfungsfeuer des Skepticismus _ 
kann diess gediegene Gold nur läutern. Hrn. S. scheint. 
es wirklicb um Wahrheit zu thun zu seyn, Er macht 
seine Beurtheiler auf mehrere Hauptpunkte aufmerksam, 
worauf sich sein Bau gründet. Es ist hier nicht der 
Ort, auf ausführliche Erörterungen hierüber eipzugeben, 
indess auf einige bier verborgene Irrthümer wollen wir 
doch aufmerksam machen; Hr. Si stellt S. IV, den Satz 
auf: „Was in der Grössenlehre wahr ist, muss sich be- 
weisen lassen, und nur was sich beweisen lässt, ist 


-wabr.«. Diess ist der alte, längst als einseitig erkannte 


Grundsatz der Wolf’schen Schule. Beweisen heisst: ja 
doch die Wabrheit einer Behauptung durch eine Schluss- 
kette aus andern schon begründeten Behauptungen ab- 
leiten. Diese sind nun vielleicht wieder als richtig za 
erweisen, aber ohne Ende kann diess doch nicht so 


- fortgehen, sonst würde man ja für die \Vissenschaft 


gar keinen Anfang finden. Es ist also offenbar, dass 
die Wahrheit mancher Behauptungen unmittelbar obne 
Beweis muss erkannt werden können. So kann auch 


‚ Ref. dem Satz: »Was sich beweisen lässt, muss durch 


Anwendung gleichartiger Gegenstände bewiesen werden, 
oder der Beweis ist unzulässig« nicht ganz billigen. 
Es ist erstens nicht gut ausgedrückt, denn man beweist 
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nicht durch Anwendung von Gegenständen, sondern von | 
Sätzen. Es!ist aber auch nich£ einmal rathsam, solche | 
böchst allgemeine philosophische Maximen. zu Regulati«. . 
‘sen der Mathematik zu machen, da diess leicht Veran- 
lassung zu Vorurtheilen‘ gibt. Wie leicht kann man 2. , 
B. im vorliegenden Falle einen Gegenstand als gleich- 
artig sowohl als ungleichartig ansehen, je nachdem man 
einen höhern oder niedern Standpunkt nimmt, Der | 
Sats ist also sehr relativ. Dass die Schwierigkeiten der 
Differentialrechuung. den eigentlichen Calcul gar nieht, 
sondern .nur seine Anwendung treffen, darin stimmt _ 
Ref. (und mit ibm gewiss viele Mathematiker) Hrn. 8. 
‘bei. Wenn er aber die Erklärung der krummen Linie 
als einer solchen Linie, von der kein Tlieil gerade: sey, 
‚angreift, weil sie durch diese Besohreibung nicht er- 
kannt werde, folglich kein Gegenstand der Rechnung 
seyn könne, so hat Hr. $. nicht bemerkt, dass jene 
Erklärung nur eine nominale, eine Sprachverständigung 
“ seyn soll, aus der man noch, gar nichts im Allgemeinen 
schliessen will. Die Möglichkeit dieses Begtiffs ist aber 
sogleich nachgewiesen, sobald an irgend einer nach be- 
‚stimmter Vorschrift durch stetige Bewegung erzeugten 
Curve, z.B. der Ellipse oder selbst dem Kreise, gezeigt wird, 
‘ dass jede zwischen zwei auch noch so nahen Punkten 
in der Linie gezogene Gerade von dem zwischen lie- 
genden Curvenbogen verschieden ist, was bei beiden 
 Curven leicht bewiesen wird. Eine andere allgemeine 
constitutive Erklärung. des Krummen ist für den Freund 
der Exhaustionsmethode nicht weiter nöthig, Er ist 
über die Realität des obigen Begriffes beruhigt und 
_ kann nur, wenn noch der Archimedeische Grundsatz, 
‘gegen den Hr. S. polemisirt, als anschaulich klar ange- 
nommen wird, alles andere mit voller Strenge ableiten. 
Sagt man aber mit Hrn. $.: eine krumme Linie wird 
beschrieben, wenn ein Punkt eine unendlich kleine Ge- 
rade beschreibt, dann eine um einen unendlich kleinen 
‚Winke] von. der vorigen verschiedene Richtung annimmt 
und abermals eine unendlich kleine Gerade beschreibt 
u. s. w., so belastet man sich mit dem dunkeln Begrif 
des ‚Unendlichkleinen, allen seinen Widersprüchen und 
Schwierigkeiten: incidit in Scyllam qui vult vitare Cha- 
' sybdin. _Aehnliches liesse sich auf Hrn, S’s übrige An- 
“griffe erwiedern. Vergleicht er gleich die Exhaustions- 
methode mit einem Netze, in dem man den Gegenstand 
fange und das man immer enger und enger zusammen- 
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sine, s0 ist diese Methode doch weit deutliober und 
strenger, als jede auf den Begriff des Unendlichkleinen, 
das Etwas und Nichts zugleich seyn soll,. gebaute T’beo- 
ri, Der Inhalt des Buchs ist folgender: Erster Theil, 
Höhben- Analysis, S. 1—286. Abschn. 1. Grundbegriffe, 
9.1—9. Abschn. 2. Von der Permutation und Combi- 
. nation der Grössen, $. 10— 27. Abschn. 3. Von der 
‚Zusammensetzung der Grösse aus ihren Dimensionen, 
$.238— 5ı. Absohn. 4. Von den Zablenreihen, S. 52 — 
. 85 Abschn. 5. Von den Functionen, $S. 86—94. Ab- 
schn. 6. Von der Transformation der Functionen, $. 95 
—108, Abschn. 7. Von der Entwickelung der Functio- 
»ea zu unendlichen Reihen, $. 109-— 129. Abschn. 8, 
Von den Logarithmen, S. 130 — 141. Infinitesimal- 
rechnung, Einleitung, S. 142 — 152. Abschn. 9, Von 
den Differenzen der Functionen,, $, 153—164. Abschn, 
16. Von der Differenzialrechnung, $. 165 — 20%» Ab» 
schn. 11. Von der Ergänzungsrechnung (welche aus dem 
Dißerenzial die Differenz bestimmt; Taylorscher ‘Lehr- 
watz eto.), $. 207—230. Abschn. 12. Von der Integral. 
rechnung, , S. 231— 286. Zweiter Theil. Höhere Geo- 
metrie, S. 287 — Ende, Abschn. 1. Grundbegriffe, $. 
297—292. Absch. 2. Von den Linien der Isten und 
sten Ordnung, $. 293 — 338. Abschn. 3. Tangenten 
dieser Linien, S. 338— 344. Abschn.4. Linien d. zten 
und sten Ordnung, $. 345 — 360. Abschn. 5. Trans- 
scondente Linien, S. 361 — 380. Abschn. 6. Arithmeti- 
sche Linien, 8. 381 — 388. (logarithm. L. u. Spirale). 
‘ Abschn. 7. Von den krummen Linien überhaupt, $. 
389 — 405. Abschn. 8. Construction der Functionen . 
und Gleichungen, S. 406 — 434. Abschn. 9. Von den 
geom. Hulfslinien, S. 435— 454. Abschn. 10. Yon der 
Krümmung, 9. 455 — 496. Abschn. ır. Krümmungshalb- 
messer und Evolute, $. 497 — 520. Abschn. 12. Be- 
rechnung der krummen Linien (Rectification), S. 521 — - 
57% Absohn. 13.. Von den Curven von doppelter Krüm- 
mung, S. 571 — 580. Abschn. 14. Von den krummen 
_ Flächen, S.‘580 — 590. Abschn. 15. Umgekehrte Me- 
thode der Tangenten, $. 590— 609. Abschn. 16. Von 
der Variationsrechnung, $. 610 — Ende, Man über- 
sieht hieraus, dass diess Buch sehr viele Gegenstände 
umfasst, wiewohl es natürlich ist, dass es bei mässi- 
gem Umfange nicht erschöpfend seyn kann. Obgleich 
‚aan Ref. des Grundansichten des Vf. nicht beipflichtet, 
so wird es doch gewiss für jeden interessant seyn, dos 


r 
u’, 


a 


4 


" \ 


= 


Eu \ . j) 
L 


\ 


2% | Mathematik, 


Verf. Ansichten im Einzelnen durchzugehen und zu 
prüfen, da wir demselben‘ subjectiv Scharfsina keines- 
wegs absprechen wollen. Der Druck und die Kupfer- 
'tafeln sind lobenswerth., \ı on 


Statik fester Körper. Ein Lehrbuch für 
den öffentlichen und eignen Unterricht, von Dr. ' 
Joh. dug. Grunerti, Lehrer der Mathem. und. 
„Physik am Lyceum. zu Torgau etc. Mit 7 Kup- 
kertefeln Halle, bei,C. A. Kümmel, 1826. /IH. 

k. . . . . 


Obnstreitig wieder eine verdienstliche Arbeit des 


dleissigen Hrn, Vfs., in derselben Absicht, wie frühere 


‚Schriften desselben geschrieben, in der.Absicht, die ana- - 
lytischen Methoden bei uns zu verbreiten. Warum die 
in dem Liehrbuche von den Kegelschnitten versprochene 
böhere Geometrie nicht erschienen ist, sondern sich Hr. 
G. zu den mechanischen Wissenschaften gewendet hat, 
wird nicht angegeben; vielleicht bewog ihn dazu die 
gleichzeitige Erscheinung mehrerer bedeutender Werke 
über höhere Geometrie. Wie dem aber auch sey man_ 
wird ihm auch hier gern folgen. ‘Die deutschen Lehr- 
bucher der Statik, unter denen er jedoch besonders 
Eytelweing trefflichem Werke das gebührende Lob er- 
tbeilt, schienen ihm thejls zu schnell zu den Anwendun- 
gen zu eilen, theils zu dürftig und elementar zu. seyn, 
keines aber im echt analytischen Gewande und im Gei- 
ste der neuern französischen Mathematiker die reine 
Wissenschaft vom Gleichgewichte und von der Bewe- 


. gung möglichst vollständig und systematisch vorzutragen. 


Daher bier zuerst der Versuch, dies in Beziebung auf 
die Statik fester Körper zu leisten. Als Fortsetzung 
‚wird die Statik der flüssıgen Körper und die Dynamik, 
ja selbst Maschinenlehre yersprochen. Die Ausführung 
. dieses Planes wird aber wahrscheinlich vor.der Hand 
ausgesetzt bleiben, da Hr. G. bekanntlich die Vollendung 
und Ergänzung des Klügel- Mollweide’schen mathemat. 
Wörterbuchs übernommen hat. Was .nun die Verwirk- 
lichung. der vorgelegten Idee über die Behandlung der 
Statik insbesondere betrifft, so glauben wir, sie im All- 
gemeinen gelungen nennen zu dürfen, da der Vortrag 
wirklich analytisch, dabei äusserst fasslich und das Werk 
an Materidlien reich ist, auch von Archimedes bis Pois- 
‘son die Hauptwerke benutzt zu sein scheinen, Zwei 
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Fragen nur hat sich Rof. bei Lesung der Grunertschen 


ge 


vr - 


Lebrbücher nicht recht besntworten können: I. wie 
sie der Lehrer beim öffentlichen Unterrichte benutzen 
solle; und 2. was für Leser sich der Vfr. wobl gedacht . 
haben möge. Ein Lehrbuch nämlich muss entweder 
reich im Stoffe, aber aphoristisch im Vortrage seyn; 
oder zwar ausführliche Darstellung, aber nur das Noth- 
wendigste geben; — damit im ersten Falle der Lehrer 
erläutern und aufklären, im andern ausfüllen und ergän- 
sen könne. Hrn. G’s Lehrbücher nun nähern sich ohne 
Zweifel der Vollständigkeit, geben aber die Beweise 
und Auflösungen so im Einzelnen, dass auch der wenig 
Geubte nur selten wird die Feder zur Hand nehmen 
müssen. Dies macht sie nach des Ref. Bedunken zum 
öffentlichen Gebrauche untauglich. Es scheint aber auch 


diese Weise zur Selbstbelehrung nicht besonders geeig- 


net zu seyn, da der Leser, welcher, wie hier gefordert 
wird, mit der Infinitesimalrechuung bekannt seya muss, 
es lieber sehen wurde, wenn ihm immer etwas naclızu- 
zechnen übrig bliebe, dagegen er jetzt Zeile für Zeile 
ia sich anfnimmt, ohne sich durch kleine Rechnungs- 
räthsel angeregt zu füblen, die doch zur Erweckung der 
wissenschaftlichen Selbstständigkeit so förderlich sind, 
Indessen sey diese Bemerkung nur in der. wohlmeinen- 
den Absicht aufgestellt, den gelehrten Hrn. Verf. auf- 


- merksam zu machen, diese etwas ermüdende Ausführ- 


lichkeit sich nicht zur Manier werden zu lassen, zumal 
da bei Unternehmungen, wie die oben erwälınte, wo- 
mit er sich jetzt beschäftigt, nur die gedrängteste Kurze 
innerlich und äusserlichb zweckmässig ist. Geben wir. 
‚aun, nach der Weise unsres Instituts, unsern Lesern 
die nähere Inhaltsanzeige. Nach vorangeschickter Ein. 
leitung, S. 1—9, in der die Grundbegriffe vorzüglich 
nıch Kant, »deın grössten Metaphysiker aller Zeiten« 
erörtert werden, zerfällt das Werk in drei Haupttheile, 
jedoch mit fortlaufender Capitelzahl. Der erste handelt 
von den allgemeinen Bediogungen des Gleichgewichts, 
9. st — 229. Cap. I. Von dem Gleichgewichte auf ei- 
nen freien Punct wirkender Kräfte, $S. 13 —77. (Für 
das Parallelogramm der Kräfte werden die Beweise von 
Poisson, Laplace und Duchayle vorgetragen; jedoch ent« 
wickelt die beiden ersteren der Verf. nach auf eigen- 
thümliche Weise durch blosse niedere Analysis, was 
natürlich weit mehr Raum einnimmt, als die ebenfalls 
beigebrachten Demonstrationen mittels der böhern Ana- 


N 
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Iyse). .Cap. 2. Von dem Gleichgewiohte nach paralle- 
len Richtungen an einem freien Systeme wirkender 
Kräfte, 8. 78— 107. (Hier auch von Garnier’s und Poin- 
sot’s couples; hier auch schon die die Liehra vom Schwer- 

uncte begründende Theorie vom Mittelpunote paralle- 
Ter Kräfte). Gap. 3. Vom Gleichgewichte nach willkur- 


lichen Richtungen in einer freien Ebene wirkender 


„Kräfte, $S. 108— ı23.. (Hier eret wird der Begriff des 
‚Moments einer Kraft in Beziehung auf einen Punct ein- 


gefübrt). Cap. 4. Vom Gleichgewichte nach willkürli- 
chen Richtungen auf ein freies System wirkender Kräf- 
te, 5. 124— 142. Cap. 5. Vom Gleichgewichte der Kräf- 


'te,. welche auf ein nicht vollig freies System wirken, 


S. 143 — 135. (Da hier zunächst die Bedingungen des 


‘Gleichgewichts eines Punctes der sioh auf irgend einer 


krummen Fläche bewegen kann, untersucht werden, wo- 
von der Fall von der schiefen Ebene nur ein sehr un- 
tergeordneter ist, so wird das Nöthigste aus der Theo- 
zie der krummen Flächen vorangeschickt. Die Theorie 
des Hebels gleich sebr allgemein; doch wird auch noch 
besonders der Kästner’sche Beweis fur das Gesetz des 


‘ .Hebels und die Garnier’sche Deduction des Gesetzes 
-vom Parallelogramm der Kräfte aus jenem beigebracht; 


der erstere ergänzt und noch Eigenthümliches hinzuge- 
fügt. Dann werden parallele Kräfte, sowohl in Einer 


.. Ebene als im Raume; hierauf Kräfte überhaupt in Ei- 


ner Ebene; endlich Kräfte im Raume in Untersuchung 
genommen). Cap. 6. Von dem Princip der virtuellen 


“ Geschwindigkeiten, S. 186— 209. (Zuerst der Satz all- 


gemein ausgesprochen, dann am Hebel und der doppel- 
ten schiefen Ebene erläutert, endlich allgemein nach der 
Foisson’schen Entwickeling des Laplace’schen Beweises 
dargetban). Cap. 7. Von den Momenten der Kräfte im 


 Raume, $. 204 — 229. — Zweiter Theil. Die Lebre 


vom Schwerpuncte, S. 231 — 445. Cap. 8. Erklärung 
des Schwerpunctes., Allgemeine und elementare Sätze 
über ihn, S. 233 — 293. (Unter vielen interessanten, mit 


 Umsicht gesammnlten Sätzen findet sich auch folgender 


wobl noch nicht bekannt gewordene: von dem verewig-' 
ten Pfaff in Halle: A BCD sey ein beliebiges Viereck. 


. Man halbire die gegenüberliegenden Seiten AB, CD in 


E, F, ziehe EF, halbire dieselbe in G; ziehe hierauf 
dis Disgonalen AC, BD, die sich in H schneiden mö- 
geü, ziehe HG, verlängere sie über G hinaus nach S 
bis GS — 4 HG, so.ist 5. der Schwerpunct des Vier- 


, 
\ 
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ech). Cap. 9. Von der Bestimmung des Schwerpunctes 
kummliniger Figuren, 5, 294 —-340. Anhang zum gten 
Gap. Integration einiger Differentielformelo, $. 341 — 
'34. Cap. 10. Von der Bestimmudg des Schwerpunctes 
duch Umdrehung erzaugter Körper, S. 345 — 358. 
Cap. $1. Schwerpuncot krummer Linien, S. 359 — 385- 
Cap. 12. Schwerpunct durch Umdrehung erzeugter Flä- 
chen, S. 386 — 425. Anbang. Guldin’s Regel, S. 426 — 
423. Cap. ı3. Formeln für den Schwerpunct der Cur- 
ven von doppelter Krümmang; für Flächen, die auf 
drei coordinirte Ebenen bezogen werden; ‚und für durch 
soche begrenzte Körper, 5. 429—445. Dieser ganze 
reichhaltige zweite Theil ist eine gute Uebung in der 
Integralrechnung). Dritter Theil. Gleichgewicht der 
Kräfte an biegsamen Seilen und elastischen Ruthen; 
Cursven des Gleichgewichts; Vertheilung des Drucks; 
‚Stabilität, S$. 447 — 618. Cap. 14. Vom Gleichgewicht 
an eiher völlig biegsamen und unausdehnbaren geraden 
Linie wirkender Kräfte, S. 449 — 470. Cap. 15. Von 
der Kettenlinie, $, 471 — 538. (Vollständige Eutwicke- 
Jung ihrer Eigenschaften. Cap. 16. Von den elastischen 
Linien, $. 539—553. Cap. 17. Curven des Gleichge- 
wichts, S. 554—563. Cap. ı8. Von der Vertbeilung 
des Drucks auf die Unterstützungspuncte, $. 564 — 610. 
(Den Fall, wo die Unterstützungspuncte in Einer Gera- 
den liegen, und die unterstützte Linie vermöge ihrer 
Elasticität einige Biegung erleidet, bat der Verf. mit 
möglichster Allgemeinheit entwickelt, wobei er Eytel- 
wein’s Principien benutzte). Cap. 19. Von der Stabili- 
tät, S. 611 — 618. (Wie der Vf. selbst bemerkt, nur das 
Wichtigste). ‚Anbang. Noch einige Sätze vom Schwer- 
uncte, $S. 619— 631. — Hier und da sind historisch- 
iterarische Notisen beigefügt, die zwar nicht vollständig 
sind und seyn sollen, wobei aber immer das Beste her- 
ausgehoben wird. Der Druck (vom Vater des Vfs. be- 
sorgt) ist sauber und deutlich, auch die Kupferplatten 
sind sehr lobenswerth, und so empfiehlt sich das Werk 
auch durch sein Aeusseres. 


Anfangsgründe der Hydrostatik und Hydrau- 
hk zum Selbstunterrichte für angehende Archi- 
tekten, und zunächst als Lehrbuch für den Unter- 
richt, (deleatur) in der Konigl. Sächs. Bauschule, 
entworfen von G. A. Fischer, Prof. der Math. 
bei dem’ Kon. Sachs. Cadettengorps und der Kön. 
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Bauschule. Mit 5 Kupfertafeln. Leipzig, 1824; - 
bei Leop. Voss. VII: A ı Kıhle; Gr: : 


Die Veranlassung zur Abfassung dieser Schrift gibt 

der! Titel an. Auf den Bedarf des angehenden Architek- . 
ten ist daber hauptsächlich Rücksicht genommen. , Ohne - 
suf besondere Eigenthümlichkeiten Anspruch zu machen, 
ist diese Schrift hauptsächlich nach Eytelweins Wer» - 
ken ausgearbeitet, 'wie der Vf. selbst angibt... Eine be 
sondere Inhaltsanzeige dürfte daher überflüssig seyn; 
Man wird übrigens dem Vortrage Klarheit. nicht ‚ab: | 
sprechen, welche auch durch die beigefügten Beispielg | 
befördert wird. Angehängte Fragen mögen.bei der Wie». 
derholung des Erlernten dienlich seyn. .Von dem Vers. 
leger ist dem Buche ejne freundliche Aussengeite gego- 

ben worden. . I 


Mit dieser Anzeigö verbinden wir die ‚von dessel- 
ben Verfassers: N 
‚Consitruirender Geometrie (,) zur praktischen An- 
wendung geomeirischer Raumgrössen ohne aus+ 
Jührliehe Beweise (,) für angehende. Künstler,, Bau+ 
gewerken, Zeugarbeiter etc., so wie als Handbuch 
zum Gebrauche in Burger - ungl Industrie- Schus ' 
len entworfen von G. d. Fischer etc. Mit ı3 
Kupfertafeln:; Leipzig, ‚1625, bei Leop: Voss; 
YIII. 155 $S. 2 Rllhlr, . oo. 
Vielleicht durft& mancher bei einer töonstruirenden' 
Geometrie: auch mit Perspective und Theorie der Pro- 
jectionen (geometrie descriptive) erwarten; allein dem 
ist nicht so... Das Buch zerfällt in 2’ Abschnitte, ‘von 
denen der örste die Elementar- Planimetrie in: populär- 
praktischer Darstellung entbält, mit Hindeutung ‘auf die 
wissenschaftlichern Beweise ın des Vfe. -Lebrbuche -des 
Geometrie. Der 2te Abschnitt handelt 'vön der Con 
struction der Kegelschnitte and einigen;smdern- für die 
Anwendung in den: mechanischen Künsten: wichtiger. 
Curven, als derCykloiden, Spiralen, Kettenlinie u, s. wr 
und noch. einigen technisch - praktischen Aufgaben. Es 
wird diese Schrift gewiss vielen nützlich werden können; 


m 


Ölinthus Gregory’s Mathematik" für Prak- 
tiker,. oder Sammlung: von Grund:- und: Lehrsäz-» 
zen; Regeln und Tafeln, aus den verschiedenen 
Thellen der reinen und angewandien Mathematik, 
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en Hand- und Lehrbuch für technische Ansıalten, für Feld- 

- messer, Architekten, Mechaniker, Techniker u. s. w. Aus 
dem Englischen übersetzt von M(oritz) IV (ilhelm) 
Drobisch, Prof. zu Leipzig. Mit 5 Kupfert, 
und 327 Holzschnitten. Leipzig, ıdad, Baum- 
särtners Buchh XYVI. 4:8 S. gr. 8 


Das Werk, das, nach dem Urtbeile des Üjebersetzers, 
“durch kein deutsches Erzeugniss überflüssig gemacht und 
überhaupt; auch-nach des Ref. Befinden, sehr nützlich 
ist, bat eine durchaus praktische Ricbtung, und dahet- 
lässt sich eine vielleicht zu grosse Weitlaufigkeit in den 
‚ tbeoret. Belebrungen entschuldigen, Der Vf. wollte zu- 
nächst die jüngern Mitglieder desCivil- Ingenieur - Corps 
über die Anfangsgrunde und Anwendungen der mechs- 
tischen Wissenschaften belehren. Die Materialien hat 
er grösstentheils aus den vorzüglichsten englischen und 
. französ. \Verken entnommen und auch diese Quellen 
ipmer angegeben, aber auch eus ‚seinen frühern Schrif- 
ten ind eignen Untersuchungen ergänzt; Plan, Anord- 
zung und Ausführung sind ihm eigen und dabei hat er 
osch Deutliohkeit, Genauigkeit und Nutzbarkeit ge- 
strebt. Das erste Cap. trägt die Elementarlehren der 
‚ Arithmetik (die man wohl voraussetzen konnte), ütnd 
das ate (S. 48) die der Algebra, ausführlicher vor; denn 
der Vf. stellte sich solche jüngere Leset vor, die noch 
keine vorläufigen matbemat. Kenntnisse haben. Etwas 
kurzer sind Cap. 3, S.94. Geometrie (insbesondere prak- 
tische), 4, $. 126. ebene Trigonometrie, 5, $. 159. Ke- 
gelschnitt, 6, $. 164. Krumme Linien (Curven), deten 
‚ Kenntniss von Architekten und Ingenieurs 'verlangt wird, 
behandelt. Cap. 7, $. 178. Die isometrische .Perspective ' 
des Prof. Farish (die gewiss Manchem neu ist). Cap.8, 
6.193. Ausmessung von Flächen und Körpern. Hierauf 
gebt der Vf. S. 208. zur Mechanik über, und handelt 
% $. 204. von der Statik, 10, $. 236. -von-der Dyna- 
mik, 11, S. 284. von der Hydrostatik, 12, $.-303. von 
der Hydrodynamik, 13, S.334. von der Pheumatik (des, 
bei zugleich Yon Pumpen; Windmüblen, Dampfmaschi« 
nen), Im 14, $. 379. sind (6) vergleichende Tafeln und 
Bemerkungen über Dampfmaschinen, Eisenbahnen, Ca» 
näle und Chausseen enthalten. Das 15, S. 357. Die ac; 
tiven oder animalischen Kräfte (nach Schulze’s Versw 
chen in den Mem. de Berlin). und die passiven Kräfte 
' (uch dem ‘Wlodulus der. Elastieität und der Cohäsion). 


= „gy.-c1 - [sw -y, 
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Das 16. Cap. 8. 418. machen 4 Hülfstafeln über Mün ° 


‘sen, Gewichte, Maasse, Factoren, die mit dem Kreise 


zusammenbängen, über Durchmesser, Fläche, Umfang eto. 
von Kreisen, über die Verbältnisse zwischen Bogen, Ab» ' 


scisse, Ordinate und Subnormale der Kettenlinie, nebst 
Anweisungen zum Gebtauche dieser Tafeln, aus, An 
der Verdeutschung des Werks baben zwei mehrjährige 
Zubörer des Hrn. Prof. Dr., die Herren Seidemann und 
Thieme, Antheil. Treue und Genauigkeit ist bei der 
- "Uebertragung des Werks und bei dem Wiederdrucke der 
Formeln und Tabellen angewandt,. das Original hin und 
wieder berichtigt, mit Recht nichts willkürlich wegge- 
lassen oder hinzugesetzt, bloss einige nur England Be 
deutende Täfelchen weggelassen und im 1. Cap. die Bei« 
spiele, die sich auf englische Münzen etc, bezogen, mit 


deutschen vertauscht, die Tabellen über Maasse und Ge» : 


wichte mit den preussischen vermehrt, nur sparsam Klei- 
ne Anmerkungen beigefügt. So ist diess ein nicht zu 
tbeures Lehrbuch bei Vorlesungen in technischer Bil- 


dungsanstalten und ein brauchbares Wiederholungsbuch :; 


geworden. 


Philosophie. 
Ueber die Hegelsche Lehre, oder: abso- 


lutes Wissen und moderner Pantheismus. Leip- 


zig, ı829, Kolimann. 256 S. kl.8. brosch. 


Eine gedrängte Uebersicht des Inhalts dieser Schrift, 
meist mit den Worten:des Vfs., wird unsre Leser am 
besten ihren Geist erkennen und ein Urtheil über sie 
fällen lassen. Die Hegelsche Philosophie behauptet ein 
reines, absolutes, Wissen; sie hat an Bedeutsamkeit in 
Deutschland. zugenommen und strebt, sich immer weiter 
aAuszubreiten; ıman macht ibr den Vorwurf der Dunkel 
heit, sie hat bei Vielen, besonders Theologen, Anstoss 
‚gefunden, sie nimmt einen absprechenden, feindseligen 
Ton ‚gegen Andere an; durch die Berliner Jahrbücher 
für wissenschaftliche Kritik sucht sie ihre Lehren auf 
wissenschaftlich gerechtfertigte Weise su verbreiten; 
sie verdient daher, kritisch geprüft zu werden. Der 
Geist der Wissenschaft; in ihm wirkt: der Geist der 
unsterblichen Wahrheit, die in der Geschichte lebendig 
wird. Mao unterscheide in unsrer Zeit wohl die Bewe- 
gungen des philosophischen und die des religiösen Gei- 


Philosophie: | 33 


ass von dem Auftreten derer, welche durch das, was 
sein beides hineinlegen wollen, nur sich geltend zu ma 
dien suchen. Der Zweck dieser Schrift ist, die Hegel- 
sche Lebre demjenigen Schicksale näher zu bringen, wel- 
ches sie sich selbst bereitet hat. Nach ihr zerfällt die 
Pbilosopbie in 3 Theile: ı. die Logik, die Wissenschaft 
der Idee an und für sich, 2. die Naturphilosophie, Wis- 
senschaft der Idee in ihrem Andersseyn, 3. die Philo- 
sopbie des. Geistes, als der Idee, die aus ihrem Anders- 
seyn in sich zuruckkebrt. Die Logik zerfällt wieder 
in3 Theile: 1. die Lehre vom Seyn, die Lehre vom 
Wesen, die Lebre vom Begriffe und von derIdee, nämlich 
mdieLiehre von dem Gedanken, a. in seiner Unmittelbar- 
keit, dem Begriffe an sich, b. seiner Reflexion und Ver- 
mitelung, dem Fürsichseyn und Schein des Begriffs, c. 
seinem Zurückgekehrtseyn und seinem entwickelten Bei- 
sichheyn, dem Begriffe an und für sich. Bemerkungen 
gegen diese Eintheilung $. 22 f., mit Rücksicht auf die 
Fhänomenologie des Vfs. S. 26 f. Scharfsinnige Erin- 
Derungen gegen die H. Lehre vom Seyn, und Fragen 
a ob-der Satz, dass das Seyn in der That Nichts sey, 
vernünfiigerweise gedaobt werden könne? b. ob das in 
jener Lehre dargestellte Verschwinden des Seyns in das 
Nichts überhaupt eine Bewegung seyn könne? c. ob jene 
Bewegung des unmittelbaren Versebwindens des einen 
in dem andern überhaupt als Werden betrachtet wer- 
den könne? Es wird nun S. 32 ff. der Weg gezeigt, 
. an auf dieselbe Art und Weise, wie es in der H. Lehre 
geschieht, philosopbiren, aber auch die in ihr herrschen- 
« Verfahrungsweise und ‚die mit derselben gewonnenen 
Resultate, ibrem wahren Gehalte nach, würdigen zu 
können. An dem Faden der Negation geht die H, Lehre 
immer fort und das Negative soll nach ihr zugleich das 
Positische, Identische, Allgemeine seyn. Der Gang der 
H, Methode beruht eigentlich auf dem Princip einer 
Dreibeit, diese aber geht einen verneinenden Weg, in- 
"dem der spätere Begriff den frühern negirt, es wird aber 
angenommen, dass in den ersten Moment etwas gesetzt 
wird, was zugleich positiv und negativ sey. Dieser 
negative Gang ist also Grundzug alles Logischen,. die 
abstracte Grundlage aller speoulativen Ideen wird in die 
‚Negativität gesetzt. Was sich dagegen einwenden lässt, 
it $, 40 fi. aufgestellt, in Rücksicht auf das sinnliche 
Bewusstseyn und die übersinnliche Welt. Hierauf wird, 
8. 51 #., der Versuch gemacht, das abstrahirende Prin- 
Allg. Rept. 1828. Bd. III. Si. 1. C 
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cıp. näher zu erklären, und dann erinnert (S. 59), »dase 
“ das Hegelsche Nichts kein Gedanke ist, denn er: selbet 
kann sich’ dieses Nichts nicht denken« und H’s Verfah- 


zen gegen Fries, Krug, Kant und Andere gerügt. Hier- 


Pe | 


äuf wird, S. 61, das absolute‘ Wissen näher beleuchtet . 


und die H. Methode in ihrem Zusammenhänge geprüft, 
Ueber H’s Syllogistik, S.74 ff.; über den H. Satz: was 
vernünftig ist, das ist wirklich, was wirklich ist, das ist 


vernünftig, den H. für platonisch ausgibt, $S. 161; über | 
‘ das H. Schema der Lehre. vom Daseyn, S. 105; über . 


das von ihm behauptete, eben so wohl synthetische als 


analytische Moment des Urtheils, S. 123; mit der Be- 


ıerkung (S. 140), dass das Verhältniss des Analytischen " 


und Synthetischen' nicht richtig gefasst sey; über das 
dritte Moment. der H, Methode, S. 144; über die Po- ° 
stulirung des Absoluten,. $. 152. Die H. Lehre reiht ' 


sich geschichtl. an die, Schellingsche Philosophie; sie soll 
den Spinozismus widerlegen, aber sie ergänzt ihn auch; 
“ die Härte ihrer Hinausbewegung aus der Lehre von der 
absoluten Substan2 zum Reiche der Freiheit wird S. 164 
gerügt ; dargethan, dassnicht bewiesen sey, wie Einzelnes, 
Besonderes, Allgemeines aus der Substanz, und gerade aus 
der Wechselwirkung: der Substanz hervorkomme ($, 171); 


dann, S. ı73 ff, die H. Lebre von dem absoluten Ver- : 


hältoiss, welche drei Begriffe, Substantivität, Causalität 
und Wechselwirkung in sich fasst und ($. 183) die Ab- 


sicht und Voraussetzung der ganzen Lehre von der ab- “ 
soluten Substanz. geprüft; das Resultat ist (S. 184): .' 


_ywas an den Lehren Spinoza’s und Schellings bauptsäch- 
lich vermisst wurde, ist in der Heg. Liehre nicht etwa 
ergänzt, sondern das Mangelhafte ist auf eine schroffe 


Weise näher auf die Spitze getrieben. Das Absolute ' 
ist nicht die allervollkommenste Intelligenz, nicht als 


das höchste Leben ein an sich persönlich (wenn man 


diesen. Ausdruck gebrauchen darf) absolut wirkendes ' 


agens, sondern ‘es ist nur activ in den einzelnen Indi- 


viduen. Das Absolute ist als absolute Substanz in der 


‚ Wechselwirkung nur sich selbst unterscheidende Noth-. 
wendigkeit. Pie Selbstunterscheidung ist ihre Wahr- 
heit; oder: Gott erschafft nicht einzelne Wesen, son- 


- dern unterscheidet sich als‘ blinde Nöthwendigkeit in 


Einzelnes und Allgemeines, welohe im Besonderen die 


Möglichkeit ihres Seyns erst erhalten; darnach sind die ° 


Einzelnen ale mit der Substanz \dentisch die active Cau- 


| salität Gottes; folglich wird dadurch gesagt, es gebe 
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keinen persönlichen Gott im obigen Sinne, sondern die 
Persönlichkeit Gottes wären die einzelnen Individuen.« 
Augegriffen werden die Heg. Sätze: (S. 188) ich habe 
diese Glieder, das Leben, in so fern ich will; der 
Mensch kann sich selbst umbringen oder verstümmeln; 
dee Ruhm ist die Belohnung der Einzelnen, und noch 
wanche andere. Etwas bitterer wird der Vfr., wenn 
erauf H’s wegwerfende Behandlung anderer Pbilosopben . 
kommt, auf seine Vorstelluug von der geoffenbarten Re- 
ision, von der Dreieinigkeitlehbre ($.201.210), von dem 
Bösen, und auf die Bedeutsamkeit der Hegel’schen Lehre 
in Beziehung auf Religion. Wie er hier, vielleicht nur 
su sehr, die Rolle des Theologen übernimmt, so wird 
er zuletzt (S. 230 fi.) Lobredner der (wahren, aber frei- 
ich nioht der Heg.) Philosophie. 





Erziehungslehre. 


Dr. Joh. Christ. Aug. Heinroth, Prof. 
der psychischen Heilkunde an der Univ. zu Leip- 
ng u. 8. f., von den Grundfehlern der Erziehung 
undihren Folgen. Für kitern, Erzieher und psy= 
tische Aerzte. Leipzig, 1828, Vogel. X. 450 S, 
g.d ı Athir, 18 Gr. : 


Nicht die Erfahrung des Erziehers oder Vaters, son- 

tur die des psychischen. Arztes, hat diese jSchrift 
veranlasst, denn diese hat den Vf. belehrt, dass die Störun- 
gen des Seelenlebens um sd weniger zu heben sind, je 

“ fefer sich ibr Ursprung in die erste Jugend verliert, 
} mehr Antheil daran Mangel an Erziehung oder fal- 
she Erziehung haben. Er klagt in dieser Rücksicht, 
neue sich aufgeklärt nennende Christenthum, 
“oder das Christentbum der Vernunft an, das aber an 
den häufigen Selbstmorden wenig Antbeil zu haben 
. kheint, indem der grösste Tbeil der Selbstmörder we- 
der altes noch neues Christentbum haben und manche 
durch Schwärmerei, selbst religiöse, zum Selhstmord 
tlleitet worden sind. Das neue Christenthum erscheint 
-dem Hrn, Vfr, yals eine Krankheit der Zeit und zwar 
als eine Herzkrankheit, gegen welche ärztlich verfabren 
werden muss, um so mehr, je gesünder sich die Kran- 
ken wähnen.«e Er will daher den Menschen nur zum 
Christen und zu gar nichts anderem erzogen wissen, 
unterscheidet aber Erziehung und Bildung; er nimmt 

| . Ca 
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. - daber auch nur Ein Princip der Erziehung an, | den 


Glauben, im Sinne der Apostel; wie häufig gegen die- 
sen gesündigt wird bei der Erziehung, das ist der Ge- 


''"genstand seiner inhaltschweren Schrift, deren Vortrag 


‚sehr ausführlich, bisweilen abschweifeınd ist. Die einlei- 
tenden Entwickelungen betrachten den Menschen, seine 
Bestimmung und natürliche Entwickelung, dann geben 
"sie (S. 46) den allgemeinen ‚Begriff der Erziehung (Lei- 
tung'des Unmündigen zur moralischen Mündigkeit), die 
Elemente der Erziehung, die Erziehungs - Mittel, Erzie- 
hungs- Weise, an, ziehen daraus Folgerungen und zeich- 
nen den Gang der folgenden Darstellungen, bei ‘denen 
als-Ziel der Erziehung, den Menschen zum Christen zu 
erziehen, angenommen ist, und die egen Einwürfe ge- 


. "rechtfertigt werden. Der erste Abschnitt handelt von 


den Grundfehlern der ersten Erziehung, S. 141 ff, 
und zwar Cap. ı. von der falschen physischen Beband- 
lung der Kinder. (im Zuwenig- und Zuviel- Thun), C, 2. 


_ von der falschen Einwirkung auf das kindliche Gemüth 
. ‚überhaupt, C. 3. von der falschen Einwirkung auf das 


kindliche Gemüth hinsichtlich der Lehre, C. 4. von deı 
schädlichen Einwirkung auf das kindliche Gemüth durch 


“das Beispiel, C. 5. von dem Einfluss der Uebungs- und 


Zucht-Febler auf das kindl. Gemüth, C. 6. von deı 
falschen Behandlung der kindl. Eigenthümlichkeit odes 
Individualität. Das 7te C. S. 257. 'entbält die Resultate 


.:der ersten falschen Erziehung in rhren mannichfaltigen 
ı'Verirrungen. Der zweite Abschnitt (S. 273) zeigt die 


‘Grundfehler der zweiten Erziehung an. Die beiden er. 
sten Capp. handeln von der Vernachlässigung der zwei. 
ten Erziehung im elterlichen Hause und in den Schulen 
(den letztern werden besonders, 5. 304 f£., Vorschriften 
gegeben). Das 3te C., S. 34, enthält eine Vorbereitung 
zur Darstellung der drei Grundfehler der zweiten Er. 
ziehung zu Hause und in den Schulen. Diese drei Feh. 
Jer machen den Gegenstand der Betrachtung in den 4 
folgenden Capiteln, 4—6 ($S. 333 7420) aus und sind 


. irreligiöse, antireligiöse und afterreligiöse Erziehung 


nebst ibren Folgen (zum Glück nicht in der Allgemein- 
heit, am wenigsten in Schulen sichtbar, wie sie hieı 


“zur Warnung dargestellt werden mussten). Das 7te C., 


S. 421, enthält den’ Schluss, in welchem Misdeutungen 


‘der guten Absicht des Vfs. und irrige Vorstellungen 


überhaupt, in berzlicher Sprache entfernt werden. 
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Das väterliche Examen, oder nothwendiges Hülfs- 
buch für Eliten, welche sich von dem Fleisse und den 
Fortschritten ihrer Kinder sowohl in öffentlichen Schulen als 
beim häuslichen Untierrichte, so wie auch: von dem Fleisse 
der öffentlichen wie der Privatlehrer ohne eigene Vorbereitung 
unterrichten und überzeugen wollen; enthaltend die wichtig- 
sen Fragen und Antwprien über Religionsunterricht, Ge- 
schichte, Erdbeschreibung, Naturgeschichte und Naturlehre, 
Technologie, Rechnen, Geometrie, Sprachunterricht, Literatur- 
geschichte, Rechtschreibung und Musik, mit Angabe der nö- 
an Hi ratur. Ilmenau, .1ı828, Voigt. VIII. 
16 S. 8. 


Der ungen.!Vfr. urtheilte, dass es an einem solchen 
Buche unsrer Literatur noch fehlte; "denn ’wenn man 
geich nun Katechismen (zum Theil so weitläufge, dass 
der erste Zweck derselben ganz verfehlt zu seyn scheint) 
besitzt, so vereinigt doch diese Schrift, was man in 
mehrern Büchern zerstreut findet; bestimmt ist sie für 
sokhe Väter, die sich in den wenigen von Geschäf- 
ten frien Stunden über die Kenntnisse ihrer Kinder 
durch eigene Prüfung belehren möchten, und es mag wohl 
‚viele geben, denen ein solches Hülfsmittel aebr ange- 
nehm seyn wird. Allerdings werden sie die Fragen nach 
-dem Alter und den vorauszusetzenden Fortschritten ih- 
ser Kinder auswählen müssen, nicht fordern, dass die 
Antworten gerade so ausfallen sollen, wie sie hier 
angegeben sind, auch nicht eine durchgängige Voll- 
Kindigkeit erwarten. Verhältnissmässig sıad von den 
Io Abtheilungen, aus welchen das Buch besteht, und de... 
ten Gegenstände der Titel angibt, die, welche die eigent- 

sogenannten Wissenschaften oder Disciplinen ange- 
ben, viel ausführlicher als die, welche die Sprachen 
(sur eine, die gte Abth.) und die Musik (ıote Abth.), 
wobei es doch überhaupt mehr auf das Praktische an- 
köamt, als auf die Theorie, behandeln, Oft wird auch 
der unterrichtete und denkende Vater zu mehrern und 
andern Fragen Veranlassung finden, überall aber mit‘ 
Nschweisung der besten Schriften, wenn er etwa noch 
weiter in ‘das Examen. einzugeben Aufforderung, Lust 
md Zeit hat. | Ä 


Isräelitische Predigten. 
Die wichtigsten Angelegenheiten Israels, -erör- 
iert und vorgetragen in Predigten bei dem, in 


. - . 
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Leipzig, nach dem Vorbilde des’ neuen Tempel- 
: vereins zu Hamburg, während der Messen stati- 
‚Jindenden’israelitischen Gottesdienste, von Dr. Is. 


 Levin Auerbach. Leipzig, ı828, Kollmann. 


 AVII. 196 8. gr. 8, 


Neun gehaltvolle Predigten oder Reden, durch re- 
Jigiösen Geist, deutliche ‘Belehrung, beredten Vortrag: 
ausgezeichnet. ‘Die behandelten Gegenstände sind: 1. 
der religiöse Zustand Israels (die religiös - geistige Be. - 
schaffenheit und das’ religiöse Gemeinwesen der Israeli. 
ten wird, nicht vortheilbaft, geschildert), 2. Die Ur- 
sachen des Verfalls und die Hindernisse der Erbebung 


‘Israels; so wie 3. Ermünterungen zur Erhebung. (Am 


Morgen und Abend des Versöhnungsfestes).. Die Stelle * 


Hesek. 18, 31. dient zur Grundlage der Betrachtungen. 


Zuerst wird der Verfall des religiös-sittlichen Lebens 
selbst dargestellt, dann zwei Ursachen des Verfalls und 
Hindernisse der Erhebung angegeben: Mangel an äch- 
ter Religiosität und Mlangel an Gemeinsinn. Lebhaft 
‚sind hierauf die Gründe der Erhebung und Ermunte- 


zungen dazu ausgeführt. 4. Freiheit und Religion (am 


ersten Tage .des Passahfestes).. Die Verbindung beider. 


„und der Satz wird ausgeführt: Unterwürfigkeit gegen 


Gott ist nicht nur mit Freiheit vereinbar, sondern sogar „ 
in derselben bedingt), 5. Anweisung zur Ruhe des Ge- 
müthes (am Neujahrsfeste). 6. Das Wesen des Juden- 
thums (was es ist, was es lehrt, was es fordert, wohin 
es fübren solle — am Abend des Versöhnungsfestes dar- 


. gestellt). 7. Was muss von Israel geschehen, wenn die _ 


‚zeitliche Lage desselben sich bessern soll. 3. DieKraft des 
göttl, Geistes, Zum Schlusse einige Worte zum Ge- 
'dächtnisse des hochsel. Königs, Friedrichs August,. von 
Sachsen. 9. Wahre Religiosität (ihre Kennzeichen und 
Wirkungen), In der Vorrede wird. die neue Einrich. 
tung des israelitischen Cultus, die als eine wahre und 
wirksame Verbesserung anzusehen ist,: vertheidigt, die 
Notbwendigkeit einer Verbesserung .des israelitischen 
‚Gottesdienstes dargetban und der Zweck dieser darauf 
gerichteten Predigten erläutert, auch die Gegner des bes«. 
sern Cultus treffend. widerlegt. 
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Neuere Sprachen. 


Ausfuhrliches Lehrgebäude der spanischen Spra- 
che, von Conrad Lüdger. Leipzig, ı828, 
Barth. VIII. 360 S. gr.d. ı Rihir. 18 Gr. 


Der Vfr. erzählt in der Vorrede, wie er theils in: 
London im Umgange mit einem aus Spanien zurückge- 
kommenen Freunde, theils in Hamburg, wo er Sprach- 


- unterricht, namentlich auch im Spanischen, ertbeilte, in 


Unterhaltungen mit gebildeten, dort einquartierten spani- 
schen Ofhicieren, Gelegenheit gehabt hat, sich die gründ- 
lichsten Kenntnisse von dieser Sprache zu verschaffen, 
de er noch durch den Gebrauch der von der könig). 


Akademie zu Madrid herausgegebenen Grammatik und . 


der von Henry für Engländer geschriebenen vorzügli- 
chen span. Sprachlehre bereichert hat. Davon gibt die- 
ses Lebrgebäude die empfehlendsten Beweise. Es be- 


steht aus 3 Theilen: Ortbographie, Etymologie und 


Syatax, und hat folgende Zugaben:  Alphabetisches Ver- 
zeichniss von Wörtern mit ihren passenden Präpositio- 
nen und ihrer oft durch dieselben veränderten Bedeu- 
tung; alphab. Verzeichnisse spanischer Synonymien; von 
den gewöhnlichen Anredeformeln; Uebungsbuch für das 


| ‚Lesen und .Uebersetzen, 


Der italienische Lehrer, oder theoretisch- praktischer 
Lehrgang des italienischen Sprachunterrichts, worin, nach ei- 
ner einfachen und leicht fasslichen Methode, die ersten An- 
Jangsgründe dargestellt und dann stufenweise die schwierig- 
sten Punkte der Sprache erläutert werden. Zum Gebrauche 
beim Schüul- und Privatunterrichte. Zweiter Band, ent- 
haltend eine Uebersicht der Grammatik in italien. Sprache, 
Bemerkungen 'hinsichts der Uebertragung der Eigenthümlich- 
keiten beider Sprachen, und eine Auswahl deutscher und ital. 
Musterstücke zum Uebersetzen, worunter (S. 171 ff.) Schil- 
lers Neffe als Onkel, mit untergelegten italien. Wörtern und 
Redensarten. Von Dr. Fr. Valentini, Prof. der 
ital. Sprache und Literatur in Berlin. ' Leipzig, 
1828, Barth. VIII. 394 S. 8. ı Rthir. 6 Gr. 
(Auch der erste Band ist daselbst zu haben). 


Der ausführliche Titel macht es unnöthig, den In- 
halt noch besonders Anzugeben, und Ref. fügt nur noch 


- 


bei, dass diese Band nicht nur Deutschen, sondern 


auch Italienern, welche die deutsche Sprache genauer, 
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mit der ihrigen zugleich, studiren wollen, sehr nüteli 
und zu empfehlen ist. | a 


Wörterbuch der Englisch - Deutschen. ui 
Deutsch- Englischen Sprache, von Jos. Leon 
Hilpert. Erster Band. Engl.-Deutsch, A— 
(Vestigia filo regenda sunt, omnisque via, u 
que a primis senauum perceptionibns, certa ralio 
munienda. Baco). Karlsruhe, Druck-und Ve 

‘von Gottlieb. Braun. London, bei Black, 
Stähele, Treuttel und Würtz. XII. 465 $. mit 
Columnen. gr. 4% 


Dieses Werk, an welchem ein Engländer, Wa 
Antheil hat, ist des Königs von England Maj. gew 
met. — Auf die Etymologie bat.der Verf. eine besc 
dere Aufmerksamkeit gerichtet, und einige grobe I 
thümer Johnsons, dem gründliche Kenntniss fremd 
. besonders alten Sprachen fast gänzlich abging, berichtz 
(Hierüber zuletzt.) Er hat sich an. Fahrenkrüger, na 
. Wagners Ausgabe, 'gebälten, auch das Werk: Tripaa 
tum s. de Analogia linguarum libellus. Viennae ıE 
—.1823 stark benutzt. Vörzüge seiner Arbeit sir. 
Trennung gleichlautender, aber wesentlich untersch 
dener Wörter; Stellung der sinnlich - materiellen Bede 
tung vor der idealen geistigen; Reichtbum an Beisp 
len, besonders aus Sbakspeare und der englischen Bibe 
Aufnabme der neuesten Wörter, und Weglassung all 
veralteten, und obscönen —, die Aussprache nach, W: 
ker’s Chiffreschrift gelebrt, deren Zeichen erklärt, d. 
die engl. Laute durch ‘möglich ähnliche deutsche wi 
der gegeben werden. (Die Ausprache einzelner Sylb: 
kann selbst kein Engländer angeben, da sie in den ve 
‚schiedenen Wörtern wechselt). Als Quellen, die er b 
Aataiaı gibt Hr. Hilpert. noch an; Whiter’s Etymol 
gicon universale. Booth’s analytical Dictionary of tl 
english Language. — Horne /Took Diversions of Pı 
Jey, Jamieson’s etymological Diotionary of the Scoti 
Language) Rob. Nares Glossary etc. (denen er jedo: 
nicht blindlings folgt, die er selbst hier und da beric 
tigt), ausserdem das Glossaire, de la langue romane p 
:J. B. Roquefort, ein Wörterbuch von Ludwig, mit g 
sehriebenen. Anmerkungen und Zusätzen von J. H. Vo 
a. &, auch handsehriftliche Beiträge deutsoher und en; 
Gelehrter. — Da Hr. H. auf seine etymologischen L« 
etungen einen" vorzüglichen Worth setzt, so erlaubt: ei: 


x - 


Neusre Sprachen, 4 


der Ref, einige ihm auffellende Misgriffe zu bemerken: 

" Church soll von foxog abstammen (nicht vielmehr von 

. wumn?). Exergue von 2öfoyw (doch eher von 2& und 

‚ ir). Fade von vado, Bei Fin (Morast, Schlamm) 

verweiset Hr. H. auf Pontus, Fons, nivog (das Letztere 

ke wobl am nächsten); bei Filth auf gaüiog (?) bei 

Ruf neo, neaw, ninkıc (also drei verschiedene 

Wurseln?) bei so foster auf PBooxw (warum nicht fo- 

not) Galant soll verwandt seyn mit gai, gaillard (?) ja 

pt mit dem deutschen geil (?). Offenbar stammt es ab von 

uns, ital. valente, welches sich schon aus der gleichen 

Bedentung von valentuomo und galant homme ergibt. — 
Bil ol] von dv abstammen (doch eher von älwg, 

ä), Hedge von Zuyn (sic?) Heel von calx, Hunt 
‘m re, Imdrue von dußotyw (?), (doch eher von 
| Wal: oder von draßpvw. -Joll von ZAw (?), nicht viel- 
mehr von cello, .x2Aw?) Jump von xoundw (?), Brain 
‚m tynog (bei Hower Agsyuos),. als continens pro re 
; Msinta liegt allerdings so ziemlich nahe). — Miss nicht 
em von Mistress, wie.man bisher glaubte, sondern 
ne D, Mädchen oder Meıtze (?). — Manche Ableitun- 
ge, de dem Forscher entgegenkommen, vermisst man; 
abepınsen waren z. B. Gloth von »AuIw, Chaise von 
“im. Unerachtet dieser Ausstellungen sieht Ref. das 
Werk für eine Bereicherung der Lexicographie und für 
&sen wahren Fortschritt an. 








Fransösischa Grammatik für Gymnasien, Di- 
sisions- und Real-Schulen, von Dr. P..J. Le- 
loup, Oberlehrer am Gymnasium zu Trier und 
Lehrer der ‘franz. Sprache an der königl. ı6ten 
Divisionsschule daselbst. Trier ı828, Verlag der 
Galbschen Buchh.. VIII: 500 S. gr.8. ı Rthir. 


‘In der absprechenden Vorrede wird über alle Vor- 
giüper »bis auf Hirzel herab« der Stab gebrochen, und 
‚Abre Lebrbücher werden sprachmeisterliche Machwerke 
'gessmot. Nur die Franzosen Lemare und Girault-Du- 
‚nirier finden Gnade, Zu leugnen ist nicht, dass der 
‚Vrf, eine strengere logische Ordnung und ein wissen- 
sieftlicheres Verfahren, als die meisten, beobachtet hat. 
Besonders zeugt die Stellung der tems, nach eigenen 
‚Grundsätzen, und die Behandlung des Conjunctivs, von 
Sebarfsinn und philosophischem Geiste. Bei der Aus- 
Pprsche geht ‚der Verf. mehr. von Prinoipien der allge- 


ı . 
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meinen Grammatik aus, als er das Eigenthumliche der 
franz.. Sprache lehrt. Daher die Eintbeilung . der Vo- 
cale in Hauptgrundlaute mit Jiegender Zunge (o, a, e) 
und mit gebobener (u, ai eu, i) gesprochene. Rf. meint, 
die Aussprache werde am besten durch das Olir aufge-\ 
fasst, und verspricht sich wenig Nutzen von solchen 


‚Anweisungen über die Mechanik der Sprachorgane, 'die, 


.nur zu leicht an das: Voyez, je fais la moue, des Hrn. 


‚Jourdain bei Moliere erinnert. Ueber die Aussprache 


- des qu fand Rf. nichts, wohl aber $, 14. über die Aus 


nahmen, wie Equateur u, a. Auch möchte er bezwei- 
feln, dass o in trop lang, und armee wie armei laute, 
In der Annahme von 4 Stammzeiten findet Ref. Will- 


kür,. wenig Gewinn für die Lernenden. Die woöhlge 


wählten Lesestucke sind aus neuern Auctoren entnom». 
men, welche, wie die Vorrede sagt, »ein freieres Den- 
ken und das Kraftvolle 'der Sprache über frühere Epo- 
chen (Perioden?) erbebt,« z. B. Mme. Stael, Segar, 
Chateaubriand, Das Aeussere des Buchs ist empfehlend, 


Der kleine Sprachlehrer, oder neuer (sic) fran- 
zösisch- deutscher Vocabulaire von C. Ph. Bo- 
nafont, Verf, des Handbuchs der französischen 
Sprache für das gesellige Leben etc. Halle ı828, 
Kümmel. 114 Sgr. (Nebenbei ein franz. Titel: 
Le petit maitre de Langue, mit einer langen An- 
gabe des Inhalts.) II. 195 S, 6. | 


ı In 50 Lectionen (die dem Rf. etwas zu lang schei- 
nen, da manche auf ıoo Vocabeln enthalten) wird ein 
grosser Vorrath von Wörtern und Redensarten gegeben, 
unter denen doch manche entbehrliche sind. Viele Re- 
gelo gibt Hr. B. französisch aus Gründen. Er falgt be 
sonders französ. Grammatikern, wie Girault- Duvivier, 
Unter 'den schätzbaren Zugaben (über die zusammenge- 


‚getzten Substantive, über die mit einem aspirirten H 


anfangenden, die nur im Plural gebräuchlichen, die nur 
durch das genus zu unterscheidenden u. 5. w.) ist eine 
zu weitläufg und konnte für Deutsche viel einfacher 
und kürzer gefasst werden, nämlich die über die Aus- 
sprache des ti in der Mitte der Wörter. Das Buch 
verdient Empfehlung, aber Papier und Druck empfeh- 
len es nicht. 


Französiche Chrestomathie für die untern Clas- 


sen der Hohen - Schulen (?) von Dr. O. L. B- 


t 





/ 
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Wolf, Prof. am Gymnasium zu Weimar. Jena 
1828, Friedr. Frommann. VIII. und ı68 S. 8&, 
12 Gr. 


Ref, wünschte, dass der Vrf, seine Autoren durch- 
gingig angegeben hätte, dass er aber kein Wörterbuch 
ıngehängt hat, kann msn nicht anders als billigen. Den 
Anfang machen Redensarten, bis S. 13, Dann folgt 
eine Seite Sprüchwörter; hierauf Anekdoten verschie- 
dener Art. Die über Ludwig XVI. und seinen Hof 
ingen das Gepräge eines gewissen einseitigen Partei- 

stes., Necker z,B. wird ein Treuloser genannt. Zur 
bang des Ohres für den franz, Rbythmus sind einige 

poetische Stücke, — Fabeln von Florian u. a., Oden. 
‚. von Le Frano (der Gesang des Tobias und eine Ode 
sch dem 104. Psalm) aufgenommen. Die Auswahl der 
Ersählungen verdient Lob; man findet hier z. B. Jean 
et Collin von Voltaire. Aber in einigen ist der Styl . 
wernachlässigt, und Ref. hält sie für Uebersetzungen, 
80 lieset man; Celles qu’elles s’etaient trouvees sur elles 
“etc. statt avaient. On lui tira un coup d’arquebuse 
d'une fenetre dont il fut hlesse, statt: On lui t, d’une 
£un c, d’a. dont— i. f.bl.; ferner: soit qu’il soit reel, 
soit qu’il soit su, wo ıcel ou s, oder goit xeel soit 
Suppose, 


Deutsche Literatur, a. Taschenbücher und 
Almanachs auf 1829. 


Dr. Johann Severin VWater’s Jahrbuch der 

. häuslichen Andacht und Erhebung des Herzens, von E. von 

der Recke, geb. Gräfin von Medem, Bilterling,, Deckert, Freu- 

dentheil, Gebauer, Gittermann, Göpp, Haug, Hesckiel, Hey, 

Rienäcker, Schmalz, Schmidt, Schottin, !Schuderoff, Spieker, 

‘ Suarke, v. Teubern, Tiedge, Wilhelmine Thilo, Veillodter, 

“ Weber, Weiss, Witschel, und dem Herausgeber A.G. Eber- 

-- hard, für das J. ıöd29. Mit 2 Kupf. und einer Mu- 
sikbeil. Halle, Aengersche Buchh. 268 S. 


Die erste Abth.; Kurze Betrachtungen und Erwek- 
kuugen am Morgen und Abend (in Prosa und Versen) 
ist am reichsten und mannichfaltigsten ausgestattet, Es 
befindet sich darunter auch S. 87— 1I0. eine Umschrei- 
bung der Bergpredigt von Chr. Weisse, deren Zweck ist, 
dea innern Zusammenhang derselben darsuthun. DieKraft 
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der Kürze des Originals ist bei dieser Umschreibung ver-, 
loren gegangen. Ueber den Text: Der Herr hat es ge- 
‚geben, der Herr hat es genommen; der Name des 
Herrn sey gelobt: sind 2 Aufsätze von Weber in Mag- . 
deburg, S. 131, und.von Rienäcker in Halle, S. 184, 
aufgenommen. Die 2taAbtb., $. 215, an Festtagen und 
bei.besondern Veranlassungen, enthält nur fünf Aufsätze, 
von denen wir auszeichnen: Sonnenuntergang .am Char 
freitage, vom Past. Schmalz, S. 226 —4ı1. Die 3te 
enthält eine (zu dürftige) Erinnerung an Dr. Aug. Her.” 
mann Niemeyer (mit dessen Brustbild) von Eberhard, 
und (eine kräftigere von Schmalz) an Dr. Heiar. Gottl,. 
Tzschirner. | . 


Berliner Taschenbuch ‚für das Gemein - Jahr 
1829. ‘Mit Kupfern. Herausgegeben von der Königl. 
Preuss. Kalender - Deputation.' 580 $. oo 


Zwei treflliche geograph.- statistische Abhandlungen’ 
eröffnen diesen Jahrgang: Indien in seinen Hauptbezie- 
. hungen. Einleitung. Ueber die Zunahme und den ge- 
"  genwärtigen Stand unserer Kenntnisse von Indien. Erste 
Abtheilung bis auf Vasco de Gama, von A. W.v. Schle- 
gel, S. 3—87. (Zuerst wird das hohe Alter des Han;- 
delsverkehre mit Indien (S. 5.) durch das Vorkommen 
sanskrit. Wörter im Hebr., Phönic. etc, bewiesen (z. B. - 
Baumwolle, hebr. Karpas, sanskr. Karpäsa; xaoorregog; 
sanskr. kastira; neneg:, Pfeffer, sanskr. pippäli; Ophir. 
wird für Indien genommen). Kenntniss der Griechen. 
und Römer von Indien, S. 15. (Einiges aus der ältern 
“ Gesöhichte.) .$. 42. Die alten Geographen. 'S. 44. Sus’ 
matra und der Indische Archipelagus, Die Entdeckungs- 
reise des Jambulus hält der Vf. für apokrypbisch. S. 47.” 
Gesandtschaften aus Indien. $.53. Aelteste Nachrichten 
vom Buddbismus (bei Clemens von Alex.). S. 60.. Kir« 
chenväter und Neuplatoniker (über die ältesten indi-- 
schen Weisen), S.62. Die Perser unter den Sassaniden.: 
S. 68. Die Araber (sie haben manches Indische über- 
setzt; auch die Tausend und eine Nacht ist indischen: 
Ursprungs). $. 75. Auch in der Arithmetik, Algebra, 
Astronomie, Medicin und Chemie sollen die Araber 
Schüler der Indier gewesen seyn. _S. 81. Das europ. 
Mittelalter batte nur mittelbaren Verkehr mit Indien. 
Der nächste Jahrgang wird die 2te Abh. von Vasco de 
: Gama bis jetzt liefern. — 5. 87 — 210, Landeskunde“ 
von Indien, von C, Ritter. Zur Erklärung der Karte 
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soo Vorderindien mit genauer Beschreibung der einzelnen 
Landschaften, ihrer Producte, ihres Handels und der merk- 
‘ wärdigern Orte (z. B. $. 200. Calcutta, bei den Hindus 
CGalicata). Die drei folgenden Aufsätze gehören der schö- 
»en und unterhaltenden Literatur an:.S.2ı1. Gertrud von 
Wyoming, Bruchstück aus einem Gedichte Thom. (amp- 
bell’s unter diesem Namen, in Verse übergetragen von 
Bin. S. H. Spiker, der in der Einleitung den ganzen: 
Inhalt des Gedichts angibt; es ist die Scene, wo ein 
Wilder in Nordamerika einen von ibm erzogenen europ. 
Knaben einem europ. Colonisteh überbringt; mit einem 
‚ Kupfer begleitet. S. 218. Der Bauchredner, Novelle 
von Leopold Schefer (an mannichfaltigen Scenen und 
Charakteren reich ; der Abschnitt: wie man ein Bauch- 
reiner wird (S. 259.), bat der ganzen Erzählung den 
Namen gegeben. Eine Scene ist durch ein Kupfer ver- 
sionlicht).. S. 354. Eine Episode aus dem Gedichte des 
Lord Byron: »Die Belagerung von Korinth« (1715), 
die Erscheinung der Geliebten des Renegaten Alp, 
. ia Verse übergetragen von Spiker, mit einem Kupfer 
bein Titelblatt. Die übrigen Kupfer stellen Harı 
Charlottenbof, die neu angelegte Villa des Kronprinzen 
von Preussen, welche mit dem Garten an Sanssouci 
gänst; das dem Prinzen August von Pr. gehörende 
Schloss Rheinsberg in der Kurmark; die lange Brücke 
bei Potsdam. Die übrigen, in der Erklärung aufge- 
führten Kupfer fehlen noch, da sie der engl. Kupfer- 
stecher. Cooke wegen einer schweren Krankbeit nicht 
kt abliefern können. Sie werden daher nachgeliefert 
werden, und ihre Gegenstände. sollen seyn: Gangotri 
Gangä- Vatäri, d. i. Herabkunft des Ganges, der Ort, 
wo dieser Fluss zuerst aus unzugänglichen Bergklüften 
kervorbricht (die Quellen des Ganges hat Hauptmann 
Hodgson 1817 entdeckt), erläutert von Hrn. v. Schle- 
ME gd, durch Anführung der indischen Mythen vom Ur- 
ge des Ganges, S. 364 fl.; die Insel Salsette (von 
Salzwerken am Meere) bei Bombay, wegen der 
Buinen der in Felsen ausgehöhlten Tempel, die theils der 
brahmanischen, theils der buddhist. Religion geweiht 
‚waren, berühmt. (Die unterscheidenden Kennzeichen der 
‚ Denkmäler beider Religionen werden von Hrn. v. Schlegel 
8. 369. nach Erskine und Salt, angegeben und $. 371. 
bemerkt, dass’ der Abfall der Buddhisten von der brah- 
was, Lehre einen starken Rückschritt in den Wissen- 
üaften und Künsten veranlgsst habe); ein Theil der 


\ 
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Ruinen van Mahabali - Puram, in Karnätik, sudwärts 
won Madtas, an der Küste .Kotomandel,' von v. Schl. 
erklärt; die offene Sternwarte bei Delhi 1723 durch 
Jaya-Sirha, den einheimischen Fürsten von Jaya-Pura 
: erbauet (von v. Schl. und Ideler S. 374 f. erläutert); 
‚ Aguri, ein am Flusse Sone in Bahar gelegenes Dorf, 
'.etwa 16 Meilen südlich von Chunärgur, jetzt unbedeu- 
tend (mit Hrn. v. Schl, Nachrichten von den Banianen- 
oder Burr- Bäumen, Ficus indica, von denen ein einzi- 
ger einen Wald für sich bildet, $. 375 f). Hr. Prof. 
Ritter hat S. 377 8% geschichtliche Erläuterungen 
über die Karte von Vorder-Indien, welehe zugleich 
die nächsten Nachbarländer .von Persien, Turkestan, 
Tibet, China und Hinter-Indien umfasst, mitgetbeilt. 
- Mit besondern Seitenzablen verseben sind: $. 3— 104. 
‚Die Genealogie der regierenden hohen Häuser und an- 
. derer. fürstlicher Personen in. Europa, alphabet. geordnet 
und mit dem Anfange des Junius geschlossen, wozu, 
aber noch Nachträge und Berichtigungen bis zum Isten 
September 'gekommen sind} $, 3-56. Verzeichniss der 
Postcaurse, .' Ä 


Gothaisches genealogisches Taschenbuch auf das 
Jahr 1829. Sechs und sechszigster Jahrgang. Gotha, 
- Perthes. XIV. 262. 119 S. 8 Kupf. ı Rıhlr. 


Diessmal entbält dies Tb., seinem Titel getreu, 
keine andern Aufsätze, nur die Genealogie. in 3 Abtheil.: . 
Geneal. der europ. Regenten, anderer fürstl. und einiger 
gräfl. Häuser (aber vornehmlich in der 2ten Abth., mit - 
ausländischen fürstl. Häusern, zum Theil aus schriftli- 
“chen Nachrichten, bedeutend vermehrt) und was damit 
verbunden ist. $. 199, Verzeichniss der seit Ausgabe 
des Almanachs auf das J. 1828 bekannt gewordenen 
Todesfälle in allen 3 Abtheilungen, und S, 203. Diplo. 
mat. Jabrbuch, Verzeichniss der europ. und amerikan, 
Ministerien und obersten Verwaltungsbehörden, 80 wie 
der, an den verschiedenen Höfen beglaubigten diplom. 
Agenten, wozu auch ein Register Zur Geneal. und zum 
diplom. Jahrb. und (S. XI ff.) Nachträge und Berichti- 
gungen gehören; dann die trefilich ausgeführten Bild- 

‚nisse von: Anton, Kön. von Sachsen, Franz I., Kön, 
beider Sicilien, Leopold Il., Grossherz. von Toscana, 
Constantin, Grossfüurst von Russland, Cesarewitsch, Fer- 
dinand, Herz. von Sachsen-Coburg-Gotba, Leopold, 
Herz, v. Sachsen-Coburg- Gotha. Von Napoli di Ro- 


u 
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‚wein (chemals Nauplia) sind 2 Abbildungen beigefügt 


art 

‚cl | des Fort Palamides mit einem Theile von Napoli di K., 
orch bi Hafen- Fort Bourdzi bei Nap. di R.) und die 
In Geschichte des Orts wird S. IV—X. erzäblt.e Mit be- 
a; modern Seitenzahlen verseben sind die: Synchronist, 
Jod, } Argenten- Tafeln ; die chronologischen Geschichtstafeln 
die: (de von den letzten Jabren vorzüglich reich); die mit 
ne Augezeichneter Sorgfalt behandelte Chronik von 1. Jul. 


127 bis 30. Jun. 1828, S. 56—98.;5 Regenten monar- 
‚dscher Staaten Ausser Europa (das Verzeichniss des 
- Bm. v, St, Martin im ersten H. des Nouveau Journal 
df &ütique); sieben statistische Tafeln. ' 






Alpen- Rosen, ein Schweizer- Taschenbuch auf 

das Jahr 1829. Herausgegeben von Kuhn, Wyss 
uA. Bern, bei Burgdorfer, Leipzig, bei Schmid. 
s6 5. Mit 6 Kupfern und einem grossen Musik- 
blatte. 2 Rıhlr. \ | ' 


"Trefliche und mannichfaltige prosaische Aufsätze 
wid Gedichte bietet auch dieser Jahrgang, wie der vo- 
rise, dar, meist von Schweizern verfasst, den Auslande 
aber gewiss nicht weniger schätzbar. Der prosaischen, 
sum Theil langen, Aufsätze sind sechs: Der schweize- 
rüche Pflanzer am Obio, eine Erzählung von N. (die 
sicht ganz Dichtung, sondern, einige ausschmückende 
Nebenumstände abgerechnet, völlig wahre Geschichte 
eines Freundes, des Vf. ist, dem er sie der Lesewelt 
sitsutheilen erlaubte), S. 1— 100. ( Diese Geschichte 
it sehr anziehend.) Die bildenden Künste in der 
“Schweiz, ehemals und jetzt, $. 123° — 147. (Die Rede 
des Rathsherrn Vogel von Zürich, mit welcher er 1826 
die Sitzung der sobweizer. Künstlergesellsch. in Zofin- 
gen, ala ihr damaliger Präsident, eröflnete.) S. 174 — 
Ioo. Die Gemsjäger. Einige Züge und Anekdoten, von 
Franz Kuenlin (mit einem Kupfer), $. 208— 234. Der 
‚Schlossberg bei Neuenstadt am Bielersee, von J. C. Ap- 
peascller, mit einer in Kupfer gestochenen Ansicht der 
te Schlossberg, von der Hand einer geschätzten 
Künstlerin gezeichnet (das Gegenstück zu der Ansicht 
im Jabrg. 1824 der Alp. R., wo die Ferne südöstlich, 
wie bier südwestlich nach dem Neuenburger See ge- 
‚sommen ist. Auf dem flachen Zwischenlande der bei. 

Seen sieht man das Städtchen Laanderon und das 
&hemalige Klöster St. Johannsen. Auch die Umgegend 
ls Bergschlosses wird beschrieben.) S. 255-322. Aus 


\ 
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‘flug nach Saanen und über den Sanetsch nach Sitten, 
: von J. R. Wyss d, jüng. ‚(In dieser kleinen Reisebe- 


schreibung sind ‘Wege verzeichnet, auf die man nun 
sich sicherer wird begeben, Orte beschrieben, die man 


‚ wenig kannte, Gefahren geschildert, die wohl Manche 


von der Nachfolge abschrecken könnten, von Saanen 


\ 


‘ Waiblinger. $S.191. Berns Reformatoren, „vier Sonnette, 


ausführlichere‘ Nachricht .$.279 fl. gegeben. Eine Probe 


‚des G’steiger Dialekts ist $. 299. mitgetbeilt. - Von dem 


Soblosse Valeria bei Sittew ist eine Abbildung gegeben. 
S..337— 393. Die Musikgesellschaften, eine Erzählung 
von A. E. Fröhlich (diesem Namen gemäss beendigt), 
Zwischen diesen Aufsätzen stehen mehrere sehr anspre- 


‚chende Gedichte. Wir zeichnen nur einige aus: S.1o1. 


Blüthen aus der Schweiz, zweiter Strauss, von Wilh. 


von J. R. Wyss.d. ält. S. 148-161. Die länge Nase, 


- vonJ.R, Wyss d. jüng. (eine Legende, mit einemKpf.). 


S_328—335. Der Resti-Thurm im Ober-Hasli- Thale 


und die ersten Schweizer (eine Legende), von demselb. . 


(mit einer Abbildung des Thurmes). S.252. Der Schafl- 


" hauser (im Schaffhauser Dialekt). Ein kleines, naives 


“ Gedicht: ‚Die Morgengabe, das in Musik gesetzt ist, 


‘ tbeilten wir gern mit, wären nicht noch zu viele Ta- 


schenbücher anzuzeigen, 


. Taschenbuch zum geselligen Vergnügen auf das 
‚Jahr 1829. Leipzig, Voss. XII. 394 $. ı2 Kupf. 
3 Musikbeilagen. u u ’ 


Inkalt und Kupfer empfehlen diesen Jahrgang vor- 


züglich. Jener ist: S. 3. Der Gefangene, Erzählung - 


von Friederike Lohmann: (mit 2 Kupf.. Italien ist der 


Schauplata der rührenden Ereignisse). $. 83. Klänge . 


aus der Nordsee. von A. G. Eberhard (fünf Gedichte, 


deren Gegenstände sind: Auf dem Meere, ein kleines 
Gemälde der Seereise; die Landung; Helgoland; die 
Rückfahrt; die Rache; mit 2 Kupf.'zu letzter). $. 96. 
Der Lauf der Welt, eine (mit manchen treffenden Re- 
flexionen durchwebte) Erzählung von Talvj. S. 157. 


‚ Die 'Knabenjahre, eine Idylle (in Hexametern) von 


Bun 


Neuffer. $.176. Das Auge von Wangerland, eine (nor- 


dische) Novelle (von der Insel Wangerög), von Georg 
Döring. (Mas Auge von Wangerland, sagt am Schlusse 
ein junges‘ Ehepaar, is} der schönste Ort der Erde.) 
S5. 278. Zwei serbische Volkssagen (des Kraljewisch 
Marko Geschwisterbund mit der Wila, mitgetheilt in 
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der Danitza von‘Hrn. Wuk Stephanowitsch Karad- 
ditsch; der‘ Bundesschwester Beistand, im Manuscript 
sitgetbeilt von Hrn. Simeon Milutinowitsch aus Sara- 
kwo; in Versen übersetzt von Talvj (der berühmten 
Uebersetzeria mehrerer serbischen Gedichte). S. 286. 
Gutsr Adolph’s Tod, eine Erzählung («ie alle Schuld 
af den Herzog Frans son Lauenburg wirft) von C., v, 
Wachmann (mit romantischer Einleitung und Aus- 
xbmäckung). S. 365. Die verirrten Kinder (Gedicht, 
ait einem Kupf.). S. 368. Die Waigen (mit ein. Kupf. 
Beide Gedichte schliessen mit herzerhebenden Senten- 
no). $. 373. Spbinxe (Charaden, Homonyme, Rätbsel 
®. an der Zahl 26) gesammelt von J. F. Castelli. Die 
ewähnten Kupfer sind in Paris von Wagner gestochen, 
Zu ihnen kömmt noch das Titelkupfer: Der kleine Jo- 
keones, ein Lamm umarmend, nach Leon. da Vinci, 
eine Titelvignette, und drei Kupfer, nach Thomas gest. 
‘ von Döbler in Prag, das Wettrennen der Pferde beim 
Cameval in Rom darstellend, erläutert durch einen 
Gomentar, S. IV— XII, der aus v. Göthe’s Beschrei- 
bang des Festes entlebnt ist. Die Musikbeilagen ent- 
halten: Die Post, von Wilb,. Müller, comp. von Con- 
zadın Kreutzer; der Frünling, von Vaissiere, comp. y. 
Georg Onslow ; Polonoise, comp. v. Franz Schubert. 


W. G. Becker’s Taschenbuch zum geselligen 
Vergnügen. Herausgegeben von Friedrich Kind, 
Auf das Jahr 1829. Leipzig, C. H. F. Hartmann. 
416 5. mit g; Kupf, 

In dem neuen Verlage hat diess Tb. auch durch 


Det Oesterreichische Erbfolge - Krieg in Deutschland. 
(Mit einem Vorworte nach den Jahren beschrieben von 
. Heinr. Gottlieb Heusinger, $. 1 — 61.) Dazu gehö- 
.ten die 8 bistorischen Kupfer: Maria Theresia auf dem 
Landtage (Reichstsge) in Ungarn, 11. Dept. 1741, wo 
die Ungarn » vitam et sanguinem « ıbr ge obten; Frie- 
drich des Zweiten schönes Benehmen gegen seine Ge- 
mhlin; tapferes Benehmen des sächs. Hauptmanns Mörli 
bei der Vertheidigung seines Postens im Dorfe Nejepin, 
34. Deo. 1741; Friedrich II. umarmt auf dem Schlacht- 
‚kelde von Chotusitz, 17. Mai 1742, den Prinzen Leo- 
ld von Dessau und erklärt ibn zum Feldmarschall; 
iser Karl VII. im Zorne gegen den Marschall Broglio 
ud den Prinzen Conti: 1743; der französ. Marschall, 
4lig. Rept. 1828. Bd. IIL. St. 1. D 


a 


den besser in die Augen fallenden Druck gewonnen, ' 


“ 
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Herzog von Belleisle, wird in dem hannöver. Städtchen 
Elbingerode ‚durch bewaffnetes Volk am 20. Dec. 1744 
efangen genommen; der Aufstand der Bürger in Genua 
egen die österreich. Besatzung, im Dechbr., 1746; det 
holländische Parteigänger-Vliat hebt den französ. Gene. 
ral Beausobre. in dessen eigenem Quartiere (zu Star- 
broek, des Nachts 1747) auf. Die folgenden vier Auf- 
sätze sind: S. 69. Der Liebe Maskenspiel. Nach ge 
heimen Memoiren, Von Sartorello (mannichfaitige Schil-. 
derungen, in denen auch die Gärten Alcinoes und Ma- 
hom$ Paradies erwähnt sind. — mit einem schönen Bild- 
nisse der Gräfin Constanze, als Titelkupfer). S.187. Hugo‘ 
von Psjens (der Mitstifter des Templerordens — roman« 
. tische) Erzäblung von Frieder. Lohmann. $. 285. Der 
- Rector Magnificus (auf der Univers. Wittenberg, im 17% 
Jahrb.), oder der Feind vor. den Thoren! Historisch» 
‚romantische Erzählung v. F. Kind (mit mancben Erin- 
nerungen an die frühern Zeiten dasigee Universität). 
$. 377. Sonnenblumen, (zwölf) Sonetten von Eduard 
.von Schenk, gedichtet im zwanzigsten Lebensjahre des 
Verfasgers, (Dieser Sonettenkranz kann auch als zweite 
Hälfte der von demselben Dichter im Cottaischen Ta- 
schenb, für Damen auf 1828 mitgetheilten Natbtviolen 
betrachtet werden.) S. 391. Vermischte Gedichte, Cha- 
. zaden und Rätbsel von K, Förster, Arthur vom Nord- 
stern, Ungern - Sternberg, Wilh. Hocker, Carl Hold 
und dem Herausgeber (einige nach dem Wendischen 
bearbeitet). / 


Rheinisches Taschenbuch auf das'Jahr ı829. 
Herausgegeben von Dr. Adrian. Frankfurt a. M., 
Sauerländer. (Zwanzigster Jahrgang, oder Neue 
Folge, achter Jchrgang.) XVI. 570 S. 9 Kupf. 


Die Kupfer machen die sechste Lieferung zu Wal. 
ter Scott’s Werken aus, und zwar zu folgenden: Ro- 
bin der Rothe; der Alterthümler, 2 Kupf.; die Presby-_ 
'terianer (Old Mortality), 2 Kupf..;; der St. Ronans Brun- 
nen; das Herz von Mid-Lothian (einem Kerker von 
Edinburg). Der Commentar ist aus den Romanen selbst 
entlehnt. Fünf verschiedenartige Aufsätze sind die an- 
genehmen Gaben dieses Jahrgangs: $, 3. Stiefmama ‚und 
Stieftochter; Novelle von Starkloff; sie endigt mit ei-_ 
nem Duelle, in. welchem der.Beleidiger bleibt. $. 14r. 
Aus dem leben eines Glücklichen, mitgetheilt von C, 
Spindler. Der Erzähler hat nur Gutes und Angeneh- 


% 
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mes zu berichten, das aus der Zufriedenheit entspringt. 
$. 179. Die zwei Schwestern. Erzählung von Johanna 
Schopenbauer. Sie sind Töchter eines Italieners (im 
nördlichen Italien) im 17. Jahrb., denen ibr Vater früh- 
seitig entrissen wurde und deren wunderbare und ver- 
'wickelte Schicksale sehr unterbaltend erzählt werden. 
$. 277. Die Weiber von Weinsberg. Erzählung von 
Mara L.a... (Sie machen weniger den Inhalt der Er- 
zäblung aus, ala die Damen und Herren, welche auf 
den Ruinen der Burg Weinsberg zusammenkommen und 
glückliche Eheleute werden). S$. 323. Skizzen, von 
“Adrian: 1. The Attwoöod (das Dampfschiff, auf welchem 
ie Ueberfahrt von Rotterdam nach England gemacht 
“_ warde). 2. Der September (in England der schönste 
Monat, und das Nlichaelisfest). 3. Ein Morgen in Lon- - 
doa (mit einer Menge anziehender Anekdoten). 4. Ein 
Nachmittag zu Norwood (ein englisches Liedohen eines 
‚Zigeunermädchens ist zum Andenken an den Ort, mit 
‚ Vebeetzung, S. 363, mitgetbeilt),. Ein junges Mäd- 
‚to, Ellen, der auch eine Zigeunerin gewahrsagt 
hatte, st als Titelkupfer abgebildet, 


Anekdoten- Almanach auf das Jahr 1829. 
Gesammelt und herausgegeben von Karl Müchler. 
Nit einem Titelkupf. 45a 5. cart. 


Sebr schön schliesst Hr. M. seine Zueignung an 
de Leser: “ Ä 
Und trotz Baldämus schalem Wort (im Berl, Gesellsch. 140.) 
Fahr ich in meiner Sammlung fort; 
Kann ich auch nichts von ihm erzählen, 
Was Er Denkwürd’ger that und spräch, 
So soll in diesem Almanach _ 
Sein Name wenigstens nicht fehlen. 
Möge er nur immer eine so mannichfaltige und unter- 
kaltende Sammlung liefern können, wie die gegenwär- 
tige ist, Auch in ihr findet man, wie bisher, eine bald 
längere Erzählung, bald kürzere Nachrichten, Anekdo- 
ten, witzige Einfälle, Fragen und Repliken; für jeden 
WR Tag eines: "Vlonats etwas, das mehr oder weniger an- 
‚gücht. Zu den längern Erzählungen gehört die von 
Ksis Oestreich. Feldherrn im ı7ten Jahrh., Gra- 
fa Johann Sporken, welcher der Sohn eines armen 
Einsassen in einen Dorfe war wud als Knabe die 
Schweine gehütet: hatte. Derbe Anekästen von ibm 
ur D 2 
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‚werden mitgetheilt, und die Scene, wo er sein Dorf 
und seine ehemalige Geliebte 1673 besucht, ist durch 
das Kupfer’ versinnlicht. j 


Turandot, Almanach des Räthselhaoften von 
Georg Lotz und Dr. Carl Töpfer. Driüter 
Jahrgang ı829. Hamburg, bei den Herausgebern, in 
Comm. bei Herold d. j. 220 9. 


Dreissig räthselhafte Aufsätze enthält dieser Jabr- 
gang, und zwar, ausser einzelnen kürzern oder längern 
Räthseln, eine ganze Räthsel - Zeitung S. 1— 20, eine 
Räthsel - Prophezeihung, ein Räthsel - Gespräch, eine’ 
Räthsel- Novelle, ein Räthsel-Geschichtchen, einen Räthb- 
selscherz, ja $S..155— 208 ist: die.Schlafrednerin, ge- 
. heimnissvolle Criminalgeschichte (nicht der Schlafredne- 
rin, sondern ihres Liebhabers) anziehend vorgetragen,, 
aber _den Sahlüssel zu dieser traurigen Begebenheit, wo- 
durch der Ausspruch der Schlafrednerin: Brand hat ge- 
frevelt, aber er ist kein Mörder, bestätigt werden soll, . 
wird erst der nächste Jahrgang liefern. So ist im ge-. 
genwärtigen (in der vollständigen Lösung des Jahrg, 
1828) auch das rätbselhafte Spukbild: Die. Geisterpre- 
digt, in Nr. 33. im vor. Jahrg., auf eine: befriedigende ' 
Weise aufgeklärt, " j 

‚ Almanach dramatischer Spiele zur gesellizen 
Unterhaltung auf dem Lande. Begründet von Au- 
gustvon.Kotzebue, sieben und zwanzigster Jahr- 
gang, herausgegeben von Carl Lebrun. Zweite 
Fortsetzung. Altona, Hoffmann und Campe, 1829. 
342 S. mit 5 color. Kupf. 2 


. Sechs Stücke liefert dieser Jahrgang: Der versie- 
gelte Burgemeister, Posse in zwei Aufzügen von E. 
Raupach (die Handlung geht in einem schwäbischen 
Städtchen zu Ende .des ı6ten Jahrh. vor). $.77. Scherz 
um Scherz, Lustspiel in einem Aufzuge, aufgeführt auf 
dem Hamburger Stadttheater. $.ı3r. DerPhlegmatiker, 
Posse in einem Aufzuge, von Wilhelm Marsano. S$. 179.. 
Jocko am Styx, eine dramatische Scene als Variation 
auf das alte Thema: Der Affe gar possirlich ist u. s. w. 
von G. A. Freihr. v. Maltitz (eigentlich für das König- 
städter Tbeater in Berlin bestellt, als Prolog zu dem 
Stücke: Roderich und Kunigunde von Castelli, um da- 
durch das in Thaliens Tempel eingedrungene Tbierreich 
läcberlichb zu machen; aber die Direction fand diese 
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Arbeit zur Aufführung nicht passend.) S. 205. Der ei« 
lige Zauderer, Lustspiel in einem Akte, in Versen, von 
Castell. $. 281. Es ist die rechte Zeit, Lustspiel in 
swei Akten, von August Lewald, 


Schlesisches Taschenbuch ı829. Heraus- 
gegeben von Dr. W. L. Schmidt. Hirschberg, 
Krohn. 222 5. 8 Kupf. 


“Die Kupfer stellen nur merkwürdige Gegenden und 
Orte Schlesiens dar; das Titelblatt die Hasenbaude am 
Dreisteinberge, nicbt geeignet, Wanderer aufzunehmen, 


‘it schöner Steindruck; der Wölfelfall, eine der inter- | 


esantesten Partieen der Grafschaft Glatz; eine Ansicht 
“ som Marıianenfels beim Schlosse Fischbach; das Schloss 
su Erdmannsdorf, dem Hrn. Feldwarschall Grafen von 
Gneisenau gehörig; Ansicht der Abtei zu Buchwald; 
dee Warte von Stein im Buchwald: die Wiesenbaude 
uf dem Riesengebirge, von der böbmischen oder süd- 
lichen Seite her. Das Taschenbuch eröffnen Sudeten- 
bilder, Gedichte von Schmidt. Ihnen folgen drei län- 
gere, unterhaltende, Erzäblungen: $. 15. Luise vog 
Montmorency, einer altfranzösischen Sage nacherzählt 
von. v. Waschsmann. 9.35 Die Lustfahrt nach Star- 
kenfels (einem alten schönen Bergschlosse, wo man zu- 
letzt einer Trauung beiwohnt), von Arminie. S$. 157. 
Arnolde de Rocca (die bei der osmanischen Eroberung 
von Cypern auf dem Schiffe, worin sie mit ibren Ge- 
fährtinnen in die Sclaverei gefübrt werden sollte, Feuer 
im die Pulverfässer warf, so wie ihr Geliebter in dem 
Kampfe mit den Türken zu Famagosta fiel), von Karl 
Keller. S. 289 ff. machen den Beschluss vermischte 
(übersetzte und originale) Gedichte verschiedener Ver- 
Issser und (S. 321 f.) einige Charaden. 


Wintergrün. Taschenbuch auf 1829. Heraus- 
gegeben von Georg Lotz. Hamburg, Herold’sche 
Buchh. 274 5: hl. 8. ı Rıhir. 8 Gr. 


Nur zwei prosaische Aufsätze: S. 3. Der Rächer, 
Norelle von August Lewald, und (S.228.).Sanct Peter, 
Enäblung von Louise Heyermann Lindenkron. Die 
este ist reich an mannichfaltigen, erheiternden und er- 
“hätternden Aufttitten; die zweite ist einfacher und 
- Migt eines Fischers Peter, dem sein Pfarrer bei der 
Confrmation die Weisung gegeben hatte, » wobin du 
nıch in. der Welt gehest, überall gedenke St. Petri 


Kur. 


5% Deutsche Liter. a. Taschenb. u. Almanachs 8.1829. 


des Apostels« sonderbar entwickelte Schicksale ange- 
nehm vor, 


Fortuna. Ein Taschenbuch für das Jahr: 1829. 
Herausgegeben von Franz Xaver Told. Sechster 
Jahrgang.. Mit 6 Kupferstichen. Wien, Tendler. 
398 $. | . 

Nicht bloss österreich. Schriftsteller und Schriftstel. 

lerinnen haben diesen Jahrgang gut ausgestattet., Er 
enthält sechs prösaische Aufsätze, die denen in anderm 
'Almanachs wenigstens nicht nachstehen: $. 1—57. Nor- 
bert Schreck (der endlich als. Verbrecher hingerichtet 
wird) von J. F. A. Hoffmann, S.64— 132. Verlust und 
Ersatz. Erzählung von Isidore Groenau. $. 142 —'186. 
Die Koptin (die sich aufopfert), historisch - romantische 
Erzählung aus der Epoche des französisch- ägyptischen; 
Feldzuges, von Joh. Ritter von Gallenstein. $. 195— 
237. Der schwarze Handschuh, eine Novelle (aus dex 
vornehmen Cirkeln des heutigen Paris) von Friedrick 
de la Motte. Fouque. $. 261— 306. Trank für Trank 
Bruchstück aus einem Reise- Tagebuche, von J.G. Seidl 
$. 322— 398: Von Sieben die Hässlichste, Erzählung 
von F. *. Told. (Von. den sieben Töchtern des Ver- 
walters zu Falkenbrunn wird Rosa für die schönste 
Ernestine für die hässlichste feierlich erklärt — sum 
. Glück letztere nur für kurze Zeit,) Zu den dazwischeı 
aufgestellten Poesien baben Friedr. Rückert (dörflich « 
Gedichte), Told, Castelli, I,udw. Halirsch (Liebe b3 
ins Grab, in 12 Liedern), J. B. Rupprecht, C, G, voı 
Leitner, vorzüglich J. G. Seidl (acht andere Gedicht: 
und sechs, Wanderlieder) beigetragen, Lsetzterem ba 
auch der Herausgeber diesen Jahrgang gewidmet. Di« 
Kupfer kann Ref. nicht rühmen, 


‚ Literarischer Almanach’ für 1829. So nütz- 
lich und angenehm, als unterhaltend und lustig zz 
lesen. Von Lic. Simon Ratzendberger dem 
Jüngsten. Dritter Jahrgang. Leipzig, Glück, IV. 
35% & ' ’ 
‚Das auf dem Titel ausgesprochene Urtheil bewährt 
auch dieser Jäbrgang, nur das Beiwort des Ratzenber- 
. gers zeibet das Alter des wahren Herausgebers, Hrn, 
Wagenseil, der Unwahrheit. Funfzehn Aufsätze aus 
der frübern ünd neuesten Literatur. erfreuen den gebil. 
deten Leser. 1. Desiderii Erasmi Roterodami  (Pantala- 
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bu) adversus febricitantis cuiusdam libellum responsio 
(aus dem Sten B. seiner Werke, der Basler Ausg. 1540 
dem ıoten der Leidner 1706), mit einer Einleitung ver- 
sehen, auch für unser Zeitalter, wo es nicht an Car- 
valbo's fehlt, brauchbar. 2. S.39. Friedrich Jacobi (der 
Philsopb! der den Berliner Nicolai unversöhnlich 
kaste) und C. M. Wieland (der, um Jacobi’s Gunst zu 
erhalten, sein Lob des Sebaldus Nothanker zurückneh- 
. zen musste), ein Casus pro amico. Dazu, S. 62, Zu- 
pbe, Noch ein kleiner Beitrag zu dem Casus pro ami- 
s in der literar. Welt (von Kr. St. E. Weisse). 2. S. 
65. Wie Friedr. Leopold Graf zu Stolberg schon 1788 
‚Achte und was für einen Hofmeister er für seine Söhne 
verlangte, (aus F. H, Jacobi’s auserlesenem Briefwechsel), 
#5.73. Literarisches Allerlei (von verschiedenem Ge- 
sömscke): A. Fulda’s (} 1788) Tabellensimmer (und 
sberhaupt über Fulda’s religiöse Meinungen), B. S. 77. 
' Von einigen Gelehrten und Schriftstellern älterer und 
wuter Zeit, denen man allerlei Schlimines nachsagte, 
(nmemlich auch, S. 82, von J. H. Schulz, Prediger 
zu Gielldorf). C. Sı87. Nächrichten aus der Ehestands- 
gacichte einiger Gelebrten (besonders geplagter Ehe- 
aiıe), D. S. 102. Von einigen ältera und neuern 
nekwürdigen Schriften ( Thaumaturga Sueviae, Patro- 
“Üniversalis oder Elisabetha bona etc. 1767; S$: 109. 
'on einem der abscheulichsten Bücher: Justine ou les 
zalbeurs de la vertu, Par. 1821; S. iız. D. Hainer’s 
(fiof, am Gymn. zu Amberg) Programm über die Fra- 
R: Ob das Princip des Protestantismus oder des Ka- 
Aelicismus der Philosophie mehr zusage, 1827; S. 128. 
Dr. Fr, Wilb. Krummacher's (ev. reform. Pastors in Ge- 
Birk) vier Predigten aus dem Liede der Lieder (Hohen- 
ede) 1826 (sebreiende Zeichen der Zeit genannt). S. 
‚#8. Dr. und Reg. R. Weinhold von der Uebervölke- 
‚Fg in Mitteleuropa, Halle 1827; Dr. de Valenti’s Sy- 

ten der höhern Heilkunde für Aerzte, Prediger und 
Ersieher, des theoret. 'Theils 1ste Abth. 1826.) C. S. 
142. Bescheidenes Promemoria zum Besten des gesunden 

schenverstandes. 5. S. 150. Von Ehrenbezeigungen, 
wodurch Gelehrte und Schriftsteller ausgezeichnet wor- 

‘sind. (a. Gelehrte, die unter die Heiligen versetzt 
worden sind; b. solche, welche besondere Ehregnamen' 
Ih haben; o, $. 155. gekrönte Poeten; d, S. 165. 











belöhnte Gelehrte während ihres Lebens; e. S. 170. 
ihrem Tode.) 6. $. 183. Von wohl und schlecht 


# ’ - 
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belohnten Gelehrten und Schriftstellern. 7. 8.19y. Fort» 
esetzter Beitrag zur Almanachs - Literatur ( historische 
lender und Jabrbucher, Musenalmanachs, Theaterka- 
lender, Almanache und Taschenbücher für die Jugend). 
8. S..217. Almanache und Taschenbücher, welche für 
1826 erschienen sind, theils neu, theils Fortsetzungen 
(verschiedenen Inhalts), historische Kalender, Musenalmas 
’nache, Theaterkalender, militär. Kalender). 9. S. 226. 
Dr. Heinrich Gottlieb Tzschirner (Nekrolog desselben; 
"Sehriften über ihn). 10. S. 243. Verzeichniss der vom 
pehmsten periodischen Schriften, welche in Deutschland 
und der Schweiz vom Anfaıge des ı8ten Jahrh. bis zu 
Ende der ersten, Hälfte desselben in deutscher und. lat, 
Sprache herausgegeben sind, in alphab. Ordnung (Aus 
zug aus Schwabii Notitia alphab. ephemeridum |itter.). 
11. S. 266. Florilegium secundum, d.i. Auszüge aus den 
Werken eines Jünglings (Novalis), welcher bereits. die 
Exspectanz in Händen hatte (?) dereinst ein »Grossere 
‚zu werden. 12. S. 204. Wie lange wurde an. gewissen 
Büchern gearbeitet?:- 13. S. 290. Allerlei. Kirchenbisto- 
risches. 14. 5° 305. Curioss (ja wohl). 15. Zugabe zug: 
Jiterar, Allerlei (zwei scharfe Epigramme von Haug), 
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“Isis von Oken. Band XXI. Heft III. un« 
IV. 1820. u n 
. Die Aufsätze dieser beiden Hefte sind: $. »e 
Menschliche Arbeit; Maschine; Theilung der Arbe 
(betrachtet) vom Grafen Geo, von Buquoy. $.229. E# 
nige Worte über die anmassenden öffentlichen Aeusse 
zungen mancher Naturforscher, besonders der Chemike 
und Physiker über die Arbeiten ibrer Wissenschaftsvezs 
wandten, gesprochen im Linneischen Vereinsjahre d. & 
Noy. 1827 zu Münden, vom Hofr. Dr. Du Mänil ete 
8.245. Ausführliche Uebersicht des Inhalts der Schrife 
Das Böse im Einklange mit der Weltordnung oder 
Neuer Versuch über den Ursprung, die Bedeutung, di« 
Gesetze und Verwandtschaften: des Uebel. Mit crit& 
schen Blicken in die Geschichte der neuern Theologi« 
und Pädagogik in pbilosopb. Hinsicht, Von B, H. Bla- 
sche, Leipz. 1827. 8.— S.259. Anzeige des Isten und 
2ten Th. der Bydragen tot de Naturkundige Weten« 
schapen, verzameld dor van Hall, Vroliken Mulde 1827 
und S.261. Bydragen tot de Flora van Nederlandsch .In- 
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de, uitgegeven dor C. L. Blume, M. D., Batavia 1825, 
6. 15 Stücke, 941 S.— S$. 267. Bemerkungen zu ei- 
nigen Herbarien des F. W. Sieber von C,B. Presl, M. 
D. zu Prag. S. 281. Zweifel und Gewissensfragen an 
Pbysiologen und Botaniker, die Sichtbarkeit der Bewe- 
guug der Säfte in den Pflanzen betreffend. Von J. B. 
Wilrand. S. 282. Neue Arten von Conchiferen und 
Nollusken, in den Jahren 1824 und 25, auf Corsioa 
eatdeckt von B. C. Payraudenu, aus seinem Catalogue 
descriptif etc., mitgetbeilt von Berthold. $. 296. Ueber 
den Canis Zerda von Dr. Fr. Sigism. Leuckart, S. 300. 
Orithologische Beiträge von F. Boie, 4te Liefer. (8. 
Numern), S. 307. Wagler’s Vorwort zu seinem amphi- 
biologischen Prachtwerke: Descriptio et Icones amphi- 
biorum, S. 3172 — 329. Boie’s Bemerkungen über meh- 
tete neue Vogelgattungen. $. 330. Ueber die Familie 
der Dipbyden von Quoy und Gaymard (Ann. d, scienc, 
mt. T.X.), dazu T. IIIT— VI. color. S. 351 —63. Be- 
werkungen über die Abtheilungen im natürlichen Sy- 
sen und deren Charakteristik, von Boie in Kiel. S.364 
83. Beiträge zur Amphibienkunde von Dr. 4. F, 
Wigmann dem jüng,, in Berlin. .S.394. Ueber den in- 
vern Lebensprocess, von Dr. Meyer, T. VI. (des Hrn. 
Ioof, Schultz Hypothese in s. Schr. Ueber den Lebens« 
jrocess im Blute, wird geprüft und verworfen.) S. 411. 
Wagler zwei Bemerkungen zu seinem Systema avium, 


Allgemeine Schulzeitung. Zrste Abtheilung. July, 
August 1828. Ä 


ı Die wichtigern Aufsätze und Recensionen sind: 
N.77. 8.609. Ueber Kleinkinderschulen (mit Rücksicht 
suf den Aufsatz darüber April S.355 £) N.Y8 sind 
die: Betrachtungen über das Volksschulwesen, insbeson- 
ere unter den Katholiken in Schlesien, ıstes Heft, 
Breslau 1827, angezeigt. S.623. Nachricht von der 1925 
ia Bern errichteten Erziehungsanstalt für verwahrloste 
ums Kinder, und 5.624 von dem durch Hrn, Kelch in 
Ratibor gestifteten Schulmeistervereine. 79, S. 625. Zur 
Vertbeidigung der grossen Anfangsbuchstaben in der 
deutschen Schrift (gegen Docen). S.632, ist der Ver- 
sich einer Darstellung nothwendiger Massregeln zur 
mehreren Heilighaltung des Eides etoc., Aachen u, Leipz. 
‚1827 angezeigt. 80. S. 633. Ueber die erste Behandlung 
‘des Religionsunterrichtes in den untern Volksschulen 
(aus einem Progr. des Direct. Möller zu Erfurt), £ortg, 
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81, S.641. beschl. 82, S:649.: N. 82. $.665. Ueber Gon- 
feoturalkritik und den Namen Owv3 (in Beziehung auf 
8. 473 von Cab. R. Kopp, nebst $. 668 — 74, Prof. 
Osanns Erwiederung (in Betreff der Lesung der Inschr, 
einer Gemme), Selling Observatt; criticae in Taciti Agri- 
colam sind S. 675 ff. angezeigt. S. 680. Bemerkungen 
“über die in München über den Lysias gebaltene griech. 
Disputation. N. 83, dind $. 681 Acsopi fabulae mit 


grammat. u. erklär. Anmerkungen, L. 1827. & N.84, 85, 


Frotscher’s Ausg. von Quinctil. Inst. Or. Iotem Buche 
‚angezeigt, von Geo. Büsch. 85, S.700, ist der Lebr- 
verein für eidsgenössiäche Jünglinge zu Aarau angezeigt. 
86, sind die Vorschläge zur Vereinfachung der deutschen 
 Schreibung beschlossen (von Theod. Tetzner).. .$. 685, 
Volksschulwesen in Kurbessen. 87, S. 689, Stand des 
‚Schulwesens im Kanton Lucern. S. 695. Nachricht von 
der kön, Taubstummen- Anstalt in Berlin. 88. S; 697, 
Rede zur Jahresfeier des Stiftungstages des Ratiborer 
Schullehrer- Vereins, von Kelch. N.89. S. 795 u. 90, 
sind die Anfänge des Unterrichts, in Volksschulen be- 


‚arbeitet von Prof, Stern und J. Gersbach, Carlsrube 


'1827, von Dittmar angezeigt, 
August: N.9r. Bruchstücke aus einer nächstens er- 


scheinenden Schrift von Gräfe: Das Rechtsverhältniss der 


Schule naeh innen und aussen, nach Grundsätzen der 
Vernunft dargestell. 95, 8.753 u. 96. Rede 'des Hrn, 
Wilhelm v. Türkbeim, bei Eröffnung der Emeriten- 
Witwen - und Waisen-Casse für pratestant. Schulleh- 
rer im Elsass, 9. Noy. 1827 gehalten. 97, $. 769. Vor- 
- bereitungsanstälten für den Schullebrerstand in Baiern. 
S. 77% Von dem Taubstummen - Institut in Hamburg, 


"8.776, von der weibl. Erziehungsanstalt in Warschau," 


98, $S. 784; van des Franzasen Bourrousse de Laffore, 


neuer, sebr gerühmter Leese-Lielmmethode, 99, 9.785, 


Verordnung 'der Kön. Regierung zu Cöln über: Gesang- 


bildung ır. Jan. 1828. 99, $, 793. Versuch über Ent- 


stehung und Zweck der Erziehungsanstalten im Allge- 
meinen von „Ph. Leyendecker ‘(auch über die Pestalozz. 


Methode). — 101, S. 801 w. 102. Ueber Sylbentren- 


nung in deutschen Wörtern von’ M, Steudel, Pfarrer in 
Ober- Urbach im Würtemb, (Vorschläge zu einer’ ange- 
messenen Trennung, die aber zum Theil manches gegen 
sich baben.) Hr. Direot, des Aargauischen Schullebrer- 
semin. macht $. 812 bekatint, der sel, Pestalozzi habe ihm 
aufgetragen, öffentlich zu erklären, er, Pest., habe die 


v 
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Schrift «Meine Lebensschicksale» in einer Stimmung ge- 
schrieben, die, nalıe an Wabnsinn gränzend, ihm jedes 
wahre und richtige Urtheil unmöglich gemacht habe. 
103, S.817. Statuten des Leehrervereins im Kreise Adenau 
(16. Oct. 1827.) ' 


Allgemeine Schulzeitung, Jweite Abtheilung. July, 
August ı828. 


N.78, S. 633. Nova vocab. religio derivatio (von 
C. E. Prüfer, der 1827 Quaestiones criticas de graeca 
stque latina declinatione, fasc. I. herausgegeben), er- 
klärt durch: Auslegung; von Hra, Prof. Theile empfoh- 
len, aber sebr unwahrscheinlich. N.79, S. 641. Varise 
lectiones (Verbesserung einer Stelle in Aelian, V. H. 13, 
43. vom Gemälde des Timotheus: nl rjg oxonns, specu«. 
la, st. axnvizs, und mehrerer in Antigoni Caryst. Mirab.) . 
$. 644. Pinzger’s Elementarwerk 'der griech. Sprache, 
erster Cursus 1828 (nicht ganz beifällig) angezeigt. 80, 
$.649. Variae Lectiones (c. 4. zu Menander de Enco« 
mis), fortg. 81, $.657, von Fr.Jacobs). Niehrere kleine 
Schriften sind angezeigt, wie S. 662. Herm. Iust de fide _ 
Taciti, Zittav. 1827. N. 83, S. 658, ist die Realschule 
ıu Darmstadt beschrieben, die 1826 ins Lieben trat, 
Hr. Dr. Jacob bat $,661 fi. einige Bemerkungen über. 
Hrn. Prof. Kruse’s' pädagog. Institut in Halle gemacht. 
D.H. Dittmar’s Sohrift über Einıbeilung der Schulen und 


. des R. R. Weiss über Beurtheilung und Behandlung ver- 


wabrloster Kinder 1827, sind N.84, beurtheilt. N.85, 
$.673, werden Vorschläge zur Vereinfachung der deut» 
schen Schreibung gemacht, (die grossen und die über- 
flüssigen Buchstaben sollen weggeworfen werden — noch 
mebr gewänne man, wenn die überflüssigen Vorschläge 
und Schreibereien wegblieben. Der Beschluss in der I. 
Abtb. n.86. — (mirebile!) 87. Bemerkungen über die 
Classenordinarien und Special-Inspectoren vom Kirchenr., 
Matthiä (wider sie und gegen Thiersch in Halberst.) $. 
709. Furtmayer’s Bemerkungen über den Werth und die 
Bedeutung der baier. Lyceen, angezeigt. 87, S. 713. 
Ueber eine (griechische) Steinschrift auf die Mima Bas- 
silla (Koraes zu Plutarch IV. S.351.) von F. Jacobs, N. 
88, $S.721. Römische Alterthümer (dass Colonia Traiana 
in der Tab, Peut. Xanten, Burginatium in der Nähe von 
Kalkao®fem Flussd des, Mwnterberges gelegen. S. 723. 
Ausgegrabene Steine mit Inschriften und andere Alter- 
thümer in .dieser Gegend ausgegraben), von Fiedler. S, 
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7224. Oeffentliche (drei) Bibliotheken (grosse kön. Univ.- 
Bibliotbek, Clasgen’sche B.) inKopenhagen. N. 89, S.729, 
ist Carl Machäcek- Ausgabe von Horatii L. de arte poe-: 
tica (mit Varianten 2 Handschr. u. Noten, Prag 1827. 
Kronberger und Weber) angezeigt. 90,.8.737. Ueber 
die sogenannten latein. Vorbereitungsschulen in Baiern. 
$.741, sind D.J. C.W. A. Hopfensack’s Grundsätze des 
histor. Unterrichts auf Gymnasien, Düsseldorf 1827, 


' angezeigt. August, 2te Abtb. N. 9ı,$S. 745. Griechi- 


sche und römische (neu entdeckte) Inschriften (aus ver- 
schiedenen Zeitschriften) mitgetheilt von F. O(sann). 92,: 
5.729. Aus dem Leben eines Volksschullehrers, Forts. 
u. Schluss der Abh. im Aug. 1827, von Joh. Becker. 93, 
$. 737. über Sing: Unterricht nach Noten und Ziffern, 


. beschl. n. 94, $. 745, von \Liegel. (Dem ‚Noten - Ton- 
system wird der :Vorzug gegeben. In der 2ten Abth. 


Aug..92; ist die Pariser Ausgabe des Horaz (bei Treut- 
tel u. Würtz, statt, der Zweybrücker) von J.B.M.Gence: 
1828 nicht gesüubmt von Theod. Schmidt. N. 93. My- 
thologische ‚Miscellen von Konr. öchwenck. 1. Zevs ' 
Laphystios, 2. Amalthea (die Etymologie dieser Namen), 
S.765 f. ist Fr. Thiersch Vorles. über eine griech. Gemma 
literata im Besitz des -Kön. v. Sicilien angezeigt, worin 
auch von der Familie Silikia gehandelt ist. 94, S.769. 
Schwenk mytbol. Miscellen, 3. Briareus. 4. S.772. Ga- 
lanthias (bei Antonin, Liber., Galanthis bei Ovid u. La- 
tetant). 95, 9.777, ist ein Auszug aus des Hrn. St. M, 
Wilh. v. Humboldt Vorlesung über den Dualis gemacht. 
96 , $.790 fl. 97. S. 805 #. sind mehrere Inschriften in 
Bröndstedts Reisen in Griechenl,, erstem Buche, erklärt. 
von Nic. Bach. $.796 . Chronik des Gymnas. zu: Wetz- 
lar seit 1817, nebst Verzeichnisse der Programme 1818— 


28 und der schriftsteller. Arbeiten der Lebrer. 98, S. 


899. Noch etwas über Pompeji: (Taylors Brief an No- 
dier)., S:812. Dr. Hermann Nachtrag zu Dr. Fiedler’s 


_ Aufs, über röm, Alterthümer in N, 88 — 99, 8. 817. 


. 


Ueber Disciplin auf Gelehrteuschulen (sie dürfen nicht 
Zuchthäuser werden.) N. .ıoo. Prof. Näke Diss. de car- 
‘minibus bucolicis (vor . dem Sommer-Lectionsverz, in 
Bonn) S. 829, ist die Habilitations-Ordnung für die 
Privatdocenden der philosoph. Facultät zu Heidelberg 
mitgetbeilt. 5.831, Joh. Heinr. Voss als Schulmann (aus 
einem Progr. des Superintend. Götschel zu Eutin 1803 
dargestellt). 101, S.833 w. Io2, ist der 2te Tbeil von 
des verst. Prof. D. Carl Sachs Geschichte und Beschrei- 
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hung der alten Stadt Rom etc, Hannover 1928 angezeigt. 
Vom ersten s. Allg. Sch.-Zeit., Päd. Phil. Lit.Bl. 1825, 
2.20,21. Sie wird sehr empfohlen. fm 2. B. von des 
Theatern, 8.285, Amphitheatern, S. 209, Naumachien, 
$.223, Circi, 296, Thermen, 368, Brücken, 407, Land- 
ktrassen. — 102, S.846, ist des Hrn. Geh Hofr.: Har- 
"less Progr. vom 3. Aug. Praemittitur medicorum vett, 
- Äsclepiades dictorum lustratio historica et critica ange- 
sagt. (Boon 1828. 38 S.:in 4.)— 103, 9. 849 u. 104, ist 
des Prof. J. W. Krebs Anleitung zum Lateinischschreiben 
m Regeln und Beispielen zur Uebung. 5te Aufl. Fraak- 
‚fıta. M. 1828 ausführlich beurtheilt, mit manchen 
'geflichen Anmerkungen (von Weber). N. 105, sind 
Austidis Declamationes Leptineae ed. Grauert und Iso- 
wtis Evagoras ed. Leloup (der schon 1826 die Rede 
de Pıce herausg.) recensirt von Pauly. S. 871 f. ist der 
Vesuch einer Lösung der schwierigsten Stellen 'in den 
Werken des C. C. Tacitus (s. A. $. Z. 1826: N. 22.) 
Intgesetzt. Diessmal Vermuthungen über einige Stellen 
fauund 2. Bd. der Annalen und Ammian. Marc. 14, 5. 


worgetugen. 
Nachrichten von Universitäten. a. Leipziger. 


Am 28. Aug. vertheidigte Herr Advocat Hermann 
Birel (der zu Leipzig 1803 geb., ein Sohn des be- 
übmten, nun verst. Buchhändlers und Vorstehers der 
Breitkopf Härtel. Buchdruckerei, nach erhaltenem Pri- 
"tonterricht, auf der Nicolaischule, seit I819 auf hiesi- 
WM und 1825 auf der Göttinger Univ: die Rechtswis- 
Wchaft und sich später in der jurist. Praxis geübt bat), 
ne gründlich und gelehrt bearbeitete Inauguraldisser- 
"tion : De servituiibus per pacta et stipulationes con- 
Mutis ex iure Romano (in der Beitkopf- Härtel. Druck, 
8S.in4.) Nachdem in der Einleitung die verschiedenen 
seinungen über die Erfordernisse der vertragsmässigen Ser- 
Malen und die daruber erschienenen Schriften angeführt 
werden im 1. Cap. die allgemeinen Principien auf- 
bstelit, die Begriffe von jus in re, dominium, ıus in"re 
“a, servitus, quasitraditio, die Gesetze L. 3. pr. D. 
€ 0, et A, und L. 20. Cod. de pact. repet, erklärt 
wd gezeigt, dass die quasitraditio zur Constituirung ver- 
Meimissiger Servituten nicht passend sey. TD)as 2te Cap., 
15, handelt von dem Rechtsquellen, aus denen der 
Wegebene streitige Gegemstand herzuleiten ist und gibt 


y 
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sowohl genau, nach der Einsicht des Vfs., an, was in 
ihnen enthalten ist, als was nicht von ihnen zu behaup- 
ten stebt. Darauf werden im zten Cap., S. 31, die Mei- 
nungen anderer Juristen, insbesondere derer, die vor 
Savigny über ‘die Constituirung der Servituten geschrie: . 
ben haben, vornemlich Schmiedlein, Zimmern, Michelsen, 
Franke, Hasse, Schrader und andere angeführt und ge- 
ruft, und darauf, Cap.4. S.49, die eigne Meinung des 
fs, vorgetragen und sowohl die Gesetze, welche für 
sie sprechen, als die, welche man entgegen gestellt hat, 
sorgfaltig behandelt, die constitutio 8ervitutum verschie- 
deuer Gegenstände erläutert und noch andere Gründe 
für die Behauptung, dass nie Servituten durch Quasitra-' 
dition bestätigt worden sind,‘ beigebracht. Das ste Cap., 
S, 84, bandelt, da alles bisher Vorgetragene nur die neu 
-constituirten Servituten anging, noch de servitutibus de. 
ductis, nach dem Justinianeischen und dem alten Rechte, . 
und de singulari quodam iure ex iure servitutum dedu- 
ctarum e&plicando. Der Hr. Vff. erhielt, nach Verthei-. 
digung dieser Abh., die Doctorwürde durch den Hrn. 
OHGRath Dr, Brehm, zu welcher Feierlichkeit einlud 
Dr. Christ. Gtlob Bieneri, Procanc., Fac. Jur. Or- 
‚din., Programmas .Interpretationum et Responsorum, 
_ praesertim ex iure Saxonico Sylloge. Caput XXXV. de 
duplici actionis bypothecariae praescriptione, una, “quae 
‚ tertio, altera quae debitori eiusque heredibus, fundorum 
obligatorum possessoribus datur, et de utriusque usw 
hodierno (ebendas. gedr. 19 S. in 4.), worin, besonders - 
L. 2. Cod. de luit. pign. (VIII, 31), Const. Theod. in’ 
Cod. Tbeod. IV, 14. und L. 3. Cod. Just. de praescr. 
(VII, 39) und zugleich das Kön, Sächs. Generale die Ver- 
jährung der auf Aufkündigyng gestellten Schuldverschrei- 
bungen vom 14. Dec. 1821 erläutert werden. 
. Am ıo. Sept. wurde die Schüts-Gersdorf. Gedächt- 
nissrede gehalten von dem Stipendiaten, Hrn. Gustav 
Ernst Poppo von Hartmann (de causis nuctoritatis juris 
Romani consuetudinarii), wozu der Hr. Rect. Magnif. 
OHGR. Dr. J. G. Müller, im Namen der Jur, Fac. als 
ih? Dechant einlud mit dem Programm: Discussio quae- 
_ stionis: ÜUtrum sana ratione arbitrante iura episcopa- 
lia penes Ecclesiam sint an. penes Civitatem? XV S. in4. 
- Nach kurzer Erläuterung des Ursprungs der Religion, 
“der Kirche, der kirchlichen Gewalt, der bischöflichen 
Rechte und ihres-Sitzes fällt das Endurtbeil dabin aus: 
yarbitrante 'sana ralione potostas ecclesiastica nonnisi ius 


s‘ 
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. allegiale est: quocirca iur episcopalia aut penes ne- 
ainem aut penes ecclesiam sunt.« 
‘Zu der am 15. Sept. gebaltenen Ernestischen Ge- 
dicbtnssrede hat Hr. Professor‘ und Ritter Herımunn 
ds Dechant der philos. Facultät das Programm geschrie- 
lea: Hermesianactis elegi. 15 5. in 4. Es ist das be- 
kannte längere Bruchstück einer Elegie des Herm. bei 
Athen. XIII. p. 597, das noch neuerlich wieder gedruckt 
worden ist. (s..11, S. 386) \Varum es doch, ungeach- 
tet so vielfältiger Bemühungen, noch nicht mehr berich- 
tet worden ist, davon werden im Eingange zwei Ur- 
uchen angeführt; die auch bei den Behandlungen ande- 
tt alter Schriftsteller zu beobachten sind, Hr. Prof. H, 
kt es so, wie man e9 den ältesten Handschriften 
ie, abdrucken lassen und nur diejenigen Emendatio- 
wo in den Text gesetzt, die über allen Wweifel erha- 
ben sind, in den untergesetzten Anmerkungen aber hat 
‘eds von Andern gemachten Verbesserungen oder Ver- 
beuerungsvorschläge angeführt und beurtheilt, theils 
wen eignen mitgetheilt, die treflich unterstützt werden. 
‚ Und doch sagt der bescheidene Vf, »sic velim existimari, 
ram me potius corrigendi aliquam in plerisque locis 
voluisse ostendere, ‚quam certa putare corruptorum re- 
Bla reperisse, gavisurumque potius esse si meliora 
os aferat, quam ipse quae invenerim defensurum, 
sua inventa omnibus modis tenete non solum vel 
ieptae vanitatis vel inopis superbiae vel stolidae per- 
Tiaciae. vel turpis invidiao, sed omnino dementiae esse 


itror.« 
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b. Auswärtige. 


In München haben auf der Ludwig - Maximilians- 
Universität im Wintersemester studirt 1716 Iuscribirte 
und 60 im Clericalseminar, zusammen 1776, darunter 
1589 Inländer, 187 Ausländer. 

Ueber die Universität zu Freiburg in Breisgau, ihre _ 
jetzigen Lehrer, deren neueste Schriften, ist ein Be- 
zicbt in --den Blättern für liter. Unterh. 100, S. 398 f£. 
gegeben. 

. Die im Schuljabre 1826— 27 auf der Univers. zu 
Wien promovirten (23) Doctores medicinae und (4) Do- 
“ores chemiae sind in der Wiener Zeitung 1828, Nr.88, 
genannt, ' 

.,Ia Heidelberg haben im Wintersemester 727 (259 
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Inländer, 468 Ausländer), in Freiburg 628 (520 Inländ. 
108 Ausl.) studirt. oo 2 u 


In‘ Fürth sind am IrgApr. an der neu zu Arganisi- 


- renden hohen Schule für dasStudium der jüdischen Theo- 


logie die Herren Heidegger und Sulzberger als Lehrer 


‚ derselben eingesetzt worden. 


In Würzburg ist die Universitätsouratel aufgehoben, 


' 8. Hesperus 92, 9. 367. 


Am 17. Apr. bat Hr, Prof. Cousin seine (acht Jahre 


lang suspendirten) Vorlesungen (den Cursus über die 


Geschichte der Philosophie) wieder eröffnet, 
. In den Correspondenznachrichten aus London, Blätter 


für liter. Unterh. 116, $. 463 ff., ist nicht nur von meh- 
al Institution, the London 





tern literar. Vereinen,(tbe‘ 
Institution, the Mechanics Institution), sondern vorzüglich 
auch von der neuen Universität zu London, wo die 
Vorlesungen im October anfangen sollen, nicht ganz 


günstige Nachricht gegeben, und es sind die bereits an- 


- gestellten Professoren daselbst genannt, 


Die Univ, zu Dorpat hat jetzt 507 Studirende, 

Von der Univers. zu Gorfu, die schon gegen 300 
'Studirende, einen Rector, 16 Professoren und einen 
Univers, Bibliothekar hat, sind in der Zeit. für die elegs 
Welt 92, 8. 735. 93, S.. 744. Nachrichten mitgetheilt, 


“Die Bibliothek besitzt schon 21000 Bände. 


In: Kiel studiren im Sommerhalbjahre 1828, 370. ' 


Gelehrte Gesellschaften. 


Am 18. Sept. wurde zu Berlin die diesjähr. Ver« 
sammlung der Naturforscher and Aerzte durch eine be- 
"sonders gedruckte Rede’ des diesjähr. Präsidenten, Hrn. 


A.v. Humboldt, über den Zweck und Nutzen des Ver-:. 
“ eins, eröffnet, s. Vossische Berlin. Zeit. 220, 222 u. fg. 


Hr. G. Med. RA. Dr. Lichtenstein las die Statuten der 
Gesellschaft vor, ' Vorlesungen hielten Hr. Dr. Oersted 


Dr. Pusch aus Warschau, über die Geognosie der Kar, 
athen; Hr. Dr. Behr aus Bernburg, über den angebor- 


nen Mangel der Regenbogenhaut; Hr. Dr. v. Münchow ' | 
‘ aus Bonn, über farbige Schatten; Hr. Dr. Henschel aus 


Breslau, über die Zwitter-Bildungen im Pflanzenreiche. 
Am ıgten lasen Hr. Hofr. Dr. Schulz aus Freiburg im 


_ Breisgau uber die Function der Milz und deren Exstir- 


pation im Menschen; Hr. Geh. Med. Rath Wendt aus 


..-.. 0m er Pt =- - 


- ‚aus Kopenhagen, über den Elektro- Magnetismus; Hr. u 
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Breslau, über die Erzeugung steiniger Concremente im 
menschlichen Körper; Hr. Prof, v. Berzelius aus Stock- 
holen, uber die Ural’schen Platine- Erze und die darin 
enthaltenen Metalle; Hr. Dr. Weber aus Halle, über 
de Compensation der Tonböhe in zusammen schwin- 
‚genden Körpern; Hr. Dr. Göppert aus Breslau, über dis 
‚Einwirkung der Blausäure, des Kamphers und der nar- 
kotischen Gifte auf Pilanzen; Hr. Prof. Lampadius aus 
Freiberg, uber die medicin. Anwendung des Schwefel- 
Akobols; Hr. Prof. Schulz aus Berlin theilte eine Notig 
über Fisch - Versteinerungen bei Mittenwalde mit. Am 
;#. Sept. in der gten Versammlung Hr. Dr. Vogel aus 
Wunchen, über die Zersetzung schwefelsaurer Salze durch 
üguische Stoffe; Hr. Ob, Med: Rath Dr. v. Froriep 
su Weimar, über dreifache Monstrosität; Hr. Dr. Rein» 
werdt sus Leiden, über die Vegetations - Verbältnisse dek 
Isola des Indischen Archipelagus; Hr. Geh. Med. Ratk 
Di, Ofen aus München, über die Gesetze in den Zah- 
der Wirbel der Thiere; Hr. Dr. Hoffmann aus 
‚Bas, über die, geognostischen Verhältnisse des nord- 
weichen Deutschlands; Hr. Dr. Keilhau aus Christia- 
aa, über die Bildung der Insel Spitzbergen; Hr. Su- 
frtend, Wagener aus Potsdam, über dag Leben des 
balles und aller Weltkörper. In der 4ten Sitzung 
in 92. Sept. Hr. Hofr. Böttiger aus Dresden, über das 
Silphium der Alten, nebst erneuertem Antrage wegen 
Nerusgabe der H. N. des Plinius; Hr: Hofi. Dr. Sul- 
ar aus Ronneburg, über einen merkwürdigen Fall von 
Köchen-Geschwulst in der Augenböhle; Hr. Ob, BA. 
wi Prof, Nöggerath aus Bonn, über dag relative Alter 
der Gebirgsbildungen im Siebengebirge;s Hr. Dr. Bur- 
dach aus Königsberg, über Physiologie als Naturwissen- 
aft; Hr. Dr. Dove aus Königsberg, über die gesetn- 
sisigen Veränderungen: in der Richtung und Intensität 
ds Windes; Hr. Geheime Medicinal-Rath Dr. Harless 
es Bonn, über den Gang, den die Wissenschaften des 
Hyiologen in ihrer Entwickelung genommen; Hr. Hafıı 
of, Dr. Jörg aus Leipzig, über Pubertät. Zur näch- 
ün Versammlung künftiges Jahr ist Heidelberg und 
de Herren Tiedemann und Gmelin zu Geschäfsführern 
| Wwelbst bestimmt worden. in der zten Sitzung am 
!jsten: Hr. Prof. Dr. Augusti aus Berlin über die neue- 
“en Fortschritte der Hygromettie;‘ ‘Hr, Dr. von Mar- 
as über die Architektonik der Blumen; Hr. Dr. Egen 
Soest, über den Haar- Rauch; Hr. Dr. Fischer aus 
“ Allg. Rept, 1828. Bd, III, St. 3. EB 
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Breslau über die chemische Wirkung der galvanischen® 


Elektricität; Hr. Prof. Dr. v. Bär aus Königsherg, über 
die Form- Aenderungen in der Entwickelung der Tbiere; 


Hr. Dr. Plagge aus Steinfurt, physiologische Bemerkun- , 


en über das Seben. In der: letzten Sitzung am 24. 
Sept. trug Hr. Prof. Pohl aus Berlin die Hauptresultate 
seiner ‚Untersuchungen über den Galvanismus vor; Hr. 


Prof. Dr. Glocker aus Breslau las über das Gross- Ullers- -; 


dorer Gebirge in Mähren; Hr. Hofr. Dr. Nürnberger 
- aus Sorau, über die physische Einrichtung der Planeten 
‚ und: ihrer Bewohner; Hr. Dr. Hünefeld aus Greifswald, 


Bemerkungen über den Bromgehalt der Greifswalder Sa- .. 
line; Hr. Dr, Runge aus Breslau, über einen neuen 


Stoff, den er in den Pflanzen gefunden; Hr. Dr. Meyer 


aus Potsdam, über Schmarozer - Pflanzen. Hr. Hohl er- - 
klärte eine Abbildung von Blitz- Figuren auf der Haut 


vom Blitze Betroffener Personen. Für die Herausgabe 
des Plinius wir 
. *rag zunächst auf Vergleichung des in London befindli 


‚chen Codex verwandt werden soll. Vgl. Zeit. für. die 


eleg. Welt 196, S..1561. 197, 1571 u. -fgg. Nummern 
. (in denen auch 198. 199. die Antiken- und Kunstsamm- 
Jungen in Berlin berußrt sind, ingleichen die dasige 
Kunstausstellung), Allg: Anz. der Deutsch. 275, S. 3082. 
(Gubitz, Berlin.) Gesellschafter 158, S. 791. 159, S.795. 
160, $. 799. und Beilage $. 801. (sehr ausfübrlich). Die 


Zabl der eingeschriebenen Anwesenden betrug 464: Eine - 


nicht bloss lobpreisende Anzeige der Vorlesungen und 
Versammlung in Frankf. Ob, Post-Amts-Zeit. 288, so wie 
auch in der Zeit. für die eleg. Welt 208, $. 1647. Ei- 


. ziges über die Art der Vorträge erinnert ist. Noch be- : 
finden sich umständliche Berichte über die grosse allge 


meine Versammlung und über die gleichzeitigen, spe- 
ciellen kleinern in den Originalien 121, $. 963. 122 u. 
123 St., Hall, Lit. Zeit, 259, S. 377. III. B. Gedichte 
zur Eröffnungsfeier, Originalien 124, $. 985. Verzeich- 


eine Subscription eröffnet, deren Er- 


nisse. der Anwesenden, Elbeblatt 41, $. 644. 44 S. 685. | 


' Des Hın. Hofr. Böttiger Vorlesung über das Silphium 


von Kyrene, zu welcher alle bisberigen Hülfsmittel, auch - 


‘ die neuesten, einsichtsvoll: benutzt sind, ist nunmehr in 


den Wegweiser im Gebiete der Künste und Wissenschaf- 


ten (bei der Dresdn. ‚Abendzeitung Nr. 91, S. 360. 94 
‘6. 374) abzudrucken der Anfang gemacht. Das Resul- 
tat ist, dass alles, was bis jetzt in der neuern Pflanzen- 


kunde und von den meisten Reisenden für das alte Si: 


\ \ 
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pbium angesehen wurde, dem Habitus der Pflanze, wie 
sie auf tausend woblerbaltenen Cyren, Medaillen sich 

. zeigt, auch nicht von fern gleich komme. — In Ans 
hung der Vergleichung von Handschriften zu des Plinius 
Naturgeschichte können wir noch anzeiger, dass zwar 
aus dem Königreiche Sachsen kein junger Philolog nach 
Spanien geschickt werden wird, um die dortigen Hand- 
schriften des Pl. zu vergleichen, wohl aber der in Kur 
sem nach Madrid abgebende kön. sächs. Geschäftsträger 
Herr Kammerjüunker von Gersdorf den Auftrag: hat, die im 
Escurial und zu Toledo befindlichen Codices Plinii durch 
dortige Gelehrte vergleichen zu lassen. 


Todesfälle. 


Am 17. Jul. starb zu Eythra bei Leipzig der Pastor, 
Heinr. Cornel. Hecker, (Vfr. der Bemerkung über Wie- 
land’s Euthanasia 1811 und anderer Schriften) im 64. J. 
d. Alt. s. Allg. Kirch, Zeit. 188, S. 1528. ° . 

Am 11. Oct. zu Hornburg bei Halberstadt im älterl. 
Hause der. Subrector. und dritte Oberlehrer am Gymn, 
zu Wittenberg, Friedrich Alwin Schmidt, 25 J. alt. 

Am 23. Oct. zu Zittau der Lehrer an der allgem. 
Stadtschule, MI. Johann Goıtfried Held, noch nicht 29 J. alt, 
. Am ı8. Nov. zu Wien der Director der dasigen 
k, k. Akademie der Künste, Franz Caucig, 72 )J. alt. 

- Am ı9. Nov. su Verona der berühmte ital, Dichter 
} und Uebersetzer alter Schriftsteller, Ippolito Pinde- . 
: monte, im 75 J. d. Alt. = 
: An dems. Tage zu Wien der Tönkünstler und Com. 
| positeur, Franz Schubert, 32 J. alt. s; Wien. Zeitschr, 
ı $. Kunst 149, S. 1215. | 

Am 2. Dec. zu Hamburg der .zweite Diskonus an 
der Mlichaeliskirche, Julius Peter Langhans. 


l Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der schwed. Diohter Hr. Aıterbom ist Professor der 
- Philosophie, und Hr. Rudberg Professor der Physik auf 
der Univ. zu Upsala geworden. . . 1 
Br.. Dr..Runge, Privatdocent zü-Breslau, ist zum 
ausserord. Professor an dasiger Univ. ernannt. 
Der Stadtphys. zu Berlin, Hr. Dr. Barez, ist Re-- 
gierungs -Miedicinal-Rath beim dasigen königl. Polizei» 
. Präsidium geworden. & | 
4 " no 2. 
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-«': Hr. Baron von Türckheim, Präsident des General- 


directoriums der Augsburg. Cöonfession ist Officier der 
französ.' Ehrenlegion geworden. 
< 'Der ausserord, Prof. der Rechte zu. Würzburg, Hr, 


jurist. Facultät: daselbst, der Privatdocent, Hr. Dr. Fr. 


Ringelmann daselbst Prof. der Rechtswissenschaft (mit 
dem Auftrage, das deutsche Privatrecht provisorisch: zu 


lehren) geworden. 2 
:;:. Der berühmte Kupferstecher Boucher - Desnoyers 
zu Paris ist zum Baron ernannt worden. 

Hr. Hofr. Dr. Friedrich Wilhelm von Trautvetter 
in Dresden hat den Charakter eines kön, sächs. geheimen 
Legationsrathes erhalten. | 


Hr. Cajetan Scandella: ist Professor der Religions- 
wissenschaft’ am I,yceum zu Brescia geworden. 
Der Prof. der Pbysik und Mathem, an der Scliem- 


nitzer Bergakademie, Hr. Joseph Schitko, hat .für seine 


Erfindung einer neuen Wassersäulen- Maschine eine Zu- ' 


lage von 400 fl. jährlich zu seinem Gehalte erhalten, 


Hr. Prof. Matter zu Strassburg ist zum Inspector : 


der dasigen Univ. ernannt. . 


Hr. Dr. medic. Georg Friedrich Hoffmann, derält, : 
zu. Frankfurt a. M. hat vom Könige von Preussen den : 
Hofraths-Charakter erhalten. : . . Ä 

Der hisher. ausserord. Prof. der Theol. zu Berlin, 
Hr. Licent. Hengstenderg, ist zum ordentl, Professor in- 


der theol. Fac. deselbst ernannt worden., 


HR. Oberbergrath von Charpentier zu Brieg ist zum | 
Vice-Bergbauptmann beim dasigen Schlesjschen Oberberg- : 


amte ernannt worden. 


Hr. de Mirbel ist Professor des Gartenbaues am Jar- | 


din des Plantes zu Paris geworden. 


N eue deutsche Zeitschriften. 


‚Dr. Kiliani, ;ist ordentl. Professor ‘und Mitglied der 


In der Herder’schen Kunst - und Bucobh. zu Freiburg 


kömmt in zwanglosen Heften heraus: Zeitschrift für - 


die Geistlichkeit::des Erzb. Freiburg (um ihr die merk- 
würdigsten und neuesten Erscheinungen in der theol, 
Literatur beurtleilend bekannt zu machen. Das erste 


Heft (19 Bog. Pr. ı Rthlr.) ist fertig. 
© In Commission bei Barth in Leipzig erscheint: Ar- 


‚chiv für Bergwerks- Geschichte, Bergrecht, Statistik und 


‘Verfassung bei dem Bergbau im Königr. Sachsen und in . 


-_ i 


_ 
























Neue deutsche ‚Zeitschriften, 6Yy 
den angrenzenden deutschen Staaten, aus urkundl. Quel- 


iste H. ist ausgegeben. 


redigirt von Wilh. Wendland (wöchentl. 3 Blätter, Pr. 
- des Jahrg. 4 Rthir.) herauskommen. 
In Greiz bei Henning erscheint seit 1823 eine Ge- 
sundheits- Zeitung (alle 14 Tage ein Stück), eine nüte- 
liche popul. medic, Zeitschrift. | 
:Seit Michael 1828 erscheint in Breslau bei Grass etos 
eine pädagogisch - musikalische Zeitschrrft: Eutonia, in 
swangloseır, Heften. 
Die bekannte Zeitschrift: der Eremit, wird im näch- 


külograpbische Berichte liefern, 
‘ _ In Rinteln erscheint seit dem Nov, bei Osterwald: 
Lens, Zeitschrift für das Gesammtgebiet der Jugend- 
@zelung. Herausgegeben von Dr. Pustkuchen- Glanzow, 
ia Monatsheften. 

Vom ısten Jan. 1829 an wird Hr, Georg Harrys 
kımugeben: Das Echo der Tagesblätter, welches theils 
ds Gute und Interessante aus andern Tageblätterg. her- 
usbeben, theils »Ungeborgtes, Unversorgtes« (Unge- 
ducktes) enthalten wird. Pr. des Jahrg. vou 156 Num- 
‚aern, bei Basse in Quedlinburg. 5 Rtblr. Conv. G. 

. Seit Anfang 1828 erscheinen id Stuttgart: Gemein- 
„g Mützige Blätter für- Kunst, Gewerbe und Mode, alle 14 

‚Jage ein Heft (von 14 bis 2 Bog. mit Kupf. und Musik- 
kilagen), worin die neuesten Erfindungen der Industrie. 
‚Bekannt gemacht werden. 

In München sollen zwei neue Zeitschriften heraus- 
kommen : Der constitutionelle Bürger, und: Das Inland, als 


-vom Julius an drei andere, nehmlich: Argus (zur ange- 


amd Münchner Tbeaterzeitung. oo. 
. Bei Wallishauser in Wien wird erscheinen: Allge- 
Meine österreichische Zeitschrift für den Landwirtb, 
Forstmann und Gärtner — in Verbindung mit mehreren 
belebrten herausgegeben%on Carl Ernst Meyer, Furst). 
Schwarzenberg. Revidenten etc. Prän. Pr. für den Jahr- 
:gog von 52 Neo. in gr. 8. mit Abbild. ı2 f. 


len bearbeitet nnd herausg. von Fr. A. Schmid. Das 


Bei Hauch in Offenbach a. M. wird vom Oct. d. I. 
an: Musarion, Unterbaltungsblatt für gebildete Stände, 


‚Gegenstück zu dem schon erscheinenden Auslande, und . 


sten Jahre einen veränderten Titel erbalten: Der Ere- 
wit; Blicke in das Leben, die Journalistik und Litera- : 
tu der Zeit; herausgegeben von Fr. Gleich — und auch : 


. 


‚sehmen Unterhaltung); Aurora von Frhro. y. Aretin;. 


x 
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Bei Mörschner. und Jasper in Wien kömmt beraus: 
Der Obstbaumfreund, berausgegeben von der Gartenbau- 
Gesellschaft in Frauendorf. Erster Jahrgang für 1828, 
Wöchentl: x Bog. in 4. (Prän. 2 fl. go Kr. C. G.). An- 
bau, Pflege, Fruchtbarmachung der Obstbäume und Be- 
nptzung des ÖObstes sind die Hauptgegenstände dieser 
Zeitschrift. | | 

" In der Nicolaischeg Buchbh. in Berlin erscheint eine 
neue: Zeitschrift für wissenschaftliche Bearbeitung des 
preussischen Rechtes, herausgegeben von A. H. Simon, 
geh. Ober-Justis - und Revis.-Ratha, und A. .L. von 
Strampff, Justiz-Rathe (des ı. Bandes ı. Heft ist or« 
schienen.) ‚ | 
- „Seit dem I. Jul. gibt Hr. Emrich Karl Freiberr von 
und zu Dalberg ein neues Zeitblatt: Licht und Schatten 
für Ernst und Scherz, in Würzburg, wöchentl. 2 Numern,_ 
heraus. ” 

Ausländische Zeitschriften. 

Von der Dänischen Journalistik ist im Hesperus 
183, S.732. 184, S. 736. Nachricht gegeben. 

‚ Drei, in Chili erscheinende neue spanische Zeit- 
schriften sind in der Zeit, für die eleg. Welt, 157, $- 
1252 f. angezeigt. 

In Tiflis kämmt eine Zeitschrift in russ. Sprache 3 
Tillissche. Zeitung, beraus, | 

Von der Zeitschrift: The Gleaner, or specimens 
of tbe periodical literature of Great Britain and the 
United states’ (Hamburg, Gerh. von Hosstrup) ist im 
Berlin. Conv. Blatt 159, S. 629, Nachricht gegeben. 

Verzeichnisse der englischen Zeitungen sind in der 
Haude- und Spener. Berlin. Zeit. Nr, 248, und im Cor- 
respondent von und für Deutschl. 3ı1, $. 1780, befind- 
lich, In England erscheinen, mit Ausschluss der Londo- 
ner, 150, in London 48 periogl. Blätter ausser den Zeit» 
schriften, in Irland 35 Zeitungen, in Schottland 57. 

Von der: . Sidney gazette. and new South- Wales 
Advertiser, Sidney 1827, gr. Fol. (dieeine Art von Staats 
blatt ist und mit dem Australian Monitor oft kämpft). 
s. Blätt. für lit. Unterh. 262, $. 1097. Ä 


u Alterthüger. ‚ 
Ein Marseiller, Riffaud, ist im Nov. 1826 von sei- 
' nen 22jähr. Reisen zurückgekommen. Er hat sich lange 
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in Aegypten aufgehalten und von da manche Alterthü- 
; act mitgebracht. s. Tub. Morgenbl. 1827, 303, S. 1212: 

Im Tüb. Kunstbl, Nr. 102, sind S, 406, des Bisch, 
Heber Ansichten über die Denkmäler Indiens (Tempel; 
Sutuen) mitgetheilt; S. 408. das chinesische Museum 
in Rom beschriehen, 

Ueber die neuentdeckten Gemälde (die vorzüglich- 
sen betrurischen mit hetrur. Inschriften) in den Gräbern 
von Tarquinii (bei Lorento) ist ein Vortrag am ı. Dec. 
1827 in der pbilos. Classe der Akad., der Wissensch. zu 
‚ München gehalten, abgedruckt in dem Tüb. Kunstblatte 
1827, 104, 5. 414, und 105, S. 417. 

Ein Gespräch: Der Göttersaal in der Glyptothek 
m München, eröffnet das Tüb. Kunstbl. d. J., fortges, 

Nr.2 u. 3, beschl. Nr. 4. | 
' Hr. Gau setzt zu Paris des verstorb. Mazois Werk 
“über Pompeji fort und in Kurzem wird das 'ate Heft 
encheinen. | 

Von der (römischen) Wasserleitung in Segovia, ist 

wTüb. Kunstbl, Nr. 4, 8. 15, Nachricht gegeben. 


‘, Kunstnachrichten. 


Von 2 merkwürdigen Kupferstich-Katalogön, der 
Kupferstich - und Handseichnungen- Sammlung „ so wie 
einem seltnen Manuscript eto., des Dr. Ziegler, verfasst 
oo Fr. K. Rupprecht, Bamberg 1827, und Verzeichniss 
der zur Concurssache des Staatsr. Frhra. v. Asbeck ge- 
körigen Haudzeichnungen und Kupferstiche — Würzburg 
‚1827, hat Hr. Jos, Heller im Tüb. Kunstbl. 1827, 104, 
‚K 3415 belehrende Nachriobt gegeben. FE 
| Von den lithograph. Copien der sohünsten Gemälde 
"dee königl. Gallerie zu Madrid sind bereits 10 Hefte 
- schienen. 
Karl ‘Buchner hat im 'Tüb. Kunstbl. Nr. 3, S. 11. 
58.17. 6, 9. 23. einen Aufsatz geliefert: Göthe als 
Kupferstecher. Ä 
Die Grabschrift des Hugo van der Goes, Malers zu 
Astwerpen (in.der zten Hälfte des ı5ten Jahrh.) und 
Schülers des Job. van Eyck ist in.dem Tüb. Kunstbl. 4, 
.8. 16, mitgetheilt, 
Die Baukunst des Mittelalters ist im Gegensatze 
gegen die Baukunst der Alten von X. F. E. T'hrandorff 
. ia dem 'Tub, Kunstbl. Nr. 6 S. 21. 7, S. 26. 8, 8. 29. 
beschrieben. \ N 


, 
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 .. Im Tüob, Kunstbl, 8, S. 32, wird der Kelch und 
Sehlange des Apost. Johannes daher erklärt, ‘dass, ı 
einer .alten.Liegende, in seinen Becher Gift gemi 
‘ worden,. der aber zersprang, ehe der Apostel d: 
trank ; die Schlange hadeute das Gift, 

. In demselben Kunstbl. Nr. 9,.:steht: Der ras 
Boland; reehtfertigende Erklärung der .Freskomaleı 
eines Saales im Casino der villa Massimi in Rom, 

- Jul. Sthnorr (für die Kunstlehre wichtig) förtgesetzi 
8. 39. :beschl. 27, 5 43 f.- 

Die ı14ta..bis ı8te Lieferung van der Sammlung 
nieder. - und oberdeutscher Gemälde der Brüder S. 
Boissur£e und J. Bertram, litliographirt von J. N. Sı 
ner. ist im Tüb..Kunstbl. Nr. ı7, S. 41. 12. 8. 46. 
gezeigt vom Canon. Speth. ; 
- /Hr. Schwerdtgeburth in’ Weimar: hat einen tr 
chen Kupferstich von der Zeichnung die ein Den! 
auf die Regierungs - und Vermählungs- Jubelfeier 
Grossherzogs von Weimar und dessen Gemahlin 3. : 
1825; ist Pentasonium Vimarienge genannt, und nach 
Röm, Septizonien gearbeitet, geliefert. s. Berlin. 
Zeit. Nr. 45, und über dasselbe Böttiger im Dres 
Artist. Notizenbl, 5, S. 19, wo auch S, 20. vom 
Septizonium Nachricht gegeben ist. 

$. Maj. der König von Sachsen hat zum Andeı 
der im vor. J. angenammenen Erbhuldigung Med: 
in Gold und. Silber .ausprägen lassen. Die Vorder 
hat die wohl .getroffenen Brustbilder des Königs 
seiner (verstorbenen) Gemahlin, auf der Rückseite 
Wortes »Vaterhuld. für Bürgertreue« zwischen e 
Eichen- und einem Lorbeer- Zweige. Unten am Ra 
‚Dresden d. $ten, Freiberg d. soten, Plauen d. ı, 
Bautzen. d. 2osten, Leipzig d. 24sten October. — 
Universität zu Leipzig verdankt der allerhöchsten G 
eine solche Medaille in Gold, | 

Ueber das in Paris neu eröffnete Musce Charl, 
für ägyptische und andere Antiken, etruskische \ 
und möderne Kunstwerke ist ein Auszug aus den 
nales .de la Litterature et des Arts Livr..377. in 
Tüb. Kunstbl. 74; $. 293. mitgetheilt. 

Neue attistische (französ,, engl., ital.) Werke 
ebendas. 75, 5. 200. angezeigt. Bu 

_ Bemerkungen über den. jetzigen Zustand der N 

rei in Brankreich van Waldemar Baran von Wim; 


ebendas. N. 76, S. 301. 77, S. 305. 78, 312. 79, 
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verbreiten sich auch über den: Zustand derRomsntik in 
Frankreich. ; E 
Von des Hrn. Dr. Lud. Friedrich Bauer in Wien 
Gemmen- und Medaillmpasten, die sebr vorzüglich 
sind, gibt Hr. Hofr. Börkiger..im Dresdn. Artist, Not. 
Blatt N. 18. S. 7ı £ Nachricht und es ist auch D, 
Bauer’s eigene Beschreibung beigefügt. Er liefert 100 
—800 mytholpgischa, 160-800 geschichtliche, 100 ho- 
merische und 300 moderne Abgüsse, das 100 in Selen- 
bronze 10-Rtbir., in Seleneisen 8 ‚Rthlr., in Papier- 
masche 6 Rtblr., und die Arnoldsche Buchhandl, nimmt 
Bestellungen an. 
Der Tempel der Harmonie, welchen Josepb Anton 
Bridi in seinem engl. Garten bei Roveredo zur Ehre 
der Tonkunst und berühmter Toonkünstler errichtet hat, 
ist aus den: Brevi. notisie intorna. ad alcuni celebri 
compositori di musica ete, Roveredo 1827, im Auszuge 
beschrieben ‘worden won W, Häser in der Leipz. allg. 
musik. Zeit. 41, S, 677. " 
Biograpbische Nachrichten von dem zu München . 
| 1826 verstorbenen Bildhauer Johann Haller und dem 
Medailleus Franz Xaver Joseph Losch sind im Tübing, 
Kunstb], 79, 8. 315. mitgetheilt. 

ü In Prag ist erschienen: Verzeiohniss der Kunstwerke 
(ausgezeichneter Gemälde), welche sich in der Gomälde- 
Gallerie der Privatgesellschaft patriotischer Kunstfreunde 

| befinden. — Die Geschichte Böhmens in litbographisch- 

ausgeführten Blättern, dargestellt von einem Versine 
akadem. Künstler Prags, erklärt von W. Hanka, heraus- 
gegeben von: A, Machek und fortges. von P. Bohmanns 

Erben und Machek, gebt ununterbrochen fort und wird 

beurtbeilt in der Wiener Zeitschr. für Kunst eto. 120, 

Die 4. 8 Lief. der malerischen und militär. Reise 

von Willenberg bis Moskau, auf Steib gezeichnet von 

Alb. Adam, München bei Hermann und Barth, ist im 

Tüb. Kunstbl. 90, S. 319. angezeigt von Speth, 

Von der Gemälde- Ausstellung in Düsseldorf im Au« 

gust 1828 gibt dasselbe Kunstblatt N. gr. S. 321. 82, 

$, 328. 83, 331. Nachricht. ' 

Andeutungen zu einer Geschichte der Christusbilder 

| sind in dem Tüb, Kunstbl. 82, 8. 325. 83, S. 329. 84 

' 8. 385. mitgetheilt, Bar 

"Am ı2.. Oct. ist in Passau die bronzene: colossale 
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Statue des verst. Königs von Baiern Max Joseph aufge 
deckt worden, on 

Von dem schönen Friedensbogen (Arco della Pace) 
in Mailand (1807 angefangen, jetzt bis zur Hälfte voll» 
endet); s. den Auszug aus der Bibl. ital, im Tübing. 
“ Kunatbl. 86, 8. 34.2. " 


Zu erwartende Werke, 


‚ In Paris ist eine: Wissenschaftliche, politische nnd 
militärische Gesghichte des Feldzugs Bonaparte’s nach 
Aegypten in ı2 Bänden mit 900 Kupfern angekündigt 
von Tastu. 
Auf Subscription ist angekündigt ebendaselbst von 
- Rosier und Mame; Statistigue morale.de la France ou 
Biographie par departemens des hommes remarquables 
dans tous les genres, ornee des lithographies par une 
Societe de gens de lettres sous la direction de M. An- 
 draud (in ..ı5 Bänden, jeder von ungefähr 500 $. 8, | 
“  Subser. Pr. 10 Fr.,) Vom December an sollen-die Lie- 
. ferungen erscheinen, ' | 
. Felix Lajard in Paris gibt seine grosse Preisschrift 
über den Mithradienst ia 2 Quartbänden mit 50 Kup- 
fern heraus. ı\. | | | | 

Hr, von Bonstetten lässt seinen interessanten Brief- ' 
wechsel mit Frieder. Brun geb. Münter drucken, 

Bei Krause in Berlin erscheint (bis Östermesse 1829): 
Geschichte der letzten funfzig Jahre von Carl Friedrich . 
Ernst Ludwig, in 4 Bdn. 8. (Subser. Pr. 5 Rthlr.) 

Ein Professor an der. Universität zu Pesth gibt. 
ein neues, vollständiges; Ungarisch - deutsch - französi- 
sches, deutsch-ungar.-frans. und französisch - ungarisch- 
deutsches Lexikon in 3 Bdn. gr. 8. (auf Pränum. von 
‘ 4. für den Band bei Schaumburg in 'Wien). heraus. 
| Hr. Cons. R.D. Augusti zu Bonn wird im ‚Verlage 
der Dykschen Buchbh.. zu Leipz. berausgeben: Bibliothek 
der Kirchenväter oder vollständige Uebersetzung sämmt- 
licher Schriften der Kirchenväter aus der ersten Periode 

der christl, Kirche mit kurzen Anmerkungen. | 
Hr. Erost Fleisober. hat angekündigt: Corpus Pharma- 
copaearum Europaearum atque exotigarum. Uonspectus. 
Die Pharmakopöen der europ. Staaten mit Nordamerica,, 
nebst einer pharmaceut. Beschreibung der: in den Tro- 
pen - Ländeyn gebzäuchliohen Arzneimittel. Nach den 
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wuesten Quellen bearbeitet von Dr. A. Braune (in 9 
Sectionen). 

la desselben thätigen Verlegers Buchh. erscheint vom 
J. 1829 an das englische Journal: Tbe Mirror, a Lon- 
don Journal of Literature, Amusement and Instruction, 
und der Jahrgang in 2 Bänden, mit 80 Holzstichen, auf 
Subser, nur 4 Rthlr. C. G. kosten: 

Ar. Dr. pbil. H. A. W. Winckler, der schon eine 
deatsche Uebersetzung von Cicero's 2ter Philippischer 
Rede (b, Krieger in Cassel) herausgegeben, wird auch 
zächstens den Text derselben mit seinen Anmerkungen 
elisen, 


Vermischte Nachrichten. 


Die Bevölkerung des Kön. der Niederlande ist bis 
sa Kıde 1824 von 5,424502 auf 6,013478 gestiegen. 
Ueber den Zustand des niederländ. Ostindiens gibt der 
Ausg aus des, abgegangenen G. Gouverneurs van de 

gedrucktem Vortrage in der Zeit. $. die eleg,. 
Wa 1327 N. 247. S. 1376. 248, S. 1983 f. Bericht, 
* Am ı0. Sept. hat Bolivar wieder die Würde eines 
Frigdenten der Columbischen Republik zu Bogota, aus 
ds Vicepräs. Santander Händen übernommen und dem 
e den Eid auf die Constitution geleistet, 

Von einer im Staate Kentucky ausgegrabenen, jetzt 
m Museum zu Neuyork befindlichen amerikanischen 
Mumie ist in den Blätt. f. literar. Unterh, 1827, 286, 
& 1144. Nachricht gegeben, 0 

Der König von Neapel hat eine neue goldene und 
überne Civil- Verdienst- Medaille gestiftet. .. 

Zu Port Raffles an der Nordküste von Neuholland 
von dem engl. Capt. Sterling vom Schiffe Success, 
wer 14 43. südl. Br. 132° 404 östl. Länge eine neue 

is gegründet worden, 

la der Provinz Baku hat sich am 8. Dec. v. J. eine 
‘Räte Feuersäule in die ‚Luft erhoben, und die Ebene 

fort, olıne dass ein Krater entstanden wäre; das 
Fear ist roth und ganz verschieden von dem neben 
ischen Feuertempel in derselben Provinz, wo 

ı Feuer bleich: ist. a Haude- und Spesersche Berl. 
dit, N. 45. 1828. \ 

Die fundirte.. brittische Nationalschuld, mit Ein- 
‚ühluss der Leibrenten (annuities), welcha 1816 noch 
816,310000 Pfd, Sterl,, war am 5. Jun. 1828 
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777.476090 Pfd. und die Zinsen davon betragen jetze 


28.381000 Pfd.e. Die aus Schatzkammerscheinen und 
Scheinen des irländischen Schatzes bestehende unfundirte 


Schuld (im J. 1816 44,544000 Pf. St. Capital) ist jetzt 


bis auf 29254000 Pf. St. reducirt. Seit 1816 hat sich 


also das Capitsl der fundirten und unfundirten Schuld 
um 48.608000. Pf. St.,. die Zinsen um 4,424000 Pf, Sg, 
vermiödert. = 0 
Das ehemalige französische, ‘von allen Seitem ange- 
griffenda Staats- Ministerium hat doch zu. Anfange des 
Jahres wbtreten müssen. Die bisher. Mitglieder Grafen 
de Villelle, de Peyronnet, de Damas, de ÜClermont- 
Tonnerre und de Corbiere sind zu Mitgliedern des Con- 
seil und die .beiden erstern und der letztere zu Pair» de 
France für sich und ihre Nachkommen ernannt, durch 
kön. Ordonnanz ‘vom ’4. Jan. aber Graf Portalis ‘zum, 
Jastizminister und Grosssiegelbewahrer, Graf de la Fer- 
ronays zum Min. d. auswärt. Angelegenheiten, Vicomte | 
de Caux zum Kriegsminister, Vicomte de Martignac 
zum Min. des Innern, Graf St. Cricg zum Min. des 
Handels und der Kolonien, Graf Roy zum Finanzmin., 
de Frayssinous B. von Hermopolis zum Min. des Cul- | 
tus ernännt, vom letztern Mlinist. aber der öffentliche 
Unterricht "getrennt und dem Minist. des Innern zuge- 
theilt worden. . ' De 
ı Nachdem T.ord Goderich von der Premier-Minister- 
stelle in Engl. abgegangen und diess Ministerium (8. Jan.) 
aufgelöset worden, ist ein’ neues (Tory-) Ministerium in 
London. ı8. Jan. gebildet worden, in welchem ‚Herzog 


‚ v. Wellington Premierminister oder erster Lord’ der 


. ‚ Schatzkammer,. Lord Goulburn Kanzler der Schatzkam- 


mer, Lord ndhurst Lord-Kanzler, Herz. von Port- 
land Präsidentdes geh. Raths, Lord Eldon Grosssiegel-. 
bewahrer, ‘Lord Melville Minister des Innern, Lord 
Dudley snd Ward (wie. bisber) Staatssecretär der Aus- 
wärt. Angeleg., Hr. Peel Kanzler der Schatzkammer etc. 
sind. Auch die Hrn. Huskisson und Herries sind, nebst 


einigen andern, anfangs im Minist. geblieben, 


Aus ‚Zeitschriften. 


Einige rühmliche Anekdoten von dem verstörbenen 


| Könige v. Sachsen Friedfich ‚August sind in dem (Ber- 


liner) Gesellschafter 1827. 203, $. 2016. 204, $. 1020 
mitgetheilt. | 


\ 
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Hr. I. F. Voss hat einen Avfsatz über die Roman- 
tische Poesie der Spanier in dem Berlin. Convers. Bl. 
für Poesie etc. 1827 n. 253, 9.1009, der interessant ist, 
sbdrucken lassen. u 

In den literar. Blätt. der (Hamburg.) Börsenballe, ist 
n. 251 (d. 2. Jan.. 1828) $.837 u. 252, S. 845 des Th. 
Jouffroy Aufsatz über das Gesetz der Entwickelung der 
Humanität übersetzt. 

Einige Worte über die Mythen der Bewobner von 
Owyhee, einer der Sandwichinseln, sind aus des Mis- 
sionärs, Will... Ellis Beschreibung von Owyhee übersetat 
in den. Blätt, f£. lit. Unterb, 16, 5.63. _ ” 

Ein Aufsatz: Zur Charakteristik von Beaumont und 
Fletcher (den Zeitgenossen und Nebanbublern Shbake- 
epeare’s, dem sie jedoch nachstehen), nach einer Vorle- 
sung des Hrn. Dr. Franz Horn in Berlin, steht ebendas. 
n, 17. S. 65 u. 18, S.69. 

Hr. Karl Alexis Waller hat in dem allgem. Anz. 
der Deutsch. n.355, S.4103und 456, sich nochmals (wie 


: 1826, 0.335) gegen die Homöopathie erklärt. 


Hr. Oberpostamtsdirector und 'Ritter Hüttner bat im 
der Leipz. Igit. Zeit. no. 12, S.gı ff. die Frage, den Ur- 
sprung des Postwesens in Frankreich betreffend, beant- 
wortet, und darin sowohl benierkt, dass Karl det Grosse 
etwas Aehnliches schon ın Fr, gegründet habe, als vor- 
züglich den Gang des Postwesens in Fr. seit Ludwigs XI. 
Anordnung 1464 und des Pariser Universitäts - Botenwe- 
sens gründlich dargestellt. | 


Ueber die Masken der neuern Bühne, hat Hr- Prof, 


"Wof (in Weimar) einen interessanten Aufsatz in der 


Dresdner Morgenzeit. 1827, n. 296, 2975 298 (beschl, $. 
1676) geliefert.und darin vermuthet, das deutsche Wort 
Hanswurst sey eine Uebersetzung des Gianguürgulo (des 
Calabresen, S, 1675.) | | 
Hr, Ed. Sıern hat in dem Allg. Anz. d. Deutsch. 
24, $. 33, untersucht: Was gewannen mehrere der ! 
europ. Staaten in einem bestimmten Zeitraume jähr- 


- ’ 


"Jich? (nicht bloss in der neuesten Zeit, sondern auch in 


ältern.) | | 
Aus der Sammlung. der Correspondenz des Kaisers 
9. Brasilien, Peter mit seinem Vater Jobann VL, nebst 


jenes Leben, ist in den Liter. Blätt. der Bögsenh. (1828) 


St.252, 5.847. (die Numern und Seitenzablen laufen in, 


‘den Jahren fort, wie in der Liste der Börsenhalle selbst) _ 


. 


3 Aus Zeitschriften. 


‚die Schilderung Don Pedro’s, Kaisers v. Brasilien, ‚mit- 
getheilt. a 

In denselben Blätt. St.253, S. 854 f., ist der Be- 
richt,. welchen Don Rodrigo de Vivero y Velasco er- 
stattet, von dem, was ihm auf seiner Rückkehr von den 
pbilippinischen Inseln, wo er Gouverneur undj General- 

' capitän gewesen (1608) und bei seiner Ankunft in Ja- 
pan begegnete, wo er viel Merkwürdiges gesehen, aus 
dem Franz. übersetzt, 0 ' 

‘ Die Dresdner Abend - Zeitung hat mit diesem Jahre 
auch angefangen, lange Aufsätze zu zerstückeln. Vom 
1. St. an lieset man: Die Schlacht bei Lepanto von W. 

"A. Lindau, und yom 2ten an: Franz von Sickingen 


und seine Zeitgenossen, histor. romantisches Gemälde ;| 


von A. v. Tromlitz, iü mehrern ganz kleinen Partien, 


an ‚fölgenden Stücken. Erstere ist n. 13, S.51, letztere 


‚erst n.59, S. 233, beschlossen. 

Die Schicksale und Resultate von Parry’s und 
Franklin’s jüngsten Nordpolexpeditionen sind in den 
Blätt. £. liter. Unterb. 24, 8.94 fi., aufgestellt. “ Vgl: 


Abenteuer einer zu Parry’s Expedition gehörenden Ab-. 


theilung in den liter.’Blätt. d. Börsenb. 255, S.872. 


Ebendas, sind n. 25, S. 97 ff., Aiszüge aus der - 


Schrift: Die Burmanen,. oder Nachrichten über ihre Ge 


schichte eto. und die Ursachen des gegenwärtigen Krie- 


ges mit der engl. ostind. Compagnie, zum Theil aus au- 
thentischen Quellen, Berlin 1825, gemacht. 

In dem Intellig. Blatt zum Mlitternachtsblatt N. r. 
bat Hr. Oberst. Lieut. von Tempsky einige Berichti- 
gungen zu Haken’s Liebensbeschreibung des Majors von 
Schill (L. 1824) mitgetheilt. 


Von des berübmten Architecten, Friedr. Weindren- 


a me a- 


ner (geb. 9. Nov. 1766, gest. 1. März 1824), Leben und 


‚Verdienst ist ausführliche, aus Aloys Schreibers Fr. 


Weinbrenner, ein Denkmal der Freundschaft, mit sei- 


"nem Bildnisse, Karlsruhe 1826. 8. gezogene, Nachricht . 


gegeben in den Blätt. f. liter. Unterb. St. 30, S. 119 £. 


Von der neuen Verbindungsstrasse zwischen Grau-: . 
bündten und den sardinischen Staaten über den Bernardin, ' 


sind aus Meyers Malerischer Reise durch den Canton 
Graubündten nach dem Lago maggiore in den Comer- 
- see und die neuen Strassen über den Splügen und Bern- 


hard, Nachrichten gegeben in den Blätt. £. liter. Unterb, 


FR S. Iil2 


Ein sehr ausführlicher und lesenswerther Aufsatz: 5 
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Infende Bemerkungen über Toleranz und des Menschen 
seligiöses Bedürfniss, steht in dem Allgem. Anz. d. Deutsch. 
2.168.153 — 163, 17, 9.169 — 176. 

In vielen Stücken des Januar- Heftes der Zeitung 
für die elegante Welt hat Hr. Friedr. v. Matthisson 
‚5 Efonerungen aus seinem neuerlioben Aufenthalt in Itas 
‚& ken und besonders den Winter über in Toscana und 
isbesondere zu Florenz mitgetheilt, viele interessante 
Nschtichten, auch sind $. 124 einige Strophen eingerückt. 

Aus einer nordamerikanischen Schrift: Jobn Picker- 
ag esay on a uniform ortbography for the Indian 
Iagusges of Nortb- America in den Abhh. der Bostoner 
had. of Arts and sciences Bd. IV., ist ein neuer Bei- 
tag sur Lösung des Problems über allgemeine Ortho- 
gepbie mitgetheilt. | 

Aus dem Jahresblatte der Basler Gesellsch. zur Bo 
förderung des Gemeinnützigen und Guten für 1828 ist 
im Morgenblatt n. 10, S.37. 11, S.43.12, S.47.14, 553 
wechoben : Scheik Ibrabim, Joh. Ludw. Burkbardt, der 
Mtükıner aus Basel, Beiträge zur Charakteristik dessel- 
"%, ans ungedruckten Familienbriefen, 

- Im Hesperus ist n.ı1, $. 42 u. 12, 14, ein Aufsatz: 
‚Zar bessern Charakterisirung des Königs Friedrich Au- 
put-von Sachsen (gegen einen Ausfall in n.269, vor.).) 

edruckt. Ä 

Ebendas. hat Hr. Prof. Krug sich über einige Auf- 
üse in der Neckarzeitung und im Hesperus, seine Ge 
fühlehre betreffend, erklärt n.8. S.30.9, S. 38. 

Von den wissenschaftlichen Instituten im Kön. der 
Niederlande (ausser den 6 Universitäten) ist eine kurze 
Uebersicht in der Zeit. £. die eleg. Welt 17, S. 136 u. folgg. 

umern, auch 21, $S. 168, von denen für Künste gegeben. 

Ueber die Schuld oder Unschuld des Herz. von Ro- 
rigo an dem Tode des Herz. von Ennghien ist ein Auf- 
satz aus den bald erscheinenden Memoiren des Gen. Sa- 
wıy mitgetbeilt in den liter. Blätt, der Börsenh. 1827, 
2.247, $. 801 f£ Es-ist eine Selbstvertheidigung, wie 
schon in =. frühern Sohrift 1823. 

Hr. W. v. Lüdemann bat in die Hebe, Zeitung für 
keitere und ernste Unterh. 2, S. 13. 3, S. 21. 4 $. 29. 
“nen Aufsatz: Vom Gebrauche des Uebernaturlichen 
im Roman, einrücken lassen, der fortgesetzt ist Nr.6. . 

Im Berlin. Freimüthigen von Dr. Kuhn 1827, ist 
: Wanderung nordamerikan. Missionäre nach dem 
'Yulkan auf Hawaii (Owaihi), der vornehmsten von. den 
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Sandwich-Inseln, übersetzt Nr. 256, 8. Io2t. 252, & 
1025..258 f. u. 261, $. 1041. beendigt (von Fernow). 

- In dem Bemerker (Beilage zu dem Berliner Gesek 
'schafter von Gubitz) ist Nr. 1. ein Aufsatz über ds 
Blumensprache mitgetheilt S..5 und $. 7. Satyrischa 
(französ.) Hecensenten - Höfliehkeiten in der zten Hälfa 
des ı8ten Jahrb. — — 

Im:Gesellschafter selbst wird Nr. 2, S. ı2, von deı 
Scharfsinn der verewigten Königin von Sachsen, Nlari 
Theresia, Einiges angeführt. 

. In Tüb. Morgenbl. Nr. 2, S. 6 u. fgg. Numern sirä 
Briefe Gleims an Archenholz von 1793 abgedruckt, 

Nikanders Runen, von Mobnike übersetzt, sim: 
ebendas. St. 3, S.'9, fortgesetzt. | 

.. In den ersten 3 Numern des Hesperus von diesem 3 
hat Hr, Kammer- Ass, Rüder in Leipzig einen Aufsats 
geliefert: Mögliche Zerreissungen. jetziger deutsche 
Staaten .durch künftige Erbfälle (und über die beste Artg 
ihnen vorzubeugen, mit besonderer Rücksicht auf dag 
Köpigr. Sachsen), | | 3 

In Nr..4. (S. 13) u. 5, sind .tbeils 15 andere S 
kassen,;, von denen der Hesperus Nachrichten erwilne 
tbeils vorzüglich die Sparkasse in Nürnberg beschrieben, 
 In,der Beilage Nr. ı. (1828) zu den Blätt. für lit 
Unterh, ist ein Aufsatz, den (berüchtigten Abenteure 
Grafen 'St. Germain und 'sein Lebenswasser betreffend, 
mitgetheilt, m ö | “ 

In der Dresdner Morgen - Zeitung werden auch 1828 
die (übersetzten) Novellen von Saccheiti fortgesetzt. : 8, 
Nr. 1. 2. und eben so. die ungedr, Briefe von Johanneg 
v. Müller an Dr. Steckling (die im vor. Jahrg. angefan: 
gen waren) St. 3. . | . ® 

Von einem Kalmückischen Homer (der. lange Gs 
dichte verschiedenen Inhalts improvisirte) ist aus Berg. 
mann’s Nomadischen 'Streifereien unter den Kalmücken, 
ebendas, Nr. 5, $. 38, u. 8 fl. Nachricht gegeben. 

‘ Das jetzt zuerst der Dresdn. Morgenz. beigelegts 
Dresdner Literaturblatt (Nr. 1.) eröffnet ein Aufsaty 
des Hrn. Carl Borromäus von Miltitz über den Unter 
schied zwischen Novelle und Erzäblung (gegen einen 
Aufsatz darüber von Paul Thorn in der Wien, Zeitschr, 
August 1327 gerichtet) beschl. Nr. 2. . 
“In den Lit, Bl, der Börsenh. 254, S. 859 f. ist d 
Gouverneurs von Neuyork, de Witt Glinton, Aufeu 
über,die Bewegung der Gewässer in den grossen Seal 
_ von Nordamerika mitgetheilt, 
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Lehrbuch der Pastoral-}Vissenschaft, mit be- 
sonderer Rücksicht auf Pastoral- Weisheit. Als 
Leitfaden zu seinen Vorlesungen entworfen von 
D. Fr. Burch. Köster, ord. Prof. der Theol. 
u Director des homilel. Seminars an der Univ. 
zu Kiel. Kiel, Univ. Buchh. J. C. F. v. Maack. 
827. XIX.4458 8 


Dieses Lehrbuch ist sehr reichhaltig, dem gegen- 
- wirtigen Standpunkte der theol. Wissenschaften ange-. 
‚ messen und mit Umsicht und Fleiss gearbeitet. Freilich 
dünkte es dem Ref. anfangs, als sey diess Lehrbuch 
für einen Leitfaden zu weitläufig gerathen; allein der 
VE bat es auch zu Vorlesungen für 3, ja für 4 Halb- 
jhre berechnet. Werden die in den $$. berührten Nia- 
terien im mündlichen Vortrage so ausfuhrlich und gründ- 
Sch behandelt, als die bier gegebenen Andeutungen und 
Zusammenatellungen erwarten lassen; dann muss man 
den jungen Theologen Glück wünschen, dass sie einen 
so weisen Führer schon auf der Universität für ihren 
spätern, eigentlichen Berufskreis gefunden haben. Lei- 
der fehleu dergleichen Vorlesungen auf mancher sonst 
viel berübmten Universität. Ausser der Einleitung, die 
von der Pastoral- \Vissenschait überhaupt, von dem \Ve. 
sen des geistl. Standes handelt, zerfällt das Buch in g 
Baopttheile, in die Liturgik, in die Wissenschaft der 
Seelensorge, in die Homiletik und Katechetik. DerVf. 
wreinigt also hier, was anderwärts einzeln in halhjäh- 
gen Vorträgen über Homiletik oder Katechetik gelehrt 
wird. Um zu beweisen, wie vielseitig der Verf. alles 
wfgefssst habe, wollen wir zur die ins Einzelne ge- 
ende Inbaltsanzeige von dem Abschnitte Homiletik her- 
setzen. — Erklärung der Homiletik. — Princip. — 
Verbiltniss zu andern Wissenschaften. — Vorwürfe ge- 
gea die Homiletik. — Zweck und Nutzen derselbea. — 
Geschichte und Literatur der Kanzelberedsamkeit. — 
Alleemeine Homuletik. — Die Predigt. — Zweck der 
Predigt. — Grundsätze. — Daraus berfiiessende Eigen. 
schaften der Predigt. — Eigeuschaften des Predigers. — 
Hilfsmittel. — Einrichtung der Predigt. — Eiutheilung 
der Predigten. — Gewöhnliche und Casualpredigren, — 
ässige und freie Predigten. — Ansiytische und 
Sithetische Predigten. — Dogmatische und moralische 
dig. Rept. 1828. Bd. III. 8.2. F 
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Predigten. — Specielle Homiletik. — Meditationen, — 
Nähere Bestimmung, — Rathschläge. — Invention. — 
Gegenstände derselben. — Das Thema. — Stoff und, 
Predigt. — Stoff der Predigt. — Unmittelbarer Stoff, — 
"Besondere Grundsätze daruber. — Mittelbarer Stoff, — 
. Die Natur und der Mensch als Predigtstoff. — Bestim- 
mungsgründe zu einem Thema. — Der Text. — Wahl 
des Textes — Vorgeschriebene Texte. — Behandlung. 
des Textes. — Zu einer Homilie oder einer freien Pre- 
digt. — Inbalt des Textes. — Die gottesdienstlichen 
‚Zeiten, — Doch Ref. würde für den Zweck des Re 
pert. zu weitläufg werden, wenn er noch Mehreres 
dieser Art,anführen wollte. Er versichert nur, dass dr 
‚kaum ein Dritttbeil von dem Einzelnen angedeutet bat, 
.was nur der einzige Abschnitt Homiletik enthält. Beim 
Durchlesen der dahin gehörigen $$. hat er gefürchtet, 
.dass der Vf. selbst nicht mit dem sich gesetzten länger 
Zeitraume ausreichen möchte, um das Angedeutete. zum 
entwickeln. Wäre diess aber möglich, so gehörte eirm 
solches Collegium gewiss auch zu den nützlichsten und 
lebrreichsten. 


Der evangelische Prediger in seiner Vollkom— 
menheit. Winke für alle, welchen der Prediger— 
stand am Herzen liegt, besonders für angehende 
Theologen aus dem praktischen Leben mitgetheild 
von Dr. Joh. Jac. Kromm, evang. Prediger zr# 
Grosskmeben in: Hessen. Frankfurt am M. 1828; 
Schäters Buchh. : XIl. 277 S. 5. 


Wenn die vorige Schrift das Gesammtgebiet dez 
praktischen Theologie zu umfassen suchte, so ist diese 
‘ Schrift nur auf das Hauptgeschäft des Predigers gerich- 
tet, nämlich auf seine öffentlichen kirchlichen Lehrvor- 
träge. Wie wiel wir auch ähnliche und zum Theil vor- 
treffliche Schriften dieser Art besitzen mögen, so liese& 
man doch auch die immer wieder neu erscheinenders 
von ähnlichem Inhalte gern, weil sie tbeils manches 
Neue zur Sprache bringen, was jene unberührt gelas- 
sen hatten; theils aber auch sich auf Eigenthumlichkei- 
. ten des Zeitalters beziehen, die wohl berücksichtigt zw 
werden verdienen. Zu den Schriftstellern dieser Gat- 
tung nun, die allem Ultraismus auch im Gebiete der 
Homiletik feind sind, gebört unstreitig der Vrf. dieses 
Buchs. Er geht eigen gewissen glücklichen Mittelwag 
und empfhieblt das Praktische im Kanzelvortrage verbnn- 
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fa mit einer Darstellung, die der fortschreitenden Bil- 
kuag angemessen sey, Es sind besonders 4 Abschnitte, 
k welche sein Buch zerfällt. I. Vorschule des künfti- 
a Predigers im Jugendalter. - II. Vorbereitung dessel- 
saaf Hochschulen, III. Eintritt ins Predigtamt. IV. 
tisches Lehramt, Fortschreiten und höheres Lebens- 
des Predigers. Nur selten wird man sich geneigt 
‚ von dem Wege abzugehen, welchen der Verf. 
Önschlägt, und Theologie Studirende, so wie Candi- 
en des Predigtamtes und jüngere Prediger mögen diese 
Brift aufmerksam lesen und beherzigen. 










Worte der Liebe an alle Genossen des heiligen 
“bendmahls. Fon Johann Conrad Mezzer, 
arrer zu Gächlingen, Canton Schafhausen. St. 


Gallen 1828, Huber u. Comp. VIII. 5. 302 S. 


$ Es gehört‘ zu den erfreulichen Erscheinungen auf 
m Gebiete der praktischen Theologie, dass die dem 
tnthume eigenthümliche Abendmahlsfeier in be« 
iern Schriften theils aus dem wissenschaftlichen, 
ds aus dem praktischen Gesichtspunkte seit einigen 
Bren öfterer ist betrachtet worden. Wer dächte hier 
‚, wenn man das Wissenschaftliche besonders ins 
# fasst, unwillkürlich an die schätzenswertben Mo- 
pbien von Ruperti,' Schulz und Schulthess. Mehr 
Öiraktischer Hinsicht verdient die "gegenwärtige Schrift 
ficksichtigung. Sie will sich nicht bloss bei den ei- 
ich sogenannten Geistlichen einführen, sondern 
hr von gebildeten Laien gelesen seyn, um die 
kene Achtung gegen die Abendmahlsfeier nicht 
ia den nächsten Umgebungen des Verf., sonderh 
anderwärts zu-beben. Und kein billiger Beurtbei- 
ird es leugnen wollen, dass die oben angeführte 
auch diesen Zweck erreichen könne. Der Vrf. 
'sinen Gegenstand mebrseitig, aber immer rein 
fisch aufgefasst. Der erste Abschnitt zählt 7 Ver- 
tnngsgründe auf, warum sich kein Christ dieser 
k entsichen dürfe. Das, was bei diesen Verpflich- 
seründen etwa streitig seyn könnte; weiss der Vf. 
reisgenden Gründen zu beseitigen, z. B. ob Jesus 
b Feier nur‘ für.seine Schüler bestimmt haben könne 
Brgl. Der zweite Abschnitt bandelt von dem $Se- 
heiligen Abendmable io Hinsicht der Religicsi- 
a Tugend, der Erhebung des Goisten, der Beru- 
2 
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kigung des Gemüthes und der Wohlfahrt seiner‘ Ges 
son. — JIm 3. Abschnitte werden die Bedürfnisse; 
einer segensreichen Abendmahlsfeier aufgeführt, die &, 
in allgemeine und besondere scheiden. . Die letztere 
fallen- wieder in $’ besondere Bedingnisse: 1) Richg 
Erkenntoiss dessen, wofür der Christ das beilige Ab 
mahl nach rein evangel. Lehre zu halten habe; ..2) 
tige Erkenntniss dessen, was der Christ.in eben, dig 
Beziehung davon zu erwarten habe; 3) würdiges 4 
halten kurz vor, während und .nach der Feier des. 
Abendmahls.. — . Wenn.man, auch nicht immer desfi 
Meinung beitreten kann bei einem Gegenstande; ; 
einer so vielseitigen Bätrachtung fähig ist; so fühls‘$. 
sich doch für seine gründliche und klare ‚Darstelfi: 
meist zu der von ibm deze Bnondre jene oh 





Angehenden Predigern ,- denen: besonders :jene . 
praktischer Arbeiten, Beichtreden genannt, nicht WM, 
werden, empfeblen wir ‘das wiederholte Lesen du 
‚Schrift, weil es, wenn sie. die.bier aufgestellten Gl 
' sätze zu den ihrigen wachen, ihnen dann seh 
an praktischen und doch veränderten Ansichten $' 
diese Feier fehlen. kann, 20 2) 


\.u 


Das Buch der Confirmation des Festes ;- 
' Abendmahls. Ein Gebet - und Andachtsbucht 
\ Confirmanden und festfeiernde Christen. Voh- 
 Scheitlin, Kifchenrath (e) und Prof. am ı 
'lehrtenkollegium. zu St. Gallen. Mit einem 1 
kupfer. St. Gallen 1828, Huber und Comps, 
222 S, on “ 


Der Verf, gibt nach der Vorrede gern zu, 
nichts Anderes und Besseres in diesem Communionif 
‚zu geben vermöge, als was bereits in äbnlichen $ı 
ten von Cramer, Rosenmüller, Reinhard, .. Veill 
Hecker u. A. sey geleistet worden. Ob ’er-. nun: 
wisse, dass das Christenthum keine.geograph...@ 
kenne, so habe er. es doch.nicht für zweckwidri 
halten, für die protestant. Schweiz. und namentli 
die nicht geringe Zahl seiner. Confirmanden ein & 
Buch auszuarbeiten, da besonders die letztern beim 
sen - desselben ..heilsam an den. früber erhaltenen‘;& 
Bionsunterricht könnten erinnert werden. Der 3: 
hätte aber diese Entschuldigung nicht nöthig 
da er die Kunst versteht, sich mit Licht und 
über Gegenstände zu, verbreiten, die mit der } 


‘ 
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sahlsfeier in Verbindung steben. Christen, die sich 
üen Betrachtungen mit Ernst bingeben, welche der Vf. 
fir die Abendmahlsfeier ausarbeitete,: werden sich ge- 
wiss erbaut und fromm angeregt fühlen. Von den 53 
Berachtungen, die in diesem Buche enthalten sind, be- 
sieht sich die erste Hälfte auf die Confirmanden, auf 
Asa Confirmationsunterricht und .auf' die erste Abend- 
wehlfeier.. Andere.entlebnen den Stoff von der Bedeu- . 
tag der christ). Feste, die im Laufe des Jahres ge- 
ftiert werden; "und 'noch andere wählen andere Ge- 
g schtspunkte, wie z. B. das Abendmabl ein Gedächt- 
Bsismahl Jesu — ein Öffentl. Bekenninissmahll — ein 
Mahl der Liebe — ein Wahl der Hoffnung und Ver- 
issung des Höchsten u. s. w. Zuweilen könnte der 
Ausdruck etwas genauer seyn, wie z.B. in den Be- 
Merchtungen: Gedanken eines Confirmanden für seine 
eltern — das Abendmahl ein Mabl des stillen Kum- 
mes. Auch an Prowingialismen fchlt es nicht, wohin 
Wrir-das immer wiederkehrende. Noucommunicanten rech- 
| Uebrigens aber, nimmt. dieses Buch, eine würdige 
Melle in der Heihe ähnlicher Schriften: ein. - « 







ki Das Hvangelium; .InP ersen bearbeitet von 
WM Karl Kirsch. Leipzig, Baumgärtner. Buchh. 
m 1825. XII. 212 S. 


Ist Ref. auch kein Freund davon, die evangel. Ge- 
Mebichte in einem andern, als in ihrem eigenthümlichen 
Wnfach schönen Gewande zu lesen, so kann es doch 
sch Andere geben, die sich von einer Darstellung der- 
ben Geschichte in gebundener Rede angezogen füh- 

Für diese nun hat der Verf. gewiss zur Zufrie- 
Benheit gearbeitet. Er hat, wo es sich tbun liess, die 
Worte von Luthers Uebersetzung beibehalten und über- 
kupt eine. nicht geringe Uebung in der Kunst zu rei- 

men gezeigt. Zuerst sind die einzelnen Facta aus dem. 
WLeben Jesu bis zur Himmelfahrt auf diese Weise be- 
handelt, dann ‘sind einzelne inhaltsreiche Reden Jesu 
präble und zuletzt folgen noch einige Parabeln. Bei 
digung eines Abschnittes hat der Verf. oft selbst 
Wasch cine Feflexion über das Vorhergehende in dichte- 
Müschem Gewande beigefügt. Einige Beispiele jedoch 
ensrden das Verfahren des Verf. besonders anschäulich 
Ehen. Z. B- der Versucher nach Mitth. 4, I — IL:: 








ea 
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Vom: Jordan trieb der Geist ihn fort 
Zur Wüste, am s der Teufel dort 


Ihn in Versuchung brächte. 


Der Herr vergisst nun Speis und Trank 


- Und fastet vierzig Tage lang, 
Und fastet vierzig Nächte, 


‚ Jetzt, fällt der Hunger wild: ibn ex, 


Da sieht er den Versucher nahn, 


Der. spricht mit frechen Mienen: 
„Du rühmst dich, Gottes Sohn zu seyn, 


- „Wohlen, so kann auch dieser Stein 


„Dir statt des. Brodds dienen.“ 
Doch Jesus spricht; ‚‚Nicht Brod' allein 


‘Soll Nahrung für den Menschen seyn, 


Steht in der Schrift gesehriebenz 
Denn jedes göttliche Gebot 


.Ist allen denen wahres. Brod, 


Die Gott von Herzen lieben. 

Nun führt der Teufel Jesum fort, 
Zur heil’gen Stadt, und, stellt ihn dort 
Hin auf des Tempels Zinnen, 


‚Und spricht: Wenn Gottes Sohn du bist, 


So zeige, was dir möglich ıst, - 
Lass dich hinab von hinnen. 
Denn also heisst es in der Schrift: 
Des Herm Befehl die Engel trifft, 
Dass sie dfel: 'sorglich tragen; 
Durch ihre Vorsicht wird’ kein Stein 
Der Anstoss deines Fusses seyn, 
Drum kannst du solches wagen, 
Versuche deinen Herr Gott nicht! 
So steht geschrieben, Jesus spricht, 
Da führt ihn fort der Böse, 
Auf einen hohen Berg ihn stellt, 


Und zeigt ihm dort die ganze Welt 


In ihrer Pracht und ‚Grösse, 


Er spricht: diess alles geb ich dir, 
Sobald du niederfällst und mir‘ 
Dienst mit der Ehrfurcht Mienen. 
Doch Jesus spricht mit Majestät: 

Du Satan, weg, geschrieben steht: 
Nur Gotte sollst du dienen. | 
Und als der Teufel jetzt entwich, 

Da öffnet Gottes Himmel sich ; 
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Die Engel steigen nieder 
Und dienen ihm, dem Gottessohn, 
Der Teufel aber war entflohn 
Und kam zu ihm nicht wieder. 
Eigene Reflexion des Verf. nach Mes, 1, 12 —13. Luc. 
4 1—13-: | 
F-- Christ, habe doch zu jeder Stund 
Ein Gotteswort im frommen Mund ; 
So kann dir nichts geschehen. 
Du wirst, wenn der Versucher dräut,. 
. Wie Gottes 6ohn, mit Herrlichkeit 
Aus der Versuchung gehen. 
















Der Tag des Herrn, eine Andachtsgabe evan- 
; gelischen Sinnes für Freunde häuslicher Er- 
. beuung, von M. Joh. Gottfr. T’'heodor Sin- 
tennis, evangel. Pred. ‚und Subdiakon. an der 
,‚ Haupt- und Pfarrkirche St. Petri und Pauli zu 
‚Sörltz. Liegnitz 1838, Kuhlmey. ku 8. XX. 


. Auch dieses Buck hat sieh die Aufgabe gesetzt, in 
föwndener Rede die häusliche Erbauung an Sonn- und 
Fettsgen zu fördern. Darum ist für jeden religiösen 
Webetag ein Morgenlied gewählt, so ‚wie ein längerer 
tler kürzerer Abschnitt und Ausspruch aus dem A. und 
XT., der dann Gelegenheit zu einer dichterischen Er- 
kssung darbietet. Wen diese Dasstellungsart anspricht 
wer sich dadurch mehr erbaut fublt, als durch 
ie Anregung in ungebundener Rede, der wird sich 
Abwechslung mit Nutzen auch dieses Andachtsbu- 
bedienen können. Besonders hat sich Ref. über: 

grosse Zahl von Morgenliedern gewundert, wovon 
kige zu den bessern gehören, die es wohl verdienten, _ 
die Rubrik kirchlicher Gesänge mit aufgenommen zu 
en. Auch bier wollen wir Einiges zur Probe aus-' 
en, z. B. über Luc, 6, 36 — 42. Ermunterung zur 
igkeit: | 
-  Richtet, Menschen, hör’n wir Jesum rufen, 
Und sein Ruf ist Wille — richtet nicht! 
Haltet nicht, wenn Einer von euch strauchelt, 
Unbarmbherzig über ihn Gericht. 
P" Wer vergibt,'dem wird ja auch vergeben: 
N Billigkeit verlangt , wer billig ist, 

Und beim Urtheil über seine Brüder 
Seiner eigenen Fehler sicht vergisst. (Weitere Ausführung.) 
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(Schluss.) 
So nur ist In uns nicht gans erstorben _ 
«Das Gefühl der Billigkeit — 
‘So nur kann und wird es uns gelingen, 
Das zu thun, was, Christus hier gebeut. 


Predigten von. Dr. £r anz.Theremin, kön. : 
preuss. Hof- und Dom- Prediger und Oberconsi- : 
. »storialrathe. IV, Bd. Berlin ı828, Duncker und 
Humblot. 8.. VI. 5ı4 S. = | 


Mit einem gemischten Gefühle bat Ref. auch die. . 
sen IV. B. der Predigten von Hrn. Theremin gelesen. 
Wer müsste nicht den Fleiss achten, welchen der. Vrf. . 
auf seine Vorträge wendet, wer könnte seinen redlichen . 
Eifer und das bin und wieder in der Darstellung Wohl- , 
gelungene übersehen. Aber dessenungeachtet wird doch : 
das Gemüth des Unbefangenen durch das Lesen dieser ' 
Predigten ugangenehm gestört; und wer die sogenannte’ ' 
homilgt. Kunst nicht ganz für überflüssig hält, wird 
gleichsam von selbst bei einzelnen Stellen zum sadeln- _ 
den Kritiker, .Man wird nämlich in den meisten Pre- | 
digten durch die eigentbümliche Ansicht des Vrf. vom 
Tode Jesu unangenehm berührt. Wäre sie biblisch, | 
hätte sie die Auctorität Jesu und seiner Apostel für - 
sich , so wäre der Vf. nicht nur zu entschuldigen, son- _ 
dern sogar zu loken, dass er eine solche I,ehre seinen 
Zuhörern so eifrig einauschärfen suchte. Aber wie der 
Tod Jesu besonders am Cbarfreitage dargestellt ist, 
wöchtg, es doch dem: Vf. schwer werden, dafür, wenn . 
er anders den Regeln der grammatisch -bistorischen In- 
terpretation folgt, . die Belege aus dem N. T. aufzufin- 
den. Wäre diess der Zweck und die Wirkung des To- 

. des Jesu, wie sich darüber der Vrf. vernehmen lässt, 
‘dann - wäre wohl dieFrage aufzuwerfen: "Warum hat sich 
denn Jesus. nie auf diese Art darüber erklärt, warum. 
er verschwiegen habe, was doch, wie Hr. Tberemin- | 
es andeutet, fast einzig der Zweck seiner Sendung war. 
Ja hätte Jesus eine solche Versöhnung bezwecken wol- 
len; dann würde. ibm ja das jüdische Versöhnungsfest 
Gelegenheit gegeben haben, sich näher darüber zu er- 
klären. Und doch fehit es uns an Nachrichten darüber 
Binzlich, so. wie auch darüber, dass er diesen feier- 
ichsten Tag in der Reihe jüdischer Festzeiten auch, . 
aur mit begangen habe. Diess und besonders die Fol« : 


F 
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en, die aus seiner Theorie für das sittliche L,eben ge- 
sogen werden kSunen, möge doch .der Verf. wohl be. 
denken, und sich hüten, eine menschliche Satzung so 
- wet zu erheben, dass er mit der Annahme .oder Ver- 
. werfung derselben Seligkeit verbeisst oder Verdammung 
droht, Uebrigens ist der Vf. so für diese Ansicht ein- 
enommen, dass sie in den meisten Predigten wieder- 
ehrt, und auch da eingewebt wird, wo man sie nach 
dem gewählten Thema nicht suchen sollte. Besonders 
können wir auch die Art und Weise nicht billigen, wie 
der Vrf. seinen Text wäblt, und wie er davon das 
Thema ableitet. Gewöhnlich gilt ibm sein Text als 
Motto und oft auch als Thema; doch das Letztere »o, 
dass der Hauptsatz etwas ganz Anderes sagt, als die zum 
Grunde gelegte Bibelstelle. Gleich die erste Pr, handelt 
won der Ankunft des Herrn zu seinem Tempel nach 
dm Worten Mal. 3, ı. »Bald wird kommen zu seinem 
Tempel der, Herr.«e Diese Worte, die nach dem Zu- 
.umenhange der prophetischen Stelle etwas ganz An- 
sagen, wendet der Vf. für Jesum an. Diese Ac« 

- tsuuodstion dünkt uns aber nicht glücklich, wenn man 
. ch des Urtbeiles Jesu über den mosaischen Tempel- 
dienst und über die Verehrung Gottes im Geiste und 
Ader Wahrbeit erinnert. Erwägt man nun noch, wie 
dr Vf. diese Pr. disponirt hat, so muss man den Manr 
ie an bündjgem Zusammenhange, das Willkürliche in 
ganzen ‚Behandlung noch: lebendiger fühlen. Die 
Ankunft Jesu zu seinem Tempel, spricht der V£., lasst , 
-ins. betrachten 1) mit dem Gefühle, dass der, welcher 
kömmt, unser Herr ist und wir sein Eigenthum sind; 
a) mit dem Gefühle, dass dieser unser Herr immerwäh- 
send kömmt und seine Zukunft stets zu erwarten ist; 
%) mit dem Gefuhle,. dass_ dieser. zu seinem Tempel 
kömmt, welcher zu-seinem Empfange gereinigt und be- 
Reitet werden muss. — Andere Themate sind höchst 
weerständlich von dem Texte abgeleitet, z. B. Der 
Zug zu Christo, nach Joh. 12, 32. — Was dem Men- 
schen bereit sey, nach Luc. 14, 17. Kommt, denn es 
ist alles bereit. — Die Erde ist ein heiliges Land, 
nach 2. B» Mos. 3, 5. Hier braucht der Vf. die Worte 
der Schrift nur als ein Wortspie) und lässt sie ganz 
“was Anderes sagen, als sie im Grundtexte bedeuten ;z 
‚Bämlich er Zeigt, und gerade in dieser Predigt mit viel 
icht und Wärme, die Erde sey ein heiliges Land ı) . 
die erbabenen Vollkommenbeiten Gottes überall 


| 0 | Medicin, 


auf. derselben hervorleuchten; 2) weil Gott auf ih 
‚ verebrt wird; 3) weil sie mit der geistigen Welt & 
mahe verbunden ist. Der Vf. hat in diesem Bande übeı 
baupt 15 Hauptsätza behandelt, die ausser den 4 be 
“reits angedeuteten also ausgedrückt sind: Vom Fussws 
schen. — Die Umgebung des sterbenden Erlösers. — 
Es ist vollbracht! — Das sterbende Weizenkorn. - 
Vergib uns unsere Schulden. — Der Zug durch di 
Wüste, — Lehre uns beten. — Der Apostel Petrus. — 
Vom Gewissen. — Von der Arbeit. ._ 


"Medicin. 


. Pharmacopoea borussica. Editio. quarta. Be 
rolini, typ. acad,. reg. scient. 1827, X. 587 S. 4 


Die Fortschritte der Pbarmazie sind bei der a 
rasch vorwärte schreitenden Fortbildung der Chemi 
Physik und Naturgeschichte so gross, Hass eine Lande 
pharmakopöe, wäre sie auch für ibre Zeit noch .so vo 
treflich gewesen, nach einigen Jahren einer Umändı 
zung bedürftig seyn wird, um die in diesem Zeitrauxz 
gemachten Entdeckungen und Bereicherungen in den as 
geführten drei Wissenschaften in pharmazeutischer Hit 
sicht zu benutzen. Diess war der Grund, warum di 
erleuchtete Preussische Regierung eine von Zeit zu Zei 
zu unternebmende Revision der Landes - Pharmakopöi 
gesetzlich apbefabl. ‚Deh Auftrag zu diesem Unterneh 
men bekam eine Commission, welche aus Berends, voı 
‚Gräfe, Hermbstädt, Horn, Hufeland, Link, Schrader 
 Staberoh bestand, und deren Director Formey war 
Des letztern Kränklichkeit und frübzeitiger Tod, viel 
leicht auch der Umstand, dass zu viele Theilnehmer aı 
diesem Werke ernannt worden waren, verzögerte di 
Ausführung. Endlich wurden Hufeland, Link, Mit 
scherlich und Staberph bestimmt, das angefangene Un 
ternehmen zu beendigen. Die Grundsätze, welche dies 
Männer bei der Umarbeitung der vorigen Ausgabe de 
Preuss, Pharmakopöe befolgten, sind folgende: sie waı 
fen aus derselben alle diejenigen Heilmittel weg, wel 
ehe entweder minder wirksam, oder leicht einer Verderb 
. niss unterworfen sind, und nahmen an ihrer Stelle sol 
ehe auf, welche nach dem ‚vollgültigen Zeugnisse de 
Erfahrung sich einer grössern Wirksamkeit zu erfreue: 
haben, und duroh ein langes Aufheben nicht an .Kral 
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selieren. Da dem praktischen Arzte alles daran ge- 
legen seyn muss, überseugt zu seyn, dass die ver- 
sbriebenen Arzneien nicht verfälscht seyen, so durften 
die Kennzeichen nicht fehlen, woran der Apotleker 
kim Einkaufe der einfachen Droguen, und der Arzt 
beim Gebrauche derselben ihrs Güte erkennen kann, 
Mebrere einfache Arzneistoffe aus dem Pflanzenreiche rich- - 
tea sich rücksichtlich ihrer grössern oder geringern Wirk. 
umkeit nach der Zeit ihrer Einsammlung und nach der 
Art und Weise, wie sie aufbewahrt werden; und es ıst 
daher auch auf diese Yunkte gehörig Bedacht genommen 
worden. Die gebräuchliche alphabetische Ordnung bei 
Aufziblung der einfachen Arzneistoffe ist in so fern ab- 
geändert worden, dass, wenn von einem Stoffe mehrere 
Theile in den Arzmittelvorratli aufgenommen worden 
und, diese nicht getrennt an verschiedenen Orten, son- 
tern alle an einer einzigen Stelle beisammen stehen. 
Eis Beispiel dieser Art gewährt Aurantium 9, 18, wo 
&s Blutben, das Oel, die Blätter, unreifen und die 
Ihanle der reifen Früchte dieses Baums binter einander 
kommen. Es ist zwar den Apotbekern im Preussi- 
ihen erlaubt, auch Zubereitungen von Arsneien aus 
demischen Fabriken zu bezieben; aber sie sind für 

Güte verantwortlich.’ Jedoch müssen die in: zwei- 
ta Abschnitte des ersten Theils vorkommenden Fräpa- 
te und Zusammensetzungen vom Apotlieker selbst in 
sinem Laboratorium verfertigt werden. Von einigen 


“ gharmazeutischen Präparaten sind genauere und dem 


jetzigen Stande der Chemie angemessenere Vorschriften 
ertheilt worden, und die Apotheker sind gebalten, die- 
selben genau zu befolgen, und das Medicament nach 
keiner andern Verfabrungsweise, als nach der jetzt vor. 
geschriebenen zu verfertigen. Damit nun der Arzt den 
Apotheker controlliren könne, sind die Merkmale, wo- 


- durch sich das nach der neuen Vorschrift bereitete Prä- 


‘parat von dem nach der ältern verfertigten unterschei- 
det, und die zufällig dabei vorfallenden Fehler angege- 


- bea worden. In dieser neuen Ausgabe der Preuss. Phar- 


makopöe ist ein zweiter Theil binzugekommen, welcher 
diejenigen Arzneien enthält, welche nicht allezeit vor- 
räthig seyn dürfen. In demselben ist die Bereitungs- 


- weise einiger Arzueien beschrieben, welche entweder 


nor selten verordnet werden, oder, falls sie auch öfter 
verlangt würden, doch in der Schnelligkeit verfertigt 
werden können und sich nicht lauge halten. Dieas war 
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sus versihiedenen Gründen nicht überflüssig: denn es “ 


. ist gut, dass dergleichen Arzueien überall nach deiselberi 


‘Vorschrift zubereitet werden, 'und dass der Apotheker 

nicht erst ia mehrern Büchern nach der Vorschrift zu 
einem solehen Arzneimittel nachsuchen darf, sondern . 
in seiner Pharmakopöe alles beisammen findet.‘ Die 
‚ giftigen Stoffe sind sorgfältig durch caute bezeichnet; 

- Bei den sogenannten heroischen Mitteln sind die Gaben 

hinzugefügt worden, damit, wenn der Arzt in der Eile. 
eine grössere Gabe verschrieben haben sollte, als in der 

Pharmakopöe angegeben worden ist, der Apotheker 

Macht habe, die Gabe zu verringern, wenn er nicht - 
durch ein bei der grossen Gabe von dem Arzte auf dem 
Recepte angebrachtes Zeichen (!) davon, dass diese Gabe _ 
mit Fleiss und Vorbedacht verschrieben worden sey, 
- benachrichtigt Wird. — Lobenswerth ist es, dass die ın 
der dritten Ausgabe gebrauchten Benennungen der che- | 
mischen Zubereitungen in dieser neuen Ausgabe unver» - 
ändert beibehalten ‚worden sind. Denn. durch einen . 
I4jährigen Gebrauch waren diese Benennungen den.: 
Aerzten des vreuss, Staates so geläufig geworden, dasg 
es ihnen die grösste Mühe gemacht haben würde, wenn 
sie. sich an eine neue Terminologie "hätten gewöhnen ' 
sollen. Da indessen die Apothekerbücher anderer Län- - 
der sich der neuesten Nomenklatur von’ Berzelius 'be- : 
dienen, so bat man diese neuen Namen \den alten beige: 
. fügt: — Das Aeussere dieses Buchs ist der Gesellschaft: _ 
der Wissenschaften, ‚deren Eigenthum der Verlag des- 

selben geworden ist, vollkommen würdig. Die kritische 

Würdigung dieser Pharmakopöe liegt ausser den Grän- _ 
zen dieser Blätter. Daher führt Ref. blos als Merk. 

‚ würdigkeit dag Elixir ad vitam longam an, welches eine 

grosse »Aebnlichkeit mit dem in Trilleri dispensatorio 
univers. untör einem bescheidenern Namen figurirenden 
Elix. prophylact, contra pestem hat. u | e 


Mit dieser Anzeige verbindet Ref. die eines reich» 
haltigen Commentars über diese Pharmakopöe: 


Pharmacopoea Borussica. Die Preussische 
Pharmakopöe, übersetzt und erläutert von Fr. 
Phil. Dulk, Dr. der Philos., Privatdoc. an 

: der Albertus- Univers. und Apotheker in Königs- 
berg etc. Leipzig, Voss, 1827. Band I. Liefer. 
Lo 7. ‘ AIX. 9245. 8. . , ’ _ . 
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Der Vf. wurde bei seinem Unternehmen von dem 
Ministerium der geist. Unterrichts- und Medicinal- An- 
gelegenhsiten dadurch sehr unterstützt, dass ihm die 
Aushängebogen der Yharmakopöe mitgetbeilt wurden, 
Dieser. Umstand erklärt, wie es möglich war, dass so 
kurze Zeit nach dem Erscheinen der Pbarmakopöe von 
den Commentar schon 40 Bogen,.eng gedruckt, von 
Abrotsauum bis Opium ausgegeben werden konnten. 
Freilich gehörte auch zugleich ein so thätiger Verleger, 
als Hr Voss ist, dazu. Der Vf. fühlte, dass es bei den 
so grossen Bereicherungen, welche jetzt der Pharmazie 
aus der von allen gebildeten Nationen mit dem rege- 


-' sten Eifer betriebenen ‚Fortbildung der Physik, Chemie 


und Naturgeschichte fast täglich erwachsen, ein wabres 
Bedürfniss sey, von Zeit zu Zeit eine vollständige Ue- 
bersicht des reinen Gewiuns zu geben, welchen die 


: Pharmazie aus jenen Bereicheseungen ihrer Quellen ent- 


weder schon gezogen hat, oder ziehen könnte. Die 
dabei im Auge gehabte Vollständigkeit hat den Vf. über 


- die Gränzen hinausgefuhrt, welche ihm die von ihm zu 


emmentiren übernommene Thbarmakopöe vorschrieb. 
Denn es sind mehrere.(auf 80) Mittel aufgenommen wor- 
‚den, welche nicht zu erwähnen, die Verf. der Preuss, 
Pharmakopöe ihre Gründe hatten. . Da aber Ilr. Dulk 
alls, was ihm ın chemisch - pharmaceutischer Hinsicht 
der Erwähnung bedüsftig schien, aufzunelimen entschlos- 
sen war, so ınusste der Titel auch diesem gemäss ab- 
geändert werden. Schon die oben ‚bemerkte Stärke des 
ersten Bandes lässt auf eine bedeutende Vollständigkeit 
‚dieses Commentars schliessen. Ob aber dabei auch die 
‚nothwendige Zuverlässigkeit jederzeit: beruochsichtigt 
worden sey, muss einer künftigen genauen Prüfung über- 
lassen bleiben. Ref. hat bier bloss die Art und Weise 
im Allgemeinen zu bezeichnen, wie Hr. Dulk bei Zu- 


‘ sammentragung seines Commentars zu Werke gegangen 


ist. Die Uebersetzung ist, so viel Ref. früherhin ver- 
glichen hat, genau und dem Originale entsprechend: in 
dem letzten Hefte jedoch hat er zufällig eine Stelle in 
‚der Vorrede S. XVI, entdeckt, welche dieses günstige 
‚Urtheil doch etwas zu beschränken befiehlt. Die Wor- 
te, nec non vitia, Quae tunc fortuito occurrere possunt, 
sind übersetzt: und auch die Fehler, welche dann ge- 


. ‚Wöhnlich -vorkommen.« Es ist aber ein grosser Unter- 
h ‚schied zwischen fortuito und gewöhnlich. — Nach dem 
, übersetzten Texte ist bei Pflanzen die Stelle des Systems, 
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sowohl des Linnälschen, als des natürlichen angeführt, . 
welche die Pflanze einnimmt. Es würde hierbei die 
Verweisung auf eine gute Abbildung vermisst werden 
können, wenn man, sich nieht erinnerte, dass ein be- 
seonderes Werk für die Abbildungen der in der Pbar- 
macopoea Borussica entbeltcnen Pflanzen angekündigt 
worden sey. Nach der kurzen botanischen Beschreibung 
der Pflanzen, und der Angabe der Blüthezeit wird der 
ofhicielle Theil nach seinen sinnlichen Eigenschaften be- 
schrieben; auch die chemische Zergliederung und end- 
lich die arzneilichen Kräfte kurz angegeben. Bei Kör- 
‘ ern aus dem Mineralreiche wird mehrentheils mit der 
Geschichte seiner Bekanntwerdung angefangen, z. B. 
bei Arsenicum album, bei Hydrergyrumu.s.w. Bei dem 
zuletzt genannten Metalle ist ein Pbilippus Comicus als 
Zeuge angeführt, dass Daedalus zur Belebung einer höl- 


" zernen Statue Quecksilbe#gebraucht habe. “Die Quelle 


dieser Nachrioht scheint Bergmanns Abhandl, de pri- 
mordiis chemiae gerrosen zu seyo. Im Lateinischen 
nimmt sich das Beiwort comicus nicht so sonderbar, 
wie im Deutschen aus, Hier bätte wohl besser gesagt 
werden sollen, Philipp der Komödien- Schreiber. Auch 
. würde Hr. Dulk, wenn er den angeführten Aristoteles 
nachgeschlagen bätte, Wohl gesehen haben, dass dort 
vom Belsben die Rede gar nicht ist, sondern blos vom 
Bewegen. Die bölzerde Venus des Daedalus scheint mit 
- dem eine Treppe berabfallenden, ebenfalls durch Queck- 
silber beweglichen, Chinesen Aehnlichkeit gehabt zu ha- 
ben. Hr. Dulk hat, wie er auch in der Vorrede un- 
umwunden,eingestebt, bei seinem Commentare die Schrif- 
ten eines Pfaffs, Hagens, Trommsdorfs, Guibourts, Gei- 
‚ gers, Buchners, Gmelins,, (Dörfurts) u. A. fleissig be- 
“nutzt, und bei chemischen Gegenständen Berzelius Lebr- 
buch der Chemie zum Grunde gelegt, d. h. wörtlich ab- 
geschrieben, z. B. bei Arsenicum album findet sich, um 
nur ein Beispiel anzufuhren,. der erste Satz von Wort 
zu Wort im Berzelius. Von dieser Verfahrungsart sagt 
der Verf., dass er, fern davon, sich fremdes Verdienst 
aneignen zu wollen, absichtlich die Worte der angezo- 
enen Verf. angenommen, und nicht etwa durch blos 
anders gestellte Worte dasselbe zu sagen gesucht habe: 
daber erkende er den etwa ihm gemachten Vorwurf, 
dass dieses oder jenes in diesem oder jenem Buche (mit 
den nämlichen Worten) vorkomme, was in dem'seinigen 
. sich vorfinde, nieht als einen wirklichen Vorwurf an, 
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wel es ja gerade Aufgabe bei einem solchen Commen- 
ur sey, das Vorhandene zu sammeln und zweckmässig 
suemmen zu stellen, Ref. begnügt sich blos damit, 
diese Aeusserungen des Vfs. angeführt zu haben, und 
überlässt es Anders, zu beurtbeilen, ob man mit densel- 
bes sufrieden seyn könne und dürfe Hr. Dulk weist 
‚ sinen Recensenten einen andern Gesichtspunkt an, de 
..ue bei ihren Beurtheilungen ins Auge fassen sollen: sie 
„ollen namlich untersuchen, ob sich bedeutende Unrich- 
ügkeiten eingeschlichen hätten, und ob die Zusammen- 
stellung uad Anordnung der vorhandenen Mugerien zweck- 
mässig sey. Bei dem zweiten Theile, welcher die phar-- 
maceutischen Zubereitungen und Zusammensetzungen 
enthalten wird, sollen. vorzüglich die angehenden Phar- 
macenten berücksichtigt werden. Von demselben sind, 
ausser einer 113 Seiten starken Einleitung, die Essige 
und die Mineralsäuren in der neunten, zugleich mit der 
schten ausgegebenen Lieferung abgehandelt worden. 





Merkwürdige Krankheitsgeschichte ei:ıer Gallen- 
stein-Kranken, nebst der chemischen Analyse, 
der. Abbildung dieser Gallensteine und des by. 
stallisirten Cholesterins. Von Fr. C. Leo, Med. 
Dr. und ausübendem. Arzte zu Karlsbad, und. 
Adph. Pleischl,: Dr. und Prof. der Arznei- 

‚ kunde zu Prag. (Mit 2 Kupfert., wovon die eine 
Uluminirt ist), Prag, Enders, ı846. 56 $S. 8. 


“- 
Die hier mitgetheilte Krankbeitsgeschichte verdient 
das Beiwort: merkwürdig, mit vallem Rechte, wir mö- 
gen auf die Seltenheit des Falles, oder, bei den ent- 
setzlichen Leiden der Kranken, auf den glücklichen Aus- 
gang desselben Rücksicht nehmen, Im Jahre 1825 kam 
' eine 6sjährige Frau nach Karlsbad, deren Aeusseres auch 
" nicht die geringste Spur von Krankheit blicken liess, so 

dass Hr. Dr. Leo bei seinem ersten Besuche ungewiss 
: war, ob er diese Kranke oder die zugleieh mit anwe- 
sende Tochter für die eigentliche Hülfsbedurftige zu 
halten hätte. Ungefäbr in der Mitte des Novemb. 1823 ' 
hatte sie plötzlich eine Gelbsucht mit einem beständigen 
. stumpfen und begränzten Schmerze in der rechten Rip- 
penweiche bekommen, welche Krankheit nach i4 Tagen 
unter ärztlicher Behandlung verschwand. Drei Monate 
lang befand sie sich erträglich wohl, nachher zeigte sich 
das vorige Lieberleiden von Neuem mit eiuem anbalten- 


> - 


% | \ Medien, 


den Fieber und einem örtlichen brennenden 'Schmerze: 


an der alten Stelle der rechten Seite. Bilutegel,-an die 


leidewde Stelle gesetzt, und die Anwendung des entzün- . 


dungswidrigen Heilverfahrens verminderten blos die. Hef- 


‚tigkeit des Uebels, hoben es jedoch nicht ganz; denn. 


“es blieb Müdigkeit und Abgeschlagenbeit der Gliedmas- 


Ben, Mangel an Esslust, bald träger, bald durchfälliger ' 


Stublgang, eine unangenehme Empfindung in der Leber- 
gegend, wo man eine harte Geschwulst füblen konnte, 
gelbe Gesichtsfarbe, graues Aussehen des. Stuhls u. 8. w. 


. zurück. Durch zweokdienliche, auflösende Mittel keht- ' 


te zwar die Esslust und die natürliche Farbe. des Ge 
‘sichts und der Excremente, aber nur auf eine kurze 


', Zeit von 4 Wochen, zurück. Dann stellten sich alle 


Zufälle, wie sie früher dagewesen waren, wieder ein;.. 


die Empfindlichkeit der rechten Weiche war so gestei-, 
gert, dass die Kranke _weder die leiseste Berührung ver- 


tragen, noch auf der rechten Seite liegen kannte, und' - 
einen bedeutenden Blutandrang nach dem Kopfe bekam. R 
Jetzt hatte man seine Hoffnung noch auf Karlsbad ge- . 
setzt. Der Gesundheits- Zustand war jetzt folgender: ' 


nicht die geringste, Gelbfärbung weder der Haut, noch.’! 
des Weissen- im Auge; der Körper voll und gut ge. 
nährt; die Esslust zwar nicht ‚gross, aber der Geschmack: ‘ 
nicht yerdorben; die Zunge mit einem ‘dünnen Schlei- 
“me leicht überzogen; de? Schlaf unrubig und von? 
„Träumen unterbrochen; der Puls voll, wellenförmig, ;: 


übrigews natürlich; der Unterleib etwas aufgetrieben, ® 
jedoch überall weich und mit Ausnahme der .rechten "' 
Rippenweiche, vorzüglich in der Gallenblasengegend, . 
. schmerzlos anzufüglen; die natürlichen Aussonderungen 


. in ziemlicher Ordnung; der Stullgang nur schwärzlich '.: 
"grün und klucıprig.” Es wurde der Gebrauch des Mühl- .. 


brunnens, welcher der Kranken am besten zusagte, ver- 


1. 


ordnet. Wöäbrend eines Igtägigen Gebrauchs dieseg : 
Brunnens änderten sich _die Umstände der Kranken nicht 
im Geringsten., Aber am I5ten oder I6ten Tage fanden , 
sich auf einmal, obne alle Veranlassung, häufige, An- 


- fangs mit geronnenem Schleime und Blutstücken, später- 


“a 


bin mit hellerem und Hüssigerm Blute versehene Aus- . 
‚Jeerungen durch den Stuhlgang ein; ‘wahrer Darmkotb 


ging nicht ab, sondern die Krankheit glich der rothen 


Ruhr.- Mässig aufgetriebener, und, wenn kein Stuhl- 
zwang, der binnen 24 Stunden 30 bis 40 Mal zurück-. 


kehrte, weich anzufüblender, und aussor der beschrie-' 
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a Stelle in der rechten Rippenweiche, schmerzloser 
mieib. Kein Appetit und Schlaf, viel Durst, feuch- 
mit Schleim belegte Zunge, der Kopf schmerzhaft 
mommen, verstärkte Hitze im ganzen Körper, grosse 
t, schneller und häufiger Puls; kein Erbrechen, 
e Gelbsucht, kein dunkler, braun oder schwärslich 
ır Harn. Dieser peinliche Zuständ dauerte beinabe 
derselben Hleftigkeit 3 Toge lang fort;, nur der 
ıbgang hatte sich etwas gemindert; der Stublzwen 
egen war, wenn auch seltener, dooh heftiger, und 
ı immer zeigten sich keine wshren Excremente, 
letzte Umstand bestimmte Hrn. Dr. L. zu einer 
brenden Mischung. Nachdem ungefähr 6 Löffel 
m genommen worden waren, so entstand Abends 
br der beftigste Krampf, und wuüuthete bis 2 Uhr 
ı Mitternacht, wo es endlich unter den fürchterlich. 
Schmerzen im After zu einer wirklichen Leibesöff- 
E kem, welche aus zwei harten Stücken und bluti. 
‚Schleisne bestand. Die gereinigten 2 harten Stücken 
ka2 Gallensteine von einem ganzen Zoll’im Durch. 
kr, Nach dem Abgange dieser Steine genoss die 
ea einige Ruhe und Schlaf: sie versicherte aber; 
tie bei keiner Geburt solche entsetzliche Schmer- 
amgestanden habe. Indessen waren noch Anzeigen 
sich diese fürchterliche Soene wieder erneuern 
e: denn es zeigte sich noch keine Esslust, der 
Fschmerzte noch, der Unterleib war gespannt, eine. 
sse Angst und Unruhe in ihrem ganzen Wesen 
onverkenobar, der Durst war vermebrt, Stuhl. 
ıg und Abgang eines blutigen Schleims war, wenn 
seltener und schwächer, doch immer noch zu- 
& Nach 3 Tagen gegöngter Ruhe und Erholung 
te sie wieder von der abfuhrenden Mischung ein- 
en. Gegen Abend wiederholte sich das vorher 
fiebene Schauspiel, dauerte jedoch nur 3 Stunden, 
indigte sich mit dem Abgange eines dritten Steins 
gleicher Gestalt, äusserm Ansehen und Grösse. 
ztägiger Ruhe und bedeutend durch den Schlaf 
nnenen Kräften wurde die abfubrende Arznei nebst 
er Anwendung ölichter Klystiere von neuem in Ge- 
eezogen, und nachdem derselbe ı2 Stunden lang 
wetzt worden war, ging endlich der vierte den 
ia ganz gleiche Stein unter: einem Sstündigen Aus- 
ualvolico Krampfe ab. Aucı dieser Stein, wel- 
einige Linien länger und schmäler als die vori- 
[ Rept. 1828. Bd. III. ‘St. 2. 
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gen war, zeigte sich an seinen Seitenflächen eben sc 
glatt und gleichsam abgeschnitten, wie die übrigen, und 
- daraus leitet Hr. Leo die Vermutbung ab, dass wohl 
noch ein oder der andere Stein der Gallenblase vorhan. 
den seyn dürfte. Nun erst erschien ein natürlich ge 
formter, besser mit Galle' gemischter, jedoch immer noch 
etwas bröcklichter Stuhl. Im Febr. 1826 erbielt Hr. L. 
. Nachricht von dem erträglichen Befinden der, Kranken, 
von. welcher aber kein Stein weiter abgegangen ist 
"Wenn: man die Grösse und Menge der abgegangener 
Gallensteine mit der Enge des Kanals vergleicht, durck 
welchen sie sich hindurch zwängen- mussten, um in der 
Darmkanal zu gelangen, so kann man von den entsetali. 
chen Schmerzen und Krämpfen, wovon die Kranke se 
sehr viel zu leiden batte, einen. hinreichenden Grune 
angeben. Die Ausdehnung des: so engen Gallenblasen: 
gangs und gemeinschaftlichen Gallengangs bis zu eine: 
solchen Weite, dass ein fester Körper von 1 Zoll ım 
Durchmesser hindurch geben kann, ist gewiss nicht ix 


 . den 3 Hauptanfällen der Krankheit. bewerkstelligt wor: 


den, sondern schreibt sich vom November 1823, uud 
vielleicht von eingr noch frühern Zeit ber, und-nur da- 
durch, dass sich .der: Stein durch die Oeffnung des ge 
meinschaftlichen Gallengangs hindurch zwängte, entstam- 
den ‚die heftigsten, den ganzen Organismus’ in Aufrub,s 
“ bringenden Schmerzen. Hr. Dr. Leo ist zwar der Met: 
nung, dass. die krampfhafte Reizung des Schliessmuskeli 
des Afters und der Hämorrboidal- Gefässe von den is 
den Mastdarm gekommenen Steinen hergerührt habe; 
welche Ansicht jedoch Ref. nicht theilt, . 
| ‚ Der zweite Theil dieser Schrift enthält. die vom 
dem Hra. Prof. Pleischl unternommene chemische Ana; 
lyse dieser Gallensteine. Nach einer kurzen vorausge®® 
schiekten Geschichte der chemischen Zergliederungen 
golöher Concretionen, in welcher auch, $. 31, eine Be 
riohtigung der von Chevreul entdeckten und benannteg 
Cholesterine gegeben ist, (Hr, Pl. glaubt nämlich, dass 
Cholestearine richtiger. sey, und dieser Auctorität folgte, 
. allzuvertrauend, O. B. Kübn in ıs, Inaug. Schrift: De 
'- cholestearine 'eique similibus pinguedinis corp. human 
formis. Das Wort muss‘-aber Chulesteatine heissen), 
wird. zuerst die äussere Beschaffenheit rucksichtlich dee 
Gestalt, Farbe, Grösse, dem Gewicht, Bruchansehen, 
der beym Anfühlen. wahrnehmbaren fettigen Beschaffen- 
heit, und dem. Bigengewichte gegeben und dann auf 
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die chemische Untersuchung fortgegangen, deren Resul- 
tat war, dass diese Gallensteine aus Cholesteatine, gel- 
ber Materie, pbosphorsaurem Kalke, einer Spur von 


‘ kohlensaurem Kalke, eingedickter Galle, Wasser und 


vielleicht einer Spur von Kieselerde bestehen. Bei der 


- quantitativen Untersuchung wurde folgendes Verhält-. 


niss der eben angeführten Bostandtheile in 100 Gewicht» 
theilen aufgefunden: 


Cholesteatine . 92,0719 


Gelbe Mäterio ’ 1,0451 
Phosphorsaurer Kalk 0,5896. 
. Koblensaurer Kalk „u... 
Eingedickte Galle 0,2267. 
Wasser 8,2600 
Spuren von. Kieselerde - ..-. 
\ | 99,8184. 


Diese Analyse ist mit der Wurzerischen verglichen wor- 
den: beide weichen vorzüglich darin von einander ab, 
dass W. in seinen Yntersuchten Gallensteinen Eisenoxyd 
wd keinen pbosphorsauren Kalk, Pl, hingegen diesen 
ktztern, aber kein Eisenoxyd fand. Die in der Chor 
kstestine entbaltene Wassermenge bat Kühn auf eine 
iındere Weise, als Pl., zu bestimmen, gesucht: nach ibn 


"K beträgt sie nach einer aus 5 Versuchen gezogenen Mit- 
$telzabl nur 5,207. . Die Krystallenform der Cholesteatine 


it hier zuerst bestimmt, und in stark vergrössertem 
Measstabe gezeichnet worden. — Da die Cbolesteatins 
kein Bestandtheil der gesunden menschlichen Galle ist, 
» fragt sichs, wo sich dieser Stoff, welcher zur Ent- 
#ehung von Gallensteinen ‚beiträgt, eigentlich bilde, 
Br. Pl. nimmt an, dasg dieser Stoff 'sich entweder. in 
der Leber bilde, und sich gleich oder bald nach seiner 
Bildung in der Gallenblase absetze, oder dass der Gal. 
kostof unter gewissen Umständen in Cholesteatine ver- 
wandelt werden könne. Der letztern Meinung legt Hr. 
Pl, die meiste Wahrscheinlichkeit bei, 


Sam. Hahnemanni materia medica pura, 
ve döctrina de medicamentorum viribus in cor- 
pore humano sano observatis, e german. serm. in 
lat. conversa. Conjunctis studiis ediderunt Dr. 
Ern. Stapf, Dr. Gu. Gross et Ern. Geo. a Bru- 
now. Vol. I. Dresdae et Lipsiae, sumt. Arnoldi. 


TE NDCCCXXVI. Pagg. XLVIII et 450. 8. 
“ | 2 
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- Da Werke von grossen Männern, ‘in welchen $ 
chen vorgetragen werden, die dem ganzen Mlenschei 
Geschlechte Nutzen zu bringen versprechen, auch i 
einer der ganzen gebildeten Welt verständlichen Spread 
übgefasst zu seyn verdienen, Bo entschlossen sich di 
auf dem “Titel nambaft gemachten 3 Gelehrten, une 


welchen sich #uch 'ein Nichtarzt befindet, über dess® 


‚Erscheinen in der Gesellschaft von Aerzten wan sie 


wundern würde,: wenn man nicht wüsste, ‘dass Hr. « 
Brunow zu:den Hauptaposteln der Homöopathie gehörı 
und als-soleber das Organon des grossen Meisters schu 
1824 in die französ. Sprache. übergetragen. habe, di 
Habnemannscha Werk in die lateinische Sprache 3 
übersetzen. Wenn unter die unsterblichen Verdiens! 


‘ Habnemanns auch die Erfindung des liquor'vini prob 
'torius gezäblt wird, so dürfte dieses Verdienst dur« 


die Bemerkung neuerer berühmter Chemiker,. dass die. 

einprobe .theilä wegen ihres geringen Grades ve 
Empfindlichkeit, theils desbalb, weil die in‘ihre Zusdi 
mensetzung eingehende Kalkerde Und Weinsteinsäw 
unaäuflösliche Niederschläge bilden, die Irrungen vet 
Jassen können, sehr viel von ihrem gerübmten Wert 
verlieren. Die von den .Herausgebern mit dem Hahxl 
tüannischen Werke vorgenommenen. Veränderungen s£ 
in der Einleitung, Cap. 3., umständlich angegeben wı 


- Gen. :’Die Latinität geht im Ganzen genommen an: m 


stosse man sich nicht an Stellen, wie 5. XVI, ecce.p 
fum speculum, qui puram nobis imaginem eflicients 
inedicinalis primariae refulgent. \ 

Neue Methode, die Flechten gründlich zu 
' len: Von Dr. Belliot, dem -Sohne. Aus di 
! Französischen von Dr. F. A. Wiese. Leipe 
* Baumgärtner’s Buchh. ı828. VIII. 60 S. gr“! 


Je allgemeiner die Flechten verbreitet sind und 1 
Erbkrankbeiten fortgesetzt werden, desto stärker fü 
der Vfr.,. den die bisberigen Belehrungen franz. Aerst 
such Lorry’s und Alibert’s, nicht ganz befriedigten, sl 
ängetrieben, Untersuchungen über und Versuche 'gegt 
diese Krankheit in seiner Privatpraxis und im Ludw 
Hospital anzustellen und seine, durch Erfahrungen 5 
währte, Heilmeihode bekannt zu machen, ohne ihr ' 
fehlbarkeit zuzuschreiben. Dem Hrn. Üebers. ist M 
Dank dafür schuldig, dass er diese Schrift durch Va 






\ 
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*R destschung auch unter uns verbreitet bat. Der Verfas- 
te. ser schickt allgemeine Bemerkungen über die Flechten 
voraus und theilt sie in 7 Arten ein, Er gibt sodann 
ııf die Ursachen derselben an, prüft die verschiedenen ge- 
“B gen sie angewandten Mittel, ' beschreibt sein Heilver- 
we ‚fhren (welches, nach einer vorbereitenden Behandlung 
a des Kranken, in dem Gebrauche eines sntiherpetischen 
‚Syraps, einfacher Bäder und Abfübrungsmittel besteht), 
schreibt die zu beobachtende Diät und Mittel zur Ver- 
hitung eines Rückfall vor und knüpft daran, $. 40 ff., 
Beobachtungen über alle sieben Arten, die, so wie die 
von dem Vf. gerühmte Heilmethode, der genauern Prü- 
fung empfohlen werden müssen. 
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Diodori Bibliothecae historicae Lib. VII—X 
e XX/— XL. Excerpta Vatlicana ex recensione 
‚ Ludov. Dindorfii. Accedunt A. Maii An- 
. mitaliones. Lipsiae, sumt. Hartmanni, 1628. [X. 


20 S. 8. 


Bekanntlich hat Hr. Mai im 2ten B. seiner Nova 
u Collectio scriptorum vett. diese ansehnlichen Bruchstücke 
‚werst bekannt gemacht, Es ist sehr angenehm, dass Hr. 
'LD, zu seiner, in anderm Verlage erschienenen, Hand- 
ansg, des Diod. (in4 Bdchn.) und zu einer grüssern diesen 
MAnhbang mitzetbeilt, in welchem diese Bruchstücke nicht 
nit den offenbaren Fehlern der röm. Ausgabe, sondern 
in Stellen, wo kein Zweifel entstehen konnte, berich- 
üet, abgedruckt sind, mit theils kritischen, theils er- 
klärenden Anmerkungen vom Herausgeber ausgestattet, 
und auch die Noten von Mai, in welche auch seine 
‚Addenda an den gehörigen Orten eingeschaltet worden, 
‚aufgenommen sind, so dass man nun eine vollständige 
Handausgabe des D. mit allen neuern Bereicherungen 
besitzt. Voraus geht: Ex Maii praefatione ad scr. vett. 
- zov. collect. voll. 1I. p., XV s. das, was hierher gehört. 
‘ Daun folgt der Text dieser Bruchstücke, mit den Va- 
rzianten und Conjecturen, unter welche bisweilen auch 
einige andere Noten des Herausg. aufgenommen sind. 
kllnter . diesen stehen die, grösserntheils geschichtlichen, 
[Anmerkungen von Mai, auch hin und wieder mit Zu- 
kaätzen des Hrn. D. bereichert (wie $. Lıo), am Rande 
sind die Geitenzahlen. des römischen Drucks angegeben. 


“ 
l 
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S. 145 f. Diodori Fragmenta ex Florilegio Vaticana. 


8.146 ff. ist des ital. Herausgebers Diodori Excerpto- 
rum ordo- chronious beigefügt. Die letzte ‚Seite nach 
Mai’s Vorr. nehmen Addenda et Corrigenda ein, wo 
‚gleich Anfangs eine vom Hrn. D, im ı. B. des Thucyd, 


vorgeschlagene Aenderung- (xudugerlov in xusaıgerör) _ 


bestätigt wird. 


Theocritus Thaocriteus, sive Idylliorum 


Theöcriti selectorum Vindiciae. Scripsit et indi-. 
cem testimoniorum de .Theocriti idylliis omnibus 


- adiecit dugusiinus Wissowa, Gymn. Reg. 


Cathol, Vratislav. Collega. Vratislaviae, ap. Max 


et soc. 1828. 458. gr.8. (10 Gr.!). 


Der Vfr. klagt in der Vorrede, daM Amtsgeschäfte 
ihm wenig Musse gelassen haben, yuumque (setzt er 
hinzu) scrinig mea, per horas subsecivas paucissimas ex 
“ parte tantum repleta, usum in alium atque volueram, 
ante hos tres annos excutere coactus essem; munc de- 


mum, humeris aliquantum sublevatis, ad libellum, quo’ 


mihi ad summos- in philosophia honores aditum pate- 
-" facerem, conscribendum me accingere. potui. Huic igi- 
tur usui destinatum scia6 .hoc qualecungue opusculum, 
(diess zugleich Probe der Latinität des Vfs.). In der 
Einleitung werden sowohl die Gelehrten angeführt, 


welche mehrere oder wenigere Gedichte in der bekann-. 


ten Sammlung dem Theokrit abgesprochen, als’ die, 


‚welche einige oder alle in Schutz genommen haben.“ 


Zu den letztern gehört‘ nun der Vfr. selbst und der 
- erste Theil seiner Abh, hat daher die Ueberschrift: 
'Genuina esse Theocriti carmina (omnia) ostenditur. Zu- 
erst wird die' Auctorität der Handschriften (denn für 
jedes Gedicht kann ja eine Handschrift angeführt wer- 
den), aber mit sehr schwachen Gründen, vertheidigt. 


r I 


\ 


Vor allen Dingen musste das Alter, der Werth, die Be- - 


schaffenheit der einzelnen, wichtigern und genauer un- 
 ‘tersuchten Handschriften geprüft, und sie mit einander 
verglichen werden. Dadurch würde man der ursprüng- 


lichen Beschaffenheit der Sammlung Tbeokr. Gedichte 


'etwas näher gekommen seyn, 'wenn gleich nicht bis auf 


die erste Entstehung derselben. Die Sammlung ist. 
wahrscheinlich’ im Alexaudrin.. Zeitalter noch gegründet ° 


und nach und nach erweitett:worden. Eben daher lässt 
sich auch von deu bei spätern Schriftstellern: vorgefun- 


Fa 


— 
- 


Griechische und Lateinische’ Schriftsteller, 103 


‘denen Citationen (oder Zeugnissen, worauf Hr. W. sich 
stütst), nicht vieler Gebrauch machen. Der fleissig ge» 
srbeitete Index scriptorum, qui Theocritum laudarunt, 
5. 44-—48, ist immer recht schätzbar (das 20. 23. 27. u. 
%. Id. fand Hr. W, nirgends angefüubrt) aber es wird nur 
durch die, meist spätern, Zeugnisse oder Anspielungen 
‚ sichts entschieden, als: zur Zeit dieser Citirenden hielt 
man oder hielten sie diese Gedichte für Theokr. Auch: 
das Stillschweigen der Grammatiker oder Sclıriftsteller 
von einigen Idyllen sucht Hr. W. zu erklären. Der 
Inhalt des 2ten Theils (S. 14) ist: Carmina Tbeocri- 
ita contra virorum doctorum iudicia defenduntur. Hier 
wird A. von dem Ursprunge (der Etymologie) und der 
Bedeutung des Worts &189%ıo» gebandelt und bebaup- 
tt, es sey dieser Name den Theokr. Gedichten beige. 
kgt worden, quod singula et argumenti et tractationis 
jdesimilitudine singulas quasi species constituant, Es 
wären also rmiscella carmina, silvae.. Der Name rührt 
weder vom Tbeokrit noch aus den frühesten Zeiten her, 
sondern ist von Grammatikern gebraucht worden. 5.18. 
von den ältern Gedichten, die man Idyllia genannt hat, 
Ih dem Namen Idyli ist an sich nicht der Begriff eines- 
Inkolischen Gedichts. Theokrit war der erste und letzte 
bukolische Dichter. Den vorhandenen kleinen Gedich- 
tn des Bion und Moschus spricht Hr. W. diesen Na- 
sen ab. Nachahmungen bukol. Poesie erkennt er doch 
in ihnen an. Eobanus Hessus hat zuerst den Namen, 
üyll, auf die Hirtengedichte übergetragen. Aus diesen 
Darstellungen werden $. 22 ff. Gründe zur Vgrtbeidi- 
ging der Aechtheit hergeleitet. B.: S. 23. Von den, 
duch Gelehrte, insbesondere Reinhold, festgesetzten 
Kennzeichen zur Unterscheidung der ächten und unäch- 
‚Ken Theokr. Gedichte. Erst über die allgemeinen Prin- 
spien dabei, dann insbesondere über den Dialekt (der 
Dichtet habe sich nicht bloss des dorischen, sondern 
much des äolischen und des jonischen, homerischen Dia- 
kkts bedient); „über die ganze Behandlungsweise, vor-. 
temlich in Beziebung auf die ı2t& Idylle; sie muse nach 
den verschiedenen Gegenständen und Classen der Gedich- 
‚te verschieden seyn; duch die einzelnen, seltenern, Aus- 
ücke, die im ı2. Ged, vorkommen, werden in Schutz 
fmommen;- eben so werden S. z8 f. das 20ste u. 27ste 
vertheidigt, insbesondere gegen: die Bebauptung, es 
führe von einem Nachahmer des. Tb. her; sollte auch 
'a beiden Idylien der wahrhaft sioil. Geschmack ver- 
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misst werden, sie.äind wenigstens von dem alexandrini. 
schen weit entfernt, Ueber das z2Iste, mimische, Ged 
geht der Vfr. S. 32. schneller. weg (wäre nur ein Mi 
mus des Sophran genz vorhanden, sagt der Vfr.,, wüı 
würden über diese ganze Gattung. vollständiger urtbei 


‘ len können), um.dann umständlicher über die carmina 


* mediosria aut male facta zu urtheilen. Dahin gebör 


das z6ste Id.,. welches der Vfr. für einen Hymnus au 
Dionysius hält, so. wie dag 22ste für einen Hymnus au 
die Dioskuren, das Eigenthümliche dieser. Gedichte er 
klärt er aus der Natur der homerischen Hymne, Da 
ı7te Id. kann, weil es dem elexandr. Hofe schmeichelt 
weder dem Callimaobus beigelegt, noch für Callimacheisel 


'gebalten werden,. "Th. folgt auch im 16. Ged. dem Gei 
ste seiner Zeit, die den Fürsten schmeichelte.. (Un« 


wie hat es denn schon Pindar, wie haben es ander 
Dichter gemacht ?). Ueberbaupt gründet sich der Dich 
terruhm des Th, vornemlich auf seine, bukol. Gedichte 
$S. 37. Vertheidigung der Aechtheit und Integrität de 
2asten (das auch Kichstädt für ächt hält) und des Js 


mit zusammenhängenden .25sten Idylis (das fast von a! 


len Kritikern verworfen worden ist, das, auch nacl 
unserm Vf., nur Fragment, am Anfange und Ende vea 
stümmelt, aber, nach des Ref. Dafürbalten, .von ihs 
nicht gerettet ist); es lassen sich leichter einzelne Ste 
len und Worte entschuldigen, als das Ganze in Schuf 


_ mehmen. Zuletzt noch über drei Idylle, die zum The 


unächt seyn sollen, das siebente (gegen Passow, der bie 
ein. Gedicht eines. Lycidas eingeschaltet fand), das acht 


(dass Virgil Verse desselben hacbgeahmt hat, beweise 


noch nicht, dass es vom Theokr. herrühre, sondern :nu1 
dass es im alexandrin. spätern Zeitalter schon vorbax 
den gewesen und vielleicht dem Th. beigelegt worde 
sey) und das neunte (über welches Hr. W. urtbeilt, « 
sey plerisque longe inferius, und verrathe »iuvenili 
aetatis ingenium minus subactume), . Der. gründlich 
Prüfungsgeist,. die Scharfsicht und genaue Sprach- yn 
Alterthumskenntniss 'des Vfs. wird auch von denen nick 
verkannt werden, welche nicht durch ‚seine künstligb 
Vertbeidigung aller ‚Idylle überzeugt sind. 


. Hiarwiog Suunoopov. Platons Gastmal, Ein Dia 
log. Hin und. wieder verbessert und mit ;krite 
schen und erklärenden Anınerkungen herausgege 
ben von Friedrich August Wolf. Neu 
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nach den vorhandenen Hulfsmitteln durchgängig 
verbesserte Ausgabe, Leipzig, Schwickert ıBad. 
LXXIV. 136 $S. db. ı8 Gr, 


Die Wolf’sche Ausgebe war im J. 1782 gedruckt, 
und der grösste Theil ‘der (etwas weitschweifigey) \V. 
Vorrede ist S. I—XAÄI. wieder abgedruckt, theils weil 
der neue Herausgeber dieselben Grundsätze fest gehal- 
ten'hat, denen W. folgt, tbeils weil gegenwärtige Aus- 
gebe keine völlige Umarbeitung des ‚Werks seyn sollte, 
aber sie ist mit einigen Zusatzen versehen. In dem 
Zeitraume von 46 )J. ist das Studium des Plato ganz an- 
ders betrieben uud befördert worden, als vormals, sind 
sablreiche neue kritische Hülfsmittel bekannt gemacht, 
ist der Text der Plat. Schriften sehr verändert und be- 
zichtigt worden, hat selbst die griechische Sprachkunde 
intensiv und extensiv beträchtlich gewonnen. Es gab 
. also für den ungenannten jetzigen Herausgeber aller- 
‚diuge viel zu tbun. Wohl hätte er eine kurze Anzeige 
.von den neuern Hulfsmitteln und Ausgaben beifügen 
“sollen. Benutzt sind sie zur Berichtigung des Textes, 
:\der meist mit dem Bekkerschen übereinstimmt; die 
wichtigern Aenderungen desselben sind in ‘den Anmer- 
"kungen gerechtfertigt. Die erste Finleitung von W, 
- (über diesen Dialog, die Personen desselben, den Zweck, 
b» die mehrern ‘Symposien der Alten) ist mit einigeu Be- 
’ merkungen bereichert, welche das enthalten, was in 
“ neuern Zeiten über die dort behandelten Grgenstände 
‘ gesagt worden ist und berücksichtigt zu werden ver- 
h diente. Die zweite Einladungsschrift, eine ausführliche 
" Debersicht des Inbalts gewahrend, bedurfte keiner Zu. 
rsatze. Die \W’schen Anmerkungen sind zum Theil ab. 
* gekürzt oder gauz weggelassen, wo sie überflüssig wa- 
ren oder den genauern Bestimmungen der griechischen 
Sprachkunde nicht entsprachen, dagegen sind, voranehm- 
lich im Anfange, zehlreiche Erganzungen und Benier- 
kungen, meist aus den neuern Bearbeitungen dieses Dia- 
logs gezogen, eingeschaltet. Dabei ist stets auf die ur- 
sprüngliche Bestimmung dieser Ausgabe für jüngere Le- 
ser, nicht für ungeübte Anfanger, Kücksicht genomin&n., 
Es ist ‚daher für den zweckmässigen Gebrauch dieser 
“ Pl. Schrift viel geleistet worden, wenn gleich nicht al- 
K-]jes, was gefordert werden könnte, 
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Homeri Ilias. Nova editzo. siereolypa, iteralis 
, euris casligata et expuhta. Tomus il. Rhapsodia 
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XXIV. 520 S/ Homeri Odyssea. Nova ed. ste-; 


I — XIT. 30r S. ı6. Tomus II.: Rhaps. XIII—_ 


.reot. iteratis curis castigata et expolita. Tomusl. 


Rh. I— XII. 252 S. Tomus II. Rhaps. XIII— 


XXIV. Carmina minora. 360 $. Lipsiae, sumts 


Tauchnitii 1828. ı8 Gr. Ladenpr. 
Bekanntlich erschien der erste stereot. Druck des 


Homers 1825 und Hr. Tauchnitz bestimmte einen nam-. 


baften Preis für Entdeckung eines Satzfeblers., Nur we- 
 nige wurden gefunden und nicht bedeutende, sie sind 


in den Platten berichtigt worden, und so erbält man. 
"hier den unstreitig correctesten Text der Homer. Ge 


dichte nach der Wolf. Recension, der auch durch den 
reinen, schönen, Abdruck sich auszeichnet. Die der. 
frühern Ausgabe beigefügten Vorreden des Hrn, Prof! 
Hermann sind jetzt weggelassen (man findet sie im 3ten 


B. seiner Opusc, acadd.), hinzugekommen sind I. eine 


neue kurze Vorrede, welche die Art und Weise angibt, 


wie diese Ausgabe nach und nach, dürch vereinte, sorg- . 


‚fältige Bemühungen, zu der Vollkommenheit gelangt ist, 


n 


in. welcher sie jetzt erscheint, 2. die Köpfe des Homer, : 


: Hektor, Ulysses, Telemachus, bei jedem Bande einer, 


mit sinnreichen Attributen. Die beispiellose Wohlfeil-. 


‚heit: dieser Ausgabe (auch andere Stereotyp - Ausgaben . 


von Classikern hat Hr. T. im Preise noch mehr herun« 
tergesetzt) muss ihr allgemeinen Eingang sichern. und, 


was das Wichtigste, selbst das Studium dgs Homer be. ' 


fördern, ein nicht geringes Verdienst des gemeinpützi- 
gen Verlegers. | 


-T. Livii Patavini Historiarum Libri qui 


‚supersunt omnes et deperditorum Fragmenta. Ex 
recensione Arn. Drakenborchii ad Codicum Bam-=-' 


bergensis et” Pindobonensis fidem passim reficla 


edidit loannes TheophilusKreyssig. Edi- 


tio stereotypa. "Lipsiae, ex oflic. C. Tauchnitii - 


ı828. YIll. 582 S. gr. 4. mit der in Kupf. gest.- 


‚Büste des Livius. 4 Rihir. (duch in fünf Bän- 
den in ı2. 2 Rthlr. 12 Gr.) | | 


Hr. Prof. Kreyssig hat schon um die Leser des Li- 


vius sich durch Besorgung eines Drucks der A, W, Er- 
nestischen Ausgabe und Vermehrung des, Glossarii Li« 
viani, so wie durch andere Schriften, verdient gemacht, . 
und so wie er in dem ersten Bande einer grössern-Aus- 


gabo dem Drakenborch’soben Verzeichnisse der frühen . 
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Ausgaben des Livius ein beurtheilendes Verzeichniss 
der nchberigen Bearbeitungen des lat. Historikers bei- 
gefügt hat, so hat er diessmal eine kurze Beurtheilung 
und Verurtbeilung mancher neuerer Heraungeber der 
aufübrlichern Nachricht von den neuerlich bekannt ge- 
sichten Varianten verschiedener Handschriften sowohl, 
as von den Kritikern, die über Livius, sein Geschichts- 
werk, einzelne Vorzüge desselben und Stellen geschrie- 
ben haben, vorausgeschickt." Zugleich berichtet Hr. K., 
welche Hülfsmittel er bei Verbesserung des Textes in 
"Per neuen Bearbeitung der Ernest. Ausgabe und in sei- 
sr eigenen grössern, vor. fünf Jahren angefangenen und 
sch nicht vollendeten, Ausgabe benutzt bat, Bei dem 

enwärtigen Drucke ist erstlich für die grösste Rein- 

t, Genauigkeit und Lesbarkeit des durchaus gleichen 
&itses und Abdrucks Sorge getragen, dann hat Hr. K, 
baehrern Stellen die alte, ehemals von ibm obne hin- 
‚chenden Grund verlassene, Lesart wieder hergestellt, 
‚were dagegen, die er frülier nicht verändert hatte, 
za tbeils nach Maassgabe der Handschriften, theils 
md wahrscheinlichen Mutbmiassungen verbessert. Die 
Grade dieser und anderer Aenderungen sollen in den 
Aumerkungen im 4ten Bande seiner grössern Ausgabe 
asgezeigt werden. (HBef. wünschte diese Anmerkungen 
Reber in einem besondern Bande, der zu den verschie. 
denen Ausgaben gebraucht werden könnte, abgedruckt 
sa lesen, damit Niemand geuötbigt ware, den Text so 
‚Bet zu kaufen, und zumal einen fehlerbaften Text, wie 
in der grössern Ausgabe nach der eigenen Bemerkung 
ds Hrn. K. sich befindet.) Für jetzt. ist nur $. 515 — 
j22. Varietas lectionum editionis Drakenborch. beige- 
het, woraus man siebt, wo der Drak. Text vom neue- 
Men Herausg. geändert ist. Die Epitomae der feblen- 
den Bücher sind S. 502. mit kleinerer Schrift gedruckt. 
‚Die Bruchstücke sind 5. sıı ff. nach der Ordnung der 
"Flücher aufgestellt. Ein historisches Register über die 
fıhandenen Bücher macht den Schluss. 


‚T. Livii Patavini Historiarum ab urbe con- 
dla Libri, qui supersunt omnes, cum notis integris 
Leur. Vallae, M. Ant. Sabellici, Beati Rherani, Sigism. Ge- 


Franc. Sanetü, J. Fr. Gronovü, Tan. Fabri, Henr. Valesii, 
Jac. Perizonii, Jac. Gronovii,; ezcerptis Petri‘ Nanniü, Jusu 
"Uipsil, Fr. Modi, Janf' Gruteri, 'nee non ineditis Jani Geb- 





: Im, Henr. Loriti Glareani, Car. Sigonii, Fulvii Ursini, 
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. 'hardi,: Car. Andr. Dukeri, et aliorum: eurante Arnı Dra- 
 kenborch, qui et suas adnotationes adiecit. Accedunt Sup- 
plementa deperdjtorum T. Livii librorum a Jo. Freinshemio 
concinnata. FEditio nova auctior et emendatior.‘ To— 
mus decimus quirntus. Pars prior. Stuit- 
ardıae, ex iypogr. Soc. Wuertemberg. Lipnsiane 
in comm. ap. Jlartmann. 1829. IV. CXLII. 656 S. 
gr.d6. Tomus decimus quintus.: Pars po= 


sterior. Jbid. 1828. 505 S. gr. 8 


‚ Mit diesen beiden Bänden des ı5ten Theils ist 
diese Ausgabe vollendet, durch welche die theuer .ge- 
wordene holländ.. Ausgabe, ersetzt wird‘, vor welcher 
sie noch, wie bei. Anzeige. einzelner Theile im Repert. 
schon bemerkt ist, den Vorzug der Anführung von Lies- 
arten aus neuerlich verglichenen Handschriften hat ( m. 
s. voh den ersten Bänden Repert. 1820, IIL ı21, 1821, 


11.436.); Zugaben, die von Hrn, Prof. Klaiber,. der die- 
sen neuen Druck besorgt hat, herrühren. Die erste - 


. Abtheilung 'des ı5ten Bandes enthält Drakenborchs aus- 


führliche Vorrede, die von den Verfassern der Anmer- » 


kungen und (S._CIV.) von den Hülfsmitteln, die Dr. -; 


selbst bei seiner Ausgabe benutzt hat, bandelt (vom J.' 
1746). Darauf folgen, S. ı fl.,, Lebensbeschreibungen 
des L., verschiedene Abhandlungen. uber denselben und 
seine Chronologie, Anmerkungen zu einzelgen Stellen 
‚und. Erläuterungen seiner Nachrichten (worunter auch 


des Matth. Aegyptii Explicatio SCti de Bacchanalibus 


ist S. 378), Nachrichten von gewissen Handschriften, 
S. 487, Vorreden zu verschiedenen Ausgaben, in so weit 


nn use Bi 


diese Vorreden liter. Inbalte sind, $, 608, Elogia ac Iu- : 
dioia auctorum de Livio, S$. 613. Syllabus Mstorum ° 


qui in hac recensione. adhibiti sunt, S. 628. Syllabus 
praecipuarum editionum Livii (bis zum J. 1740. mit Be. 
merkungen über manche dieser Ausgaben), endlich Col. 
latio Fragmenti, ut existimatur, L.avii et particuläe ex- 
cerptae ex Polybii bello ‘Punico primo interprete Leon, 
Aretino. (Es hätten bier wohl Ergänzungen und Nach- 
träge gewünscht werden können, wenn nicht der ur- 


sprüngliche Plan dieser Ausgabe entgegen gewesen wärg, - 


Nützlich würde aher gewiss ein besonderer ‚Band mit 
einer Auswahl späterer kritischer und anderer Bemer- 
kungen zum L. seyn, wodurch die Drak. Ausgabe ver- 


vollständigt würde.) Die zweite Abth. gibt die Regi- - 


'ster der genannten Ausg. wieder, nämlich Index aucto- 
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' tem, qui notis adLivium emendantur, illustrantur et de- 

fenduntur $. $.; index rerum et verborum, quae in no- 
ts ad L. illustrantur et explicantur, S.11.; Index in T. 
Livü Historiarum. et Supplementorum Libros (nicht 
Wort-, sondern Sach -Register),. Auf einem halben Bo- 
gen sind noch Verbesserungen von Satzfeblern und Zu- 
:ätze beigefügt. Uebrigens sind Druck und Papier an- 
sändig und empfehlen diese Ausgabe. 


De fontibus Historiarum T. Livii Commentatio 
altera. Scripsit Fridericus Lachmann, Phi- 
Io. in Acad., Litter. human. in Gymn. Gotting. 
Doctor. Commentatio de sententia ampliss. Philos. 
Ord. Acad. Gotting. praemio ornala d. 4. Jun. 
ıda2, Gottingae, Dieterich ı828. 116 8.in4. ı Rthl. 


Die erste Abtheilung dieser ausführlichen, mit eben 
ib umfassender Sach- und Sprachkenntniss, als prüfen- 
'&em Scharfsinne abgefassten, Untersuchung über die 
(wellen des L. war im J. 1822 schon abgedruckt und 
damals im Rep. III. S. 64. angezeigt worden. Die 
'fenwärtige, noch reichhaltigere, vollendet die Ab- 
bedlung. Einige Bemerkungen über die verloren ge- 
fingenen Bücher, 1T— 20, sind vorausgerchickt. Auch 
in diesen Büchern war L. gefolgt dem Fabius Pictor, 
vernehmlich in der Angabe der Zahlen der zum Kriege 
kit, den Cisalpin. Galliern abgeschickten Truppen (die 
Durand in einer wenig bekannt gewordenen, hier an- 
gefübrten Abb., in den Memoiren der Turiner Akadem, 
'vertbeidigt hat), dem Tubero, Claudias Quadrigarius 
Mund Piso, nicht aber dem Cato (von dem er wenigstens 
abweicht), nicht den Commentarien des Pyrrhus, nicht 
: dem Polybius, überhaupt nicht immer den besten Quel- 
‚len, wie aus der Nachricht vom Tode des Regulus (S. 
4) dargethan wird. Von S. 7 sind die Quellen der 
‚dritten Decade (B. 21 fl.) angegeben (C. ı.): vorzüg- 
ick Polybius (von dessen Vorzügen und Feblern um- 
'Sändlich, S..10— 14, gehandelt ist, mit Rücksicht auf 
verschiedene Urtheile über ihn), Q. Fabius Pictor (so 
wie L. überbaupt sich gern an gleichzeitige Schriftstel- 
b ler in den spätern Begebenheiten hielt), L. Cincius 
‘-Alimentus (die Origines des Cato in dieser Decade noch 
„niöht, sondern erst später),' C. Coelius Antipater, C.Cal- 
„purnius Piso, Q. Claudius Quadrigarius, Publius (dieser 
“Vornsme wird vom Hrn. Vfr. währscheinlich gemacht) 
:Glodius Licinus (nicht Licinius), des C. Acilius (grie- 
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" chisch geschriebenen, aber ins Latein. übersetzten) An- 
nales (wahrscheinlich der :Acilius, welcher 551 Volks 
tribun, 556 Quästor war), Q. Valerius Antias, ‚des Q. 

° (nicht L.) Aelius Tubero und C. Licinius Macer Anne- - 
‚len hat er vielleicht nicht.benutzt,. wohl aber des P. 
Rutilius (griech. geschriebene) römische Geschichte, auch 
noch andere griech. Historiker, wie den Silenus. Es 
werden sodann, S$. 30. ff., einzelne sus diesen Quellen 
gezogene Erzählungen des L, (z.B. Hannibals Sprengen 
der Alpenfelsen) geprüft "und die einzelnen Bücher 
durchgegangen, auth die verschiedenen Angaben des 
Orts; wo Hannibal über die Alpen gegangen, angezeigt 
(S. 38 £.), dann kürzer die Quellen der Bücher 31 — 

45 (S. 51 fi.) angegeben. Von $. 60 an bestimmt das 

‘zte Gap. genauer die Art und Weise,. wie Livius die 

Schriften anderer Historiker gebraucht hat in Ansehung : 

der Auswahl der Nachrichten, ‘der Treue (S. 67), der 

Sorgfalt und Genauigkeit (S. 75); der Beurtheilung und 

historischen „Kritik (S. 83), wobei denn auch manche 

Mängel desselben in der Erd- und Länderkunde, der 

Zeitrechnung und den Zeitangaben bemerkt, der Schrift. 

‚steller aber bisweilen gegen falsche Vermuthungen: ei- 

nes Irrthums gerechtfertigt wird. Ueberhaupt ist diese 

Abhandlung für den ganzen Zeitraum, den die noch 

vorhandenen Bücher des L. vom zisten an umfassen, 

sehr wichtig und klärt mehrere Ereignisse. und Zeitbe- 
stimmungen auf. Zuletzt wird noch, die Art und Weise, 
die er in der. Form seines \Verks und sowohl in dem 

Vortrege der Begebenheiten, als in. den eingemischten 

Reden, insbesondere in Rücksicht auf Polybius, befolgt 

hat, dargestellt. “Von einzelnen Untersuchungen, na- 

mentlich über die von L,. gebrauchten Schriftsteller, 
können wir bier nichte weiter änfuhren und nur die. 
meisterhafte Schrift zum eigemen Lesen und Benutzen 
empfehlen. 0: | 

re M. Tulli Ciceronis Laelius seu de amicitia 

. ‚dialogus. Recensuit et annotaltione perpelua in- 

struxit Carolus Beier. Lipsiae, sumpt. et typis 
Teubneri ı828. XIV. 258 S. in ı2. Druckpapier. 
“ıö Gr. Velinp. ı Rthir. 8 Gr. IN 
Die .kleinere, Schulausgabe, ist sohon I, 383. ange- 
zeigt. Die gegenwärtige, mit einem trefflichen‘ Com-" 

. mentar ausgestattete, war von dem Verewigten, dessen 

 „ Verlust wir noch schmerzlich fühlen, bis auf die Vor- 


pr 


- 


















Grisch. und Latein. Schriftsteller, 111 


‚rede vollendet; daher die jetzt beigefügte, im Namen 
- des Verlegers geschriebene, nichts von dem enthalten 
konnte, was der sel. B., seinem in der Vorr. zur klei- 
vern Ausgabe gethanen Versprechen zufolge, über die 


‚Buchs, über den Zweck und die Art der von ibm ge- 
machten Verbesserungen, die gebrauchten kritischen 
Bulfsmittel und andere Gegenstände ausführlich hatte 
vortragen wollen. Denn über alles diess fand man un- 
ter den Papieren des Verstorb. so wenig, dass dieses 
Wenige weder ergänzt noch mitgetheilt werden konnte. 
Es ist also nur, ausser allgemeinen Bemerkungen über 
% winen Plan, sein Verfabren in Bearbeitung des Textes, 

‚wine Hülfsmittel, aus der Vorr. zur kleinern Ausg. das 
Erforderliche wiederbolt, ein von ihm hinterlassenes 
Auctarium annotationis S$. XIII f. mitgetbeilt. Ausser 
tem in andern Ausgaben bekannt gemachten kritischen 
Apparat hat er die (von Schwarz aufgezeichneten, von 


art, die der zu Bern befindlichen (aus dem ı2ten 
Sk), dreien Berliner, vier Dresdner, der Erfurter 
(bi Wunder in den Varr. lect. ex cod. Erf.), fünf 
Wolfenbüttler (deren sämmtliche Lesarten in der Vorr, 
SVIE. angeführt sind), zwei Leipziger und einiger. 
Drucke des ı5ten Jabrb. benutzt. Der Text ist nun, 
wie io der kleinern Ausgabe, was "die Schreibung der 


weihe der Herausgeber, den ältegrn Denkmälern, den 
ıimpsesten und den Zeugnissen der Grammatiker zufolge, 
j die Interpunction anbetrifft, nach richtigern Grundsäz- 
sen, als die gewöhnlichen waren, und nach dem Sinne 
der Stellen. Was aber die Wörter, Redensarten und 
ganzen Stellen anlangt, so weicht der neue Text sehr 
von dem bisherigen ab, aber nie ohne triltige Gründe, 
obne Autorität der bessern und mehrern Handschriften. 
Ist ja etwas muthmasslich geändert, so ist es nicht nur 
‘in den Noten, sondern auch im Texte selbst durch an, 
‚dere Lettern angezeigt. So C. 12. $. 9: proptergue in- 
Vidiam in exilium [expulsus] eisset, st. des gewöhnli- 
eben: expulsus esset, was Ref. doch, weil es die Les- 
yrt der Handschr. und ungewöhnlicher (daher auch pul- 
us oder missus in einigen GCodd. blosse Erklärungen. 
od) und die ÖOrthographie eisset st. esset durch die 





_ 


bisherigen Ausgaben und einige Uebersetzungen dieses 


Seehode herausgegebenen) Lesarten einer Altdorfer Hand.. 


Wörter anlangt, durchaus nach der Manier geändert, ‘ 


für die Orthographie des Ciceron. Zeitalter» hielt, was 


e des Terentianus Nlaurus über eitur noch nicht 


. " ! \ 
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als Citeronisch erwiesen ist, nicht billigt und eben: #6 
wenig drückt uns gleich nachher: itaque mortem uter 
_ gue (mit Weglassung von: sibi conscivit)‘, wo aus dem 
vorbergebenden: inventuß est; soll invenit gedacht wer» 
den, Cicerönisch. ;Mehrere \WVörter, die B. für Glosseme 
hielt, sind zwar nicht weggestrichen, aber 'doch ih 
Klammern geschlossen, . Die sämmtlichen Lesarten sind 
‚in den Anmerkungen mitgetheilt, das Urtbeil darüber 
durch Zeichen angedeutet, die in der Vorrede erklärt 
sind, die Gründe der Aenderungen angegeben; biswei- 
len der Sinn und die Sprache erläutert, manchmal auck 
init derber Abfertigung unberufener Kritiker, wie S. 14 
— Beigefügt ist $. 174 F.: Excursus I. add 0.3.6.8 
et C. 12. $. 5. Vifi Theophili Scheu, quondam A. N3 
de morte Scipionis Africani mwinoris eiusque aucturibu; 
diss. historico-gritica '(primum edita Viteb. a. 1809. 
(mit: eingeschalteten Beinerkungen.vonB). Exc.1l.a« 
Cap. 6. $: 1. De formulis dubitanter decernendi (mä 
Rücksicht auf die neuern Abhandlungen über haud sch« 
an u. s. f. und Behauptungen, die gründlich, und tapfej 
bekänipft werden. — Wie viel’ durch den frühen Tod dei 
Prof. B. auch die ächte Behandlung der Cicer. Schrifteg 
verloren. hat,, beweiset diese Ausgabe einer oft bearbei«- 
teten Schrift, wenn man sie mit so manchen übereiltem: 
besonders Schulausgaben, vergleicht, - 


M. Tullii Ciceronis Orationes_IV. in Catilinam. 
Mit erläuternden und kritischen Anmerkungen vo 
C. Benecke, Dr. (lehrer am Gymn. zu Posen) 
Leipzig, 1828, Kleiws Liter. Comptoir. VUR 
317 9. gr.d. ı Bthlr. B Gr. | ’ 









% 
Der Herausg. hatte bei seiner Arbeit sowohl de 
‚ Lehrer ala den Schuler im. Auge, jenen um ihm bei dei 
Erklärung dieser Reden die nötbigen Hülfsmittel. in die 
Hand zu geben, deren Anschaffung ihm ökonomisch 
Verhältnisse selten erlauben, diesen um ihm zum Pr 
vatstudium einen belehrenden und passenden Leitfadel 
zu reichen, seine Kenntnisse zu befestigen und zu ver 
vollkommnen. Aber jene werden manche überflücsigä 
Bemerkung antreffen, diese manches nicht verstchonß 
' wie was S. 210 über den Indicativ dicebat und dei} 
Conjunctiv diceret, nicht einmal ganz richtig, gessgfi 
ist, deun beide modi können nicht ganz willkürlich m 


- eimander vertauscht werden. ‘So ist auch S. 225 di 


d 
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Behauptung: depellere und deiicere wären synonym, 
unrichtig, und des Vfs. Tadel von Männern, wie Gö- 
 senz, Bremi, unpassend für Schüler; aber. daran denken 
manche Notenmacher gar nicht, dass sie durch solche 
tadelnde Aussprüche, die ihnen ein Relief geben sollen, 
der Jugend, die sie zur Humanität bilden wollen, scha- 
: den. Ref. läugnet übrigens nicht, dass die. Einleitungen 
: recht brauchbar zum Verständnisse der Reden, die An- 
. merkungen grösserntbeils eben so richtig als nützlich 
ı sind, dass Hr. B. die besten Ausleger zu Rathe gezogen 
ünd benutzt, auch den Text hin und wieder berichtigt, 
manche Uebersetzungen verbessert hat. Schuler werden 
jedoch bisweilen glauben, dass ihnen zu wenig zuge- 
traut worden ist, wie, wenn ihnen S, ı12 der meta- 
pborische Gebrauch von evomere recht physisch erklärt 
wird, und bisweilen wieder sich verlassen finden. 











C. Sallusti Crispi Opera quae supersunt. Ad 
fidem codicum manuscriplorum recensuit, cum 
selectis Cortii nolis suisque commentarüis edidit et 
indicem accuralum adjecit Frider. Kritzius, 
Philos. Dr., in Reg. Gymn. Erfurt. superiorum 
ordinum Praeceptor ete. Vol. I. Catilinam con- 
tinens. g7'psiae, sumpt. Hartmanni, 1828. XXVL 
528 S. 6. 


Seit einiger Zeit sind mehrere neue Recensionen 
und Ausgaben des Sallustius erschienen; Hr. Kr., der 
sich naturlich über alle erhebt, ob er gleich manchen, 
mit vieler Bescheidenheit ihren verbältnissmässigen 
Werth zugestebt, tadelt Korten vorzüglich und seine 
Nachfolger (deren Fehler jedoch mehrere neue Heraus- 
geber verbessert haben). Er selbst fasste schon vor meh- 
tern Jahren den Entschluss, den Sallust herauszugeben 
und zwar so, dass »restitutis quae Üortii temeritate 
'eiecta essent, eiectis vero, quae ille imprudenter intu- 
lisset,« der Text des Schriftstellers nach den Handschrif- 
ten berichtigt würde, »yuo tandem nullis editorum com- 
mentis et salebris impedirentur, qui eximia Crispi opera 
legere vellent.« Nun waren ibm zwar insbesondere die 
‚Herren Gerlach und Herzog mit ihren Bearbeitungen 
zuvor gekommen, aber auch diess konnte ihn nicht von 
seiner Ausgabe zurück halten, denn diese soll weder 
bloss kritisch nöch weitläufig erklärend seyn, sondern 
Zul smediam qussi viam inter Gerlachianam et Hetzo« 
‚ dig. Rept. i828, Ba. ııl: Si. 2. 
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‚. glanam tenere, ita ut, licet multifariae doctrinae laude : 
cum illis certare possit, tamen sic Quoque suam utilita- ! 
- tem esse habituram speremus.« Da Hr. Kr. die neuern : 
Ausgaben und ihre Hülfsmittel, wie billig, benutzt hat, 
so ‚wäre ein kurzes (vielleicht beurtheilendes) Verzeich- : 
niss dieser Hülfsmittel und Ausgaben wohl nöthig ge- : 
wesen, da doch wobl nicht alle die Gerlach’sche Aus- : 
gabe deshalb zu 'Ratbe zieben können. Er selbst hat t 
‘die Lesarten zweier Handschriften, die Hr. Geh. St. R. : 
Johann Schulz zu Berlin sorgfältig, mit andern Bemer- :: 
kungen, dem Exemplar der K. Ausgabe beigeschrieben < 
und ihm mitgetheilt hatte, einer Dresdner, die nur den :. 
Catilina entbält, und einer Meissner, in welcher Cat, : 
und Jug. enthalten sind, gebraucht. Wenn nun auch ı» 
: die bisher vergliciienen Handschriften nicht eine Classı- 
fication derselben nach Familien verstatten, so konnte :; 
- doch über den kritischen Werth einiger schon jetzdii! 
mehr gesagt werden, Doch Hr, Kr. verweiset uns auf:; 
den künftigen dfitten Band, der als Anbang nicht nur +; 
zu dieser, sondern auch zu jeder andern Ausgabe die... 
nen, und nicht nur die Varianten der ‚beiden erwähnten ;, 
Handschriften, sondern auch die vor und nach Hrn. 
Gerlach bekannt gemachten Lesarten enthalten und an ; 
zeigen soll, was in jeder Stelle die Handschriften wirkt :| 
lich enthalten. Da wird sich auch der Werth einiger :, 
Codd. näher bestimmen lassen (S. XXIV f£.). Jetzt hat‘, 
‘Hr. Kr., der seine Ausgabe vorzüglich »privato indu-!; 
striorum adolescentium studio omninoque eorum ratio« :- 
nibus, qui gnavam potius quam parum accuratam ope- :: 
ram in Jatinis litteris sibi ponendam censeant« (S. VID, 
bestimmt hat, nur die vorzüglichsten Varianten ange- x 
führt, unbedeutendere nur da, wo sie zu ausgesuchten » 
grammatischen Erörterungen und Beförderung einer gr % 
nauern Sprachkunde Gelegenheit gaben. Vornemlich ist‘, 
sorgfältig angegeben, :wo der Kortische Text berichtigg - 
; ist, wo die Handschriften eine bessere Lesart darboten, - 
- wo über den ächten Text Zweifel entstanden sind oder: 
entstehen können, Diese kritischen Bemerkungen sind : 
‚bisweilen ausführlicher, weil Hr. Kr, jüngern Lesern dis; 
Gründe .der Verbesserungen deutlich und vollständig : 
vortragen wollte. Nach den Handschriften ist auch die - 
Schreibung der Wörter eingerichtet und nicht so viele 
Interpunctions- Zeichen, wie nach neuerer Sitte, sind 
hier gebraucht, da sie der Gewohnheit der Alten wi« 

‘ "derstreiten. (Ref. glaubt, in Schulausgaben oder sol- 
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; den, die überhaupt für jüngere Leser bestimmt sind, 
mass, wenigstens in Stellen, die sonst von diesen leicht 
musverstanden werden können, häufiger interpungirt wer- 
den, um die leichtere Erfassung des Sinns zu unter- 
stützen, als es sonst nöthig wäre.) Ein anderer Theil 
der Noten ist der Erläuterung des Sinns ‚und der Ge- 
denken, des, vom gewöbnlichen nicht selten abweichen- 

# den Sprachgebrauchs des $., der einzelnen schwerern 
Redensarten und Constructionen, der geschichtlichen 
Angaben gewidmet und hier sind theils aus Korte theils 
ww andern Auslegern manche Anmerkungen wörtlich, 
wit Nennung der Verfl., aufgenommen, bisweilen aber 

Misch irrige Meinungen angezeigt und widerlegt. Alles 
fü beweiset schon das Verdienst und die vorzügliche 
Bnuchbarkeit dieser empfeblungswerthen Ausgabe. Zu 
Iisdauern ist, dass man so viele Druckfehler zu verbes- 

em bat, Der zweite Band wird den Jugurtha und die 
etlichen Bruchstücke des S. enthalten, nebst den 
tsbwendigen Registern. Denn die übrigen dem Sallust 
Iiglegten und mehr oder weniger für ächt gebaltenen 


Schafen spricht Hr. Kr. mit Recht ibm ab (5. XVIf.). 


Doctorum MNominun .Commentaria in C. Sallu- 
‚Mium Crispum. Post Sigebertum Havercampum 
denuo edidit Carolus Henricus Frotscher, 
Philos. Prof. extr. des. in Univ. Litt. Lips., Scho- 

dae Nicol. Conr. ete. Vol. II. In Jugurtham Com- 
"mentaria. Lipsiae, 1829, sumpt. Kuehn. libr. 
 (Mangelsdorf). 472 S. gr. &. 


Dass diese Ausgabe für gelehrte Leser und kriti- 
he Forscher, die den gesammten Apparat zum $, aus 
fen frubern grössern Ausgaben beisammen haben und 
ie verschiedenen Ansichten, Erläuterungen, und Ur- 
ile genauer prüfen wollen, bestimmt sey, ist schon 
nst erinnert und besmnerkt worden, dass der Abdruck 
Bieser Commentarien mit rühmlicher Genauigkeit und 
Mreue besorgt, übrigens mit sorgfältiger Schonung des 
Raums gemacht, und der Kleinheit der Lettern unge- 
sbtet doch sehr deutlich und lesbar sey. Auch ist die- 
jo Ausgabe, im. Verhältnisse zu der. seltner und theurer 

wordenen Havercamp. Originalausgabe sehr billig. Ein 

Asiches Verdienst ‚bat Hr. Prof. Frotscher durch einen 

ereicherten Wiederdruck der Abr. Gronov’sohen Aus- 

be des Justinus um alle Philologen sich gemaobt, Der 
2 
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erste Theil, welcher den Text u. s. $. enthält, ist be 
reits (Repert. 1827, Il. 290 f.) angezeigt, Die Fort 
“setzung ist unlängst erschienen: _ 


Justini Historiae Philippicae. Ex recension 
-Abr. Gronovji et cum diversitate. lectionis Grae 
vianae accurate edidit, doctiorum hominum com 

.: menlarıios, varias lecliones lbrorum nondum aa 
hibitorum suasque adnotationes atque Indices ac 
iecit Carolus Henricus Frotscher. Pra«a 
mittitur Notitia litteraria et A. H..L. Heerera 
Commentatio de Trogi Pompeii fontibus et auct« 
ritate. Vol. II. Lipsiae, i828, Kuehn. libr. VIA 
88. 592 S. | | | 


Da dieser Theil den Anfang des Drucks der Cosa 
mentarien macht, so hat er auch den besondern Tit« 
der den Inhalt des Bandes genau angibt: .Doctorum ka 
minum, Jac. Bongarsii, Franc. Modii, Matth. Begneccei 
M, Zuerii Boxhornii, Is. Vossii, Jo. Frid. Gronovii, 3 
Georg. Graevii, Tanaq. Fabri, Jo. Vorstii, Jo. Scheffet 
Abr. Gronovii aliorumqüue Gommentarii in Justini Hist« 
vias Philippicas. Post Abr. Gronovium denuo disposu: 
et cum Üasp. Sagittarii exercitationibus, Sigism. Frit 
Dresigii, Tho. Wopkensii, Jo. Mich. Heusingeri, Cs 
Ferd. Nagelii,. Jo. Jac. Hottingeri aliorumque anima 
versionibus accurate edidit GC. H. Frotscher. Pars 
Doctorum hominum [auf 88 Seiten besonders abgedruck 
te] Praefationes (in his etiam P. Burmanni et J. F. 
scheri) et in Libr. duodecim priores Commentar. M 
sieht schon aus diesem Titel, nicht nur die sämmtlich 
Anmerkungen der schon seltner gewordenen Gräv. u 
Abr. Gronov’schen Ausgaben sind hier abgedruckt ua 
zwar mit deutlichern Lettern als in der Gron. Ausga 
. auch. correcter, in welcher Hinsicht der Herausg. 
Schlusse seiner kurzen Vorrede die Ofhicin, in welche 
der Druck gemacht ist und ihren: Besitzer, Hrn. C, Ph, 
Melzer, mit Recht rühmt — (nur in der Vorr. fand Ref 
cognocere), sondern es sind auch die Anmerkungen ap 
derer Gelehrten, die Gr. nicht benutzt bat, theils gans 
theils auszugsweise aufgenommen. Nur die des ebemal, 
Prof. zu Altdorf, Ruperti, konnte Hr. Prof. Fr. nicht 0 
halten und wünschte daher, sie von irgend einem B& 
sitzer zum Gebrauche zu bekommen. Man vermisst alse 
nicht nur nichts, was die Gron. Ausgabe vom J. 1768 








N 
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ethält, der Apparat derselben, der kritische, erklärende 
wd geschichtliche, ist vielmehr bereichert, 


'Trogi» Pompeii Historiarum Prologi. . In 
u wum schalarum de veteris aevi historia suarum 
a emendatos edidit Guil. Henr. Grauert, Phil, 
Dr. Litt. ant. in Acad. Guestfalorum Monaste- 
rien Prof. publ. extr. Monasteri, sumt, Cop- 
penrath, 1827. 50 9. 8. brosch. 4 Gr. 

Dem Herausgeber schien für seine über ältere Völ- 
Miergeschichte zu haltenden Vorträge kein Lehrbuch hin- 
lich passend zu seya. Weit brauchbarer fand er 
su die, unter des Trogus Namen vorhandenen Prolo- 
pen bei'm Justin,, die aber in den frühern Ausgaben sehr 
widorben sind und deren Text Hr. Gr. also erst be- 
itipen musste. Bis zum 26sten B. hatte er nur die 
hasıbe Utrecht 1618 zur Hand, in welcher diese Pro- 
mp, so wie sie Bongars aus Handschriften edirt hat, 
” ch Druckfehler noch mehr verdorben, enthalten 
Mi, nach und nach erbielt er einige andere und bes- 
mm Ausgaben des Just. und dieser Prologen, worin er 
bes schon verbessert fand, was er eben so geän- 
hatte. Ueber sein kritisches Verfahren gibt er selbst 
“Wesenden Bericht: »Qua in re hac via progressus gum, 
# aihil güicquam relinguerem, quod manifesto corruptum 
kobabili aliqua ratione emendari posse videretur, vel 
PR qua audacia accederet: num et flagitabat hoc consi- 
m meum nec in hoc homine excerptore tanta religione 
est, — Quae vero probabiliter emendare nequi- 

h, haec corruptela laborare stellula appicta indicavi. 
fese aut suspecta mihi esseht, aut ex ingenio inferta, 

includens suspiciose attrectanda esse signihitavi.« 

s untergesetzten Anmerkungen geben die theils von 
adern, theils vom Hersusg. herrührenden Aenderungen 
ı und betrefien grösserntheils die nomina propria. 
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Seriptores Historiae Romanae minores sex. Ü. 
WVelleius Paterculus. L. Annaeus Florus. Eutro-- 
 pius. - Sex. Aurelius Victor. Sex. Rufus. Mes- 
Psala Corvinus. Breves de Vitis et Libris scrıpto- 
"tum narrationes praemisit et secundum oplimas 
sdiliones in usum scholarum curavıt Francis- 
tus Fiedler, Phil. Dr. AA. LL. Mag., Gym- 
tnasii Vesal. Collega. Vesaliae, sumt. Bagel, dab. 
MAÄXIV. 516 S, gr. B. oo 
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/ 
Eine recht zweckmässige und brauchbare Ausgabe 
der kleinern Geschichtschreiber Roms, zum Schulge- . 


brauch vorzüglich zu empfehlen, insbesondere auch dee- 


wegen, weil sie diese Schriftsteller zusammen liefert, ” 


die man gewöhnlich in einzelnen kleinern oder grös- 


‚sern Ausgaben sich anschaffen muss. Der Text ist, aus . 


den bessern kritischen Ausgaben genommen (wir wünsch- 


‚ten,. dass 'bei jedem Schriftsteller die zum Grunde ge- 
"legte Ausgabe genannt wäre), aber unnöthige und durch 


‚Handschriften nicht gehörig unterstützte Aenderungen sind 


entfernt, und die Lesart der bessern Handschriften und’ 
ältesten Ausgaben ist wieder hergestellt, daher auch auf 


bloss muthmassliche, wichtige Veränderungen im Textö 
(z. B. in Titze’s Ausgabe des Florus) keine Rücksicht 
genommen. Unächte oder verschieden gelesene Stellen 
sind in Klammern geschlossen; einige, deren gewöhn- 
liche Lesart offenbar unrichtig und die schon durch 
mehrere Cönjecturen anderer Kritiker sind geändert 


worden, bat Hr. F, theils nach Maasgabe der Hand-: 


schriften, tbeils nach dem Vorgange Anderer, theils nach 
eigner Einsicht verbessert und die Gründe davon in der 


Vorr. $S V— XI umständlicher angegeben und über: 


en 


. haupt solche Stellen genauer. untersucht, was Schulmän- " 


mern, die einen oder den andern dieser Schriftet. in! 
Schulen erklären, Veranlassung zu eignen Bemerkun- 


‘gen geben kann, um Anfänger mit den Elementen der 


Kritik bekannt zu machen. Die Schriftsteller folgen so: 


Velleius Pat. S. 3— 68, Florus S. 71 — 140, Eutropius 
$S. 143 —ı89, die vier Schriften des Aurelius Victor $, 


193 — 292, Sex. Rufus S. 295— 304, der dem M..Va- ' 
lerius Messala Corvinus beigelegte ad Octavianum Aug, 
‘de progenie sua libellus, quo siımul et prima urbis reg 
- mina ab exordio brevissime exponuntur. Kurze Nach- ; 
richten von deni Leben, den Schriften, den vorzüglich« : 
sten. Ausgaben und deutschen Uebersetzungen dieser : 
Schriftsteller sind S. XIII — XXIV vorausgeschickt. 


Auch das Aeussere empfiehlt diese Ausgabe. 


Die Germania des Tacitus. ÜUebersetzt und in 
volksthümlicher, deutschiechtlicher und geogra- 
phisch - historischer Hinsicht erläutert. Für Ge- 

- dehrte und denkende Freunde des Alterthums aus 
gebildeten Ständen, von.EF. (Friedrich) Bülau 


(Bacc. der Rechte und Privatdoc..auf der Univ.), . 


J. (Julius) Weiske (Bacc. der Rechte und Pri- 
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vatdoc. zw Leipz.) und K.von Leutsch (Pri- 
valgel., ehemals in Leipz.). Nebst einer Charte 
von Germanien nach Tacıtus. Leipzig, Hart» 


mann, 1828. VIII. 38ı S. in. ı Athlr. 16 Gr. 


So wie drei Gelehrte an dieser Bearbeitung der oft 
oommentirten Schr. des T. Antbeil genommen haben — 
‘and von ihrer vereinten Bemühung konnte man schon 
‚etwas Vorzügliches und Nützliches erwarten — vo ist 
anch der Zweck derselben dreifach: »1. zu zeigen, wie 
‚die Erklärung der Alten nicht blos zur Erleroung eipi- 
‚ger untergegangener Sprachen, oder zur Erwerbung ge- 
 wisser , einmal nothwendig gewordener, materieller 
‚Kenntnisse benutzt, sondern für die Bildung des Geistes 
rund Herzens, für die Erhebung des besseren Menschen, 
i.für die Erziehung einer edlen Jugend von Wichtigkeit 
werden könne; 2. bei der Erklärung der Germania des 
T. das vielfach verzweigte Leben der deutschen Vor- 
welt zu entfalten und einem Zeitalter vor dıe Augen 
‚sastellen, das, so unendlich abweichend auch sein Cha- 
tkter ist, doch die früheste Begründung aller der Haupt- 
üge seines Wesens in den germanischen Wäldern su- 
‚dien muss; 3. auch für den Nichtgelehrten die Schleier 
‚einigermassen zu lüften, mit denen der gelehrte Pedan- 
-Usmus den Geist des Alterthums, dessen Beleuchtung 
der einzige würdige Zweck einer Erklärung der Alten 
‚ist, umhüllt bat,« \Vir baben diese \Vorte der Vorr. un 
verändert mitgetheilt, weil sie manche, auch stylistische, 
Bemerkungen veranlassen können. Diese Vorr. ist von 
‘Bro. Bülau unterschrieben, der den grössten Antbeil an 
der Bearbeitung gehabt zu haben scheint. Von ibm ist 
‚die Schrift bis zum 28. Cap. übersetzt worden, vom 28. 
Cap. an aber vom Hrn. v. Leutsch, von dem auch die 
Erlänterungen zu diesem und den folgenden Capiteln 
berrübren. Ueber diesen Theil der Arbeit sagt der 
‚ Vorredner selbst: »Bei der Uebersetzung haben wir 
"uns nicht sklavisch an die Worte gebunden. Der Le- 
ser mag richten, ob wir den Geist 'getroffen.e \WVelc:em 
' Texte sie folgt, ist nicht angegeben. Was die Bearbei- 
"tung anlangt, so hat Hr. Weiske vornemlich diejenigen 
‚ Materien bebandelt, welche mit dem vaterländ. Rechte 
in Verbindung steben, und in den gewöhnlichen Com- 
gaentarien und Anmerkungen nur Wenig und ohne Be- 
; Fatsung der neuern Forschungen in diesem Rechtsge- 
ge ‚, berücksichtigt sind. Den geograph. histor. Tbeil 
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hat der schon durch. andere histor. Schriften bekannte 
Br. v. Leutsch bearbeitet und dabei, was die ältesten 
Sagen anlangt, manobe neue Ansichten und Annahmen 


aufgestellt, in welche seine beiden Mitarbeiter nicht . 


durchaus einstimmen. »Mir, setzt Hr. B. hinzu, lag es 
ob, bei der Auffassung des deutschen Volksthums aus 


dem Gewirre widersprechender Annabmen, das mangel- Be 
- hafte Quellen veranlassten, unphilosophische ' Gelehrsam- . 


keit vermehrte und ausschweifende Parteisucht bis ins 


- Unendliche gesteigert hat, die Resultate herauszusuchen, 


die mir eines Beweises fähig und im Eihklange mit den 
ewigen Gesetzen der menschlichen Natur zu stehen 


schienen.« Hieraus erklären sich non auch die Worte’ 
des Titels. Voraus geschickt ist eine Einleitung, die 


über die classischen Werke des Altertbums und ihren 


Gebrauch zur Bildung der Jugend und insbesondere über 


die Benutzung gegenwärtiger Schrift, über die Mängel 
der gewöbnlichen Lehrmethode in den Schulen, wie 
sie den Herren .W, und ..B. erscheinen, verbreitet. (Ref, 
hatte erwartet, dass in einer Einleitung die vorzüglich- 


sten Bearbeitungen der Schrift des T. und Gommenta- - 


rien, welche gewiss nicht unbenutzt geblieben sind, ge- 


'nannt würden), Die übrige Einrichtung ist: jedes Ca-. 


PPF 7 Bar}. BEP Vase 5 Var 


itel der Uebers. steht einzeln, unter demselben kleine 


Ansserkungen, hinter jedem Cap. die ausführlichern 
Erläyterungen. So folgen dem Isten, Cap. folgende Auf- 
sätze: A. Deutschlands Grenzen (in frübern und spätern 
Zeiten, B. Entdeckungskriege. Diese Erläuterungen 


sind zum Theil allgemeinern Inhalts, wie S. 320, die: 


‚Betrachtung über die Art der Alten, die Urgeschichte 
zu behandeln, S, 84, über das Geld. Der- Vortrag ist 
etwas’ weitschweifig. Der Citate baben sich diese C 
mentatoren fast immer enthalten, theilg wegen der nicht- 
elehrten Leser, tbeils weil ihnen bei Schriften der Art 


das Citiren vieler, dem Gelehrten sehon bekannter, Stel.. 


len, als »eine Pedanterie erschien, die nur den denut- 
schen Gelehrteh noch anklebt.« Ref. glaubt, Stoff ge- 
nug zur eignen Beurtbeilung des Werks vorgelegt zu 
haben und zweifelt nicht daran, dass dieser Commentar 
Freunde des Volksthums interessiren wird. Die Charte 


ist vom Hrn. v. Leutsch gezeichnet, von Gräsel litho- 


graphirt, 


 _C. Corxelii Taciti Dialogus de oratoribus. 
Recensuit eb annotalione instruxit Ernestus 


= 


om- 
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onke, Phil. Dr. Gymnasii Reg.. Confluentii 


lega et Bibl. Praef. Confluentibus (Coblenz), 
„ Hölscher, ı833. XAXX. 270 S, gr. & 
tthir. 8 Gr, ® 


)er Herausgeber, der schon durch seine Bearbei- 
des Agricola von Tacitus bekannt ist, hat auch in 
wärtiger Ausgabe einen neuen Beweis von ein- 
roller Behandlung der alten Schriftsteller gegeben. 
t so viele Hüulfsmittel zur Berichtigung des Textes 
jefreiung desselben von muthmasslichen Aenderun- 
enutzt, als er erhalten konnte. Dahin gehören die 
aten der 3 Handschriften der Vatican - Bibliothek, 
ie Brotier in der Ausgabe 1771 bekannt gemacht 
die folgenden Herausgeber nicht vollständig ange- 
; haben (die Behauptung des verst, Geb. R. Wolf, 
diese Manuscripte viele Glosseme enthielten, be- 
tet Hr. Dr., und erinnert dagegen, dass vielmehr in 
testen Ausgaben manche Worte ausgefallen sind 
k Schuld der Herausgeber oder Setzer); ferner die 
sten der Farnesischen Handschrift, die Orsini dem 
Kus mittheilte und die Hr. Geh. St. R. Niebuhr in 
ıpel wieder verglichen und ihre Varianten Hrn. Prof. 
sich (der eine neue Ausgabe dieses Buchs bearbei- 
gegeben hat; das Daseyn einiger andern Mspte,, 
von den bisherigen Editoren erwähnt worden sind, 
weifelt Hr. Dr. wohl mit Recht, theils haben sie gar 
& existirt, tbeils sind es alte Ausgaben, die man für 
dschriften gebalten hat, theils an den Rand solcher äl- 
Ausgaben geschriebene Conjecturen, Die Varianten 
ststen, Speierischen, Ausgabe erbielt Hr. Dr. vom Hrn. 
ct. Seebode. Andere ältere Ausgaben hat er selbst 
lichen und “unter ihnen auch fünf Ausgaben von 
ins, indem manche Noten und Emendationen, die 
in dessen Ausg. .vom J. 1585 findet, in den spätern 
namentlich der vom J. 1607, weggelassen sind, wo- 
n diese wieder Zusätze und Aenderungen hat, die 
dort vermisst und auch andere Schriften von Lipsius 


ım Zeitraume von 1585 — 1607 herausgegeben, nach 


he ausführlichere Bemerkungen über einzelne Stel- 
mithalten. (Des Lipsius fünf Ausgaben des Tacitus 


darin auch dieses Dialogs sind Vorr. 5 VIIL f. ge 


angegeben). Mit des Quintilianus (angeblichen) 
mationen und andern rhetorischen Schriften batte 
s Pithou 1580 diesen Dialog verbessert herausgege- 


FREE, 
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ben und dazu nicht nur die erste Ausgabe des Lipsius 


(1574), sondern auch »exemplar in Italia ante aliquot 


annos descriptum« (d. i. eine alte Ausgabe) benutzt. 


Weder in dieser nogh in einer 2ten Pith. Ausg. 1604 . 
fand Hr. Dr. die Emendationen des Pitbou, die Schulze , 


mit Andern erwähnt. Andere Ausgaben des Dialogs und 
krit. Schriften über denselben sind in der Vorr. noch 


“ angeführt, Da der Herausgeber auch davon sich über- . 


zeugt hat, Tacitus sey Verfasser des Gesprächs, so hat 
‘er die Abh., in welcher diess vorzüglich ausgeführt ist: 
»Dialogus-de Oratoribus, Tacito yindicatus, auctore A, 
G. Langio, Profess. ill. Schol. Port., aus den Actis Se 
min. pbilol. Lips. T. I., mit Bewilligung des Hrn. Vf 
aber mit Zusätzen, desselben und mit einer eignen Note 
S. XVI-- XXVLUI, abdrucken lassen; dann folgt Argu- 
mentum dialogi auctore J. H. A. Schulze und desselben 
. Abh. de Iusto Fabio et collocutoribus, Die Anmerkun- 
gen zu dem, so weit es nach diesen kritischen Hulfs- 
mitteln möglich war, berichtigten Texte sind hinter dem. 
selben abgedruckt, ‘und theils kritischen theils erklären- 


den und die Sprache erläuternden Inhalts; in dieselben. 


sind mehrere von Schulze wörtlich aufgenommen. Die 
Addenda et Emendanda, $. 243 fi., enthalten noch Be- 
merkungen der Herren Geo. Jacob und Eduard Pugge. 


Ihnen folgen, S. 250, Index historicus, und S. 252, Im . 
dex Latinitatis et annotationes, in welchen noch man- _ 
che Citate eingetragen sind. Von dem Abdrucke des 


Textes sind Exemplare mit dem eignen Titel zu haben: 


C. Cornelii Tacıiti Dialogus de Oratoribus. . 


Ex recensione Ernesti Dronke. Ebendaselbst, 


1828. 553 S. 8. 6 Gr. 


Zum Gebrauche in Schulen oder hei Vorlesungen 
zweckmässig. 


Albii Tibulli Elegiae selectae. Des Albius' 


Tibullus ausgewählte Elegien mit Einleitungen 
‘ und erklärenden Anmerkungen für studirende 

Freunde der römischen Dichtkunst. Breslau. In 

Comm. :bei Max u. Comp. 1828. XVI. ı12 S. 8, 
 brosch. 8 Gr. | 


. Der Zweck des ungen. Herausgebers war, Jung- 
lingen diejenigen Elegien des T., welche nichts An- 
stössiges und Unsittliches enthalten, mit so vielen Er- 

läuterungen als ihnen zum eignen Lesen und Verstehen 
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des Dichters nothwendig zu seyn scheinen, in die Hända 
sa geben. Auf die Kritik des Textes hat sich der Her- 
sugeber nicht eingelassen, eine kurze Lebensbeschrei- 
bung und Charakteristik des T. vorausgeschickt, von 
er der, aus allen 4 Büchern ausgewählten, Elegien eine. 
haltsanzeige gegeben und .in den erklärenden Anmer- 
‚kungen auch sehr bekannte Wörter und Redensarten 
übersetzt und erläutert, den Sinn ganzer Stellen bestimmt, 
wobei sich. der Vf. vornemlich an den Heyuischen Com- 
mentar gehalten hat. Da diese Anmerkungen unter dem 
Texte stehen, so hätte auch dafür gesorgt werden sol- 
len, dass die zu jeder Seite des Textes gehörenden No- 
‚ten durchaus auch auf dieselbe Seite gebrscht worden 
"wären. Für junge Leser, welche. noch wenige Vor- 
' kenntnisse besitzen,-wird diese Behandlung der Elegieen 
des T. ausreichen und brauchbar seyn, 





Valerii Catonis Poemata. RBRecensuit et 
praemissa commentalione additisque animadver- 
. sonibus illustravit Carolus Putschius, Se- 
ainarüi philol. Jenensis Sodalis Ord. Jenae, sumpt. 

* Walzii 1828. ı24 S. ind. 


Die Preisaufgabe der philosoph. Facultät zu Jena 
im J. 1826 über das dem Valerius Cato zugeschriebene 
Gedicht Dirae, zu deren Lösung Hr. Geh. Hofr. Dr. 
Eichstädt die (Rep. 1826, IV, $. 99. angezeigte) Aus- 
"gabe mit kritischen Anmerkungen besorgt hatte, gab 
dem talentvollen und geschickten Verf. dieser Ausgabe 
Veranlassung, auch an der Beantwortung gedachter Fra- 
ge zu arbeiten. Da aber ein Familien. Trauerfall die 
‘Vollendung derselben unterbrochen batte, und nur eine, 
zicht genugende Beantwortung eingegangen war, so 
‘wurde er von mehrern seiner akadem. Lehrer aufge- 
muntert, seine Bearbeitung fortzusetzen und dem Drucke 
zu übergeben. Die eigentliche Abhandlung hat 2 Ca- 
pitel: I. über Namen, Inbalt und Beschaffenheit des Ge- 
Sichtse, ıster Abschn. über die Benennung, das Wort 
diree und dessen Bedeutung, diris devovere und die 
swei Arten von dirae, dirae quae obnunciantur und di- 
a6 exsecrationum, letztere mit 2 Unterarten ; eine fleis- _ 
‚ige, gut geordnete Ausführung. 2. A. Inhalt des Ge- 
-dichts; nur der erste Theil enthält Verwünschungen ge 

en die Veteranen, welche die ihnen vom Sieger im 
fürgerl, Kriege zugesprochenen Ascker des Dichters in 
Besitz genommen haben (bis 103). Hieraus wird im 3. 


x 


% 
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A. gefolgert, man musse es in 2 Gedichte theilen, dem 
die Erwähnung der Lydia in beiden Theilen beweis 
keinesweges die Einheit des Gedichts (was schon Hr 
Hofr. Jacobs 1792 gezeigt hat). 'Battarus, ein sehr ver 
schieden gedeuteter Name im I. Tbeile' des Ged., is 


(nach A. 4.) Beiname des Bakchus (die gewöhnlichen 


Form ist Bassareus, die aber in den Hexameter nich: 
passte. A. 5. Zweck, Art und Behandlung des erster 
Gedichts, und A. 6. des zweiten (das aus 80 Verser 
besteht), genauer erläutert. 2. Cap. S. 38. Vom Verfas: 
ser'des Gedichte. Im 1. Abschn., dass Virgil es nicht 
seyn könne; im 2. wird Scaliger’s Meinung geprüft, dei 
es dem Grammatiker Valerius Cato, von dem Sueton 
de ill. Gramm. c. ıı. Nachricht gibt, zuschreibt, und 
daher zuvörderst von Leben und den Schriften des Cat< 
gehandelt, danrz die Meinung, dass er Verfasser beideı 
Gedichte sey, unterstützt, 9. 55 — 62 sind die acht 
Handschriften, deren Varianten Hr. P. anführt (die Va 
rianten der Bihedigerschen Handschr. in Breslau erhielt Hr 
P. durch Hran,’Prof. Osann), und die ältern und neuerz 
Ausgaben kürzlich beschrieben. Von S$S, 63— 120 isi 
das Gedicht selbst, in dem an mehrern Orten berichtig- 
ten Texte, mit untergesetztem Commentar, der gröss- 
tentheils kritischen Inhalts ist und nicht nur die YVa- 
rianten der Handschr. und Edd., sondern auch did 
Muthmassungen der Gelehrten anzeigt und die eignem 
Verbesserungsvorschläge des Herausg. begründet. Anz 
Schlusse sind $. 120— 24. noch die Varianten der Venet« 
Ausg. vom J. 1473, die der Vfr. vom Hrn. Prof. Hand 
erbielt, sämmtlich mitgetheilt. Sebr umständlich s& 
diese Ausgabe vom Hrn. Oberlebrer Dr. Sillig in Dres- 
den (der selbst Beiträge geliefert hat) beurtheilt in dem 
Jabrb. f. Philol. IX. 1, S. 17—35. Referent muss aus 
ser andern sehr empfehlenden Eigenschaften des, seine 
gelehrten Beschäftigungen jetzt in Leipzig fortsetzenden, 
Herausgebers die seltene Bescheidenheit rühmen, mit‘ 
welcher er von sich und diesen primitiis studiorum 
suorum spricht und wirklich denkt, 


Poetae latini veteres. Florentiae, typis Joseph 

. Molini. Faso. I. Catullus. Lucretius. Virgilus 
Tibullus. Propertius. Horatius. 1827. Fasc. II, 
Horatius. Ovidius.. 1828. 480 S. gr.d. gespal- 

: tene Col. j 


Es ist ein blosser Abdruck des Textes nach einer 
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senern guten Ausgabe, des Catullus nach Döring, Lu- 
wretius nach Wakeheld, Virgils nach Heyne, des Tibul- 
Is nach demselben, des Propertius nach Künöl, des 
Horsz nach Zeune, Ovids nach Burmann, mit einer sehr 
kursen, jedem Dichter vorausgeschickten biograph. No- 
tz. Es ist nur das Monitum beigefügt: »Quae in nostra 
säitione uncinis [hunc in morem) inclusa leguntur,. ea 
we plana adulterina aut insitigia sunt, vel propter scrip- 
te varietatem pro incertis habenda, vel, licet reipsa 
iortassis germana,, oriticorum tamen dissensione in du- 
kum vocata. Der Druck ist sehr klein und meist nicht 
® scharf und schwarz, wie in unsern kleinen Ausgaben. 
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Die Kunst, aus Obst, Beeren, Blüten, Saften 

RB und andern schicklichen Stoffen, namentlich aus Aecp- 
‚Jen, Birnen, Kirschen, Orangen, Quitten, Yenni- und 

Scchelbeeren, Heidelbeeren, Kartoffeln, Rosinen, Honig, Zuk- 

br etc. einen vortrefflichen Wein zu verfertigen; auch andere 

"Wine, als Ungarischen Wein, Champagner, Burgunder, Pon- 
, Medoc; Frontignac, Alicantwein, Mallaga, Canariensect, 
Modera, Malvasier, Muscatwein u. a. süsse Weine auf eine 
lichte und sichere Art künstlich nachzumachen. Ein Seiten- 
ick zur Kunst, aus gemeinem Branntweine nicht allein Franz- 
brannıwein, sondern auch Rum, Arrack u. a. feine Sorten zu 
bmiten. Herausgegeben von Christian Friedr. 
Gottlieb T'hon, ord. Mitgl. der Herz. $S. Goth. 
und Meining. Soc. der Forst- und Jagdkunde zu 
Dreissigacker etct : Ilmenau ı828, Voigt. XII. 
24 SS. 8. 


Der lange Titel gibt bei weitem noch nicht den 
sen Inhalt des vielhaltigen Buches an; denn theils 
ndelt eine "Einleitung vom Weine überhaupt, von den 
tandtheilen des Traubenmostes und von der Behand- 
g des Weines im Allgemeinen, theils haben die 40 
Wapitel des ersten Abschnitts (Bereitung der Obst-, Bee- 
&en- und anderer ähnlichen Weine) und des zweiten: 
[Yerfehren, allerlei fremde Traubenweine auf eine künst- ' 
Sche Weise nächzumachen, auch einige Likör- und 

ürzweine zu bereiten) noch viel ınehrere Stoffe, 
us denen Weine gemacht werden können und Arten 

Weinen, als Ger Titel anzeigt, Auch sind für 
Re -Bereitung mancher Weine einige Vorschriften gege- 
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" \. . 
‘ben und Mittel nachgewiesen, um den ächten Weinen 
einen bessern Geschmack und mehr Haltbarkeit zu ge 


ben. Der Vfr. ist schon durch mehrere Schriften als 
ein besonnener und erfabrnoer Oekonom in verschiede- 
nen Fächern bekannt und um so mehr wird man auch 


diese Anweisung zu Surrogaten schätzen, die aber im- 


‘mer Surrogate bleiben und den Kenner nie befriedigen 
werden. 


Neues Ackerbausysiem ohne Dünger, Pflug und 
Brache. Erfunden von Alezander Bratson, Königl. 
"Grossbrit. Generalmajor, und von ihm schon seit einer Reihe 
von Jahren mit grossem Vortheile auf seinem Landgute Knowle 
in der Grafschaft Sussex angewendet. Ins Deutsche übersetzt 

. und mit Anmerkungen versehen von Gustav Heinr. 
Haumann, Pfarrer zw Grosskörner. Nebst 3 


Kupfert. Ilmenau ı828, Voigt. IV. 108 S. gr.®. 


Der were: des Verf. ın Ostindien und zu St, 


Helena, al#Gouverneur, gab ihm Gelegenbeit zu An- 


sichten einer in Europa, nicht gewöhnlichen Bodencul- ' 
‘tur, und nach seiner Rückkehr zur Anstellung verglei- 


‚chender Versuche auf seinem Boden. Nachdem nun 
sein neues System des Ackerbaues sich ihm. durch die 


Erfahrung mehrerer Jahre als sehr nützlich bewährt. 


batte, entschloss er sich, es bekannt zu machen. Ina 


Deutschland steht freilich noch Vieles solchen Verände- ° 
zungen, wie sie hier vorgeschlagen sind, entgegen; in- . 


zwischen verdienen die Vorschläge immer bekannt und 


ihre Anwendung versucht zu werden, um zu erfahren, - 


ob sie auch bei uns gleiche Vortheile gewähren können, 
Vieles, was sich in des Vfs. Schrift nur auf England 


bezog , nur dort benutzt werden kann, bat der Uebers, - 


mit Hecht weggelassen, und auf dem Titel statt des - 
im Original erwähnten Kalks den Pflug gesetzt, weil - 
der Vf. nach.seinem System sich des Pflugs fast gar . 


nieht mehr zur Bearbeitung des Bodens bedient, wenig- 


stens nicht des gewöhnlichen, denn er gibt S. 50. ver-. 
schiedene Werkzeuge und auch Arten von Pflügen an, 


deren er sich bedient, und. die auch abgebildet und $, 
ı0o fl. näher erklärt sind. Der Ueb. hat auch hin und 
wieder noch Anmerkungen beigefügt. 


Der Bau- und Meubel- Schreiner, eine bildliche 


Anweisung zur antiken und modernen Architectur, so weis die- 


selbe auf Tischlerarbeiten Anwendung findet; zum Treppenbau 
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son der leichtesten bis zur schwersten Konstruktion durch: zwölf 
eusgeführte Treppen in Grund- und Profil- Rissen erläutert, 
nebst mehrern Mustern moderner Treppengeländer und einer 
Sammlung der elegantesten und ausführbarsten Londoner und 
Pariser Meubles mit Grund-, Auf- und Profil- Rissen, be- 
sonders der neuesten Sekretaire oder Schreib-Schränke, Eck-, 
Porzellan-, Glas-, Wäsch- und Kleider-Schränke, Kommo- 
den, Sophas, Stühle, Tische, Fussbänke, Thüren, Fenster, 
Fensterladen und aller nur irgend denkbaren Gegenstände, 
welche bei der Tischler- Profession varkommen. Ein Modeil- 
und Unterrichts- Buch für kunstliebende Tischler und zum 
Gebrauche für Bauhandwerks - Schulen, von Marius 
Wölfer, Herz. Sachs. Ingenieur und Lehrer an 
der Kunst- und Bauhandwerks- Schule in Gotha 
etc. Mit 4 Folio- und ı% Quart- Zeichnungen in 
sauberen Steindrucke. Ilmenau ı8238, Voigt. 268. 
in 4, in schönem Umschlage. 


Der Text dient vorzüglich zur Erläuterung der Ab- 
"Wangen. Am ausfübrlichsten ist das 1.Cap., S.5—9, 
voa den Säulenordnungen und Säulenstellungen. Das 
‘ste handelt von der Anlage und Anfertigung hölzerner 
Treppen. Das te erklärt S. 23 ff. nur kurz die Zeich- 
"sungen der Meubles und Bauarbeiten von T, 1— 14. 
Für alle, welche nicht im Stande sind, sich grössere 
und kostbarere Werke anzuschaffen und sie zu benuz- 
sen, wird diese Darstellung nicht nur hinreichen, son- 
dern auch sehr nützlich und anwendbar seyn, 


Die Fuhrwerke, ihre verschiedenen Arten, ihr 
Bau nach den besien Grundsätzen und neuesten 
Erfindungen ; nebst mancherlei Einrichtungen 
derselben zur Kraftersparniss, Sicherheit und Be- 
-quemlichkeit. Für Wagner und Wagenfabrikanten, für 
Landwirthe, so wie für Besitzer und Liebhaber von Fuhrwer- 
ken aller Art überhaupt. Von Dr. J. H. NM. Po p®&; 
Hofrath u. ord. Prof. zu Tübingen. Mit 4 Kpfrt. 
“ Stuttgart, Hoffmann, ı828. VII. 184 S. KkuB, 


Drosch. 


Der einsichtsvolle Vfr., dessen technologische um- 
fıssende Kenntnisse schon durch viele Schriften sich be. 
währt haben, wollte, da manche fruhere Werke über 
: Fahrwerke entweder mangelhaft, oder für Nichtmathe- 
matiker unverständlich, oder zu theuer sind, diese Ge 
'tenstände deutlich, gedrängt und lehrreich für Jeder- 


. 
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mann behandeln, Man kennt schon aus andern Schrif- 


ten seinen sehr fasslichen Vortrag. Die gegenwärtige 
hat folgende 15 Capitel: 1. über Fuhrwerke überhaupt, 
‚ibre Eintheilungen. 2. Die vornehmsten Verschieden- 
heiten im Bau der Acker- und Frachtwagen und -der 
Kutschen oder Chaisen. 3. Die Wagenräder und ihre 
‘. beste Einrichtung. . 4. Die Axen und .die verschiedenen 


Verbindungsarten der Räder mit ihnen. 5. Vorzüge der | 
breitfelgigen Räder und beste Einrichtung der Felgen . 


überhaupt. 6. Ueber die Federn der Kutschen, Chai- 
sen und anderer Wagen. 7. Besondere Einrichtungen 


‚ der Fuhrwerke zur Beförderung der Sicherheit vor dem . 


Umfallen und zur Bequemlichkeit, .8. Zweirädrige Fuhr- 
werke. 9. Schiebkarren. 10. Das Hemmen oder Sper- 


ren der Wagen beim Herabfahren von einer Anhöhe, 


Ir. Diejenigen Einrichtungen der Wagen, wodurch der 


Gefahr beim Wildwerden und Durchgeben der Pferde . 


vorgebeugt wird. 12. Verbesserung des Fuhrwesens, 
hauptsächlich in Beziehung auf die Strassen. 13. 14. 
Die englischen Eisenbahnen und die neuesten Verbesse» 
rungen derselben. 15. Die Dampfwagen (deren Con» 
struction genau beschrieben wird, ‚mit der Bemerkung, 
dass diese Art Fuhrwerke nogh sehr vervollkommnet 
und doch schwerlich je allgemein werden dürften), - 


“ Die Kunst, mit Pendel- und Taschenuhren um- 
zugehen und sie zu reguliren, nebst einem Anhange 
über die Regeln, Vergleichungen, Berechriungen u.s.w., wel= 
che man beim Gebrauche der astronomischen Uhren anzuwen“ 
den und was man sonst dabei zu beobachten hat, von F 
Berthoud, kön: Marine- Mechanikus, Ritter der 
‚Ehrenlegion etc. Nach der fünften fransös. Ori- 


ginal- Ausgabe. Mit 5 Kupfert. Hmenau ı828, 


Voigt. IV. 105 S. 8, 


"Das Original des sehr bekannten Vf. etschien zum 
erstenmal 1759, ist aber -in den folgenden Ausgaben 
sehr erweitert worden. Die beiden Theile desselben 
sind: 1. Abhandlung über den Gebrauch und die Regu- 
lirung der Taschen- und Wanduhren, ‚die, nach einer 
Einleitung über den Zweck und die Bestimmung dieser 
‚Anweisung, über den Gegenstand sehr umständlich und 
deutlich in 15 Capp. sich so verbreitet, dass Jeder 
über den Ankauf, die Beschaffenheit, die Behandlun 
und Erhaltung guter Uhren sich belehren kann. Es sin 


N 


Pi 
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8.66. Aequationstafeln für alle Tage jeden Monats und 
8.78. eine Tabelle über die Höhe der Stifte für die 
ingpenommene Länge der Mlittagslinien beigefügt. 2. $. 
»g, Ein kurzer Zusammentrag von Regeln, Beobachtun- 
gen und Berechnungen zur Anwendung fur die auf die 
gleiche Zeit gestellten Observationsuhren, I. zum ge- 
wöbnlichen Gebrauche für das Publikum, 2. zur Be- 
«inmung der Längen zu Land und Meer; als Anhang 
'wr Abb, über die Kunst, wie man mit Pendel- und 
Taschenubren umzugehen und sie zu richten habe; in 
4Capp., denen noch eine Anweisung, wie man die 
Wittsgslinien der mittlern Zeit zieht, nebst Tabellen 
fr die Tage jeden Monats, zugegeben ist. Dieser 
Theil ist natürlich nur für ein kleineres Publicum beo« 
Mlmmt, 




























Der vollkommene Juwelier, oder fasslicher und 
‚wlständiger Unterricht über den Schnitt, das Ge- 
sicht und den wahren Werth der Diamanten 
‚und Perlen. Mit Benutzung englischer Quellen 
‚krausgegeben von Joh. Gottlieb Beumen- 
derger, Juwelier. Gold- und Silberhändler in 
Dresden. Mit Tabellen und ı0 lithogr. Tafeln. 
Imenaw 1828, Voigt. VI. 988.8, (Auch unter 
dm Titel: Neuer Schauplatz der Künste und 
Handwerke. Zwei und dreissigster Band. 


Nur in der Einleitung (oder dem Isten Hauptst. — 
denn eine Vorrede und Anzeige der gebrauchten Quel- 
ken oder Hülfsmittel vermissen wir—) berichtet der V£f., 
er schon über 30 Jahre lang einen Handel mit 
Diamanten und Perlen treibe und jene auch selbst 
chneide, und stets bemüht, gewesen sey, gewisse Re- 
Bein zu finden, nach welchen man den Werth beider 
tköonnen und’ die Diamanten auf die vollkommenste Art 
khneiden lernen könne. »Da ich, setzt er hinzu, mei- 
m Zweck vollkommen erreicht zu haben glaube; so 
Bebo ich der Handlung und dem gemeinen Besten zur 

iebe gegenwärtige Abhandlung herausgegeben, welche - 
je Mittel enthält, wodurch die Neugierigen zu einer 
ren Erkenntniss der Sache, besonders der Diaman. 
fan von einem bis hundert Karat gelangen können.« 
Diess zugleich Probe seiner Vortragsart, die freilich 
Manches wünschen lässt. In 23 kleinen Hauptstücken 
Hehrt er über Digmanten, Brillanten, Bauten, den 
nitt der Diamanten, die brasilian. Diamanten u. © £. 


dig. Rept. 1828. Bd. IILl St. 2. 
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swar nicht in der bequemsten Ordnung, aber doch sehr 
praktisch. Das 24ste Hauptat., S. 59, entbält ein »Ver- 
zeichniss einiger Schriftsteller, welche ebehin von den 
Diamanten und Perlen geschrieben haben ; und wie weit 
man nach ihnen gekommen ist.« Es ist zu mangelhaft, 
Die 3 folgenden Hauptst. beschäftigen sich mit den Per- 
len. Das 28ste (Schluss) gibt die Ursache des Verfalls 
des Handels mit geschnittenen Diamanten und den Werth 
der 'mitgetheilten Belehrungen. und aufgestellten Regeln 


an und entschuldigt die Unvollkommenbeiten derSchreib- 


art, »weil, sagt der Vf£., ich miich der Gabe zu schrei- 


ben gar nicht rühme.« .Desto mehr wird man sich an . 


die vorgetragenen Sachen und Gegenstände halten. Von 
S. 75 an findet man Tafeln über die Kosten des Schnei- 
dens und über die Gewichte und Preise der Diamanten 
von ı— 100 Karat, 


Theoretisch- praktisches Handbuch der Essig-. 


und Senfbereitung von Julius Fontenelle, : 
Prof. der medic. Chemie etc. zu Paris. dus dem . 


Französ. übersetzt von Gustav Heinr. Hau- 


mann, Pfarrer zu. Körner b. Mühlhausen. (Neuer _ 


Schauplatz der Künste etc. 53ster Band.) Ebend. 
1828. X. 252 $. d. nebst 2 Tabellen. 


Eine Preisfrage der Gesellschaft für Pharmacie zu 


‚Paris (1827) gab dem, schon durch andere Schriften be- - 


kannten V£f., der selbst Mitglied jener Gesellschaft ist, 
Veranlassung, den praktischen Theil der Frage zu be- 


"handeln. Sein Lehrbuch der Essigbereitung enthält 5 . 
Theile (über Essiggährung, Essigsäure, Weinessig, an- 


dere Essigarten, auch Holzessig und Arzneiessige und - 


Anwendung des Essigs in der Medicin, den Künsten 


und der Hausbaltung) und zeigt die verschiedenen Me- :: 
thoden der Essigbereitung prüfend an. Kürzer ist S, .- 


175 #. die Kunst der Senf-Bereitung, nebst den Ei- 


genschaften des: Senfes vorgetragen. Ein erklärendes 
Wörterverzeichniss (S. 208 ff.) ist denen, welche noch 
keine chemischen Vorkenntnisse besitzen, gewiss sehr ' 


nützlich. 


—n_._ 


ge N 75 


Der wohlunterrichtete Ziegler, oder ausführliche 


Anleitung zur Verfertigung aller Arten von Mauer- u. Dach- 
‚ziegel(n), nebst Vorschlägen zu einer ganz neuen innern Ein- 
"richtung einer Dachziegelei, wodurch die Verfertigung der 
' schwierigsten Ziegelarten, namentlich der Krampbreitziegel, er- 


- 


- 
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leichtert wird. Von P. Schaller in Düsseldorf. 
Mit 9 lthograph. Tafeln. (Neuer Schauplatz der 
Künste etc, 34ster Band.) Ebendas. 1828. XYVI. 


Nicht nur das Bekannte ist von dem Verf., der 
bst eine Ziegelei und Töpferei angelegt batte, die 
e aber aufgegeben hat, ausführlich, aber mit Beifügung 
igner Beobachtungen, Erfahrungen und Bemerkungen 
tergetragen, es sind auch neue Vorschläge zu Verbes- 
erungen gemacht, die Beachtung verdienen, und Ver- 
wche angeführt. Seine Schrift ist unstreitig die voll- 
Endiene, belehrendste, anschaulichste, über die behan- 
ı Gegenstände. 


Literaturgeschichte. 


Allgemeines Schriftsteller- und Gelehrten-Lexi- 
kon der Provinzen Livland, Esthland und Kur- 
> land. Bearbeitet von Johann Friedrich von 
Rıcke, Kais. Russ. Staatsrathe, Ritter des St. 
'Wladimir-Ord. der 4ten Classe, mehrerer gel. 
Gesellsch. Mitgl. etc. und Karl Eduard Na- 
piersky, Prediger zu Neu-Pebalg in Livland 
ec, Erster Band. A—F. Mietau, Steffenhagen 
a8. 1827. XVI. 626 $. gr. 6. 


Die Herren Verf. haben sich ein unläugbares Ver- 
Best nicht nur um ihr Vaterland, sondern auch um 
e Literatur- und Gelebrten - Geschichte überhaupt 
fach diess Werk gemacht. Zwar hat schon vor meh- 
Jahren Gadebusch eine livländische Bibliothek her- 
gegeben, die auch mit vier Nachträgen versehen und 
tarch Zusätze in Hupels Miscellaueen bereichert wor- 
fen ist; aber theils ist seitdem schon ein Menschenalter 

lossen, theils ist es unbequem, die literar. Nachrich- 
a aus so vielen Schriften zusammmenzutragen. Die 
lsrausgeber, schon durch andere Schriften und gelehrte 
lien bekannt, haben ungleich mehr geleistet und 
te diese Arbeit vorbereitet. Sie haben nicht nur 
gedruckte Werke (von denen ein Verzeichniss $. XV £. 
gegeben ist) und einzelne kleine und meist seltene Schrif- 
sa (von denen eine Uebersicht S. VIII, aufgestellt ist) 
ngfältig benutzt, sondern sie sind von sehr vielen ein- 
mischen und fremden (S. XI f. genannten) Gelehrten 
ch Mittheilungen unterstützt worden und mit rübm- 
I2 
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licher Gewissenhaftigkeit haben sie von allen diesen 


Quellen Gebrauch gemacht. Sie haben sich Meusel’s!. 


Lexikon der von 1750'bis 3800 verstorbenen deutschen . 


Schriftsteller zum Muster in der Anlage und Ausführung 5 


genommen. In das Lexikon sind aufgenommen: 1. alle _ 


verstorbene und lebende Inländer der drei auf dem Ti 
tel genannten Provinzen, sie mochten leben, wo sie 


wollten; 2. alle gelehrte Ausländer, die in denselben - 
Provinzen kürzere oder längere Zeit gelebt haben, mit 
“Anführung aller ihrer Schriften, oder doch derer, die ' 


ı 


r 
.. 
un 


ı sie während ihres däsigen Aufenthalts herausgegeben ” 
haben; alle Ausländer, die etwas in Beziehung auf jens 3 
Provinzen schrieben; auch sind einige wenige Gelehrts; " 
erwähnt, die zwar nichts geschrieben, aber durch amt- "' 


liche oder andere Wirksamkeit ausgezeichnet sind. Man 
lernt schon aus diesem Bande viele Männer nach ihren . 
vornehmsten Lebensumständen und Schriften, die sonst’. 


fast unbekannt waren, kennen; man erfährt die Ver. 


fasser verschiedener anonymer oder pseudonyier Schrif- . 
ten; man wird noch zu manchen andern liter. Betrach- ., 
tungen veranlasst. Selbst der Juculente und gute Druck . 
empfieblt diess Werk. Vielleicht konnte der Raum mehr :, 
geschont, der Druck ökonomischer eingerichtet .seyn, : 
aber dann würde er auch nicht 60 gut in die Augen fal- . 
len. Es ist übrigens manches zu ergänzen geblieben, ' 


und Ref. wünscht däher den achtungswerthen Verfassern 


Beiträge dazu, Aufmunterung aber und Unterstützung. 


zur unwmterbrochenen Fortsetzung: ihrer nützlichen und i 


ihrem Vaterlande Ehre machenden Arbeit. 
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Lehrbuch der theoretischen Chemie. Behufs seiner ' 


Vorträge und zum, Selbstunterricht entworfen von 
“ Ernst Ludwig Schubarıh, Dr. der Med. und 
Chir. ausserord. Prof. der Med. an der kön. Univers, 
zu Berlin, Mirgl. der kön. technischen Deputation für 
Gewerbe im Minist. des Innern u. der Polizei, Leh- 


m 


wi" 


». 


rer der Physik und Chemie am kön. Gewerbeinstitute - 
etc. Dritte, durchaus umgearbeitete und verbesserte ' 
Ausgabe. Berlin, Rücker 1827. XIV. 746 5. gr.d, 


Noch waren nicht 5 Jahre verflossen, als 2 Ausge- 


ben, die vorzüglich in dem pharmaceutischen Publicum 
verdienten Beifall gefunden hatten, vergriffen waren, 


” 


% 
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ud diese dritte nothwendig wurde, bei deren Umar- 
beitung der kenntnissreiche Verf. den Mittelweg zwi- 
schen einem magern Abrisse und einem ausführlichen 
Handbuche eingeschlagen hat, die Anordnung der Mate- 
fien etwas verändert, die neuesten Entdeckungen und 
Bereicherungen der Chemie und ihrer Literatur nachge- 
Tagen, die stöchiometrischen Zeichen und Formeln der 
Wnfachen und zusammengesetzten Körper, nach Berze- 
us, beigefügt, einige Gegenstände umständlicher und 
taktischer behandelt und manche Notizen in Beziehung 
wf technische Chemie .eingestreuet und wichtige That- 

ben und Methoden bekannt gemacht hat. So ist dieses 
Lehrbuch noch brauchbarer geworden. 


"- Caroli Linnaei, Euqu. stellae polaris, Archiatri 
“ Reg. etc. Systema Vegerabilium. Fditio decima sexta, 
‚ wrante Curtio Sprengel, Equ.-stellae polaris, 
‚ Aquilae rubrae et Leonis Belgici, Prof. med. et rei 
;_ herb. in Univers. Hal. Volumen V. sistens Indicem 
"Generum, Specierum et Synonymorum, auctore An- 
"nio Sprengel, Phil. D. LL. AA. M. Gottin- 
“gee, libr. Dieterich. 1828. 749 5. gr. 8. mit gespalı. 
Co. 5 Rıhlr. 8 Gr. 


Ein mühsam ausgearbeitetes, alphbabetisches Register, 
sit Anführung der Theile und Seitensahlen des Werks, 
” diese Pflanzen beschrieben sind. 















Gedanken und Betrachtungen über die fünf Bü- 
cher des Moses. Ein Kommentar. Von Johunn 
‚ Georg Pfister, vormuls Pfarrer zu Ober - Leich- 
. tersbach. . Zweite, unveränderte Auflage. Würzburg, 
Eilinger. Buch- und Kunsıh. 1828. 5ödo S. gr. d. 
„ı Rıhlr. 8 Gr. 


‚Der verstorb. Vfr. versichert, diese Gedanken zu 
iner eignen Belehrung und ‚Erbauung niedergeschrieben 
iu baben. Dann hätte er sie doch wohl nicht drucken 

n. Es ist aber auch Vieles darin, was andere Stän- 
n und Personen angeht, z. B. die Richter und Rechts- 
felchrten , das militärische Conscriptionswesen. 


5 Grundzüge der Gerichts - Verfassung und des 
" untergerichtlichen Verfahrens, sowohl in streiligen Ci- 
\ ‚sil-Sachen, als bei.den Handlungen der freiwilligen 
® Gerichtsbarkeit in Kurhessen, von Johann George 
Wagner, Actuar und..functionirendem Richter bei 
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dem Kurf. Hess. Justizamte zu Letra. Zweite, ver- 


mehrte Ausgabe. Marburg, Krieger u. Comp. 1837. : 


X 440% 8 ı Rıllr. 16 Gr. 


Die erste Ausgabe dieses mit Fleiss und Einsicht 
bearbeiteten Werks war 1921 berausgekommen. Alle 


seitdem ergangene, theils abändernde, theils ergänzende . 
gesetzliche Bestimmungen sind jetzt eingetragen und ay- 


stematisch das Ganze zusammengestellt; beschränkt nur 


hat sich der Vfr. auf das, was Gesetze und Gerichts 


brauch über den kurbess. Process überhaupt und den 
Untergerichts- Process insbesondere bestimmt haben, alle 


von einander abweichende Bestimmungen aber einzelner. 


für verschiedene Liandestheile gegebener Verordnungen, : 


namentlich der Hanauer Untergerichtsordnung, nicht an- 
geführt. Die Einleitung trägt die Geschichte der Ent- 


wicklung der ältern hessischen Gerichts- und Recht» . 


Verfassung in ihrer gegenwärtigen Gestaltung kurz vor. 
Die erste Abtheilung, S. 25, enthält die Gerichts- Ver- 


fassung, die zweite, $. 57, das Verfahren bei den Un- 


tergerichten in Civil- Process -Sachen, die dritte, $. 297, 


das Verfahren bei den Handlungen der freiwilligen Ge 


zichtsbarkeit. 


Darstellung des Ungarischen Privat- Rechtes. " 
Nach dem in seiner Art wls classisch allgemein aner- : 
kannten Werke: Institutiones Iuris privati Hungarici des ' 
Hrn. Emerich v. Kelemen, k. Rathes u. Prof. an " 


der k. Univ. zu Pesih. Mit Berücksichtigung der gleich- 


falls hochgeschätzten Werke der Herren P. T. Elias 
von Georch, von Kövi, von Fleischhaker u.s.w. Bear- ' 


deitet von Johann von Jung, Äh. k. öff. Prof. des 
Ungar. Privaır. und des allgemeinen Bergrechts an 
- der Wien. Univers. und aller Ungar. Rechte und des 


Bergrechts in der 'Theresian. Ritter— Akademie etc. . 


Zweite Auflage. Erster Band. X. 460 S. gr. 8. 
Zweiter Band, 5988. Wien 1827, Beck. 4 Rıhl. 10Gr. 


Unstreitig das vollständigste und lebrreichste Werk 
über das Ungar. Privatrecht, dessen Quellen (vornämlich 
die goldene Bulle des Kön. Andreas II. und das Gesetz- 
buch des Verböcz 1516, das aber erst 1622 gesetzliches 
Ansehen erhielt) S. 1 — 14 angeseigt sind, in der ersten 
Auflage 1817 noch mangelhaft, jetat nicht nur an meh- 
xeren Stellen berichtigt, sondern auch mit neuen, wich- 


tigen Abbandlungen vermehrt; in 4 Bücher (vom Fer- 
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sonen-Rechte, vom Saobenrechte, von den Klagen oder 
der Art, sein Recht vor Gericht zu verfolgen) mit meh- 
ern Unterabthbeilungen gebracht und (B. II. S. 401 f.) 
mit einem: Allgemeinen, in alphab. Ordnung verfass- 
ton Verzeichnisse aller Gerichtsgegenstände, nach die- 
sem Werke und dem allgemeinen bürgerlichen Gesetz- 
buche zusammengestellt, versehen. Auch Papier und 
Druck empfehlen das achtungswerthe Werk. 


Systematisches Handbuch der gerichtlichen 

Arzneikunde; zum Gebrauche für Aerzte, Wundärzte, 

‚, Rechisgelehrtie und zum Leitfaden bei öffentlichen Vor- 

“ lesungen. Von Joseph Bernt, Dr. der Heilkunde, 

ord. und öff. Prof. der Staatsarzneikunde an der ho- 

hen Schule zu Wien etc. Dritte, vermehrte und 

‚ verbesserte Auflage Wien, ı828, Wallishausser. 
, ÄIV. 444 5. 8. 2 Rithlr. 12 Gr. 


Die 2te Auflage, die der ersten (1813) bald (1817) 
‚Slgte, batte schon bedeutende Zusätze und Verbesse- 
.nagen erhalten; die gegenwärtige ist umgestaltet, obne 
"Aeın Umfang zu vergrössern oder ihren Preis zu erhö- 

Früher und jetzt sind zu den wichtigen Verbes- 
serungen und Ergänzungen nicht nur die Werke ausge- 
‘seichneter in- und ausländischer Schriftsteller, sondern 
‚such eigene Versuche und Beobachtungen, zu denen 
‚der Vf. mannichfaltige Gelegenheit batte, benutzt worden. 
Nach einer Einl., die von dem Ursprunge, dem Begriffe, 
dem Namen, der Eintheilung, den Hülfswissenschaften, 
'der Literatur u.s. f. der gerichtlichen Arzneikunde han- 
delt, trägt das Iste Hauptstück die Untersuchungen am 
.geunden Menschen vor, (betreffend Alter, Lebens-Pe- 
‚Roden und Dauer, körperliche Missstaltungen, Zeu- 
‘gungs- Vermögen und Unvermögen, Schwangerschaften, 
‘Geburten, in 5 Abschnitten), das 2te (S. 145) Unter- 
"wchungen am kranken Menschen (in 2 Abschn. über 
sweifelhafte Krankheiten, strafbare Beschädigungen (nicht 
tödtliche Verletzungen,. Vergiftungen) und Störungen 
‚der Gesundheit), das Zte S. 223. Untersuchungen an tod- 
en Menschen (todten Neugeborenen, todten erwachse- 
nen Personen, in 2Abschn.). Die beiden letzten Haupt- 
‚stücke sind vorzüglich umgestaltet, indem im 2ten von 
#en nicht tödtlichen Verletzungen und Vergiftungen, im 
gun von den tödtlichen und zwar ausführlicher. geban- 
delt, die Liehre von den zweifelbaften Todesarten der 
Neugebornen gänzlich umgeändert und eine zuverlässi- 







bt 
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gere Prüfungsmethode empfoblen ist. Vebrigens ist auch : : 


durchgängig eine ausgewäblte Anzeige von Schriften 
. beigefügt. . 


‚,  b. Almanachs und Taschenbücher. 
. Orphea. Taschenbuch für ı829. Sechster Jahr- 


gaug. Mit acht Kupfern nach Heinr. Ramberg. Leip- 
zig, Ernst Fleischer. 552 5. ' 


. Es ist die sechste Gallerie zu den Opern, welche: 


mehrere Scenen aus Oberon darstellt, *twozu der Stoff 


von den Darstellungen auf der Leipziger Bühne berge- | 


- nommen ist. Die Worte des Textes nach Hell’s Ueber. 
setzung sind jeder Scene beigefügt. Fünf Aufsätze ma- 
. chen den Inhalt des Tbs. aus: Hannovers Spartaner, 

histor. Erzäblung von Wilb. Blumenhagen, $. 1 — 100. 


(bei dem Ueberfalle Hannovers durch den kriegslustigen E 


Herzog Heinrich von Braunschweig, der seit 1484 be- 


sonders feindselig gesinnt gegen die Hannov. Bürgerschaft .. 


war). .S. 101— 160. Der goldens Zahn, ein Mährchen 
von 0. G. Prätzel (nur für ein Mährchen zu gedehnt). 


” a 
LA +. 


S. 161 — 272. Der. Verschollene (ein in der Welt Ver- .- 


schollener und doch 'noch Lebender), Novelle von L.: 
Kruse. $. 273—314. Die graue Maske. Von Caroline 


Baronin de la Motte Fauque (eine schauderhafte Dich- 
tung). S. 315 — 352. Der Bindergesell (aus Oedenburg 
in Ungarn und seine geliebte Sanderl, des Meisters 
Tochter), romantisches Idyll, von Fr. Kind, Man siebt, 
wie für mannichfaltige Unterhaltung gesorgt ist. Von 


S. 353 — 382 sind Verlags-Berichte von E. Fleischer 


angehängt, eine andere Art van Unterhaltung, 


Toiletten - Almanach. ı829. In kleinstem 
Format. u 


: Man kamm kaum etwas Niedlicheres sehen, . Ueber 


“ jedemMonate sieht man ein Miniaturgemälde eines gros- - 


sen und merkwürdigen Ortes, und so. sind hier die Lö- 
wenburg bei Cassel, Dresden, Frankfurt a. M., Heidel- 
berg, München, der Johannisberg, das Heidelberger 
Schloss, Hainburg, Wien, London, Bern, Presburg, ab- 
gebildet. Ein kleiner Spiegel, ein Notizenblatt nebst 
Bleistift ist beigefügt. Selbst das Futteral ist sehr 
elegant. u 


Taschenbuch für Damen. Auf das Jahr 1829. 
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# Mit zehn englischen Kupfern. Stuttgart und Tübin- 
gen, Cotta’sche Buchh. XXXIV. 428 S$. 


Die in England gemalten und gestochenen Kupfer 
haben auch englische Unterschriften, ihre Erklärung 

: deutsch, ın Versen oder in Prosa. Es sind: Fatime und 
' Euphrosyne. Die Griechin Euphrosyne stirbt, als sie 
k die Nachricht vom Tode ibres geliebten Carlo in der 
‚ Schlacht erbält, im Beiseyn iber Mutter; der (Heiraths-) 
| Antrag (an ein Mädchen in einem Briefe ihres Gelieb- 
. ten); der träge Schulknabe (und Liebhaber); Alice (die 
einzige reiche Tochter eines reichen Mannes, um die 
ein alter Hagestolz, Licenciat der Rechte, bei dem Va- 
ter anbält, aber einen Korb von dem Mädchen nach 
Hause bringt); eine ländliche Küche (die zugleich als 
Wobnzimmer der Familie dient, aber selır reinlich, ist); 
der blinde Pfeifer; der Schwank im Palaste (einem al- 
_ten,. eingeschlafenen Hofcavalier werden von Damen 
‚ Sebminkpflästerchen aufgeklebt und ein Häubchen auf- 
quetzt); Marcus Curtius (sich zu Pferde in den durch 
“aErdbehen entstandenen Schlund stürzend); der Leucht- 
tburn von Eddystone; Aussicht am Ganges ( vortreflli- 
der Stich). Die Aufsätze (in Prosa und in Versen, 
ausgezeichnet) sind: S. I. Albrecht Dürer in Venedig, 
Lustspiel in einem Aufzuge (in Jamben) von Eduard 
von Schenk (zum erstenmal dargestellt auf dem. königl. 
Hoftbeater zu München am 7. Apr. 1828 zur 3Zoojähr. 
Gedächtnissfeier Dürers). S. 61. (Drei) Gedichte von 
H. Heine (Tragödie, Ramsgate, neuer Frühling). S. 73. 
Acerbi, eine (sebr lange) Novelle von W. Alexis. S, 
249. Gedichte, von Jos. Christ. Baron Zedlitz (schwere 
Wabl; die Dorfkirche; Frühlingslied; die nächtliche 
Heerschau). S. 257. Der Recensent, Novelle von A. 
‘vw. Tromlitz (der Recensent hat wenig darin und damit 
zu thun; der Hygyea (S. 288.) wird er zumutben, das 
andere y von sich zu thun, wenn sie nur das. erste be- 
bil). S. 412. Trost in Briefen (kleines Gedicht) von 
Tiedge. S. 414. Einladung nach der Insel Palmaria, an 
den Freiberrn von Rumohr, von August Grafen von 
Platen. S. 416. Die beiden Schwestern (Liebe und Re- 
ligion, zartes Gedicht) von Elise von der Recke. S$, 
419. Lieder von Carl Felder (darunter auch Waldlieder). 


Huldigung der Frauen. Ein Teschenbuch für 
das J. 1829, Herausgegeben von J. F. Castelli. 
Siebenter Jahrg. Mit 6 Kupf. Wien, Tendler. #00 S. 
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'In Prosa ist mitgetheilt: S. g— 166. Die 'Kloster- 


uine in Norwegen (die längste Erzählung) von L. Kruse 


(nach einem Criminalfalle, der sich vor nicht vielen 


vr. 


Jahren in Norwegen zugetragen haben soll, mit einem . 


Kupfer). $. 181 — 243. Der Spuk im Vorstadthause, : 


nach einem wabrhaften Rechtsfalle, von Weingarten 
(mit einem Kupf.). $. 247 — 49. (Drei) Anreden von 
Sultaninnen in Schreiben. Uebersetzt aus der Sammlung 
‘von Staatsschreiben des türkischen Diohters Nabi (nicht 
Nebi, eine Bemerkung des Hrn. v. H. über den Unter- 


schied beider Aussprachen, die denen gilt, die noch : 


immer Motanabbi statt Motenebbi schreiben!) von )J. v. 


Hammer. S. 257—327. Der alte Steinbruch im Wolfe - 
graben, eine Erzählung von Stierle Holzmeister, k. k. - 


Hauptmann (mit einem Kupf.). $. 335. Drei kleine Er- 
zählungen von Johann Grafen Mailath (1. das Fräulein 


von Bodmann, nach einer Sage mit Abb. des Fräuleins; 


9. Andor und Juczi, aus dem Ungarischen des Kisfa- 


ludi; die Gaben, oder die Königstochter mit wunder- 


samen Gaben), S. 358 — 62. Das weibliche Concert, . 


eine Parabel. Poetische Beiträge (grösstentheils kleine) 
baben 28 genannte und ungenannte Dichter und Dich- _ 
terinnen geliefert, meist längst bewährte, Der Ballade . 


von Castelli: Sibille, Herzogin der Normandie, ist ein 
Kupfer beigefügt. Nüsse zum Aufknacken für schöne 
Zäbne (Räthsel, Charaden, Logogryphen) machen den 
Beschluss. Allenfalls kann man einen Nussknacker dazu 
nebmen. 


Gedenke Mein, Taschenbuch für das Jahr 1829. 


' Herausgegeben vor? Archibald. Naumburg, Wild’sche _ 


Buch- und Kunsthandlung, 414 S. kl. 6. 


Sieben Aufsätze, ob immer an das Gedenke Mein 
erinnernd? wir entscheiden es nicht, S. 1 — 100. Es 
giebt keine unglückliche Liebe, Erzählung von Carl 
Heinrich (möchte nur die Erzählung den Ausspruch be- 
‚stätigen). 5. I0I f. Denken und Thun (schlechte Verse). 
$. 103. Das Wiedersehen, ein Bruchstück aus dem Ta 


ebuche eines Freiwilligen (vom J. 1813), von Carl 


Friedr. Lüdioke (vorzüglich eine anschauliche Beschrei- 
bung der Schlacht bei Grossgörschen 2. Mai). S. 135. 
Kleine Streifereien in Rübezahls Reich, von Archibald 
(Erinnerungen von einer Reise ins Riesengebirge, insbe- 
sondere an Fischbach, das Lustschloss des Prinsen Wil- 
von Preussen,"mit der Sobneekoppe, die der V£r. bestie- 
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e: beschlossen). S. 193. Ursula von Leutsch, von 
ar, Schwerdtner (Novelle aus dem ersten Drittel des 
ıften ybr. Mit Ursula stirbt ihr geliebter Carlowitz 
u awleich), S. 256. Eifride, Trauerspiel in 5 Acten (und 
w Jaben, von einem Ungen. ; die Handlung in England, 
 ‚sch.der Mitte des ıoten Jabrh.; der Dialog oft matt; 
a-Reimversen schliesst der Mönch: die Schuld darf 
m ammer der Liebe sich nahn). .S.. 375. Kıiegsbilder 
# (wahre und treffende, aus dem J. 1812 in Polen). Das 
# Isschenbuch empfiehlt sich durch grössern und deutli- 
ern Druck, als die gewöhnlichen. Kupfer hat es nicht. 


The English Fireside upon the banks of the 
Rhine. An Almanach for ıhe year ı829, ecxhibiting 
e choice of English and German tales, poems and 
historical anecdotes, selected by J. Hedman, master of 
, Ars. ZEmöbellished with (7) superb engravings (und 
‚ mit Musikbeilagen). Heidelberg, Engelmann. 524 S. 


Für Freunde und Kenner der engl. Literatur ein 
fisgenehmes Geschenk. Das Titelkupfer ist das schöne 
{Bemtbild der Rebecca, dann ihre Schilderung in Scott’s 
'Jmhoe. Der Almanach selbst entbält: $. ı. Neujahr, 
“a Sonnet von Edm, Spencer, S. 2. Lord Byron’s Ab- 
Mhied von Newstead "Abbey, eines der frühesten Ge 
dichte desselben 1803, nebst Abbildung. $. 4. Dessen 
Istste Ode, Missolunghi, Febr. 1824. S. 6. Der Rbein 
(aus den Tales of continental life, Lond. 1827, Prosa), 
‚g, 15. The Castle of tbe Convent Lake (Liaach Schloss 
!and Helena, Tochter des Grafen von Laach, Erzablun 

‚aus der neuesten Zeit, in 12 Capp.). S. 120. Richard 

'Löwenherz, Kön. v. England (Ruinen des Schlosses Tri- 
fels, nebst Abbild., Gefangenschaft Richard’s daselbst, 
"Gesänge. von ibm in damal. Sprache, mit engl. Ueber- 
Setsung, Briefe an seine Mutter 1193, die drei Pilger, 
‘des Königs Befreiung aus der Gefangenschaft 1194). 
8. 145. Fortschritte der engl. Poesie von 1400 bis 1800 
(Proben der engl. Poesie von: Jeffrey Chaucer 1400, 
dem Earl of Surrey 1546, Edmund Spenser 1598, dem 
Andenken. eines geliebten Weibes, aus den Zeiten 
Karls I. 16455 John Dryden 1690; David Mallet 1731, 
Wilh. Roscoe 1796, Geo, Crabbe 1810). $. 170— 258. 
She Entail of the mysteries of tbe Manorhouse (aus 
dem Deutschen des C. T. A. Hoffmann übersetzt von 
2 Will). S. 259. Believe. me, if all those endearing 
young charms (ein Gesang, der so ‘anfängt, mit Musik 
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und einem Kopfer). S. 260. Glenrowan, eine schottis 
Sage. S.'289 u. 324. Zwei Gesänge von Tho. Mo 
in irländischer Tonart, mit Musik und 2 Kupf. S.3 
Nächte in dem "Wachhause, S. 317. Sieben Gedic 
(darunter zuletzt ein lappländischer Gesang). 8.3 
Maria, Königin von Schottland zu Dunbar Castle (ku 
Erzählung, mit Kupf.). Die’eine Seite des Umsch] 
stellt Heidelberg,.. die andere Nonnenwörth und | 


landseck dar, . 


Frauen taschenbuch für das J. 1829 (Funfzei 
ter Jahrgang), herausgegeben von Georg Döri, 
Nürnberg, Schrag. : 467 S. | 


Nicht mehr in der mystischen und religiös - spiel 
den Manier, wie ehemals geschrieben, die nur hyst 
schen Weibern gefallen konnte; nur ein Nachhall 
von in dem kleinen Gedichte des Herausg.: Der N 
ter Engel, zum Titelkupfer und in der Erklärung 
seltsam zusammengesetzten Bilder des Titelblatts. | 
3 Numern sind die Kupfer zu van der Velde’s Sch 
ten fortgesetzt: 1. Axel, 2. Prinz Friedrich (von N 
. hof), Sohn des Sommerkönigs von Corsioa, Thleoc 
3. die Malteser (Cölestine sterbend und ihr Gelieb 
Paul von Flemming). - Die Gegenstände der. übri 
Kupfer sind zwei altdeutsche Bildhauerarbeiten: 1. | 
zia (jetzt' in der Kaisercapelle auf dem Schlosse zu Nb 
ö. das. Gänsemännchen (das einen kleinen Röhrbrun 
zu Nürnb, ziert); ferners Aussicht vom fünfecki 
Thurm gegen die Burg; der Siewelthurm mit der 
senburg. (Brav gearbeitete Kupfer), Aufsätze: S 
Der Nabob, Novelle von Leop. Schefer (kein indisc 
Nabob, sondern englische Geschichten; mannichfaltig: 
charakteristisch). S. 169. Todtenopfer: 1. auf W 
Müller vier (mittelmässige) Gedichtchen von Wilb.Kil 
2. S. 170. Nachruf an Wilb. Hauff, 3. kleine Gedi« 
von Geo, Döring. $. 174. Die Auswanderer (eine « 
lische Familie nach Nordamerika), Erzählung von ( 
Döring. 8. 356. (Tändelndes) Lied von Manfred, 
einige vorzüglicbere von Alex. Baron Simolin; Kon 
ze, .die Sonnenblame, von Krug von Nidda. S$.: 
(drei) Gedichte von Dr. G. von Mayr. S. 368. 
Verwaisten, Novelle von Friedr. Mosengeil (sehr un 
haltend).:..S. 417.. Die Leibeigenen. Eraäblung (aus 
ältern ‚thüringischen) Geschichte von Frieder. Lohm:i 
BE ee: Dont Ge a e “ 
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Genealogisch-historisch - statistischer 

:. Almanach. ‚Sechster Jahrgang, für das Jalır 1829. 

‚ Herausgegeben von G. Hassel. IVeimar, Landes- 
Ind.-Compt. 1829. VILI. 572. 148 5. nebst Tab. 


‚ Der genealogische Theil ist neu bearbeitet una 
‚durch Benutzung des Frankfurter Staatshandbuchs 1828, 
[und mitgetheilter Nachrichten berichtigt und ergänzt 
‘worden, und eben so haben auch die andern Theile 
‚Verbesserungen, Fortsetzungen und Zusätze erbalten. 
Diese Theile sind: :Genealogie: 1. die fünf grossen 
Michte von Europa, nebst statist. Uebersichtstabelle; 
2: deutscher Bund (a, die deutschen Bundesstaaten, mit 
‚statist. Ueb,. Tab., b. mediatisirte Standesherren, c, 
deutsche Fürstenhäuser in andern Staaten); 3. die sämmt- 
Ichen übrigen europ. Staaten, unter denen auch Hellas, 
‚äber doch nur als Anhang des Osman. Staats sich befin- 
det; 4. die vornehmsien aussereurop. Staaten, mit sta- 
fs. Uebersichts- Tabellen, woran sich eine Uebers, - Ta- 
le der ganzen Erde und eine statist. Uebersicht der 
Nurländer schliesst. — Geschichte: ı. Chronol. Ueber- 
‘dt der Hauptbegebenheiten im Volks - und Staats- 
kben vom Anfange der Zeitrechnung bis ı. Jan.. 1828; 
'% Chronik des Tages (Jul. 1827 bis dahin 28); 3. Ne- 
krlog der im J. 1827 verst. Gelehrten und Schriftstel- 
le, Ein Register über den geneal. statist. Theil macht 
den Beschluss, 












Rosen, ein Taschenbuch für 1829. Leipzig, Leo. 
585. 6 Kupf. 

Die Kupfer sind eben so schön, als die Mädchen, 
hören den Gedichten und Erzählungen an. Denn awei 
edichte von dem Herausg, Theod. Hell, Rosa unica . 
(Die Einzige) und Widmungs-Sonett eröffnen den Jahr- 
fing, den vier Aufsätze empfehlen: S. ı. der (verbäng- 
Mwvolle) Rubinen-Ring (aus Frankreichs Hofgeschichte 
ia der 2ten Hälfte des ı7ten Jahrh. geknüpft). S. 123. 
Der Wahn, eine Erzählung von C. v. Wachsmann, 
(schweden und Norwegen sind die Schauplätze der Be- 
gebenheiten, die sich mit zwei Hochzeiten an Einem 
Tage endigen). S. 223. Historisch-romantische Erzäh- 
Wäüng von A. v. Tromlitz (aus Böhmens Geschichte zu 
Aufange des gojährigen Kriegs, der schon zu manchen 
istorisch - romantischen Erzäblungen Stoff gegeben hat). 
$ı 417. Fürstenherzen oder die Prinzen von Lüneburg. 
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Eine histor. Erzählung von Wilh. Blumenbagen. (Wepn 
auch mehr Historisches, als in dem vorbergehenden Auf- 
satze, hier gefunden wird, das Romantische fehlt nicht, 
und darüber erklärt sich der Vfr. S. 557 f. sehr befrie- 
digend, zugleich eine künftige Darstellung des Stamm-" 
herrn des jüngern Lüneburg, Hauses in seinen spätern 
Lebensperioden verheissend.) 


Vergissmeinnicht. Ein Taschenbuch für 1829, 
von H. Glauren. Ebendaselbst, 364 u. 8o $. 


Auch diessmal bat Hr. Th. Hell durch ein Wid- 
mungs-Sonett den Jahrgang eingeführt, der zwei, durch 
die Verwickelung anziebende, Erzählungen enthält: Das 
alte Schloss zu Marienlinde, wozu der mit besondern 
Seitenzablen versehene ‚Nachtrag gehört: Aufschluss der 
Erzählung: das alte Schloss z. M., der recht viel Zärt- 
liches von der Liebe aussagt;3 und S. 193. Das Lilo-' 
Fischchen (ein heilbringendes Goldfischchen). Zu jeder 
dieser Erzählungen gehören 2 anmuthige Kupfer, ausser | 
welcben dieser Jahrgang noch trefllich gezeichnete und 
gestochene Brustbilder von Josephine Maximiliane Au-' 

uste, Kronprinzessin von Schweden, geb. Prinz. von‘; 
Teuchtenbers, Marie Josephe Amalia, Königin von ‚Spa . 
nien, geb. Prinz. von Sachsen und von Constantia Ti- 
‚ baldi (seit Aug. 1828 kön. sächs. Kammersängerin), jetzt 
auf einer Kunstreise begriffen, diesen Jalırgang zieren, 


Almanach auf das Jahr 1829. : Aus dem lithogra- : 
phischen Institut von C, F. Müller in Carlsruhe, 
(8 Gr.) “ 

Unstreitig der kleinste von allen Almanachen, viel 
kleiner, als der oben angeführte Toiletten - Almanach; 
und doch entbält er viel; ausser den Monaten und deren _ 
Tagen und Namen, had der Jahreszeiten und des 


Alters der vornehmsten Regenten, Abbildungen von Con. ' 
. stantinopel, Lissabon, Don Miguel, Navarin, Capodi-' ° 
strias, Codrington und auf dem Uinschlage den Darda- ', 


zellen in Europa und in Asien, 


‚, Genealogisches Taschenbuch der deutschen 
gräflichen Häuser auf das Jahr 1829. Fünfter Jahr- 
gang. Gotha, Perthes. VI. 5185. 20 Gr. 


Die Zahl der in diesen Jahrgang aufgenommenen 
ist bedeutend vermehrt und die früubern Artikel sind 
meist vollständiger gemacht, Es sind auch ausländische 
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gif. Häuser (aus Uogarn, Frankreich, Dänemark, der 
Sehweis etc.) aufgeführt und von ;mehrern Geschlechtern 
ind auch geschichtliche Nachrichten gegeben, wenn os 
sicht schon früber geschehen war. Ein Nachtrag, $. 
y09, enthält noch fünf gräfl. Geschlechter (darunter ein 
piochee) und ein Nekrolog führt die verstorb. Glie- 

einiger Geschlechter vom Febr. 1827 bis Aug. 1928 
m. Vorausgeschickt ist ein Verzeichniss der fürstlichen, 
pillichen und freiherrlichen mediatisirten Standesherren, 


Taschenbuch zur Verbreitung geographischer 
Kenntnisse. Eine Uebersicht des Neuesten und Mis- 
senswürdigsten im Gebiete der gesammten Länder- 
und Völkerkunde. Herausgegeben von Joh. Gottfr, 
Sommer, Verfasser des Gemäldes der physischen 
Wet. Siebenter Jahrgang. Alit sieben Kupfern und 
Steindrucktafeln. Prag, Calve'sche Buchh. 1829. 
‚A0V. 370 S$. geb. 2 Rıhlr. 


: Den Anfang macht, wie immer, $. V fi. die allge- 
Bus Uebersicht der neuesten Reisen und vornehmsten 
ger. Entdeckungen. Fortsetzung und Ergänzung sum 
wien Jahrgange. : Zuerst die Nachriobten von Laing’s 
Clapperton’s Tode; dann von (dem wahrscheinlich 
ch todten) Dickson, und dem Obersten Denbam (zu 
ma Leone }),. S. XI. Englische Niederlassung auf 
tInsel Fernando Po im’ Busen von Bonin durch Capt. 
en im Nov. 1827 gegründet, zu Clarencetown. Rüp- 
ls Rückkehr 1827. Lieut, Farewell’s Kolonie 1824, 
der Ostküste Afrika’s bei Natal gegründet und ihr 
stgang, S. XV. — Parry’s letzte Heise, S. XVIII, 
1 ibre Ergebnisse. (Der jüngere Scoresby hält die 
eichung des Nordpols von Spitzbergen aus nicht für 
möglich. S. XXXVI. Capt. Fraoklio’s und D. Ri- 
| Reise nach den nordamerikan. Küsten des 
mmeers. 9. XXXIX. Russische Reisen zu dem Kupfer- 
e; der nicht mit dem Kupferminenllusse verwechselt 
erden darf. S. XLII. Verbindung der russisch- ame- 
kan. und der Hudsonsbay - Gesellschaft. S. XLIV, 
tiere Beisebeschreibungen über die Vereinigten Staa- 
ı nnd das brittische Nordamerika, $. XLIX. Ward 
Per Niexico, Andrews über das Innere von Suüdameri- 
, Weiller’s (von Genf) Reise nach Peru, von Langs- 
fei’s durch Brasilien, S. LVIL, Fabrt der engl. Schiffe 
# Adventure und the Beagle zur Untersuchung der 
Begellanstrasse 1826 f£ — 5. LX. Prof. Hansteen’s 
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Reise nach Sibirien und andere Reisen nach dem europ, 
‘und asiat, Russland, dem Kaspischen Meere und Kaukas, 
Gebirge, besonders (S. LXV) des Prof. Eichwald See- 
und. Landreisen dahin. $. LXXL Des: Grafen: Alex; 
de la Borde Reisen durch die asiatische Türkei. Sad- 
lier’s (engl. Capt’s) Reise nach Arabien. Aus Heber’s 
Reise durch dio.obern Provinzen Hindustan’s soll erst 
im folgenden Jabrgange' Einiges mitgetheilt werden. .8, 
LXXIX. Crawfurd’s Reise nach Ava an den Hof des 
Birmanischen Herrschers und ($. LXXXIV) Einiges von 
der .birman. Literätur und chronologischen Tafeln,. die 
bis 543 .vor Chr. Geb. binauf gehen. $.LXXXVI, Des 
Julius v. Blosseville Reise in den indischen und chin 
sischen Meeren. 5. LXXXVIII. Das Innere von Neu- 
‚holland wird von den Engländern immer mehr unter 
‘“ sucht. Engl. Niederlassung auf der Insel Melville S., 
XCI. Des franz. Capit. Dumont d’Urville Reise in den 
Gewässern Australiens. Eine Menge neuer Inseln sind 
entdeckt worden. — Zu dieser, wie man sieht, nug 
mangelhaften Uebersicht ist das Meiste aus den Nouvel# 
‚les Annales des Voyaßes, dem Bulletin univ. des So; 
geogr., der Hertha und den geogr, Ephbemeriden gezo 
‚ gen. : Die fünf Abhandlungen des Taschenbuchs sind! 
$. 1— 157. Constantinopel (aus v. Hammer’s Constan- 
tinopolis und der Bosporus und des Grafen Raczyns 
Reisen ausführlich beschrieben). Dazu gehören 3 Kup* 
fer: Ansicht von Constantinopel aus Choiseul - Goufher’g 
‘ Reise (Titelk.) und ebendaher das Adrianopler Thor 
(S. 19) und die. Moschee Suleimans des Grossen. — 
$: 148 — 245. Der Mexicanische Freistaaten-Bund (baupt«- 
sächlich nach H. G.- Ward’s, des britt. Geschäftsträgerg 
daselbst, Mexico in 1827, London 1828, 11. BB.) Dar- 
aus sind auch die 2 Steindrucke: das Innere einer los 
dischen (mexicanischen) Hütte S. 176, und 9: 234, Cok 
kegiatkirche zu Unserer Lieben Frauen von Guadalupe 
in Mexico genommen. — 5. 246— 314. Beechey’s Reis 
zur Erforschung der Nordküste Afrika’s, Östlich von! 
Tripolis. Daraus bei S. 306. Flan des Hafens und der 
“ Ruinen von Apollonia, Steind. — S. 315— 358. Die 
Gebirgs.Lappländer in Finnmarken, aus des Arthur de 
Capell Brooke A Winter in Lappland and Sweden with 
various observations relating to Finmark and its Inba- 
bitants, made during a Residence at Hammerfest, near 
tbe North Cape, Liond. 1827, 4. mit vielen Steintafela 
und einer Charte der Scandinav. Halbinsel (man kann 
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liess Werk ale den zten Theil von ‘desselben Vfs. Tra- ' 
vels through Sweden, Norway and Finmark to the 
North Cape in the Summer of 1820 ansehen). Daraus 
$. 322 die Ansicht des Zeltes eines Berg - Lappländers 
(Beeiocn) entlehnt. S. 35;9— 370. Hammerfest (auf der 
sel Qualden, d.i. Wallfisch-Insel, (einer der vielen 
mein, mit welchen die ganze nordwestliche und nörd- 
he Küste Norwegens bis zum Nord Cap eingefasst 
£) und seia Handel (fremder und einheimischer), aus 
Benselben Werke Brooke’s und einem frühern von Leop. 
9a Buch gezogen. 


. :Schlesischer Musen-Almanach 1829. Her- 
ausgegeben von Theodor Brand. Breslau, Ader- 
holz. XX. 258 5. mit 5 Steindr. | 


Da die vorigen drei Jahrgänge Beifall in Schlesien 

d auswärts gefunden haben, so wird er diesem vier- 
da er noch besser, auch äusserlich, ausgestattet ist, 

hh weniger versagt werden. Haben auch einige aus 
Ahesion gebürtige Dichter keine Beiträge eingesendet, 
b teten dagegen mehrere Andere mit ihren Dichtun- 
sum erstenmale auf (es sind überhaupt 59 Dichter 

Bi Dichterinnen, deren Geistes- Erzeugnisse man hier 
eeint findet) und Andere haben für die Zukunft ihre 
träge versptochen., Die bier gelieferten sind aus 
islen Mittheilungen ausgewählt, und, findet nicht jeder 
sich durch alle befriedigt, so darf man die Be- 
kung des -Herausg. nicht übersehen, »dass die 2000 
scribenten des Almanachs aus allen Ständen sind« 
u folglich auf Alle Rücksicht genommen werden muss- 
Die fünf-Porträts, von einem jungen Lithographen 
nter su Breslau ausgeführt, sind sehr gelungen. Es 
1 die Bilder (auf halben Leib, mit biograph. Notizen) 

ı Karl. Franz van der Velde (geb. zu Breslau 27sten 
Zst. 1779, daselbst gestorb. 6ten April 1825, von C. 
b Nowack); Carl Weisflog (geb. zu Sagan 27. Dec. 
0, gest, 17. Jul. 1825, als Stadtgerichtsdirector in 
en, von demselben); Karl Schall, geb. zu Breslau 
4 Febr. 1780 (jetzt Red. der Breslauer Zeit.); Heinr. 
Henig, geb. 17. März 1781 zu Breslau, Justizcommissar 
im Breslauer Stadtgerichte (Notizen über beid& von 
h: Brand); Andreas Gryphius, geb. zu Gross-Glogau 
Oct. 1616, gest; daselbst 16. Jul. 1664 als Landsyn- 
is. (von C. G. Nowack, mit Anzeige der Ausgaben 
mer Gedichte). Ä Ä 
Allg. Rept, 1928. Bd, IIl. Ss.2. K ’ 


- 
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. Minerva, ein. Journal histor. und polit. Inhalte, v 
"Dr.Friedr. Alex. Bran. ı4öster Band. Oct. 
Dec. 1828. Jena, Bransche Buchh. 472 S. 8. 3.Rıl 


October -Heft: S. ı f. Ideen der Königin Elisabı 
ton England über die Ehen protestäntischer Geistlich 
unter ihren Unterthanen. (Sie erschwerte und beschrih 
te.sie, nach Hallam). S. 3— 32. Beschluss des Gem 
des von Columbien (über den natürlichen Reichthu 
Producte, Hindernisse des Ackerfbaues; die Cordillen 
die Zölle; S. 20. Mineral- Reichthum Columbias; Be 
"werksgesellschaften; Perlenfischerei). 8, 33—'92. Re 
des Hrn. Geh. Hofr. und Ritters Dr. Heinrich Ci 
Abraham Eichstädt 'zu Jena, gebalten am 9. Aug. rd 
in dasiger Univ. Kirche bei der akad. 'Todtenfeier sı 
Andenken an den höchstsel. Grossh. Carl August z&i 
W.:als dürchlauchtigsten Rector ‘der Univ, Aus 
Latein. übersetzt vom Oberconsist. Director, Hrn..: 
Peucer in Weimar. (Diese Rede ist auch einzeln 
gedruckt, und wird unter den angegebenen Titel 
kauft für 6 Gr. — Die trefflliche Rede ist hier 
‚mit einigen neuen Anmerkungen begleitet). $.93— 

‘ Memoires des Herzogs von Rovigo; Fortsetzung se 
Mission in Spanien (zu Madrid und Bayonne). 8,i 
—- 160. Notiz über Alexander, Kaiser von Russland, 
dem Französ. (eines evang, Predigers, H. L.E. — 
seine religiöse und sittliche Umänderung seit 1812 d 
‘ fleissiges Lesen der heil. Schrift, seine Unterredungy 
Frau v. Krüdener und mit dem Verfasser, den Urspad 
der Acte der heil. Allianz, Vgl. Tüb. Lit. Bl. Nr.! 
$. 325. 83, 329. Empaytaz ist der 'bekannte.Vfr, 
von). — November: 5. 162. Ueber das Verhältniss: 
schiedener Religionsparteien zum Staate und über.) 
Emaneipation der Juden. Noch ein dikäopoliti 
Versuch vom Prof.. Krug in Leipz. (der erste, im & 
Ueber das Verhältniss protest. Regierungen 'zur 

lichen ist unter diesem Titel besonders abgedruckt. 
wird in Eingange des gegenwärtigen vertheidigt. . J 
wird vorzüglich die Emancipation der Juden empfoll 
und 6 Einwürfe dagegen beantwortet. Auch diese’ 
handlung ist einzeln abgedruckt). S.-200. Ueber ’4 
Werth der Pravinzial- Gesetze mit besonderer R 
sicht auf Preussen. Insbesondere wird: das Bauern 
die Städte- Verfassung, Gewerbe, Zünfte, Innu 
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recht, betrachtet und Mehreres gegen die Beibebal- 
der Provincialrechte angeführt). S. 246. Forts, 
ıuszugs aus den Mlemoiren des Hers. von Rovigo 
ry als Polizei- Minister).-: S. 291. Die Wuth der 
chen Zeitungsschreiber (gegen Wellington, die Mon- 
ı von Russland und Frankreich u. .s. f.). S. 308. 
reibung der Stadt Schumla und ihrer Umgegend 
ılgarien, der frübern Geschichte und Belagerungen 
Iadt). Aus dem Französ. des Hrn. Barbie dü Bo. 
— Decemöder : S. 323. Ueber die Preuss, Städte- 
ng von 1808 (gegen Hrn. v. Raumer). S., 335. 
die gegenwärtigen Verhältnisse in Java (den Krieg 
sgierung mit den Eingebornen ım Innern seit 1825). 
sandt von einem in Batavia lebenden Deutschen, 
25. Febr. 1828 (Knörle unterzeichnet). $, 379. 
ik des Lissaboner Hofes. Aus dem Engl. (Forts. 
lulibeft, S. 135 ff. Die gebeime Geschichte des 
, Hofes seit 1805 ist nichts als eine fortiaufende 
von Anschligen der ehrgeizigen Königin, von de- 
Authwillen mehrere Anekdoten ersällt werden, 
Fod des Königs Don Juan VI. ist ein Rätbsel). 
» Häufige Güterverkäufe und Zinsen der Obliga- 
hulden in England. S, 421. Beschluss der Be- 
sung der Stadt Schuimla u. f. (Relation des An. 
und der Vertheidigung von Schumla im )J. 1774 
assif Efendi. Spätere Geschichte), S. 437. Lite- 
es (Lächerliches, z. B. des Prof. Lips T'beilungs- 
sf der Türkei, wo Hr. v. Rotlschild König von 
Ina wird; die militär. Vorschläge des Hrn. Julius 
ws; andere Sonderbarkeiten aus der Schrift die 
welt, aus Ferd. Jahns Abnungen, 'Leo's Vorlesun- 
ber .die jüdische Geschichte). S. 460. Geographi- 
und Statistisches (Versuch des Kön. Radama von 
wmf Madagascar, seine Untertbanen zu cultiviren), 
 Seidenhandel in Grossbritannien. $. 469. Ver- 
2. 
Kiscellen uus der neuesten ausländischen Literatur. 
LIster Band. Jahrgang ı828. Zelintes bis zwölf- 
Heft. Jena, Hran’sche Buchh. 490 S. 8. 


Btes left, S. 1— 29, Von den Freimaurern, Jesui- _ 
sd Juden in Portugal. Aus dem Englischen (mit 
a Anmerkungen des Uebers. — 5. 21. ist ein Auf- 
te.der Lissaboner Zeitung mitgetheilt, welcher die 
ee der Juden .und ‚Freimaurer beweisen solls Die 
. 2 


’, 


m 
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‚entlarvte Freimaurerei), _. S. 30 — 67. Ueber Mexiı 
‚nach. dem MNionthly Review, wo der Aufsatz grösst 
‚theils. aus dem neuen Werken von Ward und Beauf 
‚gezogen ist. $. 67 — 151. Sclavenhandel und Zusta 
Ser Sclaven in den Colonien (aus dem Precis historiqg 
‚de la traite des noirs et: de l’esclavage colonial etc. ] 
M. J. Morena, Ex-employe au Senegal. Paris 18: 
Schreckliche Greusamkeiten gegen Sclaven verübt w 
‚den bier ans Liobt gezogen, auch der Gontrast zwisch 
den Haussclaven und denen der Sclavenhändler bemerkt 
$S. 152—169. Das Osterfest zu Jerusalem, aus dem R 
‚se-Journal eines Engländers. — ııtes Heft: S. 173 
: 224. Beschluss des Anfsatzes: Sclavenhandef und 2 
stand der Sclaven in den’ (französ.) Kolonien (wo ı 
scheuliche Gottlosigkeiten begangen werden). S$. 224 
294. Züge aus dem Leben der Kaiserin Josephine ns 
ihrer Scheidung von Napoleon. (aus den Memoires ı 
YP’Imperatrice Josephine), S. 295— 324. Ueber den H; 
del der Nordamericaner im Stillen Ocean (ein Beri 
des Hrn. Reyuolds an den Präsidenten des Comite « 
Admiralität der Verein. Staaten, Hrn, Hoffmann). - 
225—330. Schifbruch und Abenteuer einiger bund 
Englischer Spazierfahrer (16. Aug. 1828), aus einer eı 
Jischen Zeitschrift. — ı2tes Heft: S. 331. Memoires « 
Pariser Polizei- Agenten Vidocg (bis jetzt.2 Bände, « 
ausser: seinen Abenteuern, Darstellungen über Frar 
reichs, Strafanstalten, in denen er sich als Verbrect 
. befand, enthalten; aus diesen, Darstellungen von Bir 
tre eto, mitgetheilt). S.385:. Die alte königliche Fami 
son Spanien und der, Friedensfürst in. Rom. Aus d« 
 Tagebuche eines reisenden -Engländere. (Lustig wi 
- die Erhebung des Friedensfürsten vom Bauer, der d 
Hirtionen auf seiner Gnitarre vorspielt, zum ersten N 
nister dargestellt, $.,435). - S. 439 —473 sind die Zü 
- aus’ dem Leben der Kaiserin Josephine beendigt, 
474— 490. Statistische Notisen aus Frankreich (die N 
zine, die auswärtigen Kolonien etc. betreffend). 


_" Archiv der: deutschen Landwirthschaft.: Herausg 

‚geben vom Prof. Friedr. Pohl eıc. Fünf u 
. dreissigsier Band. Jahrgang ı828. Zweiter Band. Jı 
‚bis October. Leipzig, Kollmann, u 


.. Im Juli-Hefte ist die chronologische Uebersi« 
des Wirthschaftsjahres 1827 beschlossen (11. Viebwir! 
schaft und Vichzucht, 12. landwirtbsch. technische G 


s 
r 
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werbssweige, 13. hauswirthsch. Technologie, 14. land- 
wirthsch. Bauten und Verschönerungen).. Bekanntlich 
sad diese Uebersichten vom J. 1823 an einzeln abge- 
truckt und verkauft worden. So auch der von 1827. 
Er. s Thlr. 12 Gr.) Von den übrigen Aufsätzen zeich-: 
sen wir aus, zwei desselben Vfs.: S. 66 — 74, über 
üe schädlichen Pflanzen auf den Viehweiden (die weg. 
afft werden müssen); S, 86 — 91. Ein wenig be- 
kanntes Mlittel, kränkelnde Kirschbäume vorm Abster- 
km zu retten (‚Anwendung der schwarzen Seife gegen 
den schädlichen Harzfluss — Abschneidung 'der krän- 
keladen Aeste). August: S. 97— 118. Etwas über die 
Feldwirthschaft im Voigtlande. S. 119. Ein Beitrag zur 
Meantwortung der Frage: welcher ist ein mässiger, d.i. 
en solcher. Wildstand, der ohne Nachtheil der Forste 
md obne Bedrückung der Unterthanen.. gesetzlich be- 
tehen kann? (sehr verständig). S. 134. Ueber den 
saenichfaltigen Nutzen des Wacholders, S. 140. Tafel 
&r Kennzeichen von den wichtigsten Bestandtheilen 
wischiedener Pflanzenkörper, als Hülfsmittel der che. 
mischen Prüfongen landwirthschaftl. Pflanzen, von Prof. 
Zenneck in Hohenheim, mit einer Tab. (vorzüglich 
vichtig). S. 163. Verbesserungen in der Runkelrüben- 
zoker-Bereitung. $S. 166. Die nordamerikan, Gebirgs- 
üege, die viele Aehnlichkeit mit den Kaschmir - Ziegen 
kt, S. 171. Der Gänsetod und (erprobte) Mittel da- 
en. September: Unter andern Aufsätzen (N. 23 — 
1) sind folgende vorzüglich: S. 177. Nachricht über 
&o Hagelschadenversicherungs- Gesellschaft in Sachsen. 
:8. 202. Beobachtungen über die Wirkungen, welche die 
‚Entwässerungen und das Befahren mit Sande auf Moor- 
and Bruchwiesen hervorbringen, von Hrn. Eugen Al- 
‚beri. S. 212. Das Natürliche und Wundersame des 
oggentrespes, Bromus secalinus, von Hrn. Prof. Pobl 
in sehr ausführlich .belehrender Aufsatz). $.249. Bren- 
s (in Erfurt) Abkühler (Psykter), eine neue Geräth- 
schaft zur Abkühlung der heissen Flüssigkeit. October : 
enthält 18 Aufsätze (N. 40o— 57.), davon wir auszeich- 
‘sen: Johann Christoph ‚Kessler, Gutsbesitzer und De«-. 
‚mainonpachter in Artern, als Landwirth geschildert von 
seinem Sohne, Hrn. Bergrath Kessler in Harzgerode. 
6.288. Bekanntmachung im Kön. Sachsen über die Im. 
Kane der Schafe zum Schutze gegen die natürlichen Fok- 
| S. 296. Bounemain’s neue Anregung zum künstli- 


&en Ausbrüten der Eier des Geflügels, vermittelst des: | 


150: 0 Journalistik, 


waren Wassers (aus Dingler’s polytechn. Jourdal), 
$. 806: Badratk Bandhauer uber den Bau zweckmässiger 
Dreicherwolnungen mit einer Abbild. Mehrere Aus 
züge aus neuen Schrifteh und Aufsätzen in Zeitschriften 
sind aufgenommien. _ S: 349 wird die Anwendung de 
Ehlorkalkes bei Viehlrankbeiten gegen Ansteckung 
ompfohlen. ‘ Ä 


‚Journal_.der neuesien See- und Landreisen, Re- 
‚ digirt von G.G. Friedenderg. LIX. Band, Mii 
‚4 Kupf. 578 $. LX: B. i838. Berlin, Rücker, - _ 
im Maihefte sind $. 1. Fraser’s Reise nach Khofe: 
san (diessmal von Mushed;, der Hauptstadt voh Khora- 
san, dem dasigen Heiligthume und den Schulen), $:24 
“ John Miers Reisen io Chili und den Lä Plata - Provine 
sed (von der Hauptst. Mendoze), 5. 4o. Skiszen Von 
Persien, u. d, Engl., fortgesetzt (von Persepolis), —, 
Zn den Miscellen unter andern, von Liberia, der norde 
amerik. Kolonie an der afrikan. Küste, $. 69. von def 
Pittcairn - Insel aus O. von Kotzebue’s Reisetagebuchy 
8. 86. über die englische Niederlassung auf der Insel 
Ascension, $. 84. über Fernando Po, die neue enplischä 
‚, Niederlassung an der afrikan. Küste, — 5. 86. Zeitung 
der (neuesten) Reisen, und S. 95. literar. Nathrichten 
von neuen Reisebeschreibungen, — Im Juni- Hefte sind 
$. 97— 116. Miers Reisen in Chili etc. fortgesetzt (84 
107 fi. von der Stadt Mendoza ausführlich), Die ı& 
Miscellen, S. 117 — 171 enthalten mehrere einzelne 
statistische, topographische und Reiseberichte, darünter 
ist S.ı20 Balbi’s Versuch über das Verbältniss der Jour- 
nale zu der Bevölkerung in den verschiedenen Staaten, 
In den Skizzen aus Jamaica, S. 156, ist besondere Nach- 
richt von der Neger Essen der Katten und Erde gege- 
ben, S. 163. von Riho-Riho, König der Sandwich - In+ 
seln, aus Stewart’s Tagebuche. 5. 172. Zeitung d 
Reisen.: Im Juli-Heft sind S. 193 — 2i8. die Skizze 
von Persien (von den Kaufleuten in Persien — dem 
Räubzügen der Turkmanen $. 200 fi. — den wandern 
den Stämmen $. 209.) und $. 219— 229. die Reisen im 
Chili und den La- Plata - Provinzen fortgesetzt. Unter 
den. 16 Miscellen sind merkwürdig: S. 23036. über 
‘ das schwedische Postwesen,, $. 237. von den Festungen 
Breilow und .Poty, $. 246. von Schumla, S. 249. Be 
zieht des Hofr. D. v. Engelhard, Prof. zu Dorpat, vom 
seiner ‚geologischen Reise in das Ural» Gebirge 1825 — 


d. Schulschriften. 151 


6. S. 252 — 57. Beschreibung den Bewohner Grusiens, 
sus einem Schreiben von Tiflis; $.262. vom Capt. Clap- 
perton; S. 272 über den Goldsand im Uralgebirge; S. 
375. die Diamantengruben des Districts Landak auf der 
Insel Borneo, S. 277. Zeitung der Reisen. — August: 
Miers Heisen: in Chili sind S. 289 und Fraser’s Heise 
sach FKiborasan S. 306 (von Mushed, der Hauptstadt 
Khorasans) fortgesetzt. Unter den ı3 Miscellen zeich- 


.f sen wir aus: S. 314 die Militärmacht der Türkei, S. 





gaı . die Nachrichten von Schumla, dem Hämus, Ku- 
stendshi, Basardschik, Silistria, S. 323. von dem Gar- 
ten der Hesperiden nach Pacho, S. 332. von den Kal- 
mücken, S$. 338. der Handelsstadt New - Orleans iu 
Louisiana, S. 345. von Mexico. — Die Zeitung der 
Reisen, 5. 362, entbält interessante Nachrichten und 
Auszüge. 5. 370 sind statistische Notizen mitgetbeilt, 
Die Jiterar. Nachrichten (von neuen geograph. und tor 
per- Werken) sind nur zu kurz. — LX. Band. S; ı. 

ortsetz. von Miers Reisen in Chili etc. (von den höch- 
sten Engpass der Andes, Cumbre) und S. 26. der Skiz- 
sen von Persien, @. d. Engl. (über den Zustand der 
mohamedan. Frauen). In den Miscellen, S. 43, Versuch 
einer Mlilitärtopographie Bo:niens, Rasciens und der 
Herzogewina, beschl, 2. H. S. 144. S. 63. Von der F« 
stung Kars (welche die Russen erobert haben). $. 64 
Inschriften von Derbend (vom Prof. D. Eichwald oo- 
itt). S. 65. Ueber die Bulgaren (nus Walsh Reise in 
Iie Türkei). $. 68. Auszüge ans dem Tagebuchbe (des 
Hrn, Crawfurd) der Gesandtschaft des Gener, Gouv, von 
Indien an die Höfe von Siam und Cochin- China, be- 
sohl. H. 2. $S. 133. S. 79. Zeitung der Reisen, fortges. 
$. 182. S. 89. Statist. Notizen (von Sicilien, Jonien, 
England). Abgebildet ist La Veaux de Fonds. — Octo- 
ders (2. H.) Fraser’s Reise ist $. 97. (von den Derwi- 
schen und Religiosen Persiens, Ruinen von Toos, Fir- 
dusi’s Geburtsstadt S. 107) und die von Miers $. 114. 
FF (Beschreibung des grossen Eırdbebens, 19. Novbr. 1822, 
, 6: 129.) fortgesetzt. Sieben Miseellen (S. 168. von der 
Stedt Algier, $. 180. über Sierra Leone). Titelkupr 
fer: Ansicht der Wasserwerke zu Fair- Mount bei Phi- 
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u Na chrichten über die von Wiizlebensche XKlo- 
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sterschule zu: Rosleben, in’ Thüringen, auf das Jahr. 
2627. Halle, Gebauersche Buchdr. 74 5. gr. % 


' Die ersten 60 Seiten enthalten eine sehr gelehrte 
Abhandlung eines als Kenner der morgenländ, Sprachen 
schon bekannten Lehrers der Anstalt: De Psalmo qua- 
‚ dragesimo quinto scripsit Frider. Guilielm. Kessel, Schol. 

Rosleb. Saoror. antist. et Coll. extr. Der Psalm, der 
die vortrefllichen Eigenschaften eines Königs und einer 
Königin, seiner Braut, und das Glück, die Würde, bei- 
der schildert, gehört zu den erhabensten uud schönstenz 
es ist ein Hochzeitgesang, in welchem auch eine ge. 
wisse Gleichheit :der ganzen Oeckonomie und Einthei 
lung der Verse zu bemerken ist. Allein jene Darstel. 
lung hält .der Vfr, mit Calov. und Andern für bildlich; 
»Nobis, sagt er, eorum sententia vera esse -videtur, qui 
totum- Psalmum de coniunctione Messiae cum ecclesia 
sua intelligunt,- imagine,. a nuptiis petita, a podta de 
scripta.« Es wird bemerkt, dass diess auch die Mer 
nung des Alterthums gewesen seyn müsse; sonst würde 
es ihn nicht unter die‘ hagiographa aufgenommen has 
ben; und durch den’ Chaldäischen Uebersetzer .und Bs 
an die Hebry. ı, 8 f. bestätigt. Hugo de Groot hat zw 
. erst den Psalm für ein Hochzeitgedicht"auf die Vermäh- 
lung Salomo’s mit der Tochter eines Kön. von Aegypten 
Sehalten, und ihm sind Mehrere gefolgt, Herder, Eich- 

orn, de Wette, gegen welchen Letztern, weil er die 

Messian. Deutung geschmacklos nennt, Hr. K. sich sehr 
stark äussert. Andere glauben, auf Salomo gehe zwar 
eigentlich der Psalm,'aber mystisch sey er vom Messias 
zu verstehen. Noch andere Meinungen sind S.12f. an- 
geführt, Im Zeitalter der blühenden hebräischen Sprm 
‚che und Poesie muss der Psalm abgefasst seyn. 5. 14 
fängt die Erklärung der einzelnen Wörter, Gedanken 
und Bilder jedes Verses an, wozu die alten Üebersetzer, 
die verwandten ähnlichen Stellen anderer morgenländ; 
Dichter (selbst samuritanischer) und der griechischen 
(vorzüglich des Pindar und der Tragiker) benutzt, aber 
auch neuere, deutsche und ausländische, Uebersetzungen 


“ and Commentarien verglichen und die alterthümlichren 


Gebräuche erläutert sind. Von S. 61. folgt die Chronik 
der Klosterschule zu Rosleben auf das J. von Michael. 
1826— 27, wo in allen 4 Classen 84 Schüler waren, 
Es wird auch, $. 69, der schon längst eingeführte Un- 
terricht, den die obern Schüler den mittlern,, diese den 
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tern ertbeilen, so wie die Leitung des Privatlleisses 
x Schüler beschrieben. . 


Ueber die Sprache des österreichischen Dich- 
ters Peter Suchenwirt. Erste Abtheilung. Lautlehre. 
Womit zur Feier des ersten, Nov. ‘1828, als des Sıif- 
tungstages der Königl. Preuss. Landesschule Pforta 
enladet August Koberstein, Professor. Naum- 
burg, Klaffenbach. 56 u. XX. Ss. gr. 4 


: Wenn gleich .Suchenwirts Werke nicht durch ihren 
wetischen Gehalt, sondern als Beiträge zur Zeit- und 
ngeschichte des I4ten Jabrhund., in dessen. zweite 
to sie fallen, wichtig sind: so verdienen sie doch 
Bich als Zeugnisse von der damaligen Gestaltung der 
feitschen Sprache, namentlich in Oesterreich, die grösste 
merksamkeit. Der erste Herausgeber (der verstorb; 
loys Primisser) 1827 hat diese Beziehung zwar nicht 
feoschlässigt, konnte sie aber doch nicht in der Voll. 
Medigkeit berücksichtigen, mit welcher sie zu behsndeln 
he Anfang bier gemacht ist von dem Gelehrten, der sich 
Men durch andere Schriften um die Geschichte der 
hischen Literatur-und Poesie, vornemlich des Mittel- 
ns verdient gemacht hat. Er beschränkt sioh auf die 
Br ersten Bücher, da das 46ste wo nicht unecht, doch 
ter überarbeitet worden ist und von den übrigen 
ir abweicht, und auf den Text, so wie ihn Prim, 
iefert hat, vielleicht nicht immer ganz richtig. Der 
e Abschn. dieses ersten Theils geht das Versmaass 
die Reime $’s auf das genaueste durch; der ate 
indelt von den Buchstaben und zwar A, von den Vo- 
telen, S.19, B. von den Consonanten S$. 28. (nach den 
kentreihen: liquidae, 'labiales, linguales,' gutturales). 
Dedem Abschnitte sind Schlussbemerkungen und dem 
ftzten auch noch Bemerkungen" über apocope und syn- 
pe, Rucklaut und Rückumlaut, beigefügt. Von dem 
chen Inhalte aller dieser Untersuchungen und ihrer, 
Bernemlich für die. Geschichte des Mittelbochdeutschen 
edeutenden Ergebnisse können wir nichts ausheben 
wd nur noch anzeigen, dass dieser ersten Abhandlung 
s Fiexions- und Wortbildungs - Lehre, so wie der 
ja Syntax folgen wird. Aus der Chronik der Schule’ 'zeich- 
men wir nur aus, dass zufolge eines Consistorial - Re» 
ip vom.2ı1. Jul. 1826 die Zahl der Zöglinge nicht 
200 (180 Alumnen und 20 Extraneer) übersteigen soll, 
en in dom Jahre Nlich. 1827—28 32 auf die Univer- 
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sität, 4 euf andere Sahulen, 5 'zn eimer andern Berufs- 
‘ art übergegangen sind, die Zahl det gegenwärtigen 
Alumnen und Extraneer aber, deren Namen $S. XV f£. 
“angegeben, in allen Classen 187 beträgt," und dass der 
‘- Adjunet, Hr. Christian Ludw. Theodor. Wilbrandt, an 
das Stadtgymnasium zu Rostock abgegangen. - 


De Periandro Corinthiorum'ipranno, 'sep- 

tem Sapientibus adnumerato. 'Ad indicenda Gymna- 

: sil Darmstadini :solenhia verna dd... 3ı. Mart. ı, et 
: 2. Apr. celebranda, disseruit Carolus Ernestus 
“ Wagner, Phil..D.Gymn.Collega. Darmstadii 18028, 
‚sypis Willianis.. 66.5: in4. | u 
. „.Nech einigen -sligemeinein Bemerkungen über Ko, 
rintb, welches die Vaterstadt ausgezeichneter Gelehrter, 


° Künstler und Stantsmänner war, ist $. 4 £. die Ge 


schichte des Periander erzählt, in dessen Zeitalter auck 
andere Städte Griechenlands, der Inseln und Siciliens 
Tyrannen hatten, wobei der Vf. auch nach dem Aristo- 
‚teles den Begriff und die Arten der. tyrannis festsetzt. 
‚Periander trat Ol. 38, 1. v. C..628. die Regierung .an 
wnd er hat sehr viel aum Flore des Staates gewirkt, ein 
laubte sich aber dach bisweilen Gewalttbätigkeiten upd 
king von niedrigen Leidenschaften ab. Die Mittel, die 
er zur. Befestigung seiner Herrschaft anwandte, seine 
verschiedenen Unternehmungen, HRatbgebir, Unfälle, 
häusliche Verhältnisse, Tod (Ol..48, 4. nach 44 jähriger 
Reg., in der ihm sein Sohn Psammetichus folgte) sind 
angezeigt; dann wird, $.25 fl., seine Liebe zu dan Wis. 
senschaften und Gelehrten gerübmt; .die Ursachen ($. 30) 
angegeben, warum ihn ‚Viele unter die Zahl der sieben 
Weisen aufgenommen, Andere davon ausgeschlossen 
haben, $. 32— 38 aber die ihm zugeschriebenen Sen- 
tenzen angeführt und. erläutert. S. 39-—43, steht ein 
lateinisches (Regionis quas e Sunio prospicitur descriptio) 
und $. 44— 52. ein deutsches (der Frübling ) Gedicht 
von 2 boffuungsvollen Gymnasiasten. Die übrigen Nach» 
sichten vom Gymnasium und besonders ‘von den ZLebr- 
stunden und Ausarbeitungen der Zöglinge sind sehr um- 
ständlioh. Zu Ostern war ihre Zahl 784, von deuen 


16 auf Universitäten gegangen sind, . 


D 
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Todesfälle. 


Am 20. Novbr. starb zu Paris der als Sohriftsteller 
| bekannte kön. Preuss, Legat. Rath Oeclsner. 

Am 27. Nov. su Wien [der Doct med. et ohiturg. 
David Boretii, 27 J. alt. 

An denis. Tage sbehdaselbst der gewesene Opern- 
siäger Aloys Rigketti, gı J. alt. 

Am 30: Nov. zu Amsterdam Däniel Hooft, Mitgl. 
ds kön. Instituts, 76 J. alt. 

Au demselben Tage zu Paris der dramatische Cen- 
er, historische und tragische Scohtiftsteller, Royou. 

Zu Ende des Nov. starb in Dresden der pensionirte 
Hofschauspieler Johann Heinr. Bösenberg, geb. 17. Aptı 
1740. Lebensskizze desselben im Dresdn. Einheimischen 
bi dem Abendbl. N. 12. $. 50 #. 

. Am 2. Dec. zu Sprembetg der dasige Superintend., 
% Philipp Wilhelm Meuster. 

Am 4. Deo. zu Diesden der Auditeur beim Kön, 
ichs. Cadetten- Corps und Rechtsconsulent, Johann 
:Wufried Königsdörfer. | 

", An demselben Tags zu Combe- Wood in Emglend 
t ehemalige ausgezeichnete Staatsminister, Robert 
'Benks Jenkinson Graf von Liverpool, geb. 7.Jun. 1770. 

Ain 5. Dechbr. zu Berlia der Inspector der Königl, 
Akad. der Künste und berühmte Rupferstecher Eberhard 
Siegfried Henne, geb. 27. Jul, 1759. s. Preuss. St. Zeit, 
1828, N. 331. 

An demselben Tege zu Rom der Cardinal Diakonus 
Guidobuno Cavalchini;, geb. 14. Dec. 1755. 

Am 6. Dec. zu Darmstadt der grossherz. Medicinal- 
Collegiums - Director Dr. von Siebold. 

Am 7. Dec. in Wien, Peter Ritter von Mertens, 
VFice- Präsident der kais, kön;' allgemeinen Hofkamıer, 
56. J. als. | | 

Am 8. Dec. zu Burgsolms der Fürstl. Solms - Braun» 
folsche Kirchenrath und Pfarrer daselbst, Weiz, im 51T. 
' Jahre des Alters. 
"Am 10. December zu Nürnberg der Doct. iur, Joh. 
Friedr. Fleischmann, ım 75. J. d. Alt. 

Am ı1. Dechr. zu Berlin der Buobhändlet ‚Petet 
Humblot, nooh nicht 49 J. alt, geb. 13. Mürs 177% 
& Beilin. :Voss. Zeit. 297. Pr. Su Zeit, I.  -- 
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‘des (25. Nov. 1753 zu Trois Fontaines im Herz | 
Limburg geb., im Jan. 1828 gest.) ausserord. Prof. 

. der Fao. der Liter. und Philos, zu Gröningen, Rise 

„Henri Daniel Guyot, und 

| des (25. Novbr..1753 zu Grävenits geb., 6. Mirs 

1828 zu Freiberg gest.) Oberbergamtsass. Lebrecht Eh 

‚regott Taube, im Int. Bl. d. Leipz. Lit. Zeit. 155, 5 
1233 fl., wo auch des Letztern Vermächtnisse zu Stifr 

tungen erwähnt sind, u 

Yon L. F. ‚Günther von Göcking (geb. 13. Jul. 178. 
su Grüningen im Halberstädt., gest. 18. Febr. 1828 zu 
Deutsch- „ ‚Wartenberg i in Niederschlesien, Hall, Lit. Zeit“ 
150, $. 345 f 
- Von ır im J. 1827 verstorbenen Mecklenburg, Ger 
lehrten in der Leipz. Lit. Zeit. 161, S. 1284 f. 

N. des am 27. Apr. gestorb. Würtemberg. ‚Prälatee. 
Georg Friedr. von. Griesinger, in der Allgem. L. Zeit. 
101, $. 819 f. 
Nehkr. der Schriftstellerin Madame. Guizot, geb. de - - 
Meulen (geb. 2. Nov. 1773, gest. 30. Jul. 1827) io der. 

Zeit. f. d. eleg. W. 143, S. 1141. 

N, des (20. Jun. 1771 "zu Erlangen geb., 23. Mai“ 
18238 daselbst gest.) russ. kais. Hofr. Dr. (und' ehemal. 
Prof.) Heinr. Priedr. Isenflamm, von s, Sohne, in det 

Hall. Lit. Zeit. 190. (II. B. 8..665 f.) . 

N. des geh. Medic. R. und .Prof. D,, Adam Elias 
von Siebold zu Berlin, geb. 5. März 1775, gest. 12. Jul 
‘1828, Hall. Lit. Zeit. 200, $. 145. 

N. des Prof, Imm. G. Huschke zu Rostock , geb: _ 
1761, gest. 18. Febr. 1828, in der Allgem. Schulzeit; 
ste Abth. 107, S. 887 f. 

N. des (17. Oct. 1768 geb., 13. Sept. 1828 zu Ber 
lin gest.) vormal. westphäl. israelit. Consistorialpräsid., 
grosaberzogl. Mecklenburg. geh. Finanzratbs,. Dr. pbilos. 
Israel Jacobson, in d. Berlin. Haude- und Spener. Zeit. 
N. 224, Beilsge, 

. des (17. Oct. 1762 geb., 22. Febr. 1828 gest.) 

Cons, Rath D. und ersten Prof. -d. Theol. zu König 

berg, Samuel Gottlieb Wald, in der Jenaischen Liter. 

Zeit, Int, Bl. N. 62. S. 493 £. (sehr ruhmvol). .- . , 

N. des (1785 geb., im Aug. 1828 gest.,) russ.:Genes 
xallieut. Constantin von Benkendorf LI. aus der Negrdi- 
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schen Biene, in der Haude- und Spener. Zeit. 251., in 
der Preuss. St. Zeit. N. 287. 

Nekr. des (am 17. März bei Norwich gestprb.) Dr. 
James Edw. Smiıh (Herausgeber der Flora Britannica, in 
der Hall. Lit. Zeit. 137, S. 241. B. 11), und $, 242, 
des Prälaten, Kirchen- und Ministerialratbs, Dr. Johan- 
nes Bähr (geb. zu Heidelberg 28. Aug. 1767, gest. zu 
Karlsruhe 4. April 1828). 

- Nekr. des (um 1773 geb., 10. Sept. 1827 zu Lon- 
don gest.) Ugo Foscolo (zugleich von seinen Schicksa- 
len und Schriften), nach einem Aufsatze im London 
Magazine Oct. 1827; in den Blätt. für literar. Unterb. 
143; 5, 569. | 

Von dem (aus Meldorf im Dithmarschen geb.), am 








| 


Naturforscher, Dr. Heinr. Boie, so wie von dem am 
15. Mai 1828 zu Toulouse gest. engl. Artilleriemajor, 
“ N Wm. Congreve, in der Hall. Lit, Zeit. 156 (B. 1I.), 
S. 393 F- | 

ON ehr. des Canzlers Niemeyer in Halle, in der Nat, 
Zeit. der Deutschen 59, S. 477. Von seiner feierlichen 
Beerdigung am’ Hten Jul. s. Allgem, Kirchenzeit. 135, 
&. 1097. 

Nekr. der 1759 zu London geb., 15. Dec. 1827 zu 
Paris. gestorb.' berüubmten Schriftstellerin, Miss Helena 
Maria. Williams, im Hesperus 179, $. 714. 

Nekr. des (am Io. März 1769 geb., 9. April 1828 
: gest.) Dr. Valentin Karl Veillodier, Pred. zu Nürnberg, 
in der Allg. Kirchenz, 120, $. 977 fi. mir Verzeichniss 
seiner Schriften. | 

Nekr. des 1741 geb., unlängst im 87. J. des Alt. 
est. Bildhauers Houdon (dessen Meisterstück die Statüe 

oltaire’s ist), in der Haude- und Spener. Zeit. Nr. 193, 
and Nachtrag St..195 u. 196. 

'Nekr, des (am 14. Mai 1760 geb., 1827 gest.) Pfar- 
.rers zu Pfaffenweiler, Victor (Georg) Keller (aus dessen 
Predigten die Stunden der Andacht grösstentheils genoni- 
wen seyn sollen), vom Ffr. Fr. Utz in der Allg. Kirch, 
Zeit. 124, S. 1009. fi. 

“ Nekr. von einigen im J. 1827 verst. mecklenburgi- 
schen Gelehrten und Schriftstellern in der Leipz. Lit. 
Zeit. 233, S. 1859. 

: Nekr. des Hofr. und Prof. Friedr. Bouterweck (geb. 
zu Ocker unweit Gpalar 15. Apr. 1766, gest. 9. Aug, 


‘ 
\ 


36. Aug. 1827 zu Buisenzorg im holländ. Ostindien gest. 
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" 1828), in der Jen. Lit. Zeit. Int. Bl. Nr. 53, S. gor 

in der Hall. Lit. Zeit. 274, S. 497. TIL B. | 
‚Am 20. Oot. 1827. ist der König von Aude in ] 
dien, Verfasser des grossen Persischen Wörterbuchs, 
Lekhaer (Lacknow) im 52. J. des Alt. gestorben, u 
ihm ist sein Sobn, Soliman Schach Nessir eddin Haic 
gefole. .. Ä Zu 

 ,Nekr, des (am 13. Dec. 1761 zu Wolfenbüttel ge 
7 Aug. 1828 zu ‘Wurzen verst.) als .histor, Sobrifı 
bekannten, kön. sächs. Generallieut. der Cavallerie, Xı 
:Wilhelm Ferdinand von Funck, in der Hallischen La 
Zeit. (deren Mitarbeiter er bis 1819 war), 242, S.2« 
(III. B.). 
 Nekr. der beiden jüngst verst. englischen Gelehrte 
William Cozxe (geb. 1747), und Prof. Dugald Stew: 
(geb. 1753), in: der Haude- und Spener. Berlin. Ze 
‚Nr. 203. ın den Blätt. für lit. Unterh. 250, S. 1000. - 


Schicksale von Gelehrten u. Schriftsteller 


Der kön. baier; Landwehr- Major und Stadtrath . 
Amberg, Dr. Joh. Baptista Schenkl, ist im 62. J. d. A 
in den geistlichen Stand getreten und am 23. Jul, 
Megensburg zum Priester geweibet worden, 

Die Frau Tochter des verst. Staatsraths von Jak 
in Halle, bekannt als Üebersetzerin der Serbisch: 
‘Volkslieder, unter dem Namen Talvj, gebt mit ihre 
&Gemahl, Hın. Robinson, Adjunet bei dem theoloj 
schen Seminar su Andover, unweit Boston, nach Nor 
Amerika, | 

Dem Cons.-Ratbe, Superintendenten, Hof- u. erst: 
Stadtprediger, Hrn. de Marees in Dessau, ist, wegen a 
haltender Schwäche die gebetene Entlassung 'bewillig 
und Hr. Archidiak. Köppe sum Gons.-Rathe, Hofpre« 
ger und interimist. Vicar der Superintendentur und e 
sten Stadtpredigerstelle ernannt worden. . 

Ueber die Vorläumdungen des Prof. der morge: 
Sprachen zu 'Giessen, Schulz, in London und Paris, 
Blätter für lit. UÜnterh. 223, S, 890 f. - 


Schulnachrichten. 


Am ar. Mai ist in Neufchatel der Grundstein Ä 
dem neuen Gymnasium. dieser Stadt gelegt worden, 
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In Hamburg bat der neue Direotor des Johanneums, 

Hr. Dr. Kraft, manche Veränderungen (etwas frühzeitig) 

. eingeführt, Es hat diese Anstalt nun 3 Abtheilungen 

' erhalten: Gelebrten-, Real- und Vorschule und das 

| äkere Classensystem ist wieder hergestellt. Man s. des 

Dr. Kraft Österprogramm: Abriss der gegenwärtigen 

Verfassung des Hamburger Johanneums und daraus Allg. 
Schulz. 2. Abth. Nr. 58, S. 479. 

Zu den Prüfungen am Gymn. zu Hersfeld hat Hr. 
Collabor. Franz Carl Theodor Piderit ein Programm 
geschrieben: Comment. de Lamberto Schafnaburg. Mo- 
scho Horsfeldensi, rerum Germanicarum saeouli XI. 
wiptore locupletissimo, 33 $. in 4. 

Durch zwei kön. franz. Ordonnanzen vom 16. Jun, 
Kod 6 sogenannte geistl. Secondärschulen zu Bordeaux, . 
Döle, Forcalquier, Montmovillon, St. Acheul und St, 
Anne d’Auray unter die Oberleitung der Universität 
gutellt worden; Niemand darf als Lehrer angestellt 
LM werden, der nicht vorlıer schriftlich erklärt hat, dass er 
‚Mner in Frankreich ungesetzlich ‚bestehenden Congre- 
pion angehöre; die Zahl der Zöglinge darf nicht über 
I %,000 steigen, nach vollendetem 14. Jahre müssen sie 
35 giütliche Kleidung anlegen. Ian s. das Uebrige und 

den Bericht des Bisch. von Beauvais an den König in 
A der Berlin. Voss. Zeit. Nr. 146. Einige Bischöfe haben 
“ib gegen diese Ordonnanzen protestirt, , 
BR In Schneeber; ist eine Sonntsgsschule für junge Fa- 
erdrikarbeiter und Handwerker errichtet worden, ‚deren 
WB provisorische Bestimmungen von Hrn. Hasse im Elbeb). 
2 $. 452, bekannt gemacht sind. 


Geschichtliche Nachrichten. 


Als das grösste Dorf in Europa wird Ceaba in Un- 
gem, 18 Meilen von :Pest, mit 20,187 slavischen, meist 
wrangelischen, Einwohnern, erst seit 1715 existirend an- 
gefdbrt in den :Blätt. für liter. Unterh. 249, S. 996, wo 
af such die Bevölkerung verschiedener Ungar. und Siebenb, 
Städte genauer angegeben ist. 

In ‘der kön. preuss, Staatss. ist Nr. 275 der Anfang 
gemacht, eine Uebersicht :der in den verschiedenen süd- 
Hamerikan. Staaten vor dem jetzigen Zustande hergegan- 
'genen Ereignissen zu ertheilen, und. zwar zuerst von 
Columbien seit ı811, St. 276, von der argentinischen 
























460 "  Geschichtliche Nachrichten. | 
‚Republik, Paraguay, Chili, St. 277, von Peru, Bolivia, 


Mexico, Guatimala. 

Die Central- Untersuchungs- Commission, welche 
durch die Bundestagsbeschlüsse am 20. Sept. 1819 zu 
‚Mainz eingesetzt,. ist am 20. Sept. 1823 geschlossen 
worden. ». Nat. Zeit. der Deutsch. 80, S. 649 f. 
Von’ :der Auflösung des südamerikan. Convents zu 
Ocana und der Dictatorwurde Bolivars sind in den Lit. 
‚Blätt. der Börsenh« 235, $. 1509 f£. Nachrichten ertheilt, 
beschl, 336, S. 150%. 

Ebendas, $. 1512,.von den Hinrichtungen in China, 
insbesondere dem Loug - sche oder Zerschneiden des 
Verbrechers in viele Stücke, 

Ueber den jetzt viel vorzüglichern Zustand Aegy- 
‚ptens, als der frühere, vor der franz, Expedition war, 
ist in der Preuss, Staats- Zeit. Nr. 288, 289, .290, 294 
Bericht gegeben. | 


Ein Aufsatz über das britt. Indien ist aus der Re 


vwue britannique übersetzt in den Lit. Bl. der Börsenh. 
836, S. 1513. 337, $. 1521, 338. | 

- Ein junger Franzose, Caillet, ist der erste, welcher. 
in die geheimnissvolle Stadt Tombuctu gekommen ist 
und dadurch den von der geographischen Societät in- 
Paris ausgesetzten Preis gewonnen hat. 8. Preuss, St 
Zeit. 292. | 


Zwischen dem Könige von Preussen und dem Kö-. 


nige von Frankreich ist eine Cartel- Convention am 23.’ 
J 


. abgeschlossen worden. 8. Preuss. St. Zeit. Nr. 291. 


(12 Artikel). Gesetzsammlung 16. St. Nr. 1162. 
Französische Gelebrte, unter ihnen Champollion, 
sind nach Aegypten gereiset und am 18. Aug. in Alexan- 


drien gelandet. s. Champollions Bericht, Lit. Blätt. der . 


Böisenh. 337, S. 1525. 

.- Die Fortschritte der Civilisation unter den Chero- 
‚kesen in Nordamerika (die schon eine Buchdruckerei, 
Journal, Bibliothek etc. besitzen und sich am 26. Jul, 
1828 eine freie Constitution gegeben haben), s. Blätt.' 
für liter. Unterh,. 267, $. 1068. 


Der Krieg China’s in der kleinen Tatarey (mit den ° 


mahomedan. Mebellen) ıst in dem ersten Viertheil des 


J. 1828 beendigt, die Bucharey wieder unter China!s- 


‚Botmässigkeit gebracht, der Rebellen-Chef Tschan -ki« ur. 
gefangen. und hingerichtet, | 
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- Morgenländische Geschichte. 
Denkwürdigkeiten des Zehir- Eddin Muhammed 


Babers, Kaisers von Hindustan. Von ihn selbst 
im Dschagatdi Türkischen verfasst und nach der 
‚, Englischen Uebersetzung des Dr. Leyden und W. 
Ersline deutsch bearbeitet von A. Kaiser. Mit 
einer Karte, einer historischen und geographischen 
Einleitung und Anmerkungen. Leipzig, Hart- 
mann, 1826. VIII. 6648 gr.8& 3 Rıllr. 16 Gr. 


Nach der Vorr. des engl. Herausgebers sind diese 
Memoiren Kennern der englischen Geschichte nicht un- 
kekannt geblieben. Sie sind in dem Dschagatäi Türki- 
ben abgefasst, einer sehr verbreiteten Mundart, die in 
ka Vfs. väterlichem Reiche Ferghäna am reinsten ge- 
terchen wurde und sich noch erhalten hat; einer 
fandart des grossen tatarıschen Volksstammes, dessen 
isptsprache die Türkische mit verschiedenen 'Dislek- 
BR ist, unter denen der Konstantinopolitanische am 
eorbensten ist. Sie war schon von Baber sehr aus- 
let. Der Zeitraum zwischen Timur lenk und Ba- 
fr st das goldne Zeitalter der türkischen Literatur, 
persische Dichtkunst und Gelehrsamkeit auf sie ei- 
vortheilbaften Einfluss ausubte. Baber scheiuüt sei- 
Memoiren bald nach seinem letzten Zuge nach In- 
abzufassen angefangen zu haben. IIr. Erskine 
“et sie in 3 Theile: 1. von seiner Besteigung des 
ons von Ferghäna bis zu seiner Vertreibung durch 
heibsni Khan — 12. Jahre; 2. von da bis zu sei- 
in letzten Einfalle in Hindustan = 22 J.; 3. seine 
fsten in Hindustan, über 5 J. Der erste und die 
hi ersten Jahre‘ des zweiten sind die vollendetsten in 
? Darstellung und Schreibart. Doch sind alle Theile 
btig, da sie ein trefliches Gemälde der Regierung, 
R Kriege, des Geistes und der Denkart des Sultans, 
sauce Beschreibungen von Samarcand, Herat, Kabul, 
adustan etc., Schilderungen des öffentlichen und Pris 
sbens morgenländischer Herrscher, enthalten. Hr, - 
5 glaubt, dass wir diese Memoiren vollständig besitzen, 
ba der Lücken, die sich darin befinden und die von 
Bnem spätern Schriftsteller ergänzt worden sind. Diese 
moiren, die an den Höfen von Delbi und Agra in 
sssem Anseben standen, sind auch ins Persische über- 
tet worden. Der verst. Dr. Job. Leyden hat seine 


Mlig. Repı. 1828. Bd. III. 51.3. u. 4 
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engl. Uebersetzung nach einer Copie des türk, Originals 
gemacht und die persische Uebersetzung, die er durch 
Erskine erhielt, damit verglichen; der Tod hinderte 
ihn an Vollendung seiner Arbeit. Erskine arbeitete eine 


vollständige Lebersetzung aus dem Persischen aus. Er. 


erbielt nachher bessere Copien des türkischen Originals 
und der persischen Uebersetzug und: berichtigte und 
überarbeitete das Ganze von Neuem, doch mehr der 


ers, Uebers. folgend, aus welcher er auch die Lücken , 


des türk. Orig. ergänzt hat. Er versichert, dass seine 


engl. Uebersetzung in einem Grade buchstäblich sey, der _ 


‘ wohl nur bei wenigen morgenländischen Schriften an- 
wendbar seyn möchte. Zu seinen Ergänzungen des 
Buchs und der geschichtlichen Einleitung hat er andere 


morgenländische Quellen benutzt, wie das Is,eben Babers “ 


von Ferischtä nach einer. berichtigten Abschrift von 
Dow’s fehlerhafter Uebersetzung. Eben so hat er zu 
den geographischen Darstellungen Nachrichten, die er 
von Elphinstone erbielt und Tagebücher inländischer Rei- 
sender gebraucht. Ueber die schöne Charte von Fer- 
gbäna und Bokhara, nach Original-Zeichnungen und 


andern Quellen, von Charles Waddington, Ingenieur 


der engl. ostind. Comp., gezeichne:, ist dessen Erklä- 
rung S. 12 fi. übersetzt. Die südlichen Gegenden von: 
Bokhara und Samarkand sind mit vielen Zusätzen und 
Berichtigungen nach der von Elphbinstone durchgesehe- 


nen Karte. des Lieut. Macartney aufgenommen.. Je un- . 
bekannter diese Liänder sind, desto schätzbarer sind die- 
hier gegebenen Notizen. Die Einleitung enthält r. &,. 
17 — 58. Bemerkungen über die Tataren und die Geo« - 


 graphie von Uzbek Turkistan, Die Verschiedenheit der 
tatar. Stämme, welche diese Länder bewohnen, ihr Un 
terschied von den mongolischen, der nicht bloss in der" 


Sprache besteht, sondern tiefer begründet ist (S. 25), ' 
der Ursprung des Namens Tartaren, der im 13. Jahrk, ; 
zuerst vorkömmt, Uzbek Turkistan und dessen Provin-# 
zen (S. 30), Samarkand und Bokhara (S.38), zwei dek‘'.: 
berühmtesten Städte jenes Landes, das von seinen Be- : 
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wohnern (seit mehr als 300 Jahren), den Usbeken, den ,. 


Namen erhalten bat und in den angebaueten Gegenden 


F 


sehr fruchtbar ist, die Lage aller jener Länder und - 


(zum Theil wenig bekannter, aber merkwürdiger) Städte - 


zu Babers Zeit, werden beschrieben. 2. 5. 59 — 7I. 
Summarische Uebersicht der Begebenheiten unter Timur - 


Beg’s Nachfolgern von seinem Tode bis zu Babers 
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Thronbesteigung. Wenige Jahre nach Timurs Tode (} 
1450) besassen seine Nachfolger von allen seinen Län- 
dern nichts mehr als Maweralnahber nebst Persien und 
Kabul, aber auch Persien wurde iknen von den Turk- 
manen entrissen. Timur hatte noch bei seinem Leben 
die Verwaltung verschiedener Provinzen des weitläu- 
figen Reichs seinen zahlreichen Söhnen und übrigen 
Verwandten übertragen, die sich bald unabbängig von 
einander machten. Schahrokh, sein jüngster Sohn, der 
in Chborasan berrschte und Samarkand und Maweralna- 
ber (1415) einnahın und dessen ältester Sohn, Ulug Beg 
(seit 1446), dann der kriegerische Abusaid, ein anderer 
Enkel Timurs, sind die merkwürdigsten. Omer Scheikh 
Mirze, der zuletzt nur Ferghäna besess, war der Vater 
Babers, der beim Tode des Vaters nur 12 Jahre alt 
war (1494). Andere Fürsten seines Geschlechts herrsch- 
ten in andern Gegenden. Scheibani Khan, der in dem 
ersten Theile der Memoiren oft erwähnt wird und in 
den tatarischen Wüsten lebte, stammte von Dscbingis- 
kan durch dessen Sobn Tuschi ab, Der Beiname Ba- 
ber, den Zehir-ed-din Muhasmmed erhielt, bedeutet 
den Tiger. Er war den 6. Moharrem 888, d. i. 14. 
Febr. 1483 geb., kam im Ramadan 899 (1494) zur Re- 
gierung. Ferghana war damals in sieben Districte ge- 
tbeilt. Seine Memoiren fangen $. 72 an. Sie sind nach 
den Jahren geordnet und fübren die Merkwürdigkeiten 
jedes Jabres umständlich an. Es sind mehrere Verse 
eingestreuet, die zum Theil nach dem türk. Originale 
und mach der pers. Uebersetzung übergstragen sind. S$, 
496 ist die Beschreibung von Hindustan und dessen da- 
meligem politischen Zustand und verschiedenen Fürsten 
gemacht, worauf die plıysirche Geographie des Landes 
asd Darstellung seiner Thiere und Producte ($. 500 f.) 
folgt. Diese Memoiren gehen bis 9. 624: (wo die per: 


sche Abschrift Errskine’s sich endigte),. Das Folgende 


bis S. 630 ist nach dem sehr uncorrecten Manuscripte 
des brittischen Residenten in Delbi, Metcalfe, überge- 
tsıgen. Baber’s, in der Fortsetzung dürftigeres Tage- 
buch endigt in den ersten Tagen des J. 936 d. Heg., 
im Sept. 1529 Chr., und es ist ungewiss, ob er über 
die letzten 15 Monate seines Lebens Etwas aufgezeich- 
net hat, oder vielmehr unwahrscheinlich, dass er es, 
bei immer mehr abnehmender Gesundheit, getban hat. 
Aus andern Quellen hat E. die übrigen Begebenheiten 
wgänzt. Als Baber’s geliebtester Sohn eödHlich erkrankte, 
2 ’ 
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_gelobte B., dass er. sein eigenes Lieben für H. zum Op- 
fer geben wollte. Hümäiün genass, und Baber starb 
(mitten unter den Intriguen seiner andern Söhne gegen 
den gütigen H.) in Dscharbagh bei Agra am 6. des er- 


sten Dschemadi 937, 26. Deo. 1530, mit Hinterlassung . 
von 4 Söhnen und 3 Töchtern. Sein ältester Sobn N 
sireddin Mubammed oder Hümäiün folgte ihm auf den ! 
Tbron. Baber wird S. 636 zu den vortrefllichsten Men- ' 
schen seiner Zeit und zu den erbabensten und talent- ' 
. vollsten Fürsten gezählt, der die vornehmsten Eigen- 


schaften eines Feldherrn und Regenten yereinigt; doch 
werden auch seine Fehler $. 637 nicht verschwiegen, 
$. 639 -ff. sind Anmerkungen "über einzelne Stellen bei» 


gefügt, von welchen wir nur die (S. 655) hier aushe- . 
ben: »So viel auch über den frübzeitigen Gebrauch deg : 
Schiesspulvers im Orient geschrieben worden ist, so be ° 


stätigt doch keine bestimmte Nachricht das Vorbanden- 
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seyn von Feuergewehren, bevor diese aus Europa ein- ® 


geführt wurden.« 


Geschichte des Osmanischen Reiches, grossen=" 


theils aus bisher unbenutzten Handschriften‘ und 
Archiven, durch Joseph von Hammer. Drit-- 
ter Band. Vom Regierungsantriite Suleiman des 


Ersten bis zum Tode Selims II. 1520— ı524. Mik 


einer Karte. Pesth, Hartleben ı828. VIII. 804 $ 


gr. 8. ohne die Inhalts- Anz. 5 Rthir. 


Voraus geht eine Uebersicht der für den. dritten: 
Zeitraum dieser Geschichte benutzten morgenländisohen 
‚Quellen, Es sind ı. fünf allgemeine Geschichten „dep: 


- Regierung Sulimans I. und Selims II. in Prosa und in‘; 
Versen, auch für einzelne Theile derselben; 2. Speciab; - 
geschichten, a. zur Geschichte Sulimans I. (fünf, z: B.:- 
Geschichten. der Eroberung von Rhodus, des Foldzugeg 


von Nlohacs u.s.v.), b. zur Regierung Selims IT. (acht, 


z. B. Gesch. der Eroberung Cyperns etc.); 3. fünf bie-.. 


graphische Werke (über die ausgezeichnetsten Männer 
. jener Zeit); 4. zwei Sammlungen von Grundgesetzen 


und Staatsschreiben (Suleimans). Handschriften von allem: _ 


diesen Quellen besitzt entweder Hr. v. H, selbst, oder- 
sie befinden sich in der Wiener und andern Bibliathe 
ken. Das 255te Buch, mit welchem dieser B. anfängt, 
gibt zuvörderst die historische Wichtigkeit der Regis- 


zung Suleimans des Grössen, des zehnten Osman, Sultags: 
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e Zahl, „die bei den Morgenländern sehr bedeutend 
an. Schon der Regierungsantritt des Sultans (1. Oct. 
3) war durch Beweise von Milde und Strenge und 
ih Unterdrückung einer Empörung des Statthalters. 
Syrien, Dschbanberdi Ghasalı, ausgezeichnet. Ihr 
te der Feldzug nach Ungarn 1521 und die Erobe- 
, von Belgrad, Sabscz und andern Schlössern. Auch 
als wirkten französische oder italienische Renegaten 
den Kriegsfabrten der Osmanen mit, Der Tractat 
Venedig, 29. Ootbr. 1521, eine wichtige Urkunde, 
mszugsweise mitgeiheiltl. Die Belagerung und Er- 
wog von Rhodos (28. Jul. — 25. Dec. 1522), mit 
bung der zugestandenen Capitulation werden aus- 
ich S. 18 ff. beschrieben. Zug des Grosswesirs 
bim, der Sulimans Schwester’ geheirathet hatte, nach 
ypten, wo eine Empörung ausgebrochen war, 1523. 
geschaltet ist auch bier und in der Folge die Ge- 
tbte der Krimm und die Angelegenheiten der Für- 
tkümer der Wallachey und Moldau. — 26stes B. 
3. Die Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten des. 
thalters von Semendra, Ferbadpascha,. veranlassen 
ı Hinrichtung 1524, ob er gleich des Sultans Schwa- 
war, Feindliche Stellung gegen Persien 1525, freund- 
ı gegen Polen und Frankreich. Kriegsvorfälle in 
tien und Dalmatien. Feldzug nach Ungarn. Schlacht 
Mohacs, 28. Aug. 1526 (S. 57), in andertbalh Stun- 
entschieden. Vor dem Zelte des Diwans, den Su- 
ın hielt, waren 2000 Köpfe, darunter die von 7 
wöfen und vielen ungarischen Grossen aufgeschichtet. 
© Fussgänger und 4000 Geharnischte sollen auf dem 
ıchtfelde Todte gezählt worden seyn. Mohaos wurde 
rannt,. 4000 Gefangene und Bauern wurden einige 
i darauf niedergemacht; nur Vieren das Leben ge- 
akt. Nirgende aber wurde so gewüthet, wie auf 
"Rückzuge zu Moroth, dem befestigten Lustschlosse ' 
Biscb. von Gran, wohin sich sehr Viele geflüchtet 
ın. EBEmpörungen, die nachher in Asien ausgebro- 
. waren, wurden gedämpft, ein Gesetzgelehrter Ka- 
welcher »dem Propheten Jesus den Vorzug vor 
:Propbeten Mohamed. zuerkannte« 1527 hingerich, 
bosnische ,' kroatische, slavonische Schlösser einge- 
en. Sowohl der König Ferdinand als Johann von 
ya schickten Gesandte an Suleiman 1528, der sich 
L,etztern erklärte und zum neuen ungar. Feldzuge 
ko und den Grosswesir Ibrabim zum Serasker. (ober- 
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stem Feläberrn) ernannte. Der Sultan zieht am 16. Mai 
1529 aus, erobert Ofen, belagert vom 27. Septbr. an 
Wien. Sieben türkische I,ager umringen die Stadt, aber 
die Stürme der Belagerer (der letzte am 14. Oct.) wer- 
den tapfer abgeschlagen und sie müssen abziehen. Der 
Vf. zeichnet 5. 89. den 14. Octbr. als einen wichtigen 
Tag auch in andern Zeiten sus. . Die Gründe des Ab- 
‚zugs. werden S, 93f. angegeben. Die Umgebungen Wiens 
wurden sehr verwüstet, — 27stes B. S. 95. Drei volle 
Wochen dauerte das Beschneidungsfest der vier Söhne 
Suleimans,. wozu auch der Doge von Venedig eingela- 
den wurde. . Ferdinands Gesandte unterbandeln 1530 
wegen des Friedens in Konstantinopel, während 'der 
Krieg in Ungarn fortgeht. Im April 1532. trat $. den 
fünften Feldzug (mit 200.000 Mann) au, der diessmal 
gegen Deutschland und K. Karl V. gerichtet war. Meh- 
rere Schlösser wurden eingenommen, nicht aber Güns, 

‚dessen heldenmüthige Vertheidigung durch den Haupt- 
mannn Juritschitz den Sultan zum, Abzuge durch das 
Steiermärkische veranlasste, das verwüstet wurde, Wäh- 
rend $. verheerend an der Drau stand, nahm Carls Ad- 
miral, Andr. Doria, 19. Septbr. Koron ein. Diese Um- 
stände führten Friedensunterbandlungen mit dem Kön. 
Ferdinand , die sehr umständlich dargestellt sind und: 
den Sultan. am besten charakterisiren, und den Abschluss 
des Friedens, 23. Jun. 1523, herbei. — Das 28ste B,, 
8. 141, fängt mit dem Anlasse zum persischen Kriege 
an. In diesem Kriege wurde durch den Grosswesir Te- 
bris, am 13. Jul. 1534, und nach einem beschwerlichen 
Marsche auch Bagdad, 31. Decbr. 1534, eingenommen, 
das S. 150 beschrieben wird. Suleiman brachte selbst 
hier vier Wintermonate zu, um die neue Statthalterschaft . 
einzurichten und einige Wallfahrtsörter zu besuchen, 
Der Sultan wurde von persischen Diohtern »tüchtig mit 
der Lohe des Loobes durchgegerbt.x (Ausschweifende 
Lobsprüche heissen Tahrif, Durchgerbungen.) Nach der‘ 
Rückkebr nach Konstantinopel im Januar 1536 war des 
Grossw. Ibrahim letztes öffentliches Geschäft, die Ab- 
schliessung eines Handelstractats mit Frankreich, Am 
15. Märs wurde dieser übermütbige Grieche, der sich 
vom violinspielenden Sclaven bis zum Serasker Sultan 
(so liess er sich zuletzt nennen) und 14 Jahre lang die 
höchste Gewalt mit Suleiman getbeilt hatte, im Schlaf- 
gemache im Serai früh erwürgt gefunden. Koron war 
1533 von den Türken wieder erobert worden. In diese 
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Zeit (1535) fällt Carls V. Zug gegen Tunis und den 


Chaireddin Barbarossa, von dessen Eroberungen und 
Diensten, die er der Pforte leistete, Nachricht gegeben 
wird, so wie von Carls Einnahme von Tunis S$. 171 £. 


' — aystes B. S. 178. Zuvörderst wird der Tod einiger 


türkischer Gelehrten angezeigt, vornemlich des Mufti 
Kemalpaschasade, mit dem, nach dem Ausdrucke eines 
arabischen Chronograpben, die Wissenschaften zu Grabe 
gingen. Mit Ibrahim hatte Venedig seine Stütze bei der 
Pforte verloren; jetzt fing im Mai 1537 ein Krieg ge- 
gen Venedig‘ an. Corfu, dessen frühere Geschichte S, 
184 fi. erzählt ist, wurde von den Osmanen vergeblich 
belagert, kleinere Inseln im Archipolagus eingenommen, 
Gleichzeitig war ein dreifacher Feldzug in der Nloldau, 
im Archipelagus und in den indischen Meeren, Die 
wechselseitige Einnahme venetianischer und türkischer 
Gränsschlösser, die Eroberung Castelnuovo’s durch die 
christliche und wieder durch die türkische Flotte führte 
endlich den Frieden mit Venedig, nach dreimonatlicher 
Unterhandlung, 1539 herbei. — 3ostes Buch. $, 221. 
Dreimaliger. Botschaft Ferdinands an den Sultan unge- 
achtet brach doch der ungarische Krieg wieder aus, 
Anderthalb hundert Jahre wurde Ungarn und das Volk 
der Magyaren der Zankapfel zwischen Cultur und Bar- 
barei. Zapolya’s Witwe, Isabella, suchte bei $. Hulfe 
1540. 23. Jun. 1541 zog der Sultan gegen Ungarn aus; 
es war der zehnte unter seiner Regierung geführte 
Krieg, den er selbst, wie die vorigen, anführle, und 
zwar ohne Gegenwart des Grosswesirs. Ofen nahm er 
im Aug. für sich und türkische Einrichtungen wurden 
daselbst getroffen. Siegmund von Herberstein’s und des 


’” Grafen Niklas von Salm Gesandschaft an den Sultan 


war fruchtlos.. Um eben diese Zeit (October 1541) 
scheiterte Caris V. Unternehmung gegen Algier ($S.239). 


- Dagegen beunrubigte die Flotte des Chaireddin Barba- 


zossa, den der französ, Seemann Paulin dazu eufgemun- 


“ wert hatte, Sicilien und Italiens Küste (1542 f.), und 


auch Nizza wurde (1543) von Barbarossa angegriffen, 
das Schloss daselbst aber von Pauli Simeoni tapfer ver- 
tbeidigt,” Unruhen in der Krimm, deren Ursprung S. 
244 erzählt wird, zogen 'Suleiman’s Aufmerksanıkeit auf 
sich. 23. April 1543 sog er wieder mit vieler Pracht 
(8, 248 f., die den im vor. J. geschebenen Auszug Nah- 
muds übertraf) gegen Ungarn aus, und mehrere ungar, 
Soblösser und Ortschaften wurden erobert, auch Gran 
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. 


. 10. Aug,, Wissegrad, Neograd. In Kroatien siegten . 
die Türken auf den Feldern von Loonska, wurden aber ° 
‚auf dem Felde von Salla geschlagen. In Ofen wurden 
selbst die Gräber der Könige geplündert. Ein geborner : 
Kroate, Suleimans Schwiegersohn, Rustem, ein kriege- : 
verständiger aber wissenschaftlich nicht gebildeter Mann, : 
Feind der Dichter, die sich durch Stachelgedichte an : 
ihm rächten, war 1544 Grosswesir geworden, 4. Jul, ; 
1546 starb Chaireddin Barbarossa. Io. Nov. 1545 war 

ein Waffenstillstand zwischen der Pforte und dem K, : 
Carl V. und- Ferdinand auf 13 Jabre, 19. Jun. 1547 : 
wurde nach langen Unterhandlungen der Friede mitFer- 
dinand, geschlossen und in demselben K.'Carl, der Papst, . 
der König von Frankreich und die Republik Venedig . 
mit begriffen. Der Friede (auf 5 Jahre) war iedoch 
mehr Waffenstillstand zu nennen, der erste, worin. Oe : 
sterreich zu jährlicher Erlegung von 30000 Ducaten ; 
(nebst Geschenken an den Grosswesir); verpflichtet wur- 
de, was in den Osman. Geschichtbüchern Tribut genannt | 
wird. — 3ıstes Buch. S. 278. Wie das vorhergehende 
. Buch sieben Jahre zwischen dem Frieden mit Venedig . 
und dem mit Ferdinand beschrieb, so diess die sieben . 
Jahre zwischen dem ersten deutschen und dem persi- 
sohen Frieden. In diese Zeit fallen die persischen Feld. 
züge und dazwischen der siebenbürgische. Im J. 1547 
kamen nach Konstantinopel ein Botschafter des indı. 
soben Sultans Alaeddin, Hülfe gegen die Portugiesen 
suchend, und der persische Prinz Elkass Mirsa, Sohn 
des Schah Tahmasp, auch um Hülfe zu suchen. Die 
Sultanin Churrem (d. ı. die Fröhliche, eine geborne 
Russin, welche französ. Schriftsteller ihrem Volke als- 
Roxolane zueignen wollen),. Suleimans geliebteste Ge- - 
mahlin, fachte besonders den persischen Krieg (aus $, 
184 angegebenen Gründen) an, der 1548 seinen Anfang _ 
nahm, so wie der siebenbürgische Feldzug ‘des Sultans 
1551, wobei wieder Feindseligkeiten gegen Ferdinand 
verübt wurden. Szegedin wird von den Ungarn, Wess- 
prim von den Türken angegriffen, Temeswar und Szol- 
nok erobert, Eirlau belagert und das osmanische Gebiet. 
durch beträchtliche Eroberungen in Ungarn erweitert, 
während es in Asien durch persische Ueberfälle vermin- 
dert wird. Auf dem persischen Feldzuge liess Suleiman 
seinen Sohn Mustafa in des Sultans Zelte durch die 
Stummen erwürgen und da die Janitscharen deshalb Auf- 
zuhr drobten, setate er den Grosswesir Rustem ab; 


x 
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nein wurde die ungerechte Hinrichtung Mustafa’s 
uert. Am 29. Mai 1555 wurde zu Amasia der Friede 
'ersien geschlossen und dadurch die Herrschaft der 
e in Asien befestigt. Zu Amasia befand sich auch 
nands Gesandschaft, bestehend aus dem Bischofe 
Fünfkirchen, Anton Wranczy, dem Generalcapitän 
Donauflotte, Franz Zay, und dem Niederländer Au 
3usbek, dessen Gesandtschaftsberichte bekannt sind, 
a der Krieg in Ungarn hatte bisher fortgedauert, 
a wird der Fürstenwechsel in der Moldau, Woalla» 
und Krimm 1554 f. und der Aufstand eines fal- 
n Mustafa erzählt. Suleiman kränkelte an Körper 
Geist und das Bild des hingerichteten Sohnes schreckte 
— 32stes B. S. 338. »Durcli gesteigerte Schwäche 
Grausamkeit und durch beschönigende Treulosig- 
wird die Sonne der Herrschergrösse S’s noch mehr 
instert als vorber.e Der Grosswesir Ahmedpascha | 
I 28. Septbr. 1555 vor dem Audienzsaale geköpft 
ibek’s Erzählung von dieser Hinrichtung ist unrich- 
„ Rustem "wieder in diese Würde eingesetzt; die 
smanije, die berrlichste Moschee in Konstantinopel, 
5 beendigt (S. 341 beschrieben), An: derselben wur- 
auch Akademien angelegt (S. 349). Tod der Chur- 
‚(Roxolane) April 1558. — S.351. Aeltere Geschichte 
Usbegen. Erste Verbindung der Osmanen mit ihnen 
I-56. Fortgang des Ungar. Kriegs 1556 und Frie» 
mnterhanfllungen, die erst 1559 (durch Busbek) zu 
m erwünschten 'Schlusse sich neigten. Zwischen des 
ıns Söbnen, Selim und Bajesid, brach ein Bruder- 
g aus. Bajesid, 29. Mai 1559 geschlagen, floh nach 
ea, wo ibn der treulose -Schah einkerkera und 
15. Septbr. 1561 Selim’s Botschafter, Sinam, über- 
m liess, der ihn, nebst seinen vier Söhnen sogleich 
ohtete. Kin fünfter, dreijäbriger Sohn Bajesids, 
noch vor seinen Brüdern auf des Grossvaters Be- 
in Brusa erwürgt worden. — 33stes Buch. $. 384. 
ı des Grosswesirs Rustem Tode (1561) wurde 
seinem Nachfolger Ali, der an Gefälligkeit, Leut. 
keit, Frohbsinn und Uneigennützigkeit ganz das Ge- 
jeil seines Vorgängers war, der Friede mit Busbek 
schlossen (vom Kaiser Ferdinand bestätigt 1. Jun, 
} Noch werden in diesem Buche, ausser bäuslichen 
gnissen in der Familie Suleimans die Tbaten einiger 
nn. Seehelden im mittelländischen und indischen 
so, .die Kriege und Eroberungen des Spanier in 
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Afrika, in verschiedenen Jahren, die osmanische vergeb- 
liche Belagerung von Malta 1565 und die Friedensun- 
terhandlungen Ferdinands erzählt. In dem Fortgange 
des Kriegs ‘beschloss Suleiman 'nooh einmal, 1566 an 
der Spitze seines Heers ins Feld zu sieben, sum Igten 
Male gegen Ungarn, und diessmal um Szigeth zu er 
. sbern, aber er erlebte des oft und mit vielem Verluste 
bestürmten Szigeths Fall nicht, sondern starb im Lager 
vor dieser Stadt Nachts vom Sten zum 6ten Sept. 1566. 


Erst am 8. Sept. wählte der tapfere Vertheidiger Zriuy 


mit den Seinigen den Heldentod und nur die Ruinen 
Szeigeths fielen den Osmanen in die Hände. Suleiman’s 


Tod wurde noch verheimlicht, Das 34ste Buch, S. 454° 
führt die Denkmale und ausgezeiohneten Männer der 


Regierung Suleiman’s (Staatssecretäre, ‚Diobter, Rechts 
gelehrte), die neuen Einrichtungen des Lehr- und Wehr- 


standes, des Liehenwesens, des Finanzwesens, der Kriege _ 


macht, der Einrichtung der Ländereien in Aegypten, 
der Steuern, der Straf- und Policeigesetze, auf und gibt 


die Ursachen des Verfalls des osmann. Staats von Sulew 


man her an, der dessen ungeachtet den Beinamen des Gros 
sen verdiene, Die im Laufe der Geschichte szerstreu- 
ten Züge seines Charakters sind S. 492 zusammenge- 


stellt und am Schlusse heisst es: »Von der Geschichte 


minderer Verbrechen und Schwächen geziehen (?) als 
Constantin der Grosse, der Gründer Constantinopels, 
verdient Suleiman mit grösserem Rechte, als dieser den 
Namen des Grossen;. Er, der Erbeber des osmen. Rei- 
ches zum höchsten Gipfel seiner Grösse und Maoht und 
Pracht, Suleiman der Gesetzgeber, der Eroberer, der 
Mächtige, der Prächtige, der Grosse, der einzige unter 
den osman. Sultanen mit diesem Ehrennamen verherr- 


licht und desselben werth.«e — z3;5stes B. S. 496. Erst 


nsch Seigeth’s Einnahme meldet der Grosswesir dem 
Thronfolger Selim den Tod des Vaters, und dieser eilte 


nach Constantinopel und von da nach Belgrad. Dem 


Heere war Suleimans Tod erst 48 Tage nach demselben 
bekannt gemacht worden, und da empörten sich die 
Janitscharen, um ein Thronbesteigungs- Geschenk zu er- 
trotzen, das ihnen auch zu Theil wurde (jedem einzel- 
nen 60000 Ducaten). Mit Kaiser Maximilian II. wur- 
de, nach siebenmonatl. Unterhandlungen am 17. Febr. 
1568 ‚Friede auf 8 Jahre (in 21 Artt.) geschlossen (der 
Kaiser versprach wieder jährlich ein Ehrengesobenk von 
30000 ungar. Ducaten). ‘Den hais. Gesandten kostete 
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Friede überdiess an Geschenken bis auf 40000 Duo, 


egen kamen die siebenbürgischen Gesandten, die, 
rıe Frankreich, den Frieden hindern wollten, mit 
a Geschenken zu spät und der siebenb. Fürst Jo- 
ı Sigismund musste sich dem Frieden anschliessen. 
ı andern Ereignissen heben wir nur den Versuch, 
Don und die Wolga zu vereinigen (1569), aus und 
Beschreibung Arabiens und Ersählung seiner Schick- 
(5. 533) vor dem Islam und nach dessen Entste- 
&, insbesondere seit der osman. Eroberung von J& 
" Die Tbeilung Jemens in 2 Statthalterschaften 
65) und die \Wiedervereinigung veranlasste Unrulien, 
pörungen und einen Feldzug der Osmanen dahin im 
568 £., wo denn 1570 Jemen wieder erobert wur- 
was nach einer türkischen Schrist umständlich er- 
k wird. Das 36ste Buch, S. 563, erzählt den Frie- 
sıruch mit Venedig und den cyprischen Krieg. Denn 
vorns Eroberung war ein J;ieblingsentwurf Selims, 
m ihn ein einflussreicher portugies. Jude, Joseph 
sy, Don Miquez genannt, ermunterte. Den Frie- 
tbruch musste ein Fetwa des Mufti beschönigen. 
verns Lage, Fruchtbarkeit, Geschichte, S. 568 f., von 
‚Hauptstadt des Landes, Nikosia (ehemals Limosia) 
78. Sie wurde am 9. Sept. 1570 von den Osmanen 
ert; dann andere Städte der Insel; zuletzt auch 
gosta, das sich bis zum I. Aug. 1571 tapfer ge- 
st und den Belagerern viel gekostet hatte; dem Be- 
ıhaber Bragadino (der sich freilich wohl trotziger 
nöthig war gegen den feindlichen Befehlshaber be- 
sn hatte), wurden, gegen die Capitulation, erst Na- 
nd Ohren abgeschnitten, dann am ıoten Tage dar- 
er, nach manchen andern Nlishandlungen, leben- 
'geschunden; auch überbaupt wurden noch viele 
me. niedergemacht und überhaupt grosse Gräuel auf 
h} des Seraskers verübt, eines Unmenschen, der aber 
ı seines Gleichen damals in Frankreich und Russ- 
hatte. Während Famagosta’s Belagerung setzten die 
‚Fiotten auch den Krieg an Dalmatiens Küsten fort, 
25.Mai 1571 wurde das Schuts- und Trutzbündniss 
chen dem Papste, dem Könige von Spanien und der . 
»blik Venedig gegen die Osmanen geschlossen, des- 
srstes Kesultat die allgemein bekannte Schlacht bei 
Into war, 7. Oct. 1571, worin die stärkere türk. 
te völlig geschlagen und fast vernichtet wurde; 
ten nur die Folgen erfreulicher gewesen seyn; 
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denn aller Vortheil ging jetzt und nachher durch - der 
christlichen Feldherren Nachlässigkeit und Zwietracht 
verloren, und Venedig schloss am 7. März 1573 Friede 
und musste zahlen, die Spanier nahmen zwar 12. Oct. 
1572 Tunis ein und befestigten es noch mehr, verloren 
es aber, nach rühmlicher Vertheidigung, I 574 wieder an 
die Osmanen. Ein Abenteurer, Iwonia, stiftete einen 
Aufrubr in der Moldau an, kam aber um. Am 3. Oct. ' 
1573 wurde der vorige Friede mit Oesterreich (vom J. 
1563) erneuert,. die Urkunde desselben (1574) war je . 
doch 'anders abgefasst, als verabredet war. Am 12. Deo. 
1524. starb der Sultan Selim, ein Trunkenbold und 
. schändlicher Wüstling, mit Hinterlassung von 5 Söhnen 
und 3 Töchtern. Von S.618— 791 folgen die Erläute-- 
zungen zu diesem Bande, worin theils Stellen aus den. 
verschiedenen Quellen ausgehoben, und mitgetheilt, tbeils 
grössere Actenstücke bekannt gemacht, theils gegebene 
Berichte weiter ausgeführt, theils die verschiedenen An. - 
gaben der Schriftsteller geprüft, auch irrige Nachrich- 
ten und Urtbeile widerlegt sind. Denn unter dem Texte . 
steben nur kurze Nachweisungen der Quellen und zwar . 
»icht. bloss der morgenländischen, sondern auch der 
abendländ. gedruckten Schriften, die sorgfältig verglichen 
-wordensind. S.792 ff. sind Geschlechtstafeln und Folgen 
von Herrschern und Grossbeamten, der osman, Sultane, . 
der Sofi’s in Persien, der Usbegen in Transoxana, der -» 
‚Scherife von Mekka, der Chane der Crim eto,, wäh- 
zend dieses Zeitraums aufgestellt. S. 797 f. ist Rechen- 
sohaft über die Karte beigefügt,. welche die ‚Marschroute 
von Konstantinopel bis Niesa darstellt und mit rühnli» 
eher Genauigkeit in Angabe der richtigen Aussprache , 
und Schreibung der auf dieser Strasse vorkommenden 
zahlreichen Ortsnamen ahgefasst ist, welche man in den . 
bekannten Reisebeschreibungen und Karten verstummelt. 
antrıfft.. Es sind aber auch dazu seltne Materialien be. 
nutzt worder, des Hadschi Chalfa Beschreibung von Ru- 
mili und das Tagebuch der Feldzüge Suleimans, und 25 
abendländische Quellen, die Tagebücher kaiserl. Ge. 
sandten, Reisebeschreibungen u. s. f. Von allen diesen 

verschiedenen Quellen, dann von den einzelnen merk- 
würdigern Orten ist genaue Nachricht, mit Erklärung der 
. Namen und Bemerkung der unrichtigen Angabe und 
Schreibung derselben bei Andern, .ertheilt worden. Die 
Karte ist übrigens nach der Aufnahme. des kaiser]. In- 
genieurs entworfen, welcher die Grossbotschaft Wir 
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mond’s im J. 1718 nach Konstantinopel begleitete. Neuer- 
dings hat der kais. Ingenicr - Haupimann v. Philippovich 
die Strasse von Konstantinopel bis Belgrad aufgenom- 
.men und sie wird die Topographie dieser Gegend sehr 
bereichern. Da Hr. v. H. am Hande bei jeder erzähl. 
ten Begebenbeit die Tage, Monate und Jahre der osınan. 
Zeitrechnung sowohl als der christlichen angegeben hat, 
s darf unter den übrigen Berichtigungen nicht die der 
A Diten- Berechnung übersehen werden, wo auch die Ver- 
slsssung des Irrthums in Vergleichung beider Jahrrech- 
singen angegeben ist. Am Schlusse des Werks sollen, 

snmehr berichtigte, Tafeln beigefügt werden. Uebri- 
“Eins ist der Vortrag des Vfs. auch in diesem Bande 
ücht von Wiederholungen frei, 
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Regesta sive rerum Boicarum Autographa ad . 
onnum usque MÜCC. e Regni scrinüis fideliter in 
‚ummas contracla iuxtaque genuinam terrae slir- 
"Bisque diversitatem in ‚Bavarica, Alemanntca et 
, Franconica synchronistice disposisa cura Caroli 
‚Henrici de Lang, Sacrae Coronae Bavar. 
 Egu. auratı. Volumen IV. Monaci impensis Reg. 
1628. XI. v82S.in 4 5 Rtlir.3 Gr. 


Mit diesem Bande hat der unermüdet tbäjige Hr. 
Ver. sein eben so sweckmänsig bearbeitetes als für die 
mmte. deutsebe Stasts- und Kirchengeschichte ‚und 
itrechnung wichtiges Werk beendigt. Er geht vom 
1275 bis 1360 und von $. 730 an sind Supplementa - 
gedruckt, die vom J. 777 bis zu Ende des ıgten Jahrh. 
zeichen, und die Anzeige der Urkunden enthalten, die 
imtweder früber den Augen des scharfsichtigen Forschers 
doch entgangen oder ihm später angezeigt und über- 
iefert worden waren. Am Ende der Vorrede sind noch 
"einige Zusätze, vornemlich zu dem etsten Bande und 
‚Bruckverbesserungen ($. IX — XII) mitgetheill. Die 
Frühere Einrichtung, die auch der Titel des Werkes an- 
“gibt, ist, wie natürlich, heibehalten und daher sind frei- 
ich die schwäbische und die fränkische Columne öfters 

rer als die bajerische; der Inhalt, die Zeitbestimmung, 

Personen sind von jeder Urkunde genau angegeben 
wed diese Angaben bestimmen den Werth und die Brauch- 
Warkeit dieser Urkunden hinreichend. Sie sind. nicht 
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nur für die Geschichte der Theile Deutschlands, wel- 
che- die Columnentitel angeben, sondern auch für die 
gesammte deutsche‘, vornemlich die Kaisergeschichte, 
die Papstgeschichte u, s. f. wichtig. Auch sind die Aun- 
gaben jeder Urkunde, nach Beschaffenheit ihrer Sprache, 
Tateinisch oder deutsch abgefasst. Die vier Bände 
enthalten 758 Urkunden deutscher Könige und Kaiser 
und darunter mehrere aus Zeitabschnitten oder Jah. 
ren, von. denen man bisher keine oder sehr wenige 
Urkundsn hatte, mit Bestimmung der Daten, so dass 
Hr. v. L. mit Recht ausruft: quanta turba foret con» 
greganda, qualisve moles subeunda, si forte alii, ut 
multis erat in votis, niterentur, Imperatorum literas ex 
omni Germania vel pro certo tantum temporis termino, 
universas ac plenas, typis expressas, adstruere, »Hlistoria- 
rum Monumentis.« Päpstliche Bullen und Breves ent- 
balten diese Sammlung 666, und aus der Angabe der- 
selben nach den einzelnen Bänden erhellt, dass die Ver- 
bindung der Päpste mit den deutschen Fürsten sich nach 
und nach mehr vermindert habe. Die chronolog. Auf- 
stellung und Ordnung dieser päpstl. Urkunden hat dem 
Vf. nicht wenig Mühe gemacht, Man musste freilich 
wohl. am Schlusse des Werks allgemeine Sach - und 
‚ Namen- Register wünschen. Hierüber erklärt sich der 
Herausgeber also: »Supersedimus huic labori (der doch 
bei einem solchen Werke nothwendig scheint), veren- 
tes, ne forte intempestivis nos sumtibus parcere atque 
labbrum finem ponere qui nesciamus, insimulent, aut 
qui velimus rem exactam subsecivis operibus redordiri 
zminatiasgne sectari denique.. Sed haec, maxime licet 
esoptanda, suo tempori, aptiori quidem, alteriusque sol- 
lertiae intacta relinguimus; nobis iam cetera exsequi ri« 
vosque olaudere satius visum et justum.« u 


Supplement au Recueil de principaux Traites 


d’ Alliance, de Paix, de Treve, de Neutralitd, dw 
Commerce, de Limites, d’ Echange etc. par Geor- 

e Frederic de Martens, continue par Fre 
deric Saalfeld. Tome X. Premiere Partie. 
Nouveau Recueil de Traites etc. Tome VI. Pre- 
miere partie ı82ı — 1823. Göttingen, Dieterich, 


1837. 382 $. gr. 8. ı Atllr.4 Gr. 


Titel, Vorrede, Zeittafeln und Register sollen erst- 


n 7 


2 


mit der zten Abth. dieses Bandes folgen, :s0 wie auch.. 
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siter ein Supplement sum Hten Bande des Recueil oder 
dem fünften Theil des Nouveau Rec. 88 Urkunden und 
kttenstucke enthält diese Abtheilung (von denen die 
mite die Erklärung des Grossherz. Badens und des 
Grosshers. Hessen über die zu Verhütung der Forst» 
gevel in den Gränsforsten ergriffenen Maasregeln vom 
4 Jan. 1822, die letzte Convention des Kön. Würtem- 
leg und des Grossbers. Baden über denselben Gegen- 
tad vom 10. Decbr. 1823 ist); sie sind in der deut- 
schen, französischen oder englischen Sprache, ohne Ein- 
kung und Erläuterung, aber mit Anzeige der Quellen, 

denen sie genommen sind, genau abgedruckt. Wir 
ürfen hoffen, dass diese gut angelegte und im Preise 

hr mässige Sammlung ununterbrochen wird fortge- 
werden. 

















Predigten und ascetische Schriften. 


" Evangelische Vorträge von Dr. Johann Rei- 
ug, königl. preuss. emerit. Consistorial- Präsi- 
denten. ıster Band. Aachen und Leipzig, J. A. 
Mayer, 1838. IV.527 8.8. ı Athir. 8 Gr. 


Mit wabrem Vergnügen hat Ref. diese Vorträge ge- 
a: Sie glichen ibm einem ruhigen klaren Bache, bis 
dessen Tiefe man fast allenthalben blicken kann. 
es ist einfach, natürlich und ungekünstelt, Bei dem 
Anblicke scheint es uns, als babe der Verf. die 
en, von ibm gewählten Texte nur als Motto ge- 
ucht; allein sie bestimmen meistens sehr glücklich 
ea Inhalt der ganzen Predigt. Wir wollen nur einige 
ispiele snführen, um die klare und fruchtbare Predigt- 
\weise des Verf. anzudeuten. Der 2te Vortrag handelt 
hacb Mattb. 11, 5. »Den Armen wird das Evangelium 
edigt«e das Thema ab: Die Lebre Jesu als eine 
obltbäterin der Armen und Niedrigen im Volke. Diess 
sie; denn sie befördert 1. die Aufklärung; 2. die 
Werediung ; 3. die Gerechtsame; 4. die Versorgung; 
‚ die Zufriedeoheit derselben. Ueber Luc. 2, 42. 
wäble der Verf. den Hauptsats: Wie man die Kinder 
bar Erkeontniss des Christenthums bringet — bier dis- 
irte der Verf. so: ı. Man erzähle den Kindern nach 
md naclı den Inbalt des Christenthums; 2. man mache 
nicht blos die Worte der Schrift, sondern auch 

» Sinn dieser Worte und die mit diesen Worten be. 


\ 
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zeichneten Sachen bekannt; 3. man lehre sie die ( 
de der ohristlichen Wahrbeit kennen; 4. man zeig 
nen den Zweck und die Zweokmässigkeit des Chri 
tbums ‘(das Letztere hätte der Verf. so ausdrücken 
len: man gewöhne sie, so gesinnt zu seyn und zu 
deln, wie es dem Geiste des Christenthums gemäss 
denn, diess ist es, was-eigentlich soll angedeutet 

den). Im 7ten Vortrege wird der Stelle Luc. 18. 
Sie aber vernabmen deren keines etc. sehr glücklich 
Ansicht abgewonnen: Die Schädlichkeit der Vorur 
le: denn sie hindern ı, den Menschen an der Erk: 
niss der Wahrheit; 2. an der Ausübung der Tu 

3. an der Erlangung einer dauerhaften Wohlfahrt 
Mehrere äbnliche, zum Theil noch interessantere, 
genstände bandeln die 2ı Vorträge ab, die in di. 
ersten Bande enthalten sind. Wir können den Vf. 
allem Rechte zur Fortsetzung: dieser Vorträge ermun 


Christliche Vorträge nach Anleitung versc 

dener Texte, gehalten von Dr. Christian Hi 

. rich Henkel, Archidiak. an der Hauptki 

zu St. Moritz und erstem Prediger bei St. Sa 

tor,zu Coburg. 2. Bändchen. Coburg, Meusel 
.Buchh. ı826. 255 S. gr. 6. . 


Was wir schon bei der Anzeige des ersten B 
obens dieser Predigten bemerkt haben, müssen wir ı 
bier wiederbolen. Es sind: nicht vollendetere hom 
Kunstwerke, und wenn man eine der bier mitgethei 
Predigten gelesen hat, so fühlt man wohl, dass ı 
Mehreres hätte gesagt werden sollen, um den Ge 
stand zu erschöpfen. Aber eben das von dem Vf. 
über Beigebrachte ist denn immer dasjenige, was für 
Mebrzahl der Zubörer und darum auch sebr oft ar 
hend ist, dabei ist. die Sprache des Vfs, lebendig 
bilderreich, und, denkt man sich diess Alles unterst 
‚von körperlicher Beredsamkeit, so müssen diese Vo: 
ge nicht ohne Wirkung auf die Zuhörer gewesen s 
Der Vf. bat seine Vorträge theils an, freie Texte, ti 
en die gewöhnlichen Perikopen geknüpft, und in 
sem 2. Bändchen sind Predigten vom ı. Adv, bis 
37.. post Trinit. enthalten, doch ist nicht jeder einz 
Sonn - und .Festtag berücksichtigt, so dass nur 35 
digten in allem gezäblt werden. Aus dieser Zahl 
Ref, nur einige nennen, die ihn besonders angespro« 
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eben. Von’ dem grossen Geschenke der Schrift (nicht 
heil. Schrift, sondern der Fähigkeit der Menschen, sich 
schriftlich ibre Vorstellungen und Empfindungen mitzu- 
Iteilen). — Welche Gedanken sich uns bei dem Blicke 
if die frischen Grabeshügel in diesem Jahre aufdrin- 
gu. — So klug der Weltmensch ist, so weise sey der 
Christ, — Ueber die Aeusserung des Herrn, dass er 
pkommen sey, das Schwert in die Welt zu senden, — 
oa dem armen Reichthume und der reioheu Armuth. — 
Wırum die Liebe des unsterblichen Menschengeistes 
höchster Vorzug sey u. 8. w. — Könnte der Vfr, bei 
br jetzigen Kürze, seiner Predigten manchen Gegenstand 
dıch noch etwas vielseitiger auffassen, so würden seine 
etträge noch anziehender und lehrreioher werden. 


%  Homiletisches Magazin über die evangelischen 
RL Texte des ganzen Jahres. Von H. L.A. V ent, 

. Pred. zu Hademarschen in Holstein. ıster Theil, 
.H vom ısten Adventssonnlage bis Pfingsten. Ham- 
Elurs, Fr. Perthes. ı326. gr. &. XI. 648 ©. 
.ı Rthir. 6 Gr. 


#: Eigenes und Neues wollte der Vfr. in diesem ho- 
geilet. Magazine über die evangelischen Perikopen nicht 
tben, wohl aber wollte er, was ältere und neuere 
Bomileten über dieselben Texte gepredizt haben, so zu- 
umenstellen, dass der Prediger, der: sich vorbereiten 
bill, unterrichtet wird, was vor ihm bereits darüber ist 
sagt worden. Auch soll das Mannichfaltige, welchen 
fer gegeben ist, die Meditation erleichtern und dem 
Prediger Medestoff auswählen helfen, der sich für sein 
lürfniss am meisten eignet. Die Predigtsammlungen, 
s welchen der Vfr. schöpfte, sind mit ihren Titeln 
Bon Buche vorgedruckt. Sie gehen bis in das letzte 
Wiertel des vorigen Jahrhunderts zurück und schliessen 
fh mit den neursten Erscheinungen auf dem Gebiete 
et Homiletik. Uebrigens aber sind es keine 'weitläu- 
sön Auszüge, was der Vf, hier liefert, sondern kurze 
kissen, in welchen die Hauptmomente der Disposition 
gedeutet sind. Dergl. finden sich bei jeder Perikope 
gen 70 — 80. Sie sind mit Nummern verseben und 
in Schlusse jeder Rerikope wird vermittelst dieser Num- 
ken auf die Verfasser zurückgewiesen, deren Predig- . 
ba mit vollständigem Titel dem Buche vorgedruckt sind, 
ir wollen an einem Beispiele das Verfahren des Verf. 
echaulich machen. — Am Himmelfahrtsfeste sind die 
Allg. Rept. 1828. Bd. IIL $.3. u. 4, 
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eben ‚böseichneten Skizzen so bezeichnet: 1. Harma, 
2. Schade. 3—4.. Schmalz. 5. Ehrenberg. 6. Laar. 7. 
Herslieb. 8. Eylert. 9— 10, Couard,. ı1. Illgen. 12.Huf- 
fell. 13. Veillodter. 14. Dinter. 15. Demme. 16. Hetz- 
berg. 37. Schatter. 18. H. D.Hermes. 19. Vollborth. 20. 
‚Glatz. 21. Dietasch. 22. Gerling. 23 — 25: Mehloss. 26. 
Henke. '27. Ulner. 28. Herrnschmidt. 29. Hossbach. 30, 
Johannsen. 31— 46.-Seltenreich, 47. Förster. 48. Drä- . 
secke. 49 — 62. Rambach, 63 — 64. Uhlig. 65— 72: Bein- 
hard. 73—79. A. J. Rambach. 80. Züllichauer Magazin. 
81. Tellers Magazin. 82. Hanstein (Neuestes Magazin). _ 
83. Eylert (Ebendas.) 84—85. Jochims. 86—9o. Kle 
feker. 91. Tzschirner. 92 und 93. Willerding. — Aller- 
dings kann es für den Prediger von Interesse seyn, des 
zu übersehen, was in einem längern Zeitraume, viel 
leicht in einem balben Jahrhunderte, über diese Periko- 
pen ist gesagt worden. Aber. Veraltetes und Geschmack- 
‚loses durfte darum doch nicht mit aufgenommen wer 
‘den, wie es hier oft gescheben ist. Prediger, die nur _ 
‚:einigermaassen eine bomilet. Bibliothek besitzen,. und - 
denen es mehr um neue fruchtbare Ansichten zu thun 
ist, werden diese Schrift entbehren können. Angehen- - 
den Geistlichen hingegen, so wie solchen, die, durch 
schlechte Amtseinkünfte verbindert, sich selten eine 
.gute Predigtsammluog verschaffen können, dürfte Hrn, 
Vents homilet. Magazin eher zu empfehlen seyn. Jedoch 
kann es Ref. nicht ohne Befremden bemerken, dass der 
Verf, noch viele Quellen überseben hat, aus denen er 
‚hätte schöpfen können, und dass hingegen Manches auf- 
genommen worden ist, was- dam bessern Geschmacks 
unserer Zeeit nicht mehr zusagt; man müsste denn an- 
nelimen, dass die neuere Hyperorthodoxie und mystische 
Richtung eine gesegnete Theorie für den Kanzelvortrag' 
zu ertheilen im Stande sei. 


nn} 


Materialien zu erbaulichen und populären Re- 
lıgionsvorträgen, vorzüglich in Landkirchen über 
die evangelischen und apostolischen Texte aller 
Sonn- und Feiertage des Jahres, wie auch über 
freie Texte u. s. w. von Fr. Ludw. v. Kalm, 
Prediger zu Reitmar und Sierse im Herzogthume 
Braunschweig. Helmstädt, Fleckeisen ı828. er.B. 

' 492 8. ı Rthir. aı Gr. 
Der Vfr, dieser Materialien hat sich als populärer, 
Kanzelredner schon durch mehrere Schriften bekannt 
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gemacht und dss gegenwärtige Buch spricht auch für 
‘ sein Talent, das glücklich auszuheben, was eich als 

Stoff zu religiös - christlicher Belehrung für das Volk 
eignet. Es sind, wie der Titel schon zeigt, die sämmt- 
lichen Sonntage, Festzeiten und selbst besondere Fälle 
‘ berücksichtigt. Auch ist das hier Gegebene nicht an 
die gewöhnlichen Evangelien oder Episteln geknüpft, 
sondern es sind die Texte wechselsweise aus dem A. 
und N. T. gewählt. Die Materialien sind nur kurz an- 
gedeutet und der eigenen weitern Bearbeitung dessen 
überlassen, welcher sie gebrauchen will. Wir wollen 
swar nicht leugnen, dass wir manches Anziebende und 
glücklich Ausgedrückte, ja selbst manches Neue in die- 
ser reichbaltigen Sammlung gefunden haben; aber des 
Gedankens vermochten wir uns doch nicht zu erweh- 
sen, dass diejenigen Prediger doch sehr geistesarm seyn 
müssten, die nicht durch eigene Meditation solchen Re- 
destoff finden könnten, als wenigstens einem grossen 
Theile nach in diesen Materialien gegeben wird. Noch 
nntzbarer würde des ‚Vfr. Buch geworden seyn, wenn 
er mehr das Multum als das Multa berücksichtigt hätte, 
Ref. getraut sich mit dem dritten Theile der. Materia- - 
lien bei sorgfältigerer Auswahl und schärferer Bestim- 
mung der Hauptsache gewiss noch ein brauchbareres 
Hülfebuch zu liefern, als das gegenwärtige ist. Ueber- 
keupt glauben wir den Vf. vor dem Vielschreiben war- 
2m zu müssen. 


Andeutungen und. Materialien zu Trau- und 
Leichenreden für Prediger auf dem Lande von 
M. C. G. Friedrich, Archidiac. zu Bischofs- 
werda und Pfr. zu Goldbach. In 3 Bändchen. 
ı.B. Traureden. 2. B. Abdankungen. Meissen, 
Gödsche: ı828. X. 8. 1.B. 124 $. 2.2. 1398. 22 Gr. 


Ueber die Bestimmung dieser Materialien erklärt 
sch der Vfr. sehr genügend in der Vorrede, Er erin- 
sert, dass bei Trauungen, wie bei Sterbefällen die Ge- 
mäther für den Ernst und den Trost der Religion be- 

sonders empfänglich seyen und dass man alsdann bei 

einer klaren, kunstlosen und herzlichen Zusprache, ge- 

koüpft an wichtige Stellen der Schrift, oft recht Vieles 

wirken könne. Ref., der selbst Landprediger gewesen 

‚ist, bezeugt diess von ganzem Herzen, und lebt noch 

jetzt der Ueberzeugung, dass ex durch dergleichen Ge- 
2 


-_ 
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legenheitsreden mehr gewirkt habe, als durch die ge- 
wöbnlichen Vorträge. Ein grosser Irrthun aber’ des Vf. 


. ist der, wenn er behauptet, dass in grössern und klei- 


nern Städten nur nach dem Formulare getraut werde, 
Ref., welcher jetzt in einer der grössern Städte Sach 
sens lebt, kann vom Gegentbeile zeugen. Völlig gemäss 
den Grundsätzen, welche der Vfr. in der Vorrede au®. 
spricht, sind auch die Arbeiten selbst. Was die Trauung® 
reden anbelangt , so legt ihnen der Vf. gewöhnlich eih6 
biblische Stelle zum Grunde, spricht über dieselbe herz 
lich und licbtvoll und wendet dann das Gesagte auf 
die Ehe überbaupt und auf die besondern Verhältnisse 
der zu Trauenden an. So bat es Ref. ungemein gefab- 
len, dass, als der Verf. 2 Brüder in einer Stunde 2u 
trauen hatte, er die Worte Sir. 25, 1—2. wählte, und. 
darüber nicht nur im Allgemeinen, sondern auch in ber: 
sonderer Beziehung auf die brüderlichen Bräutigame ek. 
bauliche und herzliche Worte sprach. Solcher Andew. 
tungen zu Traureden sind in dem ersten Bändchen 48- 
enthalten. — Das zweite Bändchen bietet Stoff zu dem. 
sogenannten Abdankungen an, die eine eigenthümliche 
Art von Leichenreden auf dem Lande bilden und sich- 
wieder von der Standrede vor dem Hause und der e#+ 
gentlichen Leichenpredigt unterscheiden. Sie sind bä 
Kinderleichen und bei dem Begräbnisse ärmerer Perso: 
nen sehr gewöhnlich. In dieser doppelten Beziehung 
bat nun auch der Verf. für Kinderleichen 48 und füt 
Sterbefälle bei Erwachsenen 22 Andeutungen gegeban,- 
die sich eben so durch Einfachheit und fruchtbaren In- 
balt auszeichnen. Angehende junge Prediger, welche 
noch unerfahren ın solchen Arbeiten sind, werden diese 
Materialien mebrseitig benutzen können. 


Die Bücher der heil. Schrift bearbeitet für Kir- 
che, Schule und Haus. Die Bücher des A. T. 
ster Tlieil. — Auch unter dem Titel: Jesus Sı- 

.rach. Bearbeitet zu Vorlesungen in Betstunden 
und zur häuslichen Erbauung. Leipzig 1827, Barth. 
gr". 8. AU. 869 S, " , 


Der ungenännte Verf. dieses Buches hat sich die 
Aufgabe gesetzt, durch diese Bearbeitung der. A. T.. 


- Bücher das grössere Bibelwerk von Seiler zu ersetzen 


und eine Darstellung zu wählen, welche dem Geiste 
der Zeit mehr angemessen ist. Der Vrf. hofft, dadurch 
mehrere Zwecke auf einmal zu erreichen, darum heisst 
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es auch auf dem Titel: für Kirche, Schule und Hans. 
‚ Gibt es nun aber irgend ein. apokryphisches Buch, des 
| sich praktisch leicht und glücklich bearbeiten lässt, ' so 
it es das Buch Jesus Sirach. Ref. weiss es aus Erfeh- 
. zung, wie anziehend der Prediger durch praktische Bi- 
belerklärung die sogenannten Wochen- und Sonntags- 
betstunden machen könne. Er bediente sich in seiner 
einstigen ländlichen Amtsfübrung einer ähnlichen Schrift 
von Steinbrenner, die in einzelne sogenannte Liectionen 
getheilt, von ibm, wo es nöthig war, umgeändert oder 
auch völlig, neu: bearbeitet wurden. Für einen solchen 
Zweck hat nun auch Ref. diess Buch besonders geeig- 
zet gefunden. Gewöhnlich vereinigt der Vfr. mehrere 
Verse, die in einem genauern Zusammenhange steben, 
und bildet nur gerade so viel Material, als für die 
Dauer einer Betstunde bestimmt ist. Jedoch wird auch 
bier der umsichtige Prediger Veraulassung finden, etwas 
wegzulassen oder hinzuzusetzen. Def. kann diese prak- 
tsche Schrifterklärung ale ein wirksames Mittel em- 
pfehlen, die oft hin und wieder so sehr vernachlässig- 
‘ten Betstunden wieder etwas zu heben. Bei seinen 
ndlichen Hörern batte sich die Sitte gebildet, dass sie 
-Hre Bibeln mit m die Kirche brachten, und selbst Lu- 
thers Uebersetzung, wie sie erklärt und angewendet 
waorde, nachlasen. Materialien wenigstens, die der Pre- 
dger beliebig für diesen Zweck bearbeiten kann, findet 
er genug in diesem Buche, das auch da, wo dieselben 
Ideen oft wiederkehren, eine neue fruchtbare Seite der 
Betrachtung darbietet. Für die Schule ist der Gebrauch 
dieses Buches ntinder geeignet, da dort eine kürzere 
Schrifterklärung mehr en ihrem Orte ist. Auch für die 
kiusliche Erbauung kann der so bearbeitete Jesus Sirach 
recht wohlthätig mitwirken. 

















Homilien und Predigten auf alle Sonn- und 
Festtage des Kirchenjahrs von J.H. Brockmann, 
Don.kapilular, Dr. und Prof. der Thheol. zu Mun- 
sier. Zweiter Theil. Von Fastnacht bis Pfing- 
sten. -Münster ı827, Coppenrathsche Buchh. gr.d. 
XYIII. 802 $. 


' Was wir schon bei der Anzeige des ersten Bandes 
dieser Homilien u. s. w. erklärt haben, dass sie zu den 
bessern Predigerarbeiten in der römischen Kirche müs- 
‚ sen gezählt worden, das wiederholen wir aucb bier. 
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.. Sey es auch, dass diese Vorträge. oft viel gedrängter, 
schärfer disponirt und edler dargestellt seyn könnten, 
so zeichnen sie sich doch durch zwei Vorzüge aus, die 
in der römischen Kirohe immer noch seltener sind, näm- . 
lich, dass sie sich genau an das N. T. anschliessen, den | 
Redestoff nie von ungewissen geschmacklosen Legenden 
ableiten und mit dem unverkennbaren Streben geschrie- 
ben sind, cbristlich zu erbauen. Nur seltener tritt die 
eigenthümliche Lehrweise der röm. Kirche hervor, und 
viele dieser Arbeiten sind so beschaffen, dass sie prote. 
stant. Christen eben so zu ihrer Erbauung lesen können.“ 
Dieser zweite Band enthält die Vorträge von Fastnach- 
ten bis Pfingsten, und diesemnach dürften noch zwei 
starke Bände zu erwarten seyn. 


Der wahrhaft fromme Sinn des Christen in sei- 
' nen Merkmalen, Bestrebungen und Hoffnungen 
nach Anleitung der bekannten 7 Worte am Kreu- ' 
ze, dargelegt in 7 Fastenpredigten des Jahres 
1825. Nebst einer Gedächtnisspredigt am: Feste 
des heil. Ordensstifters Benedict. Von P.J. Edilo 
Klama, Mitgl. des Benedictinerstiftes Göttweig, 
emer. Prior und Prof. daselbst, jetzt deutschem 
Prediger an der Neustädter Pfarre in Triest. 
Wien ı82d8, Beck. gr.d. 197 S. 16 Gr. 


Die Zeit im Jabre, wo in der römischen Kirche 
vorzüglicher Fleiss auf das Predigen gewendet wird, ist 
die sogenannte Fastenzeit. Daher denn auch die Ho 
mileten dieser Kirche ihre zum Druck beförderten Wer-- 
ke sehr häufig Fastenpredigten zu nennen pflegen, ob- 
gleich oft nichts weniger, als die Leidensgeschichte dabei 
zum Grunde gelegt ist. Von der Art sind auch diePre_ 
digten des Hrn. Klama. Sie handeln Thbemata ab, über 
die man zu jeder andern ‚Zeit auch predigen kann. Un- 
verkennbar ist der Fleiss, mit welchem der Vfr. diese 
Vorträge gearbeitet hat. Sie haben eine rein - praktische 
Tendenz, zeugen von einem vielseitig gebildeten Geiste 
und halten sich fern von der Befangenbeit eigenthümli- 
ober kirchlicher Dogmen. Es sind 7 Vorträge in dieser 
Schrift enthalten: 1) Dass der wahrbafte Christ alles 
-- unter der Leitung Gottes denke, Mt. 27; 46. — '2) Der 

fromme Christ ‚beweist liebevolle Schonung anders Den 
kenden, Irrenden, und solchen, die ihn beleidigt haben, 
Luc. 23, 34. — 3) Der wahrhaft fromme. Christ, greift 
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zur Besserung obne Aufschub, Lue. 23, 45. — 4) Der 
wahre fromme Sınn beweise sich in der Heilighaltung 
der Familienbande, Job. 19, 26—27.— 5) Der wahr- 
ft fromme Christ beweise sich in dem gemüthlichen 
Eingeständnisse seiner sämmtlichen Bedürfnisse und Schwä- 
den, Text Joh, 19, 28: — 6) Des echt-frommen Chri- 
ten Hoffnungen und ihre Begründungen am Schlusse 
ines Lebens, Luc. 23, 46. — 7) Des frommen Chri- 
Würdigung seiner Tbat, Joh.19, 30. Auch von der 
des Vf. zu disponiren wollen wir hier ein Beispiel 
etzen. Z. B. das Thema: Dass der wahrhaft fromme 
arist alles unter der Leitung Gottes denke. I. Was 
heisse: a) sich als ein Werkzeug Gottes betrachten, 
B) die Zwecke Gottes zu den seinigen machen, c) die 
Kfolge von der Zeit abwarten. II, Nothwendigkeit 
leser Ueberzeugung, a) dieser Glaube drückt uns das 
lerkmal wahrer Christen auf, b) gibt unserer Hand- 
ingsweise Sicherheit und Würde, und c) erfüllt uns 
& Ruhe und den freudigsten Aussichten in eine beloh- 
7 Zukunft. Muss man auch dem Vf. mehr frucht- 












is Kürze und logische Schärfe wünschen, können sich 
diese Predigten nicht mit den Musterarbeiten pro- 
kant. Homileten messen: so gehören sie doch gewiss 
k su den bessern bomiletischen Erzeugnissen dieser 
% in der römischen Kirche, 


Des christlichen Glaubens Reichthum, Schönheit 
und Kraft nach Ordnung des apostolischen Sym- 
bolums; aus heiligen Vätern und andern from- 
men Schriftstellern; ein Beitrag zur Beföorderun 
des wahren Religionsfriedens und ein Handbuch 
für Prediger und Katecheten, v.Gallus Schwab, 
Pfarrer zu Gekenbach im Regenkreise Baierns. 
gte Hälfte. Sulzbach ı828, v. Seidel. gr.8. 554 S. 
ı Rthir. 8 Gr. 


" Bei Anzeige dieses Buches können wir kürzer seyn, 
nur vor Kurzem erst in diesem Rep. (IV.B. 3. u. 
‚St. S. 129. 1827) die erste Hälfte weitläufiger ist 
geseigt worden, Geist und Form sind sich auch in 
k Fortsetzung völlig gleich geblieben. Es sind kurze, 
ise logische Ordnung, bloss nach der Wortfolge des 
setol. Symbolums gewählte Betrachtungen) welche 
Wurch ein höheres Interesse erbalten sollen, dass ähn- 
ke, damit verwandte Stellen aus den Kirchenvätern 
kön. beigesetzt sind. Sollten aber hiex nicht oft bibli- 
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sche Beispiele und: Anssprüche weit aweckmässiger seyaR 


Wir gesteben auch-bier ein, dass manches trefllich Ges : 


sagte aus den Kirchenvätern entlebnt sey; aber es stehb 
in keinem Verkältnisse zu dem Spielenden, Tändeinden 
und Halbwahren, das man bier lesen muss, 


Das Bild einer christlichen. Familie zum @e- 
brauche für Seelsorger, Erzieher, Eheleute und 


alle Jene id); denen das Wohl der Menschheit 
nahe liegt. Däigestellt von Ludw. Ant. Krug, 


Dr. der Philos., Fürstl. Salzburg. geisil. Rathe, 


Te 1 Zee 


k. k. Districts- Schulinspector, Dechant u. Pfarrer ' 


zu Werfen. Wien 1827, Wallishausser Il. 45 & 


Ein wohlgemeintes und auch nicbt schlecht gera 


thenes Büchlein. Der Vrf. nimmt das Wort Familie ıq 


dem- weitesten Sinne und ‘ordnet alles dahin. Gehörige 
auf folgende Art: I. Eltern, und zwar diese a) in Rück- 
sicht ihrer Beziehung zu einander selbst, als auch b) in 
Bezug auf ibre Kinder. II. Das Verhältniss der Kinder, 
a) zu ihren Eltern, b) zu einander selbst, c) zu den 
übrigen Hausgenossen, d) so wie zum ganzen menachl, 
Vereine. Ill. Die Beziehung der Hausbherrschaft zu. ih- 


zen Hausgenossen. IV. Das Verhältnis der Letztgenann- - 


ten a) zu ibren- häuslichen Obern, b) zu. einander selber, 
co) zum Vaterlande,. ja der ganzen Menschheit. (Hätte 
dieses Schema nicht, noch einfacher und schärfer aufge- 


fasst werden können?) Was nun in allen diesen Be- 


ziehnngen der sittlich veredelnde Geist des Christen- 
thums fordert, das ist herzlich, klar und kura hier mit- 
getheilt, 0 / 


Sammlung der neuesten Predigten, gehalten in‘ 


‘ dem neuen israelitischen Tempel zu Hamburg. 
“ Herausgegeben von. Ed. Kley u. G. Salomon. 


1.Jahrg. 55686. Zweite Hälfte in 2 Heften. Ham- 


burg 1826. Verlegt von J. Ahrons. Gedruckt bei 


Hartwig und Müller. ı. Heft. 254 S. 2. Heft. 


352 S, 


Aus Zufall hat sich die Anzeige dieser merkwürdi- 

gen Schrift in dem Repert. etwas verspätet. Sie ist als 
eine Frucht des neuen, in deutscher Sprache eingerich- 
teten israelitischen Gottesdienstes anzuseben, Sıeht man 
nun auf die Leistungen des Vfs., als Homileten betrach.» 
tet, so staben sie zwar den bessern homilet. Werken 
in der protestantischenKirche nach, verrathen aber doch 


% 
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aghr schtungswertbe Vorsüge. Dalıin gebört Correct- 
beit und Lebendigkeit in der deutschen Darstellung, un- 
"erkenobares Streben, erbaulich zu predigen und das 
Asuchliessen aller kleinlichen, eigentbümlich jüdischen 
Ansichten. Ref. hat sich des ‚Gedankens nicht erweh- 
ra können, dass jüdische Lehrer, die solche Vorträge 
arbeiten, und Zuhörer, die sich dadyrch erbauet 
fblen, nicht fern mehr vom Christenthume stehen kön- 
eo, Er betrachtet daher auch den jüdisch - deutschen 
#oitesdienst und namentlich auch diese Vorträge als 
„Has Brücke, die vom reinen Mosaismus zu dem welt- 
Pürgerlichen Christentbume führen müsse. Jedes Heft 
Pathält 15 Predigten, wovon manche (z. B. im 1. Hft, 
Aebet Wahrheit und Frieden. — Kindlicher Ungehor- 
a führet zum Tode. — 2. Hft. Die drei Grundpfeiler 
Ber menschl. Wohlfahrt. — Die Wege, auf denen ein 
Holk seinem Untergange entgegeneilt) in jeder obristli- 
hen Kirche ohne Anstoss könnten gehalten werden, 
onders war Ref. auf eine Predigt im 2. Heft neu- 
ig, wo das Thema so ausgedrückt war: Die Erlö- 
ing der Menschheit. Dass er etwas von der chriastl, 
Blematik höchst Verschiedenes finden müsse, darauf 
ar Ref. gefasst; aber dass mit diesem hochklingenden 
tel nichts weiter angedeutet wurde, als die Befreiun 

er Israeliten aus Aegypten, das musste ihm auffallen. 
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Christian Redlich der Freund jedes Nütz- 
lichen und Guten. Ein Volksbuch von Ludwig 
„von Baczko. Berlin, ı828, zu haben in allen 
-Buchhandlungen., Preis geb.,73 Silbergr. ' Die 
‚, Hauptbesorgung hat das Büreau für Literatur u, 


Kunst in Berlin. V. ı40 8. kl. 8. 6 Gr. 


Fur Leser, deren Herz in edler Einfalt frommen 
auften und guten Gefühlen offen steht, ist dieses Buch 
timmt.’ Solche Leser sollen bier fur das Gute err 
firmt, zur Erfüllung ihrer Pflichten gestärkt und zu 
ten Merschen und Bürgern gebildet werden, Abge- 
ürst stebt diese Geschichte des Chr. Redlich schon in 
gwei Jahrgängen des Ost- und Westpreussischen Kalen- 
.. Es ist aber sehr zu billigen, dass nun der voll- 
digere Abdruck ein noch .grösseres Publikum findet 
Id manche andere, schädliche Lektüre verdrängt, , 
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Deutsches Lesebuch für die untern Classen der 
‘Gymnasien und 'höhern Stadtschulen, geordnet 
und herausgegeben von Ernst Höchsten, Leh- 
rer am Königl. Gymnasium zu 'Coblenz. Coblenz, 
 Hölscher, 1828. yv II. 224 $. gr. 8. ı4 Gr. 


Der Zweck dieser Sammlung von Leseübungen ist, 
die Zöglinge unterer Gymnasialclassen und anderer Bil- ' 
dungsanstalten im ausdruckvollen Lesen zu üben, sie 
mit den Schönheiten unserer Sprache bekannt zu ma- 
chen und für das höhere Studium derselben heranzubil- 
den. Der geübte Lehrer wird also diese Stücke nicht 
cursorisch lesen lassen, sondern damit noch andere lehr- 
reiche Uebungen verbinden... Auch wird er, weil meh- 
rere Lesestücke für ein reiferes Alter bestimmt sind, 
nach der Fassungskraft seiner Sohüler eine schickliche 
Auswahl treffen müssen. Das Materiale ist aus vielen 
Büchern, jedoch von berühmten Männern, zusammenge- 
tragen und enthält also nicht viel Neues. Die erste 
Abtheilung hat go Lesestücke in ungebundener Rede, 
und die zweite 58 in gebundener Rede. Das Aeussere 
ist schön; nur sollten in- einem Lesebuche weniker 
‘Druckfehler vorkommen, | 


Leitfaden bei’m Unterricht in der praktischen 

. Geometrie. Zunächst für die hiesige höhere Ge- 

werbs - und Handlungs - Schule entworfen von 

Bernhard Kotie, Lehrer der mathematischen 

Wissenschaften an genannter Schule. Mit 2 Stein- 

tafeln. Magdeburg, Creutz’sche Buchhandl. 18335. 
JII. 118 S. 8. 


‘ Durch diese wenigen Bogen beabsichtigte der Vf., 
bei’m Unterrichte sich das Dictiren zu ersparen und zu- 
gleich dem Schüler ein wohlfeiles Mittel zu Wieder- 
holungen in die Hand zu geben. Der Vortrag zeichnet 
sich durch zweckmässige Kürze aus, und zur nähern 
- Einsicht dienen eine Menge Figuren. Folgende Ab- 
‚ schnitte geben den Hauptinhalt an: I. Von der unmit- 
telbaren Messung gerader Linien und den dazu erforder- 
lichen Werkzeugen. 1I. Vom Auftragen gemessener Li- 
nien und den dazu. gebräuchlichen Werkzeugen. .EI. 
Vom Messen der Figuren. ‘IV. Messung der Figuren 
durch Seiten und Winkel. V. Vom Astrolabium und 
dem Messen mit demselben. VI. Vom Nivelliren, Hö- 
“ benmessen und Profliren. VII Ueber das Messen grös- 
serer Gegenden. VIII. Vom Zeichen, Berechnen, Thei- 


I 
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ken, Copiren und Redusiren der Figuren. Nebst einer 
Chartentabelle und Maasseintheilung. 


Einfache und gründliche Anleitung zur Rechen- 
kunst für Gymnasien, Volksschulen und für Selbst- 
‚& iehrünge. Von Jacob Richter. Coblenz, Hül- 
scher, 1828. XIV. 195 S. 8. ı1 Gr. 


‚Der I. Abschnitt dieser Anleitung enthält: Die 
Grandiehren von den Zablen. Der II. Abschn. Die 
vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen (mit unbenann- 
ten und benannten). Der Ill. Abschn. Die Brüche (ge- 
Wöhnliche und Decimalbrüuche). Der IV. Abschn, Die 
6rundlehren von dem Dreisatze. Der V. Abschn. Nä- 
here Anwendungen der vorhergehenden Rechnungsarten 
auf die Berechnung vieler im gemeinen Leben vorkom- 
wender Fälle, nebst einem Anhange über Maasse, Ge- 
wichte und Münzen. Obgleich Alles mit Bestimmtbheit 
wand Bündigkeit vorgetragen ist, so zweifelt Ref. doch, 
dass das Buch den im Titel angegebenen drei Zwecken 
eich gut entsprechen könne, weil der Selbstlehrling 
%er durch viele Beispiele, an. welchen hier Mangel ist, 
ent zur Gewissheit gebracht werden kann, Uebrigens 
mt die Vorrede schon 1820 geschrieben worden, 


Grundzüge der Gewerbkunde, zum Gebrauche 
berm Unterrichte. Kin Versuch nach Koelles 
: System der Technik von Bernhard Kote, Leh- 
rer der Mathematik, Natur - und Gewerbkunde 
an der höhern Gewerb- und Handlungsschule, so 
wie auch der Naturlehre an der Königl. Hand- 
werkschule in Magdeburg. Magdeburg, Creutz’- 
sche Buchh. ıB28. XIX. 305 $S. 8. ı Rthir. 


Bei dieser Gewerbkunde wurde Koelle’s System der 
‚Technik bald mehr bald weniger benutzt. Obschon 
wegen der Anordnung des Ganzen sich. Einwendungen 
machen lassen; so empfiehlt sich doch das Buch durch 
äweckmässige Bürze und Klarheit in der Darstellung. 
Es wird daher dem Schüler bei Wiederholungen vor- 
treffliche Dienste leisten. Die Eintheilung der Gewer- 
be ist nicht die gewöhnliche nach den drei Naturrei- 
‘chen, sondern so gemacht, wie folgender gedrängter 
Auszug nachweist: Einleitung, Zweck der Technik eto, 
'L Erzeugung und Gewinnung der Naturprodukte. A. 
:Berg- oder Grubenbau, $. 7— ı2. B. Forstbau, S. 13 
16. C, Landbau, S. 17—22. D. Tbiergewinnung, 


N 
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S.22— 26. II. Entfaltung, Zerlegung und Zugutmach: 
der gewonnenen Naturproducte, A. Bergwirthschal 
che Gewerbe — Hüttenbau, S.27—62. B. Forstwiiı 
schaftliche Gewerbe -—- Forsttechnologie, $S,.62 — 
©, Landwirthschaftliche Gewerbe, S. 85 — 102. 


Thierwirtbschaftliche Gewerbe,. S. 104 — 119. IIL V 


arbeitung: der gewonnenen Materialien. A. Nährgew 
 be,. $S. 120 — 137. : B. Kleidgewerbe, $. 19897 — ı 
C. Baugewerbe, $. 156— 169. D. Utensilgewerbe, 
170; a. Ütensilgestaltung, $. 170--209; b. Ütensilt 
mung,‘ $. 2I0O— 244; co. Utensilbildung, $. 245 — 2( 
d. Utensilmischuug, $. 260 — 285. IV. Veredlung 
Natur- und Kunstproducte. A. Nahrungs- Luxusgew 
‚be, S. 288— 290. B. Kleider- Luxusgawerbe, $. 291 
294. C. Wobnungs-Luxusgewerbe, $. 295 — 297. 

Geräthe - Luxusgewerbe, S. 298 — 299. Anhang, V 
Bandel. . | 


duswahl zweckmässig geordneter Material. 
zu den nützlichsten Stylubungen der Jugend. : I 
‚Huülfsbuch für Volksschullehrer von A. Steffe 
sen. Altona, K. Busch, 1828. XIV.146$. 8. ı5( 


Die erste Abtheilung dieser Materialien enthält 
‚passende kurze Iirzählungen zum Nacherzählen; 
zweite Abtheilung 39 poetische Stücke zu Umschreib: 
gen, und die dritte Abtheilung 25 Aufgaben zu hö 
rer Verstandesübung für geübtere Schüler. Hier bekc 
men sie besonders Gelegenheit, den Nutzen und Sc 
den, den Werth oder Unwerth ‚menschlicher Handlı 
gen und Gesinnungen aufzusuchen und werden zu 
: ner, höbern Stufe der Selbstthätigkeit angewiesen. 
viele Lehrer in den Volksschulen weder Zeit noch N 
tel haben, selbst Stoff zu Stylübungen zu suchen; 
wird diese, aus Erfahrung hervorgegangene Sammlu: 
ibnen nioht ganz unwillkommen seyn, 


Mein ..letztes Wort über vierstimmigen Gesa 
von M. F. L. J. Dillenius, Pfarrer in Steine 
berg. In einer Beleuchtung der sogenannı 
»Widerlegung der Schwierigkeiten etc. von N 
Gerber.« Tübingen, Osiander, 1828. 52 S. 8. 4 ( 


Es ist zwar. lobenswerth, dass biermit das let 
Wort über den vierstimmigen Gesang gegen Nik, G 
ber abgegeben wird, nur hätte es mit mehr Schon: 
geschehen sollen; ‚denn beide, eines heiligen Amtes B 
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der, sollten auch in Christus Sinne gegen einander han- 
dela. Die allgemeine Stimme sprioht wohl dafür, dass 
weder ein vierstimmiger Gesang der Gemeinde, wenn 
Ber anders ausführbar ist, noch Orgel mit Posaunenbe- 
gleitung die wahre Andacht erwecken, sondern viel- 
mehr ein sanfter Gesang im Unisono mit gefüblvoller 
# Orgelbegleitung. Soll aber einmal diese Ordnung unter- 
brochen werden; so kann alsdann die wohlunterrichtete 
Y Schuljiugend ein Lied allein singen. 


Wochenblatt für Elementar- Lehrer. Heraus- 

egeben von J. P. Rossel. Erster Jahrgang, 
Nr. ı1— 10, oder vom ı. Jan bis 1. März. Aachen, 
dad, & In wöchentlichen . Lieferungen gegen 
halbjährige Vorausbezahlung von ı Rthlr. und 
durch den Buchhandel in monatl. Sendungen. 


In dieses Wochenblatt wird Alles aufgenommen, 
wss den Willen des Lehrers anregt, kräftigt und mög- 
lchst zum Thun hinführt, was ihn fähiger macht, sei- 
sn hochwichtigen Berufe mit möglichst viel Umsicht 
wd Sachkenntniss zu entsprechen, Fleissige Elementar- 
khrer finden hier Gelegenheit, ihre Ansichten und Er- 
fahrangen gegen einander auszutauschen. Daher diese 
und Schulvorgesetzte des Rheinlandes such die eigent- 
loben Mitarbeiter dieser Zeitschrift seyn werden. Vor- 
zägliche Aufsätze sind: I. Beiträge zur Sprachlehre für 
Elementar-Schulen. 2. Abschiedsworte eines Lehrers 
von seinen Schulkindern. 3. Gebet vor der Prüfung. 
4. Elementarisches Kopfrechnen für Volksschulen. 5. 
Schulordnung, von Liekebusch. 6. Wie kommt es, dass 
manche Kinder, ungeachtet ihrer Geistesanlagen, dooh 
per schwer zu geläufiigem Lesen gelangen? Ueber 

Gebeimniss einer guten Schul- Justiz. 8. Verord- 
zung der königl. Regierung su Köln, über Vorberei- 
tung zu den Seminarien. 9. Ueber das Lesenlernen 
durch das Schreiben. ı0. Warum wird oft der Volk- 
schullehrer - Stand gering geachtet? 11. Verordnung 
der königl. Regierung zu Köln: Gesangbildung. 12. 
Usber den Zweck der Volkschulen. 13. Ueber das 
Buchstabiren und Lautiren. 14. Einige Worte bei der 
feierlichen Entlassung der Schüler, nebst einer Unter- 
zedung. 15. Aus dem Leben. (Eine Erzählung). 16. 
‚‚Ünterstützungs- Anstalt für Lehrer- Witwen und Wai- 
"yon im Regierungsbesirke Aachen, 17. Ueber das mehr- 
'#immige Lesen in Volkschulen. 18. Rede bei Eröfl- 
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nung des neuen Lehrourses im königl.. evangel. Schul- 
lehrer. Seminar zu Breslau. 19. Schulzucht, ein Auszug 
aus den Grundsätzen der Schuldisciplin von Zerrenner. 
‚Die letzte Seite des Blattes entbält allerhand Schulnach- 
riohten, Gesuche etc, 


Der Mensch in den ersten sieben Lebensjahren, 
oder Anweisung zur richtigen 'körperlichen und 
geistigen Erziehung der Kinder. Für Eltern und 
Erzieher. Von Georg Friedr. Most, Dr. der 
Philos., Med. und Chirurgie, akad. Lehrer. prakt. 
‚Ärzte und Geburtishelfer zu Rostock etc. Leipzig, 
Hartmann, ı828.. 220 S. ın 6. ı8 Gr. 


Die Einleitung, S. r— 26, dient zugleich statt der 
Vorrede. Der Verf. hielt es mit Recht für keine über- 
flüssige Arbeit, die erste Lebensperiode der Menschen in 
‚dieser Schrift näber zu betrachten, ibre Wichtigkeit zu 
zeigen und darzuthun, dass die physische Erziehung des _ 
‘Menschen mit der moralischen näher verbunden sey, 
als man gewöhnlich glaubt. Eine richtige Erziehung 
des Kindes muss vom ersten Tage seiner Geburt änfan- 
gen und mehr negativ als positiv seyn, d. h. der natur- 
gemässen Entwickelung des Menschen müssen keine’ 
Flindernisse in den Weg gelegt, sie darf nicht durch 
Künstelei gestört werden. “Der Vfr. geht mit Recht 
‚noch weiter hinauf bis auf die Zeugung des Kindes und 
die Schwangerschaft der Mutter, Gegenstände, über 
welche vielleicbt nur wenig nachgedacht wird. Zwei 
Klippen sind es, an welchen Eltern und Erzieher in der 
Folge leicht scheitern, das Zuvielthun und Zuwenigtbun. 
Der 1. Abschn. beschäftigtsich mit dem neugebornen Kinde 
und demselben im ersten Lebensjabre. Im Isten Cap. 
$.27, wird die unnatürliche Bebandlung bei der Geburt, 
das unzweckmässige Baden, der Gebrauch enger Win- 
deln und enger Körperbekleidung, der Mangel der Mut- 
terliebe, das nachtbeilige Stillen durch Ammen, die 
schädlichen Kindersäftcehen gerügt. Besonders wird es 
den Müttern sehr ans Herz gelegt, selbst zu stillen, 
Im 2ten Cap., S. 58, auch noch manche Verbaltungs- 
zegeln über das Stillen, für stillende Mütter, über die 
Zeit und Dauer des Stillens, das Entwöhnen, die Speise 
and den Schlaf des Kindes gegeben. Der verständige 
Gebrauch der Wiegen wird nicht widerratben; über 
die Bekleidung und das Austragen der Kinder noch 

Mancbes erinnert. Das Zte Cap., S. 80, hat die fer- 
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sere Behandlung des Kindes im ersten Jahre, das Zahn- 
äft, die Schutzpockenimpfung,, die Leibesübungen 
Säuglings, das Kriechen, das Gehenlernen, die be- 
mhigenden Mittel beim Mangel des Schlafs, Betten, 
Waschen, Baden, zu den vorzüglichsten Gegenständen. 
Gegen das irrige Vorurtheil, Kinderkrankbeiten hätten 
wenig zu bedeuten, erklärt sich der Verf. zuletzt und 
ist Mittel, das Schielen zu verhüten, an. Im 4ten, 
488, verbreitet er sich über das Auffüttern oder Auf- 
siehen kleiner Kinder ohne Mutterbrust und über 16 
uptsächliche Krankbeiten der Säuglinge oder einjähri- 
Kinder und schliesst, S. 99, mit Ermahnungen an 
inderwärterinnen, deren Einfluss so gross und wichtig 
ft. Der ate Abschn. betrachtet das Kind vom Anfange 
Mes 2ten bis zum vollendeten 7ten Lebensjabre. Im 
Cap., S. 100, ist Einiges über die grosse Sterblich- 
heit der Kinder erinnert. Dann folgen im 2ten, $. 113, 
Ygemeine Betrachtungen über die erste Kindererziehung, 
0 die Sorge für Rube im Gemüthe des Kindes und 
frmeidung der Anregung von Leidenschaften, Sorge 
das Sprechenlernen und die Sprache, für Uebung 
fer Sinne, insbesondere des Gefühlssinnes, die Bekäm- 
Hung des Eigensinns, aber auch die Vermeidung aller 
phmeichelei, des Widersprechens, Neckens und des zu 
faben Klugmachens empfohlen wird. Cap. 3. S. 126. 
Meber die angebliche Gefübllosigkeit der Kinder, die 
Ber scheinbar ist; über Kinderkleidung. Unterschied 
a der moralischen und physischen Erziehung zwischen 
Büäsben und Mädchen, schon von den frühesten Jahren 
». Einiges über den ersten Unterricht und die Schule. 
[Die körperliche und sinnliche Erziehung des Kindes 
It das Erste und Notbwendigste.) Was hier S. 139 aus 
pem excentrischen Pauli gegen das Erlernen der alten 
Sprachen angeführt wird, hätte füglich wegbleiben kön- 
ben, zumal da der Vfr. die alten Sprachen (doch wohl 
® ihr Studium) nicht verdammen will, woran er 
Becht. wohl thut. Zu frübe wnd zu grosse Geistesan- 
Rrengung der Kinder tadelt er mit Recht; nur sollte 
Me. uns nicht wieder mit dem spielenden Unterrichte 
mmen ; der taugt nichts. Vor dem ıoten Jahre darf, 
isch dem Vf., das Kind von keiner Schule wissen (da. 
mit es sich zeitig an Arbeitsscheu gewöhne). Cap. 4. 
P.154. Ueber die Bestrafung der Kinder. Auch sie soll 
pr dem -Sten, 6ten Jahre nicht Statt finden. ‘(Eine 
eine körperl. Strafe wirkt auch früher nicht nur un- 
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schädlich, sondern selbst vortheilhaft. Alles kömmt hier 
auf dem Charakter jeden Kindes an), Diät und Speise- 
plan für zwei und mehrjährige Kinder. Kinderstuben 
(nicht empfohlen — die Kinder müssen bei der Matter 


-, seyn — die Kleinkinder - oder Verwahrschulen werden 


nicht erwähnt) und Schlafstuben. Frühzeitig müssen die 
Kinder ‘an Reinlichkeit, Ordnung, Schamhaftigkeit ge- 
“ wöhnt werden. 5. $. 162. Einiges über die (allmälige) 
körperliche Entwiokelung des Menschen vom Tage der 
Geburt bis zum vollendeten siebenten Lebensjahre, 
6. S. 175. Einiges über die vorzüglichsten Ursachen, die ' 
. Verhütung und die diätetische Behandlung der Kinder. 
krankbeiten, auclı über einige Dinge, die man gewöbn- 
lich für unbedeutend halt; das Kitzeeln der Kinder; die 
zu leichte Kinderkleidung, Entblössung des Halses und 
Kopfes der Kinder; die feblerhafte psychische Erzie- 
hung; das Spielen in der Abendluftz das Nasswerden 
der Kleidung, besonders der Fussbedeckung der Kin- 
der; die Erhaltung der Aufrichtigkeit; Gewohnbeiten, 
die unter manchen Umständen schädlich, selbst gefähr- 
lich werden; Spiele und Spielzeug der kleinen Kinder; 
Sorge für tägliche Leibesöffnung. Die Schlussbemer- 
kungen, Cap. 7, $. 197, betreffen noch andere Gegen- 
stände und Regeln, die bisher nicht waren vorgetragen. 
worden, wobei auch die besondern Triebe des Kindes 
durchgegangen sind, die in der ersten Lebensperiode 
nicht unterdrückt werden sollen. Man wird nun leicht 
selbst uttheilen, wie viel Nützliches hier gelehrt wor 
den, und wie viel mehr als in manchen andern Kinder 
schriften, aus denen der Verf. bisweilen ganze Stellen 
mitgetheilt. ° Sein Vortrag ist bisweilen zu wortreich 
und nicht genug geordnet. Von S. 216 — 220 hat’er 
ein Verzeichniss der vorzüglichsten angeführten oder 
hierher gehörigen Schriften beigefügt. Zu 


Klopstocks Oden und Elegieen mit erklärenden 
Anmerkungen und einer Einleitung von dem Le- 
ben und den Schriften des Dichters. Von C. F. 
R. Vetterlein. Dritter und letzter Band. Die 
Oden 115—237. Leipzig, Hartmann. Vl 405 S. 
gr. 8. 

Die bei Anzeige des ersten Bandes bereits ge- 

rübmte Behandlungs - und Erklärungsart der Oden fin- 
det auch in dem gegenwärtigen, der die Oden von den 
Jahren 1782 — 1802 und 12 Bardengesänge abgedruckt 


e 
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md erläutert enthält, statt, nur sind die Erklärungen 
kürzer gefasst, da manches schon früher erläutert war. 
sind-auch jetzt frühere Lsesarten angezeigt, dunklere 
orte und Bilder erklärt, Anspielungen auf Altertbum 
dauf neue Zeit, auf Personen der frühern Zeit und 
spätern (wie $. 292 auf J. II. Voss) erläutert, end- 
h such die Versmaasse angegeben. lis kann also die- 
Commentar jüngern Lesern zum Versteben dieser 
en, Liehrern als Muster für ähnliche Arbeiten ia 
ebulen dienen, 


ı Der Schutzgeist (diese Forie sind auf dem Ti- 
tel vergoldet und mit einem Kreis von Engels- 
köpfchen umgeben). Morgen - und Abendbetrach- 
tungen für fromme Kinder vor und nach dem 
‚Austritte aus der Schule, von M. G. Krüger 
Nachmitt. Prediger an der Univ. Kirche). Leip- 
jo, Hartınann, 1823. VIII. 563 $. ın 8. mit ei- 


- 


m Titelkupf. brosch. ı Rihlr. 8 Gr. 


"Voraus 'geht eine Anrede an die Kinder. . Die erste 
fh enthält 20 Betrachtungen über allgemeine religiöse 
Bbrheiten und Pflichten (in 32 Abschnitten); die ate, 
Betrachtungen an den kirchlichen Festen (in 29 Ab- 
m); die zte, II Betrachtungen über besondere Tage, 
ten und Ereignisse des jugendlichen Lebens. Die 
rachtungen ermüden nicht durch zu grosse Länge; 
‚sind dem Geiste und Gemütbe der Jugend in ver- 
edenen Lebensjahren sehr angemessen; religiöse und 
nme Gesinnungen erweckend, belebend, nährend; 
ı häuslichen Gebrauche in christlichen Familien zu 
ipfehlen.' 















Östeologie. 


E Dr: Mich. Troja, weil Prof. der Augenheil- 
lunde und der Steinoperation am Hospitiale der 
Urheilbaren zu Neapel, erster Leibchirurg Sr. 
Maj. des Königs beider Sicilien etc. neue Beob- 
Bchtungen und Versuche über die Kno- 
then. Nuch dem nie bekannt gemachlen Origi- 
male aus dem Italien. ins Deutsche übergetragen, 
gearbeitet, mit Anmerkungen, Zusätzen und 
kiner Biographie des Verfs. versehen von Dr. J. J. 
dlbrecht v. Schönberg, küönigl. dän. wirkl. 
uslizrallie, Ritter mehr. Orden u.s.f. Mit 5 
‚4lig. Repi. 1823, Bd. II. St. 3. u. 4 N 
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| Der durch mehrere Schriften ruhmlichst bekaı 
Herausgeber bat durch Bekanntmachung dieser ne 
Beobachtungen und Versuche Troja’s über die Knoc 
dem medicinischen Publikum ein dankenswertbes 
schenk gemacht. Ref., welcher im J. 1780 mit e 
Uebersetzung .von 'Troja’s zu Paris 1775 berausgeg: 
nen Observation. de regeneratione ossium seine sch 
stellerische Laufbahn eröffnete, freut sich, nach 
. Jahren dieses vom Verf. umgearbeitete, verbesserte 
vielfach vermehrte. Werk anzeigen zu können, welc 
wenn es auch nur die einzige Frucht von seiner lit 
rischen Thätigkeit geblieben wäre, seinen Namen 
sterblich gemacht haben würde. Es hat dem Hrn. I 
ausgeber nicht gefallen, den Leser in einer Vorrede 
belehren, was er, ausser dem auf dem Titel Bemerk 
bei dieser Uebersetzung getban: habe. In der Leb 
beschreibung Troja’s, womit dieses Werk von S, VI 
XXXVI beginnt, sind indessen hin und wieder eii 
Stellen befindlich, welche hierüber einigen Aufsch 
geben. Mich. Troja. wurde den 23. Jun. 1747 in 
dria geboren, und war unter 6 Geschwistern der ältı 
Seine Eltern, von einem alten Geistlichen auf di 
Knaben vortreflliche Geistesanlagen aufmerksam gema 
tbaten ihn in das Seminarium seiner Vaterstadt, w 
er bald solcbe Fortschritte machte, dass man ibm anc 
Knaben dep ersten Unterricht ertheilen lassen kon 
Die Theologie, der er sich widmen sollte, behagte 
nicht so, wie die Naturgeschichte und die Arzaeiwis 
schaft, und um in beiden sich gründliche Kenntnisse 
verschaffen, kam er ım J. 1765 nach Neapel. Hier 
‚beitete er so fleissig, dass er in Kurzem sich um ei 
Platz als Unterchirurg beim Höspital St. Giacomc 
Spagnuoli bewerben konnte. Im J. 1774 machte 
‘ durch ein Reisestipendium unterstützt, eine Reise dı 
Italien, die Schweiz und Süd-Frankreich nach P: 
wo er theils seine Observ. de regenerat. oss., we. 
mit grossem Beifalle aufgenommen wurden, tbeils n 
rere Augenkrankheiten abhandelnde Artikel in die 
eyc!opedie, theils endlich viele Abhandlungen über 
schiedene Gegenstände Bekannt machte. Unter den ] 
ten ist auch eine über die Bildung des grauen Sta 
worin er zeigt, wie man künstlich, und zwar in. w 
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gen Stunden diese Krankheit bilden könne; ferner eine 
Abhandlung über das damals erst bekannt gewordene 
Gummi elasticum und seine Anwendung zu elastischen 
Katbetern, deren Erfinder er ist; endlich seine Versu- 
ee über die Wiedererzeugung der Schneckenköpfe, 
. Ausser diesen Aufsätzen hat er auch während seines 
Aufenthalts in Paris Portals Abbandlung über den Schein. 
t0dt ins Italienische übersetzt, und daselbst unter sei- 
sen Augen drucken lassen, Nach einer sjährigen Ab- 
wesenbeit kehrte er nach Neapel zurück, wo er auf 
der Rückreise Fontana’n bei Ausarbeitung seines Werks 
über die Vipern so beistand, dass dieser den Namen 
Troja's mit dem seinigen auf den Titel geseist haben 
würde, wenn Troja diess nicht verbeten hätte. Nilittels 
der Vipern heilte Tr. ein hartnäckiges Augenübel, wo- 
ran der jetzige König beider Sicilien lange gelitten batte., 
‚Diese glückliche Kur verschaffte ihm die Stelle eines 
Leibebirurgen bei der Königin Caroline, und bald dar- 
wf die eines Leibebirurgen bei dem damaligen Könige, 
in dessen Diensten er 43 Jahre blieb und ilın auf allen 
seinen Meisen ins Ausland begleitete. Als Tr. 1812 aus 
Sicilien nach Neapel zurückkehrte, Ang er an, mehrere 
serstreute, füchtig aufgezeichnete Untersuchungen aus 
sioen Papieren zu sammeln. Das Resultat dieser Arbeit 
war das gegenwärtige Werk, welches 1814 in Neapel 
wter dem Titel: Osservazioni ed esperimenti sulle osse 
gedruckt wurde. Es kam nie ins Fublikum, weil Tr. 
m der sten Abtheilung einen Febler gegen die Chemie 
begangen hatte. Ein Exemplar nebst den 5 sohönen, 
uster des Vfs. Aufsicht von Casanova gestochenen Kup- 
fertsfeln, welche von der Witwe dem Uebersetzer ab- 
getreten worden sind, hat dieser gerettet, und übergibt 
ss dem deutschen Publikum. Was von der thätigen 
Unterstützung Fontana’s bei Ausarbeitung seines Werks 
über die Vipern vorbin gesagt wurde, das gilt mit deın 
nämlichen Rechte von dem classischen Werke Poli’s; 
Testacea utriusque Siciliae, welches ohne Troja’s Bei- 
bülfe gar nicht hätte erscheinen können, weil Poli gar 
kein Anatom war. Jener lebrte diesem die feinern Ein- 
spritzungen mit Quecksilber, anatomirte die Seethiere, 
und arbeitete mit ihm zugleich das Buch aus, welches 
jetzt, nach Troja’s ausdrücklichbem Willen, nur jenes Na- 
men allein an seiner Stirne trägt. — Mehrere gelehrte 
' Gesellschaften rechneten es sich zur Ehre, Troja’n unter 
ihre Mitglieder zählen zu können, 2. B. die kön, medic, 
) ° 3 
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chir. Gesellsch, zu Paris, die kön. Acad, der Wissensch, 
zu Neapel, die medic. chbirurg. Acad. zu Palermo, die 
Acad. :zur Beförderung des guten Geschmacks u. m. ®, 


Es ist sehr zu beklagen, dass die unglücklichen Zeit 


umstände die gelehrte Welt um so manche Frucht des 
gelehrten und unermüdet tbätigen Troja gebracht haben... 
Er batte eine Uebersetzung von Zinns \Verke über dag“ 
Auge, mit sehr vielen Anmerkungen zum Drucke fertig; 
die Kupfer waren schon gestochen, der Druck sollte 
eben begiunen, als die Franzosen in Neagel einmarschire 
ten. Sein Haus wurde ausgeplündert und er verlor sei» 
nie. prächtige Bibliothek und seine Handschriften, Um 
ter diesen war eine Sammlung von denkwürdigen Fällen 
aus seiner langen und höchstausgebreiteten Praxis; die 
Resultate von einer Menge Untersuchungen an Tbieren, 
sowohl in anatomischer, als in physiologischer Hinsicht 
angestellt (die S. XX erzählte Geschichte, dass Tr. ei-- 
nem lebenden Lamme die Augen aus ihrer Höhle her 
auspräparirt, und dann wieder eingesetzt habe, ohu® 


dass. dieses Thier sein Sebvermögen dadurch ganz ver-' 


loren hätte, wünschte Ref. zu Troja’s und des Biogra- 
phen Ehre nicbt gelesen zu haben); eine zweite, sehr 
vermebrte und bis auf den. jetzigen Standpunct der Oph» 
thalmiatrık förtgeführte Ausgabe von dem folgenden ; 
Werke, und vielleicht noch manches andere. — Seia.. 
Werk über die Augenkrankheiten, .welohes 1788 her- ; 
aus kam, wod nicht, wie. der Biograpb meint, ins Daut« 
sche 'irbersetst worden ist, soll für Italien eine neuf “ 
Bahn für die Behandlung dieser Krankheiten gebroched-, 
haben, und auch noch jetzt von keinem andern italien* ° 
schen Werke (auch nicht von Scarpa?) übertroffen wor ; 
den seyn. Sein zweites, in Italien gedrucktes Werk { 
über die Krankbeiten. der Urinwege hat eine deutsche 

vollständige Uebersetzung und überdiess noch einen ‘Aug ' 


zug erhalten, — Troja wurde, wie er gewünscht hatte, ' 
am 14. Apr. 1828 durch einen schnellen Tod dieser. 


. Erde entrissen. — Hr. v. Schönberg könnte sich, glaubt 


Ref., um seinen Freund und die gelebrte Welt verdient ! 
machen, wenn er die einzelnen in Zeitschriften und größe. | 
sern, wenig zugänglichen Werken zerstreuten Aufsätse 
sammelte und in einem Bande deutsch herausgäbe. — 
Troja’s Werk über den Bau der Knochen ist von dem 
Vfr, in 5 Abschnitte eingetheilt worden, wovon der 
erste die innerste Stuctur der menschlichen Knochen 
beschreibt; der zweite von den neuen Knochen han» 
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„ welobe sich vermittelst der Auflösung der markich- 
Membrane um die langen Knochen der Tbiere wie- 
erzeugen lassen; der dritte die neuen Knochen be- 
hter, welche sich durch die Zersetzung des Perio- 
wos in den markichten Vertiefungen langer Knochen 
wgen lassen; der vierte von der Zerstörung der 
ıkbaften Knochen des Menschen, und endlich der 
te von der chemischen Beschaffenbeit der Elemente 
delt, welche sowohl die menschlichen Knochen im 
ınden und kranken Zustande, als auch die neuer- 
sten bilden. Dieser letzte Abschnitt, in welchem 
ja die falsche Behauptung aufgestellt hatte, dass das 
spbat der Knochen im Stande wäre, sich zu oxydi- 
war Ursache, dass das Werk nicht erscheinen sollte. 
der Vf. jedoch gestattete, dass eine deutsche Ueber- 
ung von diesem Werke durch. Hrn. v. Schönberg 
gt würde, 60 geschah diess nur unter der Bedin- 
g, dass dieser fünfte Abschnit® umgearbeitet würde. 

in diesem Abschn. vorkommenden Versuche muss- 
daber alle wiederholt werden. Hr. v. Sch. that die- 
in Gesellschaft des Prof. F. Cassola in Neapel. Hef. 
lässt die durch diese Arbeit gewonnenen Resultate 
sidekünstlern zur Prüfung, um noch Einiges über 
Anhang sagen zu können, worin der Herausgeber 
ze in Pompeji gefundene Knochen und ilıre chemi- 
. Analyse beschrieben hat. Die grünen Gräten des 
nfisches waren, da v. Sch. die Farbe der Knochen 
ganzen Tbierreiche als constant graulich- gelblich» 
is annimmt, der erste Gegenstand seiner Untersu- 
ıg, bei welcher ihm wieder Prof. Cassola beigestan- 
‚hat. Beide glaubten Anfangs gefunden zu haben, 

die grüne Farbe dieser Gräten blos im Knochen- 
chen ihren Sitz habe, und unzweifelhaft vom Chrom 
ınge. Spätere Untersuchungen haben jedoch, wie 
x den Druckfehlern bemerkt worden ist, diess nicht 
stigt. — Um die in Pompeji ausgegrabenen Knochen 
Troja’s Untersuchungen theils über einen Jahrhun- 
so alten Schädel, tbeils über einen durch. Jahrhun- 


» beinahe ganz zerstörten vergleichen zu können, . 


> v. Sch. schon lange'nach dem Besitze solcher Kuo- 
ı gestrebt. Sein Wunsch wurde durch den Geh. R, 
bei erfüllt, welcher mit dem Känige von Preussen 
peji besucht und einige ausgegrabene Knochen ge- 
akt bekommen hatte. Die in diesen Knochen ent- 
nen wägbaren Substanzen waren Kalkphosphat 
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‚ (phosphors. Kalk), Kalkfluat (flusss. Kalk), thier. Stoff, 


koblens, Kalk, das Product der Verbrennung der thier, 
Materie phosphors. Magnesia und pbosphors. Soda, Spw 
ren von Flusssäure, von Eisenoxyd, von Kiesel, von 
Alaun und Wasser. Der Unterschied dieser Knocheg 
sowohl von frischen gesunden Menschenknochen, sie 
von lange in Gräbern aufbewahrten, and von Mumiem 
knochen ist in Ansehung der Farbe verschieden. Denn 
die Pompejanischen waren alle dunkelbraun, während 
die in mehrern Höhlen gefundenen weiss oder. grau sind. 
In Hinsicht ihrer Weichheit scheinen sie den in der Isländ, 
Surthöble gefundenen am nächsten zu. kommen, welche 
so mürbe sind, dass sie leicht zerfallen oder zerrieben 
werden. können. In Hinsicht auf ihr Gewebe. zeigen 
sie durchaus keine Fibern, sondern sie scheinen ein 
einziges zusammenhbängendes Gewebe zu bilden, vor 
einer solchen Beschaffenheit, dass es sich mit der ge 
ringsten Menge Flüssigkeit in eine’ gallertartige Masse 
verwandeln zu wollen scheint. Fast alle Protuberanzen: 
Apophysen, so wie fast alle Vertiefungen dieser Kno 
chen schienen durch die Länge der Zeit ausgeglättei 
oder verwischt zu seyn. Was die Treue betrifft, web 
che der Herausgeber bei der Uebertragung des Orig 
nals in die deutsche Spraobe bewiesen hat, so mas8 
sich Ref. aus Mangel des Originals kein Urtbeil au 
Allein mit Missfallen hat er S. XV. die Erklärung ge 
lesen, dass Hr. v. Sch. seine Zusätze, Veränderungen 
und Anmerkungen gleich in den Text eingerückt habe 
ohne dem Leser das geringste Zeichen zu geben, ws 
von dem Gelesenen Troja’n gehöre, und was auf Reck 
nung des Herausg, zu schreiben sey. Ob in diesen Zu 
sätzen und Anmerkungen auf Brün’s in der Hist. et mem 
de J’acad. r. des scienc. de Toulouse, to. I. 1782. Ab 
handlung sur la pretendue regeneration des os, gegeı 
Bordenave, David und Troja gerichtete Einwendungei 
Rücksicht genommen worden sey, wer kann diess ba 
einem solchen Verfahren beurtheilen? Dieses Verfah 
ren ist, nach Ref. Dafürhalten, eine schwere Versundi 
gung an den Manen seines so gerübmten und mit Rech 
berühmten Freundes. Unter den bemerkten Druckfeh 
lern vermissen wir Catheder st. Catheter, Periostium s! 
Periosteum und mehrere äbnliche, Sollte Hr. v. Sch 
den oben ausgesprochenen Wunsch nach einer Sammlun 
von einzelnen, hin und wieder zerstreuten, Aufsätze 
Troja’s zu erfüllen geneigt seyn, so machen wir ih 
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noch auf die Mem. de mathem. et de physique auf. 
merksam, wo ein Aufsatz von Troja über den beson- 
dern Bau des Schienbeins und Ellenbogenknochens bei 
‚Fröschen und Kröten, nebst einigen Versuchen über die 
Wiedererzeugung der Knochen in diesen Thieren im 
fom. IX. Paris 1780, vorkommt, ' 
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Iter Italicum von Dr. Friedrich Blume, 
Prof. der Rechte zu. Halle. Zweiter Band. Ar- 
chive, Bibliotheken und Inschriften in Parma, 
Modena, Massa, Lucca, Toscana, dem Kirchen- 
staale und S. Marino. Halle, Anton, 1827. FI. 
249g S. 6. 


Tbeils dringende und verschiedenartige Berufsarbei- 
isn, theils die, doch zum Theil vereitelte, Hoffnung ei- 
ses reichern Buchervorratbs, haben diese interessanten 
iterarischen Berichte verzögert und noch ist der dritte 
Band, der Rom und Neapel in sich schliessen wird, 
aebst Nachträgen und Registern, nicht erschienen. Eig- 
ne Ansicht, die Benutzung verschiedener Druckwerke, 
Unterstützung reisender und anderer Literatoren hat 
auch diesen Band bereichert, in welchem das vierte 
Buch mit dem kleinen Herzogthume Parma den Anfang 
macht, wo in Parma die Bibliotbek, welche auch die 
Bibel-Handschriften und Ausgaben des de Mossi und 
die Inschriften enthält, ausgezeichnet sind, in Piacenza 
aber das Archiv und die Bibl. der Benedictiner zu $. Sisto. 
— Fünftes Ruch, S. 9. Herzogthum Modena. Reich ist 
vorzüglich der Hauptort Modena an Archiven und Bi- 
bliotheken; in der Abtei Nonantola befinden sich meh- 
‚zere Urkunden, aber die Handschriften sind fast sämmt- 
lich nach Rom in die Bibliothek S. Croce di Gerusa- 
lemme gekommen. Reggio hat einen reichen Schatz von 
Urkunden; die Memorie della Casa Tacoli (einer Fami- 
lie in Reggio) werden beschrieben. — Sechstes Buch, 
5. 26. Lucca und Toscana. Zuerst Arezzo, Casen- 
| tino (Name der ganzen Gegend an den Quellen des 
Arno), Cortona, Fiesole; dann $. 32—90. Florenz, 
‘ welches in Italien das erste Beispiel einer öffentlichen 

Bibliothek gegeben hat. Seit Courier’s bekannter Mis- 

handlung der Handschrift des Longus in der Lauren- 

tiana ist das Vertrauen gegen Fremde herabgestimmt. 
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Die Archive, die Bibliotheken, die ebemaligen Privat- 
sammlungen, die Inschriften (zum Theil mit Berichtigung 
ihrer Lesart) sind aufgeführt. Von Lucca $. 92 — 
ioo. "Pisa ist viel reicher an Archiven, Bibliotheken 
und Inschriften, S. 101 —ı12. Auch in’ Pistoja aut 


Literaturgeschichte. 


mehrere Archive und Bibliotheken. In Siena hat d 
Vf. nur zweimal übernachtet, daher konnte: er von de 
dasigen Sammlungen nur wenig, $. 120, anführen, aber 
auch diess ist nıcht unbedeutend. — Siebentes Buch, 
S. 129. Der Kirchenstaat und San Marino, Hier ist 
vorzüglich merkwürdig, $. 131, Bologna mit seinen welt- 
lichen und Kirchen- Archiven, seinen Bibliotheken (in 
Ansehung der Handschriften sind sie die ärmsten unter 
den Hauptstädten Italiens), und der Inschriftensamm- 
Jung des Instituts. Cesena ($. 164) hat vorzüglich die 
Malatestische Bibliothek; Farfa, eines der ältesten Be- 
nedictinerklöster in der Nähe von Rom, eine wichtige 
Urkundensammlung ; Ferrara ($. 174), ausser Archiven 
zwar nicht mehr die ehemals berühmte Estenser Biblio- 
thek, die. eg gleich nach 1597 verloren bat, und einige, 
andere, eine Universitätsbibliothek und eine Privatbibl. 
des Gio. Costabile Costainı,. Da der Vf. in Gubbio 
($. 193) kaum 2 Stunden verweilen konnte, so konnte 
er nur wenig von dessen Schätzen berichten und ver 
weilt vornemlich bei den Eugubin. Tafeln. Aus der 
öffentlichen Bibl, von Imola werden ($. 197) vier wich- 
tige Handschriften (unter ihnen eine aus dem 13. Jahrh,, 
welche das alte und neue Test. enthalten soll) ange- 
führt. In Perugia, wo der Vfr. sich zweimal aufgehal- 
ten (denn überhaupt werden bei jedem merkwürdigern 
Orte die "Tage und Jahre seines Aufenthalts in ihnen 
angegeben) hat er die wichtige Handschrift, welche 
eine Ueberarbeitung des justinian. Codex enthält, 1823 
für Schrader verglichen (S. 209. — bei mehrern Orten 
sind die vorzüglichern juristischen Handschriften er- 
wäbnt), Hesaro ($. 211) ist vornemlich durch seine 
Museen und Inschriften berühmt. Pomposa ($. 215) in 
- der Nähe von Ravenna; das Benedictinerkloster hatte 
ehemals eine der schönsten Bibliotheken, aber doch nut 
wenige alte latein. Schriftsteller. Reicher ist Ravenna, 
dessen Archive Papyrus- Urkunden enthalten (von den 
ältesten sind die meisten verstreut worden). Die meh: 
rern, ehemaligen und noch vorbandenen Archive (über. 
. haupt 26) sind genannt. Von Rimini, S, 232, Urkundei 
und Handschriften. In Todi (Tudertum, $. 243) sind da: 
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"W Wichtigste die Inschriften und Münzen. Der varletste 
von den 52 aufgeführten Ortschaften des Kirchenstaats, 
:# Velletri war ebemals durch das Museum der Familie Bor- 
h ga berühmt, der grösste Theil desselben ist nach dem 
Mode desCardinals nach Neapel gekommen (S.247), doch 
st es noch einige neuere Nuseen, Viterbo’s Archive 
flten als sehr reich; ibr Inbalt ist noch nicht näher 
Sekannt geworden. — Wir haben die kleinern Orte, 
die aufgefuhrt sind, übergangen, obgleich auch über sie 
Manches angezeigt worden ist, was Aufmerksamkeit ver- 
“dient, und wenigstens Schriften, in denen man Nach- 
fichten von ihnen antrillt, so wie überhaupt die geo- 
frapliische, statistische, historische und antiquarische 
Literatur viele schätzbare Beiträge hier erhalten bat. 
Das Aeussere dieses Buchs ist nicht seinem innern Ge- 
halte gleich. 


. Das gelehrte Russland. Von Philipp Strahl, 
beider Rechte und der Philos. Doct., ausserord. 
‚Prof. in der philos. Fac. zw bonn etc. Leipzig, 
“Fr. Fleischer, 1828. XXX. 5ı4 S. gr. 8. ı Kuhlr. 
6 Gr. 

Als Grundlage zu gegenwärtigem Werke diente des 
Metropoliten Eugenj historisches Lexikon der russischen 
Schriftsteller geistlichen Standes (St. Petersburg 1818 in 
# Tbeilen); daher entbält auch das deutsche nur die 
Schriftsteller aus dem geistlichen Stande, und der Vfr. 
mecht, wenn dieser Band 'gut aufgenominen wird (was 
wir hoffen und wünschen), Hoflnung zu einer Fortsez- 
kong, welche die ausgezeichneten Schriftsteller weltlichen 
Ptandes, besonders die des belletrist. Fachs, aufführen 

Er versichert aber, dass das gegenwärtige Werk 
ficht wörtliche UÜebersetzung des Eugenischen sey, son- 
tern viele Artikel umgearbeitet und neue hinzugefügt 
“thalte.e Er hat dabei die chronolog. Ordaung, nach 
den Jahrhunderten, vom neunten an, befolgt, die Le- 

| eusgeschichte der Autoren, so weit sie bekannt ist, 
genau erzählt, ihre kirchlichen und literarischen Ver« 
dienste erwähnt, ihre Schriften angefübrt, und in der 
Schreibung der russischen Namen und Wörter sich an 
die fussische Aussprache gehalten und ihr gemäss die 
Wörter im Deutschen wiedergegeben. Die Einleitung 
gibt eine Uebersicht der Geschichte der Slaven und ihrer 
Sprache , insbesondere der Slavo-Russen (die den er- 
sn Platz unter den slavischen Stämmen behaupten) und 
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user Sprscze wol [Lxerztsr. Des Aker der sclavo- 
Kirstze st sich wit besummen; der VE balt 
zsare Eirzisuturz I2r ewıeist urd weist ibr 
zicht Izcıen 35 Dazaacl an Irre. af das Gri 
sche gegripterer Sciröizize verisckt se dem ( 
wu hieiicl, vasr Lizsem von Bei?!e= Die Volks 
«we urü Cie Schröiszrache ist a5 Eier, wie be 
<erz Wi.ueru, viierschieden. Uzter cer Oderherrs: 
ser Tataren (Ilogsier, uzd der Lebermackt Pı 
w.ıden manche fremie \Virier acizesommen un 
«risiand, insbesoxdere fur die Schrfisprache, eiı 
sischtes Idiom. Hit Peter dem Gr. csınz die la 
kuskersprache in das Russische uber, worin nun g 
te:.tLeiis alle Werke, bis auf die kirchlichen, gesc 
Len und grdsuckt werden. Die vorzüzlicken E 
schaften der slavischen Sprache werden im poetis 
jldern, 5. IX f,, gerühmt und zwei Hauptperioden 
selben festgesetzt: ı. von Erfindung der slav. Buc 
ben im gten Jahrb. bis auf Peter den Gr., wo die 
Kirchenschrift und slavon. Sprache als Bücherspr 
verdrängt und der Volksdialekt, d. ı. die russ. Spri 
an ihre Stelle gesetzt ward; mit folgenden Unterab 
Jungen: a. von Erfindung der slav. Buchsiaben bis 
Einführung der Chr. Bel. durch Wladimir 863 — 
b, von ds bis zur Einfuhrung der Buchdruckerkun 
Kussland unter Zar Iwan I. und dem Metropolit M 
1553. co. bis auf PetersI. Alleinherrschaft. 2. von 1 
bis auf unsere Zeit und zwar a. von Peters Allein! 
schaft bis auf Lomonossow 1689 — 1740, b. bis 
Y'bronbesteigung Alexanders I., c. bis auf gegenwä 
Zeit. Die Schicksale der Sprache in jeder Periode 
den dargestellt, in den neuern Zeiten vornemlich | 
die Streitigkeiten zwischen den Puristen und ihren 
nern. Ein grosser T'beil der slavon. Literatur ist 
in Handschriften noch vorhanden und ungedruckt; 
V£. rechnet mit Kaleidowitsch gegen 10000 Manuscri 
der slavo-russ, Druckschriften waren seit Einfüh 
der Druckerei 1553 bis zu Anfange des J. 1826 g; 
13850. Seitdem ist in den letzten Jahren die Zahl 
gewachsen. Bis auf Peter den Gr. waren Geistliche 
nı:hresten Sohriftsteller, jetzt betragen sie kaum 
aolıten Theil; die Brodsohriftstellerei kennt man in E 
land noch niobt; wohl aber werden oft alten We, 
nous Titel gegeben, um sie wieder ins Yublikun 
bringen; dio belletristische und linguistische Lite, 
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t am reichsten bedacht; die politische und speculative 
t am ärmsten; der Grund ist leicht zu entdecken. Die 
Zahl der Bibliotheken, Buchhandlungen und Drucke. 
reien ist noch nicht sebr gross. Die äusserst fehlerbafte 
ebertragung ausländischer Werke ins Russische wird 
m Vfr. gerügt. Den Anfang der Schriftsteller machen 
hod und sein Bruder Constantin (nach erhaltener 
onsur und 40 Tage. vor seinem Tode Cyrill genannt), ° 
die swar nicht zu den slavo-russ. Schriftstellern gebö- 
zen, aber doch hier aufgefülırt sind, weil ihnen die Er- 
!äadung der noch gebräuchlichen slavon. Schrift zuge- 
shrieben wird und weil von ihfien die erste Uebersez- 
sung der slavon. Kirchenbücher berrübrt, in welcher 
Hinsicht auch vorzüglich von ibnen Nachrichten mitge- 
tbeilt werden. I.ben so waren die nächsten, Leon oder 
Heontius, 2ter Netropolit von Kiew, und Joachim der 
Korsunsche, erster Bischof von Nowgorod (im 10. Jahrh.) 
och eigentlich Griechen. Mit Lucas Schidäta oder 
Bchiräta, B. von Nowgorod in der ersten Hälfte des 
Sıten Jahrh., hebt die Keibe der einheimischen Schrift“ 
Meller an, Nestor aber, Mönch im Kiew’schen Hölen- 
kloster, eröffnet die Reihe der merkwürdigern Schriftstel- 
zw und Chronisten, ‘Von ihm und von mehrern andern 
fusgezeichneten Männern, vornemlich der neuesten Zeit, 
id genauere Nachricht gegeben. Der letzte in die- 
ken B. aufgeführte ist der Erzbischof von Gursk und 
Bielgorod, Tbeoktist Motschulskj, geb. 1732, gest. 1781 
den 30. Apr., Verfasser von Predigten, Schul- und Kir- 
&enschriften und asketischen Büchern. S$S. 493 ist ein 
Antoren- Register, und 8. 496 ff. ein Sach- und Wort- 
Register angehängt, beide überaus nützlich, 
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: Handbuch der mathematischen und technischen 
‚ Chronologie. Aus den Quellen bearbeitet von Dr. 
Ludwig Ideler, kön. Astronomen, ord. Prof, 
an der Univ. zu Berlin etc. Berlin, Rücker, 1326. 
IV. 668 S. gr. 8. 4 Rthli. 12 Gr. 


Mit nicht geringerm Fleisse im eignen Untersuchen 
und Prüfung des Gegebenen und [des Selbsterforschten : 
und mit tbätiger Tbeilnahme mehrerer Freunde des un- 
tmüdeten Vfs. ist dieser Band ausgearbeitet, der das 
Feanzo fruchtbare Werk beschliesst. Der sechste Ab- 
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schnitt erläutert die Zeitrechnung der Römer. I] 
Eintheilung der Zeit und die Mittel, deren sie sich 

zu bedienten, sind zuvörderst angegeben. Man hı 
wenigstens zu Augusts Zeiten mehrere Arten von $ 
nenuhren.. Am schwierigsten iet die ältere röm. Z 
rechnung wegen der sich widersprechenden Nachrich 
daruber. Der Vf. hat sie in den Abhh. der Berl. Ak 
der Wiss. aus den Jahren 1818 u. 1819 ausführlich 

handelt und hier die Hauptmomente, $. 16 f., wied 
holt und zum Theil noch fester begründet. Jahr 
Romulus. ‘Einige Geschichtschreiber gaben es zu 
Monaten an, andere alte Römer zu 10, die mit d 
März anfingen, doch werden von Einigen zwei ein 
schaltete Nlonate noch erwähnt. Hr. I. nimmt an, d 
das älteste röm. Jahr aus 304 Tagen bestanden ha 
aber er glaubt nicht, dass es Sonnen - oder Mond 
Monate gewesen sind; die Monate des Romulus war 
auch nach Plutarch, einander ungleich; ‘nach demsell 
Plut. hatte das Jahr’des Rom. 360 Tage. — Jahr 
Numa. Das Sonnenjahr des R. wurde frühzeitig in 
Mondjahr umgebildet. Man schrieb es dem Numa 
oder dem Tarquinius Priscus. Es bestand aus 355 ' 
gen. Dass die Monate des Numa wahre Mondenmon 
gewesen sind, wird bewiesen; lange blieb auch. 
Mondjahr in Gebrauch, -und da es sowohl ein freies 
ein gebundenes von Zeit zu Zeit mit dem Sonnenja! 
ausgeglichenes Mondenjahr gibt, so muss das des Nu 
ein gebundenes gewesen seyn. Ueber das Schaltwe: 
der Römer, S. 48 #. Der Februar war in den ältes 
Zeiten .der letzte Monat; der März also der er 
3. $. 66. Jahr der Decemvirn. Das gebundene Mo: 
jahr hörte auf es zu seyn, als man den kurzen Sch: 
monat (Mercedonius) zu gebrauchen anfıng. Er wu; 
in den Februar eingeschaltet, dieser hatte dann nur 
Tage und die abgerissenen 5 Tage wurden zu d 
Schaltmonate von 27 oder 28 Tagen gezogen. Er ha 
auch seine Galendas, Nanas und Idus mit dem Zusat: 
intercalares, Man scheint doch dabei nicht immer e 
feste Regel beobachtet zu haben; selbst im Febr: 
hatte der Schaltmonat keinen ganz festen Sitz, S 
wahrscheinlich wird die Epoche der zweiten Refc 
des röm. Kalenders in die Zeit der Decemvirn gese 
und behauptet, dass die Römer dem Wesen nach scl 
vor Julius Cäsar das julianische Jahr gebraucht hab 
wenn auch nicht in der bequemen, von ihm zuerst « 
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ibrten Form. Ueber die verschiedenen ersonnenen 
ıltmethoden verbreitet der Vfr. sich umständlicher 
zeigt die Unstatthaftigkeit der Verbindung des 
ri mit dem in Rom gebräuchlichen Schaltcyklus, 
‚bes auch dessen Dauer gewesen seyn mag. Gegen 
la Nauze streitet Hr. 1. vorzüglich und mit Grün- 
‘ Dabei wird auch über einzelne Epochen, z. B. 
Geburtstag Augusts, S.112, Untersuchung angestellt, 
‚117. Das Jahr des Julius Cäsar. Die ganze Re- 
» die er im röm. Kalender machte, wird genau be- 
eben. Das Jahr der St. 708, J. v. C. 46, war das, 
welches sein drittes Consulat fiel; es hatte 445 Ta- 
fing vom 13. Oct, 47 v. C. an und der Januar a, 
09 war 45 v. C. Cäsar scheint gleich das erste 
seiner neuen Zeitrechnung zu einem Schaltjahre ge- 
ıt zu haben. Da die Priester nachher doch in der 
immung des Schaltjahres irrten, 80 gebot August J. 

dass man 12 Jahre olıne Einschaltung hingehen 
n solle, und so wurde erst 761 (8. n. C.) ein Schalt» 
‚ und von diesem Zeitpuncte an litt der julian. Ka- 
sr weiter keine Störung. Die Fasti des Julius Cä- 
ind nicht in ihrer ursprünglichen Gestalt auf uns ge- 
men, Die vorhandenen röm. Kalender sind $. 135 
139 verzeichnet. Ueber die Nundinae, S. 136 f, 
llen bis jetzt aufgefundenen Kalendern vermisst man 
Auf - und Untergänge der Gestirne und die Witte- 
sanzeigen, die Cäsar nach dem Beispiele des Neton, 
oxus etc. in seinen Kalender aufnahm. Die acht 
puncte in demselben sind $. 143 angezeigt. 'Von 
45 an werden die Jahrrechnungen der Römer be- 
ıtet (nach den Consuln, nach der Erbauung der 
t in verschiedenen Angaben, wobei bemerkt ist, 
64, wie falsch die Meinung sey, dass die Verschie- 
reiten der röm. Chronologie schon im Altertbume 
den doppelten Kanon, den Varron, und Caton., redu- 
worden sind, die Varron. Aere aber wenigstens seit 
K. Claudius vorgeherrscht hat). $. 169 ıst noch 
ssucht, wie die beiden Hauptschriftsteller über die 
ıre, Geschichte Roms, Livius und Dionysius, gerech- 
haben, und $. 172 empfohlen, dass ınan sich an 
Varron, Aere, nach welcher Roms Gründung auf 
Frübjahr 753 v. C. fällt, balte. Auch die anni Ju- 
und Augustorum sind nicht vergessen. Der sie- 
a Abschn., S. 175, gebt die Zeitrechnung der christ- 
» Völker an. Aus der jüdischen Zeitrechnung ist 
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die siebentägige Woche in die christliche übergegangen 
und der Sabbath war schon den Römern bekannt seit 
Augusts Zeit, und dies Saturni war synonym von sab- 
batum. Von den Namen feriae, hebdomas,: septimana 
und dann der Wochentage; Aufgabe, den Wochenta 

zu finden, der einem gegebenen Monatstage der christk‘ 
Zeitrechnung angehörte und die Ferie eines Monatstages 
zu bestimmen, Sonntagsbuchstabencirkel. Die röm. Ein- 
theilung der Monate nach Kalenden, Nonen und Idus 
hat sich in Rom bis zu Ende des 6ten Jahrb. und aus 
wärts noch viel länger erhalten, bis man anfıng, in’peuern 
Sprachen zuy schreiben. Ueber die Bestimmuüg des 
Osterfestes, S. 191 f., die geschichtliche Gestaltung der. 
selben (S. 200 ff.), des Hippolytus Canon paschalis (ein 
: rober Versuch, der nur auf wenige Jahre die Probe be- 
stand, $. 213 — 24), des Dionysius von Alex, achtjähri- 
gen Cyklus und den Igjährigen des Anatolius und der 
Alexandriner ($. 226 ff.), die von, Noris bekannt ge- 
machten ÖOstercyklen (S. 238) und andere Östertafeln, 
z. B. der g5jähr. des Cyrillus, $. 259. — Ueber den 
Streit zwischen dem röm. B. Leo I, und dem alexandrin. 
Patriarch wegen des Österfestes, $. 265; "den latercu- 
lus paschalis, des Victorius Canon pasch. ($. 275), den 
Hilarius, als er Bischof von Rom geworden wär, 465 
einführte. Dionysius Exiguus machte sich um den Fri 
den in der Kirche verdient, dass er die fast abgelaufene 
Ostertafel des Cyrillus fortsetzte und ihren Gebrauch 
empfahl ($. 235). Sie fand anfangs Widerspruch bei 
denen, welobe den Cyklus des Victorius vorzogen. Sie 
ist nachher vom- Abt Felix und dem Bischof Isidor von 
Sevilla (von 627— 721) fortgesetzt worden. Die Oster 
_ tafel des Victorius erhielt sich noch lange im Gebrauche, 
am längsten auf den brittischen Inseln. Um die Zeit 
Karls des Grossen aber hatte der alexandrin, Osterka- 
non, wie man im westlichen Europa den 'Dionysischen 
nannte, überall gesiegt. Die Mängel desselben sind $, 
298 fl. angegeben. Verbesserungsversuche des Isaak Ar- 
 gyrus im I4ten, des Peter d’Ailly und des Nicolaus von 
“ Cuss im I5ten Jahrb. Der neue (Gregörianische) Ka- 
lender des Aloys Lilio, und dessen Geschichte, S.301 & 
— 5.307 fi. ist ein immerwäbtrender gregor. Kalender 
mitgetheilt, $. 316,. Anweisung gegeben, wie man für 
irgend ein Jahr das Datum des Österfestes im gregor. 
Kal. finden soll. Geschichte des Kalenderstreits und der 
neuern Kalender Verbesserungen, S, 322 fi. — $, 325 ff. 
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und die Jahrepochen bei den christl. Völkern betrach- 
tet (Anfänge des Jahrs, sehr verschieden, und daher 
manche Verwirrungen), 9. 343 ff. die bei den christl. 
Völkern gebräuchlichen Jahrrechnungen (Consular- Aere, 
Iodictionen - Aere, ursprünglich eine Steuerperiode, und 
e verschiedenen Arten und Anfänge, Dionysische oder 
vulgaris), S. 366, über die Reohnung ab incarnatio- 

Fa domini, die ursprünglich nicht gleichbedeutend mit 
‚salivitas war. — Dionysius setzte die Geburt Christi 
tan den Schluss des ersten J. seiner Aere, 4714 per. Jul., 
74 V. C., S. 384. — über die verschiedenen Angaben 
des Jahres und Tages der Geb. Christi, S. 385 — 410, 
'wo S. 394 auch von der Schatzung, die Lukas anführt, 
md S.399 ff. von dem Sterne der Magier, nach Kepler, 
Schubert und Münter — die neueste Schrift des Hirn. 
Bisch. Münter ist später erschienen — ausführlich gehan- 
delt ist. Das Ergebniss, dass die aera vulgaris nicht vier, 
tondern sechs Jahre zu wenig zählt, wird S. 410 ein 
sır wahrscheinliches genannt. — In welches Jahr der 
Sera vulg. Christ Tod zu setzen sey, wird S. 412 ff. 
Mtersucht. Die latein, Kirchenväter setzen ıhn ins I5te 
Ahr des Tiberius, in dos Consulat des C, Rubellius Ge- 
ious und C. Fußus Geminus (V. C. 782 aer. vulg. 29). 
Auch Clemens v. Alex. und Julius Africanus geben dan 
1ste J. des Tiberius (vom 19. Aug 781 bis dahin 732) 
Demnach ist Jesus (748 geboren) 778 oder 779 

1. C, getauft und befand sich damals im 31.J. des Le- 
ns, womit Luk, 3, 23. übereinstimmt. Dass der in 
en Evangelien angegebene Wochentag des Todes Chri- 
iı dieser Angabe nicht entgegenstebe, ist bemerkt, aber 
sch die verschiedenen Arten, den Widerspruch zu lö- 
ka, der aus dem Anfange des 3. Cap. Luk. entspringt, 
MMupezeigt. — S. 423. Von der spanischen Aere, die im 
"716 R., 38 v. Chr. Geb. anfängt, wobei zugleich die 
tage erörtert wird, ob aera, era, ein lateinisches oder 
mabisches Wort sey, S. 428, und, da die span. Aere 
st durch die Westgothen nach Spanien ‚gekommen zu 
kyn scheint, wahrscheinlich gemacht, dass era .oder aera 
as dem jera (Jahr) des Ulfilas entstanden sey. S. 431. 
ton Jahrrechnungen mancher einzelner Regenten und 
Schriftsteller. — S. 433. Jahrrechoungen des Orients; 
de seleucidische Aere; die antiochenische; die diokle- 
tüasische (vom 29. Aug. 284 v. C. an); der Kalender 
der ätbiopischen, der koptischen, der armenischen Chri- 
Ben grosse und kleine Aere; S. 444. von den Welt- 
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ären der Orientalen, vornemlich der der ägypt. Mönche ; 
‚ Tanodorus (im 5ten Jahrh,, der 5492 J. bis auf Chr. Geb. 
zählte) und Anianus (auch im 5ten Jahrh., der Christa 
Incarnation ins J. d. W. 5501 setzte); von der Con- 
stantinopolischen oder: byzantin. Weltäre, die 16 Jabre 
ınebr zählt, als die alexandrinische $.459, von dem new; 
‚ fränkischen Kalender $. 467. — Achter Abschn,, $. 47F.' 
Zeitrechnung der Araber (insbesondere von ihrer cykli- 
schen Rechnung), der Epoche der Hedschra 15. Jul. 622, _ 
welches aber nicht der eigentliche Tag der Flucht Mu- 
hammeds ist; von dem Gebrauche der Araber, nach Näch-. 
ten zu datiren, ihren \Vochentags- und Monats- Namen, 
ihren ältern Jahrrechnungen, den Namen der ägypt. Mo- 
nate, den syrischen Monatsnamen. — Neunter Abschn, 
$. 513. Zeitrechnung der Perser (nach den arabischen 
Schriftstellern); über die jezdegirdische Aere, die dsche 
laleddinsche; man trifft bei den Persern ausser dem ara- 
bischen Mondjabre ein doppeltes Sonnenjahr, ein beweg- 
liches und ein. festes an; zuletzt noch über die altper- 
sische Zeitrechnung und ihre Einschaltungen. — Zebu- 
ter Abschn., S$. 559. Zeitrechnung der Türken. Sie ba 
ben ‚zweierlei Monate, Mond - und Sonnen - Monate, 
Die ersten bilden das religiöse und bürgerliche Jahr; 
die Sonnenmonaäte laufen, wie bei den Russen und mor 
genländischen Christen, mit den julianischen parallel, 
Das Rus-name oder immerwährende Kalender der Tür 
ken wird S. 562 ff. beschrieben, so wie der Takwim 
oder jährliche Kalender derselben. Von S. 581 folgen 
Erläuterungen und Zusätze zum ısten Bande. Vornem- 
lich hat die ägyptische und griechische Zeitrechnung 
Zusätze erhalten; S. 616 f. zum zweiten Bande. Hier 
urtheilt Hr. I, vornemlich ($. 618 #.) über Dr. Gotthilf. 
Heinrich Schubert’s Hypothese (in s. Schr. Ueber die 
Urwelt und die Fixsterne), dass es neben dem Erdjahre . 
(in der gemeinen Sprache Sonnenjahr) bei allen alten '; 
Völkern noch ein aus zehn periodischen Monaten (oder 
etwa $ eines Erdjahrs) bestehendes Menschenjahr gege- . 
- ben habe, dem er deswegen diesen Namen gibt, weil 
es die Zeit ist,. die der ungeborne Mensch unter dem 
Herzen der Mutter ruht. S. 623 ist genauere Nachricht 
egeben von dem astronomisch -chronologischen Werke 
des Abul Hassan Kuschjar, Sohn Laban’s aus Dschilan, 
woraus auch ein Bruchstück abgedruckt ist mit deutscher 
Uebersetzung und Erläuterung. Es enthält eine Angabe 
der verschiedenen Aeren. Kin vollständiges Hegister 
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über beide Theile und ein Verzeichniss der wichtigern 
chronologischen Werke, welche bei diesem Handbuche 
-Ieautst worden sind, machen den Beschluss, 


Wörterbücher. 


P_ Joa. Simonis, in Acad. Halensi olim Prof. 

"Lexicon manuale Hebraicum et Chaldaicum ın 
Fe. Test. libros post Joh. Godofr. Eichhornii cu- 
ras denuo castigavit, emendavıt mullisque modis 
asit Dr. Georg. Benedict. Winer, Pot. 
“Reg. Bavar. a Cons. eccl., Theol. in Acad. Erlang. 
Prof. P. O., Semin. exeg. Director. Editio quarta. 
psiae 1828, ap. Fr. Fleischer. 1094 $. gr. B. 
4 Rihir. 12 Gr. " 


Dass diess keine bloss vermehrte’ und berichtigte, 
sondern eine völlig umgearbeitete Ausgabe des Simonis, 
kein, nur nach seinem Plane, neu bearbeitetes Werk 
‚#y, gibt schon ein zweiter Titel desselben: Lexicon 
kanuale Hebraicum et Chaldaicum in V. T, libros, or-. 
dine etym: descriptum, ed. Dr. G. B. Winer etc. zu er- 
kennen, und bestätigt die Vergleichung mit den vorigen 
Ausgaben aufs Deutlichste. Aber Simonis Name musste 
bleiben, weil diess Handwörterbuch unter demselben, 
ıpch im Auslande, noch gesucht wird. Die ursprüngli- 
ıho Stellung der Wörter ist heibehalten; es stehen also 
lie Steammwörter voran und die abgeleiteten unter den- 
üben in gehöriger Ordnung; der .am Schlusse beige- 
Mete Index analyticus erleichtert dem Anfänger das 
Auffinden. Die Stammwörter sind durch grössern Druck, 
jesperrte Zeilen und etwas grössere Buchstaben von den 
Ibgeleiteten unterschieden, die Zahl dieser Stammwörter 
st vermehrt und manche von Eichhorn ausgeschlossene 
änd, nach dem Vorgange vorzüglicher Sprachforscher, 
vieder aufgenommen, durch Vergleichung andeter mor- 
enländischer Dialekte, vdrnemlich des arabischen, ge- 
su erläutert; übrigens 1st auch nicht unbemerkt ge- 
lieben, wo der Stamm zweifelhaft ist. Es sind auch 
ie häufiger vorkommenden und merkwürdigern Nanıeu 
on Städten und Personen aufgenommen. Die Bedeu- 
ıngen der Wörter sind in eine natürliche Ordnung ge- 
racht, nicht. zu sehr gehäuft, deutlich erklärt, mit den 
tellen, wo sie vorkommen, belegt, mit Sprachgründen, 
0 es nöthig war, unterstützt; die Synonymen überall 
Allg. Rept: 1828. Bd. III. 5.3. u. 4, Il Zu 
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genau zu unterscheiden, war in einem Handwörterbuch 
das weitläufigere Behandlung derselben nicht gestattı 
kaum möglich ; aber auf die Bestimmung der Bedeutu 
und des Gebrauchs der Partikeln, worin bisher vie 
Willkür geherrscht bat, ist ruhmlicher Fleiss verwan 
worden. Die von Simonis häufig bemerkten Decliı 
tionen und Conjäßationen der Wörter sind weggebl 
ben, Denn die nöthigen grammatischen Kenntnisse mı 
der, welcher diess Wörterbuch brauchen will, allerdiı 
mitbringen, und es ist bei demselben überhaupt ni 
auf die ersten Anfänger, denen noch. immer ein kleiı 
res Vocabularium zu wünschen bleibt, und nicht ı 
Anfänger allein, sondern auch auf geübtere Leser u 
Kenner der hebr. und aramäischen Sprachen Bücksii 
genommen, und diese werden die Forderungen, welc 
man an ein Handwörterbuch solcher Bestimmung mac 

darf, binlänglich befriedigt finden. Benutzt sind v. 
Hrn, Vfr. 'nichbt nur die Schriften über Verbesseru 
und Vermehrung hebr. Wörterbücher und die neu: 
Wörterbücher selbst, sondern auch die vorzüglichs! 
neuern Commentarien über Bücher des A. Test. ı 
einzelne Sprachforschungen, ausser den eignen Unt 
suchungen, und, wo es zweckmässig schien, die Wo 
der Lexikographen und Commentatoren angeführt w 
den... Ausser Addendis (S. 1054), zu welchen eini 
während des Drucks erschienene, Schriften Stoff gab 
und dem schon erwähnten Index analyticus ($. 10, 
ist auch noch. ein Index latinus (S. 1064), für Uel 
setzungs- Uebungen brauchbar, beigefügt. Es verdi 
noch das Aeussere des Buches, das gute Papier und 

gefällige, pbgleich ökonomische, Druck, Eigenschaft 
die für ein Handwörterbuch vorzüglich erfordert w 
den, und der Verleger, der dafür ruhmlich gesorgt I 
Auszeichnung, 


Novum Lexicon manuale Graeco- Latinum 
Latino-Graecum. Prinum a Beniam. He: 
rico institulum, post curas Sam. Patricü, J 
Aug. Ernestü, Car, Wendleri, T. Morelli, 1 
Henr. Larcheri, Frid. Jac. Basti, Car. Jac. Blo 

" fieldii denuo castigavit, emendarit, auxit Gusi 
vus Pinsger,' recognoscente Franc. Passo: 
Editio quinta. Tomus ‚prior. Sectio pı 
A—IJ. Lipsiae, sumt. Gleditsch 1825. XV] ı 
1578 gesp. Col. gr. 6. Sectio altera K—2. I] 
dem ıd27. 1974 S. 
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' Ungeachtet es nun mehrere griechisch - deutsche Hand- 
‚wörterbücher gibt, so war doch eine neue Bearbeitung 
‘des längst geschätzten Hederich’schen wünschenswerth, 
sicht etwa nur oder vorzüglich für das Ausland, son- 

i auch, aus mehr als einem Grunde, für deutsche 

len und Philologen. Diese Bearbeitung wurde vom 

fa. Prof. Passow dem schon durch mehrere pbilologi- 

kbe Arbeiten bekannten Hrn. Dr. Pinzger übertragen, - 
er sie, mit dem Rathe und der Beihülfe jenes Gelehr- 
ten und Benutzung der so 'zahlreichen neuern Hülfsmittel, 
uf eine sweckgemässe und nützliche Art ausgeführt bat. 
Das Hederich’sche Wörterbuch diente zwar zur Grund- 
age, aber die gegenwärtige Ausführung gibt ein in der 
[bat neues Werk, nicht bloss für den Schulgebrauch, 
ondern für alle Leser griech. Schriftsteller und ihre 
Iedürfnisse bestimmt. Es sind also auch nicht nur die 
Wörter, welche in den gewöhnlich in Schulen gelese- 
en classisohen Schriften und die, welche in den Schrif- 
en der Attiker gefunden werden, sondern auch eine 
zosse Menge anderer, die in der neuesten Ausgabe des 
led. vermisst werden, aufgenommen tbeils aus den 
enern Wörterbüchern und philologischen Schriften, 
heils aus des Hrn. Vfs. eigner Lectüre, und doch sind 
bsichtlich viele weggelassen, um das Werk nicht zu 
berfüllen, vornehmlich zusammengesetzte, deren Bedeu- 
ung sich leicht aus den einfachen abnebmen lässt; auch 
sehrere Wörter anderer Dialekte findet man darin; in- 
tichen die der LXX., des N. Test., des Josephus und 

ilo und der vorzüglichern Kirchenschriftsteller, denen 

"doch immer ihre abgekürzten Namen, so wie über- 
teupt auch die Namen der classischen Autoren den Be- 
leutungen, die eigenthümlich oder selten sind, und 
kanchen einzelnen Wörtern beigesetzt. Weggelassen 
od die Wörter und Redensarten, die bei den spätern 
Briech. Schriftstellern nach Konstantins des Gr. Zeiten 
Piräuchlich sind (jedoch mit Ausnabme griech. späterer 
ichter, die den Pbilologen wichtig sind), die aus fal- 

eher Lesart oder durch keine Autorität unterstützten 
Wörter, die nur in den alten griech. Lexikographen 
torkommenden (die allerdings in einem Thesaurus lin- 

e gr. nicht feblen dürfen) mit Ausnahme derer, wel- 
be entweder Stammwörter oder in anderer Rücksicht 
serkwürdig sind. Die Bedeutungen der Wörter sind 
©sser geordnet, genauer und bestimmter ausgedrückt, 
erichtigt und es sind‘ sowohl die Consttuctionen und 
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der Sprachgebrauch angegeben, als der, wo es vortheil- 
“ haft oder nöthig schien, Stellen der Alten angeführm 
oder auf Gelehrte, die sie erläutert haben, verwiesen. 
Wo Bedeutungen. zweifelhaft ‘waren, ist auch diess nich® 
unbemerkt geblieben. Ueber oder neben den Wör 

ist auch die Quantität der zweifelhaften Vocale 
Sylben mit den gewöhnlichen Zeichen angegeben. DE 
Kürze des Ausdrucks unumgänglich nothwendig wat;* 
so hat Hr. P. nicht nur dieser sich, ohne der Deutlich-'. 
keit zu nahe zu treten, befleissigt, sondern auch der’ 
Abkürzungen bedient, die theils bekannt, theils nach. 
der Vorr. erklärt sind. Der besondere analytisch - gram- . 
matische Theil des griech. Heder. Wörterb. ist wegge‘ 
blieben und die schwierigern Wortformen (auch bie‘ 
weilen die bekanntern, z. B. nenoıJa), besonders die’? 
homerischen, sind in dem Wörterbuche selbst an den ge 
‚hörigen Stellen eingetragen und erklärt. Vorzügliche? ı 
Fleiss ist auch auf die griech. Partikeln verwandt, (M.:- 
s. =. B. ws). Es ist also unstreitig diess das vollstän-‘. 
digste und gründlichste griech. latein. Handwörterbuch,i; 
dessen zweiten, latein. griech: Theil wir noch erwartes' 


Etymologisches Wörterbuch der lateinischen 

. Sprache mit Vergleichung der griechischen und 
deutschen von Konrad Schwenck. Frankf 
a. Main, Brönner, 1827. gr.d. 2 Rtllr. ı2 Gr. ; 


Unter den Stammwörtern sind die abgeleiteten un 
zusammengesetzten aufgeführt, bisweilen mit Beifügung, 
manchmal mit Vorausschickung der griechischen, di 
Quantität der Sylben ist angegeben, die Bedeutungen; 
sind kurz ausgedrückt, die falschen Etymologien sind: 
gerügt, andere nicht selten eben so unzuverlässige aD. 
‚gegeben, .das Ganze etwas übereilt, 7 
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Ueber den Werth der Maasse und Gewichte der 


alten Römer, hergeleitet aus den im kön. Bourbon“ 
Museum in Neapel aufbewahrtenOriginalen. Eine-. 
ın.der kon. Akad. zu Neapel vorgelesene Abhand“, 
lung von Lukas de Samuele Cagnazzi, Mitgb'. 
der kön. Akad. der Wissensch. etc. Aus dem Ha-:' 
.  enischen übersetzt. Mit einer Vorr. von. J; 
Albr.von Schönberg, Dr. der Med. u. Chir, 
kön. dän. Justizrathe und Ritier vom Danebrog- 
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orden u. s. w. Mit einer Kupfert. Kopenhagen, 
1838, Schubothe. IV. 153 S: 8. ı2 Gr. 


Der Uebers., der selbst in Neapel lebt und schon 
arch andere, die Heilkunde angehende, Werke bekannt 
‚ zubmt den Verfasser dieser Schrift als einen der 

schsten und umfassendsten Schriftsteller, der als 
bysiker, Maıhematiker, Oekonom, Classiker und Alter- 
wmsforscher sich einen bedeutenden, wohlverdienten 
ubm erworben habe und seine Schrift, als die erste, 
elche der Untersuchung über die Maasse und Ge- 
ihte der Riömer eine sichere Grundlage durch die in 
apoii aufgefundenen Originalgewichte und Maasse 
jeben habe. (Doch hatte man auch früher schon sol- 
 Antiken benutzt; wir erinnern nur an Paucton und 
me de !’Isle). Das Bourbon. Museum besitzt viele 
das metrische System des röm. Altertbums wichtige 
genstände; bei Untersucbung derselben fand der Vf. 
angs grosse Verschiedenheit, bemerkte aber bald, 
s diese von der durch Oxydation bewirkten Verände- 
g der Metalle herrübre, die im Zustande der Ver- 
kung an Umfang und Gewicht zunehmen; die Ver- 
kung aber selbst ist sich nicht immer gleich. Es 
nden sich im bourbon. Museum sechs Linienmaasse, 
f sind bronzene Stäbchen, die vier parallele, gleiche 
‚hen, jede 4 franz. Millimeter breit, baben, die $. 5 fl. 
ihrieben werden, und ein sechstes vonKnochen. Der 
. verfertigte ein (Fig. 1.) abgebildetes Instrument, 
welcbem er die Dimensionen der fünf bronz. Füsse 

des sechsten halben Fusses bestimmte. Däss es 
isobe Füsse sind, wird bewiesen und gezeigt, dass 
Differenz zwischen dem längsten und dem kürzesten 
ıe ein Sechszigtheil beträgt. ° Hierauf werden die von 
enischen, französischen und englischen Gelehrten ge- 
hten Versuche um das eigentliche Maass des antjken 
‚ Fusses zu ‚bestimmen, angegeben, und dabei erin- 
‚ dass Freret’s Hypothese, das Maass des röm. Fus- 
wey bei den verschiedenen Classen der Arbeiter ver- 
ıden gewesen, wenig Gewicht habe; die Angaben der 
sse der ägypt. Pyramiden und der Obelisken (S. 35 ff.) 
üft. Mit dem erwähnten Paucton und Rome de !’Isle, 
a.Bestimmungen gleichfalls verworfen sind, und den 
mngen des Partbenon wird der Beschluss gemacht. 
fi, Untersuchung der Resultate Gosselin’s über die 
Geographie, um zu bestimmen, ob dieselben hinrei- 
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chend seyn können, uns das genaue Maass des ı 
Fusses zu geben, wobei zugleich die Angaben der A 
von dem Umfange des Erdkreises geprüft sind. 
Resultat ist (S. 80): alle Bemühungen Gosselin’s, 
alte Geographie. zu dem Range einer genauen Wis 
schaft zu erheben, sind nicht binreichend gewesen 
liefern keine sichern Angaben, um darnach das geı 
Maass des röm. Fusses zu bestimmen, S. 82 #. Uı 
suchung der von Eratosthenes und Posidonius au 
mittelten Maasse des Erdenmeridians, ob aus demse 
‚ das richtige Maass des röm. Fusses abzuleiten sey. ( 
astronomische und geographische Verfahrungsart dei 
ten war nicht genügend für diesen Zweck. Allge 
 nere Bemerkungen über die Berechnungen der A 
und ihre verschiedenen Methoden sind beigefügt). 
00 fi. Die Untersuchung des Werthes der Maasse 
Gewichte, welche sich für die Erklärung der im 
Bourb. Museum befindlichen Gegenstände eignen, ı 
sich auf diejenigen beschränken, welche in der Ep 
des Untergangs von Herculanum und Pompeji im bür, 
Verkehre galten. Dass die Maasse und Gewichte ü 
haupt sich von Zeit zu Zeit geändert haben, brau 
in der Tbat nicht so umständlich bewiesen zu wet 
$. 107 kömmt der Vfr. auf seinen eigentlichen Ge 
stand zurück: Werth des altrömischen Fusses, herg 
tet von den im kön. Museum befindlichen Gegen 
den nach dem neuen (franz.) metrischen Systeme. 
knöcherne oder elfenbeinerne halbe Fuss wird d 
bronzenen vorgezogen; zugleich wird auch von 
vorhandenen Gefässen, welche als Flüssigkeitsmaassı 
trachtet werden, Nachricht gegeben, und $. 119 
den im Museum aufbewahrten antiken Gewichten, 
durch Schuld ungenauer Verfertigung, von einandeı 
weichen (es sind Stücke aus Serpentinstein, von 10 
2 Pfund). S. 126. Auffallende Abweichungen, die 
ergeben, bei dem Werthe der Gewichte der Alten, v 
man einige von Gelehrten abgeleitete Maasse des 
Fusses zugibt. $.132. Vergleichung der Maasse des 
röm. Fusses, hergeleitet won den im kön. Museun 
findlichen Gegenständen und andern, die noch meht 
trauen verdienen. »Man kann (heisst ee S. 134) 
‘der grössten Wahrscheinlichkeit das von dem mit 
Gewichte (des halben elfenbein. Fusses und der ı 
pfündigen Serpentinsteine) abgeleitete Maass von o. 2 
etern oder 131,325 franz. Linien für die wahre G 
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des röm. Fusses annehmen.e Also doch immer nur eine 
wwahrscheinliche, annähernde Bestimmung! S$. 135. 
Werth der Feldmaasse nach dem altrömischen Fusse, her- 
igeleitet wie oben. (Das Verhältniss zwischen dem apu- 
Bischen Malter und dem antiken Morgen (Iugerum) wird 
stimmt). $. 138. Werth der Flüssigkeitsmaasse der 
Alten nach dem neuen (französ.) metrischen Systeme, 
Bis sich aus der Messung des Linienfusses ergeben; ab- 
leitet wie oben. (Der Cubikinhalt der Amphora = 
5997470 Litern, der Medimnus (2 Amphoren) = 
jr:99494 Litern, der Modius (sechste Theil des Med.) = 
3665823 Litern, der Cadus (13 Antphora) = 38.99620 
stern, der Sextarius ungefähr ein Fünftheil kleiner, 
unsere Flasche, so wie der Cyatbus, welcher den 
swölften Theil des Sextarius enthielt, etwa unser Spits- 
fur fremde süsse Weine, die Hemiva, die Hälfte des 
starius, oxybapbus; der viert Theil der Hemina 
3067701 Litern u. s. f. S. 139. (sum zweiten Nlale ge- 
lt) Werth der antiken Gewichte von den im kön, 
ab. Museum befindlichen Gegenständen, nach dem 
sen metrischen Systeme hergeleitet. : Dieser Abschnitt 
riedigt am wenigsten. Das einzige Bedeutendere ist 
, 142): »man kann, aus angeführten Gründen, das 
ktike Pfund zu 325.8 metrischen Grammen anschla- 

d, die antike Unze folglich 17. 15 Grammen, welches 
Rı. 53 Gran des französ. Pfundes beträgt, 8. 47 Gran 
teniger, als die Gelebrten nach vorbeschriebenen Me- 
toden ausgemittelt.«e Der Hr. Uebers. versichert, eine 
eue Uebersetzung der Abh. geliefert zu haben, Diese 
rene hätte sich jedoch nicht auf die Schreibart des 
riginals, z. B. Ptolomäus, Egipter, Marino, Ilagseveuy, 
ssibaphus u. 8. f- erstrecken sollen. 




















Ancient unedited Monuments, rineipaliy of Gre- 
cian art. Illustrated and explained by James 
Millingen Esq. Number 10. London. gr. %. 


Mit diesem Hefte ist das ganze Werk oder dessen 
er Band beschlossen, und es hat daher derselbe auch 
m besondern Titel: Ancient unedited Monuments. Sta- 
es, Bustes, Bas-Reliefs and other Aemains of Grecian 
6, from Collections in various Countries, illustrated and 
splained by James Millingen. London 1826, Il. 40 S. 
pr Kupf. Bei dieser Numer erbält man nun Taf. VYIL 
is Fragment einer schönen weiblichen Statue, von der 
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sohon in der vorigen Numer der Text handelte; s, Re 
1827, IV. S. 193..— Dana T. XII, Decke eines bros 
zenen Spiegels (sonst patera genannt) in der Sammlua 
des Esq. Hawkinss Venus und Anchises sitzend, dabg 
swei Genien, unter dem Anchises liegt der Hund; Yı 
‚nus ist halb bekleidet, Der Text fehlt. Dagegen u 
die silberne Vase, in Herculanum gefunden und im köt 
Museum au Neapel befiudlicb, von Winkelmann und Ar 
dern schon gerübmt, eine Apotheose des Homer darste 
lend, auf T. XIIL abgebildet, schon im vor. Hefte bı 
findlich,. hier aber findet man die Erklärung. Home 
im vorgerückten: Alter vorgestellt, sitzt auf dem Adlı 
des Jupiter, der mit ausgebreiteten Flügeln sich erbeb 
am den neuen Bewohner dem Olymp zuzuführen. Se 
ne beiden Töchter, ‘die Ilias und Odyssee, als Weib: 
personificirt, sind Zeuginnen der dem Vater erwieseng 
Ebre, Ein Feston von Lorbeeran umgibt den Rand dı 
Vase. Der Kopf des,Dichters ist seinen Abbildung« 
‘ auf Münzen ähnlicher, als seinen Büsten. Die Vase ve 
Silber ist schon merkwürdig, als eines von den wenig« 
Arbeiten in diesem Metalle, welche der Raubsucht altı 
und neuer Barbaren entgangen sind. Sie scheint in 
ner Giessform verfertigt und nachher. mit dem Meis 
vollendet worden zu seyn. Die Ausführung ist mangı 
haft und scheint in die Zeit der röm. Kaiser zu geb: 
ren. T. 14. color. Ein seltnes Stück der Torevtik, di 
nach dem Vfr. von den Etruskern zu grosser Vollkon 
menheit gebracht worden seyn soll, bei Perugia stücl 
weise gefunden und zusammengesetzt worden ist, FE 
‚ diente zur Verzierung eines Votiv- Wagens, der in e 
nem Tempel geweiht worden, ist nicht gegossen, soı 
dern aus dünnen Silberplatten mittels des Stempels un 
Meisels getrieben, ‚ Die Figuren sind hoch erhoben. un 
hin und wieder von dem Grunde getrennt. Einige Aı 
cessorien sind mit dünnen Goldplättchen überlegt. Zw: 
Männer reiten im Galopp und die unter den Pferde 
liegende Person lässt vermuthen, dass es Sieger im Kan 
pfe sind. Haare, Rand der Kleidung, Halbstiefeln un 
andere Ornamente der Figuren, Zäume, Mähnen, Hı 
fe eto. der Pferde sind von Gold. Der Styl der Arbe 
ist dem ägyptischen und dem altgriechischen ähnlich, - 
T. XV. Ein sebr grosses Relief eines marmornen Sa 
kophags im Palast Neri zu Florenz, sich auf die Fab 
vop den Sirenen beziehend und (wie öfters von altı 
Künstlern gesoheben) zwei verschiedene Scenen zu ein 
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hichte vereinigend; in der ersten sitzt Jupiter ale 
ter auf dem Throne, auf einer Seite steht Juno, ihn 
onsten der Sirenen bittend, auf der andern Miner- 
chwester und Gönnerin der Musen; drei Sirenen 
ten mit drei Musen im Flöten- und Leierspiele und 
ge, im Hintergrunde steben „wei Musen, die keinen 
an der Handlung nehmen. Die zweite Scene zeigt 
sfolg des Wettstreits, die siegreichen Musen be- 
ı die Sirenen und reissen Federn aus ihren Flügeln ; 
ler gefallenen Sirenen umfasst die Füsse einer 

die keinen Theil an dem Streite genommen, 
cheinlich der Melpomene, der Mutter der Sirenen, 
p ersten Auftritte erscheinen sie bekleidet, so dass 
lügel und ein Theil der Beine bedeckt sind; in 
weiten sieht man sie der Kleidung beraubt und mit 
a und Vogelbeinen, wie sie auf allen Monumen- 
rkommen, die sämmtlich einer spätern Epoke en- 
m. In den frühesten Zeiten hatten sie nur eine 
ıliche Gestalt; dann gab man ihnen Flügel; auf 
ı alabasternen Sarkophagen von Volterra und an 
jtädten Etruriens sieht man sie als drei, graziöse, 
Frauen, ohne Flügel. Apallonius von Rbodus er- 
zuerst ihre Doppelgestalt. In dieser kommen 
E einer bei Sorrento, wo ein Sirenentempel war, 
lenen thönernen Vase (jetzt im Besitze des Grafen 
les‘ zu Paris) vor, die: aber erst aus dem zten 
vor Chr. herrührt. Einige Alterthumsforscher 
die Vögel mit Menschenköpfen auf Vasen des 
chen Styls für Sirenen, aber es sind eher Keledo- 
3er Iynxe, die an den magischen Cerimonien der 
rien grossen Antheil hatten, Bei dieser Gelegen- 
twäbnt Hr. M. S, 30 sowohl zwei neuerlich bei 
und auf Melos gefundene Aictile Vasen mit sol- 
Tögeln mit Menschenköpfen, als er berichtet, dass 
w bekannten Vase von Lokri die richtige Lesart 
aesg und diess der Name des Besitzers der Vase 
Das hier abgebildete Relief setzt er in das Zte 
.a. Chr., als die Kunst sioh schon auf der letzten 
ihres Verfalls befand und führt noch ein Denkmal 
wen Gegenstandes, das aber nur 2 Figuren hat, in 
ielmanns Monum. ined. Nr. 46. an. — T. XVI, 
ı.zwei Marmortafeln mit Sculptur, die zweite auch 
abrift, beide in Thessalien gefunden. ı. Ein Pferd 
a Hund, beide der Diana oder Hekate geweiht 
wgestellt, welche sie unter ihren begondern Schutz 
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nimmt. Zwischen ihnen steht eine weibl. Figur, mit ei 
ner Fackel in der Linken, die ihre Rechte auf des Pfer 
des Kopf legt, eitweder Diana oder Hekate selbst, ode: 
eine Priesterin derselben, welche die Lustration vollzieht 
Solche Luustrationen waren in Griechenland, vornehmlich 
in Thessalien, dem Vaterlande, der Pferdezucht, gebräuch 
lich, wie noch in Rom Pferde und andere Thiere an 
17: Jan. in der Antoniuskirche eingesegnet werden. = 
Eine aedicula, wo in ®Binem-Portico zwischen zwei Pila 
stern, welche das Dach tragen, zwei lange Haarzöpf 
aufgestellt sind; auf dem Architrav ist die Inschrift 
Diroußgoros Aydovynsos Aeıvouayov Iloosıdwyı, d. i. Pbi 
lombrotos und Apkthonetos, Söhne des Deinomachoe 
weihen ibr Haar dem Poseidon. Seefahrer pflegten ä 
Stüurmen und andern Gefahren zur See Gelübde an Neg 
tun und andere Meergötter zu thun und unter andern 
ihr'Haar abzuschneiden und ibnen zu weiben, nach siche 
rer Rückkehr, zu geloben. T. XVII. Eine patera ode 
Trinkgeschirr aus Sardonyx auf beiden Seiten mit Relie1 
Gravüre. Die äussere stellt den Medusenkopf mit auı 
gebreitetem Haare und von Schlangen umgeben, dar 
die innere, hier in der Originalgrösse ganz genau abg« 
bildete (denn eine nicht so genaue Abbildung findet sic 
im Nliuseo Pio-Clem, T. III. tav. C. Nr. 1.), sehr schwa 
che Gravüre, bat acht Figuren. Hr. M. nimmt mit Biaz 
chini an, dass die Apotheose Alexanders, des grosse 
Wohlthäters von Aegypten, vorgestellt sey. Denn das 
die Scene nach Aegypten gehört, beweiset die unten am 
gebrachte Sphinx. Doch könne man auch den K. Has 
drian als die Hauptperson ansehen, dem in Aegypte 
ebenfalls göttliche Ehre bewiesen wurde, zumal da de 
Costüme mebr römisch ist als griechisch und der Sty 
der Sculptur der Isis und der beiden Winde mehr des 
Zeitalter Hadrians, als dem der ersten Ptolemäer, i1 
welches Visconti das Monument setzt, entspricht. Hs 
M, beschränkt sioh ‘auf Berichtigung der Angaben vo. 
Visconti und hofft noch von Andern eine befriedigen 
dere Aufklärung über diese Gemme, in welcher Natw 
‚und Kunst mit einander wetteifern. Nicht bloss wege: 
seiner Grösse, sondern auch wegen seiner grossen Rein 
heit und verschiedenartigen Farben, die der Künstle 
geschickt zu benutzen verstanden hat, ist diess Stuck 
merkwürdig, das ehemals im Hause Farnese war, jetz 
eich im kön. Museum zu Neapel befindet. Der Medu 
senkopf auf der entgegengesetsten Seite der patera is 
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:in Maffei’s Mus. Veron, abgebildet. T. XVIIL 1. Eia 
Brucbstück einer I,ampg aus terra cotta: Perseus sitzt 
‚bei der Andromeds, die sich an ihn lehnt, mit dem 
Helme des Pluto auf dem Kopfe und den Mercaurs - Flu- 
yin an den Füssen, den Kopf der Medusa vor sich hin 

tend, wahrscheinlich gegen Phineus, der, als er die 
‚Verbindung des P. mit A. hindern wollte, in Stein ver- 
- wandelt wurde. So roh Arbeit und Material des Bruch- 
;.stüucks ist, so dient es doch zur Erklärung einer alten 
Malerei in den Pitture d’Ercol. T. 11L tav. 12. — 2. 
‘Ein Bruchstück röm. Töpferfabrik: Paris, sich mit Oe- 
.sone unterhaltend; die Namen PARIS, OENONE sind 
‚den Figuren beigeschrieben. Die liegende Figur im 
Vordergrunde ist wahrscheinlich Skamander oder Cebre- 
.nas, Vater der Oenone, und die beiden aus dem Flusse 
‚winkenden Ochsen bezieben sich auf des Paris Hirten- 
‚sand, T.XIX.XX. Drei cirkelrunde Basreliefs aus terra 
ootta, die wahrscheinlich nur zu Zierrathen dienten und 
aufgebängt wurden: 1. auf 19. und das auf 20, sind 
' Venusköpfe mit schön frisirten und aufgethürmtem Haste, 
wie man aus den beigefügten Amors schliessen muss; 
% auf 19. ist ein Medusenkopf mit um den Hals sich 
windenden Schlangen und konischen Anhängen, welche 
die Schuppen der Aegis andeuten., Diese Stücke waren 
mw unprünglioh mit verschiedenen Farben bemalt, wovon 
man noch die Spuren an einigen Theilen sieht. Ein. 
mp Register über den 2ten Theil und eine Vorrede ist bei- 
gefügt, in welcher auch die Ursachen angegeben sind, 
warum Hr. M. die ursprünglich bestimmten 16 Numern 
hat auf 10 beschränken müssen (Mangel an hinreichen- 
den Subscribenien, Sobwierigkeit, Zutritt zu einigen 
Sammlungen zu erhalten, hohe Preise, welche die Künst- 
ler fordern und üble Gesundheit). In England, bemerkt 
- er, ist mit Werken dieser Art nicht viel Glück zu ma- 
chen, aber, setzt er hinzu: »die Art, wie sein Werk 
- auf dem Continent aufgenommen worden ist, gewährt 
Ahm einigen Ersatz für die ungünstige Aufnahme in sei- 
sem Vaterlande.x In der That verdient es, in Rück- 
sieht der aufgenommenen Antiken und der gegebenen Er- 
liuterungen, die beste Aufnahme und Benutzung. Ueber 
de ızte Tafel müssen wir noch die Bemerkung des 
Vfs. erwähnen, .dass sie unmittelbar nach der Zeichnung 
ünd nicht nach dem Spiegel selbst, aus Versehen, gesto- 
ı &ben ist und daher die Gegenstände in umgekehrter 
* Richtung darstellt; sie soll baldmöglichst durch eine 
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neue und treue Kupfertafel ersetzt werden. : Noch h»- 
ben wir sie nicht erhalten, so wie uns auch an .dem 
Teite Einiges fehl. | N 


Musee de sculpture antıque et moderne dedie 
au Roi par Mr. le Cte de Clarac. Ame Livrai« 
son. Paris de imprim. roy. 1828. Text S. 641 — 
692. (womit der erste Band endigt). S. 2» —ı6o: 
(2. Th.) gr. &. 185—227. Kupfert. in 4. | 


Die ersten drei Lieferungen sind 1827, IV. S. 185 fi. 
angezeigt. Der Text, welcher den Schluss des erstem 
Bandes ausmacht, ist das (a. a. OÖ. $. 188 erwähnte) Ta 
bleau chronolog. de l’Histoire du Louvre, de Tuileries, 
et de quelques autres Maisons roy. de la France von, 
1377 — 1827 fortgesetzt. Ina 6 Columnen (auf 2 Seiten) 
sind die Jahre, die Könige, die Minister (welche auf. 
die Ausübung der Künste von Amtswegen Einfluss hat 
ten), die Künstler (Architekten, Maler, Bildhauer und 
Bildgiesser), die Arbeiten derselben, und Bemerkungen, 
‚welche Geschichte, Finanzwesen, Künste u. s. f. ange. 
hen, eingetragen. Beigefügt sind folgende Register: $.. 
- 670. alpbabet. Verzeichniss der Schlösser und Lusthäuser 
der Könige von Frankr.; S. 672. ein gleiches der latei- 
nischen Namen dieser Schlösser und Häuser der Königa 
von Frankreich; S. 674. ein chronolog. Verzeichniss der 
in der Geschichte des Louvre und der Tuilerien ange 
führten Künstler, mit Angabe ihrer Geburts- und Tor 
. des-Jahre, wo sie dem Vf. bekannt waren; S. 683. ein 
alphabet. Verzeichniss derselben Künstler. S. 690. fl. 
sind einige Noten und Verbesserungen, darunter vor- 
‘ züglich über die Marmars der Pyrenäen, angehängt. Den 
zweiten Theil eröffnet ein Versuch über die antiken 
Basreliefs. Zuvörderst wird die mannigfaltige Brauchbar- 
keit und Wichtigkeit dieser Glasse von Antiken, das. 
hohe Alterthum derselben (wo aber die homerische Be. 
- schreibung des Schilds des Heroules nicht für autben- 
tisch gebalten, an den Reliefs des Dädalus mit Recht 
gezweifelt, und $. 9. von dem Worte Alydos gehandelt 
wird) untersucht. Das Resultat ist: zu den homerischen_ 
Zeiten war die Plastik, und namentlich die, welche Sta- 
tüen und Basreliefs aus Thon verfertigte, noch nicht aus 
‘ dem Orient nach Griechenland, selbst nicht einmal nach 
Vorderasien übergegangen (gegen Visconti); nach den 
“ Griechen und Plinius war Dibutades Erfinder der Pla- 
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tik. Das Basrelief im Museum des Louvre mit Age- ' 
‚, memnon, Taltbybius und Epeus, gehört auch nach Mil- 
| fingens Urtheil su den ältesten Werken dieser Kunst 
($. 19), doch wird bier Millingen berichtigt, der ein O, 
darauf zu sehen glaubte, wo doch ein S2 zu seben ist 
und Hr, Graf Clarac glaubt, dass das in mehrern 
Theilen Griechenlands viel eher gebräuchlich gewesen 
‚ist, als es in Athen in Gebrauch kam, ($. 20 f.),. Etwa 
60 Jahre vor Chr. lässt der Vfr. diess Relief und diese 
‚Kunst überbaupt entstehen. Er gibt sodann eine Ueber- 
‚sicht der Anwendung der Reliefs an archbitekton. Monu- 
menten, Sarkophagen etc., der freiern Bearbeitung der- 
selben, ihrer Erbeltung, Restauration u. 2-@. S. 35 ist 
ein Verzeichniss der Reliefs im kön, Museum des Louvre 
wit Angabe der Ordnungsnummern, der Gegenstände, 
der Nummern des Museums und der der Kupfertafeln 
mitgetbeilt,. Der antiken sind 355, der christlichen und 
Basuern 345 S. 42. alpbabet, Verzeichniss der alten und 
swern Reliefs im kön. Museum und der Galerje An- 
puleme, nach den Gegenständen, die sie darstellen, ge- 
Bordnet. S. 49 — 156. Abhandlung: Des costumes anti- 

ges. Wichtigkeit der genauen Betrachtung und Kennt- 
"Bass der Costüme ‚für die Beurtheilung der Werke der 
&ulptur und der Malerei und selbst für ihre Erklärung. 
"6 Kunst der Alten in dem Wurfe der Gewänder, dem Kopf- 
putze undanderm Schmucke. Verschiedenheit des Costums 
PSnsch den Stämmen, den Geschlechtern u. s. f. Diess 
ünd die Hauptgegenstände der Einleitung. Die einzel. 
sn Theile und Stücke des Costums sind alphabetisch 
aufgeführt in mehrern Abschnitten und sehr vollständig 
bebsndelt. Diese Abschnitte sind: S. 54. Theile der 
‚giechischen und römischen Bekleidungen überbaupt, von 
“denen die alten Schriftsteller sprechen. S. 58. Efste Ab- 
“ beilung der. Kleidungen der Alten: Chiton, Tunica, 
9.60, Kleidungen, die zur Gattung des Chiton oder der 
“F tanica gehören und Männern und Weibern zukamen, 
F.alphabetisch aufgeführt, zum Theil umständlich erläu- 
5 tert, auch mit Anführung .von Antiken, an denen man 
sie findet. S. 69. Zweite Abtheilung: Kleidungen aus 
der Classe unsrer Mäntel und die nicht durch Gürtel 
‘an den Körper angeschlossen sind, insbesondere Chläna 
(laena), chlamys, pallium, peplos, pharos. S.73. Alpha- 
betische Darstellung der Kleidungen, die zu den Gar. 
tungen Chlaena, Peplus und Pharos gerechnet werden. 
& 81. Von den Farben, die zur Färbung der Stoffe ge- 
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braucht wurden, und von den Kleidangen, die dahem? 


ihre Namen erbielten (besonders von Purpur und Krö“ 
kus). S. 85.' Alphab. Verzeichniss det daher benannten: 
Kleidungen und der Farben selbst (bier wird auch dief. 
angusticlavia und laticlavia erklärt, und S. gr. von def 
toga und ihren verschiedenen Arten und der trabea Nach 
sicht gegeben). $. 93. Coiffure, erst wieder im Allge 
meinen nach den Völkern und Geschlechtern, dann sind; 
S. 95, die verschiedenen Arten der Haarfrisur, die dazd 
gebrauchten Werkzeuge, die Kopfbedeckungen (auch di# 
elme) alphabetisch durchbgegangen. $. 115. Die Ohrd 
ringe und en verschiedene Arten; 5. 121. die Hıls 
bänder; S. 726 die Ringe, Armbänder, Beinringe; 4 
134. Schuhwerk und Bekleidung des untern Theils dee* 
Körpers. $. 156. ist noch der Anfang der Beschreibung, 
der im Museum befindlichen antiken Reliefs gemachk 
und zwar mit den ägyptischen. Die Kupfertafeln steif 
len dar; Genien einzelner Götter, Jahreszeiten, des Ta-$ 
ges und der Nacht, der Stunden, der Jagd, des Kampfes,; 
der Todten, 182— 184 auf antiken Reliefs; T. 185. drei® 
cippus; 186 Genien und Centauren, die Musik macher 
(von einem cippos); 187. Genien der Spiele, des Schlafsg 
der in die glückseligen Inseln wandernden Seelen, des? 
Mars, des Sieges und mehrere andere; Genien des Weä 
genrennens und Wettlaufs, verschiedene Abbildungeaf 
der genii funebres bis T. 192; 193. Greife; 194. einy 
Genius auf einem Seegreif, Hector’s Leichenbegäng-. 
niss (ein grosses Relief, Heroen, Hercules und Jolas);& 
195. ein Haruspiz; ein Greif, gefüttert von einem Gef 
nius; ein petsischer Greif; 196. 197. die Arbeiten de‘,f 
Hercules; 198. Reliefs, die sich auf den Held von K«i 
lydon (Meleager) bezieben; Torso eines Fauns; eim; 
junger, weinender, Mensch; 199. Iphigenia in Taurisz 
ein der römischen Isis dargebrachtes Opfer; Jason, die 
Stiere zu Kolchis zäbmend und mit Medea sich verbin“; 
dend: Medusenköpfe und eine tragische Maske. 200, 
Genien (?) des Hahnenkampfs (zwei Knaben, die Hähne:. ! 
gegen einander loslassen); Kampfspiel des Cästus; Ja . 
piter, Juno und Tbetis; Jupiter (in heftiger Bewegung)- 
und 2 weibliche Figuren. 201. Tod des Meleager (Re 
lief mit einer Menge Figuren); der sterbende Meles- 
er (in etwas verschiedener Darstellung); Jupiter (oder 
der vergötterte August?) auf dem Zeichen des Schützen 
(in Gestalt eines Centauren) sitzend. 202. Minerva und 
ein Heros (dessen Obertheil abgebrochen ist); Tod der 























Alterthumskunde, - 223 


ytämnestra, oder Orestes und Pylades; Mercur mit 
per weiblichen Figur; Mars zu Pferde und das Zei- 
wu des Scorpions mit dem Sterne; zwei junge Musi- 
stinonen. 203. Mitbras- Opfer; eine junge. Verheira- 
wte (ein Tuch vor das Gesicht haltend, der eine Scla- 
ia den Fuss salbt); eine Mutter mit ihren kleinen Kin- 
sen; römische Ehe; römische Matrone. 204. Mithras 
der Inschrift: Nama Sebesio, und: Deo Solı In- 
feto Mithra; Mithbras (den Stier tödtend); . Rache der 
sa, in einem langen Relief von einem Sarkophag). 
35. Relief mit acht Musen; Melpomene; Sokrates und 
to; Kalliope und Homer. 206. Nereiden und Tri-. 
es auf verschiedenen Reliefs. Auf 207. 208. 209. noch 
iden und Tritone in andern Darstellungen. 209. 
ins, Phtbah und Horus (es ist diess das erste Relief 
rothem Granit von Aegypten, das Graf Forbin aus 
jypten gebracht bat, der Kopf des Osiris ist mit dem 
ichend bedeckt, dem Zeichen der Herrschaft; die Er- 
kung ist in dem Hefte dieser Lieferung des Textes 
langen); Philosophen (sitzend); drei Wassernym- 
Ben. 210. Tod des Denomaus (im Wettrennen mit Pe- 
m); Sturz des Phaethon vom Sonnenwagen (mit einer 
age Figuren), 2ı1. Procession an den Panathenäen, 
. Procession von Bittenden zum Altare. 213. Phädra 
bst andern Figuren, und ein grösseres Relief: Phädra 
PM Hippolytus und des letztern Schicksal auf der Jagd; 
paar Personen auf einem Wagen. 214. Proserpina, 
on Pluton entführt; eine 'Priesterin zu Dodona, im 
ıgriffe zu opfern; Paris, Richter der drei Göttinnen 
se Amor gibt der Venus den Apfel). 215. Pandora, 
Pu Vulcan gebildet; Prometbeus Bilder Menschen und 
inerva beseelt sie; ein grösseres Relief, des Prometheus 
Menscheubildung und deren Folgen darstellend. 216. 
ein Relief, Prometheus Menschen formend, mit 
Nelen andern Figuren; ein Quindecimvir; Prätorianische 
loldaten am Tempel des Jupiter; die Muse Polybymnia. 
und ein junger Mann mit einer Rolle), 217. Opfer, der 
Arisdne gebracht; ländliches Opfer; ein Psylle (Schlan« . 
teabeschwörer); ein Römer, vor dem die Göttin der 
Tapferkeit voraus gebt; Silenus. 218. Thron des Sa- 
brous (mit vielen Kiguren); Opfer (eines Stiers und ' 
nderer Gaben; römisches Opfer). 219. Suovetaurilia, 
30. Verschiedene Embleme des Priesterthums. oar. 
ia Relief (ohne Unterschrift, wahrscheiplich ein Feld- 
ase, dem bei einem Opfer die Zukunft vorhergesagt 
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wird); Suovetautilia. 222. Der Somnus (aber gewismm 
nioht Hauptfigur); ein Togatus; ‘ein bewaffneter Soldat 
zu Fuss (mit der Unterschr. Mvowy);: drei personifioirtem 
Städte; eine Victoria, einen Leuchter baltend. 223. Eirm 
Opfer dreier Personen; geflügelte Victoria und Themi— 
stokles (zwischen ihnen Standbild der Pallas); ein Löwe, 
einen Stier tödtend; Ulysses bei Polyphem (der aber 
bier zwei Augen hat); Ulysses, den Tiresias befragend, 
224. Geburt der Venus aus dem Meere, zwei verschie- 
dene Reliefs; Vertumnus; Procsession von Opferthie- 
ren; eine Victoria, die einen Stier tödtet. 225. Ein 
Fries, mit Masken und einem Genius verziert; Bakcha- 
 nalien (mit liegenden trunkenen Faunen n. s. f. zwei 
Reliefs). 226. Ein Alter und eine Frau bei einem Tem 
pel; Homer zwischen der personificirten Iliade und 
Odyssee; Jesus Christus und seine Apostel. 227. Noch 
ein Relief: Jesus und die 12 Apostel; die Evangelisten; 
der Prophet Elias gen Himmel fahrend. Wir müssen 
noch bemerken, dass auch einige neue Kupfertafeln, zu 
: den frühern Heften gehörend, nachgeliefert worden 
sind, namentlich 47: (Succes littEraires;: Maladie, acht 
Basreliefs in Bronze von dem Mausoleum der Torriani ° 
zu Verona, von Andr. Riccio), 48. (ein Opfer mit einer 
grossen Zahl Figuren; eine Conclamatio bei einem Ver 
storbenen); 49. (ein Leichenbegängniss und Monument 
Charon nimmt in seinen Nachen die in die Unterwelt 
Veberzuführenden auf); 50.-(die elysäischen Gefilde; die 
geflügelte Göttin. des Ruhms, der geflügelte Pegasus und - 
ein gleichfalls geflügeltes männliches Skelett), sämmtlich 
aus dem Saale der Karyatiden, zum Ersatze der Kupfer 
wmter denselben Numern in der ersten Lieferung. Fer» 
ner T. 104 zum zweiten Male: Die Schlafkammer Hein- 
richs IV., hergestellt nach dem im Louvre aufbewahrten 
Tafelwerke. 110. Die nach den Planen der Hrn. Pereier 
und Fontaine beschlossene Vereinigung des Louvre und 
der Tuilerien. Diese beiden müssen an gehörigen Or 
ten eingeschaltet werden. Aber erst mit der fünften 
“ Lieferung werden die Tafeln 1ıo bis und 110 ter kom- 
men, nm alles, was sich auf das Louvre bezieht, zu 
vollenden, . 
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Stesichori Hinmerensis Fragmenta. Colle gilt, 
dissertationem de viia ei poesi aucteris praemisit 
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Ottomarus Fridericus Kleine, Phil. D, 
4A. LL. M. Scholae Dusseldorp. Collega. Bero- 
Ion, Reimer, 1823. XII. 143 S. ö. ı2 Gr. Ä 


Suchfort und Blomfhield haben bekanntlich die Ueber- 
ste des St. bearbeitet, Sie übertrifit an Genauigkeit 
ad Vollständigkeit der neue Bearbeiter, der während 
sines Aufenthalts auf der Berliner Universität diese 
Sammlung grösstentheils gemacht hat. Aber er wurde frü- 
her, ehe er sie vollenden konnte, zu dem Amte, das er 
behleidet, abgerufen, durch dessen Geschäfte abgebal- 
ten, zu ihrer Ausarbeitung zu kommen und dann durch 
den Mangel mancher Hülfsmittel, die er in Berlin noch 

“nicht vollständig hatte benutzen können, ihr die Vollen- 
dung zu geben, die er selbst wünschte. Aber auclı so bleibt 
sine Arbeit sehr achtungswerth und die darauf gewandte 

# Mühe ihn ehrend, die Literatur fördernd. Der erste 

f ‚Theil enthält die Dissertatio de Stesichori vita et poesi, 
ampliss. Philoss. Ordini Jenensi pro doctoris gradu ob- 
ta a. 1825. Sie liefert zuerst die kurzen Biographien 
des St. von Suidas (griech.) und von Konstantin Lasca- 
rs (letein.).,. Dahn folgen die speciellern Untersuchun- 
gen. Zeitalter des St. (der Vfr. gleicht die sehr abwei- 
dienden Angaben anderer alten Chronologen,. die ihn 
swischen Ol. 37 und 56 setzen und des Marmor Parium 
(das ibn zu Ol. 73 setzt) durch die Angabe aus, dass 
mehrere Dichter dieses Namens und dieser Familie ge- 
lebt haben). Vaterland (Himera in Sicilien; aber auch 
daruber einiger Widerspruch). Vater (fünf verschiedene 

Namen des Vaters. Ursprung der Sage von der Ver- 
wandtschaft der Stesichor. Familiegmit der Hesiodischen, 
sindreich erklärt), Brüder, Töchter des. Dichters (alles 

‚ ungewiss); Fabeln von der Geburt des Dichters, seiner 
Bildung in dem Gymnasium zu Katspa, seiner Freund- 
schaft mit dem Tyrannen von Agrigent, Phalaris, seiner 

: Blindheit, wegen Strafe seines Tadels der Helena, und 

Wiedererlangung des Gesichts, nachdem er ein enco- 

mium Helenae gedichtet hatte (wahrscheinlich waren 
diess T’beile des Gedichts: ’IAlov nlgaıs)., Ob er in 

Griechenland gewesen sey,. ist ungewiss; gewisser aber, 

dass er aus Matauria in Italien (welches Einige zu sei- 
nem Geburtsorte machen) nach Himera, später nach Ka- 
tana, gewandert sey, wo er auch begraben wurde und 
ein achteckiges Grabmonument erbielt; daher soll das 
Sprüchwort 0xr@® zurru entstanden seyn. zu griech. 


Allg. Rept. 1828. Bd. III. 5.3. u. 4 
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und ein lstein. Epitzphrum auf ihm siad S. 29 ange 
nebst verschiedenen Ebrenbezeigungen, die ihm eı 
sen wurden. Ueber den Chor, den er zur Citha 
einrichtete S. 34 #. und sein Verhältniss zum Chor. 
Alkman, und S. 41 #.; uber die Rbytkmen und 
srten des Stesichorus. Dass er sich nach denr Beis 
des Alkman, das er befolgte, des dorischen Dialekt 
dient bsbe, ist bekannt. Chamäleon, Philochorus 
Erstostbenes baben uber den Stesichorus und ar 
Lyriker geschrieben. Die neuern Schriftsteller 
sein Leben und Sammler seiner Üeberreste sind S. 

enannt. J)er zweite Theil der Abh. S. 53 if. en 

ie fleissig gesammelten, wohl geordneten und gu 
läuterten Fragmente des Stes. A. Carmina my 
39%a° Geryonis; Cerberus; Cycnus; Scylla; Ivo9; 
Europis; Eripbyle; ’Miov niposs" Noocror- Orı 
B. 8. 87. Hymoi, Encomia, Epithalamia, Paeanes | 
kömmt auch wieder seine IJlalırwdla eis “"Eitrnv S. « 
vor). C. $. 100. Erotica Carmina, Scolia. D.-S. 
Bucolicum carmen. E. S. 109. Fabulae (gewiss auc 
Versen). F. 8. 114. Elegiae Stesichoro tributae. -A 
Stesichorsii. G. $.118. Fragmenta incerti loci. H.S. 
Fragmenta incerti auctoris. S$. 139 — 142. macht 
Schluss: Index scriptorum, spud quos de Stesichor: 
stimonis eiusque fragmenta leguntur. 


Isocratis Evagoras.  Edıdit, prooemio et 
notatione instrux# Dr. P. J. Leloup. Mog 
tiae, ap. Kupferberg, 1828. VI. y2S$. gr.d. ıc 


Vor zwei Jahrg gab Hr. Prof. L. die Rede 
Isoor. de Pace heraüs. Die gegenwärtige zeugt 
Fortschritten in der Kritik, Sprachwissenschaft 
Kunst, die alten Schriftsteller zu bearbeiten. Das 
oemium gibt den Charakter der Rede an und trägt 
kurze Geschichte von Salamis auf Cypern und dem 
sigen Reiche vor. Die in 18 Capitel getheilte I 
ist grösstentheils nach Bekkers Recension abgedri 
In dem $. 33 anfangenden, fast zu weitläufigen, ( 
mentare sind nicht nur die ehemals gewöhnlichen. 
arten,„die Varianten und Conjecturen der Gelehrter 
gegeben, sondern auch der Sinn mancher’ Stellen d 

ebersetzung derselben und einzelne Wörter und 
densarten erklärt, mit Beurtheilung der Art, wie An 
diese Stellen verstanden haben, wobei der Herausg 
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eb bisweilen harte Ausdrücke erlaubt, die am .wenig- 
ten in einem Schulbuche an ihrem Orte sind. Denn 
far die zweite Classe der Gymnasien bestimmt der Vfr, 
üese Ausgabe vorzüglich und auf Schüler derselben hat 
such in seiner Erläuterung Rücksicht genommen, 
Index rerum et verborum, de quibus in prooemio 
ue in annotatione disseritur, ist beigefügt. 

















Lycurgi Oratio in Leocratem. Recognovit 
et iHlustravit Guilielmus Arminius Blume, 
Ph. Dr. Gymnas. Regii Postampiensis Director 
atque Professor. Sundiae, sumt. Löffleri. ı828. 
XP. 192 S. gr.d. ı Rthlr.6 Gr. 


Da bekanntlich in der letzten Zeit mehrere Bear- 
eitungen dieser Rede erschienen sind, so hielt es der 
rausgeber ‚für rathsam, »si (um seine Worte beizube- 
ten) illorum commentariis recognitis et diligenter exa- 
inatis, quae maxime essent probata, inde repeterem, 
falsis vera substituere, praetermissa supplere conarer 
“eonsilio, ut tironibus, qui hoc libro legendo ad stu- 
tum oratorum Atticorum accessuri essent, quasi ylam 
raeirem.« Die Grundlage des Textes ist die Bekker- 
e Recension; aber von ihr ist der Herausg. auch 
ficht selten abgewichen und hat die Gründe davon in 
en Noten angegeben. Neque enim, sagt er, cuiusquam 
ctoritate, quisquis est, ita moveor, ut Coeco assensu, 
aecunque ab eo profecta sint, comprobem. Er hat 
ie Interpunction verbessert und die attischen Formen, 
ch Heinrich’s Beispiele, hergestellt. Doch wagte er 
bt, es überall und in Ansehung aller attischen Formen 
tbun, wenn die Handschriften ihn nicht dazu berech- 
ieten. Der Commentar fängt S. 55 an. In denselben 
ind nur die wichtigern und merkwürdigern Varianten 
iufgenommen, und nur, wovon der Vergleiehung der 
arianten für die genauere Sprachkunde oder Brklä- 
ng einer Stelle ein Gewinn zu hofien war, verweilte 
r etwas länger bei der Kritik. Uebrigens ist die- 

Commentar vorzüglich der grammatischen Erklä-. 
Kung gewidmet, mit Rücksicht auf Anfänger (die aber 
loch, wenn sie den Lykurg lesen können, mit den 
Grammatiken von Matthiä und Buttmann bekannt seyn 
süssen , daher die Verweisungen auf sie unnöthig 
d), und sehr ausführlich und lehrreich, Der Index 
borum (der noch manche Erklärungen hinzusetzt) 

2 
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S.:. 16T, gramirnaticus S. 183, nominum ac rerum $. 18% 
und $. 191 locorum praecipuorum: scriptt. graecorum e: 
latinorum, qui annotatt. velut in transitu vel explican 
tur vel emendantur, kann schon die, Reichhaltigkeit des 
Commentars. bezeugen. Es sind noch Excursus beige. 
fügt:..ı. S. XV. über den Redner Hyperides, seine Ab- 
kunft, Aemter und das von ihm herrührende Decret. 
2. S. XIX. über die iuarın dın!& bei Lyc. ı1, 6. (das 
es. nioht zwei Mäntel, sondern doppelt umgeschlagene 
Mäntel sind) und Zunoonüosa (was ebenfalls auf das 
doppelte Umschlagen des Mantels bezogen wird), 3. 
S. XXIV. Von den Formen aörov und aurov. »Totam 
distinctionem (earum), sagt der Vfr. mit Rücksicht auf 
Buttmann’s Grammatik, memor. semper eris verti in es 
quam ipse sibi scriptor surmpserit, cogitationis Tatione, 
ut temeritatis sit, librorum auctoritatem negligere.« — 
Noch findet man Addenda et Corrigenda, welche durch. 
‚die Versetzung des Herausgebers nach Berlin und die 
Beschäftigungen eines neuen Liehramtes nothwendig ge 
macht wurden. 


Henrici Eduardi Foss, Philos. Doct. de 
Gorgia Leontino Commentatio. Interpositus es 
Aristotelis de Gorgia liber, emendatius editus. 
Halis Sax., libr. Hemmerd. 18:8. VI. ı85 $. gr.b. 
18 Gr. 

Obgleich neuerlich (ausser mehrern frükern) zwei 

Gelehrte über den Sophist Gorgias geschrieben haben, 
Hr. Prof.‘ Jac. Geel in s, Historia critica Sophistarumy, 
qui Socratis aetate Athenis floruerunt, in den Novis actis 
liter. Societ, Rheno-Traiect. T. II. (1823) und Hr, Dr. 
Carl Schönborn (diss. de authentia declamationum, quas 
&orgiae Leontini nomine exstant, Breslau 1826, 4.): so 
faud Hr. F. doch: Mehreres in diesen Schriften zu be 
richtigen und zu ergänzen, daher entschloss er sich zu 
einer” neuen Bearbeitung desselben Gegenstandes, die 
bei den nach solchen Vorgängern angestellten neuen 
Untersuchungen eben so gründlich als ausführlich ge 
‚worden ist. Sie zerfällt in 2 Haupttheile: I, de Gor 
giae vita. : Im Eingange sind die ältern und neuera 
Schriftsteller über den G. angeführt. Die Zeit, in ‚wel. 
cher er blühte, ist von den Alten verschieden. ange 
‚geben. Hr. F. zeigt aus Xen. Anab. 2, 6, 16. und Quin- 
til., dass. er noch den Sokrates (der Ol. 95, I. starb) 
überlebt habe, jedoch nicht lange, und da ihm fast ein- 
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mig 108 Lebensjahre zugeschrieben werden, s0 setzt 
F. seine Geburt in Ol.71, ı., seinen Tod in 01.98, 1. 
3 Lebensumstände werden genau durchgegangen, 
scharfer Prüfung verschiedener Meinungen darüber 
genauer Unterscheidung des Erweislichen, Weahr- 
alichen, Muthmasslichen und ohne sichern Beweis 
nommenen, Dann wird, $. 39, von seiner sopbisti» 
Kunst, seiner Vortragsart und seinen Verdiensten 
ron seinen Schülern gehandelt. S, 62 folgt: die Un- 
bung über die ihm zugeschriebenen Schriften. 
doppelte Gattung derselben wird aufgeführt: a. 
!, welche von. den Alten erwähnt werden, aber 
auf unsere Zeit gekommen sind; dazu gehören 4 
6 Reden, eine Schrift über die Redekunst, eine 
ophische negl @Voews 7 Tod un Ovrog' b. solche, 
e man jetzt unter seinem Namen lieset, die aber 
alter Schriftsteller erwälnt: zwei Declamationen, 
ler Helena und Vertheidigung des Palamedes. Von 
keden (der Olympischen, der Leichenrede, der 
chen, der. L,obrede auf die Eleer, und den beiden 
den auf- Achilles und auf die Tapferkeit (deren 
n Hr. F. im Aristoteles fand) und von der Rheto 
t $S. 63— 78 Nachricht gegeben; hierauf von den 
ı noch vorhandenen Declamationen $. 78 f, ge- 
lt, über welche die Urtheile immer verschieden 
en sind. Hr. F. bestreitet die für ihre Aechtheit 
rachten Gründe und zeigt zugleich S. 82 — 89, 
die dem Alcidamas zugeschriebene Anklage des 
edes nicht von diesem Schüler des Gorgias her- 

da sie keine von den bei den Alten bemerkten 
'hümlichkeiten des Alcid, darstelle. Dass aber die 
Gorgias beigelegte Vertbeidigung: des Palamedes 
einen Spätern Zeitalter angeböre, wird vornehm- 
lurch eine treffliche Vergleichung der ältern und 
ı Sophistik erwiesen, S. 90 — 105. In der Lau- 
Helenae fehlt die poetische Farbe und der glän- 
Vortrag, der den Heden des G. eigenthümlich 
Die physische Schrift des G, (S. 107) führt auf 
hrift des Aristoteles, deren verbesserter Text S$. 
- 14 ‚abgedruckt ist, mit Beifügung des ausführli- 
kritischen Commentars; $. 115 — 170, in welchem 
runde der gemachten und Vorschläge der zu ma- 
:n Verbesserungen Zeugen des Scharfsinns sind, 
prach - und Sachkenntniss unterstützten. S. 171 f. 
: Commentarius de Gorgiae ng! guosws libro bei- 
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gefügt, welche Schrift bisher fast ganz vernachlässig 
worden ist. Die Schrift batte 3 Theile (der erste 
Capp.), welche besser vom Aristoteles als Sextus Era 
pirikus behandelt worden sind. Einen zweiten Haupı 
tbeil machen die Fragmente aus des G. genannten ode 
ungewissen Schriften und die ihm beigelegten Aussprü 
che und 'Aeusserungen aus. Sie sind aber nicht abge 
sondert und zusammengestellt, sondern in dem Vortrebt 
des ersten Haupttheils stückweise aufgenommen. Ein 
classificirtes Verzeichniss derselben am Schlusse der Vor. 
rede weiset die Stellen, wo man sie findet, nach. 


Aristotelis Ethicorum Nicomacheorum Librı 
decem. Ad codicum et veterum editionum fidem 
recognovil, varias lectiones adiecit, nolis nonnun- 
quam suis, plerumque aliorum illustravit, indice 
denique uberiore ornavit Eduardus Cardwell. 
S. T B. Coll. Aen. Nas. Socius nec non His 
Praelector Cambden. Vol. I. Oxonti, e typogr 
Clarendon, 1828. XXVYI. 5ıo S. gr. 8. 


Die vom Herausgeber benutzten Hülfsmittel sind 
Varianten aus dem Cod. MS. Laurentianus in der Me 
dic. Bibl. zu Floreuz, cod. XI. plut. 81. bei Bandin 
T. III. p. 726, aus dem ıoten ‘Jahrh., ausser den Nico 
macheis die Magna Moralia enthaltend, die älteste vo! 
allen bisber bekannt gewordenen Handschriften des Ari 
stoteles, deren genaue Vergleichung der Herausgeber ha 
anstellen lassen; nach ihr hat Hr, C. den seiner Aui 
gabe zum Grunde gelegten Text der Sylburg. Ausgab 
verbessert, auch in der Stellung der Worte, doch ist € 
ihr, wie wir aus den Varianten sehen, nicht überall ge 
folgt; die editio Camotiana oder kleinere Aldiniscoht 
in 6 Bänden, Vened. 1551 — 53} die Isingrin’sche, Bası 

"1550; die Sylburgische von Petrus Victorius ‚verbessert 
Frankfurt, bei Wechel’s Erben 1584. Aus ihnen un 
dem Cod. sind die sorgfältig gesammelten Varianten u: 
ter den Text gesetzt, dessen Interpunction auch beric 
tigt ist, Er. hat auch die Lesarten der Pariser Han 
schrift, die Hr. Prof. Zell gebraucht hat, bisweilen b 
nutzt, doch die Lesarten der Flor. Handschr, stets vc 
gezogen. . Aus der Zellischen Ausgabe ist die Notii 
Codicum, editionum, versionum, commentariorum vorg 
druckt S. V— XXVIIL Darauf folgt der Text, bei dı 
sen Einrichtung der Grundsatz des Herausgehers wı 
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nt, misso, Quodcunque coniectura augurati sunt vel ori- 
‚üca male feriati vel interpretes nimiae perspicuitati stu- 
dentes, cas solummodo lectiones sequeremur, quae oodi- 
am .optimorum et editionum principum auctoritate ni- 
teentur. Ea enim ratione ducti, siquidem ad angustio- 
m verborum seriem et ad strictiorem bic illio sensum 
diremus, nimirum haberemus textum clara vetustatis 
icia ferentem quique magis et Athenas et Aristotelem 
aperet.« (Diess zugleich Probe des Styls des Herausg.). 
er zweite Theil wird nun die Anmerkungen und R« 
füter liefern. 


Platonis Timaeus. Optimarum nunc editio- 
num Textus recognovit, adnotatione continua U- : 
lustrabat, indice ınstruxit Aug. Ferd. Lindau, 
A. M. Prof. Reg., Gymn. Olsn. Collega. Lipsiae, 
° 1828. sumpt. F. C. Gu. Vogeli. VIII. 176, . 

152 $. 8. nebst einer Steindrucktafel. 


Ausser den handschriftlichen Vergleichungen, die 
in der Bekkerschen und Stallbaum’schen Ausgabe sich 
befinden (die Ast’sche Ausgabe hat Hr. L. nicht ge- 
Braucht), hat er fünf Pariser Handschriften auf seine Ko- 
n durch einen Griechen vergleichen lassen (und da- 
urch wenigstens eine von dem Berliner Herausg. über- 
Behene wichtige Variante erbalten); auch den fürstl. 
Lobkowitz’schen zu Raudnitz aufbewahrten Codex ver- 
lichen (von diesem aber nur einige Lesarten angeführt, 
yweil Hr. Prof. Schneider ihn zu seiner Ausgabe ganz 
benutzt hat); endlich die Bemerkungen oder Zeugnisse 
ider Alten, welche den Timäus angeheo, benutzt. In 
"Ansebung des Textes hat er nicht feste Grundsätze be- 
folgt, wie er S. VI gesteht. Ueberhaupt glaubt Ref., 
‚dass diese Ausgabe nicht so gebörig vorbereitet gewe- 
en, wie das nicht leichte Buch erforderte, und 
‚etwas übereilt ist, daher auch Hr. L. in den Anhängen, 
„den Corrigendis und der Vorrede gegebene Erklärungen 
abzuändern sich genöthigt sah. Unter dem Texte, der 
micht von Druckfeblern frei ist, steht: die latein., meist 
wörtliche Uebersetzung, die beigefügt worden ist, um 
in dem Commentare manches übergehen zu können. Der 
mit besondern Seitenzablen versehene Commentar be- 
gehäftigt sich vornehmlich mit Beurtbeilung der Lesar- 
ten und Erklärung sowohl der Worte als der Gedanken 
wnd Sachen, wobei theils Chalcidius und Proklus, tbeils 
neuere Gelehrte, die Stellen dieser Schrift bebandelt 
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baben, benutzt worden sind. Leser des Timäus w 
den in diesem Commentare oft Belehrung finden, wı 
sie auch der Meinung des Herausgebers nicht übe 
beistimmen sollten. Wir wünschten nur, dass der 
Vortrag reiner und deutlicher wäre. Wir fuhren - 
folgende Probe aus der Vorrede an: »Argumentum ı 
dem operis non praehixi, non utile fore credens nisi 
doctis, quibus non scribimus: inductionem vero in h 
locum philosophiae aliquis fortasse expectarit; res 
tem quum et altius esset repetenda et persequenda 
eas, quae post Platonem fuere, Graeciae aetates, me 
eam, praesertim quum fines migraret pbilologi, is ı 
videor reliquisse, a quibus, si quid in singulis novi a 
Platonem erui, id in historiae physices utilitatem dı 
converti.« Der Index in Timaeum (im Comm.) ist ı 
den Seitenzablen der Berliner Ausgabe, die am Ras 
der gegenwärtigen angegeben sind, eingerichtet, so 
auch der Commentar selbst. Die beigefügte Abbild 
stellt compagem mundi Platonicam dar. 


Juliani Imperatoris quae feruntur Episto 
‚Accedunt eiusdem fragmenta breviora cum } 
matiis nec non Gall Caesaris ad Julianum } 

. trem Epistola. Graece et Latine. Ad fidem 
Dbrorum manuscriptorum aeque ac typis excı 
rum recensuil, latinam versionem emendavit, ı 
priorum editorum tum suis obervationibus ı 
stravit indicesque adjeeit Ludovicus Hen 

. cus Heyler. Moguntiae, sumt. libr.. Kupferb 
1826. AXYIII 576 S. gr.d. 5 Rthlr. 


Als der Herausgeber zu Paris sich aufbielt, um 
Schätze der kön. Bibliothek zu benutzen, munterte 
Hr. Prof. Boissonade (dem auch diess Buch dedicirt 
vornehmlich zu einer neuen Ausgabe der Schri 
dieses Kaisers auf. Er wählte sich (habita tempo 
ac virium ratione) die Briefe, die theils durch den 
sich auszeichnen, wie durch die Gegenstände; theil: 
nen noch sehr fehlerhaften Text haben, tbeils nie 
sich allein gedruckt und bearbeitet worden sind. 
Ausgaben sowohl mit den Briefen anderer Männer, 
mit andern Schriften des Jul. und den ganzen We: 
sind in der Vorr. $. X fl., so wie S. XVIII die sr 
edirten vorher ungedruckten angeführt und diese Aı 
ben auch beurthejilt. Denn aus ihnen hat Hr. H. 
sämmtliohen Briefe aufgenommen. Es sind deren ü 
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pt LXXXIIL Allein mebrere der letstern scheinen 
‚Herausgeber unacht oder verdächtig. Die königl. 
ser Bibliothek enthält g Handschriften der Briefe, 
derselben haben keinen \Verth, nach dem Urtheile 
ben. Fünf (Nr. 2964, membran, aus dem I5ten 
u, bier cod. A.; Nr. 963, aus dem Anfange des 
ahrh, hier ood. G.; 2755, aus dem 15. Jahrl, H.; 
‚ sus dem Anfange des 16. Jahrh., I.; 3044, aus 
16. Jahrh., K.; diese vier sammtlich chartacei) 
Ar. H. verglichen. Dann fand er noch in 2832 
‚,„ aus dem 16. Jahrh., bier D., einige im Katalog 
angegebene Briefe des Jul. Nauerlich aber sind 
; Bibl. noch 2 Handschriften gekommen: Nr. 1353 
als in der Vatic. Bibl., von Constantin Laskaris 
rieben: Epistolau multorum philosophorum, auch 
riefe Jul. enthaltend, hier M,), und 356 (olim Va- 
‚-Palatinus, auch Epistolas Variorum und darunter 
von Jul. enthaltend), Zu diesen 8 Handschriften, 
lenen aber keine alle Briefe Julians, sondern jede 
eg nur einige, bald mehrere, bald wenigere hat, 
ten noch die Varianten zu einigen Briefen aus ei- 
m I5ten Jabrlı. auf Papier geschriebenen Münchner 
schr. (derselben, aus welcher Hardt 5 ungedruckte 
e des J. bekannt gemacht hat), die Hr. H, von ei- 
Bın. Riff erbiel. Nur zu einigen wenigen Brie- 
eblte ihm die Hülfe_dieser Manuscripte. Chrono- 
;b konnte der Herausg. diese Briefe nicht ordnen; 
; daler auch nicht von der bisher gewöhnlichen Auf- 
ng derselben abgewichen und hat folglich zuerst 
3 Briefe in der Spanheim. oder Petaux’schen Ausg, 
in der dortigen Ordnung mitgetheilt, dann als 64sten 
welcher mit dem Titel: Lex de medicis unter der 
erigen versteckt war, hierauf die drei von Muratori, 
jeha von Fabricius, die fünf von Hardt bekannt ge- 
ten. Den Schluss macht eine unedirte (83ste) an 
Pbilosophen Eustathius. Sie befindet sich in dem Par. 
M., bat zwar den Namen Julians nicht, es wird 
vom Eustatbius im Commentare zum Homer eine 
phwörtliche Redensart, die im Anfange dieses Briefs 
ömmt, mit Jul, Namen angeführt, und Hr. H. fand 
sr in den Gedanken noch in den Ausdrücken etwas 
lächtiges. Es folgen darauf, $. 151, Fragmenta Ju- 
. (aus Briefen und andern verlornen Schriften des- 
w), S. 155. Poematia Juliani, .S. 157. Galli Caesaris 
kola ad Julianum Fratrem, die in den von Hrn. H. 


‘ 
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verglichenen Handschriften sich nicht befindet. Petariı 
hatte sie aus der Vatic. Bib). erbalten und edirt, ab« 
selbst für unächt gehalten und ihm tritt auch der gegeı 
wärtige Herausgeber mit Gründen bei, während Ander: 
auch die neuesten Biographen Julians (die Hr. H. S. \ 
angeführt hat), sie für ächt halten. $. 159 fangen di 
Bemerkungen über diese Briefe an. Bei jedem sind aı 


. Anfange die Codices genannt, die Hr. H. verglichen hat 


Ibre Varianten, auch die offenbaren Schreibfehler sin 
angegeben. Diese Noten sind zum Theil sehr dürfty 
dem Gelialte nach, wenn auch nicht in den Worten, unt 
enthalten viel allgemein Bekanntes und Ueberflüssiges 
Man :siebt bald, der Herausg. war diesem Geschäfte nocl 
nicht gewachsen. S. 549 ist ein alphabet. Verzeichnin 
derer, an welche die Briefe gerichtet sind, mit Inhalts 
anzeige, S. 555 ein Index nominum propriorym in Ju 


'liani textu obviorum, S. 560 ein Index grammaticu 


in Observationes, $. 571 ein Index scriptorum vett 
quorum loca vel emendantur (dessen hätte sich Hr. H 
enthalten mögen) vel illustrantur, vel Juliano praeluxisst 


‚Audicantur, angehängt, 


Sexti Aurelii Propertii Carmina cum po 

tiore scripturae discrepantia, praestantissimis VV 

. DD. coniecturis suisque observationibus crilich 

edidit Hermannus Paldamus, Ph. Dr. AA 

LL.M. Halis Sax., ap. Hemmerde et Schwetschke 

827. XLIX. 370 S. gr. 8. und 4 enggedruckk 
Seiten Addenda et Corrigenda. ı Rthir. 20 Gr: 


Der Herausgeber hätte wohl auch noch etwas vel 
zieben können mit dieser Ausgabe. Dann würde er ge 
funden haben, dass der Herausgeber des Propertius nich 
Balırdt, sondern Barth heisst; dann würde nicht nötbi 
gewesen seyn zu schreiben (S. XVII): Quod ad Pre 
pertii codices attinet — ea, quae — a me collecta sut 


‚et deo favente colligentur, nunc supprimam et cunol 


bor, ne rem festinando perdidisse videar. Doch man mu 
den Herausg. entschuldigen, wenn man Folgendes (: 
XXVII £,) lieset: »Cum observationes tautum crili 
ad Propertium spectantes, textu omisso, edere propo! 
tum mihi esset; bibliopola textum adiectum iri flagit 


vyit. Igitur cum nunc me imparem textui recensen( 


sentirem, sic rem institui, ut Vulpiano ordine serv® 
(von dem Hr. P. jedoch zweimal abgewichen ist) te 


3 
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ı darem ad Burmannianam editionem sccommodatum, 
ubi codicum scoriptura a Lachmanno reducta supra 
itationem posita esse videretur, banc reciperem.« 
er dem Texte sind nur, wie scbon der Titel des 
hs zu erkennen gibt, die wichtigern Varianten ange- 
u Nur noch einen doppelten Wunsch aussprechend, 
der Vfr. künftig besseres Latein schreibe und nicht 
rer Verdienste herabsetze (die Fischeriana diligen- 
at auch ihr Gutes, mehr vielleicht, als die Palda- 
a festinatio), zeigt Ref. jetzt noch den Inhalt dieser 
abe an, In den Prolegg. sind ı. mehrere Lebens- 
inde des Pr., vorzüglich sein Verbältniss zur Cyn- 
genauer erörtert, 2. (S. XI) über das letzte Buch, 
welches verschiedene Urtheile abgegeben worden 

die eigne Meinung vorgetragen, 3. über die Be- 
tenbeit, den Werth, den Versbau der Elegie des 
eurtheilt, von den griech. Dichtern, die er nach- 
nt hat, Nachricht gegeben, 4. S. XVII, eine Ue- 
cht der Handschriften des Pr. und S. XIX, der Aus 
a mitgetheilt, wo der Verf. vornehmlich bei der 
mannischen verweilt und von der seinigen, ins Ein- 
: gehend, handelt, vornehmlich von Stellen, in wel. 
er die gewöhnliche Lesart, mit oder obne Vorgän- 
geändert oder sie hat stehen lassen! oder Lücken 
Textes angenommen hat, dann von der Orthogra- 
(S. XXXVIIL£.), in welcher er, nicht nach Lach- 
’s Beispiele, viel abgeändert hat, 5. von seinen 
wvationibus criticis Nachricht ertheilt. In allen die- 
kusfübrungen sind zugleich mehrere Stellen des Prop. 
sch behandelt oder erklärt und Emendationen von 
en anderer, griech. und latein., Autoren vorgeschla- 
alles diess in einer Zuschrift an den verstorb. Prof. 
ig, in welcher der Verf. zuletzt (S. XLIX) sagt: 
curis distractus horas tantum singulas impendere 
operi potui. Dem Texte mit den Varianten fol- 
$. 225, die Observationes criticae in folgenden 4 
iteln: ı. De spuriis versibus lacunisque, quae apud 
. reperiuntur. 2. de quibusdam Propertii idiotismis. 
fopertii aliorumque scriptorum loca quaedam et ex- 
ıntur et emendantur. 4. Continuatur in illustrando 
ıertio. Sie zeugen von kritischem Scharfsinne, von 
senheit, Beobachtungsgeist und Urtheilskraft. Den 
uss machen: S. 307, Scripturae discrepantia’ inter 
ram edit. easque a. 1472 et Reg. Lep. 1481 (mit 
estreueten eignen Bemerkungen); $. 315, Compa- 
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ratie numerorum Burmannianorum cum Vulpianis, Lachs. 
männianis et (S. 319) nostris; S. 320, Index gravisima- 
rum locorum, qui in Obss. vel explicantur vel emen- 
dantur, “ 


M. Tullii Ciceronis de Divinalione et Fato 
‚Libri cum omnium Eruditorum annolationıbus 
.quas Joannis Davisii editio ultima habet.: Tex: 

tum denuo ad fidem complurium codd. msstorum, 
edd. vett. aliorumque adiumentorum recognovil, 
Friderici Creuzeri et Caroli Philippi 
Kayseri suasque animadversiones addidit Ge- 
org. Henr. Moser, Phil. Dr. et Gymn. Ulm. 
Rector. Francofurti ad Moen., Brönner, 1828, 
XXVYI. 769 8. gr.d, 5 Rthir. 8 Gr. 


Bine vollendete Ausgabe, die sich an die Ausgaben 
der Bücher de Natura Deorum, de Legibus und de Re 
publica ansohliesst. Sie ist dem Theilnehmer, Kayser, 
Antiquse fidei amico, der aber noch- vor Beendigung 
‚des Drucks 16. Nov. 1827 starb, von den beiden andern- 
Herausgebern gewidmet. Obgleich die beiden bier neu 
‚bearbeiteten Bücher in den neuesten Zeiten von zwei- 
schweizerischen Gelehrten vorzüglich sind verbessert und 
erläutert worden, Hottinger und Bremi, und auch noch 
andere kritische Ausgaben der philosoph. Werke des Cio, 
folgen werden, so hat doch mit Recht Hr, Prof. Moser 
seinen früher entworfenen Plan, eben diese Werke in 
berichtigtem Texte cum notis Variorum zu ediren, nicht . 
aufgegeben (und der Pbilolog kann dabei den Ankauf 
mancher frühern Ausgaben ersparen), auch sich nicht 
davon durch die ungünstigen Urtheile eines jungen dän, 
Gelehrten, des Hrn. Madvig (qui, editis Emendationibus _ 
in Cic, libros de Leegg. et Academica egregium edidit 
doctrinae sed idem magnum arrogantiae specinen, S. VIE), 
abwendig machen lassen. -Da der Druck gegenwärtiger 
Ausgabe seit 1826 nur langsam fortschritt, so wurden, . 
da Hr. M. neue Beiträge von mehrern Freunden er- 
hielt, zahlreiche Additamenta nöthig, die S. 689 an- 
fangen. Unter ibnen befindet sich auch S. 705 — 720 
Collatio codd. duorum Cic. de Divin, ex bibliotbeca Au- 
gusta, quae Wolfenbutteli est (mit der Ernest. Ausg.) 
und (S. 721 — 27) des B. de Fato; S. 728 fi. Verglei- 
cbüung der Ausgabe des Marsus (Ven. 1507) mit der Er- 
nestischen; 5.736. der Venet. Ausg. des B. de Fato per 
Anton, de Sirata Creinonensem 1485 mit der Bremischen; 
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. der Hottinger. Ausg. de Div. mit der Juntin. und Lam- 
: bio. von 1566 (S. 739) und (S. 750) der Brem. des B, 
de fato mit der Junt., Victorischen, Ven. 1536 und Lamb, 
1566 — Die übrigen verglicbenen und benutzten Hand- 
schriften sind schon in den Ausgaben der 3 oben ge- 
monten Werke des Cicero, nebst andern gebrauchten 
Hilfsmitteln genannt, und die Art der Behandlung die- 
set Bücher ist jener ganz gleich, nur dass die kritischen 
Unbeile noch mehr begründet, die Erklärungen noch 
bestimmter, die Erläuterungen noch ausgewählter sind, 
wis es eine längere Erfahrung und Uebung erwarten 
lies, Die meisten und ausführlichsten neuen Anmer- 
kungen. rühren wom Hrn, Prof. Moser her, Es ist aber 
such jetzt S. XVIL— XXVI ein Index librorum aliorum« 
que adiumentorum Oum manu scriptorum tum typis ex- 
«iptorum, quibus in adornanda horum Cic. operum 
sditione usi sumus, ansehnlich und beurtbeilend, vor- 
-augeschickt, und er enthält die Beschreibung mancher 
jtst zuerst gebrauchter Handschriften, Ausgaben und 
asderer kritischen Beiträge. Die Bücher de Div. schrieb 
Cicero J. R. 710 nach Cäsars Ermordung, eine Ergän- 
sung des Werks de Nat. Deor. Das Buch de Fato ist 
aur Bruchstück, Ob es aus 2 Tbeilen bestanden, oder 
nur ein Buch gewesen sey, glaubt Hr. MI. könne jetzt 
nicht: mehr entschieden werden. S. 686 sind 2 Excur- 
sus beigefügt: 1..über de fato VII, r3., 2. über XII, 28. 
Wir schliessen, ohne in das Einzelae weiter einzugehen, 
was unser Zweck nicht verstattet, mit der Bemerkung 
des Herausg. (S. VIIL f.): »Qui probarunt illarum edi- 
‘ tionum (der drei vorber erwähnten Cic, Werke) consi- 
lium et rationem, probabunt etiom hano nostram operam 
in Cicerone emendando et explicando positam anımad- 
vertentque, quae laudabilia in illis inesse visa fuerint, 
suctiora huic inesse et cumulatiora. Qui improbarunt, 
lisneque haec editio probabitur.eademque, ut omnes, ma- 
levolis ansam carpendi praebebit satis amplam.e Wir 
hoffen, der ersterna werden Mehrere seyn. 


Mathematik. 


Die Lehre vom Grössten und Kleinsten. Mit 
einer Einleitung und einem Anhange, von denen 
die erstere Hül/ssätze aus der Differential - und 
Integral- Rechnung, der letztere dagegen eine ei- 
was allgemeinere Variations- Rechnung enthält, 
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Zu seinen Vorlesungen und zum Selbst - Unter 
richte bearbeitet von Dr. Martin Ohm, an de 
königl. Unibers. zu Berlin ausserordentl. Prof. etı 
- Berlin 1825. Bei T.. A. Riemann. XV III. 330 $ 


Zwar etwas spät, doch, wie es scheint, noch nich! 
zu spät, da bis jetzt wenig kritische und anzeigend 
Blätter von dieser und den beiden folgenden Schriften 
Kenntniss genommen haben, liefern wir von ihnen eim 
. kurze Anzeige. Die vorstehende zerfällt ausser den aul 
dem Titel angegebenen Abtheilungen noch: in 2 Theile, 
deren erster die Variationsrechnung, so wie der zweit 
die Lehre vom Grössten und Kleinsten behandelt. Nach 
dem Verf. macht das Wesen der Variationsrechnung dü 
Aufgabe: Von einer Function f (x, y, z, etc.) die Nach 
barwerthe f(x + xm, y-+xn, 2-+-xp, etc.) unter da 
Voraussetzung, dass x, y, z, etc, noch allgemein gedach! 
sind, in eine nach ganzen Potenzen von x fortgendı 
Reihe zu verwandeln, oder doch von dieser Reihe daı 
ersten und zweiten Coeflicienten, jedesmal in x, y, z, etc 
m, n, p, etc. ausgedrückt, zu finden, Die übliche, vo 
Lagrange eingeführte, Bezeichnungsart behält der Verl 
bei. Sonst bedient er sich häufig des von Rothe erfun 
- denen Aggregatencalouls, der bis jetzt wenig in Ge 
brauch gekommen zu seyn scheint und zwar allerding 
oft sehr allgemeine Entwickelungen auf sehr bündig: 
Art darstellt, aber doch allemal noch viel auszufuhreı 
übrig lässt, übrigens in seinen Principien leicht ist. De 
Verf. rühmt ibn namentlich in Beziehung auf die ie 
Anbhange gelösste schwierige Entwickelung von d” V unı 
lehnt jeden Anspruch auf Verdienst hierbei zu Gunstei 
Rothe’s ab, Gegen Dirksen’s analytische Darstellun 
der Variationsrechnung wird häufig polemisirt und übe 
dieselbe im Ganzen das etwas harte Urtheil gefällt, « 
entbalte das Werk nicht nur keine einzige  Method« 
sondern auch keine einzige Aufgabe, ja nicht einmi 
ein einziges Beispiel, welche nicht bei Euler, Lagrang 
oder »dem berühmten Sammler Lucroix« gefunden we 
den könnten; dagegen glaubt der Verf. namentlich auc 
dadurch Einiges zur Erweiterung der Wissenschaft be 
getragen zu haben, dass er eine ganze Ulasse von Au 
gaben, die Lagrange nur in einem Puncte berührte, m 
der grössten Einfachheit behandelt. Als Beispiel diei 
‘die Aufgabe: »Eine Curve zu finden, welche in jede 
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ibrer Puncte die Eigenschaft hat, dass das Product der 
in der Richtung der Ordinaten zu zwei gegebenen Ab- 
Kisen x 0, x ß genommenen Abstände der Tan- 
gente und der Curve, weniger dem Quadrat der zu den- 
selben Puncten der Curve gehörigen Sehne, ein Maxi- 
aum oder Minimum werde.« Zeitschriften von ausge- 


| «bnterem Umfange als die unsrige und von rein kriti- 


I 1 





cher Tendenz müssen wir es überlassen, die Leistungen 
des Vfs. näher zu beleuchten, denen auf jeden Fall im- 
mer ein aufrichtig gemeintes wissenschaftliches Bestre- 
ben zum Grunde liegt. Wenn sich dies zuweilen auf 
:äne etwas besondere Art äussert, so darf dies nicht ab- 
kılten, abgesehen von allem Persönlicben, zu untersu- 


sen, wie viel baaren Gewinn die Wissenschaft dadurch 


shalten hat. 


Die analytische und höhere Geometrie in ihren 
Elementen. Mit vorzuglicher Berücksichtigung 
der Theorie der Kegelschnitte. Zunächst für seine 
Universitätsvorlesungen, dann aber auch für ähn- 
liche Anstalten (Vorlesungen?) und zum Selbst- 
unterrichte bearbeitet vom Prof. Dr. Martin 
Ohm etc. Erste Fortsetzung seiner reinen Ele- 
mentarmathemaltik. Berlin 1826. Bei T. H. Rie- 
mann. (Mit 2 Kupfert.), Auch unter dem be- 
sondern Titel: Algebraische, geometrische und 
trigonometrische Uebungen im Gewande einer 
analytischen Geometrie. Vom etc. XI. 370 $. 6. 
2 Rthir._ M 


Das Charakteristische dieses Liehrbuchs besteht ohn- 
gefihr in folgenden Puncten: 1. »Es Jeugnet,« in Ein- 
klang mit den übrigen Schriften des Vfs,, »aufs Neue 


die Existenz entgegengesetzter Grössen,« was eigentlich 


so viel heisst als: es führt die Rechnung mit — und — 
allein auf den Unterschied der Operationen des Addi- 
tens und Subtrahirens zurück, was auch schon Andere 
versucht haben. 2. Es opfert das Materielle dem For- 
mellen, d. i. der Verf. übt seine Leser mehr in Opera- 
tionen, als dass er ihnen viel specielle Sätze gäbe, er 
sucht sie mehr zur Erwerbung von Reichtbumern der 


" Wissenschaft geschickt zu machen, als dass er sie selbst 


bereicherte, daher die Kegelschnitte nur kurz abgehan- 
delt, andere krumme Linien aber gar nicht erörtert 
werden. Vielleicht hätte hier doch mebr geschehen kön- 
hen, ohne das Erstere zu unterlassen. 3. Der Verf. be- 


ı 
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mühte sich, bei der Auslegung der Formeln und ihre 
Mehrdenutigkeit alle mögliche Sorgfalt anzuwenden 
Folgendes ist der Inhalt. Einleitung: $. 1 — 56. Kur 
zer Abriss einiger Hauptlebren der Algebra und Trigo- 
. nometrie nach des Vfs. Ansichten. Cap. ı. S. 57— 33. 
Von dem Systeme paralleler Coordinaten. Cap. 2. % 
84 — 147: Analytische Darstellung der Linien; nament- 
lich die der Geraden in Bezug auf zwei sich unter e* 
nem beliebigen Winkel schneidende. Cootdinatenaxen, 
Cap. 3. S. 148 — 2ı2. Von den Gleichungen zwischen 
den Coordinaten- Wachen eines und desselben Punctes, 
auf zwei verschiedene Axenpaare bezogen. Verände 
rung der Coordinatenaxen. Cap. 4. $. 213— 250. De 
finition der Linien der 2ten Ordnung. Eintheilung der 
selben in 3 Classen. Darstellung ihrer einfachsten Gler 
chung. Cap. 5. $. 251 — 293. Berübrende und schner 
dende Linien. Durchmesser, Halbmesser,. Mittelpund, 
Hauptdurchmesser. Cap. 6. S. 294 — 342. Relationea 
. zwischen den Isängen der Durchmesser. Die Scheitel 
gleichungen. Brennpuncte Die Mittelpunctsgleichum 
gen. Gleichungen zwischen Polarcoordinaten. Cap. 7. 
S. 343 — 371. Aufzählung und Zusammenstellung‘ der 
bekannteren Eigenschaften. der Parabel, Ellipse und Hy 
perbel. . Asymptoten der. Hyperbel. Vergleichung die- 
ser drei Linien mit einander. — Druck und Papier bei- 
der vorstehender Schriften sind recht gut. 


“ Die combinatorische Analysis als V orbereitungs 
lehre zum Studium der theoretischen höhern Ma- 
thematik, dargestellt van Andreasv. Etting* 
hausen, Prof. der höhern Malhem. an der k. k 

- Universität zu Wien. Wien, 1826. Druck und 
Verlag von J. B. Wallishauser, XVI. 350 $.Vd, 
ı. Rthir. ı8 Gr. ' 


Ein sowohl nach den früheren Quellen als auch 
nach neuern guten Schriften, mit Freiheit und Selbst. 
ständigkeit bearbeitetes Werk, das Liebbabern der com 
binatorischen Analysis wohl obne Bedenken empfobler 
werden kann. Dass diese Disciplin als Vorbereitung 
zur höhern Analysis betrachtet werden kann, ist woh 
eben so unberweifelt richtig, als dass die letztere auct 
ohne jene feststeht und mit vollkommener Klarheit sicl 
entwickeln lässt, ein Gang, der für diejenigen, .die zı 
Anwendungen eilen, immer vorzuziehen ist. Wen: 
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schon vor 20 Jahren ein berühmter Lehrer der Mathe- 
aıtik es für eine interessante Aufgabe erklärte, den 
wehren analytischen Werth der Oombinationslehre. zu 
wärdigen, und die stillschweigende Lösung derselben 
von der Zeit hoflie, so scheint diese Erwartung doch 
gtäuscht zu haben: denn sie ist weder in Deutschland 
gus bei Seite gelegt, noch allgemein als unumgänglich 
sthwendig anerkannt, eben so wenig aber von dem 


‘ Aulande mit mehr Eifer als früber ergrifien worden, 


Jene Frage. kann also immer noch als nicht erledigt an- 
gehen werden. Beklagenswerth und der Verbreitung 
des Studiums nachtheilig scheint es uns, dass es bis 
jtst noch nicht gelang, einer Bezeichnungsart allgemeine 
Anerkennung zu verschaffen (die Hindenburg’sche konn- 
te kaum beibehalten werden), Die in dem vorliegen- 
den Buche ist meistens einfach und zweckmässig. — Das- 
sibe zerfällt in 8 Capitel, deren Inbalt wir nur dürftig 


 ageben können. Cap. 1. S. 1 — 62. Vorbegriffe aus der 


Combinationslebre. Cap. 2. S. 68— 82. Erklärung eini- 
ger arithmetisch- combinatorischen Zeichen (hier unter 
adern auch von den combinatorischen Aggregaten). 


Gap. 3. S. 83— 180. Arithmetik der Polynome. Cap. 4. 


8. 187 — 226. Entwickelung der Exponentialgrössen. 
Cap. 5. S. 227— 275. Ableitung einiger Reiben für goni- 
metrische Grössen. Cap. 6. 276— 309. Von den Fa- 
ltäten. Cap. 7. S. 310— 320. Eigenschaften der alge- 
braiseben Ausdrücke in Bezug auf die gegenseitige Ver- 
twuschung darin vorkommender unbestimmter Grössen. 
(ap. 8. S. 321 — 350. Zusammenhang einer besondern 

e symmetrischer Polynome mit den Combinationen 
iirer Grundgrössen. — Die äussere Ausstattung ist lo- 
kenswerth, 


Systematischer Abriss der ebenen und sphäri- 
schen Trigonometrie (,) zur Selbstbelehrung , von 
C.J. G.v. Sommer, Lieutenant und Adjutant 
im Herzogl. Braunschw.- Lüneb. ısien Linien- 
Infanterie- Regimente. Mit zwei Steindrucktafeln. 
Braunschweig, bei Ludwig Lucius, ı826. IV. 
97 5. 4 ı Rthir. | 


Ref. kann von dieser Schrift nicht so viel Gutes 
berichten, als er wohl wünschen möchte, Der. Verf. 
spricht davon, »die fundamentalen Lehren der Trigono- 
metrie logisch zu ordnen, und das darin sufällig Schei- 
aende in seinem wahren Lichte darzustellani« ur igno- 

"Allg. Rept. 1828. Bd. III. St. 3. u. 4, . 
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-rirb etwas vornehm Alles, was bis jetzt über. Trigonc 
‚metrie geschrieben ist, und stellt 3 Forderungen fur ei 
new zur Selbstbelehrung zweckmässigen Grundriss auf 

‘1. nämlich, deutliche Einsicht in den Ursprung und Zu. 
sammenhang der Formeln; 2. systematische Folge und 
'Ausschliessung; des Unwesentlichen; 3. Nähere Bezeich 
nung der Mehrdeutigkeit der Functionen. Diese Forde 
rungen scheinen aber Ref. nicht sehr gewissenhaft er 
füllt worden zu seyn, Die Ableitung der negativen 
Werthe der Hülfslinien z. B. ist zu kurz und oberfläch- 
lich ‚abgehandelt und die gänzliche Uebergehung derj® 
nigen von .überstumpfen Winkeln kann nicht gebilligt 
werden, da man sich dann keinen Schritt über die e« 
gentliche Trigonometrie hinaus in die Polygonometrie, 
noch weniger in die Mechanik, wo Drehungswiokel 
von mehr als 360° vorkommen, wagen darf. WennS.5 
von den elementaren Eigenschaften der Dreiecke gesagt 
wird: »Die Richtigkeit der bier angestellten Behaup- 
tungen wird in T’hidaut’s Grundriss der reinen Mathe- 
‚matik vortrefflich bewiesen,« so musste wenigstens voB 
diesem Lobe der Beweis des Satzes ausgenommen: wer- 
den, dass die Summe der drei Winkel in ebenen Drei: 
ecke zwei Rechte beträgt: denn dieser ist von der Art, 
dass aus ihm auch dieselbe Eigenschaft für das sphäri- 
sche Dreieck gefolgert werden könnte, bat also den Feh- 
ler, dass er. zuviel beweist. — "Unsystematisch und des 
ısten Forderung des Vfs. zuwider ist es, dass bei dez 
spbärischen Trigonometrie eine gründliche geometrische 
Vorbereitung oder wenigstens eine literarische Nachwei- 
sung einer, solchen vermisst wird. Gerade hier ist mar 
nichfache Anschauung recht nothwendig beim Selbit- 
studium. Auf diese Weise erfährt z. B. der Anfänger 
nichts von dem so merkwürdigen Polardreiecke. Bei 
einer systematischen Darstellung hätte Reo. eine wohl- 
geordnete Goniometrie, abgesondert von der eigentlichen 

rigonometrie, erwartet. Dies ist nicht so. Die n&“ 
tbigsten goniometrischen Formeln sind gelegentlich, und 
wo man sie nicht sucht, entwickeltg was von den tr® 
gonometrisohen Tafeln gesagt wird, ist höchst "dürftig 
und ungenügend. Wenn auch’ keine ausführliche Anwer- 
‚sung. zur Construction derselben: erforderlich war, so 
‚musste doch die Möglichkeit derselben geometrisch nach- 
gewiesen werden, aber es bedurfte auch keiner grossem 
Weitläufigkeit,: um die elementarsten Reihenentwickelun- 
gen zu geben. Für das Beste hält Ref. in gewisser 
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\ Hinsicht die Behandlungen der Zweideutigkeiten der 
Formeln, wo der Verf. auch auf die Resultate kommt, 
neuerlich als die kürzesten nachgewiesen wurden; 
sind die Formeln, woraus er diese hergeleitet hat, 
kwentlich in der sphär. Trigonometrie, in Formen ge- 
n, die bedeutender Reductionen nicht nur bedürf- 
‚ sondern auch fähig sind. — Von den bei seiner 
beit benutzten Quellen gibt der Verf. keine Rechen- 
af. Obne Zweifel sind ihm viele treffliche Abhand- 
gen, ja Hauptwerke, unbekannt geblieben. Seine 
rift würde mebr Dank zu erwarten haben, wenn ®r 
' Pflicht des Schriftstellers$ sich nach dem Vorhande- 
n im .Fache umzuseben, treuer erfüllt hätte. 


Handbuch für Geometer, oder ausführliche An- 
weisung zur richtigen Berechnung aller trigono- 
metrischen und polygonometrischen Aufgaben, mit 
Anwendung einer neuen indirecten Methode, durch 
wWeren Hülfe viele bisher unauflösliche Aufgaben 
leicht entwickelt werden konnen, und die sich auf 
den Gebrauch der Differenzen vonjgen Logarith- 
nen goniometrischer Grössen gründet. Nebst eı- 
nem Anhange aller Quadrate von ı Wis 10,000, 
und einer Anweisung, daraus die Quadrate aller 
Zahlen und die Wurzeln bis 100,000,000 zusam- 
knen zu setzen. Von Joh. Friedr. Schiereck, 


Kl, der Polygonometrie. Mit 5 lithogr. Tafeln. 










öln am Rhein. Druck und Verlag von J. P. 
achem, 1827. X. 154 S. gr. 4 ohne die Tafeln. 
a Rtihir. 8 Gr. Ä 


» Diese mit Sorgfalt und Eigenthümlichkeit abge- 
Schrift ist bestimmt, den. Geometern die Berech- 
ibrer Vermessungen zu erleichtern und ihnen so- 
bl Probemethoden ın die Hände zu geben, als auch 
zeigen, wie man die Fehler, welche sich durch die 
vollkommenheit der Sinne und der künstlichen Werk- 
ge in jeder Vermessung unfehlbar einschleichen, für 
Resultate unschädlich machen kann. Ref. muss je- 
hierbei gestehen, dass ihm des Verfs. Verfahren 
willkürlich und nicht ganz den Gesetzen der 
shrscheinlichkeitsrechnung gemäss vorgekommen ist, 
jedoch ausführlicher zu erörtern, hier nicht am 
seyn würde, Die auf dem Titel genannte indi- 
Methode ist eine Art Regula falsi, nicht unäho- 
dem Verfabren, das in der bekannte) Newtonisch- 
2 
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Eulerschen Auflösung des Keplerschen Problems in An- 


wendung gebracht wird; die streng genommen nicht, 
wie der Titel sagt, auf den Differenzen, sondern auf 
den Differenzialen der Logaritbmen goniometrischer 
: Grössen berubt und von dem Vf. mit Scharfsion gehand- 
babt ist. Um das Buch den praktischen Geometern 
brauchbar zu machen, sind die Beweise und Herleitus- 
gen der Formeln in Noten am Ende des Buchs verwie 
sen; im ersten Theile aber nur die Vorschriften sowohl 
in Formeln gegeben, als auch durch umständlich ausge 
führte Zublenbeispiele erläutert, : Der Inhalt zerfällt ia 
drei Abschnitte. Erster Abschnitt: Berechnung einzelner 
Dreiecke, (Die vier trigonometrischen Hauptaufgaben 
nebst Probereohnungen, und vom Centriren der Winkel), 
Zweiter Abschnitt: Berechnung zusammenbängender Drei- 
ecke. A. Zusammenstellung von Winkeln unter sich (8 
Aufgaben, wovon zwei, unter denen das Pothenot’sche 
Problem, ausser durch die directe Methode auch mittels 
der erwähnten indirecten gelöst sind). B. Verbindung 
von Linien und Winkeln, (4 Aufgaben, deren letste 
eine Triangulggon von 40 Dreiecken ausführlich berech- 
net). Dritter Abschnitts A. Berechnung einzelner Poly- 
‚gone (13 &ufgaben, meist mit Hülfe von Coordinaten). 
B. Berechnung zusammenhängender Vielecke (3 Aufga- 
ben, in deren letzter ein Verband von 5 Polygonen er 
örtert wird). Dann folgen 30 Noten; hierauf 6 Auf 
aben, die Einrichtung und den Gebrauch .der Quadrat 
tafeln betreffend, endlich, nach einer kurzen Notiz über 
‘ die Berechnung der Quadrattafeln, - diese selbst und — 
wovon der Titel schweigt — zwei Cosecantentafeln, vos 
denen die erste xdie Cosecanten für die Sexagesimalein- 
theilung:. für die ersten 10 Grade von 20 zu 20 Mis# 
ten, hernach von 30 zu 30 Mlinuten,« die andere, „die 
Cosecanten für die Centesimaleintbeilung von 50 zu 50 
Minuten« entbält, 


Die Quadrattafeln sind noch besonders abgedruchk 
unter dem Titel: Ä 


Tafeln aller Quadrate von ı bis 10,000, nebss 
Anweisung daraus die Quadrate und die Wur- 
zeln aller Zahlen bis 100,000,000 zu bestimmen, 
"und .einer Anwendung derselben zur leichtern und 
rıchtigern Berechnung des Holzes. Von Joseph 
Friedr. Schiereck. Köln, Druck und Verlag 
y. Bachem. ı827. ı2 Gr, | 


Sn 
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Der Abdruck geschah nach dem Wunsche des Ver- 
ch kgers, um die Tafeln denen, welche das Handbuch nicht 
zöthig haben, leichter zugänglich zu machen. Die An- 
' weisang zur Berechnung des Holzes nimmt sowohl auf 
Sammholz, als auch auf behauenes Rücksicht, und ist 
den richtigen wissenschaftlichen Grundsätzen gemäss ge- 
prben. Die Correctheit solcher Tafeln lässt sich erst 
ırcch baufigera Gebrauch beurtheilen, daher Ref. hier- 
über nichts entscheiden mag, In dem sonst, so wie die 
Tefeln, recht brav gedruckten Handbuche sind noch 
acht Druckfebler, als angezeigt sind, und die, laut Vor- 
isde, entschuldigen sollende Dedication war, wenigstens 
in unserm Exemplare, berausgeschnitten. 


Lehrbuch der Geonetrie, von Jos. Beskiba, 
Prof. der Mathem. an der Realschule des k. k. 
polytechnischen Instituts. Wien, 1826. Gedruckt 
und im Verlage bei J. B. Wallishausser. VIIE 
552 $. 8. 2 Athir. 20 Gr. (Auch mit dem all- 
gemeinern Titel: Lehrbuch der Elementar- Ma- 
thematik, von Jos. Beskiba etc. Dritier Theil. 
Die Geometrie. Wien etc.). 


Da diesem Bande keine besondere Vorrede beigege- 
ben ist und uns die frübern unbekannt geblieben sind, 
so kann Ref. die nähere Bestimmung des Werks nicht 
genau angeben, das sich jedoch wahrscheinlich auf die 
: Anstalt bezieht, an welcher der Vfr. als Lehrer ange- 
selk ist. Durch sichtbares Streben nach Gründliobkeit 
und durch Reichtbum (es theilt viele in den gewöhnli- 
cken Compendien vergeblich gesuchte Sätze mit) hat das 
Werk gegründete Ansprüche auf ruhmliche Erwähnung, 
‚, Doch muss. Ref. bemerken, dass der allerdings sinnrei- 
die, wiewohl etwas umständliche, Beweis des Satzes, 
welcher die Gleichheit der Dreieckswinkel mit 2 Rech- 

ten ausspricht, doch nicht gelungen ist, indem er ver- 
steckt voraussetzt, dass in Fig. sı. die Puncte A, P, 
Mund A, M, O in Einer Geraden liegen, was der 
Allgemeinbeit des Beweises Eintrag tbut, Dass man 
such in dieser Schrift » Aypothenuse«e und » Parallelopi- 
pedon« findet, würde sich Ref. schämen zu erwäbnen, 
‚, wenn es nicht nöthig wäre, diese so höchst bekannte 
Sprachunrichtigkeit so lange zu rügen, bis man sie nicht 
mehr findet. Der Inhalt des Werks ergibt sich näher 
ats folgender Uebersicht: Einleitung. Erster Abschnitt. 
Die Epipedometrie. I. Von den Linien; Winkeln und 
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Flächen im Allgemeinen. II. Von den Winkeln, IN 


Pd 


Von den Dreiecken, ihren Eigenschaften, ihrer Congruen 
ibren Seiten und Winkeln und den nothwendigsten bie 
her gehörigen Aufgaben. IV. Von den parallelen Linie, 
V. Von den vierseitigen Figuren. VI. Von den Poly 
gonen. oder vielseitigen Figuren, VIL Von der Zeich 
nung der Figuren. VIII. Vom Kreise, den geraden Li 
nien und Winkeln, die zum Kreise gehören. IX. Vo 
der Auflösung der zum Kreise gehörigen Aufgaben. X 
Von der Gleichheit der Flächenräume bei geradlinigeı 
Figuren. XI. Von der Verwandlung der Figuren in an 
dere von gleicher Grösse, insofern dieses ohne Propor 
tionen und obne. die Liebre von der Aebnlichkeit ge 
scheben kann. XII. Von den Verhältnissen und Pro 
portionen, welche bei den Seiten und Flächenräume 
der geradlinigen Figuren vorkommen. XIII. Von de 
Aehnlichkeit der Figuren und den aus dieser Eigenschal 


abgeleiteten Wahrheiten. XIV. Von den Verhältnisse 


und Proportionen, die bei den zum Kreise gehörige 
geraden Linien und Winkeln und beim Kreise selbı 
vorkommen. XV. Von der Auflösung der Aufgabeı 
welche durch die Lehre von den Verhältnissen un 
Proportionen bei Linien und Flächen aufgelöst werde 
können. XVI Von der Ausmessung oder der. Grösseı 
bestimmung der Linien, Winkel und Flächen. XVI 
Auflösung geometrischer Aufgaben ‚durch die Algebr 
XVJII. Geometrische Construction der Gleichungen dı 
ersten und zweiten Grades. XIX. Von der Theilun 
der Ebenen (Flächenräume) geradliniger Figuren. X 
Von der Lage der Linien und Ebenen gegen einande 
(Letzteres gehört nicht mebr in die Epipedometrie, 
bierbei schon körperlicher Raum erfordert wird). Zwe 
ter Abschnitt. Die Stereometrie. I. Von den Kiepa 
winkeln. IL, Von den Körpern überbaupt. III. Vo 
den prismatischen Körpern. IV. Von den Pyramide: 
V. Von den Cylindern. VI. Von den Kegeln. VI 
Von der Kugel. VIIL Von den regelmässigen Körper 
IX. Auflösung einiger Aufgaben aus der Körperlehre, « 
Die Sprache des Buchs ist frei von dem gezierti 
Schwulste mancher neueren Lehrbücher, doch nitht fı 


von Provincialismen, 2. B, sder Winkelo.e Druck u 


Papier sehr gut, 


Einleitung in die mechanischen Lehren d 
Technologie, in zwei Bänden. Enthaltend ein 
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Grundriss der Mechanik in Anwendung auf: Ge- 

werbe, und eine vollständige Aufzahlung und Cha- 
rakteristik der technischen Maschinen. Zum Ge- 
brauche aller Jener, welche sich, theoretisch- oder 
‚praktisch, mit der Technologie oder ıhren Zwei- 

en beschäftigen, vorzüglich auch für Künstler, 
Handwerker ußd Fabrikanten.. Von K. Kar- 
marsch, vormal. Assistenten ‘der Technologie. 
am k. k. polytechnischer Institute. Mit einer Vor- 
rede vom Prof. J. Altmütter. Erster Band. Mit 
413 Figuren auf 16 Kupfertafeln. Wien 1825, 
"Druck und Verlag von J. B. Wallishausser. XX. 
'324 S. gr.d8. Zweiter Band. Ebend. etc. XXXII. 
422.5. 4 Rtihir. 12 Gr. - Die Kupfertafeln sind in 
' snem besondern Hefte, betitelt: ‚Erklärung der 16 
‚ Kupfertafeln etc.« in Querfolio beigelegt, Der erste 
Band fübrt noch den besondern Titel 


"Die Mechanik in ihrer Anwendung auf Gewer- 
be. Zum Gebrauche etc., wie vorher. -Der be- 
sondere Titel des 2ten Bandes ist: .. 


Vollständige Aufzählung und Charakteristik der 
in den technischen Künsten. angewendeten Ma- 
'schinens mit vorzüglicher Berücksichtigung der 
neuesten Erfindungen. Zum Gebrauche etc. 
- Ein Werk, dem Ref. von Herzen eine recht aus- 
gedebnte Verbreitung wünscht. Unsere Literatur hat 
aoch keinen Ueberfluss an gründlichen und doch popy- 
ren Schriften über industrielle Mechanik. Daher, und 
bei der Neuheit der polytechnischen Schulen, sind auch- 
die wichtigen Lebren derselben noch lange nicht genug 
ins Leben getreten. Und doch hängt ohne Zweifel ein 
grosser Theil unsere Wohlstandes daven ab. Denn 
wollte man auch den Flor des Maschinenwesens in 
Frankreich und besonders in England für eine bösartige 
Krankheit der Zeit erklären, so scheint hier doch keine 
"Beilart sicherer zum Gleichgewicht der Gesundheit zu- 
: Tickzuführen, als die homöopathische; denn nur durch 
Hülfe der Maschinen.wird man mit der wohlfeilen Ma- 
 shinenfabrication des Auslandes Schritt halten können. 
Wenn bierdurch hier und da die arbeitende Classe all- 
milig ihren Unterhalt zu verlieren scheint, so haben wir 
dies nur für eine vorübergebende Erscheinung zu hal- 
ten, die zu den Geburtsschmerzen gehört, mit denen, 
wie die Geschichte lehrt, immer jede grosse, tief. ins 
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“Leoben eingreifende Erfindung bei ihrem Eintritte 
dasselbe verbunden gewesen ist, die aber durch die 
terliehe Sorgfalt der Regierupgen, den Gemeinsinn 
Bemittelten und die, Künste lehrende, Kraft der N 
gemildert werden kann und wird. — Der Inhalt des 
sten Bandes ist folgender: Einleitung, Erster Abschr 
Von den Mitteln, eine Bewegung hervorsuhbringen, o 
den bewegenden Kräften. L Das Wasser. II. Was 
dampf. III. Erhitzte Luft. IV. Wind. V. Mensch 
und Thierkräfte. VI. Gewichte. VII, Federn. V 
Eimige andere Mittel, Bewegung bervorvorzubrinj 
(z. B. Rauch, Schiesspulver etc), Zweiter Abschı 
Von den Elementen der Maschinen und deren gewi 
lichten Anwendungen. Erste Abthejlung. Eleme 
der Maschinen. 1. Der Hebel. II. Das Rad an 
Welle. III Die Rolle IV. Die schiefe Eben&, 
Der Keil. VI. Die Schraube. Zweite Abtheilung. 
wendung der mechanischen Elemente, deren man sich 
der Ausführung von Maschinen zu gewissen allgeme: 
Zwecken bedient. Erste Unterabtheilung. Vorrich 
gen zur Fortleitung der Bewegung. I. Schnurräder., 
Versabate Räder. III. Schraube ohne Ende. IV. Kuı 
V. Daumwellen, VI, Excentrische Scheiben. VII S$ 
genkünste. Zweite Unterabtbeilung. Vorrichtungen 
Regulirung der Bewegungen. I. Sperrräder. II, 
Schnecke. III. Excentrische Scheiben, IV. Schw 
räder, V. Das Pendel. VI. Ubrenhemmungen. 
Windfänge. Dritter Abschnitt. Von den Hinderni 
der Bewegung. I. Reibung. . II. Widerstand der I 
III. Steifigkeit der Seile. Von dem zweiten Bande 
nen wir, da es zu weitläufig werden würde, keine 
cielle Inhaltsanzeige geben. Er enthält die kurze, 
sorgfältige" Beschreibung von 215 technischen Masch 
mit umsichtiger Benutzung und Angabe injändischer 
ausländischer Hülfsmittel, unter welchen letzten: 
manche nur Wenigen "zugängliche Journale befir 
Das bejgefügte Sachregister ist sehr willkommen, 
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Lehren der Erfahrung für christliche L: 
und Armen-Schullehrer. Eine Anleitung 
nächst für die Zöglinge und Lehrschüler 
ffeiwilligen Armen - Schullehrer - Anstalt in B. 
gen von Christian Heinrich Zeller, S$ı 
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Inspector. Erster Band. Basel, im Verla e des 
Vereines dieser Schulanstalt, ı827. IV. 256 S. 8. 


Nachdem Hr. Z, in der Einleitung drei allgemeine 
Esiehungsanstalten: Ehe, Staat und Kirche, aufge- 
st — Hemmungen, Störungen und Gebrechen der 
Miulichen Ersiehung (dem Teufel wird die meiste Schuld 
beisomessen) angeführt, und eine kurze Geschichte des 
Schal - und Erziehungswesens unter verschiedenen Völ- 
hera gegeben hat, spricht er im ersten Theile von den 
Sebulen, I. von den Schulen überhaupt: von dem 
&wecke, dom Verfalle und der Verbesserung der Schn- 
an; II. von den Schulen insbesondere: von der Ein- 
ng der Schulhäuser und Sohulsimmer, und von der 
inrichtung des Schulwesens insbesondere, oder von der 
Iehulordnung und Schulverfassung; im zweiten Theile 
fan den Schullehrern, I. von den erforderlichen Eigen- 

ften eines Schullehrers: von den Kenntnissen und 
igkeiten, den Lehr- und Erziehungsgaben, der 
berabegierde und — dem Gnadenstande eines Schpl- 
ers; II. von dem Lebenswandel; III. von der 
führung eines Schullehrers. Aus folgender Stelle, 
206, mag der Leser diese Schrift näher kennen ler- 

: »Die Erziehung ist ein Streit mit feindseligen 
ften der verdorbenen Menschennatur, des Fleisches, 
ad mit feindseligen Kräften des Fürsten, der in der 













glaubens (des Teufels)‘ Denn jeder unbekehrte 
nsch ist todt durch Uebertretung und Sünde, und 
delt in den Lüsten des Fleisches, und nach dem 
wufe dieser Welt, deren höchste Bildung die verdor- 
e Menschennatur nicht veredelt, sondern nur glättet 
nd verfeinert. Und so lange er in den Lüsten des 
isches wandelt, thut er auch den Willen des Flei- 
shes und der eigensinnigen Vernunft, ist ein Welt- 
isch, und steht also in dem Gebiete des Fürsten 
dieser Welt, nämlich des Satans, und ist ein Kind des 


‚dem Gerichte Gottes, und nicht unter der Gnade des 
Weltversöhners.e | 


Zweiter Band. IV und 386 S. 


‘Dieser enthält den dritten Tbeil, welcher I, handelt 
‚son dem Schulunterrichte im Allgemeinen: von den 
Lehrgegenständen, der Stufenfolge und den verschiede- 


t herrscht, und sein Werk hat in den Kindern des 


Zorns in dieser seiner Natürlichkeit, und steht unter- 


/ 
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nen Lehrarten des Schulunterrichtes, yon der Lehrein 
richtung und von dem Lecationsplane; II. von den 
Schulunterrichte in den einzelnen Lehrfächern: von den 
Unterrichte im .Worte Gottes (hier' gibt der Vfr, unte 
Anderm folgende »Wiuke der Erfahrung: Der Lehre 
gebe .den biblischen Unterricht nie ohne Seufzen zur 
Herrn; kann er nicht. beten und nicht seufzen, so lass 
er einen Gesang anstimmen. Getaufte Kinder, bei we! 
chen die Taufgnade noch nicht verloren gegangen ist 
‚haben einen Zug zu Jesu; darum hören sie gerne vo: 
Jesu erzäblene), von dem Sprach-, Lese- und Schreibe 
unterrichte, vom Sohön-, BKecht - und Gedankenschrei 
ben, von dem Gesangunterrichte, von dem Rechenunter 
richte, von der Formenlehre, von den gemeinnützigen 
Erkenntnissen und von den Gedächtnissubungen. 


Dritter Band, der den vierten und letzten Theil 
enthält. 1828. IV und ın SS... 


Dieser Tbeil bandelt I. von der Schulzucht im All 
gepeinen, oder von der Schulerziebung: von dem Lebt 
zer, als christlichen Erzieher, von den Emwirkungen. 
des: christlichen Erziehers auf die Kinder, vom Zwecke; 
und Ziele der christl. Schulzucht; II. von der Schul. 
sucht im besondern Sinne, oder von der Schuldiscipli 
von dem Zwecke der Schuldisciplin und von den ä 
aetn Bedingungen des Unterrichts in der Schule, und 
den Mitteln, sie zu erhalten, nämlich zu erhalten Stille] 
Rube und Friede, Ordnung, Reinlichkeit, Aufmerksamd 
keit, Fleiss und Wohlanständigkeit. Schliesslich musd 
Ref. noch bemerken, dass, gleich freundlichen Sonnem 
blicken an trüben Tagen, hier auch manches wahre und 
trefflliche Wort überrascht und mit dem Dunkel aussöhnt) 


1. Die Kinder-Insel. Eine Uebungsschrift zum 
Uebersetzen aus dem Deutschen ins Französische, 
4dus dem Französchen der Frau von Genlis ins 
Deutsche übersetzt und mit unterlegter Fraseolo- 
gie herausgegeben von M. Joh. Ekkenstein 
öffentl. Lehrer der französ. Sprache .und Literatur 

' am Gymnasio und an der allgemeinen Stadi- 
schule zu Zittau, Görlitz, Zobel, 1827. VI 
110 8. 


2. Claudinens Gesehichtenspende fur die erwach- 
sene Jugend von Amalie Huber. Nürnberg, 


bei Riegel u. Wiessner, 1829. F. 158 8. kl 8. 
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1. Die vielen Vorzüge, welche die Kinderinsel der 
Frau von Genlis vor andern französischen Lesebüchern 
bst, veranlassten die Herausgabe dieser Uebersetzung, 
Die Pbraseologie ist so eingerichtet, dass die Schüler 
suvor das Original gelesen haben müssen, um eine Re- 
ersion machen zu können, indem ihnen dabei noch, 
ir Recht, Gelegenheit zum Nachdenken gegeben wor- 

ist, . 

2. Diese kleine Spende von vier Erzählungen, in 
A welcben die Natur des menschlichen Herzens in ver- 
xbiedenen Lagen dargestellt ist, empfieblt sich durch 
kichten Vortrag und wird seinem Zwecke entsprechen. 


Vierzehn Arithmelische Wandtafeln, mit zwei 
Zoll hohen Ziffern. Enthaltend: eine unerschönf- 
5 liche Quelle von Aufgaben über das Nummeriren, 

die vier Rechnungs - Arten unbenannter und un- 

leich benannter Zahlen, Reductions- und Reso- 
utions- Rechnung und Regel de tri mit und ohne 
Brüche. Ein nothwendiges Hilfsmittel für V olks- 
schulen von J. G. Ü. örle, erstem Elementar- 
schullehrer in Ulm. Ulm, in Commission der 
:Stettinischen Buchhandlung und bei dem Verfas- 
ser. 1827. 54 S. Text gr. B. 
. Von den gewöhnlichen Vorlegeblättern unterschei- 
; den sich diese Wandtafeln dadurch: 1. dass die grossen 
and deutlichen Ziffera von den Schülern mit gewöhn- 
licher Sebkraft auch in der Entfernung gelesen werden 
können; 2. dass durch einfache und Doppelstriche und 
teinige andere Zeichen die Zablen für Anfänger und 
‚Geübtere, selbst in verschiedenen Rechnungsarten, pas- 
send sind; und 3. dass die Zahlenreihen sowohl senk- 
zecht, als auch horizontal gerechnet werden können, 
‚ Daraus ergibt sich hinlänglich, wie aus diesen Tafeln 
“eine unerschöpfliche Menge Exsmpel entnommen wer- 
: den können. Auf 54 Seiten findet man das Nöthige 
über den Gebrauch der Tafeln und die Auflösungen. 
' Des Verfassers Mübe und Aufopferung verdienen aner- 
kannt zu werden. 


Fassliche Darstellung der Lehren von der Buch- 
stabenrechnung, den Logarithmen, Progressionen 
und den Gleichungen des ersten und zweiten Gra- 
des von G. Molter, Pfarrer und Lehrer an der 
Bürgerschule zu Cassel. Helnstädt, Fleckeisen- 

‚ sche Buchli. 1828. IV. 176 8. gr. 8. | 
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Die im Titel erwähnten vier Abschnitte sollen a 
eine Ergänzung zum ersten Cursus der reinen Mathem 
..tik von Lorenz angesehen werden. Obgleich der VI} 
selbst gesteht, nicht die mathematische Strenge der Da 
stellung, besonders seit der neuern Umarbeitung jen: 
schätzbaren Werkes, erreicht zu haben; so kann doc 
diess gründliche Arbeit theils als Leitfaden fur de 
Lebrer, tbeils zur Wiederholung für Lernende mi 
Nutzen gebraucht werden, da ohnehin auf Gymnasie 
gewöhnlich nicht so viel Zeit vergönnt ist, um in die 
Wissenschaft tiefer einzudringen. 


1. Der Lehrmeister im Orgelspiel beim öffent 
lichen Gottesdienste. Eine Sammlung mehrer: 
ausgeseizter Choräale mit zweckmässigen Vor 
und Zwischenspielen für angehende Orgelspiels 
nebst einem Anhange, welcher verschiedene Kiı 
chengesänge mit Begleitung der Orgel, so wie e 
nige Kirchenstücke und Choräle für Blasmusik aı 
rangırt, enthält, componirt und Seiner Majesti 
dem Allerdurchlauchtigsten, Grossmächtigste 

"König und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm Il 
"König von Preussen, in tiefster Ehrfurcht zuge 
‚eignet von Wilhelm Adolph Müller, Cantı 
in Borna bei Leipzig. Meissen, Gödsche. Ers 
"Abth. IV. 47 S. 4. 

9, Leichte Orgelstücke, zum Gebrauche beü 


öffentlichen Gottesdienste; von Ch. H. Rin 
Jena, Cröker. 128.4 


In der Sammlung von Nr. 1. hefinden sich I) neu 
und zwanzig Choräle in einfacher und enger Harmoni, 
Die Vorspiele sind leicht und ‚passend, und die Zwischen 
spiele bestehen nur aus 4 Vierteln im Werthe, dam 
die Gemginde sich an eine bestimmte Zeit gewöhn: 
2) Zwei kurze Phantasieen, beim Ausgange zu benutze 
3) Einige Gesänge für eine Sopranstimme, und 4) si 
ben Choräle für Blasmusik bei feierlichen Gelegenbheiteı: 
Obschon an ähnlichen Werken kein Mangel ist, so wir 
doch dieses angehenden Orgelspielern durch Zweckmä 
sigkeit, Einfachheit und mässigen Preis besonders z 
empfehlen seyn. Nr. 2. enthält 7 leichte Vorspiele un 
das Ined: Ein’ feste Burg ist etc, von Paul, für Bla 
instrumente und vierstimmigen Gesang, und gehört zu 
1. Bande des Archivs fur das praktische Volksschulw. 
sen, welches noch besonders angezeigt werden wird, 
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Verhandlungen der kais. kön. Landwirthschafts- 
Gesellschaft in Wien. Fünfler Band. Wien ı827, 
Beck. 246 S.in4. a Rthlr.8 Gr. 


r Dieser Band enthält drei Preisschriften. Die Geasell- 
'shaft hatte 1824 einen Preis von 100 Ducaten in Gold 
ıwd der Ehrenmedaille in Silber auf die beste Beant- 
wortang der Frage gesetzt: Welche sind die nächsten 
Unachen der Drebkrankheit bei Schafen und welche 
Mittel gibt es, diese Krankheit zu heilen oder ihren ver- 
wlassenden Ursachen vorzubeugen etc, Unter 18 einge- 
angenen Abhandlungen wurden, da keine einzelne we- 
en Mangels einer entscheidenden Beantwortung des 
ritten Absatzes der Aufgabe auf den Preis Anspruch 
schen konnte, doch den Verfassern von dreien, welche 
rer sich gegenseitig ergänzenden Vollständigkeit we- 
en ein umfassendes Ganzes darstellen, für die Ueber- 
ıssung ibrer Aufsätze zum Drucke ein Honorar von so 
Juc. und die Ehrenmedaille ın Silber anzubieten, be- 
sblossen. Diess wurde angenommen, und so erschei- 
en hier diese Abhandlungen zusammen, die auch ein- 
eln zu haben sind: 

Abhandlung über die Erkenntniss und Cur der Dreh- 
rankbeit bei den Schafen. Ein Versuch, die von der 
sk. Landwirthsch. Ges. in Wien am 19. Jänner 1824 
ufgest. Preisfragen zu beantworten, von August Zink, 
Yoct. d. Heilkunde etc. IV. S.1— 86. Eine zoonomische 
Jetrachtung des Schafes ist vorausgeschickt und 8.81 f. 
ben Aphorismen zur Uebersicht des Gesammtwesens 
nd der Cur beider Arten der Drehkrankheit bei den 
Ichafen, die Resultate der Ausfübzung. | 

.Ueber die Drehkrankheit der Schafe als Beantwor- 
bmg der — Preisfrege von Joh. Nep. Joseph Brosche, 
ibem. Profess. am Tbierarznei-Institute zu Wien etc, 
8. 87— 150.) Hier ist die Preisfrage in fünf Fragen 
kergliedert, mit Rücksicht auf des Freiberrn Jos. Mich, 
ron Ehrenfels Sohrift über die gedachte Krankheit, die 
iberhaupt die Veranlassung zur Preisfrage gegeben hat. 
Der Vrf. gegenwärtiger Abh. hat in seinem Berufe Ge- 
sgenheit gehabt, diese Krankbeit und die ihr verwand» 
en genau zu erforschen, und ihrer Natur nach. genau 
wd.so darzustellen, dass der erfahrene Landwirth und 
ebildete Schafzüchter viel daraus lernen wird. 

Ueber die Natur, Erkenntnissmittel, Heilart und 


9254 Oekonomie und Technologie. 


Vorbauung der Drebkrankheit der Schafe, von Jeharı 
Georg von Am-Pach, Dr. der Arzneikunde, k. k. Pro 
der Thierheilkunde nnd der gerichtl. Medicin am L., 
ceum zu Salzburg. $. 151—246. Die Frage ist in 
Abschnitten bearbeitet: ı. von der Natur und der nich 
"sten Ursache der Drehkrankheit, 2. von den Erkennt 
nissmitteln derselben in den ersten Stadien, 3. von de: 
Mitteln gegen sie, 4. von der Zucht der Lämmer im er- 
sten Lebensjabre, um allen die Drehkrankheit veranlas 
senden Ursachen vorzubeugen und selbe entfernt zu hal 
ten. — Es wäre nun wohl aus allen 3 Abhh, ein Re. 
sume, mit Verweisung auf die einzelnen Stellen, nöthig 
gewesen. 


Gebirgs- und Bodenkunde für den Landwırth, 
von K. L.. Kyutzsch, Prof. an der Forstakad,. 
zu Tharand. Erster Theil: Die Gebirgskunde. Mit 

. einer lythographirten (sic) Zeichnung. Dresden u. 
Leipzig, Arnold. Buchh. 1827. XVIII. XXXV1l. 
264 5. gr. d. ı Rthlir. 2ı Gr.. 


Welche Vor- und Hülfskenntnisse für eine prakti 
sohe .Bodenkunde erfordert werden, hat der Hr. Vrf. in 
der Vorr. dargethan und bemerkt, dass er zuerst dn der 
Forstakad. zu Tharand auf diese Weise die Bodenkunde 
gelehrt habe und schon 1820 sowohl einen Leitfaden 
für den physikalisch-chemischen Unterricht ‚an jener 
Lehranstalt, als auch einen mineralogischen Fingerzeig 
herausgegeben, der hier umgearbeitet erscheint. Dieser 
mineralogische Fingerzeig zur Gebirgskunde, ein Hülfs 
wittel, den Namen unbekannter Mineralien selbst auf. 
zufnden und im Nothfalle über. die gemeinern Stein. 
‚und Felsarten sich selbst unterrichten zu können, und 
eine Belehrung über seinen Gebrauch ist beigefügt. Das 
Werk selbst enthält, ausser einer Einleitung, welche die 
Begriffe von Mineralogie, Oryktognosie, Geognosie fest: 
setzt, 4 Abschnitte: I. Vorbereitung zur oryktognosti- 
schen Mineralienkunde‘, 2. Vorbereitung zur geognost. 
Mineralienkunde, 3. Beschreibung der Mineralien nach 
ihren oryktognostischen Merkmalen und geognostischen 
Verbältnissen (in 3 Abtheilungen: erdige, brennliche, 
metallisobe Fossilien). 4. Gedrängte Uebersicht der La: 
gerungsverhältnisse der vorzüglichsten Felsarten (Gebirge 
formation). Die Belehrungen beschränken sich auf die 
Bedürfnisse derer, welohen diess Lehrbuch bestimmt ist, 
und sind aehr fasslich. ME 
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Das Nothwendigste aus der Forstwissenschaft, 
Jür Privat - Wald - Besitzer und Verweser von 
Kommunal- Waldungen, Von Carlvon Hede- 
mann. Graudenz ı828, Röhr. (Enslin in Berlin 

‚in Commiss.) XII. 115 8.8. ı4 Gr. 


Ein Abriss der Forstwissenschaft aus den besten und 
esten Werken darüber gezogen und mit den eigenen 
Wıfshrungen, die der Vf. in seiner Praxis gemacht hat, 
verbunden, für diejenigen brauchbar, welche die grös- 
tern Werke sich nicht anschaffen können, und den Be- 
issen derer entsprechend, weloben nur eine solche 
ebersicht nöthig ist, insbesondere derer, welche ibre 
'rivatwaldungen verwalten. Die Einleitung gibt Anfän- 
jera einen Umriss der Forstwissenschaft und ibrer Hülfs- 
vissenschaften, Dann folgt, die Anleitung zur Kenntnisse 
ler Holzarten (Laubbölzer und Nadelhölzer, und zwar 
tar der wichtigsten Bäume und Sträucher) oder Forst- 
tanik. 2. S. 39. Die Holzzucht, und zwar nach den 
wm Preuss. Finanzministerio gegebenen Instructionen, 
isch welchen die Holz-Culturen im Preuss. Staate ge- 
nacht werden sollen, mit Uebergehung der Krankheiten 
ler Bäume (wovon, so wie von den Feinden der Bäu- 
‚ doch das Wichtigste hätte angeführt werden sollen), 
F5 87. Forst- Technologie (Zugutmachung des Holzes 
der übrigen Weald-Producte). 4. S. ıır. Forst- Ta- 
tion. Am Schlusse sind die vornehmsten Kunstaus- 
= welche in der Forstwissenschaft vorkommen, 
klärt, 
M. A. Moreau de Jonnes, Oberoflicier (’s) 
‚im königl. Generalstabe etc. Untersuchungen über 
die Veränderungen, die durch die Ausrotiung der 
Wälder in dem physischen Zustande der Länder 
entstehen. ‘Eine von der Kon. Akad. d. Wiss. zu 
Brüssel gekrönte Preisschrift. Aus dem Französ. 
übersetzt von W. Widenmann, Prof. d. Forst- 
"wiss. zu Tübingen. Tübingen, Osiander ı828. X. 
‚aı2 $. gr.8. 20 Gr. 


Die auch durch mehrere Zeitschriften bestätigte An- 
erkennung des Werthes dieser Preisschrift, die nicht blos 
bei dem Allgemeinen stehen bleibt, veranlasste diese nfit 
Einsicht gemachte Uebersetzung,: die auch die Fehler 
les Originals in den Zahlen nachweiset. Die Einleitung 
übe eine kurse ‚Geschichte und Statistik der Wälder 


‘ 
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Europa’. Das 1. Cap., $. 31, zeigt den Einfluss der 
Wälder auf die verschiedene Temperatur der Länder, 
das 2., 5,74, den Einfluss der die Ebenen bedeckenden 
und der hochliegenden Wälder auf die Häufigkeit und 
die Menge des Regens in verschiedenen Zonen, das 3te, 
S. 105, den Eintluss der Wälder auf die Feuchtigkeit 
der Atmosphäre in der heissen und gemässigten Zone, 
mit Bemerkung der Verschiedenheit in bewaldeten und 
entwaldeten Ländern, das 4te S. 138. den Einfluss der 
Wälder auf die Quellen und fliessenden Wasser (deren 
Austrocknung eine Wirkung der Ausrottung der Wälder 
äst), das Ste, $. 363, den Einfluss der Wälder auf die 
Winde (durch ihre Masse, ihre pbysischen und chemi- 
‚schen Wirkungen) und die Gesundbeit der Luft (wobei 
auch die schädliche Wirkung der Wälder, die allen 
Windzug bemmen, nicht übergangen ist), das 6te, 5. 186, 
endlich den Einfluss der Wälder auf die Fruchtbarkeit 
des Bodens (die sie durch ihre mechanische Wirkung er- 
halten, erhöhen, ergänzen) und auf den gesellschaftli. 
chen Zustand der Völker, wovon Beispiele angeführt 
werden. Am Schlusse sind, $. 207, die Resultate aller 
Angaben und Darstellungen in den 6 Capp. zusammen 
gefasst. 


Grundriss einer allgemeinen Hüttenkunde zum 
Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunter* 
richte von W. A. Lampadius, Königl, Sächs. 
Bergcommissionsraihe, Profess. der allgem. und 
angewandten Chemie und Hutienkunde (an der 
Bergakad. zu Freiberg) etc. Göttingen, Dieterich, 
1827. XX. 551 S. gr.d. ı Rthir. 12 Gr. 


Der Hr. Vf. hatte bekanntlich schon ein grösseres 
Handbuch der allgemeinen Huttenkunde (oder systema- 
. tische Belehrung über ‚die verschiedenen Arten 'des Zu- 
gutemachens der durch den Bergbau gewonnenen Erze) 
herausgegeben, wovon eine zweite, unveränderte Auflage 
mit zwei Supplementbänden zum Nachtrage neuerer Er 
- fahrungen in dieser Wissenschaft erschienen ist, das aber 
als Leitfaden zu Vorlesungen über dieselbe (die bei ei 
‚nigen bergmännischen und technischen Lehranstalten ein- 
geführt sind) zu weitläufig und zu tbeuer war. Daher 
efttschloss er sich, gegenwärtige Schrift, die kein bloaser 
Auszug des grössern Werkes ist, sondern durch Anord- 
nung der Materien und Mittheilung der neuern ohemis 
soben Erfahrungen von jenem sich wesentlich unterscheidet, 


Oekonomie und Technologie. 257 


suszuarbeiten und durch gedrängte und deutliche Zu- 
sammenstellung: der hüttenmännischen Theorie und Praxis 
wwohl Hüttenleuten und Studirenden einen vollkomme- 
sen Ueberblick der hüttenmann, Kenntnisse zu verschaf- 
fen, als Chemikern die grossen cbemischen Processe in 
den hüttenmänn. Werkstätten bekannter zu machen und 
Lebrern einen umfassenden Leitfaden für ihre Vorle- 
sungen zu geben. Der erste Tbeil behandelt die Präpa- 
tive Hüttenkunde (nach allgemeiner Einleitung über 
den Begriff der Hüttenkunde), oder der Wissenschaft, 
welcbe das Zugutemachen :der durch den Bergbau ge- 
wonnenen Erze lehrt, über die Eintheilung der Hütten- 
- progesse und die Geschichte des Hüttenwesens (mit An- 
‚führung mehrerer Werke über den Bergbau der Alten 
|%7 f.) in 5 Capitela: 1. $. ıı. von den Erzen in büt- 
}omann, Hinsicht, ihrer Classification und Beschickung, 
'45 24. von den Zuschlagen und ihrem wichtigen Ge- 
«brauche, 3. $. 29. von den Hüttenproducten, 4: S. 42. 
von den Brennmaterislien, 5. 8.78. von den Hüttenpro- 
cessen, den chemischen und mechanischen Hülfsmitteln, 
den Schmelzprocessen und Schmelzgefässen, den Schacht- 
öfen u. s. f. Der 2. Theil, von dem Zugutemachen der 
Erze, S. 187. behandelt das Zugutcmachen der Golderze, 
der Silbererze (in Schmelzprocessen und durch die Amal- 
Bamation) , die Scheidung des Goldes vom Silber, das 
ugutemachen der Kupfererze, die Scheidung des Gol- 
des und Silbers von Kupfer, das Zugutemachen der 
Bleierze, der Eisenerze, der Zinnerze, dus Ausbringen 
des Wismuths, die Benutzung der Antimonerze, das Zu- 
gutemachen der Zinkerze, der Quecksilberze, der Kobalt. 
erze, die Zubereitung der Arsenikalien, das Schwefel. 
ausbringen, die Zubereitung der Vitriole und des Alauns 
. (in 17 Abschnitten). Durchgängig sind auch die besten 
Schriften über jede Materie nachgewiesen. | 


Allgemeines Handbuch der Heizung von Dr. C. 
M. Heigelin, Lehrer der Baukunst. Mit ı8 
} Kupfert. Stuttgart, Frandkh, 1827. XI. 250 S. 6. 


| Der Vfr., der »das Heizungswesen dem Reiche der 

"bildenden Künste beizäblt« hat diese Schrift. bestimmt, 

dem Aegierungs- und Finanzbeamten Ansichten an die 

Hand zu geben, wodurch es ibm leichter wird, für ei- _ 

zen allgemeinen guten Staats- und National -Hausbalt zu 

sorgen; dann soll der Landwirth und Fabricant, und 
Allg. Rept. 1828, Bd. III. St. 3, u. 4 
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überhaupt der Privatmaon, Mittel der Ersparniss und dı 
Bequemliobkeit darin finden; endlich ist es einer de 
hauptsächlichsten Wünsche, auf die Studien der junge 
deutschen Bauküunstler einzuwirken.«e Ob diese Zweck: 
:haben erreicht werden können, mag eine kurze Ueber 
sicht des Inhalts lebren: Allgemeine Grundsätze der Hei 
zung. Zweckmässige Einrichtung der Gebäude. — $.34 
Regeln für den Bau der wesentlichen Tbeile aller Feue 
rungen. — 5. 56. Offene Feuerung. Französisches Ka 
min (nicht ganz verworfen). — S. 78. Zimmer -Ofeı 
(insbesondere die russischen). — $. 133. Rauchröhren 
Heizung. — 5. 153. Dampf-Heizung. — S. 177. Hei 
zung mit erwärmter Luft (sehr empfoblen, aber ohn 
Berücksichtigung aller dagegen gemachten und durc 
Erfahrung begründeten Einwendungen. Wenn nu 
auch diess für alle drei Zwecke des Vfs. noch nich 
hinreichend scheint, so ist doch nicht zu leugnen, das 
vieles Lehrreiche und Anwendbare in dieser Schrift s 
finden ist. | 


Kritische Beleuchtung der Vorzüge und Män 
gel der gebräuchlichsten Destilür - Geräthschaften 
nebst der Beschreibung eines neuen Apparate 
welcher die Gebrechen derselben zu beseitigen de 
Zweck hat. Von Joseph Rudolph Joss, Dı 
der Chemie und Suppleant der speciellen techn 
Chemie am k. k. polytechn. Institute. Mit 2 Kup 
fer. Wien ı828, Wallishauser. VIII. Bo $ 
gr. 8. ı2 Gr. 


: Der Vfr. hat diese Abhandlung zur Erlangung de 
Doctorwürde in der Chemie geschrieben, Er setzt dari 
eine von ibm erfundene Destillir - Geräthschaft, S. 5ofl 
das Resultat mehrjähriger Versuohe, auseinander, nachdes 
er in der Einleitung überhaupt von der Destillation au 
trocknem und auf nassem Wege gehandelt, und, $.9- 
49, die verschiedenen Destillations- Processe und die di 
„zu gebrauchten, empfohlenen und verbesserten Appsratı 
insbesondere den oulfe’schen, beschrieben und ibt 
grössern oder geringern Mängel dargestellt bat, hoft eı 
dass sein Apparat, den er zur öffentlichen Kenntniss dı 
chemisch - pharmaceut. Publicums bringt, andere verdrä: 
gen und ihre Stellen einnehmen werde; und gewiss ve 
dient sein Apparat gekannt und geprüft zu werden. 


. Lehrbegriff der grundsätzlichen Färber - un 
Zeugdruckerkunste Zum Gebrauch und Nutsı 
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für Lehrlinge und Gesellen katechetisch bearbeitet, 
Zweiter Theil, die angewandte Wissenschaft, oder 
der praktische Theil. Herausgegeben von Carl 
Wilhelm Fiedler, Churhess. Professor, öff. 
Lehrer der Chemie, der Hüttenkunde und Forst- 
wissenschaft an der ehemal. Lehranstalt der Berg- 
baukunde in Cassel und dem Forst- Institut in 
Waldau. Cassel, 1827, Bohne. XII und S. 433 
175 8. 

So wie der erste Theil, wird auch der gegenwär- 
tige Beifall finden., Die Bestimmung desselben machte 
es nicht nothwendig, einer jeden Anweisung und Beleh- 
rung eine Frage vorzusetzen (darin besteht die katechet, 
Bearbeitung); Gesellen wenigstens und auch andere Er- 
wachsene könnten wohl sich selbst diese Fragen, wenn 
& nöthig ist, vorlegen, zumal da der Vortrag fasslich 
und nicht wortkarg ist. Das 7te Hauptstück, mit wel- 
chem dieser Theil anfängt, handelt von den Farben, ih- 
terEntstehung und Beschaffenheit, als Haupt- und Grund- 
firben und als zusammengesetzte und gemischte Farben, 
ind-von der technischen Eintheilung der Färberkunst; 
das Ste, S. 434, von der Wollen - oder Schönfärberei 
(den Vorkenntnissen zur Wollenfärberei, den blauen, 
totben, gelben, gemischten Farben auf Wolle); das gte, 
9. 537, von der Seidenfärberei (und denselben Farben 
auf Seide); das ıote, S. 593, von der Baumwollen- und 
Leinen - Farberei (mit derselben Farben); das sıte, S. 
646, von der Zeugdruckerkunst (den Werkzeugen und 
‚Vorricbtungen dazu und den bei Ausübung derselben 
geträuchlichen Deckmitteln, Beitzen u. s, f.); das I2te 
belehrt über die Anwendung der Zeugdruckerkunst auf 
Wollen-, Seiden-, Baumwollengewebe und die Lein- 
wand (in 6 Artikeln, wovon der letzte von Prüfung der 
Farben auf ihre Aechtheit und Festigkeit auf den ge- 
firbten und gedruckten Zeugen und von der Kunst, die 
Zeuge von allen Flecken zu reinigen, handelt), Ein 
Register über beide Theile ist beigefügt; die Schrift ist 
as sehr lehrreich und praktisch zu empfehlen. " 
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Das Wessobrunner Gebet und die Wesso- 
‚ brunner Glossen, herausgegeben von Wilh. Wacker- 
:aagel. Berlin, Schmidische Verlagsbuchh. 1827. 
Yı 87 Ss. d. ı9 Gr. R 

2 
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Eine wunderliche Vorrede, zusammengeflickt au: 
latein. und deutschen versehiedenen Autoren, geht vor- 
aus, ohne den Leser zu belehren oder zu unterbalten. 
Das Wessobrunnef Gebet (so genannt von dem Kloster 
Wessobrunn, Weissenbrunn in Baiern, jetzt in der 
Münchner Centralbibl. befindlich), ist schon dreizehnmal 
gedruckt und von Massmann in seinen Erläuterungen 
zum Wessobr. Gebete (Berlin 1824, 8.) erklärt. Es 
konnte also wohl ein neuer Abdruck und Erläuterung 
enibehrlich scheinen, zumal da der Vfr. des gegenwär- 
tigen Drucks äussert, dass die Arbeit der Brüder Grimm 
(die beiden ältesten deutschen Gedichte; das Lied vom 
‘Hildebrand und Hadubrand und das Weissenbrunner G@ 
bet, Cassel 1812, 4.) das Hauptverdienst habe, da sie 
auch die vorher nicht bemerkte Alliteration bewiesen 
. bat, in der man jedoch zu weit gegangen sey. Das 
Gebet selbst ist nach der Massmann’schen Abschrift und 
nach der Grimm’schen Abtheilung $. 4 ff. abgedruckt; 
dann wird gezeigt, dass die ‚Alliteration in manchen 
"Stellen ganz fehlt und der bintere Theil des Gebets 
nicht aus Versen besteht. Diess Gebet wird in drei Theile 
geschieden, und der poet. und pros. Theil gesondert, die 
Entstehung und Verbindung jener Theile erörtert, - die 
Massmann’sche Vermuthung, dass der Verfasser ein .nagel- 
neuer Christ gewesen sey, der noch an heidnischen 
Ideen von Weltschöpfung u. s. f. gehangen habe, w#: 
derlegt. Deutsche geistliche Gesänge waren in den Kir- 
chen gestattet, nur nicht weltliche, daher ging auch diß . 
“durch die Geistlichkeit verfolgte Volkspoesie frühzeitig : 
unter und alte heidnische Gedichte sind nicht aufsußn-| 
den (S. 29). Die Gründe für die Meinung, dass die: 
eine Hälfte des Gebets heidnisch, ‘die andere christlich 
und die Alliteration namentlich heidnisch sey,, werden 
bestritten, S. 29. Die Alliteration ist eine deutsche | 
Kunst, die der Vfr, aus Indien herleitet. Sie ging zuf, 
Zeit der Einführung des CGhristenthums bei den Deut; 
schen unter, weil jetzt der romanische Reim eingeführt | 
wurde. In der Erläuterung verschiedener Stellen des 
Gebets wird unter andern erinnert, dass die religiöse 
Symbolik ‘des Mittelalters vornehmlich die Menschwer«. 
dung Gottes in Jesu bervorbebe und sich sehr sinnlich: 
darüber äussere (5. 38 f.), was durch mehrere deutsche 
Dichterstellen bewiesen wird. S. 46 ist eine prosaisobe, 
wörtliche Uebersetzung des Gebets in unsre Sprache 
mitgetheil.e. Der zte Abschnitt der Schrift, S. 47 &, 
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enthält kritische’ und erklärende Anmerkungen, in wel- 
chen der. Hr. Vfr. öfters von seinen Vorgängern, mit 
'Grunde, abweicht, wobei auch manche schätzbare Ne- 
benbemerkungen: vorkommen, z. B. über die Judeneide 
. ia deutschen Mittelalter, S. sr. Die Kenntniss der alt- 
deutschen Sprache wird durch diese Anmerkungen be- 
sichert. Als Anhang ist, S. 67 f., eine Beschwörungs- 
formel aus einer zwischen 1070 und 1090 geschriebenen 
"Bonner Pergamenthandschrift in Fol. mitgetheilt, und ’' 
fin.einer Note sind noch andere Beschwörungssprüche 
aus andern Quellen angeführt. $.73 ff. folgen die alt- 
'bochdeutschen Glossen über das Wessobrunner Gebet, 
sus der Abschrift, die Hr. Prof. Lachmann in München 
genommen hat, vollständiger und genauer als in Pez 
bes, Anecd. T. I. p. 417, und’ in den Monum, Boicis, 
wit $. 76 fi. beigefügtem Anmerkungen.‘ Den Schluss 
zıchen, 3.88 ff., Yarerga (Zusätze zu den Anmerkungen 
über das Wessobrunner Gebet und die Glossen). 








“Geschichtedes Münster’schen Gymnasium’s 

vom Webergange desselben an die Jesuiten im Jahre 

3588 bis ı650, von 23. Sökeland. Münster, Kop- 
penrath 1827. VI. 114 8. 6. 8 Gr, 


Die frübere Geschichte dieses Gymnasiums hat der 
verstorb. Prof. König geschrieben. Sie setzt Hr. S, in 
diesem ‘Programme fort. Die Quellen, die er sowobl 
über das Schulwesen der Jesuiten als über ihre Berufung 
fsch Münster, ihren Aufenthalt daselbst, des Leben und 
gie Schriften der jesuit. Gymnasiallehrer in M, gebraucht 
t, sind in der Vorr. verzeichnet. Der Vfr. betrachtet 
Zuerst die Jesuiten als Gymnasiallehrer, beschreibt die 
Verfassung ibrer Gymnasien, theilt ihren Unterrichts- 
und Erziehungs - Plan mit, schildert (S. 29) ibre Schul» 
sucht, nicht ohne Bemerkungen des Feblerbaften. . S.30 
&, wird die Berufung der Jesuiten nach München und 
deren traurige Folgen ausführlich beschrieben. S. 51 
folgt die Chronik des Gyma. von 1588 bis 1630. Das 
Gymnasium war bis zur Ankunft der Jesuiten mit welt- 
lichen Liehrern besetzt und sehr berühmt gewesen. Im 
Bept. 1538 wurden die Jesuiten in den Besitz desselben 
Beestst. Die fernere Geschichte desselben wird nach 
Jabresfolge. erzählt. 1630 mussten wegen der Pest 

lie Schulen geschlossen und das Collegium aufgelöset 
werden. S. 85 ff.-Nachriohten über das Leben und die 
iohriften einiger ausgezeichneter Jesuiten, welche zwi- 
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soben den Jahren 1588 u. 1630 am Münster’schen Gym 
nasium gelehrt oder demselben vorgestanden haben (sw 
Ribadeneira’s, von Alegambe und Soutuel fortgesetzter, 
bibliotheca scriptorum Soc, Jesu, die sehr gerühmt wird, 
und andern Quellen). Es sind deren nur 12: der Rector 
Petrus Michael (geb. zu Cöln 1557, gest. 25. Aug. 1595 
zu Mainz (auch Pater Brillenmaker genannt); Mag. Jo- 
hann Herting im Fuldaischen geb., } zu Molsheim 161%; 
Jakob Riswik aus Neumagen, } 1609 (Proselytenmacber) : 
. Hermann Bosendorf aus Münster, geb. 1566, } 25. Apr. 
16333 Anton Straate, } 1633; Heinrich Elverich, f 27 
Febr. 1636 zu Cöln; Job. Schücking, aus Darfeld, nicht 
Darup, 1596 geb, } 18. Nov. 1660, in den Zeiten deı 
Westphäl. Friedensunterhandlungen sehr thätig ($.95 f 
Gelegentlich wird bier auch' des der Gesellschaft in ih 
ren politischen Angelegenheiten sehr nützlichen Prose 
lyten, Johann Mühlmann aus Leipzig, gedacht); Her 
mann Busenbaum (geb. 1600, + 31. Jan. 1668, berüch 
tigt durch seine Medulla theologiae moralis 1645, 8 
97 &.); Nikolaus Schaten (Vater der Westpbäl. Ge 
schichte, geb. 6. Jan. 1608, + 24. Aug. 1676, S. 107-— 
113); Joh. Wittfeldt, geb. 1596, t 1634; Peter Wirt 
_ feldt, des vorigen älterer Bruder, geb. 1537. 


Die Verfassung und Lehreinrichtung des Stral 
sundischen Gymnasii. Dargestellt von C. Kirchne:‘ 
Dr. Ph. Director. Stralsund, Löfflersche Buchi 
1827. 44 S..in‘4. | 


In einem 1826 zu Mich. erschienenen Progamme hat! 
der würdige Director schon die wichtigsten Nachric] 
ten von dem 1560 in einem‘Dominikanerkloster gegru! 
deten, 1815 neu gestalteten Gymnasium mitgetheilt, 4 
. wie früher einen, in Programmen fortgesetzten Versu«< 
einer . Stralsundischen Sohulgeschichbte herausgegebe 
Vermehrter ist die zuerst genannte Schrift in der gege 
wärtigen wieder gegeben, in welcher A. die innere Ve 
fassung (Local, Classeneintheilung — 6 Classen) — Au 
nahme, Versetzung der Schüler, Dauer der Schulzei 
Lehrcurse, Lebrstunden, Schulferien, Abgang von d. 
Schule, Schulgelder, Lehrercollegium, aus dem Reet: 
und 7 ordentlichen Lehrern bestehend, wozu noch 
ausserord. L,ehrer kommen, die Lehrverfassung ’übe 
haupt, Schuldisciplin, Behörden, Hülfsmittel des Unte 
richts, milde Stiftungen, Anstalten zur Aufnahme fres 
der Schüler, ausführlich und belebrend dargestellt we 


’ 


‘ 
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| den; dann B., $S.22, der Lehrplan, wo eine Uebersicht 
der Lehrgegenstände (Sprachunterricht, zu welchem auch 
‚die deutsche Sprache gezogen ist, Religions-, mathema- 
tscher, geographischer, historischer, naturgeschichtlicher 
und physikalischer, Schreib-, Zeichnen- und Sing- Un- 
terricht) gegeben ist, worauf $. 37 die Lectionsvertbei- 
‚dyng und Uebersicht des im verflossenen Schuljabre Ge- 
‚leisteten folgt.. Endlich sind auch die Privatstudien der ' 
:Schuler und ihre Leitung beschrieben und eine Liectione- 
„sabelle für das Schuljahr 1827— 28 wacht den Schluss, 
Die damaligen 12 Lehrer waren die Herren: Dr. Kirch- 
wer, Director; Dr. Ernst Nizze, Professor, Conrector 
2 Ordinarius in Prima; Dr. Wilhelm Herm. Blume, 





rof., Subrector und Ordin. in Secunda; Dr. Ferdinand 

asenbalg, Ord. in Tertia; Dr. Aug. Schröder, ordentl. 
Lebrer bei Secunda und Tertia; Gustav Theodor Stan- 
ge, Ord. in Quarta; Dr. Ernst Heior. Zober, Ord. in 
Wuinta; Friedr. Aug. Riez, Ord in Sextay Ernst Dietr. 
Gsellius, Subrector (für hebräischen Sprachunterricht); 
Joh. Wilh. Brüggemann, Lehrer der Matbem., im Schrei- 
ben, Zeichnen; Heinr. Plessner, Lector der französ. und 
engl. Sprache; Carl Stuck, Musikdirector und Gesang- 
Lehrer. 


| Die Bedeutung der sprachlichen Casus und 
‚ Modi.. Ein Versuch von ..Dr. Friedr. Wüllner, 
‚ Oberlehrer am Gymn. zu Münster, Münster, Cop- 
“ penratische Buchh. 1827. X. 154.8. 8. ı6 Gr. 


In der Einleitung tadelt es der Vfr., dass man bei 
Bprachuntersuchungen die Erklärung und Begründung 
im Objectiven gesucht und nicht vielmehr ausgemittelt 
Zube, mit welcher Anschauung oder Idee unser Geist 

ie Gegenstände und ihre Verhältnisse betrachte, oder 

elche Beziebungen er bineinlege. Dadurch ist zu- 
sleich der Weg bezeichnet, den der Hr. Vfr. betritt, 
Be ist der kritische oder bistorisch - philosophische, 
indenn alles (blosse) Philosophiren über Sprache ist, sagt 
be Vfr., eitel, ja ganz und gar verderblich, wenn nur 
sinzelne Fälle herausgehoben werden, um ihre Bedeu- 
Mung zu erforschen und das Ganze nicht berücksichtigt 
wird, denn es führt zu leerer Faselei.« S.4. Ueber 
Sie: Casus. Die griech. Sprache hat, so wie die deut. 
wbo und ursprünglich die Jlateinischr, nur drei Casus, 
den Genitiv, Dativ und Accusativ; sie drücken alle Ab- 

pgigkeit eines Gegenstandes aus; mit Hülfe der Casus 
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und der Präpositionen werden die meisten Verhältı 
ausgedrückt, so dass der allein stebende Casus das 
bältoiss nur im- Allgemeinen bezeichnet, die Präposi 
den Punct an dem Gegenstande näher bestimmt, 
gibt kein Wort, welches diesen oder jenen "Casus 
gierte. Erklärungen durch Ellipsen sind, wie die E 
sen selbst, verwerflich, ausser vielleicht ın einigen 
densarten aus der Sprache des Lebens oder in den 
nigen ihnen nachgebildeten. S. 13. Vom Genitiv. S 
Bedeutung tritt am meisten hervor bei den Verbis 
Bewegung und bezeichnet den Punct, von dem die 
wegung ihren Anfang nimmt; näher bestimmt wir 
durch die Präpositionen (ix, uno u. 8. f.; ferner 
den verbis der Trennung (im Griech., Lat., Deutsct 
daran schliessen sich die, mit jenen verbis verwan« 
adjectiva (£onuosg etc... Der Genit, dient b. zur An 
des Ganzen, von welchem Theile bezeichnet oder 
nommen werden sollen; das Ganze wird fur sich 
geschauet und der Tbeil als davon genommen oder 
kommend; c. bei den verbis, welche ein Eınpfa 
oder Empfangenwollen anzeigen, wo die Anscha: 
des Woher? und Wovon? Statt findet; d. bei Ani 
des Stoffes, woraus ein Ding besteht oder geworder 
e. bei Angabe des Eigenthümers; f, bei Angabe de: 
sache oder des Grundes eines Andern; g. bei ve 
welche eine Bewegung des Gemüths oder Aeusse 
derselben andeuten, wo der Genitiv den Gegenstan« 
gibt, von welchem die Bewegung veranlasst wird 
auch beı andern verbis ist der Genitiv ursächlich, so 
bei Interjectionen; i. er gibt auch den Gegenstand 
Punct an, von welchem aus die in ihm liegende 
stimmung betrachtet werden soll, damit sie Bedeu 
und Wahrheit erhalte, k. Eben so findet die Ansı 
ung des Woher? und also der Genitiv bei einiger 
dera verbis (z. B. üvaoosıy, nrräcyu.) Statt und be 
verbiis, bei den gradibus adjectivorum, zur Bezeich 
des Punctes, von welchem die Bestimmung zu bet 
ten ist; 1. der Genitiv bei Bestimmungen des Ra: 
und der Zeit (in Amsehung der Zeitbestimmungen 
such S. 52 der Unterschied des Genitivs, Dativs 
 Accusativs erklärt); m. über den Gen, der Städtena 
der sich schwieriger erklären lässt, S. 53 fl. Bei 
Substantiven gibt der Gen. ı. die Person oder Sach 
von welcher das im andern Substantive liegende he 
gegangen oder entsprungen ist, 2. die Person oder S 
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von welober aus betrachtet die im andern Subst. liegende 
Bestimmung Wahrbeit und Geltung hat, 3. die Person 
oder Sache, welcher das im andern Subst. Liegende zw 
gebört oder eigen ist. — Gegen die dabei angenomme- 
“nen Ellipsen bat sich der Vfr. theils vorher, tbeils $, 
64 &. erkläit. — 4. dient der Gen. zur Angabe des 
‚Ganzen, von dem das dabei stebende Substantiv einen 
‚Theil anzeigt, 5. zeigt er die Ursache desjenigen, was 
durch das andere Subst. bezeichnet wird, und 6. den Stoff 
an, wovon das durch das andere Subst. Bezeichnete 
gemacht ist. Auch die Genitivi (und’im Latein. Abla-' 
üvi) absoluti hängen von der sie fordernden Anschauung 
sb und dienen gewöhnlich zur Angabe der Zeit und 
Ursache. — 8.71. Vom Dativ. Dass der Ablativ im 
Jat. von ıbm nicht verschieden gewesen sey, und wie 
wand wober die Trennung beider entstanden, S$, 72 f. 
Wie Grundbedeutung bezeichnet eine Raumanschauung, 
das wo (wie der Gen. das woher, der Accus. das wohin). 
‚a. Diese Grundbedeutung tritt am klarsten hervor, wo 
‚er den Ort, an welchem etwas ist oder wird, bezeich- 
met. b. Dem wo im Raume entspricht das wann in 
Zeit, in oder innerhalb welcher etwas geschieht; 
bei Angabe des Mittels oder Werkzeugs; d. bei An- 
gabe der Ursache, wo ebenfalls die Anschauung des wo 
zusgedrückt ist; e. bei den Wörtern, die Verkaufen oder 
ufen bedeuten, . wo der Dativ oder Ablativ auf der 
“uschauung beruht, dass der Gegenstand neben oder 
gegenüber dem Werthe stehe. f. Er bezeichnet den 
Gegenstapd, mit dem ein anderer zusammen ist; g. die 
Berson oder Sache, der (für welche) etwas geschieht, steht 
ia Dativ. Ueberhaupt haben die verba der Rube, der 
Bewegung wohin und der Bewegung woher den Dativ. 
Usber die Präpositionen mit dem Dat. oder Abl., S. 96, 
wd.üuber die ablativi absoluti im Latein. S.98. — Vom 
‚Aocusativ, S.99. Die Grundbedeutung ist, dass er den 
Gegenstand bezeichnet, in oder auf welchen etwas 
übergebt, Sie tritt am deutlichsten hervor bei den 
verbis der Bewegung, wo dieser casus das Ziel der 
Bewegung. angibt. Präpositionen (eig, rl u. s.f.), zu ihm 
etzt, bezeichnen näber, ob der Punct, auf welchen 
je. Bewegung geht, in, an, auf, bei, neben, über, unter, 
swischen dem bezeichneten Gegenstande liege. Von dem 
bssondern Gebrauche des Accus, im Latein, bei den ver» 
bie der Bewegung, bei dem ersten Supinum eto. $. 10l £.,- 
"im -Grieoh. bei Wörtern, um anzugeben, worauf ihr In- 
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halt sicb zunächst beziehe, S. 116 ff. — S. 121 folg 
die Abh. von den Modis. Der Vfr. geht davon aw: 
die menschliche Seele habe nur 2. Vermögen, das zu or- 
kennen und das zu begebren; Gefühle’ seyen nur Stim 
mungen der Seele, folglich Zustände, keine Thätigker 
ten; also kein Gefuhlvermögen; es babe daher das Ge 
fühl auch keinen Einfluss auf die Sprache; aber auch 
das Begehrungsvermögen wirke nicht auf sie. Der Vf 
gibt dem verbum nur zwei Modos, Indicativ (der deı 
zeinen Actus des Erkennens ausdrückt) und Optativ (zu 
Bezeichnung derjenigen Urtbeile, welchen ein Begeh 
ren beigesellt ist), letztern theilt er in den Imperati 
(wenn die Beziehung des Begehrens auf das Urtheil di 
 rect ausgedrückt ist) und den Conjunctiv oder Optati 
im engern Sinne (wenn jene Beziehung indirect und ge 
mildert ausgedrückt ist). Für den Conjunctiv’ wird dies 
nach vorausgeschickten allgemeinen Bemerkungen, ge 
schichtlich dargetban. Dabei wird, $. 124, der Begril 
von relativen Wörtern (Furwörtern etc.), S. 143. voi 
der (in der Grammatik sogenannten) Möglichkeit eröi 
tert. Wir können aber, unsrer Gränzen wegen, de 
V£r,. nicht weiter folgen, dessen Scharfsinn in den gram 
matischen Forschungen, die sich vorzugsweise auf di 
griech. und latein: Sprache beziehen, nicht zu verket 
nen ist, wenn gleich gegen manche Behauptungen (zE 
$S. 152 über Afterkritik) sich Erinnerungen machen laı 
sen. Er gedenkt, dereinst ein grösseres Werk uber da 
gesammte Sprachgebäude zu liefern, wenn er sich en 
mit dem Sanskrit bekannter gemacht hat. 


Die Taubstummen in Kurhessen, mein erst 
Gedunke und die Beweggründe, sie zu unterrichte 
mit einer gedrängten Uebersicht des Plans, nach we 
chem ich unterrichtet habe. Zum Besten dreier arme 
taubstummen Knaben herausgegeben von C. Wie 
gand, Präceptor zu Gudensberg. Cassel 1827. Bolın 
VL. 62 S. dB. (ohne das Subscrid. Verzeichn.). ı2 6! 


Diese kleine Schrift bat vorzüglich örtliche Besie 
hung und Nützlichkeit, Sie macht auf die Wichtigke 
und Nothwendigkeit des Taubstummen - Unterrichts 3 
dem Vaterlande des Vfs., wo allein das Städtchen Ge 
densberg mit 1700 Einwohnern drei unterriohtsfäbig 
taubstumme Knaben zäblt, für welche der Vfr. sprick 
und arbeitet, aufmerksam.. Neues über die Waterricht 
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methode wollte und konnte der Vf. bei geringen Hulfs- 
mitteln nicht liefern. Inswischen wird man sich über 
seine Tbätigkeit sebr freuen, seinen Lehrplan gern lesen 
und ibm die kräftigste Unterstützung anwünschen. 


b. Journalistik: 


Isis von Oken. Band XXI. Heft V. und VI. 
1828. S. 417 —5g6. 


Diess ganze Stück enthält ausführliche Nachdipsen 
von der Versammlung der Naturforscher und Aerste im 
.Septbr. 1827 zu München, eine Beschreibung des Natu- 
;tliencabinets und anderer öffent]. Anstalten, Verzeichniss 
der (156, darunter 69 aus München, 87 fremde) Anwe- 
‚senden, Auszüge aus den 62 verschiedenen Vorlesungen, 
Abhandlungen und Schreiben (worunter auch Hrn. Prof. 
Schweigger’s Nachricht von der Herausgabe von des 
‚ermordeten Seetzen’s Tagebüchern und sein Entwurf 
‚einer wissenschaftl. Propaganda S. 460. und des Hrn. 
'Bibl. Jäck in Bamberg Anregung, ein Mittel zum Wie- 
:derbeleben verblichener Handschriften S. 467. aufsufin- 
den). Zwei Kupfert. gehören zu einigen Aufsätzen. Am 
:Schlusse (S. 596.) noch die angenehme Nachricht, dass 
:der König von Baiern die in Florenz und Paris befind- 
-licben Codices Plinii hist, nat, mit den Münchner ver» 
gleichen lässt. 

Heft VII S, 601. Kurzes Elogium auf den verstorb, 
Naturforscher Bojunus. $. 602 f. Graf Buquoy als Pbi- 
losoph und Dichter. $. 606. sind Eisenschmid’s griechi- 
. sche Grammatik und deutsch- griechisch und griechisch- 
- deutsches Leesebuch (was man bier nicht erwartete) be- 
‚ urtheilt. $. 610. ist der ı0. Canon :des 12. Wormser 

Concil. 808 (wodurch den Geistlichen das Heiratben 
und Kinderzeugen verboten wird) aus einer ’Handschr. 
‚‚mitgetbeilt. Ebendas. D. Walther’s Gegenrede gegen 
das gegen meine Elemente der Tonkunst als Wissen- 





schaft erschienene sogenannte Probeblatt u. s. f. S; 616. 


Einige Worte ‘über Forstpolizeigesetzgebung. S. 624. 

‘ Graf G. v. Buquoy Würdigung; des Ackerbaues in staats- 
wirtbschaftlicher Hinsicht. $. 628. Bergeommiss. Rath 

. G, von Busse: Zum bündigen Vortrege der böhern 

‚ Mechanik ist der Infiaitesimalealcul und das geometrisch- 
‚Agebraische + unentbehrlich (in Beziebung auf eine 
- Abh, des D, Grunert). $.649. Ebendesselben Denunci- 
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rung eines unbedachtsamen Epitomators der Leipz. Lit. 
Zeit. bei Hrn. De Ferussac in Paris (das Bulletin d. sc. 
matb. betreffend). $. 652. Verhandlungen der Dresdner 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde Dec. 1827, Jan, 
1828. S.655. Antwort des Hrn. Raspail auf die 21 Be- 
merkungen, mit welchen Hr. Trinius seine Ueb. von 
Raspails Abh. über die Bildung des Embryo in den Grä- 
sern und Versuch einer Classification dieser Familie be- 
gleitet hat. $. 660. :J. Cambassedes Enumeratio planta- 
zum, quas in insulis Balearibus collegit (Par. 1827 im 
Adi) S. 671. Prof. Bär gegen Raspail (über den 
AspMögaster in Muscheln und andern Infusorien). S. 678. 
D. C. G. Schultz gegen Prof. Müller in Bonn, mikro- 
skopische Untersuchungen betreffend. $. 682. Prof. Con- 
stantin Gloger’s Erinnerungen in Bezug auf Brehm’s 
Aeusserungen im $. und 9. H. der Isis 1827. S. 687. 
Desselben Eintheilung und Reihenfolge der in Deutsch- 
land und seinen nördlichen Nachbarländern vorkommen-. 
den Fledermäuse. S$. 693. Derselbe wegen Anthus ru- 
petris und A. aquaticus. S, 694. Prof. Mayer in Bonn 
über die Schuppen der Cäcilien. $5.696. Pfarr. Eckström 
zerstreute Bemerkungen über schwedische Zugvögel, be- 
sonders in Rücksicht der Zeit ihrer Ankunft und ihres 
Abzugs in Södermannland. 8.708. Prof. Müller in Boon 
über die Atbemorgane der Spinnen; dazu T. X. S. 7rıı. 
Desselben Bemerkungen: über den Netzbau und den In- 
stinct der Spinnen, S. 718. Ornithologische Beiträge 
vom Notar Bruch in Mainz 3te Lief. T. X, mit Nach- 
schrift $S, 733. — $. 735. Wagler über die an Coecilia 
annulata von ihm beobachteten Thränenhöhlen und über 
die Eckzäbne eines Frosches (Hemiphractus Spixii). T. 
X. S. 737. Dr. Perty über einige Fühlerformen der Kä- 
fer und eine neue Sippe: Psygmatocerus. S.740. Wag- 
ler’s Auszüge aus seinem (bald erscheinenden) Systema 
Ampbibiorum T. X. . 

Achtes und neuntes Heft (S. 745 — 944): Vier Auf- 
sätze des Hrn. Grafen Georg von Buquoy: S. 745 — So. 
Würdigung des Fabrik- und Manufactur-Wesens (in ei- 
nem ackerbauenden Staate); $. 777. Neue Bemerkun- 
gen über Monopole; S.780 — 83. Sclavenwesen in staats- 
‘ wirtbschaftl. Hinsicht. S. 786. Ueber die intermittiren- 
den Momente an dem Bebarrungsstande der Maschinen 
u.s. f, S. 757. Nachwort über Zurechnungsfähigkeit 
als Antikritik von Dr. Fr. Groos gegen eine Rec. seiner 
Schrift: Untersuchungen über die moral. und organi- 

o 
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'shen Bedingungen des Irrseyns und der Lasterhaftigkeit 
' 1826 S. 762 — 77. Dr. ]J. Salac: Ist das Moralgesetz 
' eine Form? Mit Zugaben über einen Aufsatz im Her- 
‚ ma, betreffend die Moralphilosophie. S. 783. Vermeh- 

rung des Fonds für das Bamberger Naturaliencabinet 

durch den Inspect. Lindner. $. 790, Ficinus Zerlegung 
des weissen Ueberzugs der Basslt-Säulen zu Stolpen. 
8.809 — 835. Kunth Therebinthacearum Genera (a. d- 

Annal. d. Sciences nat.). $. 835—45. Aus W. Roxburgh 
Flora indica Vol. II, Serampore 1824. S$. 845. Dr. A. 
T. Block über die Wiederbolung geschlechtlicher, Emo- 
'üonen in dem Kopfe, $. 861. Wagler Descriptio spe- 
dei novae e genere: Cynocephalus Briss.: Cynocephalus 
Wagleri Agassie, mit Abb. T. XI. S. 864. (Des nun 
werstorb.) F. Faber Naturgeschichte der dänischen Schol- 
len (14 Arten), S. goo. Gloger über die in Schlesien 
einheimischen Arten der Gattung Mais. 5.912. Brehm 
der Zug der. Vögel. — Nech kleinere Aufsätze. 

ı Heft ı0. 1828. Es wird eröffnet, $. 945, durch des 
Grefen G. von Buquoy Abh. vom Einflusse der L,ocal- 
ümstände auf Leitung; des Industrietriebes, Von demsel- ‘ 
ben rührt ber: S. 1022. Wichtige Bemerkung zy einer 
Bewagten Folgerung aus den Entdeckungen Ampere’s und 

araday’s, hinsichtlich des Elektromagnetismus und Elek- 
trdynamismus. $. 1024 sind Auszüge aus Briefen von 

Heinr. Boie zu Java an Hrn. Schlegel, Conservat. anim. 
vertebr. am niederländ. Museum mitgetheilt. Agassitz hat 
5.1046. eine neue Species aus dem Genus Cyprin. Linn. 
beschrieben. (m. Kupf.). D. Rud. Wagner, $.1050, Bei- 
tige zur Kenntniss der Gattung Lebias Cuv. und der 
verwandten Gattungen, nebst Beschreibung zweier neuen,, 
Mm Sardinien entdeckten Arten. _ 

Heft ır. S. 1065. Ueber Zunft- und Innungswesen 
vom Grafen Georg von Buquoy (mehr für als gegen 
'dsselbe)... S. 1071. D. u. Prof. Salat: Sind.diess An. 
"zeigen ? Mit Hinsicht auf einen Gemeinzweck im deut- 
jschen Vaterlande. - (Polemik gegen einige Zeitschriften, 
auch das Repert, Des Hrn. Vfr. Ansichten können frei- . 
lich nicht immer die allgemeinen seyn.) S$:1076. Geof- 
ftoy St, Hilaire über den Zustand der Naturgeschichte 
bei den (alten und neuern) Aegyptiern, vorzüglich hin- 
‚üchtlich des Crocodils, aus der Revue encyclop. (mit. 
Berichtigung der Angaben des Herodot, Plinius etc.). 
8. 1087 #. Drei kleine mäthemat. Ablıh. des Grafen G. 
or Buquoy, S. 1093, Eduard Heis über die Strustuc - 
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der Pflanzenzellen, nebst Taf. XIII. S. rros. Ornitix« 
logische Mittbeilungen vom Hofgärtner Klöber in Karls 
zuhbe in Schlesien, $, 1113. Prof. Constant. Gloger Be 
obachtungen über die einheimischen Fledermäuse, S.1125. 
Auszug aus des Stefano delle Chiaje Memorie sulla sto- 
ria e anatomia degli anımali senza vertebre del regno di 
Napoli, fasc. I. 1823. S. ıı32. Beitrag zur Naturge 
‚schichte der gemeinen Klapperschlange vom Öberforst 
zathe Dr. Becker. $. 1135. Desmoulins Uebersicht der 
(16) Arten und Schläge der Menschengattung. $. 1146 
Wagler einzelne Beiträge zur Baierischen Fauna. Säug: 
tbiere und Vögel. S. ı144. Kaup über Hyaena, Vroms 
stix, Basiliscus, Corytbaeolus, Acontias. $. 1150. Des 
selben Kritik der Spixischen Schildkröte. — Sebr kursi 
Anzeigen mehrerer naturbist, Schriften. — $. 1175. Ge 
nerelmsj. Hardwicke Beschreibnng zweier neuer Vöge 
aus Nepaul (Linn. Transact. XV. vol, P. 1.). | 

12. Heft. (Decemb. 1828.) $. 1177 — 1189. hat Hı 
D. Salat: noch Etwas (zu dem ı8ı1 herausgegebene: 
Etwas) über das literarische Verhältniss des Protestante: 
eu dem Katholiken in Absicht auf einen Gemeinzwec 
(aus dem histor. psychologischen Gesichtspunkte) mitge 
theilt. S. 1193 ist unter Andern: die christlich - lateini 
sche Muse, übersetzt von J. Aigner, Pr. zu Dillingen 
München 1825 u. 27. 2 BB. (Bollinger’s und Martinu 
Balticus Paraphrasen der Evv., B. ı., Vida's Gedicht 
B. 2.) angeführt. $. 1203. Neue approximative Au 
drücke .für den natürlichen Logarithmus, vom’ Grafen G 
von Buquoy. $..1224 ist die Histoire naturelle de ] 
Alcyonelle fluviatile par M. Raspail, Paris 1827. 4. ange 
zeigt. S. 1275. Naturgeschichte der Polypen von Dı 
F. J. F. Meyer (dazu T. 14). S. 1233. Ornithologisch: 
Beobachtungen von Gideon L,otz (Jäger) mit Aumerkun 
gen von: Prof. Gloger ( diessmal über die weissäugig! 
Ente); und, S. 1241, Verzeichnis über die Ausbrütup; 
der Eier (von Fasanen, Pfauen, Perlbübnern, Repphüb 
nern und Stock - Enten, innerbalb 30 Tagen) durch kunst 
liche Wärme, mittels eines Apparats u. s. f. $. 1244 - 
1267. Brehm das Ausstopfen der Vögel, Beschl. von Isi 
1827 H. 2. — 5. 1268 — 85. Uebersicht der deutschei 
Vögelarten von Demselben (unvollendet). S. 1285. Be 
sohreibung einer neuen Säugethiersippe von der Hügel 
-kette des Himalaya zwischen Nepaul und den Schuet 
bergen, vom Gen. Mlaj. Hartwicke aus Linn, Trans, 1 


XV. — 5. 1287. Ueber das Crepitaculum und die For: 
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nina in den vordern Schienbeinen bei einigen orthopte 
tuchen Kerfen, ebendaher. .. 


Archiv der deutschen Landwirthschaft. Herausgege- 
ben vom Hrn. Prof. Fr. Pohl. Nuvemöder, December 
1828. 


Aus dem Novbr.-Hefte beben wir aus: S. 369. Das 
| Neueste über Teichfischerei, und S.378. Die Teichfische- 
‚tei im Voigtlande von S—r, nebst Anmerkungen zu vor- 
#ehender Abh. von Fr. Teichmann. $, 429— 446. Ei- 
Bige (sehr treffende) Bemerkungen über die Nothwen- 
digkeit, durch Gesetze. die Hindernisse des Ackerbaues 
äu entfernen, von einem prakt. Landwirthe im Anhalti- 
schen. Aus dem December: $. 466—508. Die Versuchs» 
wirthschaft auf dem Grossherz. Weimar. Kammergute zu 
Dberweimar in allen ihren Zweigen, Verbesserungen und 
Werken treu beleuchtet vom Oek. Rathe J. Ph. Chi, 
Muntz. S. 516. Glücklicher Versuch, die Kartoffelo aus 
imen zu ziehen, von J. W. Schneider, nebst ($. 521.) 
ilage des Herausg. zu dieser Abh. Der letztere em- 
Pat S.531. die Anwendung der Holzsäure zur Behand- 
ng des Pleisches statt der Häucharung, aufs Neue. 





Heidelberger Jahrbücher für Literatur, at. 
Jahrg. oder Neue Folge: &ter Jahrg. 1828. Mai, Juni. 


Im Moi-Hefte sind 21 Schriften angezeigt oder be- 
wrtbeil. Wir zeichnen davon aus die Recc.: $. 421 — 
‚ Achteri (des Mustafa Ben Schemseddin, im J. 95t. 
„ 15345. C. vollendete). Kebir (arab. tüurk, Wörterbuch 
1827 zu Kpl. gedr., 7co S. Fol.; 1815 ist die türk, Ueb. 
des XKamus zu Kpl. in 3 Foll, gedruckt worden.) Es 
und hier (S. 422 ff.) daraus 100 überlieferte Vorschrif- 
to, zur Sunna gehörend, übersetzt und am Schlusse der 
Rec., S. 426, bemerkt, dass das Wort Ssofi ursprünglich 
aus Indien oder Persien stammt, aber verwandt ist mit 
dem arab. Saafı, rein, nicht mit Ssuf, Wolle — S. 427. 
Memoir of the Geology of central France, including. the 
tmations of Auvergne, the Velay Rees and the Viva- 
‚Rus, by G. Poulett Scrope. London 1827. 4. mit einem 
Atlas, von Hrn. Prof. v. Leonhard angez. — 5.446. Die 
Vier verschiedenen Bücher des Apollonius von Perga, 
isch dem Latein. bearbeitet von Dr. W. A. Diesterweg, 
Wsinz ı822 — 27, vom Hofr. Muncke angez. $. 452. 
Me Bücher des Apollonius v. Perga de Sectione deter- 
inata, analytisch bearbeitet von M. G. Grabow, Frkf; 
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a. M. 1828. — S. 461. Lünemanns Ausgabe des Living 
T. L (gter der Nova bibl. Romana classica, mit adnota- 
tio critica.) S. 474. Car. Aemil. Scharling Comm, de 
Stedingis, Hafınae 1828. — $. 482 ff. manche krit. Be: 
merkungen zu Wunderi Varr. Lectt. libr. Ciceronis « 
cod. Erfurt., S. 495. zu Cornelius Nepos Bremi, 4. Ausg. 
Zürich 1827, S. 512. zu Caesaris Comm. de bello civili, 
mit Aum. von Held, 2. Aufl. Sulzbach 1827. — S$. Hi, 
Nic. Bygom Krarus Observationum criticarum in libros; 
. Cicer. de republica Specimen I. et II. Hafniae 1826. 27 
— 5. 520. Henr. Paulin. Sandal Cosmogoniae antiqus 

primae liueae, s. causae et eflectns interitus et restit 

kiopis partium mundi. Hafniae ı819. 8 — Juni-He 

enthält nur ıı Nummern, darunter, $. 529, v. Flatt’ 
Vorlesungen über den Br. an die Römer, 1825 (wo vou 
nebmlich von den Wörtern niorıg und dızumouyn $. 536 

gehandelt ist) und S. 553. Tholuck Auslegung des’ Br, 
‚Pauli an die Römer 1824 von Paulus (letztere sehr g 
tadelt); N. 37. S. 577— 610. Compte general de l’adm 
nistretion de la justice criminelle en France pendant lang 
nee 1825. Par. 1827. 4. von Zachariä; $. 516. Stesicho 

Fragmenta ed. Kleine, von D. Hermann; S. 621. ‚Billem 
becks Ausg. von Cicero de Oratore libri III. Hannoveg 


Kritische Prediger- Bibliothek. Herausgegeben von 

. D. Joh. Friedr. Röhr, Grossh. Sachs. Weimar: 
Oberhofpred. etc. Neunter Band, drittes Heft 
‚Neustadt a. d. Orla, Wougner 18.20. f 


26 Schriften sind in diesem H. recensirt oder 
gezeigt. In der Rec. von Schröters Handbuche der Gesch, 
d. christl. Kirche 1827 werden ($. 401.) mehrere’ grobe 
bistor. Irrthiimer gerügt. Des Just. Gunther Ed. Lropo 
Johannes der Täufer,. eine bibl. Untersuchung, Ham 
1825, wird S. 450 ff. geprüft. Im Theol. Notizenbl 
‚sind, 5.655, die Bemerkungen über das Religions., Ki 
cken- und. Schulwesen der nordamerik. Freistaaten a 
des Herz. Bernhard Reise ausgehoben und $ 5g0 d 
Unterrichts- und Religionswesen in Frankreich in eine 
Briefe, Paris 25. Jun. 1828, geschildert. — Viertes Heft. 
Auch in diesem H. sind 26 Schriften angezeigt, darum! 
ter .S. 674— 93 die, welche den Streit über den Raties 
nalismus angeben (Antibahniana überschrieben); $. 606 ii" 
Echo aus den Zeiten des Zojihr. Krieges, Vom’ Anfange: 
des 17. Jaährh. bis zum Tode Kön, Gustav Adolfs von 
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Schweden; : Stimmen der Wahrheit und- Warnung an 
meine Zeitgenossen, von J. G. D. Erbart ( Ntenheim 
1826. $. 632. D. Fr. Junker’s histor. kritischer und 
Phlolop. Commentar über den Brief Pauli an die Co« 
oser, ebendas. 1828. S. 234. J. Fr. Geissler die cbrist- 
liche Lebre vom Gebete. Baireuth 1826. Das Tbeologi- 
sche Notizenblatt N. IV. enthält S. 761. Das Bekennt- 
nis eines kathol. Laien iiber den Gang seiner religiösen 
Ueberzeugung. S.770. Wie hoch Spanien seine Abhän- 
Bigkeit dem päpstl. Stuble zu stehen komme (aus dem 
Foreign Review). S. 776 — 784. Die Metbodistenpre- 
diet und der Quäker- Gottesdienst in Nordamerika (aus 
dem Morgenblatte). — Fünftes Heft. (1828.) Anzeigen 
von 1ö$chriften, beurtbeilt darunter vorzüglich: Knapp’s 
Vorlesungen über die chr. Glaubenslebre, 2 Bde. 1927, 
8.747. Möhler’s Athanasius der Grosse, 2 BB. 1827, $. 
801. Rbeinwald’s Commentar über den Brief an die Phi- 
lipper, 1827, S.864; E. Maasskamp’s Erklärung der Bi- 
‚belcharte, oder Auslegung der (sehr grossen) geograph., 
topograph. und geschichtlichen Charte von Palästina, 
Amsterd. 1828, S. 894; Merkwürdige Processe verschie: 
dener Länder, Istes Heft. Garnet’s, Superiors der Jesui- 
ten in England, und seiner Mitschuldigen Process; Pul- 
ververschwörung 1605, Jena 1828, S. 9103 Tbeobald, 
oder was sollen die protestant. Katholiken in Deutschl. 
jetzt thun? Eine kirchl. pols. Frage, beantwortet vom 
tof, Krug, zum zweiten Male beantwortet von Friedr, 
Alberti, ( protestant.) Diakon zu Markt Hohenleuben, 
Greiz 1828 (gegen Krug:) S.916. (abgefertigt). Im theol,. 

otizenblatte: S. 953 — 971, Der Mordpriester Riem- 
"bauer (1813 — 17), oder: Die Früchte des Cölibats und 
des Jesuitismus (aus Hitzigs Annalen der deutschen und 
auländ. Criminal - Rechtspflege). S. 971. Erklärung des 
Herausgebers gegen Hrn. D. Hahn in Leipz. (im Betreff 
der Vorr. zu s. Lehbrb. des chr. Glaubens) nebst einer 
Ermahnung an denselben von Aug, Friedr. Wilb. Sack 
(dem längst verstorb., 1773). — Sechstes Heft. 1828. S. 
981 — 1162. ohne das Reg. Am ausführlichsten ist, $. 
)51— 1003, des Hrn. D. Hahn Lehrbuch des christl. 
3laubens beurtheilt. Ausser ihm sind noch 12 Schriften . 
md 6 einzelne Predigten oder Predigtsammlungen ange- 
eigt. Im theol. liter. Blatte: S. 1139. Erinnerung an 
ine Vorbereitungsschrift (des Pastors Laur. Etzdorfl, zu 
ena 1730 herausg.) zum zweiten Jubelfeste der Augsb. 
‚onfession (sehr ausführlich). $. 1151. Jesuiten- Zucht 
Allg. Rept. 1828. Bd. III. St. 3. u. 4, S 
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(strenges Noviciat), 8.1155. Die Frömmigkeit der Frömas 
ler (aus Briefen). 


Ausländische Literatur. a. Amerikanische 


"Caricaturion or‘ Nations before the telescope of Be- 

zolinensis. Nortbamerica (im Norden der Verein. Staa- 
ten) 1828. Von diesem scherzhaften Werke, dass mit 
den Verein. Stasten die Völker- Caricaturen anfängt, & 
Tüb, Morgenbl. 255, S. 1019. 256, S. 1622. 257, 258, 
S. 1030. beschl, 
. Aus dem: American. Annual Register for 'the yeors 
19825 — 26. Newyork 1827, sind Beiträge zur Statistik 
der Vereinigten Staaten susgehoben in den Blätt. £. lit, 
Unterh. 273. Man vgl. 274, S. 1096, wo aus der Let 
ter from the secretary of ıressury (Philad. 1827) Ein» 
ges angeführt ist. 

A Grammar of tbe language of the Lenni Lenspe 
or Delaware Indiens. Translated from the german me 
nuscript of tbe late rev. Dav. Zeisbetrger by Peter Du 
ponceau. Philadelphia 1827. (Von dieser hinterlassenen 
Grammatik des Missionärs Zeisberger und von den Spra- 
chen der Eingebornen Nordamerika’s überhaupt s. Blätı 
f. lit, Unterb. 291, $. ‚1163 f, 


b. Niederländische, 
Hr. B. G. van Campen gibt zu Delft und Dord- 


recht eine Geschichte Griechenlands heraus, wovon det 
erste Band, bis auf die Zeit der persischen Kriege, ar 
sobienen ist. 

Von dem Plutarch der Niederlande; oder Leben b# 
rubmter Männer des Kön. der Niederlande, ist der 2t6 
Band erschienen, enthaltend die 13 Leben von Giaf Ep 
mont, Wilhelm IIL und Barneveld, van Dyk, Tromp, 
Teniers, Duquesnoy, Just. Lipsius, Cöhorn, Jansen, Van 
- Helmont, Gerb. Dow, Commines, s. Lit. Blatt. d. Bör 
senh. 323, $. 1414 f.- Vom ersten Bande (mit dem La 
ben Wilhelms 1., Erasmus, Grotius, Karls V, etc.) & 


| . Blätt, f. liter. Unterh. 247, 9. 988. 


Ueber die zojahr. Jubelfeier der Gesellschaft; Felix 
meritis zu Amsterdam am 6. u. 9. Nov. vor. ]. s, Leit 
f. die eleg. Welt 181, $. 14,8. 

Die Hro. A. Ypey und J. Fl. Dermuth haben eine 
trefliche Geschichte der reform, Kirche i in den Nieder 


_ 
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Inden (Geschiedeniss der Nederlandsche Aeformde Kerk) 
su Breda 1879— 27, in 4 starken Octavbdn. edirt, deren 
erster die Gesch. der Reform, bis Ende des 16. Jabrh., 

‚der 2te das i7te, der Zte das ıfte bis 1795, der «te 
die neueste Zeit entbält. s, Blatt. £, liter. Unterh, 227, 
‚8. 907 f.' 

Y" Land- en Zeetogten in Nederlands Indie en eenige 
Britsche etablissementen, gedaan in de Jaren 1817 tot 
1826, door Johannes Olivier Iz, vorbeen Secretaris le 
Wlembang. Amsterdam, Sulpke 1828, 480 $. 8 Mit 
Kupf. Die Land- und See-Heisen gehen nur Java und 

Insel Balı an. Ein Auszug ist daraus in der Hall, 
g. Lit. Zeit. 234. (111. 177 &.) 235, 185 #. 

In Brüssel sind bei August Wahlen die vier ersten 
ode (der auf ıco Bde. berechneten) Encyclopedie du 
X. siecle, publiee par une societe de gens' de letires 
de savans, erschienen, wovon die ersten beiden das 
ttionnaire des sciences med., die andern das Dictionn. 
ograph. universelle anfangen, erschienen, s. Hesperus 


1, S: 945. 









c. Polnische. 


Des J. U. Niemcewicz Johann von Tenczyn (1825), 
he geschichtliche (?) Erzäblung, ist, nach der deut- 
en Uebers. a. d. Poln, Berlin 1828, WI. 8. nicht vor- 
lbaft beurtheilt ın den Blatt. £. literarische Unterbalt. 
‚$. 699. | 
Dieser und 'noch zwei andere polnische Romane. 
F. Bernatowicz und vom Grafen Fr. Skarbek 1826 
1,7 sind in den Ergänz. Blätt. der Hall. Lit. Zeit, 
106, 5. 845. angezeigt. Ä 


S d. Spanische, 


 Discurso sobre el influjo que ha tenido la critica 
Aerna en la decadencia del teatro antico espaüol, in 
Ist-eine neue, für die Geschichte des Theaters wich- . . 
, Schrift. | | 

Von des P. Mariana spanischer Geschichte wird eine 
e Ausgabe gedruckt in 8 Bänden in 8. und bis 1808 
gesetzt (jeder Band ı Rtblr. 18 Gr.). 
"Seit dem Juli d. J. erscheint in Madrid ein Correo 
Kario y;mercantil. Po 
Die :, Spanische Literatur und Bibliographie im He- 

SaBEREn 2 


_ 
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_ sperus 142, 175 u. 176 bat die Titel der vorzüglichsten 


Werke (besonders 175, 176. historische), älterer und 
neuerer Zeit angezeigt; fortgesetzt 188,. S. 752. 189, 9. 
756. beschl. 190, 8. 760. 

. Eine kurze Notiz von der neuesten spanischen Li- 
teratur ist in den Blätt. f. lit. Unterh. 230, $. 920. ge- 
geben. Wir erwähnen daraus, dass D. Alvarez und D, 


_ Caballeros das gedgraph. Wörterbuch von Spanien und 


Portugal von Mijjano (einem Priester) in sarkastischen 
Briefen angegriffen haben, dass von der Sammlung der 
alten spanischen Dramatiker bis jetzt 9 Bände erschienen 
sind, und dass das Geblo de Mlendivil Resumen hist 
rico de la Revolucion de los Estados Unidos Mejicanos 
ein schöner Auszug aus Bustamante’s dickleibiger Gesch. 
der mejican. Revolution ist. Eine andere Notiz von 
span. Werken steht in der Haude- und Spener. Zt. 223, 
(darunter eine heftweise erscheinende Historia critic 
geografica de la antiguedad, nombre etc, de las princ- 
pales ciudades de Espalia von C. R.) 

Der: Estado general de la real armada ist in M« 
drid 1828 wieder erschienen. 


e. Italienische. 


Die Biblioteca Petrarchesca (Mailand b. Giusti 1826, 
278 S. in 4. num 150 Jixemplare gedr.) enthält ein Ver 
zeichniss der Ausgaben, ınit Varianten, und’ Manuscripte 
der Werke des Dichters, gesammlet von Prof. Marsa 
zu Padua, | j 
ı Ebendaselbst kömmt bei Batelli und Farfani bera®: 
Dizionario della favola (mythol, Wörterbuch ) aus dem 
Franz. übers, vermehrt u. 2 Supplem. Bde., Ikonologie, 
ıo Bde. in$., wovon die 6 ersten schon gedruckt sind. 
"In Rom ıst eine Biblioteca dramatica angekündigt, 


‚wovon monatlich ein Band in 12. erscheinen soll, mit 


Kistor. und krit. Anmerkungen, 
Von versehiedenen poetischen Arbeiten des Abate' 


"Giulio Gencino ist in den Blätt. £. liter. Unterh, S., 94%“ 


Nachricht gegeben. 
Der Ganonious de Jorio hat Notizie su gli Scavi di 
Ercolano (122 $. mit 5 Kupf.) herausgegeben 3828. 
Össervazioni sul bassorilievo Fenico- Egizio, che 
conserva in Carpentrasso (der bekannte Stein von Ca 
pentras) fatte da Nlichelangelo Lanci, interprete della 
ingue orient. nella Vatic. bibl, (der die neuern Vorgän- 


4 


e. Italienische. | 7. 


ger nicht kennt), Rom 1825,.152 S. 4. und Illustrazione 


. di unKilenaglifo (Bas- relief dans le creux bei den Fran- 


z01en) copiato in keitto da Sua Ecc. Sgr. Barone d’Ica-. 


_kull, eb. von demselben 47 S. in 4., beide auch unter 


; dem gemeinsch. Titel: Di un Egizio monumento con 


iscrizione Fenicia e dı un Kilanaglifo con cifre numeri- 


‚ che; beide beurtheilt in der Häll. Lit. Zeit. 245. (IL 
.6,265.) und 246. Die Inschr. von Carpentras ist nur 
ein paar Jabrlı. vor Chr. alt, einer Teba, Priesterin des 


Osiris , geweiht; das ägypt. Relief ist 1823 gefunden, 


‚bildliche. Darstellung des Haushalts eines reichen Ver- 


storbenen. 
Aus des Stefano Giacomazzi Abh. über Torgusto 
Tasso, seine Liebe und seinen Wahnsinn, ist, nach ei- 
nem Aufsatze in der Bibl. Italiana Miniges in den Blätt. 
b, liter. Unterh. 210, 3. 339. mitgetheilt. j 
Galleria Omerica, o Raccolta de’ Monumenti antichi, 
eibita dal Cuv. F. Inghirami, per servire allo studio 
dell’ Hliade e dell’ Odissea. Della l’oligr. Fiesolana 1527, 
8 Das Heft ı fl. 10 kr. *(2 Hefte sind erschienen), Im 
1. Brustbild Homers (aus dein Mus. Borb.) 2. Apotheose 
Howers, jetzt im brittischen Mus. zu London, s.. davon 
Kunstbl. 1821. N 70 ff. Nöhden's Abh.) 3. tabula Iliaca 
(aus ’Schorn’s Forts. des Tischbein, Homers H. 7. T. 2.) 
4. Zwei Fragmente einer andern tabula Iliaca. Dann 


‘noch g Tafeln, Scenen und Nlytben aus der Lliade. es. 


Tüb Kunstbl. 73, S. 291. 

Fea bat eine Schrift uber die alte, neuerlich wie- 
der entdeckte, Aqua Mercurii herausgegeben, 8. eben- 
dsselbst S. 292. 

Des.Guirico Viviani Ausgabe von: La divina Com- 
media di Dante Alighieri, giusta la lezione del Codice 
Bartoliniano ist der Zte und letzte Band ın 2 Theilen, 
Wien 1827, 28. vollendet schienen Er enthält ein 
etymolog. Wörterbuch, des Fr. Torti Kagionamento so- 
pra Dante, und einen geschichtl. Commentar über D. 
son Ferd. Arrivakena, unter dem Titel: Il secolo di 
Dante. Zu den Zeichnungen, die D’s Gedichte erläutern, 
sind neuerlich gekommen: Invenzioni di Bart. Pinelli ro- 


ano sul poema di Dante Alighieri di propria mano In- 


cise, Rom, qu. Fol., welche den Flaxmann, Umrissen 
vorgezogen werden. s. Blätt. f. lit. Unterh. 231, S. 923. 
‚ r Von den Saggi pittorici, geograf. stelist. de ’Egit- 
bo, welche Aegypten in dem heutigen Zustande darstel- 
len sollen, sind 6 Platten und 10 Seiten Text erschienen. 


\ 


MM  °... & Oesterreichische. 


R - Aus dem dritten Bande von Gamba’s Ausgabe di 
Operette di.Jacopo Morelli,. bibliotecario di S,5Marc 


(dem Maschini, Verfssser der Literaturgeschichte. Ven: 
digs im s8ten Jahrh., eine Biograpbie Morelli's beig 
fügt hat, und zwar aus, Morelli!s literar. Briefwechse 
jet in den Blätt. £. liter. Unterh, 257, S.. 1026 f. Einigı 
ausgeboben. on u | 
- Von der italien, Almansohs- Literatur im J. 132: 
s. Blätt. F. lie. Unterh. 269, S. 1076.  . 

Der Ritter G. Quattromani hat zu Neapel 1827 ei 


fen statist. Veberhlick gewährt, _ 


Itinerario delle due Sicilie herausgegeben, das einen gı 


£. Oesterreichische. 


N In Prag ist der erste Theil de» System’s der analı 
tischen Geornetrie von (dem durch andere Schriften sch« 


;‚bekannten) Franz Xav. Moth, gr. (3 9.C.G.)e 


schienen, . . or . 
He J. F. Castelli bat bei Tendler in Wien herau 
gegeben i. Wiener "Lebensbilder, Skizzen aus dem Lebt: 
und Treiben in dieser Hauptstadt, ı fl. C..M. Vor de 
sen Sammlund Wiener: Anekdoten, Bären, ist das Io 


. Heft: oder ıote Hundert erschienen. 


| Bei Kaulfuss und Kummer erscheint: Etymologisc 
syntactieches Wörterbuch für angehende Lateiner vc 
Jacob Joseph Schawlick. Original-Aufl. in ır —ı2 Li 


‚ferungen (die Liefer. 12 Kr.) Vier sind bereits herau 


gekommen. - 

“Bei Schaumburg u. Comp, ‚ist erschienen: Liehrm 
thode zum Unterrichte der Taubstummen in der. Tonspr 
ebe; für Lehrer, von Anton Schwarzer, Director d 
Kön. Ungar. Taubst. Inst." zu: Waitzen etc. 8.3 . C. 


Eine auf Beobachtung und Erfahrung begründete, b 


.. lebrende Schrift, ur 


.g 
s 


Hr. Joh. Gabr. Seidl, bat angefangen, Romane ur 
Gedichte io der österreich, Mundart herauszugeben: Fli 


‚serlu. Oest’reichisehi Gschdanz’le, Gsang’le u. Gschicht'] 


Erstes Heft. (In der Sollioger. Buchh. 24 Kr.) - 
Bei Volke hat ein Prof. der französ. Sprache 'ur 


Liter, an. der Unit. zu Wien herausgegeben; Tasche: 
. buch zum Studium der französ, Sprache, enthaltend d 
 Prosodie nud Poesie, .d. i. eine vollständige Abhandlar 
‚der Accente,. der Aspiration, des Sylbenmaassses, -dı 


Homonymie- u, 4, &’ systematisch geordnet.,.:e Bi - 


S 


x “ _ 
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Ins personarum privatum regni Hungariae secundum 
systema codicis civilis imperii Austriaci elaboratum per 
Joann, a Jung, in Theres. Acad. iur. Prof. Sollingersche 
Buchh,. ı fl. 48 Kr. C.M. Der Vfr. wollte das ganze 
Ungar. Privatrecht bearbeiten,. aber es war bis zu sei- 
nem Tode nur das Personenrecht vollendet. 

Bei Fr. Ludwig sind erschienen : Prachtwerke der 
Unterwelt, das ist, Fresco- Gemälde aller Merkwürdig- 
keiten, Seltenbeiten und Sehenswürdigkeiten, die von 
den ältesten Zeiten bis auf den heutigen Tag unter der 
Erde entdeckt worden sind etc. nach den Schriften der 
neuesten und berühmtesten Schriftsteller dieses Faches, 
vorzüglich nach der ı2ten Ausgabe des Werkes des Dr, 
Clarke bearbeitet von Andr. Engelhart. Erster und zwei- 
ter Theil, mit Kupf. 12. Pr. für 3 Theile 3 fl. C. M. 

Der Dr. J. B. Beck hat in der Tendler’schen Buchh. 
herausgegeben: Chronik der Heilquellen in Baden, er- 
ster Jahrg. 1827. brosch. 20 Kr. 

Hr. Andr. Horvamhı bat in Pressburg 1827 drucken 
lassen: Tbeoretisch - praktische Methode, die Nagyarische 
Sprache binnen 5 Monaten sehr leicht und gründlich zu 
erlernen eto., nebst einem Wörterbuche der am häufig. 
sten vorkommenden Stamm- u. Wurzelwörter. Pr. 36 kr. 

Hr. Fr. Raffelsberger, der schon Gemälde aus dem 
Naturreiche beider Sicilien herausgegeben, hat in Wien 
1838 drucken lassent Gedankenflug nach Sicilien oder 
das herrliche Palermo uud seine bezauberndschöne Land- 
gegend, mit 3 K. 30 Kr. . 

Von des Prof. Em, Tb. Hohler Ausgabe von C, Iu- 
li Cassaris Comm. de bello Gallico mit Wort- u. Sach- 
erläuterungen, ist eine 2te Auflage bei Volke 1828 
erschienen (I fl. 24 kr.). Die Hrn, Hobler in Wien u. 
B. Sehwindi, Prof. Ign. Seibt in Prag haben mehrere 
at, Autoren auf diese Art für Schulen bearbeitet, Prof. 
Zauper die Odyssea. 


Todesfälle. 


‚ Am ı2. Nov. 1$26 starb zu Fännern der Kriegsge- 
Tichts- Assessor Dr. 'Woldernar von Ditmar, 32 J. alt, 
Vf, der Diss. de lege Atinia. | ' 

Am 2 Sept. 1828 zu Christiania in Norwegen der 
Bisch. über Nordland und Finnmarken Muaılias Bonsuch 


Krog, geb. 4. Oct. 1754- ’ ' 
“ Am 24. Oct. zu Greene im Braunschweig. der, auch 
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ale Schriftsteller bekannte Prediger Joh. Nicol. Ludw. 
Hörstel, geb. ı7. Sept. 1765. 

Iın Novbr. zu Conteville in der Normandie, Franc. 
Rever, Correspond. des franz. Instituts, 77 J. alt, Vrf. 
einer. Denkschrift über das alte Evreux. 

Am 30. Nov. zu Paris der als bistor. Schriftsteller 
und Trauerspieldichter bekannte Royou. 

Am 8. Dec. zu Burgsolms der Braunfels. Kirchenrath 
und Pfarrer Weıiz, im st. J. d. A. 

Am 22. Decbr. in Syra der Archimandrit Anthirmus 

Gozis (ebemals in Wien, Herausg. eines griech. Wör- 
terbuchs in 3 Bänden), im 70. J. d. A. 
Am 28 Dec. zu Solothurn, der Professor d. Theol, 
. und Vorsteher des Professorencolleg. Franz Xaver Bock 
(anderswo Vock genannt), geb. 4. Apr. 1752. Verf. ge- 
druckter Predigten. . 


‚Literarische Nachrichten. 


Am 8. März hat der berühmte Improvisator Sgricci 
im Palaste Sinibaldi in Rom ein Trauerspiel, Sejan, im- 
provisirt, 

Der kön, preuss. Stadt- und Landrichter H. Rauter 
zu Büren, im Depart. des Oberlandger. Paderborn, hat 
eine Schrift nur für Subscribenten herausgegeben, die 
daher nicht in den Buchhandel gekommen: Etwas Na- 
.beres über ‘die Hexenprocesse der Vorzeit (aus Acten- 
stücken gezogene schauderhafte Verhandlungen und Ju- 
stizwmorde). Einiges daraus ist in dem (Weimar.) Jour- 
nal für Liter. etc. 42, $. 334 f. mitgetheilt. Vrgl. Mo- 
‚mus, bumor. krit, Beiblatt der Hebe N,4. S.15. u. N.;, 

Bisher kannte man in Deutschland nur eine neueste 
Zweigroschen - Neunkreuzer - Literatur; nun ist in Berlin 
gar eine Silbergroschen-Literatur (bei dem Streite in 
and mit dem Königsstädter Theater) entstanden, s. Berl, 
Schnellpost, Beiwagen N. 14. 

Sir Wulter Scott hat sich nun Öffentlich als einzi- 
gen Verfasser aller \Vaverley-Iiomane bekannt, s. Tüb, 
Morgepnbl. 85, S. 339 f. | 
.. ‚Schriften über die älteste sächsische (anglosaxon.) 
' Literatur sind in den Blatt. £. lit. Unterh, 108, S. 432. 
angeführt. 

Des Hrn. A. Kölle Erweiterung der Lehre vom 
Galvanismus und darauf und auf mikroskop. Beobach- 
tungen gebauete neue Gährungstheorie (in der Schr.: 


Alterthümer. al 


Ueber das Wesen und die Erscheinung den Gslvanismus, 
Oder Tbeorien des Galvanisınus und der geistigen Gäh- 
rung, nebst Andeutungen über den Zusammenhang der 
Naturreiche , Stuttg. 1825. 8.) ist in den Blatt. f. liter. 
Jnterb. 109, S. 435 f. dargestellt. 

Der Kampf Pestalozzi's mit seinen frühern Gehülfen 
nd sein Verhbältniss zu Jos. Schnwid, sind im Hesperus 
b 93 — 96. ausführlich dargestellt. | 

Von mehreren öffentlichen und grossen Bibliothe- 
en in verschiedenen Ländern ist ım Tub, Liter. Blatt 
. 33. S.ı31 f. aus verschiedenen amerik. Zeitschriften 
schricbt gegeben. ° 

Bouilly’s biograph. Notiz füber den Dichter Legouve 
:in der Haude- und Spenerschen. Berlin, Zeit. N. 125. ° 
ersetzt, 


Alterthümer. 


Einige in Pompeji neu entdeckte Wandgemälde (Her- 
les und lole, eine Bachantin mit dem Stier) sind in 
er Wiener Zeitschr. für Kunst etc. 9, $.69. (zwei Cen- 
wren und zwei Centaurinnen) 10, $. 77. beschrieben, 
'on andern Entdeckungen s. Allg. Schulzeit. Febr. 2. 
ibth. S. 136. | 

In Rom sind am 12. Jan. in einem Garten neben 
er Laterankirche trefflich gearbeitete Statuen des Kai- 
ers Vespasian und seiner Tochter Julia, aus weissem 
darmor, ausgegraben worden. u 

Von Jos. Thürmer’s Ansichten von Athen und sei- 
en Denkmalen (3 Hefte 1823 — 26. Rom, jetzt in Dres- 
en, das H. 5 thlr. ı2 gr.) bat Hr. Hofr. Böttiger im 
Iresdn. artist. Notizenbl. S. 5 f, und ebend. S$. 7. von 
er Darmstädter Zinkogrophie und ihrer Anwendung zum 
esten der Alterthumskunde Nachricht gegeben. 

Die Monumenta Tusculana (aus der villa Ruffinella) . 

o (Kön. Sardinischen) Castell el’ Aglie aufgestellt u. die 
usgrabungen in Pompeji u. Corneto sind in d. Dresdn. 
lorgenzeitung 24, $. 150 — 192. kurz angezeigt vou 
’ilb. v. Lüdemann. 
. "John Blayds hat der Pbilosophical Hall zu London 
ne Mumie geschenkt, die 3300 Jahre alt seyn und der 
podte ein Zeitgenosse des Nloses, Weihrauchfassträger 
Ä Tempel zu Tbeben gewesen seyn soll. 

Auch in Herculanum sind nun auf Befebl des Kö- 
ge Frans I. die Nachgrabungen wieder angefangen. 


= 


Ä En | 
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, 
Director derselben ist der Architekt Carl Bonucci, der 


such ein Werk über Pompeji geliefert bat, wovon schon 
die vierte Auflage erschienen ist. s. Tüb. Kunstbl. ı2, 
S. 48. Vgl. liter. Blätt. d. Börsenh. 281, $. 1080. 

Hr. Stadtpf. Wilhelmi zu Sinsbeim hat von den ia 
der Gegend dieses Orts neuerlich entdeckten 14 Grab- 


'hügeln, von denen 5 schon aufgegraben sind, und ihrem 


Inhalte Nachricht gegeben in der Dresdn. Abendzeitung 
69, S. 273 f$. ' . 

‘ Einige Nachrichten von dem noch vorhandenen Am- 
phitheater in Nismes (das 1136 Fuss im Umrisse, unten 
60 Bogen, jeden ı2 F. breit, 20 F. hoch, eben. so viele 
in einer zweiten Reihe daruber bat und 17 — 20,000 
Zuschauer fassen konnte) sind in der Zeit. f, die eleg. 
Welt 66, $. 526. gegeben. 

— Die Monumente der Römer ın Frankreich sind in 
der Dresdn. Morgenzeit. N. 55. 5. 436. zu beschreiben 
angefangen worden, fortges. 59, 69, 70. (Amphitheater 
von Arles), 71.f. von Nismes, 76. von Autum, 78. von 
Vienne, N. 80. (Antibes), 81. (Aix, Lyon), 82. (Lyon, . 
Carpentras, Frejus etc.), 83. (Bezieres). 

Zwei in Pompeji gefundene Gemälde, das merkwür- 
digste' an den Mauern eines Privatgebäudes. 1827: Ze- 
byr’s Vermählung mit ‚Chloris (Flora), zu welcher 
Belbnaokten Nymphe er berabfliegt, und (am Peristyl 


eines Hauses) das Opfer der Iphigenie, die sich aus den 


Armen der beiden Priester, die sie zum Altar schleppen, 
loszuwinden sucht, sind in der Wiener Zeitschr. £. Kunst 
etc, 38, $. 303. beschrieben. 

. Der Saal der Muse und der Niobidensaal in’ der 
Glyptothek in München ist zu beschreiben angefangen 
worden im Tüb. Kunstbl, Nr. 33, S. 129. (wo vou der 


 barberin, eolossal. Muse 83 Fuss hoch aus Marmor, die 


aber neuerlich als Apollo Musagetes angesehen worden, 
von Bracci und A. abgebildet — hier auch von andern 
Musen —). In Nr.36, S.ı41. von den Statuen: 3. der 


"Ceres, 4. eines Kindes auf dem Rücken eines Delphins, 


5. Minerva, römisches Werk, jedoch nach älterin Muster, 
6. eine zur Ceres restaur. Statue, 7. die Pallas aus der 
Alban. Sammlung, Millin Monum. ant. Ined. II. pl. 24, 
8. jugendl. Frauenkopf, 9. colossal. Bakchuskopf in Athen 
gefunden, 10. II. zwei marmorne griech. Vasen ınit Re- 
lief. Ueber 2 Figuren die Namen. -Evxolıyn und Oyna- 
uog, über den Kopf einer, andern Xuıpe (S. 143). . 

Naph Warschau ist die. schöne Sammlung von seltr 
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nen Alterthumern, welche die Gräfin Tysekiewicz in. 
ı Italien aufgekauft bat, gebracht worden. 
‚Die alten Denkmale in, Venedig und seiner Umge- 
gend hat Hr. W. F. Rinck im Tüb. Kunstbl. Ng, gr, 
8, 161. zu beschreiben angefangen (diessmal Vofksbe- 
schluss der Athener zu Delos, die Abschrift bei Mont- 
fiucon in Corsini verbessert; Weibgeschenk der Prieste- 
no der Anunzro Feouopooog Tagevru Ilupeuovn u. s, f. 
weiter a. Grabesbildnerei, auch mit Inschriften). 42, 
$. 165. (Reliefs mit griech. und röm, Inschr., eine Tod- 
tenkiste — Götterbilder, Weibgeschenke). 43, S. 170. 
[Tempelbildnerei von Heroen). 44, S. 173. (von fünf 
rabreliefs mit griech. Inschriften, beim Kaufm, Weber), 
- In’ Herculanuum ist ein unbeschädigtes Hlaus eines 
Barbiers‘ mit den Gerätbschaften, Badestuben etc, ent- 
leckt worden. 

Ueber das Wachstbum des Museums Vaterländ. Al- 
ertbumer zu Chambery, welches neuerlich eine Mar- 
norbüste des Galba,, einen Apollo in Bronze erhalten 
ınd die im franz. Depart. de l’Aisne eutdeckten Gräber. 
 Tüb. Morgenbl. 158, $. 632. 159, S. 636. 

Am 1. Juli ist in München in der Glyptotbek der 
Aegineten - Saal eröffnet und am Abend und wieder am . 
6. Jul. das Innere der Glyptothek beleuchtet worden. 

Von den löntdeckungen yvaterländischer Alterthümer 
in der Gegend zwischen Schlieben und Malizschkendorf 
durch Hrn. Kreisphys. Dr. Wagner in Schlieben (Urnen, 
Opferschalen, Thonkegelchen, Knochen) — wodurch er- 
wiesen werden soll, dass bei den Deutschen und Wen- . 
“den Menschenopfer gewöhnlich gewesen, s. Zeit, für 
„die eleg. Welt 141, S. ıı24 £. Vgl. Allgem. Anz. der 
Deutschen Nr. 2953: S. 2218. . 

." Römische Alterthümer zu Radeberg in Sachsen sind 
‘in der Dresdn. Abendezeit. 168, S. 671 f. kurz beschrie- 
: ben (es sind Uroen, Münzen, Waffen), 

’ In dem Dresdn, artist. Notizenbl. Nr, 13, S. 49 f. 
hat Hr. Hofr. Böttiger in einem 1827 geschriebenen 
- Briefe die Sammlung von Antiken (darunter allein 30,000 
‚antike Münzen) ın 8 Classen, die der österr: Feldmarsch, 
‚Lieut. Freiherr v. Koller! auf seiner Herrschaft Obrzistwy 
fand, 2 Meilen von Prag, beschrieben. Der Preis ist 
180,000 Silb. Gulden, ausser einer Entschädigung für die 
‚Transportkosten. Der österr. Kaiser hat .den Ankauf. 
abgelehnt. Det König von Preussen hat die Sammlung 
durch den Prof. Levezaw untersuchen u, kaufen lassen, 


v..7 Zu erwartende: Werke. 


Zu erwartende Werke. j 
| ‚In der Marxschen Bughb. zu Karlsruhe wird in 2 
bis A ninden auf Subscription (2 fl. 24 Kr. für den Bd.) 


erschkinen: Sammlung von Actenstücken sus dem Grossh. 


“ Badischen Landes- Archiv zur Geschichte von 1683 — 


1707, berausgegeben von dem geheimen Rath Baur von 
Eyseneck. 

Bei'Barth in Leipzig werden die Herren v. Quandt 
und Adolf Wagner eine Uebersetzung von Lanzi’s 
Storia pittorica .della Italia, von der Wiederherstellung 
der schönen Künste, bis zu Ende des ı$8ten Jahrh. mit 
Berichtigungen und Zusätzen herausgeben. 

Hr. Dr. und Prof. Hergenröther in Würzburg gibt bei 
Brockhaus eine Bearbeitung von des D. Orfila Legons de 
medecine legale, nach der 2ten Ausgabe in 3 Bänden 
heraus. 

Bei Murray in London wird eine Reihe interes- 
-santer Biographien, zuerst: die persönliche Geschichte 
Napoleon’s, in 2 BB. Taschenform. erscheinen. 

Flaxmau’s Vorlesungen über die Bildhauerei, mit 
: 54 Kupf. nacb seinen Original- Zeichnungen, sollen in 
‚Kurzem herauskommen. 

 Perthes in Hamburg kündigt. auf Subscription bis 
- Ostern 1829 an: Chronik des Minoritenlesemeisters Det- 
mar (in Lübeck im ı4ten, Jahrh., bis 1482 fortgesetzt), 
berausgeg. vom Prof. Grautofl, in 2 BB. gr.'$. (der Band 
auf Subscr. ı Rtblr. 8 Gr.). 


Schicksale von Schriftstellern und Dienst- 
« entlassungen. 


Hr. L. Rellstab zu Berlin (der bekannte Gegner 
| Spontini’ s) ist wegen Beleidigungen verschiedener Per- 
sonen in seiner (ntün auch ins Englische, mit Nennung 
der Namen, übersetzten) Schrift: Die schöne Henriette 
(Sonntag) „. zu Gefängnissstrafe verurtheilt. . 

Ein sehr hartes italienisches Urtbeil über den Her- 
ausgeber des Parnasso Italiano, Hrn. Dr. Adolf Wagner, 
ist aus der Bibl. Italiana in der Berlin. Schnellpost Bei- 
wagen Nr. 39, 8 Sp. ausgehoben. 

Der ehemal. Prof. zu Bonn, Hr. Freudenfeld, st 
jetzt Vorsteber des Jesuiter- Noviciats zu Estavayer im 
Canton Freiburg geworden. 

‚Ar. Dr. Friedr. Bialloblorziy, Hülfeprediger zu St. 
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Jakobi in Göttingen, bat, auf Versnlassung seiner nicht 
‚gesetzmässigen Erbauungsvereine, die Weisung erhalten, 
eine Landpfarre im Lüneburgischen anzunehmen oder 
‚den hannöv. Kirchendienst zu verlassen, . Er bat das Letz- 
tere vorgezogen und wird sich nach England begeben. 

. Der Herzogl. Nassauische Generalsuperintendent zu 
Weilburg, Hr. Dr. Giesse, ist auf sein Anauchen in den 
Ruhestand versetzt und zum Herzogl. Geheimen Rath 
oannt worden, \ 

Couchois- Lemoire, welcher in Paris eine Lettre & 
A. R. Mpgr. le Duc Orleans sur la crise actuelle ber- 
tusgegeben und darin den Herzog aufgefordert hat, sich 
der constitutionellen Freiheit anzunehmen, ist am Isten 
n..verhaftet, Buchdrucker und Verleger aber vor dem 
Zuchtpolizeigerichte angeklagt, das Schreiben selbst aber 
früber schon weggenommen worden. Er ist zu 15 No- 
ten Gefängniss und einer Geldstrafe von 2000 Fr., die 
Buchhändler Ponthieu und Schubart aber zu 3 monatl. 
Gefängniss und 500 Fr. Geldstrafe verurtheilt. 

Ueber die neuern Schicksale und Schriften des Jo- 
nnes Wit (Sohns eines reichen Pferdehändlers in Al« 
tona und Hamburg, dessen Witwe einen dänischen Ofh- 
üer v. Döring geheirathet hatte) sind im Hesperus (wo 
sus seinen Lucubrationen, gegen die neuerlich Hr. Major 
von Lindenfels geschrieben hat, ın verschiedenen Stücken 
1827 und 1328 Auszüge gemacht sind) Nr, 43, $. 171. 
Nachrichten gegeben. Vgl. Nr. 64 u: 112, S. 445. 113, 
1114. Von den kleinen Schriften des Majors von l,inden- 
fels gegen J. Wit, genannt von Dörriog, s. Blätt. für 
literar. Unterh. 89, S. 356. Von des Baron v. Zedlitz 
gelatz gegen ihn im Moargenbl.. s. Mitternachtsbl. 77, 
ı 305. 

Die Schrift: Spiaoza, theologisch- politische Abhand- 
langen. Freie Uebersetzung und mit Anmerkuugen be- 
gleitet von Dr. J. A. Kalb, 1825, gr. $., ist vom kön. 
bsier, Censurrathe in München conliscirt worden. 

Der isländische Dichter, John Thorlackson, der 
' Milton’s verlornes Paradies ins Island. übergetragen und 
jetzt an der Uebersetzung der Mlessiade arbeitet, be=- 
wohnt eine schlechte Hütte zu Buegisa, und hat nur 40 
;Rıhir, jährl. Einkünfte. s. Kubns Freimüih. 68, $. 272. 
| He. v. Pradt ist (jetzt 70 Jahre alt und kränklich) 
sohnell aus der Deputirten- Kammer ausgetreten und hat 
die Ursachen davon in einem Schreiben im Courier an- 


gezeigt. 
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Der Pastor Habbe zu Wahlenbeck (Vfr. eines Com- 
mentars zu dem Hannöverschen Katechismus) ist seines 
Amtes, von dem er schon seit einem Jahre suspendirt 
war, förmlich entsetzt worden. . 


_ Kritische Anzeigen neuer Werke in andern 
| “ Blättern. | \ 


Ueber des Hrn. Geh. Oberreg.-Raths Schöll Ent 
wurf eines histor, Gemäldes von Kuropa seit dem An- 
fange der franrös. Mevolution bis zum Pariser Friedel 
1815, übersetzt von Cottel (1826),‘ sind Bemerkungen 
gemacht in den Blätt. für liter. Unterh. 49, $. 161. und 
zugleich die Geschichte ‘des Tableau des Revol.: de 
FEurope par Koch erzählt. u \ 
= Aus dem halb historischen, balb romantischen Wep 
ke: Das spanische Blut oder die Eroberung von Wesel, 
am 19. Aug. 1629. Eine geschichtlich- romantische Dat. 
stellung aus der Zeit des clevischen Erbfolgekriega 
Herausgegeben (aber nicht verfasst) von Fr. Bird, We 
sel 1826, und aus des Superintend. J. G. Worbs Gei 
schichte der Herrschaften Sorau und Triebel, Sorau 1826 
in.4-., sind Auszüge in denselben Blättern 42, 5. 166 fi 
gemacht.. 

Des Wim. Price Journal of tbe British embassy to 
Persia, Vol. 'l. Lond. 1825; ist in den Gött. gel. Anz! 
1828, 17, S. 151. und des Majors Alex. Gordon .Laing 
Travels in the Timannee, Kooranko and Soolima, coun 
tries in Western Africa, Lond. 1825, ebendas. 20, $. 185 
äusführlich angezeigt. 

Von Bilibald Pirkheimer (geb. 5. Dec. 1570, gest 
22. Dec. 1630) ist in den Blatt. für liter. Unterh. 4% 
S. 175. Nächricht gegeben: bei Anzeige der Schrift: 
Bibliothek - auserlesener Schriften beruhmter Männst 
des ı6ten Jahrbunderts, die auf Staat, Kirche und L+ 
teratur bedeutend eingewirkt. Von Ernst Münch. Er 
ster 'Theil.. Bilibald Pirkbeimer’s Schweizerkrieg (au 
dem Latein. übersetzt) und Ehrenhandel mit seinen Feir 
. den zu Nürnberg; nebst Biograpbie und kritischem 

‘ Schriftenverzeichnisa (Basel 1826, 8.)- \ 

-  Hamasae Carmina ed. Freitag, Bonn 1826, und 2® 
hairi Carmen Al Moallakah ed. Rosenmüller, L: 1826 
sind in den Berlin. Jahrb,. für wissenschaftl. Kritik 6 
$. 43 —66, von Kosegarten so angezeigt, dass mehret® 
Stellen, vornehmlich aus der Hamasa, übersetzt sind. 
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Ueber 4 arabische, vom Hrn. Prof, Hamaker in 
Leiden herausgeggbene (im Repert. auch angezeigte) 
Werke sind einige Bemerkungen in der Hall. Lit. Zeit, 
2, 5. 249 u. 33, gemacht vom Prof. Dr. Kosegarten. 

Die Radices Sanscritae, illustratas edidit Fr. Rosen, 
terlin 1827, sind vom Hrn. Prof. v. Bolılen sehr um- 
ändlich beurtheilt mit mehrern Sprachbemerkungen in 
en Berlin. Jahrb. 9 f. S. 65—85. Vgl. Gött. gel. Ans. 
4, S. 213: . 

Die vierte Originalausgabe von Eichhorns Einlei- 
ing ins A. Test. (1823, 24, 5 BB. in 8.) ist ausführ- 
sh beurtheilt in den Ergänz. Blätt, der Hall. Lit. Zeit. 
28, St. 13 (S. 97) 14, 15, 16. 

Aus des Hrn. Prof. Dr. Carl Friedr. Heusinger zu 
ürzburg Programm: Observationes de purpura anti- 
sorum (Eisenach bei Bärecke, 26 S. in 4.) ist in den 
ött. gel. Anz. 21, $. 208. ein Auszug gemacht. 

Aus der Herren Audouin, Brongniart und Dumas 
unales des sciences naturelles, Tome I—V. 1824, 25 
E das Wichtigste in den Gött, gel. Anz. 23, $. 217. 
tgetheilt. | | 

Zu Veesenmeyers bibliographischen und biographi- 
ben Analekten sind einige Zusätze in der Leipz. Lit. 
it. 54,.S. 425. gemacht. | 

Die dramatischen Jahrbücher für 1828 sind kurz 
Igefertigt in den Blätt, für liter. Unterh. 50, $. 197 f. 

Ueber Hrn. Kruse’s beide neuere Erzählungen: Der 
ardinal; und: Die verlornen Söhne, ist in der Beilage 
u den Blätt. fur liter. Unterh. Nr. 2, eine ıns Einzelne 
ebende Beurtbeilung geliefert, 

Von Heiberg’s nordischer Mythologie .ist ebenda- 
elbst Sp. 7. Nachricht gegeben. | 

Aus Hegel’s Encyklopädie der philosoph. Wissen- 
ghaften etc., 2te Ausg. 1827, sind in der Leipz. Lit. 2. 
17, 5. 449. aullallende Stellen ausgehoben und gerügt. 
Des Hro. P. J. Leloup (am Gymn. zu Trier) Aus 
be von Isocratis Or. de Pace, ist des ungrammatischen 
Fein Styls und anderer Fehler wegen in derselben 
Lit, Zeit. 59, 5. 465. getadelt. . 

Hr. C. F. Pohl bat in der Recension von des Hrn, 
Trof. Dr. Ohm Schrift: Die galvanische Kette, mathe- 
Butisch bearbeitet, Berlin. Jahbrb. für wiss, Krit. Nr. ıt 
& seine Schrift darüber vertbeidigt und streng die ent» 
$egenstehende beurtheilt. Be 
. In denselben Jahrb. ist 13, S. 103. Dr. Hermann 


388 . . ,  . Aus Zeitschriften. . 


Fr. Kilian über ‘den Kreislauf des Blutes im Kin 
welches noch nicht geathmet bat, Garlsruhe 1826, (v 
Dr. Schultz) und 

Nr. 16 fi. S. 127 — 139. La mort. d’ Yadnajadat 
episode extrait du HRämäyana, po@me Epique Sanser 
donne avec le texte gravo, une analyse grämmaticı 
trcs - detaillee, une traduotion frangaise et des notes j 
A. L.Chezy et suivi d’une traduction latine littersle ] 
J. L. Burnouf. Ouvrage public par ia Soc. Asiat. Paı 
Didot.1826, XXXIL 120 5. 4. 15 Kupfert. beurtb 
von F. Rosen. 

Die Galerie des Sculptures de l’Ecole frangeise ı 
derne. Collection gravee des statues les plus remarg 
‘bles etc. publice et dirigee par M. Ulysse Denis (er: 
Heft, Paris 1824, 5 Blätt. in Fol. mit Text) ist in d 
Tüb. Kunustbl. 10, $. 40. angezeigt. 

Ueber Hrn. Prof. Bornemann’s Ausgabe von Xe 
pbons Anabasis (1825) sind Bemerkungen mitgetheilt 
der. Jena. Lit, Zeit. 1828, Nr. 19, $. 145. und 20, 


| Aus Zeitschriften. 
“In den Blätt. für liter. Unterh. ist 134, S. 535. 


Geschichte der (von ibrem Gemable, dem letzten Stı 
und Prätendehten in Floren», gemishandelten) Gräfin ı 
Albany, die sich ihm durch die Flucht in ein Klo: 
entzog, nach Dutens ausführlich erzäblt. 

Ebendas. ist S. 538. der schnelle Anwachs der Sta 
einkünfte Brasiliens (1824) 4 Mill. Pf. Sterl. aus d 
American Monitor und sind die Höhenmaasse des Hi: 
. laya-Gebirgs aus den Observations sur la hauteur 
monts Himalaya par Lloid angezeigt. 

- Ueber den Einfluss der Literatur auf Nationali 
in Briefen von einem italien. Gelehrten, ist ım Tub, | 
Blatt 41, S. 161. 42 S. 165. ein interessanter Aufı 
“ befindlich. 

' Frankreich zu Anfange des 17. Jahrhund. Aus « 
gleichzeitigen Reiseberichte eines Schottländers, mi 
tbeilt von Gustav Schwab, im Tüb. Morgenbl. 124 
493. 125, ı26. 

Sehr interessant ist die Beschreibung des diessı 
Carnevals zu Cöln 1828, in Müullner’s Mitternachtsb 
N. 82, S. 325 f£. 
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_ Geschichte des Thüringischen Volkes. Für das 
Volk und die Jugend. Von Karl Herzog. Ham- 
burg, Perthes 1627. XÄX1V. 4,6 S.gr.8.2 Rthl.6Gr. 


Ueber den Zweck ‘und Inbalt des Werks theilt R£. 
die eignen Worte des Vfs. in der Einleitung, zugleich 
als Probe seines Vortrags, mit: »Die Erinnerung an die 


‘Tage der Vorzeit in allem Volke, von den Ufern der 


Saale bis zur Werra, von dem Waldgebirge bis zu den 


. goldenen Auen des Harzes hin zu wecken; dem Helden- 


muthe, dem Gemeinsinn und der Einfachheit der Väter 
ein neues Denkmal in der Brust ihrer Enkel zu errich- 
ten; ihr Leben und ihre Tbaten als Vorbild der Jugend 
zur Erweckung und Nachahmung vorzuhalten; die Leh- 
ren einer mehr hundertjährigen Erfahrung vor der Nach- 
welt zu erneuern und durch eine vermehrte. Kendtniss 
des Vaterlandes die Liebe zu demselben zu erböhen; 
babe ich versucht, die Geschichte der Thüringer vom 
vierten bis zur Mitte des sechszehnten Jahrhunderts, 
nach den Geschichtbüchern eines jeden Zeitalters, den 
Sagen, Liedern und Denkmälern des Volkes in Treue 
und Wahrheit darzustellen.«e Eine Geschichte des thu- 
ring. Volkes im strengern Sinne des Wortes ist diess 
Buch nicht; es ist zu viel von der Regenten-Gescbichte, 
nach deren Folge auch die Erzählung eingerichtet ist, 
und ‘von allgemeinern Begebenbeiten (z. B. den Kreuz- 
zügen), die nur berührt werden durften, mitgetheilk; es 
ist für das Volk und insbesondere die Jugend zu weit- 
laufig und eben daher zu theuer; dass übrigens auch, 
was das Volk, seine Sitten und Cultur angeht, theils in 
einzelnen Absobnitten, theils gelegentlich an verschiede- 
nen Orten, vorgetragen ist; dass merkwürdige Ereignisse, 
welche die geistige Bildung betreffen (z. B. $. 224. der. 
Sängerkrieg auf Wartburg), kirchliche Angelegenheiten 
und Charaktere der Landgrafen und anderer Personen, 
dargestellt sind; dass die Gründung von Städten und 
Klöstern in Thuringen erzählt ist; darf nicht erst bewie- 
sen werden. Die Geschichte ist von den ältesten Zeiten 
der Thüringer und dem ersten Könige Bisinus an bis 
zum Religionsfrieden 1555 fortgeführt, also nicht voll- 
ständig. Ueber einzelne Stellen und Urtheile können 
wir uns nicht verbreiten. Die Quellen sind nicht an- 
gegeben. - 
Allg. Rept. 1828. Bd..IIL. St. 5. u. 6. ‚T 


20 ° Geschichte. 


Geschichte des herzoglichen und gräflichen G. 
 sammt- Hauses Ortenburg, aus den Quellen beaı 
beitet von Joh. Ferd. Huschberg. Sulzbac. 
v: Seidel 1828. XIl. 532 S. gr.d. 2 Rihl, 8Gr 


Gewiss lässt sich die Geschichte Deutschlands ur 
einzelner grösserer Staaten desselben nicht wohl vo) 
ständig entwickeln und beschreiben, ohne genaue Kenn 
niss der kleinern Herrschaften, Länder und Besitzunge 
aus denen jene erwachsen sind, und jeder aus gute 
Quellen gezogene Beitrag dazu ist achtungswertb. E 
solcher Beitrag zur Geschichte Baierns und einiger b 
nachbarter Länder ist gegenwärtige Geschichte eines d 
ältesten Geschlechter des Landes, deren Vf., Hr. Husc 
berg, k, b. Oberlieutenant und beim allgemeinen Reich 
archive zu München angestellt, die beste Gelegenhe 
batte, ausser den Chroniken- und Historienschreiber. 
die reichbaltigen Materialien des allgemeinen Reichsa 
chivs zu benutzen. Aber auch aus dem gräflichen Hau 
archiv sind ihm mit ruhmlichem Vertrauen Urkunden un 
Actenstüucke mitgetheilt worden, und sie sind von ih 
an gehörigen Orten angezeigt, selbst die Original-Text: 
wo es nöthig schien, angeführt worden. Der erste Abschı 

es ersten Buchs ersten Theils stellt die Ortenburge a 
"Besitzer von Gütern in Istrien und Kärntben 991 — 119 
auf. Es war ein mächtiges gaugräfliches Geschlecht is 
Rot- Thale oder dem alten Rottachgau und dem unter 
Vilschal oder dem ’Quinzing- Gau, das schon 991 bedea 
tende Landstriche besass. Dem Grafen Hartwich (se 
dem’i8. Nov. 991 Erzbischof von Salzburg) wird zuer 
der Name eines Grafen von Sponheim und Ortenbus 
beigelegt (f 5. Dec. 1023). Der 2te Abschn., S.47, füh 
die Ortenburge als Ptalzgrafen von Baiern auf. D« 
Graf Rapotoll. wurde 1209 zum Pfalzgrafen von Baiem 
vom K. Otto IV. ernannt. Diese Pfalzgrafenwürde ve 
schwand in den letzten Zeiten des Izten Jahrh. und = 
die Stelle der Pfalzgrafen (Rapoto III, war der letzt- 
traten Statthalter- oder Vicedome der niederbaier, He 
zoge. Dieser Abschn. geht. bis 1295. Der dritte, S.ı= 
führt die Ortenburge als Herzoge von Kärnthen, I0=- 
— 1279, auf. Heinrich II. (unter den Ortenburgern, 1 
unter den Lahdes- Regenten), Herzog v. Kärnthen, w 
ein eifriger Anhänger der Hobenstaufen, Die folgende 
Bücher enthalten: Zweites Buch erster Abscha., S. 192 
das gräfliche Haus in Baiern, von 1297 (Rapoto’s j3 
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erıtgeb, Sohn, Heinrich III.) bis 1462 (wo mit Alram 
IV. wieder eine Linie dieses Hauses abging). 2..Abschn, 
$. 251. Die Grafen von Örtenburg in Kärnthen und 
‚Krain, J. ırıco— 1421. Dieser gräfliche Zweig blühte 
neben dem hberzoglichen von Kärnthen; seine Abstam- 
mung ist ungewiss und dunkel; wahrscheinlich waren 
die Grafen nachgeborene Söhne der Herzoge. Im An- 
fange des I2ten Jabrh. wird ein Graf Friedrich erwähnt, 
die Steammfolge wird aber erst mit Hermann I. (1179 
Bischof von Gurk) und seinen Brüdern, Otto I. u. Hein- 
reich, zuverlässiger. 3. A. $. 281. Fortsetzung des gräfl. 
Hauses in. Baiern, 1456 (von Georg III.) bis 1551 (Chri- 
stoph),. Zu Anfang sind die Activ- und Passiv-Lelhn- 
verhältnisse des Hauses beschrieben. In diesem Zeitab- 
schn. kommen viele Erbstreitigkeiten vor. Christoph und 
däsen Agnaten machten mehrere neue Erwerbungen. 
; Zweiter Theil der Gesch. des herzogl. und gräfl. Ge- 
| sammt- Hauses Ortenburg, $. 349. ‚Des dritten Buches 
enter Abschn. Kampf um Unmittelbarkeit und Religions- 
‘ freiheit, S. g51. Graf Joachim, 6. Sept. 1530 geboren, 
in der Jugend trefllich gebildet, erhielt, als Christoph 
21. April 1551 gestorben war, die Grafschaft, weil Se- 
bastian 1l., seiner bohen Jabre wegen, selbst derselben 
entsagte und den. Kaiser bat, ‚seinen Neffen, Joachim, 
damit zu belebnen. Die damaligen Verhältnisse der Graf- . 
schaft zum deutschen Reiche und zu Baiern sind S. 354 
dargestellt. Joachim führte 1563 die Reformation in sei- ' 
ner Grafschaft ein (S. 377) und am 17. Oct. 1563 hielt 
Jobann Friedr. Cölestin, der sich von Haag nach Orten- 
urg begeben batte, ın dasiger Marienkirche die erste 
Evangelische Predigt; der Herz. Albrecht von Baiern 
suchte. den Fortgang der Reform. zu hemmen, besetzte 
die Grafschaft und alle im Herzogthume liegende Or- 
tenburgische Schlösser. Diess führte zu einem neuen 
echtsstreite und endlich zu dem Augsburg. Vertrage un- 
ter kaiserl. und sächsischer Vermittelung, 10: Mai 1566 _ 
($. 413), wodurch dem Grafen und seinen Unterthanen 
‚die (obnebin sohon durch den Religionsfrieden ) gebüh- - 


Tende Religionsfreiheit gestattet wurde. Die Verhand- .. 


Jungen des (übrigens eifrig katholischen) Herz. Albrechts 
‚und des Kaisers Ferdinand I. mit dem Papste wegen 
Gestattung des Kelchs im Abendmable 1563 f. waren S, 
899 eingeschaltet; der Zustand und die Verhältnisse des 
gtäl Hauses überhaupt werden S.415. angeführt. Durch 
äamergerichtlichen Sprucb wurde am 4 März 1573 die 


ı Al 
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- Grafschaft für ein Reichslehn erklärt und Joachim voll- 
endete nun die Reformation. Es feblte aber auch  nach- 
her nicht an Rechtsstreitigkeiten mit dem Herz. Albrecht 
V. und mit Herz. Wilhelm. Joachim starb 16. März 160c 
(S. 476). Der zte Abschn. des zten B., $. 477 — 532; 
enthält die Geschichte der Grafen von 1600— 1826. Am 
14. Aug. 1805 trat Graf Joseph Carl die Reichsgrafsch. 
 Ortenburg, mit Ausnahme der im Innviertel und den 
übrigen kaiserl. Staaten gelegenen ortenburg. Lehen 
und aller mittelbaren in Baiern gelegenen Güter und Ge. 
fälle an Baiern ab und erhielt dagegen mit denselber 
Hobeitsrechten ein in Franken gelegenes Gebiet als un. 
mittelbares Reichsland (dessen Bestandtheile S. 530 an 
gegeben sind); er nahm am 20. Jan. 1806 Besitz davon 
aber bei dem Untergange des deutschen Reichs kam die 
neugebildete Grafschaft wieder im October 1806 unteı 
baierische und im Dec, unter würzburg. Oberboheit, in 
J. 1810 das Schloss Tambach mit der Hälfte der Graf 
schaft wieder unter baier. Souverainität, 1814 die ganzı 
.Grafsch. Der Graf vermehrte die Familienguter durcl 
Ankauf einiger im eingetauschten Bezirke gelegenen 
Billig hätte eine Geschlechtstafel der Grafen von O. bei 
 gefügt werden sollen. Von der italien. Linie wird nocl 
am Schlusse einige Nachricht gegeben. 


Der dänische Geheimecalinelsminister.Graf Jo 
hann Friedrich Struensee und sein Ministerium 
Nebst Darstellung der nächst vorhergehenden ur. 
Joigenden Begebenheiten in Dänemark ,'von Jer 
Kragh Höst, Dr. iuris. Zweiter Theil mit Re 
gister über beide Theile. Kopenhagen 1827, Schc4 
bothe. XXVIII. 476 S.8. 2 Rthir. 


Dieser letzte Theil steht an unparteiischer Darst 
lung der Begebenheiten des Zeitraums, in welche 
Struensee, im Vollgenusse der Macht und in der Tie 
des Falls, die Hauptrolle hatte, an Vollständigkeit 
Erzählung und an Freimütbigkeit der Beurtheilung de= 
ersten, 1826 B. III. S. 216. angezeigten, nicht nach, 
hat noch den Vorzug einer S.V— XXII. vorausgeschi 
ten Uebersicht des hauptsächlichsten über Struensee & 
druckten, die mit den Urkunden und Cabinetsbefehle 
von. denen noch manche ungedruckt sind und auch v< 
dem Vf. nicht erlangt werden konnten, anfängt, dann d: 
Zeitblätter und endlich die geschichtlichen, dänischen u29 
‚ausländischen Werke, welche nach ‘dem verschieden 
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darin herrschenden Geiste in 2 Classen zerfallen, nur 
mit Weglassung der gehaltlosen Flugschriften, nicht al- 
lein anfuhrt, sondern auch beurtheilt, was insbesondere 
der Fall ist mit dem bisher als zuverlässige Quelle an- 
gesebenen: Authentischen und höchst merkwürdigen Auf- 
klärtungen über die Geschichte der Grafen Struensee und 
Brandt, aus dem französischen (1792 in London gedruck- 
ten) Manuscripte eines hohen Ungenannten (von dem 
auch Hr. H. nur negativ spricht), Germanien 1788, der 
Fall ist (S. XIL— XIX). Uebrigens ist auch über man- 
che Schriften im Werke selbst ein Urtheil gefällt. So- 
dann konnte in diesem Tbeile mehr als im ersten auf 
Falkenskjold Rücksicht genommen werden (gegen dessen 
1825 erschienene Memoires $. XXI. auch Tadel theil- 
weise ausgesprochen ist) und neue Ergänzungen sind an 
gehörigen Orten mitgetbeilt. Der Vfr, zeigt uns ‚zuerst 
Struensee als geheimen Cabinets- Minister ( 14 Monate 
nach seiner Ernennung zum Vorleser bei dem Könige 
und zum Cabinetssecretair der Königin) auf dem ‘Gipfel 
des Glücks und der Macht, und stellt die Veränderun- 
gen, Neuerungen, Plane auf, die sein Ministerium aus 
. zeichneten, aber auch unbeliebt machten. Es verdienen 
. issbesondere die Wirksamkeit der beiden Kanzleien, die 
Abschaffung der Tortur, der Plan zur Umgestaltung der. 
kopenhagener Univ. und zur Errichtung einer norwegi- 
schen (S. 39 ff.) bemerkt zu werden. S. 48 ff. ist das 
königl, Cabinet geschildert. Die Feinde St’s häuften 
Sich; Schmähschriften erschienen gegen ihn; Graf Brandt 
(der sich mit dem Könige, nach dessen Wunsche, heftig 
balgte und dafür Grand maitre de Garderobe wurde, 
S. 151 f.) schwankte in seinen Gesinnungen gegen St., 
et nun Sicherungs- Anstalten traf und die Censur -Frei- 
heit beschränkte (S. 143 £.). Die Erziehung des Kron- 
Priogen und manche Hof-Ereignisse werden S. 156 be- 
schrieben, so wie die neuen,Anstalten zur Sicherung des 
ofes, S. 177. Plan zum Sturze des Ministers, woran 
die verwitw. Königin, Juliane Marie, der Erbprinz Frie- 
drich, Ove Guldberg (geb. ı. Sept. 1731), Eirzieber des 
Erbprinzen und seit 1772 Cabinetssecretair bei demsel-- 
: ben, Generallieut. Schack Graf von Ranzau - Ascheberg 
| (sehr übel S. 180 f. geschildert), Oberster Köller (ein 
itziger und kühner Mann), Beringskjold (ehemals Na- 
Bus Bering, 1753 geadelt), Generalmajor Hans Heinr. 
‚on Eckstedt, Theil hatten (uber dessen Eintstebung 'S. 
186 ff, gemuthmasst wird) ausgeführt am 17. Jan. 1772 
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des Morgens (S.191. als die Militärumgebungen des Ho- 


‘ fes zwei Theilnehmern der Verbindung anvertraut wa- 
zen, und das ganze Unternehmen beinahe durcb Ran- 
gau’s Wankelmuth gescheitert wäre, $. 193.) durch Ge 
fangennehmung der Grafen Struensee und Brandt und 
noch 13 anderer, $, 198 genannter Personen; die Könir 
gin Mathilde aber wurde nach Kronenburg gebracht 
(nach schrecklichem Kampfe, S. 201). In 3 bis 4 Stun- 
den war das ganze Unteruehmen ausgeführt, dessen Fol- 
gen S.205 fl. beschrieben werden, die Belohnungen der 
Werkzeuge (Beringskjold wurde jedoch bald vom Hofe 
‘ and aus Kopenhagen nach Wordingborg verwiesen), 
‘ Dankpredigten in den Kirchen, Ausschweifung des Pö- 
bels (der 65 ibm verdächtige Häuser zerstörte, S:z1o ff.) 
und Belustigungen des Hofes. S.242. Eine Inquisitions- 
Commission von 9 Mitgliedern wird über 12 Staats- Ge- 
fangene (Struensee, Brandt etc.) ein Geheimer- Cabinets- 
rath und ein Geheimer- Staatsrath niedergesetzt (9.243), 
ünd Propst Hee zu Brandt’s, D, Münter zu Struensee’s 
Bekehrung beauftragt (S. 251), von deren vorbergegan- 
: genen Predigten und Bearbeitung beider Gefangenen um-, 
ständliche und für Münter ebrenvolle Nachricht gegeben 
wird. 5.264 wird die Bebandlung der Königin Matkilde. 
beschrieben, deren Mutter, die verwitw. Prinzessin von 
Wales, aus Gram über das Schicksal ihrer geliebten 
Tochter 8. Febr, 1772 gestorben war; eine Commission 
. vernimmt die Aussage der Königin Caroline auf Kron- 
burg ($. 264, wo eine den Graf Schack-Ratblow ver- 
- Jäumdende, unwahrscheinliche Sage widerlegt ist), eine 
andere Commission von 35 Personen wird mit Entscheidung 
der Sache beauftragt und die Ebe des Königs getrennt 
(S. 267) 6. April (auch hier werden manche andere Er- 
zählungen berichtigt, 5. 272). .Der Mathilden- Orden 
war schon vorber vernichtet worden. Von den Klag- 
und Vertheidigungsschriften, 'Struensee und Brandt be- 
treffend, ist S.273 ff, von ihrer Verurtheilung (25. Apr. 
über Str., 26. Apr. über Br.) ist S. 294 ff. Nachricht $e- 
geben, mit der Bemerkung ($. 307): »Dieses, der Sage. 
nach, van Juel Wind verfasste Urtheil vollendete das 
düstere Denkmal,. welches die Richter der beiden Gra- 
fen sich in ‘den Jahrbüchern errichtet haben’« Die Voll. 
ziehung. des harten und beschimpfenden Todesuttheils 
am 28: Apr., erst an Brandt, dann an Struensee, ist S, 
317 ff. ausfübrlich beschrieben und Manches aus Mün- 
ter’s schriftlicher. Aufzeichnung mitgetheilt.- Von dem 
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Schicksale der übrigen 10 Gefangenen und dem Schlusse . 
der Inquisitions- Commission $.326 ff. Die Königin Ca- 
roline Mathilde ging nach Celle 30. Mai, mit einem Jahr- 
gebalt des englischen Hofes von 30000 Thlrn., ihre Toch- 
ter, Luise Auguste, aber wurde nach Kopenbagen ge- 
bracht. Die Königin starb schon zu Celle 10. Mai 1775, 
noch nicht 24 Jahre alt (S. 365). Mehrere Schriften 
über sie und Erdichtungen sind $.368 angeführt. $. 369 ff. 
ist ein Rückblick auf Struensee’s Thaten als Staatsmann 
geworfen, der, nach genauer Abwägung seiner guten 
Anordnungen und Verirrungen, in Struensee yeinen um 
Dänemark hoch und vielfach verdienten Minister« er 
kennt. Nuch wird $. 376 ff. von den Sicherungsanstal- 
ten der neuen Gewalthaber, von den hachher in der Po- 
lizei, Gesetzgebung, Verwaltung u. s, f., den Schioksa- 
len der Theilnehmer an der Revolution im Jan. 1772, 
und ($. 401) den auswärtigen Verhältnissen Nachricht 
gegeben, und S. 402 ff. sind die spätern Schicksale der 
mit Struensee verhafteten, wie auch der gegen ihn ver- 
schwornen Personen (an der Zahl 15, unter denen Ove 
Hoegb Guldberg der letzte ist) berichtet. S. 451 ist ein 
genaues Register und S 474 ein Verzeichniss der Schrift- 
steller, so wie der "anonymischen Schriften, die ange- 
fübrt, auch theils berichtigt, theils beurtheilt sind, bei: 
gefügt. \ | 


König Enzius. Beitrag zur Geschichte der Ho- 
henstaufen. Von D. Ernst Münch. Lüdwigs- 
burg, Nast’sche Buchh. 1828. ı5ı S. gr. 8. ı8Gr. 


Den Vf. zog in dem Drama der Hohenstaufen »die 
Episode des gleich ritterlicben und liebenswürdigen als 
unglücklichen und in der Blüthe seines Lebens und 
Rubmes abgerufenen Königs Enzius von Sardinien« so 
an, dass er sich entschloss, die zerstreueten Nachrichten 
über ihn zu einem Ganzen zu vereinigen, zumal da Hr. 
v. Raumer in s. Geschichte der Holenstaufen sich nur 
auf wenige unzusammenhängehde Bruchstücke über ihn 
beschränkt hatte. Zwar hat schon Köhler eine Diss. de 
Entio herausgegeben, die aber doch keineswegs eine 
neue und ausführlichere Bearbeitung seiner Geschichte 
überflüssig machte. Ein Verzeichniss der Quellen und 
neuern Schriften, die der Vf. gebraucht hat, ist voraus 
geschickt. Heinrich (in deutscher Abkürzung Heinz, ital, 
Hentio, Enzo und lat. Enzius) war der natür), Sohn K, 
Friedrichs 1I. von einer schönen Lombardin, Bianca Lan- 
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za, aus einem der angesehensten Geschlechter der Mar! 
-Montferrat, geb. 1225, von seinem Vater, dem er im 
zur Seite war, sebr geliebt. Auf dem polit. Schaupl: 
erscheint er zuerst 1237: in der Schlacht bei Cortenu« 
schon damals durch Kübnheit und Tapferkeit au 
zeichnet. Nach Vermählung mit der verwitw. Adel 
(Adelheid), Erbin und Regentin von Sardinien (die 

älter war als der ı5jähr. E.), nahm er den Titel ei 
‚Königs von Gallura und Torre, und in der Folge 
Sardinien an (ohne dass ein Diplom des Kaisers beka 
wäre, wodurch er diese Würde erhalten hätte). Die 
zählung seiner Schicksale ist dadurch erweitert, dass 
Geschichte der Kriege seines Vaters in Italien und 
Händel mit den Päpsten eingeschaltet worden ist, \ 
1249 bis 1269. war König Enzius Gefangener der 

logneser, da der Kaiser durch seine Bedrängnisse gel 
dert wurde, iba in Freiheit zu setzen und bald si 
(1250) und eben so wenig nachher von den Verwand 
etwas für ihn gethan werden konnte. Die. Bologn: 
behandelten ihn mit vieler Grossmuth und die Sage 
dem eisernen Käfig, in welchem er sey aufbewahrt w 
den, ist Erdichtung, diess Schicksal hatte vielmehr I 
der Markgraf von Montferrat. DemE. feblte es in sei 
Gefangenschaft auch nicht an Liebschaft, Ein Vers 
zu entkommen, in einem Fasse versteckt, misslang 

er wurde in engern Gewahrsam gebracht. 15. März ı 
starb er im 46. Leebensj. und wurde in der Kirche 
Domenico in Bologna feierlich bestattet. Inschriften 
ihn sind S. 105 angeführt und eim Stammbaum dessel 
$..108 mitgetbeilt. S. ıır. folgen Nachträge aus J 
Tob. Köhler Diss. Entius s. Henricus, Friderici II, ] 
Notbus, Rex Sardinise, S. R. J. per Italiam Vicariu 
Amirsllius, Gött. 1757, deren Daseyn Hr. M, erst 

kennen lernte, meist Stellen aus den Quellen entbalt 
Die Beilagen, $. 135 f#., geben das Testament K, 
sius, die beiden Gedicille und die sich darauf bezie 
den Notariats - Urkunden. | 


Siege und Eroberungen der Neu- Griechen, 
dem Anfange ihres Aufstandes gegen die Tü, 
bis zum J. ı825. Nebst einer historischen Ue 
sicht der nähern und entferntern Ursachen 
Aufstandes der .Hellenen. Nach dem Fran: 
‚schen des Hrn. J. B. Piequenard frei bear 

.tetvon R. Winkler: Erster Theil. IV. ı8 


— 


“ 
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gr.8. Zweiter Theil. IV. ı24 $S. Leipzig ı837, 
Glück. ı Rthir. 12 Gr. 


Der Ueb., hat sowohl den breiten Vortrag des Vfs. 
sbgekürzt. und manches Unwesentliche weggelassen, als 
‚üuch von den Actenstüucken nur die Unabhängigkeitser- 

kärung des gr. Volkes übergetragen. Die Fähigkeit und 
der Beruf des Vfs. zu dieser Darstellung (deren Original 
1825 erschien), hätte wohl angegeben werden sollen. 
In 6. Th. ist eine histor. Uebersicht der nähern und 
‚tutferntern, Ursachen des Aufstandes der Hellenen vor- 
läusgeschickt. Dann folgen $. 60 mit der Ueberschrift: 
‚Siege und Eroberungen der Neu-Griechen, zuerst die 
Vorbereitungen zu dem Aufstande durch die bekannten 
Ereignisse in der Moldau und Wallachey 1820, und die 
‚Gemetzel in Konstantinopel und an andern Orten 1821, 
bierauf $. 80 die unruhigen Bewegungen der Griechga 
m April und Mai 1821, und von $. 83 an die Beschrei. 
bung der einzelnen Gefechte von dem an der Brücke 
üer Hell an, und des Zustandes Griechenlandes zu 
Ende ı82f und Anfange 1822. Der Aufstand und die 
Kerstörung von Cbios im April 1822 und die Verbren- 
mung des türkischen Admirslschiffs durch griech. Bran- 
der in der Nacht des 18. Jun. sind die letzten grös- 
‚sern Begebenbeiten ım ı. Th. Der &weite erzählt die 
‚Bauptbegebenheiten der drei folgenden Jahre, die mili- 
"tärischen Ereignisse sowohl als die innern Zwistigkei- 
ıten, den Tod des Lord Byron und die Vernichtung von 
Psara (Ipsara). Angehängt ist S. 127 die: Unabbängig- 
keits- Erklärung der griech. Nation 4$. Jan. 1822. — 
Die Zeitgeschichte macht durch diese oberflächliche 
Schrift keinen Gewinn, 


Geschichte Napoleons. Aus dem Französischen 
des Herrn von. Norvins übersetzt vun Fried- 
rich Schott. Erster Band. Mit vier Schlacht- 
plänen. XX. 227 $S. gr.8. Zweiter Band. Mit 
vier Schlachtplänen. 213 $S. Leipzig, Hartmann. 
‘1828. brosch. 


Das Werk des Vfs. soll »bei jedem Schritte die un- 
"umgängliche und fortlaufende Widerlegung der Unwis- 
senheit und der Febler, der Lügen und der Ungerech- 
tigkeiten des englischen Romanschreibers (Walter Scott) 
'seyn.« Der Verfasser fühlte in sich ein gleich star- 
kes Bedürfniss, der Wahrheit zu buldigen und Frank- 
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reich zu: ehren. Sein Werk gibt er als die Frucht sei- 
ner früher durchdachten (oder durchwachten ?) Nächte 
und’ seiner neuen Anstrengungen an. .Nlan wird in die- 
sen Aeusserungen leicht den Gesichtspunct finden, aus 
welchem es betrachtet werden muss. Jeder der beiden 
fertigen Bände enthält 3 Bücher. Das. erste fängt wit 
einer Beschreibung Corsica's, des Geburtslandes Np’s, 
dessen Familie,‘ Geburt (15. Aug. 1769) und ersten Jabren 


an; dag ate stellt Napoleon in den fruhern Jahren und 
. ersten Unternehmungen bis zum ı3ten Vendem. (6; Oct.) 


1795 dar, wo 5. den Convent von den Angriffen der. 


. Aufrührer rettete. Das zte B. geht von der Errichtung des 


a: 


Directoriums und der Ankunft N’s, als Obergenerals beim 
ital, Heere bis zu dem Frieden von Campo Formio und 
. Bonaparte’s Abreise nach Rastadt. Im oten Th. handelt 
„das 4te B. von dem Congress zu Rastodt, den Anstel- 

ngen Bonaparte’s und seinem Zuge nach Aegypten 
(vom 9. Mai 1798 'bis 9. Oct. 1799). Das 5te schildert 
die Directorial- Regierung und den 18. u. % Brumaire 
J.VIIT. (9. u. 10.Nov. 1799, welche Tage si® endigten) 


und die darauf gefolgte vollziehende Gonsular-Commission 


ı vom 12.Nov, bis 14. Dec. 1799. Das 6te umfasst den Zeit- 


raum von der Constitution des J. VIII. bis zu B’s Con- 
sulat auf Lebenszeit und der Expedition nach St. Do- 
mingo. Nur selten bat der Uebers. eine literarische Be- 
merkung binzugesetzt. Die Pläne beim ersten Th. stel- 
len die Belagerung von Toulon, die Schlachten bei Ri. 
voli, bei Arcole, bei Castiglione; die des zweiten Tbeils 


. die Schlachten bei den Pyramiden, bei Abukir, bei Au- 


sterlitz, und bei Jena dar. 
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Neue Kri iegs- und Reisefahrten. Flerausgege- 
ben von Christian, August cher Zwei- 
ter Theil, Frankfurt a. M. 1827, Sauer länder. 
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Dieser so reichhaltige als unterhaltende Band stellt 
zuvörderst Seeleben und Seegemälde in 3 Abtheilungen 
auf. Zwei genannte englische Werke sind die Quellen. 
Erste Abtb. S. 1. Schiffbruch der Royale Charlotte, Capt. 
Corbyn 1824. — Die ostindische Convoy 1808. — Das 
schottländ, Dampfschiff, der Comet, das an ein grösse- 


. res stiess und einen Leck bekam. — La Beaumelle und 
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seine Schicksale. — Schiffbruch einer Methodisten - Ge- 
sellschaft. — Die Botey (ein nach Madras bestimmtes 
Schiff, welches strandete, aber die Mannschaft und der 
‚plösste Theil der Ladung wurde gerettet), — George‘ 
‚Trenties (ein Amerikaner, der auf der Fabrt von Que- 
'beck nah Neuyork Schiffbruch litt und nach vielen Müh- 
;seligkeiten mit einem Theile seiner Gefährten an der 
Küste der Insel Cap Breton gerettet wurde. ‘Die 2te 
Abth..(S.83) enthält, gleich der ersten, sjeben Aufsätze, 
von denen wir auszeichen: See- und Siegeszüge des 
engl. Admirals Horatio Nelson im Mittelineere (1798 
sur Verfolgung der französ. Touloner Flotte, nach dem 
Berichte eines .Augenzeugen — von der Seeschlacht bei 
Abukir, S. 91.) S. 116. Das erste deutsche Schiff auf 
einer Feise um die WVelt (das bremische Schiff Mentor, 
Sapt. Harmsen, das diese Reise von der Weser aus im’ 
Nov. 1822 antrat), S. 136. Der Schbiffbruch des Ban , 
telor im indischen Ocean. S. 143. Der Schiffsbrand (auf 
lem | Kriegsschiffe le Terrible, Capt. Flesselles, 
Im 27. Ju@® 1820, erzählt von. dem damaligen ersten 
Lieutenant des Schiffs Boissy). Die dritte, S. 151, hat 
pur 4 Aufsäte: William Tuckley oder die arabischen 
Seeräuber; der @gle Castle und Lady Hobart; das erste 
Dampfschiff in offuer See; Thomas Raflles oder die 
Wunderbare Rettung. Den Beschluss machen: Lebens- 
bilder (aus: The Story of a Life — gte Ausg. Lond, 
1827). S. 201. Der Renegat (den die, scheinbare, An- 
nahme des Islam vom Tode rettet und eine Geliebte 
zur Frau gibt, die er bald mit dem Kinde an der Pest. 
in Aegypten verliert). $. 220. Mein Liebesabenteuer 
in Lissabon. S. 236. Meine: Kriegsfabrten in Spanien 
(aus: Don Esteban, or memoirs of a Spaniard, written 
by himself, Lond. 1826). S. 260. Scenen aus Ostindien 
-(aug Haafner’s. holländ. geschriebener Reise von Madras 
über Trankebar nach Ceylon, 2ter Ausg. Amst. 1826. 
‚terschütternde Auftritte). $. 281. Die (berühmten, mit 
' Sculpturen versehenen) Felsengrotten von Ellora in Gol- 
‚ conda. S. 284. Der schreckliche Feuertod (einer jun- 
gen indischen Wittwe, die mit dem Leichnam ihres 
‚Mannes zu Velur unweit dem Dorfe Vizagapatnam. ver- 
“brannt wurde). ' j 





Skandinavien und die Alpen. Mit einem An- 
‚hange über Island. Von-Karl Victor v. Bon- 
sieitten. Aus dem Französ. Kiel, Univ. Buchh. 
(von Maack), 1827. XXVJ. uıS. gr.d. ı8 Gr. - 


/ 
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Man verdankt ‚das Original dieser Schrift der Re- 
volution von 1798. Sie vertrieb den Verf, aus seiner 
Heimath in den Norden, und veranlasste ihn, auch dort 
geistvolle Beobachtungen verschiedener Art anzustellen, 
deren Resultäte gegenwärtige Schrift enthält, in welcher 
den. Südländern der Norden bekannter gemacht wirdz 
wozu auch von dem Uebers. des Hrn. Prof. Steffena 
Geögnostisch -geologische. Aufsätze, Hamb. 1810, und 
Dahlmann’s Kritik der Alt- Dänisohen Geschichte im er.. 
sten Bande seiner Forschungen empfohlen wird. Der 
Uebersetzer hat in seiner Vorrede die Verdienste und 
Schriften des Hrn. v. B. und seines Freundes, des Johan- 
nes Muller, gerübmt, der Vf. in seiner Varr. von seiner: 
Reise durch Deutschland zur Zeit des Rastadter Con: 
gresses nach Kopenhagen und Dänemark gesprochen, mit 
Bemerkungen über die. Städte, die er durchzog und die: 
Aufnahme, die er in ihnen fand. Er erklärt gleich im Eim. 
gange, dass »diese anscheinend geologischen Erinnerum 
gen weit mehr Erinnerungen des Fr x ‚Erinne-'! 
zungen an Gebirge sind,« und am Schlusse@® »dass ge 
genwärtige Schrift die Frucht einer der Erinnerungen: 
aus Jahren der Zerstörung und des Unglücks sind, wel‘ 
cbe jedoch durch ihre reiche Ausbeute für das Hers; 
die glücklichsten seines. Lebens wurden.« Ihr Zusam“ 
menbang mit der bekannten, auch verdeutschten Schrift: 
des Vfs.: der Mensch des Sudens und der Mensch des: 
Nordens, ist unverkennbar. Sie besteht aus zwei Ab- 
tbeilungen, von denen die erste: Geologische Erinne- 
rungen an Scandinavien, in IT’ Capp. mebrere Ichrreiche 
Beobachtungen und Ansichten enthält, unter denen Bel. 
Cap. 6, $. 24. auszeichnet: Die grossen Blöcke steben 
in Verbindung. mit der Geschichte und Mythologie der 

. -Scandinavier; und die Reisen nach Kullen, dessen Leucht 
tburm, S. 40 fi., beschrieben wird. Die zweite Abth. 
stellt im ersten Cap., $. 51, eine Vergleichung der. 
Schweizer- Alpen mit den scandinavischen an, und im 
oten, S. 59, der Thäler und Gebirge in beiden Ländern 
Darauf folgen die Bruckstücke über Island, S,73. Det 
Vfr, hatte in Kopenliagen eine deutsche Uebersetzusg 
der Sage von Begner Luodbrock mit einer Vorr. über 
die Scandinavier und’ über Island herausgegeben; ef 
fand nachher unter seinen Yapieren noch einige Bemer- 
kungen über die Geschichte der Scandinavier, die et 
hier mittheilt. Cap. ı. S. 75. ‘Verfassung der (ebemalt 
gen) Republik Island. 2. S. 77. Die öffentlichen Spiel 
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‚kannt, die in ihren Spiclen sich den Griechen so ge- 
ibert hätte, als die der Isländer«e). 3. S. 80. Mahl- 
iten der Scandinavier (und Unterhaltungen bei den- 
lben). 4. S. 85. Sigurd Ring (und die alten Geschlech- 
er der Scandinavier), 5. S. 88. Von den Isländischen 
tern und neuern) Dichtern und Geschichtschreibern 
und über die dichteriche Sprache derselben). 6. S. 104. 
Nichtigkeit der Scandinavier. 


Deutschland, oder Briefe eines in Deutschland - 
rsisenden Deutschen. Zweiter Band. Stuttgart, 
Gebr. Franckh, 1827. 668 S. gr. 8. 


Dieser Band enthält 36 Briefe über Franken und 
sssen einzelne Städte und Bäder, die Donaufabrt, das 
aiserthum Oesterreich, Wien insbesondere (S. 225; — 
2) und dessen Umgebungen, Steyermark, Crain, Triest, 
ärothen, die österr. Alpen, das Salzburgische, Bad Ga- 
ein, Innghruck, ®Tyrol, Vorarlberg und das souveräne 
ürstenthuß® Lichtenstein, Böbmen und die böhmischen 
äder, und ist in den freien Aeusserungen, welche die 
schiedenen Eindrücke der Dinge auf den Vfr. und 
ie eigenthumlichen Ansichten, die er gefasst hat, obne 
ücksicht und ohne Schonung aussprechen, dem ersten, 
über im Rep. angezeigten völlig gleich, daher wir nur 
ine der unbedenklichsten Stellen aus vielen auffallendern 
usbeben (S. 561): »Und doch kann ich es dem deut- 
ohen Winckelmann, den bei seiner ersten Reise Tyrol 
mtzuckte, nicht verzeihen, dass er später, in Kunst, 
Unnatur und Italienerei versunken, seinem Gefährten 
bavaceppi in diesen Bergen Gottes sagen konnte: Guar- 
date, Amico u.s.f. Torniamo a Roma, wiederholte der 
Mann, der nur für Antiken Augen batte, immer und 
ewig, und zu \WVien war ihm die erhabene Pyramide 
abermals eine grosse Nadel, die ihn ins Auge steche und 
schmerze!« u. s. w. Dass übrigens mehrere treffende 

emerkungen eingestreuet sind und seine Briefe durch 
‚de Mannichfaltigkeit der Darstellungen viele Unterhal- 
‚tung gewähren, können wir versichern. In der Sprache 
Kat sich-der Vfr. bisweilen gelıen. 


Reise von Sarepta in verschiedene Kalmücken- 
orden des Astrachanischen Gouvernements im J. 
2823 yom 26sten Mai bis 2ısten August neuen 
- Slils in Ankrelegenheiten der Russischen Bibel- 
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‘ Gesellschaft unternommen von Heinr. dugust 
Zwick und Joh. Gottfr. Schill und von er- 

 sterem beschrieben. Mit einer Charte. Leipzig, 

“ Kummer, 1827. VI. 1968. gr.8. ı Rthir.6 Gr. 


Die Reise gehörte zu den Bemühungen der Brüuder- 
Gemeine zu Sarepta, ihre mongolischen Nachbarn mit 
dem Evangelium bekannt zu machen. Von den beiden 
auf dem Titel genannten Reisenden hat (nach der Vorr.) 
der .erste früher 8 Jahre unter den Kalmücken als Mis- 
siönar zugebraoht und lebt jetzt in gleichem Berufe un- 
ter den Negersclaven in Antigoa, der andere, jetzt gor- 
steher der Gemeinde zu Sarepta, ist Verfasser des Tage- 
buchs (gegen die Angabe des Titels). Die Beschreibung 
enthält erhebliche Beiträge zur Kunde des Landes (der 
Steppen)) pnd des Volkes (der torgudischen Horde des 
Fürsten Erdeni, der Erkedischen Horde der Jandyk’- 
schen und ‘der Fürstin Nadmid, der Baganzocher, der 
Cboschuden des Fürsten Seredschab) tz in 14 Abschnit- 
ten (von denen der. letzte von dem grosseg.Brande zu 
Sarepta im August 1323 Nachricht gibt). Voraus geht 
eine Einleitung von den Mongolen und deren erster Be- 
kanntschaft mit dem Christenthume. , Die grosse Charte 
stellt die durchwanderte Gegend und die Lager von 
9 Horden dar. | ! | 


Rechtswissenschaft. | 


Die Wissenschaft des Rechts nach Grundsätzen 
der praktischen Vernunft. Ein Entwurf von A. 
C. W . Sigwart, ord. öffentl. Prof. der Philos. 
an der Univers. Tübingen. Tübingen, Osiander, 


18:28. XY1. 200 S. 8 20 Gr. 


Als Ref. diesBuch ın die Hand nahm, glaubte er auf 
den ersten Blick beinahe des Hrn. D. Stöckhardt, Leipz. 
1825, erschienene Schriff: »die Wissenschaft des Rechtes 
“ oder das Näturrecht« etc. vor sich zu sehen. Und wiewohl 
beim genaueren Durchlesen sich in der That.gar man- 
che Aehnlichkeit der Ansichten fand, so erschien doch 
des Vfs. Streben im Ganzen unabhängig von einer be- 
stimmten Behandlungsweise der Wissenschaft. Ja, viel- 
leicht möchte gersde das zu wenig auf Andrer Ansichten 
Eingehen und zu einseitig gewisse, zum Theil sehr 
schwach begründete, zum Theil auch gar nicht in wis- 
‚senschaftlichem Zusammenhange stehende Aussprüche 


' 
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uen der Hauptmangel dieses Buches seyn. In jetzi- 
r Zeit genügt es nicht, ein selbst erbautes Gebäude, 
bekümmert um Andere, hinzustellen; es muss auch 
gen die Gebäude und Grundstücke Andrer genau und 
rgfältig begrenzt werden. Ein andrer Mangel des 
rliegenden Buches ist die zu grosse Allgemeinbeit und 
ıbestimmtheit des ganzen Inhalts, so wie das zu Vage 
ızelner Sätze. Der erste $. der Einleitung lautet z.B. 

»Die Wissenschaft des Rechts nach Grundsätzen 
r praktischen Vernunft hat das gewöhnlich sogenannte 
ıtur- Recht oder natürliche Recht zum Gegenstande.c 
as ist nun bierdurch gewonnen? — ZEher sollte der 
oklere und unschicklichbere Name: »Naturrecht« durch 
n deutlicheren und bezeichnenderen: »philosopbische 
chtewissenschaft oder Wissenschaft des Rechtes nach 
nen Vernunftgrundsätzen« erklärt werden, als dieser 
rch jenen.. Eben so ist es eine zu vage Definition 
t Ebe, wenn im $. 128, S. 126, gesagt wird: »Die 
e ist eine Geschlechts- Gemeinschaft zwischen zwei 
sonen verschiedenen Geschlechts auf Lebensdauer ge- 
lossen.c Denn hiernach wäre der Concubinat, die 
enannte wilde Ehe, ja selbst jeder schändliche Vet- 
g, mit einer gemeinen Person auf Lebenszeit abge- 
lossen, eine Ehe. Zum Begriffe der Ehe gehören noch 
ız andere Merkmale, deren wenigstens in dieser De- 
ition nicht gedacht ist, obschon sie in den darauf fol- 
ıden Anmerkungen zum Theil angedeutet werden, 
f. gleiche Weise spricht der Vfr. im $. 198, $. 167, 
w vag über die Todesstrafe: »Die Todesstrafe ist nyr 
an rechtlich zulässig, dann aber auch rechtlich noth- 
ındig, wenn es kein anderes Mittel gibt, den gesetz- 
drigen Willen aufzuheben oder zu beschränken, als 
ss man das Subject des gesetzwidrigen Willens ver- 
'hte.« Man muss hier wieder fragen: Wo ist denn 
in anderes Mittel hierzu vorhanden? — Man siebt, 
a zwar wohl aus dem Folgenden, dass der Verf. es 
t Nordamerika hält, wo man lieber das Leben und 
b Besserung des Verbrechers will, als seinen Tod; al- 
n nach obigem $. würde eine andere rechtliche Noth- 
endigkeit in minder gut organisirten Staaten zu re- 
ectiren seyn, als dort, da in solchen vielleicht die öf- 
stliche Sicherheit wirklich nur durch des Verbrechers 
tichtung (welcher unpassende Ausdruck übrigens!) 
Wchützt werden könnte, In Nordamerika ist es also 
sht, die Verbrecher nicht zu’ tödten, hier aber ist es 
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recht, sie mit dem Tode zu bestrafen? Wie reimt sich 
das? — Soll die Gerechtigkeit von dem Bedürfnisse ein- 
zelner Orte abbängen? — Wenn der Vfr, dies statuirt, 
so sollte er wenigstens nicht so sehr über den von He- | 
el mit viel mehr Beschränkung und mit tiefem Blicke -' 
ın die Weltgeschichte ausgesprochenen Satz: „Was, 
wirklich ist, das ist vernünftig, und was vernünftig ist. 
wirklich,«e triumpbiren, wie er $. 81, 5. 87.— 96 
‚thut, wobei jedöch besonders zu verwundern und le; 
bend anzuerkennen ist, dass er einer von den Wenigeti 
ist, die sich einmal Mühe geben, Hegeln hierin recht ıa 
verstehen und ihm nicht Ungereimtheiten aufzubürden, f 
die ihm ganz fremd sind. — Zu dem Vagen in vorlie 
gender Schrift gehört auch die Vörstellung von def 
Hauptidee derselben, wie wir sie in der Vorrede finden 
Hier S. IV £. sagt der Vfr.: »Man hat mit dem sogef 
nennten natürlichen Privat- Rechte angefangen und hier-f' 
auf das natürliche Staatsrecht folgen lassen. Allein füg 
‚ das erstere hatte man bei dieser Anordnung keinen ft 
sten Grund und Boden; — — — — abweichend vong 
diesem gewöbnlichen Verfahren, hat der Verf. die Ent« 
wickelung des Rechtsbegriffes bis zu dem Punkte ge# 
führt, wo sich aus demselben die Nothwendigkeit eines, 
bestimmten Göstalt und Ordnung des geselligen Le 
bens der Menschen ergibt, und nun zu zeigen gesucht; 
wie eben derselbe Begriff dieser Gestalt ibren Glieder 
bau und dieser Ordnung ibre Gesetze gibt.«e Der Vi: 
bat nun aber hiermit gar nichts gethan, was nicht schon) 
längst von diesem oder jenem vor ihm gethan wärej 
und seine Anordnung des Stoffes enthält auch nichts 
Originelles. Am homogensten ist seine Ansicht immer 
noch mit der Kantischen, Bescheidenheit und Reinheit‘ 
des Styls, auch eine gewisse Mässigung des Urtheils, 
lässt sich dem Vfr. übrigens nicht absprechen. 





















Die Gewere, als Grundlage des ältern deut- 
schen Sachenrechts, dargestellt von Dr. Wilk:‘ 
Eduard Albrecht, ausserord. Prof. zu Kö: 

 nigsberg. Königsberg, ı828, Gebr. ‚Bornträger:' 
Y1I. 316 8. gr.8. ı Rthilr. 16 Gr. 


'Eine höchst gediegene Arbeit, die auf die Behand. ' 
lung des ganzen Sachenreohts im Systeme des deutschen" 
Privatrechts denselben grossen Einfluss äussern dürfte, 
welchen v. Savigny’s Recht des Besitzes auf die Behand- 
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: des gansen römischen Sachenrechts äusserte! — 
“es. lässt sich dies um so mehr behaupten, da der 
nstand beider Werke eine vollkommene Parallelisi- 
derselben zulässt, ja sogar aufdringt. Die Gewere 
ich, von welcher bier gehandelt wird, ist eben 
Jesitz und das Besitzrecht nach der Idee des deut- 
ı Rechtes, Von dieser Gewere nun‘, von deren 
ff und Erfordernissen, als von dem wichtigsten 
ente, ja leitenden Principe des ganzen deutschen 
orechte, spricht das vorliegende Buch, und in der 
mit, einer Gelehrsamkeit, Gediegenheit und For- 
gstiefe, welche wieder ein rühmliches Document 
cher Gründlichkeit liefert. Die Idee des Vfs, be- 
ıen wir mit seinen eignen Worten. »\Venn man 
ıerer Zeit das deutsche Recht im Allgemeinen selbst- 
ger und unabbängiger von dem römischen beban- 
sabe, sagt der Vfr. S. IV, so habe man sich doch 
e im Sachenrechte bisber weniger, als nöthig, von 
Itern Ansicht losgemacht. »Der Vfr. aber glaubt 
‚avon überzeugt zu haben, dass man schon bei dem 
! Eintritte in das deutsche Sachenrecht auf einen 
aus eigenthümlichen Begriff, nämlich den der Ge 
„ stösst, der nicht etwa blos eine einzelne Partie 
ben bildet, sondern ın der That der Schlüssel zu 
Ganzen zu nennen ist. Hält man ihn bei der Be- 
ung des Sachenrechts fest, so finden eines Tbeilsz 
be Eigentbumlichkeiten desselben in ihm ihre Be- 
ung, während sie sonst als rein zufällige Abwei- 
‚en von dem römischen Rechte erscheinen, andern 
s zeigt sich, dass die Uebereinstimmung beider Rechte 
z mit viel grösserem Rechte eine blos zufällige, äus- 
u nennen sey, die, wenn man bei ihr stehen bleibt, 
lazu dienen kann, den wahren Gesichtspunkt, aus 
em die Erscheinungen des deutschen Hechts zu 
chten sind, zu verdunkeln.«e Die gegenwärtige Un- 
;bung nun »hat zwei Fragen zum Gegenstande:' 
st Gewere, und wem kommt sie zu? Ein allge- 
r Theil wird die erste Frage vollständig beant- 
ın und die allgemeinen Regeln, nach welchen sich 
weite entscheidet, zusammenstellen; der besondere 
hat .den Zweck, den ersten dadurch zu ergänzen, 
er die Gültigkeit oder Modificationen jener allge- 
pa Begelu und daneben auch die im Vorhergehen- 
ıntwickelte Bedeutung der Gewere bei einzelnen 
sten des Sachenrechts nachweiset und bestätigt. 
 Rept. 1828, Bd, III. Sı. 5. u. 6. 


Ho 
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Es ergibt sich bieraus, dass das Ganze eine Skizze des 
gesammten Sachenrechts, aus dem Gesichtspunkte der 
Gewere betrachtet, enthalten wird. Der Zeitraum in 
der Geschichte des deutschen Rechtes, den die Abhband- 
lung umfasst, ist der des spätern Mittelalters, so dass, mit 
einigen wenigen Ausnahmen, wo ein Rückblick auf eine 
frühere Zeit nothwendig schien, nur diejenige Reihe von 
Quellen benutzt worden ist, an deren Spitze die Rechts- 
bücher stehen«e Die Hauptbegriffe des allgemeinen 
Theils, ‘der in 14 $$. zerfällt, sind: Gewere, geweren, 
juristische Gewere, Anfang (oder. dingliche Klage) durch 


. die juristische Gewere allein begründet, rechte Gewere 


an Immobilien, ähnliches Recht an fahrender Habe. 
Der besondere Theil aber, der bis $. 26 geht, verbreitet 
sich in. dem ersten Capitel über die einzeloen Fälle der 
Gewere 'im Gebiete des Landrechts, in dem zweiten 
hingegen über die Gewere im Gebiete des Lehen - und 

rechts. Zur Verschaffung genauerer Bekanntschaft 
mit dem reichen Inhalte des Werks müssen wir die 
Freunde des deutschen Privatrechts um so mehr einla- 
den, da der Gegenstand desselben so’ umfassend und ein- 
flussreich in das ganze System dieses Rechts eingreift 


‚und doch bisher in den Lehrbüchern desselben kaum 
‚ genannt worden ist. 


Beiträge zur Ierläuterung einzelner Rechtsma- 
terien von Dr. Wilhelm Francke, ausserord. 
Prof. der Rechte zu Göttingen. Erste Abtheilung. 

Göttingen, Dieterich’sche Buchh. 1628. IV. 1868, 
'gr.d. ı8 Gr. 

Der Verf, gegenwärtiger civilrechtlicher Abhand- 
langen bat sich der gelebrten Welt bereits durch eine 
gründliche Schrift, betitelt: »civilistische Abbandlungen« 
bekannt ‚gemacht und übergibt uns nun eine Frucht sei- 


nes wissenschaftlichen Strebens, deren Tendenz sich 


nicht hauptsächlich von der jener frübern Schrift unter- 
scheidet, nur dass in gegenwärtiger Schrift durchgängig 
solche Rechtsmaterien zur Sprache gebracht sind, wel- 
che aus dem Justinianeischen Rechte auf die heutigen 
Rechtsverbältnisse anwendbar sind. Dieser Umstand 
dürfte.denn auch jedenfalls vorliegender Schrift vor der 
frühern den Vorzug verschaffen. Uebrigens sind glei- 
cher gründlicher Ernst, gleicher Scharfsinn, gleicher kri- 
tischer Blick in diesen Erörterungen, wie in den frü- 


Rechtswissenschaft. 307 


bern Abhandlungen sichtbar, und es ist zu wünschen, 
dass der Vfr. bald Musse gewinnen möge, die zweite 
Abtheilung nachfolgen zu lassen. Die angezeigte erste 
Abthbeilung umfasst acht Abbandlungen. Wir geben die 
Ueberschriften derselben: 1. Vom Üebergange der per- 
sönlichen Klagen auf die Erben des Schuldners; 2. zum 
Retentionsrechte gegen dingliche Klagen; 3. über den 
Umfang der in integrum restitutio wegen Abwesenheit, 
ex clausula generali, und wegen Irrthums;' 4. wann 
wird ein furtum begangen durch wissentliche Annah- 
me nicht geschuldeter Gelder? 5. über den Vorzug 
des öfßentlichen Pfandrechtse; 6. wanh werden Ver- 
mächtnisse ungültig durch das Wegfallen des Onerirten ? 
nebst Bemerkungen zum Accrescenzrechte; 7. über die 
Erbfolge der Halbgeschwister, zu L. 13. C. de legitimis 
beredibus; 8. über die Collision des Accrescenzrechtes 
mit der graduum successio. — Man sieht, an interessan- 
tem. Stoffe und an Controversen fehlt es nicht; aber 
auch die Behandlung dieses Stoffes wird die Erwartun- 
gen billiger und sachkundiger Leser nicht täuschen. 


Leitfaden zu Vorlesungen uber den baierischen 
Civilprocess nach der Ordnung des Cod. jur: bav. 
jJud. mit beständiger Rücksicht auf das vollstän- 

‚ dige Handbuch von Dr. Christian Ernst von 
‚Wendt, Kön. Baier. geh. Hofrat, Ritter des 
Grossh. Hess. Hausordens, d. Z. Prokanzler der 
Univ. Erlangen etc. Mit sieben Zugaben. Nürn- 
berg 1828, bei Riegel und Wiessner. IV. 96 S$. 
gr. 6. 12 Gr. | 

Der. bereits rühmlichst bekannte und um das baieri- 

sche Processrecht so sehr verdiente Verf. wünschte den- 

jesgen. Lehrern des in Baiern geltenden Civilprocesses, 
welche sich in ibren Vorträgen nach der Ordnung des 
Codex jur. bav, jud. vom J. 1753-zu richten gewohnt 
waren und doch auch sein, vor einigen Jahren erschie- 
venes, die Thibaut’sche Systems- Ordnung befolgendes 

“Handbuch des baierischen Civilprocesses benutzen woll- 
ten, in vorliegendem Schriftchen ein Mlittel zur Ver- 
bindung dieser beiden Rücksichten an die Hand zu ge- 
ben, Es enthält daher gegenwärtiger Leitfaden nur ei- 
nen nach der Ordnung des erwähnten baierischen Pro- 
cösscodex abgefassten Grundriss zu processualischen Vor- 
lesungen, welcher durchgängig genaue Beziebungen ‘auf 
die betreffenden $$. des v. Wendt’schen u ndbuche hat 
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so dass derselbe denn auch zu vergleichenden: Vorlesun- 
gen über den gemeinen und über den. Civilprocess des 
Königreichs Baiern sehr bequem angewendet. werden 
%ann, da das Handbuch überall diese beiden Arten des 
Processrechts neben einander stellt. Sehr dankenswerth 
sind die sieben Zugaben, entbaltend: 1. das wichtige 
Publications- Patent vom 14. Dec. 1753 (welches in al- 
lea neuern Ausgaben des Codex feblt); 2. die Verord- 
nung vom 4. Oct, 1810 (welche nur in der neuesten 
Ausgäbe desselben zu finden ist); 3. einen Auszug aus 
der. Verordnung vom 27. April 1813, über die zweck- 
mässige Fassung der Entscheidungsgründe; 4..eine Liste 
‘von Seitenzahblen der verschiedenen Ausg, der B. Kreit- 
‚mayrscehen Anmerkungen, besonders zum ‚Behufe der 
Brauchbarkeit des Handbuchs und dieses Leitfadens fur 
‚die zur Einfübrung ‘einer neuen Processgesetzgebung ver- 
‘ sanimelten Stände des Reichs; 5. die Inbaltsanzeige des 
- zevidirtegn Eotwurfs der Process- Ordnung, mit. steter 
Hinweisung auf die $$. des Handbuchs; 6. eine ver- 
gleichende Liste der. $$. des Handbuchs mit den $$. des 
neuen Eatwurfs; endlich 7, einige Berichtigungen und 
Nachträge zum Handbuche desVfs. Es ist hierbei rub- 
mend anzuerkennen, dass der Vfr. die ıbm in mebrern 
‘Zeitschriften zu Theil gewordenen Winke zur Vervoll- 
ständigung seines Handbuchs fleissig genutzt hat. — Miss- 
fällig war uns an dem Formellen des Schriftchens eine 
‘sichtbare Nachlässigkeit und Inconsequenz .der Schreib. 
' art. So schreibt der Vfr. S, 3ı und 32: Zivil- Rechts- 
streit,« während er auf dem Titel »Civilprocess« schreibt 
und auf S. 48 wieder einmal »Prozess« blicken lässt. 
‚Ebenso ist S. 17 »Syırdicat, Recurs, Compromiss« und 
5.48 »Exceptionsschrift« nach der lateinischen Ablei- 
tung und nicht nach dem deutschen Klange geschrieben. 
Welche Inconsequenz! — So geht es aber mit dem mo- 
dernen Verdrängenwollen der derivativen Gestalt der 
Wörter. In der Vorrede ist v. Grolman noch im Tode, 
wie so oft im Leben, in fine nominis fälschlich dupli- 
cirt worden. 


Pharmacie und Chemie. 


Kritische Prüfung der preussischen Pharmako- 
pöe vom Jahre 1827 nach ıhrem praktischen Wer- 
the für Aerzte und Apotheker. Dessau 1827, in 
Commission bei C. G. Ackermann. VI. 49 S. &. 
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Es ist gewiss eine der schwierigsten Aufgaben des 
Medicinalwesens, eine, dem Bedürfnisse vollkommen 
entsprechende, tadellose Pharmakopte zu entwerfen. So 
viel Mübe der preussische Staat auch anwendete, die- 
‘ses Ziel zu erreichen und der Vollkommenbeit nabe zu 
‚kommen, so ist es ihm doch nicht ganz gelungen, und 
dieses, seit mehrern Jahren mit gespannter Erwartung 
‚erwartete, endlich erschienene, wichtige Werk hat 
sich müssen so viele Beurtheilungen gefallen lassen, wie 
bis jetzt keinem andern Werke sich nachsagen lässt. 
Eine der gelungensten ist die, deren Anzeige wir über- 
mommen haben, und welche sich vorzüglich durch fol- 
ende brauchbare Zusammenstellungen auszeichnet: I. 

ittel der dritten Ausgabe, welche in der vierten weg- 
gelassen sind. II. Veränderte Vorschriften zu den phar- 
maceutischen Mitteln. III. Neue und von Neuem auf- 
promnsoo Mittel der vierten Ausgabe. IV. Brauch- 

se und wirksame Mittel und Vorschriften, welche in 
der preuss. Pharmakopöe enthalten sind. V. Ersetzbare 
Mittel der preuss. Pharmakopöe und ibre Ersatzmittel, 
VL Ueberflüssige Mittel und Vorschriften der preuss. 
Pharmakopöe (ohne die ersetzbaren).: VII. Namensver- 
Kaderungen der vierten Ausgabe, VIII, Unrichtige, un- 
bestimmte oder mangelhafte und zu verbessernde Namen 
der preuss. Pharmakopöe. Auf das Vergnügen, das Ein- 
Belns dieser interessanten Zusammenstellungen zu ent: 
Kalten, müssen wir verzichten, 


k Archiv des Apotheker- Vereins im nördlichen 
Fr Deutschlande für die Pharmacie und ıhre Hülfs- 
1. wissenschaften, u. s. w. herausgegeben von Dr. 
“Rudolph Brandes. Nr. 66—rı. oder: Band 
- XX/JII. 2tes und 3tes Heft, und Band XXIV, 
i asies und altes Heft. Lemgo, 1827 — ıd28. Im 
K.Veerlage der Meyerschen Hofbuchh. Von S. 113 
559, und von 1— 256. Ö. | 


Unter den vielen gebaltvollen Abhandlungen meh- 
serer achtbarer Gelehrten scheinen uns vorzüglich fol- 
gende verdienstlich: In Nr. 68: Beschreibung eines 
pbarmaceutischen Dampfapparats. Diese Abhandlung ist 
won van Dyk, aus dem Holländischen übersetzt und 
Wurch eine®gelungene Steintafel versinnlicht. Die An- 
wendung des Dampfes zur Bereitung von Arzneimitteln, 
ko in Holland lauge unbekannt hlieb,. ist uns zwar 
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nichts Neues, jedoch ist die Vervollständigung dieses 
bier beschriebenen Apparats von der Wichtigkeit, . dass 
wir sie nicht unbeachtet lassen dürfen. -— Zur G» 
schichte der Heilkunde der. Chinesen. Ist aus dem Juli- 
Hefte (1827) des Magazins von Gerson und Julius ge, 
nommen, welches aus dem Indico - Chinese Gleaner von | 
1824 mehrere Auszüge geliefert hat. — Ueber die Co Ä 
palchi-Rinde, von H. v. Bergen. Es wird hier. bewie. 
sen, dass sie keine Chinarinde ist. — Ueber die 'ofhc ; 
nellen Artemisien, vom Prof. Dierbach. Es werden bie‘ 
10 Arten aufgezählt. — das Amanitin, der Giftstoff def: 
Schwämme. — Ueber das Mutterkorn,. — Ueber die! 
Cainca- Wurzel. Die Mutterpflanze dieser Wurzel ge“ 
hört zur Gattung Chiococca. Die Südamerikaner. gebrau 
oben die Caincawurzel schon seit Jahrhunderten gegen 
den Biss giftiger Schlangen, und in Brasilien gibt mau: 
sie Wassersüchtigen ein. — Florse Silesiae, von Wim 
mer. und Grabewsky. — Einige pbarmazeutisch - chemi 
sche Erfahrungen, von Duflos. Sie betreffen das new 
trale kohlensaure Natrum; den tartarus ammoniatuef 
das oleum vini. und das Chromoxydul. — Ueber did 
wirksamen Stoffe des Hopfens. Eine Zusammenstellunfl 
aus Pelletan, Payen und Chevalier in Geiger’s Maegs 
sine Bd, 17. — Ueber die Kunst des Brodbachens, voi 
Golquboun. Ist. die Fortsetzung der Abhandlung da 
vorigen Heftes, — Rügen’s metallische Denkmäler de 
Vorzeit u, s. w. Diese chemische Arbeit von Hunefel 
und Picht wird mit allem Rechte eine vorzügliche ur 
interessante genannt. In Nr. 69: Kritische Beurthei 
lung der Pbarmacopoea borussica, editio yuarta, vol 
einem Ungenännten. Diese 21 Seiten lange, gründlich 
Recension ist von einem Pharmaceunten, welcher dem Ge 
genstande gewachsen ist, geschrieben. — Beiträge sı 
Naturgeschichte der Cantbariden, von Victor Audouit) 
Obgleich die Canthariden uns ein so vielnütziges- Heil 
mittel liefern, so ist doch die Naturgeschichte dies 
Insekten - Gattung bisber sehr vernachlässigt wordem‘ 
Vorliegender Aufsatz, aus den Annales des sciences natae! 
relles, IX, 13. entlehnt, und mit zwei Steintäfeln ver 
seben, hilft diesem .Nlangel einigermaassen ab. — Ueber! 
die Kunst des Brodbackens, von Colquboun. Beschlum 
des Aufsatzes im vorigen Hefte. — Ueber die Verände' 
rung, welche ein in einem unterirdischen Rservair auf 
bewabrter . Weisen erlitten hatte, von Braconnot., 
hatte ein verkohltes Ansehen, schwamm auf dem War‘ 
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ser, und liess sich zwischen den Fingern zu einem kien- 
russähnlichen Pulver zerreiben. Wie lange er unter der 
Erde gelegen, ist nicht bekannt, — Sachregister über 
die Bände XVI— XXIV. des Archive. In Nr. 70: Carl 
v. Linune, eine Schilderung seines Lebens, von E. F. 
Aschof in Herford. — Untersuchung einer Arsenik- 
Vergiftung, von Flachshoff. Diese Untersuchung der 
Contenta einer ‚wiederausgegrabenen Leiche ist mit Sorg- 
flt und Umsicht gemacht und gelungen. Dasselbe gilt 
von einer Sublimat- Vergiftung, von Hüulsemann.. — 
Med.-gerichtliche Untersuchung einer, von einem Quack- 
salber dispensirten, Mixtur. Das Hanptingredienz war 
Schwefelbalsam mit Terpentinöl, — is folgen nun Aus- 
züge aus mehrern neuen, aber ‘dennoch. bekannten Wer- 
kea von Marx, über die Gifte; von Witting, Toxiko- 
logie; von Niemann, Staatsarzneiwissenschaft, u. 8. w. 
— Ueber die Wirkung der Blausäure, von Goeppert. 
It ein dankenswerther Auszug aus des Vfs. Inaugural- 
dissertation: de acıdı hydrocyanici vi in plantas u. s. w., 
welche 1327. zu Breslau erschien, und bis jetzt nicht 
hiolänglich bekannt geworden ist, — Untersuchung über 
die Unterschwefelsäure, von F. Heeren zu Hamburg. 
Ebenfalls ein Auszug aus des Vfs. Inauguralscbrift. Er 
verbreitet sich über die Darstellung, Eigenschaften und 
Zusammensetzung der genannten Säure, über unterschwe- 
felsaure Salze u. dgl. — Nach Droubart soll das euro- 
päische Opium (Mohnextract, durch Einschnitte in die 
Kapsel, wie das orientalische, gewonnen) ein eben so 
heroisches Mittel seyn, als. das orientalische. — Mey- 
liok ‘stellt das Atropin, Brucin, Parillin, Emetin und das 
Julappin dar. In Nr. 71: Ueber’die Pfeilgifte der In. 
dianer der Südseeinseln, v. E. Witting. Die Indier ver- 
giften ihre Pfeile mit zweierlei Pflanzengiften: mit dem 
Upas tigute und Upas onthiar, die bier physiologisch 
und chemisch untersucht werden. — W. Brandes theilt 
aus einer Abhandlung von Ricord über "den giftigen 
Manschinellapfel manches Interessante mit.. Diese Frucht 
kommt von dem merkwürdigen Manschinellenbaume, 
Welcher allen viesfüssigen Thieren und dem Menschen 
ein heftiges Gift ist. — Einige Tropfen Crotonöls, er- 
zähle Commursuy, die ans Auge gekommen waren, er- 
Testen heftige Augen- und Backenentzündung, nebst ge- 
fährlichen Symptomen. — Ueber die schädliche Wir- 
kung der kleinen Sennesblätter, von Prevost und Huis- 
son. Es erfolgten Kolik, ‚Conyulsionen, Tetanus und 
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nach 4 Stunden der Tod. Die Sennesblätter waren mit 
Coriaria myrtifolia verfälscht,” — Ueber die Wirkung 
der Blausäure auf Pflanzen, von Goeppert. Beschluss 
der Abhandlung im vorhergebenden Hefte. — Kirchhof 
. zuhmt das Blausaure - Eisen als anti. epilepticum dusser- 
ordentlich. — Darstellung des Cubeben- Extractes, von 
Oberdoerffer. 4 Pfund: Cubeben gaben 8 Unzen äthe- 
„zisches Oel. — Dias Verhalten der organischen Körper 
in hoben Temperaturen, von Otto Unverdorben. Dem- 
nach geben organische Körper bei der trockenen Destil- 
lstion: 1. flüchtige Basen; 2. nicht flüchtige, gefärbte, 
in Wasser unlösliche Basen; 3. ätherische Oele; 4. öl- 
artige Säuren; 5. Harze; 6. braunen Extractivstoff; 
7. einen in Wasser unlöslichen, pulverartigen oder barz- 
artigen Körper. Bei thierischen Körpern bildet sich 
ausserdem Ammoniak und Dippelsches Oel. — Eine ge 
lungene Recension liefert Brandes über die 4te Ausgabe 
‘der preuss. Pharmakopöe. — Willkommen sind auch die 
Beiträge zur Kenntniss des Baryttartarats, von Bolle, — 
Ein neues, Verfahren, um Arsenik in höchst kleinen 
Mengen aufzufinden, schlägt Payen vor. Mehrere au- 
dere Abhandlungen müssen wir übergeben, 


Die Chiemie. Allgemein fasslich dargestellt in 
a6 Vorlesungen, enthaltend: sowohl die Entwicke- 
Jung der. Theorie, als Versuche und practische 
Anwendung auf Künste und Handwerke. Ein 
unentbehrliches Noth - und Hulfsbuch für Apo- 
theker, Bergleute, Bier - und Essigsieder, Destil- 
lirer, Bäcker, Gerber, Färber, Seifensieder, Blei- 
cher, Glasschmelzer, Firnisssieder, Landwirthe, 

: Weinbereiter, Salpetersieder, Porzellanmaler, 
Vergolder und Hutmacher, so wie für Fabrikan- 
ten und jeden gebildeten Handwerker. Von M. 
Payen. Nach der neunten französ. Auflage be- 
arbeitet. Mit ı2 Steintafeln. Stuttgart, bei Carl 
Hofjmann, ı827. 504 8. in ı2. | Ä 


Ref, hat dieses technologisch - chemisch - physische 
Werkchen :uicht ohne Genugtbuung aus der Hand ge- 
legt ‚und gesteht mit Vergnügen ein, dass der Vf. den 
Zweck, Handwerkern und Künstlern ohne wissenschaft- 
liche Bildung eine Theorie von ibrer Praxis beizubrin- 
gen und ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Praxis zu 
- vervollkommnen, nicht, verfehlt bat. Allgemein fasslich 
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‚ was der Vfr. in 26 Vorlesungen au# dem Gebiete 
e Chemie und Physik vorträgt, so, dass es auch dem 
ıwer Verstebenden verständlich werden wird, wenn 
sich von dem Verfasser geduldig von einer Stufe auf 
» andere heben Jässt, Nur das können wir nicht un- 
rüugt lassen, dass der Vf. auch fiir Apotheker geschrie- 
u zu haben wähnt. In Deutschland wenigstens stebt es 
t dem Apotbekenwesen besser, als dass Männer eine 
ınst, .deren Namen sie führen, erst aus einem populä- 
no Elementarwerke erlernen mussten, und das hätte 
r Uebersetzer doch wissen sollen. Nach diesen allge- 
inen Andeutungen begnügen wir uns, durch die In- 
Itsanzeige einen Ueberblick über das ganze \Verk zu 
wäbren. In Vorlesung 1. werden allgemeine Grund- 
ze der Chemie aufgestellt. — 2. und 3. handeln vom 
cbte und von der Wärme, oder dem Wärmestofl. — 
Ueber die specifische Wärme der Körper und ibre 
ıpacität für den Wärmestofl. — 5. Ueber die Electri- 
ät und ıbren Einfluss auf die chemischen Erscheinun- 
0. — 6. Ueber den Sauerstoff, Stickstoff und die at- 
osphärische Luft. — 7. Vom Wasserstoffe. — 8. Ueber 
ın Schwefel und Pbosphor. — 9. Ueber den Koblen- 
of. — 10. Von den Metallen. — r1. Anziehung der 
einsten Theilchen; chem. Verwandtschaft. — 12. Bi- 
re Zusammensetzungen nicht metallischer Körper, so 
ie der Metalle. — 13. u. 14. Oxyde der Metalle, Al- 
lien und Erden. — Von den Säuren. — 16. Schwe- 
lsäure, schweflige Säure, Salzsäure, Salpetersäure und 
ydrotionsäure. — 17. Einwirkung der Säuren auf ein- 
ıder und auf,die Oxyde. — 18. Basisch - kohlensaure, 
hwefelsaure und salpetersaure Salze. — 19. Salzsauro 
ilze und Chlorüren. Verbindungen des Chlors mit 
zyden und chlorsaure Salze. — 20. Von den Pilanzen- 
offen. Wachsthum. — 21. Producte der Vegetabilien. 
alzfäbige Stoffe und Säuren. — 22. Neutrale Pilanzen- 
ofle.e — 23. Von den neutralen Pflanzenstoffen, in 
telchen der Wasserstoff in grösserem Verhältnisse vor- 
anden ist, als zur Bildung von Wasser mit ihrem Sauer- 
offe nötbig wäre, — 24. Farbestoffe, Gährungen, Alko- 
ple, Aether. — 25. Vegeto-animalische Substanzen 
nd tbierische Stoffe. — 26. Säuren aus thierischen Stof- 
ın. Verschiedene, in den Thieren enthaltene, Substan- 
m. —— Diese Gegenstände sind zum Theil auf 12 Stein- 
felchen erläutert worden; übrigens ist Druck und Pa- 
ier ganz ordinär, 
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Dr. J. B. Trommsdorff’s Taschenbuch fur 
Chemiker und Apotheker, auf das Jahr ı828. 
Neunter Jahrgang, wie auch unter dem Titel: 
Taschenbuch für Scheidekünstler und Apotheker 
"u. 8. w. ä4gster Jahrg. Weimar, bei W. Hof- 
mann. 236 $. in ı2. ı8 Gr. Ä 5 


. . 
Einen dankenswerthen Beitrag zu der Naturge- | 
schichte der China Piton und China de Rio Janeiro, gibt 
Batka in Prag, in der ersten Abtheilung dieses Jabrgan-. 
ges, und betrachtet ihn als Nachtrag zu dem, was er 
im 7ten Bande dieses Journ. St. 2, S. 3 f. über diesen 
Gegenstand gelebrt hat. Es ergibt sich daraus, dass die 
St, Lucia- oder Piton-Rinde ganz dieselbe ist, welche 
Brera China bicolorata, Andere auch wohl Pitoya nanm, 
ten.. Auf einer beigefügten Tabelle ist die chemische 
Reaction des Decoctes und der Infusion von China Pitoa: 
angegeben. — Ueber Arsenik und nicht Arsdnık in Säuren 
spricht Biltz in Erfurt. — Ueber den Mercurius dulcig, 
in wie fern er sich zersetzt und zu bereiten ist, gibt der 
Apotbeker Oswald einige- interessante Bemerkungen. — 
Einen bisher noch unbekannten Bestandtheil des Seifen- 
krautes lehrt uns der Hr. Herausgeber kennen, — Der 
selbe gibt uns auch eine Ansicht von dein schlechten Zu 
. stande der Apotheken in London. — Peschier’s Abhan 
lung hat die medicinischen Eigenschaften und die Ans 
lyse der Wurzeln von Sumpf - und Waldülsenich zus 
Gegenstande. — Die zahlreichen kleinern Beiträge des 
zweiten Abtheilung müssen wir übergeben. — Ind 
dritten Abtheilung werden einige neue Schriften gewürd 
digt, und in der vierten verschiedene Anzeigen un 
Neuigkeiten mitgetheilt. 





















Handbuch der animalischen Stöchiologie, o 
der thierischen Körper, seine Organe und die in 
ihnen enthaltenen Substanzen, in Hinsicht ihrer 
chemischen Bestandiheile, ihrer physischen und 
chemischen Eigenschaften. Besonders zum Selbst- 
studium entworfen von Herrmann, August 
Friedrich, Dr. philos. et Mag. art. liber. Helm- 
stedt ı828, bei C. G. Fleckeisen,. X/I u, 464 & 
gr. 6, Ladenpr. 2 Rthir. j " 


Die qualitative und quantitative Zusammensetzung 
der thierischen Körper, deren Organe und der in diesen" 
vorkommenden Substanzen, wie auch die qualitativen 
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und quantitativen Mischungsverhältnisse, und die physi- 
soben und chemischen Eigenschaften der sogenannten 
nähern Bestandtheile der verschiedenen thierischen Kör- 
per aufzufinden — das ist der Zweck, welchen der Vf: 
bei Ausarbeitung vor uns liegender Bogen zu erreichen 
sich bemübt bat. Vermissen wir auch in diesem Werke 
eine vollendete Vollkommenheit (was der Vf. nicht ohne 
Bescheidenbeit selbst eingeateht, indem er ia der Vor- ’ 
sede verspricht, schon jetzt Supplemente folgen zu las- 
sen); besitzen wir auch schon so manches Vortreflliche 
über Anthropochemie; so können wir doch dem in Rede 
Stebenden seinen Werth nicht absprechen, um so we- 
niger, da sich den so thätigen Chemikern unserer Zeit 
Vernachlässigung vorwerfen lässt, wenn von Zootomie 
die Rede ist. Darin stimmt Ref. mit dem Hrn, Vfr. 
nicht überein, dass wir »nur vermöge einer, aus einer 
möglichst vervollkommneten, animalischen Chemie her- 
vorgebenden, Physiologie und Pathologie der Menschen 
und Thiere — und ohne diese nie — zu einer vernünf- 
tigen und wirklich beilsamen Heilkunst geführt wer- 
dene; allein welchen Nutzen solche Arbeiten haben 
werden, und wie sehr sie den Fortschritten der ratio- 
nellen Heilkunst förderlich seyn müssen, — ich glaube, 
das ist allgemein anerkannt und‘nicht schwer einzuse- 
hen. Ueberblicken wir die Zoochemie in ihrem ganzen 
Umfange und theilen sie in zwei Hälften, so gehören 
Zoophysiologie und Zoopathologie in die zweite Hälfte, 
und was in die erste gehört, enthält vor uns liegendes 
Werk; denn der V£. spricht 1. von der Mischung der thie- 
tischen Körper im Allgemeinen. Dahin gehören die 
Grundstoffe des tbierischen Körpers; seine nähern Be- 
- sandtheile; die genaue chemische Kenntniss der allge- 
mein verbreiteten, eigentlich animalischen Substanzen: 
thierische Gallerte, Eiweiss-, Faserstof, Schleim und 
Fett von Tbieren, Fettsäure, Talgsäure, Oelsäure, Os- 
mazon (nämlich das, was Berzelius »in Alkohol auflösli« 
che, thierische Materie« nennt). — 2. Von der Mischung 
und den chemischen Eigenschaften der besondern, den 
tbierischen Körper constituirenden Organe Nämlich 
Knochen der Mienschen und Säugethiere (auch der fos- 
silen wird gedacht), der Vögel, Amphibien und Fische, 
Die Schsalen der Krebse und ÜOrustaceen; die Gehäuse 
der Conchylien und Schnecken; weisses Fischbein, Co- 
sallien, Eierschalen, Haut, Hörner u. Geweihe, Klauen, 


Hufe, Sporen und Nögel der Thiere; Schildpat und 
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Schuppen der Schlangen und Fische, Decken deı 
sekten, Haare, Wolle, Federn, Seide, Spinnewebe, | 
kelfaser, ‘Knorpel, Sebnen, Membranen, Zellgew 
Ligamente, Gebirnfett, Herz, Leber, Nieren. — 3. 
der Mischung und den chemischen Eigenschaften 
besondern, im -thbierischen Körper enthaltenen: Flüssig 
ten. Als: Blut, Chylus, Lymphe, Galle, Spei 
Bauchspeichel, Magensaft; Schleim der Nase, der L 
röbren, der Gallenblase, der Eingeweide, der Harnbl 
Gelenkwasser, seröse Flüssigkeiten der Membranen, 
wässerige und gläserne Flüssigkeit des Auges, dieKrys 
linse und das Pigment desselben,‘ die Tbränen, die 
men-, Amnios- und alantoische Flüssigkeit; Luf 
der Schwimmblase der Fische, Ohrenschmalz, Aus: 
stungsmaterie, Auswurfsmaterie der Lungen, Brono 
und der Luftröhre; Milch und deren Bestandtb: 
Milch der Frauen, Kühe, Eselinnen, Ziegen, Sct 
Stuten; der Harn bei Menschen, Thieren, Vögeln, 
phibien, im gesunden und kranken Zustande. — 4. 
den Excrementen. Es gehören dahin a. kraakhafte 
zeugnisse des thierischen Organism: Concretionen; 
len-, Härn-, Nieren-, Eingeweide-, Lungen-, Le 
steine;s Gehirnsand; Speichelsteine und Gichtkno 
Weäinstein der Zähne, Verknöcherungen, Ambra; Ei 
Weichselzopf; und b. diejenigen Substanzen, we 
nur in den Körpern besonderer Arten oder Gattuı 
der Thiere angetroffen werden: Moschus, Biber 
Zibeth, Fischtbran, Wallrathh Wachs, Honig; Car 
riden, Cochenille, Ameisensäure und thierische Gifte 
Dies ist der Reichthum des oben genannten "We: 
dem wenigstens an Verständlichkeit nichts ab; 
Druck und, Papier sind schön; allein es haben 
viele Druckfehler eingeschlichen. | 


Chirurgie und Geburtshülfe. 


Ueber die Anwendung des Glüheisens bei 
verschiedenen Krankheiten. Von Vincenz. 
tier von Kern, emeritirtem Professor der pı 
Chir. und Klinik an der hohen Schule zu Hr 
und Sr. k. k. apost. Maj. wirkl. Leibchirurg u. 
Mit einer Kupfert. Wien, 1828, bei Leop. Gr. 
135 $. 6. Ladenpr. 20 Gr. 

Es lag ausserhalb der Absicht des Hro. Vfs., e 

Neues zu verkünden ; soudern er wollte nur etwas s 
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Bekanntes und durch die Erfahrung Bestätigtes werm 
ans Herz legen. Wir finden daber in diesen Blättera 
viele Belege zu der Wirksamkeit eines heroischen Heil- 
mittels gegen Menschenleiden, welche hartnäckig jedem 
Mittel trotzten. Diese Belege besteben in einer Menge 
nicht unwichtiger Krankbeitsgeschichten, welche der Vf, 
aus seiner Erfahrung schöpfte; und dieKrankheitsformen, 
gegen welche er das Gluhbeisen in Anwendung brachte, 
sind: Erscheinungen der Coxarthrocace; Coxalgienz 
Läbmungen und convulsivische Bewegungen. — In der 
Einleitung wird der Nutzen des Glübeisens herausgeho- 
ben und das Kupfer stellt letzteres dar. . 


Schwangerschaft und Geburt in ihrem naltur-= 
gemässen sowohl als regelwidrigen Verlaufe dar- 
gestellt und Nichtärzten höherer Bildung über- 
haupt, insbesondere aber zärtlichen Müttern, und 
(denen,) die es werden wollen, zur Belehrung und 
Beherzigung empfohlen von Dr. U**##, Mit ei- 
nem Schwangerschaftskalender. Leipzig, ıdab, 
bei Kollmann. XIl. 256 $. in kB, 


Den Zweck,‘ welcher den Hrn. Vfr. laut Titel und 
Vorrede dieser Schrift zur Ausarbeitung derselben auf. 
forderte, nämlich Nichtärzten böherer Bildung u. s. w. 
einen hächst wichtigen und interessanten Gegenstand vor 
Augen zu stellen und sie darüber zu belehren, um ge- 
wissen Menschenleiden vorzubeugen, hat er, wie uns 
bei Lesung dieser Schrift vorgekommen, nicht erreicht, 
sondern für die alte Wahrheit einen neuen Beweis ge- 
liefert, dass es keine leichte Aufgabe sey, ein völlig 
brauchbares populäres Werk aus der Medicin zu schrei- 
ben. Mlisslingen solche Unternehmungen — wie nicht 
sellen — so stehen sie als wabre Zwittergeschöpfe da: 
sie gehören weder für wissenschaftlich gebildete Aerzte, 
noch fur Nichtärzte. So auch bier. Zwar liefert der V£. 
in einem kurzen Auszuge das allgemein Bekannte, wel- - 
ches in jedem Handbuche der Geburtsbülfe weitläufi« 
ger enthalten ist (weshalb sich dieser Auszug nicht für 
Aerzte schickt), aber dieses ist so vorketragen, dass es 
weder Unterbaltung, noch demjenigen, welchem die hier 
ebgehandelten Gegenstände fremd sind, Belehrung ge- 
währen wird. — Nach einer sehr kurzen und etwas 
oberflächlichen Beschreibung des männlichen und weib- 
lichen Zeugungsapparates in anatomischer und physiolo- 


318 Philosophie, 


gischer. Hinsicht (Einleitung) stossen wir auf die Ge. 
schichte der regelmässigen und regelwidrigen Schwan. 
gerschaft (S. 27— 82); auf die Geschichte der regel 
mässigen Geburt (bis S. 107); auf das diätetische Ver; 
halten während der Schwangerschaft und Geburt (bis; 
$. 132), und endlich auf die Krankheiten der Schwim 
gern und Gebärenden nebst Behandlung derselben (bi 
$.236). Diese letzten beiden Abschnitte, in welchen de; 
Vf. auch der Regelwidrigkeiten im Geburtsverlaufe vos 
Seiten der Leibesfrucht und ibrer Umgebungen gedenkt, 
erfreuen sich einer grössern Sorgfalt des Vfs.; jedoo 
können wir die bäufige Verordnung des Glaubersalzd 
in der Schwangerschaft, vorzüglich aber die Verordnur 
des Opiums, welches, beiläufig erwähnt, kein Apotbe 
ker ohne ärztliche Vorschrift verabreichen wird, nicht 
gut heissen. ' z 
























Philosophie. 


Anregungen für philosophisch - wissenschaftlichä 
Forschung und dichterische Begeisterung, in eine 
Reihe von Aufsätzen, eigenthümlich der Erfinz 

‚dung nach. und der Ausführung. Vom Graf 
George von Buquoy, Dr. der Philos. u. mehr 
gel. Gesellsch. Mitgl. Leipzig, Breitkopf u. Härz 
tel, 1827. XXIV. 792 S. gr.d 


Man kennt schon aus verschiedenen Zeitschriftd 
des Hrn. Vfs. Bestreben, Unabhängigkeit in den phile 
Untersuchungen, Gründlichkeit in den mathematische 
Forschungen, Freiheit der Ansichten in andern Wisse 
schaften, überbaupt aber eignes Nachdenken und Pr 
fen zu befördern. Die gegenwärtige Sammlung grössei 
rer und kleinerer Abhandlungen, Aufsätze und Anden 
tungen dieser Art ist zu reich ausgestattet und zu med 
nichfaltig, als dass wir sie einzeln anfübren könnte 
Wir begnügen uns, sie überhaupt zu empfehlen. D 
Fragmentarische derselben hat der Hr. Vf. in der Vork 
selbst gerechufertigt, Einige Aufsätze sind in Verse ei 
gekleidet. Ueberhaupt sind sie in grössere und kleinen 
eingetheilt und ihre Gegenstände sind: gesammte pbild 
sophische Wissenschaft; Metaphysik, Psychologie un 
Anthropologie, Lebens- Philosophie, Naturstudium, Pbyi 
sik, Heilkunde, Moral, Staatswissenschaft, Geschichtal 
Acsthetik. Daran schliesst sich noch eine dritte Class‘ 


, 
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Kleiner ‚Bruchstücke unter dem Titel: Anklänge con- 
templativer Begeisterung, Den Schluss macht das Ge- 
dicht: Aufschwung und Verfall der Republik Venedig 
(eine während meines Aufenthaltes in Venedig hinge- 
worfene Skizze), Manche Sätze sind in beigefügten An- 
merkungen weiter erläutert. Ueber die philos. Systeme 
erklärt sich der Vfr. also: »Das von mir unausgesetzt, 
langjährig, gründlich, unbefangen und kritisch getriebene 
Studium so mancher Systeme in den verschiedensten 
Fächern der Philosopbie und Wissenschaft hat mich 
von der absoluten Unfähigkeit des Menscben, irgend 
ein unumstössliches, in sich geschlossenes, rein reflectiv 
durchgeführtes System zu construiren, so innig über 
zeugt, dass ich hier öffentlich mich dazu verbinde, jedes 
der bisher erschienenen oder noch zu erscheinenden Sy- 
steme, ausserhalb des Gebiets der reinen Mathematik 
(wobl verstanden der reinen bloss) auf Nullität zu zedu- 
ciren, nämlich rücksicbtlich seines Systemcharakters und 
rücksichtlich der nothwendigen Gültigkeit seiner ersten 
Grundprincipien, mit welchen, wenn sie fallen, das 
Ganze fallt.« 


Grundsätze der analytischen Philosophie in me- 
taphysischen Versuchen. Leipzig, 1827, Barth. 
IV, 210 S. gr.8. 3ı Gr. | 


Auch diese Schrift umfasst mebrerd, aber zusammen- 
hängende, und nicht fragmentarisch abgefasste, Aufsätze 
(20 Versuche), deren Ueberschriften wir zuerst angeben. 
Einleitung: Ister Versuch: Allgemeine Ansicht. (über 
das Streben der Menschen nach Glück, die verschiede- 
zen philosoph. Systeme, eine Eintheilung der Wissen- 
schaften in 3 Olasscn, die nothwendige Gleichartigkeit 
der Elemente. einer Wissenschaft, woraus gefolgert wird, 
dass unser ganzes Bemühen darauf gerichtet seyn muss, 
in der Metaphysik als Grundlage aller Philosopbie ei- 
en Standpunct aufzufinden, von wo aus wir das Reich 
derselben auf eine homogenisirende Weise betrachten 
könntene). 2. V. S$. 14. Methode (3 Hauptbedingungen, 
die bei dem Streben nach einem gewissen Ziele zu er- 
füllen sind, werden angegeben, und auf gegenwärtige 
Untersuchungen (absolut und relativ) angewandt). 3. V. 
$.24. Terminologie (zugleich auch von der Ordnung, 
- die im Verfolge einer wissenschaftlichen Methode zu 
beobachten ist). Erster Hauptheil: Analytik: 4ter V. 
$.32. Zustand der einförmigen Erkenntniss, 5.V. 5.45 
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Zustand der mannichfaltigen Erkenntnis. 6.V. S. 
Zustand der successiven Erkenntniss. 7. S. 67. Zusts 
der Bewegung. 8. $.79. Zust. der Activität. 9. S.: 
Zust. des Schlafes und Deduction des Transscendenu 
tüäts- Begriffes. (»Alle Thatsachen unsers Bewusstse, 
werden im Schlafe, wenn auch nicht zu gleicher Z 
und in gleichem Grade, in ihre Gegensätze, Licht 
Finsterniss, Wärme in Kälte, Schall in Stille, Geru 
in Nichtriechen, Geschmack in Nichtschmechen u. s. 
Erkenntniss und Bewusstseyn selbst dadurch mittell 
in Nichterkenntniss und Unbewusstseyn verwandı 
Diese Gegenstände sind jedoch durchaus keine abeolı 
Negationen, sondern gleichfalls selbständige Facta, w 
che entweder durch ihr Mischungsverhältniss mit d 
entgegengesetzten Erkenntnisse derselben Gattung | 
Gradationsstufen derselben begründen, oder Facta, w 
che an solche der Bestimmungsweise (nach) gebunc 
auftreten.ce Aus dem Zusammentreten der Elemente 
Begriffen wird;der Begriff des transscendentalen (abso 
seyenden) Dinges analytisch entwickelt. Analyti: 
transscendental nennt der. Vfr. »dasjenige Factum ı 
Erkenntniss, dessen wir uns dergestalt inne sind, d 
es nie von der Abstraction erreicht werden kann, w 
ches uns also nach jeder Abstraction, sie scheine uns 
vollkonımen als sie wolle, zuletzt dennoch in der | 
kenntniss übrig bleibt und folglich als Basis dersell 
vor allem andern Abstrahirbaren ausgezeichnet, in ein 
absoluteren Lichte erscheint), Zweiter Haupttheil. S 
thetik. ıoter Versuch, S. 99. Einleitung. Ordnungs 
setz. TI. V. S. 110. Causalitätsgesetz. 12. S. 114. E 
pirisches Verbältnissgesetz. 13. $. 118. Transscendents 
Energiegesetz. 14. $. 127. Transcendentales Verhälta 
gesetz. 15. 8.133. Andeutungen zur Physik. 16.9.1 
Analogien des gemeinen Lebens: die Seele; die G< 
keit; die Fortdauer. 17. 8. 148. Einzelne Gompleme: 
(ausgeführte Sätze zur Ergänzung der syntbetischen D 
stellung). 18. S. 15$. Allgemeine Uebersicht (des V 
ges, den der Vfr. gegangen ist, indem er Alles auf. 
kenntniss, alle Fähigkeit auf Erkennen, alles Erkenı 
auf Seyn, Haben und Werden, zurückfuhrte)., Dar 
folgt als Anhang, ıgter Versuch, S. 168. Philosoph. E 
leitungen zur Sittenlehre, zur Rechtswissenschaft, :! 
Gesetzgebung, zum Völkerrechte. 20. V. S. 187. Phi 
soph. Einleitungen zur. Geschichte, zur Universal- ı 


Staatsökonomie (S. 193), zur Aesthetik (S. 203), . | 
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schichte nennt der Vfr. die Darstellung des Strebens 
nach Glück und der Art seiner Entwickelung auf der 
dramatischen Bühne der menschlichen Gesellschaft. Mit 
vieler Bescheidenheit nennt der Verf, seine Forschun- 
gen nur Versuche und versichert, dass .er, von Zweifel 
und Ungewissbeit lange verfolgt, durch sie zur Ueber- 
zeugung und Ruhe gelangt sey und hoffe, dass seine 
Grundsätze, von Andern beherzigt, auch an ihnen die- 
selbe Kraft beweisen werden, verlangt aber auch, .dass 
man, um ihn zu beurtbeilen, »die schwindeinde Höhe 


. verlassen müsse, zu der sich die Adler des Denkens 


empor gehoben haben.« 


Moralphilosophie von Dr. Wilhelm Esser, 
ord. Prof. der theor. und prakt. Philosophie und 
stem Vorsteher des pädagog. philologischen Semi- 
narıums zu Münster. Münster, Koppenratlv’sche 


Buchh. XVI. 584 S. gr.d. 2 Rthlr. 


Det, schon durch andere gelehtte Schriften bekaun- 
te, Verfasser wollte durch die vorliegende Schrift sei» 
nen Zuhörern das Studium der Morat zweckmässig er: - 
liichtern und seine Vorlesungen reichhaltiger und nütz- 
lieber zu machen suchen. Er hat die Grundlehren der 
Morslpbilosophie nach seinen Ansichten entwickelt, so 
dass er in den Vorlesungen nur die schwierigsten Püncte 
su erklären, das Leichtere aber in allgemeinen Ueber- 
sichten darlegen darf, Er wollte also kein Compeudium 
dieser Wissenschaft liefern, sondern ihre Grundlehren 
volltändig, ausführlich und deutlich vortragen, mi 
Weglassung alles dessen, was zu speciell schien; all 
essen, was in das Gebiet des Literärischen oder des 
eigentlich Praktischen oder des Positiven gebört, Hier- 
aus ergibt sich schon das Eigenthümliche dieses Hand- 
buchs, dessen Gebrauch zum eignen Studium zu empfeh- 
len ist.. Die Einleitung handelt vom Begriffe, der Quelle 
und der Methode der Moralphilosophie, von ihrem Ver- 
hältnisse zur theoretischen und zur praktischen Philoso- 
pbie, zum Naturrechte und zur Heligionsphilosophie 
insbesondere. Als einzige Quelle der Motalphilosophie 
wird angegeben das unmittelbare Bewusstseyn in uns, 
ıls woraus die Nötbigung der praktischen Vernunft, et- 
was zu gebieten oderzurathen, erkannt wetden kann; als 
höchstes Moralprineip aber wird aufgestellt: Strebe die 

nschenwürde, d,i. dielstelligenz, die Freiheit und die 

Allg. Rept. 1828. Bd, III. St. 3. u. 6% Ep TE 


N 
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Andern rein darzustellen, zu erhalten und zu vervoll- 
kommnen und zwar aus Achtung gegen diese Würde 
selbst. S. 39 ff. ist die Frage erörtert, ob der Mensch 
der alleinige Gegenstand der Moralphilosopbie sey, und 
bejabet. S. 57 ff. wird die Bestimmung des sittlichen 
Werthes oder Unwertbes unserer Handlungen nach dem 
höchsten Moralprincipe oder die Lehre von der Imputa- 
tion behandelt (bis S. 109), Der erste Theil trägt die 
allgemeine Moral vor: 1. Abschn, über die pflichtmäs- 
sige und gerathene Förderung der Menschenwürde, in 
so fern sie Intelligenz ist, $. ıı2 (a. was der Mensch 
“zu thun hat, um seine Intelligenz bis zu dem. bloss 
pflichtmässigem Grade zu fördern, b. wie er es anzu- 
fangen bat, um sie über den bloss pflichtmässigen Stand 
hinaus bis zum höchsten Wohlgefsllen der Vernunft zu 
.erhöben und wie er diesen theils gebotenen, theils ge- 
rathenen, Vernunftzweck erreichen solle für sich und 
für Andere). 2. Absohn. $. 174. Ueber die pflichtmäs- 
sige und gerathens Menschenwürde, insofern sie Frei- 
beit ist (die Freiheit und die zum freien Willen erfor- 
derlichen Requisite werden zuvörderst betrachtet, um 
zu belebren, was der Mensch zu thun habe, damit er 
'es in seinem gesammten Wollensvermögen zur Vernunft- 
herrschaft bringe). 3. Abschn. S. 207. Ueber die pflichtm. 
und gerath. Förderung der Menschenwürde, insofern sie 
Fähigkeit fürMitleid und Wohlwollen ist. (Jene Fähigkeit 
wird zuvörderst erklärt). 4. Abschn. S. 238. Ueber die 
pflichtm. und gerath. Förderung der Menschenwürde, 
insofern jene gebunden ist an die Beiwirkung des mensch- 
hen Körpers (a. wir sind verpflichtet, unsern Körper 
sp lange, wie möglich, zu erhalten, b. ibn für die reine 
Darstellung und Erbaltung der’ Menschenwürde zu ver- 
vollkommnen, 0, den, auf welche Weise auch immer, 
aufgeriebenen. Körper wieder herzustellen, so lange es 
noch möglich ist), Der zweite Theil trägt die beson- 
dere Moral vor, welche die aus besondern Verhältnis- 
sen und Lagen des Nlenschen entspringenden Pflichten 
: und Räthe.der Vernunft entwickeln soll. Diese Ver- 
hältnisse geben ı. die Familien, 2. der Staat, 3. die 
Kirche (S.275#.). Daher die drei Absohnitte: 1. S. 277. 
über die Pflichten und Räthe der Vernunft, welche aus 
den Familien - Verhältnissen. entspringen (das Wort Fa- 
milie im engern Sinne genommen). 2. $. 323. über die 
Pflichten und Räthe der Vernunft, welche aus den Ver- 
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hältoissen des Menschen zum Staate entspringen. (Die 
' Eatstebung eines Staates, sagt der Vfr., ist philosophisch 
nicht anders erklärbar, als durch einen unter den Mit- 
gliedern einer solchen Gesellschaft ausdrücklich oder 
! stillschweigend geschlossenen Vertrag, die alleinige Norm 
Hähres rechtlichen Thuns und Lassens von dem Willen 
einer bestimmten pbysischen oder moralischen Person 
‚abhängig zu machen). 53. S. 349. über die Pl. u. R.d. 
V., welche aus den Verhältnissen des Menschen zur 
Kirche entspringen. (Kirche nennt der Vfr. yeine Ge- 
sollschaft von Menschen zur Erhaltung und Belebung 
der Religion unter ihren Mitgliedera, weiterhin auch, 
doch nicht zunächst, unter allen andern Menschen,« und 
gi Religion verstebt er »die pflichtmässigen oder 
Boch gerathenen Gemütbsstimmungen und Handlungen, 
welche aus der Erkenntniss Gottes, des Verhältnisses der 
elt und des Menschen insbesondere zu Gott hervor- 
eben und sich unmittelbar oder mittelbar auf Gott be- 
nieben.«e Die Kirche wird in ihrem Aeussern und in ih- 
m Ionern, d. h. mit Rücksicht auf andere menschliche 
esellschaften als moralische Personen oder mit Rück- 
cht auf die Elemente, aus welchen die Kirche selbst 
teht und zwar im Allgemeinen, abgesehen von jeder 
itiven Kirchenverfassung, betrachtet. Der Anhang, 
362, enthält eine Vergleichung der philosoph. Moral 
ut der christlichen in ihrer Grundlage oder in ihren 
ten Principien, indem 1. $. 364 das christl. Moial- 
tincip selbst aufgestellt ist, ‘welches nicht in unmittel- 
gegebener göttlicher Verordnung gesucht, sondern 
den Lehren der theoretischen christl. Theologie ge- 
gen und also gefasst wird: Strebe Gott äbnlich zu 
erden, aus reiner Liebe zu ibm; 2. das philosoph, 
oralprincip mit ihm verglichen und gezeigt ist, wie 
Inhalt durch das christliche bestätigt wird, S$. 
ff. — Diese Darlegung des Inhalts wird den eig- 
n Gang des Vfs. hinlänglich bezeichnen. Benutzt sind 
Schriften der neuern Vorgänger, nirgends angeführt. 
Vortrag ist klar. 
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! Commentarius in priorem D. Pauli ad Corin- 

thios epistolam. Auctore D. Aug. Ludorvic. 

‘Christ. Heydenreich, sanctioris disciplinae 

in Sernin. theol. Herbornae Prof. prim, ‚ Nemin, 
2 . 
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Direct. et Seren. Nassoviae duci a consil. e 
Vol. II. Cap. 9 — ı6. complectens. Marburgi 
Krieger, 1828. IV.608S. nebst # Bog. Corrige 
et Addenda. (Auf grauem Pap.) 3 Rihir. 5 ( 


Mit gleicher Ausführlichkeit, wie im ersten Ba: 
sind im gegenwärtigen die letzten Capitel des er 
Br. on die Kor. behandelt, alle Ausdrücke und Red 
arten, selbst die dem ersten, Anfänger bekanntesten ( 
InMwrnv eivar i. q. Imloöv) erklärt, die Erklärungen 
vorzüglichsten :Kirchenväter wörtlich.und vollständig 
geführt (wie 5.416 — 419), der lateinischen, schon 
ständlichen, manchmal noch eine deutsche zum Ue 
flusse beigefügt, die Gedanken des Apostels durch 
führung langer Stellen aus Schriften des Alterthums 
stätigt (z. B. S. 307), die Erklärungen anderer Exeg 
(jedoch nicht vollständig) oft mit ihren -Worten mi 
tbeilt und geprüft. Die Verbosität des Commeiı 
wird durch die Latinität nicht gehoben. Obne in ı 
rere einzelne Stellen einzugehen, verweilen wir nur 
einer, C. 15, 29., welche $. 509— 539 behandelt. 
wird erst (wie uns dünkt, ohne Notb) des Apostels 
herige "Beweisführung für die Wahrheit der Aufe 
hung und die daraus gefolgerte Auferweckung der ' 
ten wiederholt, dann a, der Streit über die Lesart 
Interpunction der Worte erwähnt, b. die Verschie 
heit, der classificirten, Erklärungen der einzelnen \ 
ter angegeben und dabei die Stellen der Kirohenv. 
welche die stellvertretende Taufe, namentlich bei 
‚Korinthern, bezeugen, angeführt S. 517 ff. und die 
aus gezogene Erklärung der Worte als die leich 
und dem Zwecke des Apostels angemessenste em 
len, wobei auf den Gebrauch des Artikels (Undg zu 
und die Weglassung desselben in den folgenden \ 
ten viel Gewicht gelegt ist (oi vexgol sollen einige 
storbene, für’welche ihre Verwandte und Freunde 
taufen liessen, öAwg vexoos — denn diese Worte va; 
det der Hr. Kirchenr, — die Verstorbenen überbaupt, 
Todte, seyn); auch suobt der Vf..die Einwürfe g 
diese Erklärung zu beseitigen; dann fährt er fort. 
dere Auslegungen der Stelle, so wohl die von Mel 
angenommenen, als die von einzelnen Gelehrten n 
masslich vorgetragenen, zu prüfen, und endlich trä, 
seine Meinung breviter (auf den letzten 3 Seiten S. 5; 
vor, die wir so zusammenzieben: Verbum ßanzilı 


\ 
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non tropico, sed proprio sensu, de baptismi ritu, censeo 
sccipiendum. Signilicationem huius vocis passivam 8, 
reciprocam adoptare nullus dubito. — Nisi tibi persua- 
dess, apostolum dedita opera tenebras obfudisse ser- 
moni suo, certe sumendum est, formulam fart. ». T. ?. 
designare baptismi ritum peculiarem, iis temporibus in- 
ter insos Gorinthios satis notum, atque ipso eodem no- 
‚ Mine communiter appellatum; alius vero id generis ri- 
tus, cui denominstio illa melius quadret, non reperitur, 
ai baptismus vicarius. Interim 6 variis eorum senten- 
: tie, qui de baptizandi ritu agere apostolum putant, si 
io permittatur, tolerabilior nexuique orationis conve- 
mentior nulla videtur, hac: Toög vexgovg martyres, Todg 
‚Bent. vd. 7. v. vel eos significare, qui in martyrum lo- 
m suffecti, neo fato eorum crudeli, sibimet ipsis etiam 
Amminente, ab amplectenda religione christiana absterriti, _ 
sel eQs, yui proptef sanctos martyrio constanter, forti- 
ter, gloriose defunctos (Ebr. 13, 7.), baptismum cam- 
‚petebant. Martyrum mentionem injicere potuit, etsi de- 
Ei, ea aetate paucos adhuc et in regione (iorinthiensi 
los martyres exstitisse: fuerunt enim certe in aliis 
egionibus, qui martyrium subierant, quorum exempia 
rintbii non ignorabaut, quprum recordationem illig 
re Apostolo licuit.« 


Vorlesungen über die Briefe Pauli an die Ga- 
' later und Epheser von Dr. Johann Friedrich 
"von Flatt, Prälat und ord. Prof. der Theol. 
: Nach seinem Tode herausgegeben von seinem 
Neffen, M. Christian Friedrich Kling, 
“ Diakonus in Waiblingen. Tübingen, Fries, 1828. 
:W.602 S. gr.d. ı Rthlr. ı8 Gr. Ä 














Wieder ein dickleibiger Gommentar, wie es scheint, 
orzüuglich für Anfänger bestimmt, denen, nach deut- 
er Uebersetzung der einzelnen Verse, noch jedes Wort 
esonders erklärt werden muss; und doch ist diese 
nterklirsliünich, immer genau genug. Die eigen- 
kümlichen Erklärungen mancher Stellen sind aus den 
einern Schriften des verewigten’Vfs. bekannt. Mussten 
bun auch noch die ganzen Vorlesungen gedruckt wer- 
oa? Hr. Dr. und Prof. Steudel hatte bisher die Flatv- 
en Vorlesungen bearbeitet; da er durch anderweitige 

äfte von der Fortsetzung dieser Arbeit abgehalten 
Wurde, so übernahm sie Hr. Kl., der ausser den Flatt- 







326 Theologische Wissenschaften, 


schen Handschriften noch drei nachgeschriebene Hef- 
zu Rathe zog. Die Vorlesungen über den Br. an && 
Epheser sind die letzten, welche der Vfr.. kurz vor se 
nem Tode im Sommier 1821 hielt. Der Herausgebe 
entschuldigt sich, dass er. nichts abgekürzt babe, da al 
. lerdings Einiges (Mebreres) hätte kürzer ausgedrückt uns 
mehr zusammengedrängt seyn können; dass sich viel- 
leicht hier und da eine Unbehülflichkeit in der Zusau- 
menstellung zeige; -dass es nicht leicht sey, aus Manu. 
seripten, die eine successive, immer wieder einschaltende 
und berichtigende Äusarbeitung enthalten und aus nach- 
geschriebenen Heften bestehen, etwas Ganzes zusammen. 
zustellen. Jedem Briefe sind einige Anhänge beigefügt: 
‘dem Briefe an die Galater: 1. S. 237. Ueber einige zuı 
Einleitung gehörige Puncte, nämlich das Verbältniss de 
, Apöstels zu den galatischen Christen; die Bestimmung de 

Briefes (für Heidenchristen, aber doch wohl auch für Ju 
denchristen); Veranlassung und Hauptzweck des Briefs 
Zeit (nicht genau auszumitteln, aber doch gewiss später 
als in den ersten 14 oder I7Jahren nach Pauli Bekehrung 
und (ungewisser) Ort des Br.; Uebersicht der wichtigste 
neuern Bearbeitungen desselben. 2. $. 248. Ueber da 
ontoua tod Aßoouu Gal. 3, 16. (und die 3 Stellen dei 
"Genesis, auf welche P. Rücksicht nehmen soll; onsop 
ist Christus, nicht die Christen oder die christl. Geme 
ne, nicht Christus und die Christen zugleich; der Her 
ausgeber hat noch Steudel’s Erklärung der schwierige 
Stelle beigefügt $. 263, und $. 265 ist noch eine Prob 
der Erklärung derselben bei den Kirchenvätern gegeben 
3. 8. 275 — 84. Verschiedene Meinungen über den Ab 
schnitt Gal. 4, 2ıI fi.; S. 284— 290. über 4, 25. — Zı 
dem Briefe an die Epheser: 1. S. 576. Ueber einige zu 
Einleitung in diesen Br. gehörige Puncte (Schriften übe: 
die Frage: für welche Leser dieser Brief bestimmt war} 
nicht ausschliessend für die Epheser war er bestimmt); — 
einige bistorische Umstände, auf welche sich wahrscheit 
"lich der Inbalt des Briefes beziebt; Og& und Zeit der 
selben; S. 591. Zusatz des tlerausg, ükgedie Acchtbeil 
des Br. (die vertheidigt wird). 2. S. 566. Ueber am 
Epher. 2, 2. (dass es auch im Masculino Nebel, Finster 
niss, bedeute); $. 600. Stellen aus dem Talmud und den 
Codex Nasaraeus zur Erläuterung der 2&ovoia Tod üdon 





Die Pastoralbriefe Pauli, erläutert von Dr. Au 
gust Ludw, Christian Heydenreich, Her: 
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-  Nassauischem Kirchenrathe, erst. Prof. der Theol. 

ı und Direct. des theol. Semin. zu Herborn, Nebst 
Anhang einer ÜUebersetzunr der Schutzrede des 
heil, Gregor von Nazianz wegen seiner Flucht, ın 
welcher dargethan wird, welch ein wichtiges und 
schwieriges Geschäft der Beruf des Geistlichen 
sey. Zweiter Band. Hadamar, neue Gel. Buchh. 
1638. 488 S. ın d. 2 Rthlr. 


Enthalten sind ion diesem Bande von den Paulin. 
Briefen: der 2te an den Timotbeus; S, 223. Brief au 
den Titus. In der Einleitung zum 2ten Br. an Tim. 
wird die Zeit seiner Abfassung und dabei .die Frage, 
ob der Apostel zweimal in Rom Gefangener gewesen 
sey, erörtert. Der Hr. Vfr. behauptet, 5. 6 — 64, die 
sweimalige Gefangenschaft Pauli in Rom und entkräftet 
die entgegengesetzten Gründe, mit vieler Ausführlichkeit, 
und setzt folglich den Brief in die Zeit dieser zweiten 
Gefangenschaft. Jedem Capitel sind Inbaltsanzeigen vor- 
susgeschickt, die Erläuterung beschränkt sich vornehm- 
lich auf Angabe des Sinnes und Widerlegung falscher 
Erklärungen; sie ist nicht so umständlich als die .der 
Briefe an die Koriuther; von Kirchenvätern ist beson- 
ders Dio Chrysostomus benutzt. In der Einleitung zum 
Br, an Titus wird S. 236 die kretensische Reise des Apo- 
stels in die Zeit nach der Befreiung Pauli aus seinem 
ersten römischen Verhafte ‚gesetzt und der Brief an 
Tit, ungefähr in den Herbst des J. 65, die Meinung 
“ber bestritten, dass der Brief vor der von Lukas er- 
sihlten (ersten) römischen Gefangenschaft Pauli abge- 
fasıt sey. S. 349 fängt die deutsche Bearbeitung der 
‚Rede des Gregorius Naz. an. Auch hier sind historische 
Notizen über Gregor, und die gegenwärtige Rede, die 
'e nach der Rückkehr aus dem Pontus und dem wirk- 
ichen Antritte des Presbyterats ausarbeitese, vorausge- 
%hickt, auch der Inhalt der Rede selbst angegeben, 
Die Uebersetzung fängt S. 357 an. Im dieselbe sind 
kurse Erläuterungen eingeschaltet, dunkle Stellen in län- 
Bern Noten unter dem Texte ausführlicher bebandelt, 
mdere nötbig scheinende Anmerkungen am Schlusse 
\ 457 Fi. angehängt, Sie betreffen den Sinn, die Spra- 
be, die Gedanken. ' 


M. Christian Friedr. Schneiders Wör- 
gerbuch uber die biblische Sittenlehre. Aufs neue 
systematisch bearbeilet, vervollständiget und mil 
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Angabe. der einzelnen Wort- Definitionen verse- 
hen und vermehrt von M. [Traugott Wilhelm. 
Hildebrahd, Archidiakonus in Zwickau. Leip- 
zig, 1828, Barth. 417 8. gr.&. ı Rihir. 20 Gn» 


Die erste Ausgabe war 1991 erschienen. Die ge 2 
genwärtige ist wesentlich verändert und zum Theil] a - 2 
ein neues Werk, nach dem Plane des frühern gearbeitet, 
anzuseben. Viele ehemals aufgenommene Artikel und | 
jetzt weggestrichen, weil sie nicht in ein solches Wögr 
terbuch gebörten ;' andere mit Unrecht übergangene sind. 
nun hinzugefügt; ihre Zahl wird zu 827 angegeben (1A 
wie die Gesammtzahl der Artikel su 1350). Die neuem 
Artikel sind durch Sternchen bemerkbar gemacht. Audk 
die altern siud bereichert, vornehmlich in Ansehung del 
angeführten Bibelstellen. Nur die Wort- Definitioneg) 
bätten wohl grösstentbeils wegbleiben können. Weg 
ist wohl unbekannt: was Berauben, Reisen, Heiseipi 
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Die Offenbarung Johannes, aus dem Griechi; 
‚schen übersetzt und mit einer vollständigen Er: 
klärung begleitet von Friedr. Anton Levig 
Matthäi, Pastor in Varlosen und Lowenhagenk, 
Erster Theil. Uebersetzung. Zweiter Theil, Ert 
klärung. Göttingen, Dieterich’sche Buchh. ıdaß) 
.X.56. aı2S. d. ı6 Gr. 


Jobannes will, sagt der Vfr. in der Vorrede, dep 
von zwei Seiten vom Judentbume und Heidentbume I 
‚drobeten Christen Muth und Hoffnung einflössen. 2 
„wird für euch streiten und mit ihm und Jesu Christ 
werdet jbr siegen. Die Furcht vor Verfolgungen ver 
bot ihm noch, frei zu reden, am wenigsten von del 
Ausbreitung des Christentbums und von dem Siege, d 
es über die jüdische und hbeidnische Religion davon & 
gen würde. Er wäblte daber zu seinen Belehrungepfi ; 
die Sprache und Bilder der ältern Propheten der Hei 
bräer, die unter ahnlichen Verbältnissen redeten. (Abe 
gewiss hatte die hohe Begeisterung des Vfs. auch ihres 
Antheil an dieser Art der Darstellung). »Das Christew 
tbum stand anfangs wehrlos da, wie ein Kind, das Get; 
der Sorgfalt geringer und armer Aeltern anvertrauet, 
Ihm zur Seite stebt die Liebe allein in der Gestalt er \ 
ner sorgsamen Mutter, gegenüber List und Bee 
heimliche und offene Macht dargestellt unter dem Rıl 


\ 


Theologische Wissenschaften. 329 


eines furchbtbaren Drachen. Aber jener Knabe wurde 

ein Mann, voll Geistes und Kraft; er bestand den schwe- 

ten Kampf gegen Unwissenheit und Aberglauben. In 

‚seiner Geschichte wird es anschaulich: die Weabrheit 

auss siegen; wie bart man sie auch drängt, sie kann 

zieht unterliegen.e Die Uebersetzung ist treu und ihr 
.Vfr, bemüht gewesen, selbst den Ton in der Erzählung 
und das Haube und Unausgebildete in der Sprache, wel- 
«he Johannes absichtlich (?) den alten Propheten nach- 
Bildete, darzustellen. Er fand es (vornehmlich wohl 
sum Behufe nichtgelebrter Leser) nöthig, eine kurse Er- 
Alirung beizufügen, in der er vorzüglich Eichhorn’s 
Kommentare und andern neuern Erklärern folgt, aber 
bit Weglassung alles gelebrten Apparats. Er lässt eine 
Einleitung voraus gehen, in welcher eine doppelte Gat- 
kung der Orakel der Hebräer aufgestellt wird, die eine 
Heu Propheten durch Worte angezeigt, die andere durch 
Keichen und Bilder in einer Entzüuckung ibnen vor die 
Augen gefübrt; durch letzere wurde der Schöpferkraft 
heiligen Dichter ein weites Feld eröffnet. Es wird 
s ein eigner Zug des Geistes der Juden bemerkt, dass 
ie über die Grenzen der mosaischen Religion und Lebre 
Bio hinausgingen, sondern ihre neu erlangten Kenutnisse 
ır zur Ausschmückuug und Erweiterung derselben an- 
andten, Diess war auch mit ihrer dramatischen Poe- 
e wahrscheinlich der Fall, wie die Offenbarung Joban- 
is beweiset, »die Beschreibung eines durch Bilder und 
peichen ausgedrückten und mit untermischten Selbstge» 
trächen, Gebeten, Liobgesängen und himmlischen Unter- 
Mdungen geschmückten und erweiterten Drama’s, in wel- 
Büem die im N, Test. hänfig vorkommende, zuerst von 
Bau Chr, selbst den Anhängern seiner Lehre mitgetheil- 
a, dann aber von den Aposteln oft wiederholte Weis- 
sung von den Schicksalen der christl. Religion in Hand- 
ug gebracht und in räthselhaften Zeichen und Bildern 
Pr dem Schauplatze des Himmels vorgestellt ist.«e Das 
frdenthum wird nach der Gewohnheit der Juden selbst 
ürch Jerusalem, das Heidenthum durch Rom repräsen- 
Ne. Den Inhalt des Drama's macht die Vertilgung des 
"ıdentbums und Heidenthyms, die Ausbreitung der Herr- 
haft der Religion Jesu auf Erden und endlich die Er- 
£heinung des himmlischen Reichs. Der Vfr. theilt es 
ha ein Vorspiel C. 4, 1 — 8, 5. und 3 Acte. Denn ei- 


















bentliche meint er, hätten 4 Acte seyn sollen, weil aber 


Beich Christi auf Erden nicht unter dem Bilde einer 
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Stadt in einem eignen Acte vorgestellt werden konn+ 
so musste 'der Dichter bei 3 Acten stehen bleiben w, 
dem ersten und zweiten Acte eine kurze Beschreibur 
des damaligen christl. Staats beifügen. Genauer sin 
S.ıo f. alle einzelne Tbeile, nach Eichhorn’s Vorgange 
angegeben. Das Ganze, sagt der Vfr., ist mit eine 
grossen Dichtungs- und Schöpferkraft ausgeführt, Da 
Unrichtige in dem Baue der Sprache des Buchs sucht de 
V£. daber zu erklären, dass Joh. mit der Sprache ringe 
musste, um etwas Ungewöhnliches und Grosses zu geben 
(Eine Hauptursache möchte wobl seyn, dasser des Griech; 
schen noch weniger kundig war, als des Aramäischen: 
Auf die Untersuchung über die Aechtheit des Bud 
lässt sich der Vfr, nicht ein. Die Erklärung der Bild 
und die Erläuterung ihres Sinnes ist fur nicht ungebi 
dete Leser sehr fasslich und kann den Verirrungen, 4 
denen das Misvwerstehen und Misdauten des Buchs Aı 
lass gegeben hat, vorbeugen, ist daher ungelehrten L 
sern der Oflenb, sehr zu empfehlen. 


Kurze Patrologie, oder kurzer historischer Un 
ierricht von den Heiligen Vätern und ıhren We 

‚ ken; zusammengestellt von Joseph Leonhar 
: Rüeff, ehemal. Lehrer der Gottesgel., d. Z. Pfai 
rer zu Rennhartsweiler in Schwaben. . Erstes He} 


Sulzbach, v. Seidel, 1828. YIII. 144 5.8. yG 


Vorausgeschickt sind kurze Bemerkungen über d 
Begriff von Kirchenlehrern und heiligen Vätern und a 
nige beim Lesen der Schriften der letztern zu beobad 
tende Regeln. Mit dem Briefe des Barnabas fängt u 
dann diess Heft an und schliesst mit Atbanasius ug 
Phöbadius. Doch ist auch schon S. 104 Gregorius, 1 
von Tours, eingeschaltet, weil einmal da die drei älten 
Gregore waren aufgefübrt worden. Die von den Kü 
chenvätern, ihren Werken und deren Inhalte gegebeng 
Nachrichten sind nicht zu kurz, übrigens im Geiste dd 
Kirche abgefasst, welcher der Vf. angehört, der es sch 
beklagt, dass »die eingerissene Aufklärungs - Philosopbi 
die so viele junge Köpfe verdreht hat, die Väter verlach 
und verspottet, von denen sie allein wahre und bad 
gende Weisheit lernen sollten.«e Bekanntlich ist auc 
unter den Trotestanten das Studium der Kirchenväu 
neuerlich mebr geweckt worden, und so wird auch die 
Patrologie bei ihnen Beifall finden. 
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Lehrbuch der biblischen Geschichte als Einlei- 
iung zum Religionsunterrichte in israelitischen 
Schulen. Nebst einem Anhange: die Schicksale 
der Israeliten während der Dauer des zweiten ' 
Tempels, von Joseph Mayer. Frankfurt a. M. 
1038, Jäger’sche Buchl. 368 8. gr.d. ı Rthir. 


Der Vfr., der selbst bemerkte, dass der Religions- 
wterrichbt am besten mit der Geschichte anfange, ver- 
misste ein Lehrbuch, welches den historischen Theil des 
A. Test. auf eine solche Weise belıandelte, dass es zu- 
gleich als Einleitung zum eigentlichen Religionsunter- 
richte. dienen könne, und wurde von gelehrten Schul- 
männern aufgefordert, selbst ein solches zu schreiben. 
Sein Werk ist kein trockner Auszug der alttest. Ge 
schichte; es ist diese vielmehr ausführlicher erzählt 
und es sind Belebrungen, Ermahnungen, Warnungen, 
Hinweisungen auf religiöse und moralisohe Wahrheiten 
eingestreuet. Vermieden ist dabei jeder anstössige Aus» 
druck und immer der dem Gemüthe des Kindes ange- 
messenste gewäblt und die ganze Art des Vortrags ist 
sehr fasslich. Auch nicht-israelitische Lehrer werden 
davon nützlichen Gebrauch machen können, Es sind 
auch mebrere poetische Stücke aufgenommen, zum Tbeil 
nach Herder, zum Theil nach Mendelsohn. Der Vf. be- 
folgt die bei den Juden angenommene Zeitrechnung, 
welche von der Schöpfung der Welt bis zu C. G. 3760 
Jahre zählt. Die eigentliche Geschichte umfasst die 
Zeiten von der Schöpfungsgeschichte bis auf die letzten 
Propheten in 122 Paragraphen. Dann folgt, $.276, der 
„Anhang in drei Capiteln: die Schicksale der Juden wäh- 
zend der Dauer des 2ten Tempels, oder vom Tode des 
Nehemias an bis zum Untergange des jüdischen Staats, 
3828 der Welt; ein Theil der jüdischen Geschichte, 
welcher bisher in den israelitischen Schulen ganz ver- 
nschlässigt wurde, weil es an passenden Hülfsmitteln 
fehlte. Eine Beilage zu den biblischen Gesohichten, 8, 
358; handelt von den Apokryphen und theilt S. 363 f. 
die vorzüglichsten Denksprüche des Sobnes Sirachs mit. 
Von den andern apokryph. Büchern ist nur kurze Nach- 
richt gegeben, aber keines übergangen. 
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: Die annonarische Gesetzgebung. Versuch eine 
Systems über den Getraidehandel und die Ge 
setze, nach welchen die Staatsverwaltung, in Ab 
sicht des Getraides zu handeln hat. . Nebst einst 
annonarischen Bibliothek. Von dem Verfasser da 
Nationalökonomie, Julius Grafen von Soden 
Nürnberg, ı828, Riegel und Wiessner. 382 $. I 
ı Atllve. 8 Gr. - | & 


Der Zweok dieses Werks ist, den Mangel. einer all 
gemeinen Uebersicht der annonarischen Gesetzgebun] 
und der einzelnen Theorieen der staatswirtbschaftliche 
Schriftsteller hierüber zu ergänzen, und es ist, nach ei 
ner kurzen Einleitung, in vier Bücher getheilt: z. Buch 
S. 9. politische Geschichte der annonarischen Polize 
und zwar so wohl der allgemeinen als der speciellen de 
einzelnen Staaten, ältern und neuern. Der Vfr. vord 
cbert gleich im Eingange, »dass er nur im Stande sef 
eine flüchtige Skizze der ältern und nenern annonst 
Gesetzgebung zu liefern und beruhigt sich damit, das 
diess für den Zweck seines Werks hinreichen möchte. 
Die Ausführung bestätigt die erste Bemerkung, Da 
gte Buch ($S. 26) trägt die literarische Geschichte de 
annonar. Gesetzgebung vor, oder zeigt die mannichfal® 
gen Theorieen der staatswirthschaftlichen Schriftsteld 
(namentlich der Hrn. Adam Smitb, dessen System, nad 
dem Vf., nun auf keinen andern als den grossbrit. Staat 
am allerwenigsten auf einen Gontinentalstaat passt), Ed 
Solly, Joh. Jos. Paris, de Laastoure, Necker, Düpont, u. 5. 
Lotz, Crome, Schlier, v. Seutter, u. s. f.), prüft sie, 
' so weit er sie kennen lernte und entwickelt (S. 68 &) 
seine ebemals schon vorgetragenen Gedanken, vorneb# 
lich über ein idealisches Getreide- Magarin. Das gU 
Buch, S. 130. entbält den Versuch des Entwurfs ein 
annonar. Gesetzgebung vom Vf., und zwar sowohl ein 
allgemeinen, als einer den einzelnen europäischen ul 
aussereurop. Staaten angepassten Special - Gesetzgebunf 
wo zuletst wieder die Einwendungen, die von Seiten 
Rechts und der Stagtswirthschaft gegen das ideale G# 
treide- Magazin gemacht worden sind, widerlegt we 
den. Häufig verweiset der Vfr. auf seine frühern Ab 
handlungen, die man also imıner zur Hand haben u 
nachschlagen muss, Das Ergebniss seiner Vorschläge is 
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dass die Regierungen es in ihrer Gewalt haben, sowobl 
eine den Landmann und Ackerbauer drückende, alle Ver- 
bältnisse mit den übrigen Genussmitteln vernichtende 
Woblfeilheit der Urproducte zu verbüten, als auch 
Theurung und Noth gänzlich zu vermeiden. Das 4te 
"Buch, $. 187— 282, enthält die reiche annonarische bi- 
biothek. Und doch hat sich. der Vf. beschränkt theils 
suf die Schriften, welche er erhalten konnte, theils die 
der neuern Literatur, welche ihm am bedeutendsten zu 
seyn schienen. Geordnet sind sie nach den Sprachen, 
in welchen sie abgefasst worden und mit den lateini-. 
schen ist der Anfang gemacht. ' 
“ is 
ı " Oekumenische Politik oder Allgemeine Einlei- 
. tung und Aufstellung der Grundbedingungen zum. 
: Staatsleben überhaupt. Von Karl Vollgrafl. 
y Auch unter dem Titel: Die Systeme der prakti- 
w schen Politik im Abendlande. Von Karl Voll- 
ı“ graff, Dr. der Rechte und Philos, ord. Prof. 
der Staatswissenschaften zu Marburg. Erster 
. Theil, Oekumen. Politik u. s. [. Giessen, Fer- 
ber, 1828. XLYIlM. 1958. gr.d. — Zweiter 
‚Theil, Antike Politik oder Politik, A. der Grie- 
chen, B. der Römer.. Als eignes Werk unter dem 
Titel: Antike Politik oder Politik der Griechen 
‚und Römer. Von K. Vollgraff. Ebendaselbst. 
„AIV.450 Sı — Dritter Theil: C. Charakte- 
"ristik oder Charakter - und Kultur - Statistik der 
:germanisch-slavischen oder modernen Völker 
‚ Europa’s als Einleitung zur modernen Politik. 
 Ebendas. 1828. (Auch mit besonderm Titel: Cha- 
„ rakteristik oder Charakter - und Kultur - Statistik 
us. w.). XV.525 8. (6 Rthir. 10 Gr.). 


“In dem Vorworte sum ıIsten B, verbreitet sich der 
fr. etwas weitläufig über seine Person, Studien, Wür- 
die Art, wie er zur Ausarbeitung dieses Werks ver- 
asst worden, die Grundideen desselben (die Degrifie 
Ber Völker und Menschen von E reiheit, der Staat oder 
s Gemeinwesen, die staatliche Gemeinschaft) und die 
Kunst (und den Kunstgenuss für ihn, den Vfr.), dem 
khon gesammelten Stoffe »die systematisch - krystallini- 

e Form zu geben. Eine horazische Frist hindurch 
at das Buch nicht. im Pulte gelegen (bemerkt er — 
ras man auch ohnehin. seben würde): aber ich bin 
ch der vesten Ueberzeugung, dass jedes Schriftwerk, 
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das ihrer dedarf, dessen Verfasser nicht sofort fühlt, 
dass er wahr gesprochen, besser ganz und gar im Pulte 
liegen bleibt; denn jede ächte Wahrheit wirkt elektrisch- 
schnell sowobl auf den, der sie ausspricht, wie auf den, 
dem sie gesagt wird, und nur halbe Wahrheiten und 
dunkele Gefühle lassen uns schwanken, zögern und zau- 
dern.ce (Keinesweges; sie schiessen vielmehr in unserü: 
Tagen wie die Pilze auf), Er belehrt uns sodann, dass’ 
er unter einem schriftstellerischen Systeme »die natür-‘ 
liche Krystallisation des zu behandelnden oder behan- 
delten Gegenstandes« versteht, und jeder Gegenstand 
sein ibm ausschliesslich eignes System habe; ' die Dak“ 
stellung selbst aßer sich gleichsam als der selbstredende, 
Genius der Sache kund geben, der Styl die Gefühl 
Musik zum Texte, zur Sache, seyn müsse, Er atellt 
aber auch die Regel (für sich, wie es scheint) auf: das 
die Abtheilung eines systematisch behandelt werden 
müssenden Gegenstandes nach Büchern, Capiteln, Haupt- 
stücken, Abthbeilungen und Unterabtheilungen für ein. 
System gänzlich unzulässig ist, und behauptet, dass eben 
die Verletzung dieser Regel (die doch wohl nur fxd 
willkürliche Abtheilungen gilt) der Grund sey, werum 
es so wenig wahre und ächte Systeme gebe und did 
geistreichsten Schriftsteller, wie Montesquieu und Z« 
cbariä, ihres Stoffes nicht haben Meister werden kön: 
nen. Noch ein Kriterium eines ächten, logischen Sy 
stems ist dem Vf. diess: »dass es sich eben so gut mul 
vertical oder perpenticular (sic) aufstellen, wie horizontal) 
und auf den Bauch legen lassen können,« in seiner Sym 
metrie. Von den übrigen Bemerkungen zeichnet Ref 
nur aus: dass die germanisch - släavischen Völker des Surf 
tes gänzlich unfähig, dass sie keine Staats- Völker, som fi 
dern blos Familien- oder Haus- Völker, dass sie keins; 
sittlichen Staats- Völker, sondern blös gesittete: Rechts 
und, Familien-Völker sind, denen nicht Staats Verfasst $ 
gen, sondern nur Rechts- Verfassungen zukonimen (%. 
XXVI — XXVII). Alle Polemik hat der Vfr. zu ver 
meiden gesucht, weil sie eine Absurdität sey, wenn dit 
Gegner von ganz andern Principien ausgeht, und seins 
Vorgänger die Politik nach Grundsätzen der Vernunft unl 
also ideal a priori behandelt haben, während er sio aul 
Charakter und Erfahrung baue und also real und a po/ 
steriori aufgefasst babe. Er berechnet sein Werk auf 
8 Bände, und hat auch über die Literatur in ‘demselben 
sich ausführlich ‘geäussert, nicht immer auf die feinste" 
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sise (wie wenn es S. XLII. heisst, es sey von einem 
lebrten nioht zu verlangen, dass er jeden über seinen 
genstand gedruckten Wisch lese oder citire). Der 
a Theil enthält folgende 4 Hauptabschnitte: I. Ueber 
1arakter, Religion, Aufklärung, Eultur und Bildung der. 
jiker ale Bedingungen und Erfordernisse sum Staats- 
ben überhaupt. Ein etbnograph. Ueberblick der Völ- 
w der Erde gebt voraus; dann wird gezeigt, dass sich 
e Völker nach eines jeden besonderer charakteristischen 
ıdividualität entwickeln und bilden; die Begriffe von 
altur, Aufklärung, Bildung, Civilisation und Staat (S. 
ff.) erklärt; es bandelt dann von dem Charakter, der 
tlichen Kraft und der Staatsfähigkeit der Völker, als 
ntstehungs- und Fortbildungs- Ursachen des Staats über- 
pt (auch von der Religion, dem Schönheitsgefähle und 
sschmacke und von der Sprache), von den Resultaten 
ss sittlichen Charakters in Beziehung. auf Staatszweck 
nd Staatsverfassung; untersucht (S. 86), ob die Völ- 
at schon durch blosse Cultur und Selbst- Erkeuntniss 
kbjective Aufklärung) zum Staatsleben befähiget und 
hierzogen werden können? betrachtet endlich den 
feıfall der Völker oder die allmälige Consumtion der 
ichen und unsittlichen Kraft. II. Ueber die Charak- 
„, Staatsfähigkeits-, Religions-, Cultur-, Aufklärungs- 
ıd Bildungs- (Religions-, Sprachen-) Verschiedenheit 

schen den (antiken und modernen) Völkern des 
end - und Morgenlandes, und die Unzulässigkeit, sie 
ter eine sittliche und chbarakteristische Kategorie zu 
fingen, III. S. 157. In wiefern sind sich die antiken. 
ad modernen Völker des Abendlandes, als die Bewoh- 
&r eines und desselben Erdtheiles, charakteristisch ver- 
'andt und ähnlich, und was knüpft sie ausserdem hi- 
orisch zusammen? (wobei $. 163 eine verknüpfende 
tnfenleiter zwischen Griechen, Römern, Germanen und 
aven in Beziebung auf Staatsformen und Verfassungen 
gestellt ist). IV. S. 164. Ueber die specielle Charak- 
&., Religions-, Cultur-, Aufklärungs-, Staatsfähigkeits-, 

eberrschungs-, Verfassungs-, Regierungs- und Verwal- 
ngs- Verschiedenheit zwischen den südlich- antiken und 
rdlich - modernen Völkern des Abendlandes, so wie über 
w Ierthümer und Nachtheile, welche aus dem Misken-' 
u derselben hervorgegangen sind. S. 197. ist der Plan 
er Inbalt der folgenden Theile (2— 8) angegeben; die: 
ünde für die Folge der Materien vom gtien Theile an. 
d'ini Sten Th; S. 432 E. aufgestelll. © oem ta 
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Da der Vfr. das Staatsleben vornehmlich bei 
chen und Römern fand, so hat er dasselbe im zten I 
in’seiner Einheit und Totalität darzustellen vers 
Er zweifelt selbst (Vorr. zul. S. XXIII.) ob es ihm 
Nicht-Philologen und Alterthumsforscher ex prof 
babe gelingen können, da wir nur fragmentarische | 
richten von beiden Völkern haben und ibm insbesoı 
Vieles im Detail unbekannt seyn möge (er hat sicl 
her vorzüglich auch an die neuern Werke, 8. XX. 
gehalten, von denen er nur, eines noch nicht braı 
konnte); dagegen habe er vor vielen unjuristischei 
litikern das voraus, dass er nicht ins Blaue hinein 
politisire; auch babe er bisweilen restaurirt und so erg 
wie es die Consequenz des Charakters beider V 
mit sich bringe, Gegen den Vorwurf, dass er das g 
Staatsleben idealisirt habe, vertheidigt er sich S. ! 
Es wird in diesem Tbeile A. von den Griechen ein 
meines Bild entworfen, dann insbesondere (8, 25; 
ihrer Religion, (S. 32) der Pflege der schönen Ki 
Wissenschaften und der dadurch bewirkten Aufkl: 
der griech. Völker. III S. 47, von der aus Charı 
Religion, Cultur und Aufklärung hervorgegangene: 
hen Civilisationsstufe oder Staatsfähigkeit der Grie 
IV. von der Verfassung und Regierung der griech.. 
ten, gehandelt. Hier sind, S. 50, allgemeine Vors 
merkungen über die Zahl der griech. Mutter- un« 
lonialstaaten und das Bekanntseyn (oder Nicht- Beh 
seyn) ibrer Verfassungen (ohne vorzüglichen W. 
gemacht; dann untersucht ($. 53), ob es unter 
Griechen erbliche oder dürch Geburt, Race oder L 
jochung etc. geschiedene, mit mehr oder weniger 
soben Rechten begabte Stände gegeben habe? (eı 
keine Kasten-Eintheilung) und was die Priestergest} 
ter (in Athen die Eumolpiden, die Kerykes, Eun 
Philleiden, Lykomeden, Etrobutaden, Kentriaden, 7 
loniden, Detri, Buzygen, Kyniden, Hesychiden — 
aber wohl nicht alle zu den Priestern zu rechnen 
wesen sind (S. 58)? hatten die griech. Staaten L 
thanen, Unterworfene? (S. 61). Auch von den Sc 
wird S. 65 Einiges beigebracht, Mehr verbreitet 
der Vf. S. 67 über das durchgängig demokratische 
volksthümlich- staatliche Princip der griech. Verf 
gen und Regierungsformen und die Begriffe der 
chen von Freiheit, Demokratie, Aristokratie, Mona 

Oligarchie und Tyrannis, nebst einigen andern ( 
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sen ihres »staatlich- centripetalen«e Charakters. Hier 
bebauptet (S. 69): die Verfassungen der Griechen 
n lediglich das Resultat ihres Charakters und Frei- 
Jegriffes; Rechtsschutz und Privätrechtspfliege nur 
ssache; vom Östracismus und FPetalismus S. 8r, 
ler öffentlichen Erziehang S. 88, von den Verhält- 
ı der beiden Geschlechter zu einander S. 94, und 
tern und Kinder $, 102, von Aufrechtbaltung der 
-Religion und (S. 106) Freiheit der Rede geban- 
der Charakter des griech. Theaters $. 107 ange- 
und S. 113 bestimmt, was die frühern und spätern 
ınnten Könige, die Aesymneten und Tyranney ($, 
zewesen sind. — S$. 122. Von dem innern Staats- 
ismus der griech. Staaten, namentlich von den Ge- 
en, $. 126. von den Volksversammlungen, deren 
etenz, und dem Rechte der Theilnabme daran, 
„ von den”Volks - Ausschüssen oder Rathsversamm. 
1, S. 136. von dem Beamten- Organismus, 5. 144. 
er Gerechtigkeitspflege, S. 151. vom Kriegswesen 
Landmacht und S. 167. der Seemacht, sehr um- 
ich, so dass selbst von der Beerdigung der Gefal- 
.S. 165 Nachricht gegeben wird), S, 175. Vom 
Finanzwesen (Ausgaben, Einnabmen,. besondere 
ıngen der Reichen; eine Kritik der einzelnen Ein- 
a - und Ausgaben-Puncte ist $. 181 beigefügt). 
)» Von den Garantien oder Erhaltungs-Prinoipien 
iech. Staatsverfassungen. V. S. 191. Von den Bun. 
'erbältnissen der griech. Staaten unter einander 
ok, Eigenthumlichkeiten, Verrichtungen und Com- 
s der Bündnisse). S. 196. Der Amphiktionen-Rath 
lie pan-hellenischen grossen National- Feste und 
ı, als der Schlusstein und die Krone der griech. 
inwelt. — Die zweite Abth. S. 203. beschäftigt 
mit den Römern. Auch hier ist erstlich ein allge- 
s Bild von den Römern (und ihrer Verschieden- 
von den Griechen) aufgestellt, dann insbesondere 
5. von der Religion, $. 234. von der Pflege der 
sa Künste und Wissenschaften und der Aufklärung, 
5. von der Civilisation oder Staatsfähigkeit der 
e gebandelt. Dem 4ten Abschn. S. 249. von der 
sung, Regierung und Verwaltung des röm. Staates 
siner unterworfenen Provinzen, sind a. allgemeine 
innerungen mit 19 Numern vorausgeschickt, wovon 
esonders auszeichnen: S, 249. die Stadt Rom ist 
ısige Mittelpunct und Sitz des herrsohenden Volks; 
‚ Rept. 1828. Bd. III. S. 5. u. 6. I 
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es schickt blos Besatzungs- Kolonien ans, duldet 1 
Mitherrschaft; $. 252. von deu röm, Sclaven; S$. 
Rom hat ein Priester- Collegium und in gewisser B 
hung eine Priesterkaste; S. 255. es bat eine Stamm- 
Stände- Verschiedenheit; S. 258. Freibeits - Begriff 
Römer; das Staatswohl steht neben, nicht über 
Privatwoble; das Privatleben und die Privat-Intere 
treten deutlicher bervor, als bei den Griechen; S, 
Charakteristische Sittenstrenge; "mehr Industriegeist 
Privat. Bereicherung, als bei den Griechen; S. 
Unebenbürtigkeit der Römerinnen. und Bürgerinnen 
ter einander. Anseben der Matronen; S, 266. Pri 
tions- Polizeis S. 267. das Tbeater eine blosse Ar 
zur Ergötzlichkeit. Hieranf ist b. S. 268. vom in 
Staats- Orgedismus zu Rom gehandelt. In den bu 
schen Vorbemerkungen sind vier Perioden angeg 
(nsch Niebuhr) und zufolge derselben: S. 273. die 
rien, ÜCenturien und Tribus und die darnach- g 
deten Comitia curiata der Isten und 2ten Periode, 
centuriata der 3ten, und die tributa der 4ten, 

‚die Organisation dieser 3 verschiedenen Volkeverss 
lungen und die Competenz und Verbandlungsweise 
selben S. 280 fi. beschrieben. 3. S. 286. Vom $ı 
als selbständigem, alt-bürgerlichem oder patrizis 
Regierungskörper. 4. S. 295. Der Beamten -Organis 
Competenz, Subordination und Rang (Reges, Con 
und Rex Sacrorum, 1ste Classe; Praetores, ' Ceni 
ate Cl,, S. 307. Aediles Curules 3te Cl., Quaestore 
Cl.; $S. 309. Dictatores, Interreges, ausserordentl 
Magistrate). 5. S. 311. Von der Criminal- und G 
Rechtspflege. 6. $. 320. Von der Präventions-, Zwı 
und Sicherheits- Polizei zu Rom, 7. S. 824. Vom Kiıi 
wesen: 9. 326. Landmacht, S, 337. Marine, hr 
Finanzwesen der Römer. Dann werden o. S. 343. 
Verbältnisse der verbündeten Völker, Socii, zu Rom 
die Verwaltung der Provinzen geschildert. Endlich 
d. S. 350.. das röm, Reich in seinem Verfalle unter 
Imperatoren (deren neue Gebiets - Eintheilungen 
neuen Beamten 8, 355 angegeben sind) dargestellt 
die cbarakteristische Differenz zwischen dem rn 
schen Reiche und den modernen Territorien und . 
chen 8. 360 angedeutet. Der Anhang entbält (8.36: 
ein’ Verzeichniss der auf uns gekommenen und wi 
aufgefundenen griech. und röm. Schriftsteller, in u 
larischer Form.. So wie in den beiden Hauptabthe 
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ren der Vfr. sich vornehmliob an Tittmann, Böckk, 
Niebuhr und Creuzer hält (die Schriften sind bei jeder 
ıngeführt), so in diesem Anhange an Waochler und 
Schöll. nn 
Der dritte Theil, sunächst picht. su Vorlesungen dar- 
über bestimmt, wohl aber eventuell dazu vorbereitet, 
enthält die Charakterschilderung der .germanisah- slavi- 
schen Völker, tbeils zur Beantwortung der Frage: sind 
ie staatsfübig oder können sie als Haus- Völker in Staats» 
Völker umgewandelt werden? theils um zugleich für 
den 4ten Theil, oder die praktische Politik, als Grund- 
ge und Einleitung zu dienen, Jene Vorfrage, ssgt der 
‘Ve, sey bisher, wie eine längst bejahend entschiedene 
won deu Vorgängern gänelich übergangen worden und 
"rinnert (Vorr. zu Th. I. S. 35), dass die Lectüre dieses 
Theils »starke Lieser, Männer, welche die Wabrheit zu 
ertragen vermögen« erfordere. — Die innere Aufschrift 
Misses Theils ists Die Barbaren, d.h. nordischen, gor- 
senisch - slavischen oder modernen Völker des Abend- 
andes. Voraus geht a. $. 3. ein ethnographisch- statisti- 
scher Ueberblick, der folgende Gegenstände behandelt: 
#. 4. Klima und Charakter der Völker scheidet in Eu«- 
fopa eine lange Gebirgskette (von den Pyrenäen bis an 
schwarze Meer, wodurch ein südliches und nördli- 
Mes Europa gebildet wird); Reste der antiken Südbe- 
Wwohner und der frühern Bewohner des Ostens und Nor- 
ko; von den beiden Hauptstämmen, S. ı0. den Ger- 
faınen, S, 15. den Slaven (und den verschiedenen Ab- 
keilungen beider Stämme in einzelne Zweige u. Völker), 
B. S. 18. wird von dem Charakter, der Staatsfähigkeit, 
x Religion und Cultur der modernen Völker geliandelt 
ad zwar, anlangend den Charakter, ein allgemeines Bild 
Basselben entworfen, und insbesondere, S, 22, der Frei- 
Reitsbegriff derselben (sittlich unbegrenzte, mithin un 
Ättliche persönliche Licenz und völlige Pflichtenlosig- 
eit) geschildert, insbesondere die Selbstsucht S$, 29 
Persönlichkeit der Rechte $. 36, Sonderthümlichkeit $, 
io, Hass gegen alle Oeffentlichkeit 5. 51, Geburts-, 
Brände - und Rechts- Verschiedenheit $. 54 — wo auch 
.83 von der Ehre und S.94 von der Ehrerbietung ge- 
Randelt ist — dabei S. 85 die eben nicht ehrenvolle 
demerkung: »wenn der Germane von Ehre und Gut 
Iedet, so sprechen nur sein Freiheitsbegriff und seine 
bsucht aus ihm.e Allerdings gehören starke Magen 
jabı um solche Abspeisung zu verdanen > =: #098. 
2 
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Abenteuerlichkeit oder Hang zu Abenteuern, d. i. 
gewagten Unternehmungen. b. Von der Habsucht ı 
dem Eigennutze S. 104. (Ilier sind recht viele Al 
teuerlichkeiten, im Sinne des Verfs., zusammengest: 
nämlich: S. ır5. Raab’-, Beute: und Eroberungs - At 
teuerlichkeit; S. 119. Handels-, Erwerbs-, Entdeckur 
und Auswanderungs-Abent.; S. 124. literarisch - po) 
sche Abent. (Projsttenmachen det- Gelehrten); _ S. ı 
Glücksspiel- und Jagd-Abent.; S. 129. 'Processir-Aber 
0. S. 130. Von der Hochschätzung -des weiblichen- ' 
schlechts ($.139. Galanterie, S. 144. romantische Lie 
oder Liebes - Abenteuer). d. S. 149. Charakterom: 
oder Versuch einer Stufenleiter der modernen Vö! 
hinsichtlich des stärkern oder schwächern Hervortrei 
' der einzelnen bisher abgehandelten .Lieidenschaften. (1 
werden 15 Völker genannt, - welche dem sittlich- uı 
grenzten Freibeitsbegriffe huldigen, worunter auch Ni 
und 10. 'die Süd- und Norddeutschen sich befinden. 
gutmüthigen Norddeutschen hat der Vfr. das Unrı 
abzubitten). 2. S. 165. Von der aus’dem Charakter 
germanisch - slavischen Völker hervorgehenden Staats 
fähigkeit, Sie wird als das Gesammt-Resultat & 
bisher Vorgetragenen betrachtet und insbesondere S. 
die Entstehung und der Charakter von Dörfern, S$ 
ten, Territorien und Reichen angegeben, S. 117 un 
sucht, was die Dörfer in Gemeinden, was die Sti 
aufblüben gemacht, was fur Territorien und Reiche 
Mittelpunct abgibt oder sie zusammen hält, S. 199. 
Hass gegen alle Staats- Versuche und Theorien dar 
erklärt, S. 207 angezeigt, warum den neuern Volk 
eigentlich die fürstliche Alleinherrschaft zusagt. N 
8. 217 fallen also bei ihnen die Worte Staat und Stau 
verfassung mit allen ihren Compositionen weg und 
haben eben deswegen ($. 219) auch keine pragmatis 
Geschichte. Die Einwendungen gegen, diese behaup! 
Unfähigkeit, einen Staat zu bilden, sucht der Vf. S.22, 
zu beseitigen. Ein Zter Abschnitt, S, 246, handelt ' 
der Religion und bemerkt zuvörderst, dass sie den ı 
dernen Völkern durch Bekehrung (die wohl überall S 
fand) und Weaflengewalt mitgetheilt worden ist, di 
wird;S. 250 untersucht, was bei unparteiischer Würdigı 
derselben wohl von einander zu sondern sey (der No 
theismus des Christentkums, die Sittlichkeitslehre, 
Glaubenslehre; es wird S. 256 ff. behauptet, dass 
neußh Christen, der sittliohen Restauration unfähig, ı 
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blos an den Glauben gehalten und ibn mit ilırer uns 

sitllichen Phantasie weiter ausgeschmückt haben, und 

$. 267, dass das sohon gänzlich verdorbene Christen- 
' tum auf die germanisch - slavischen Völker übergetrsgen 
' worden sey, auch $. 280 fi. daher die Entstehung des 
sömischen Papal-Systems erklärt). S. 290. if von dem 
(sehr geringen) Erfolge, mit welchem das Christenthum 
-auf die Sittlichkeit und Staatsfähigkeit der german. slav. 
Völker gewirkt hat, gehandelt, und S. 297 gelehrt, io 
weichem Geiste es weiter zu verkündigen sey. (»Man 
passe die christl. Religion den Charakteren der Völker, 
‚dem Klima, den Gebräuchen, den Umständen, dem schon 
: gegebenen sittlichen Stoffe ana — etwa wie ehemals die 
Jesuiten in China?) — 4. Von der Cultur der Wissen- 
‚Kheften, schönen und technischen Künste: a. S. 299. 
"Sorausbemerkungen über die Empfänglichkeit und’ das 
itliche Interesse der modernen Völker für die Wissen- 
aften und schönen Künste überbaupt. b, S. 317. hi- 
rische Momente hinsichtlich ihres nähern Bekannt- 
erdens ‚mit den alten Classikern und den schönen Kun- 
ten (erst am Ende des Mittelalters). co. S. 327. Miet 
elchem Effocte für Aufklärung, Sittlichkeit und Staats- 
ähigung sind seit dem ı6ten Jahrhunderte bis hieber 
abstracten Wissenschaften und schönen Künste ge- 
gt worden? (bei der den Modernen durch ihren Cba- 
ter, nach und von dem Vfr. gegebenen, Geschmacks- 
ad Tbeilnabm -Losigkeit für das Sittlich-Schöne, Er- 
bene und Oeffentliche in Dichtkunst, Redekunst, Ton- 
unst eto. haben sie mit allen diesen Kunstfächern nur 
Barch ein mühsames, schulmässig wissenschaftliches, Stu- 
&ium sich bekannt machen können, weil ihnen der eigne 
Benius und Charakter dabei gar nicht zu Hülfe kam, son- 
ern sogar entgegen arbeitet!! -—— in Ansehung der ab- 
auaten und practischen Wissenschaften soll ein anderes 
Minderniss in den Weg getreten seyn, die todte luteini- 
kche Sprache — lebt die alt-griechische mehr? ist der 
er Vir. in’ den latein. Schriften neuer Gelehrter seit 
lem ı5ten Jahrb. so belesen, dass er behaupten kann 
8,326) : sie hätten nur lateinisoh radebrechen gelahrt? — 
kei. übergeht noch vieles ändere Unwahre oder Halbwah- 
e), Noch ist a: S; 340. von’ der .neuern Cultur der ab- 
traoten Wissenschaften, und ß, S.345, von der der schö- 
en I. griechischen schönen Künste (Baukunst, Soulptur, 
losaik, Beredtsamkeit, Gymnastik, dem Cbor S. 356), 
‚8.357. der germanischen schönen Künste (romantischer 
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Erzählung in Prosa, Reim und Dialog, Tonkunst, T 
kunst $. 370), 3. S. 372. der gemeinsehaftlichen N 
rei Nachricht 'gegeben. d. Mit welchem Efiecte für 
blosse Cultur sind dagegen seit dem 16ten Jahrh. 
schon früher die praktischen Wissenschaften (S. : 
und die t®ohnischen Künste und Gewerbe (8. 384) 
pflegt worden? e. S. 387. Ueber das Verdienst und 
sittliche Bedeutung der dermaligen hohen wissensc| 
lichen und technischen Culturstufe. 5. Bestimmung 
Zeit-Epoche, in welche der Culminations-Punct 
charakteristischen Lebens -Entwickelung ' der Bart 
des Abendlandes zu setzen seyn dürfte, S. 393. 
Germanen und Slaven haben den Culminations-Pı 
die Blüthe ihres Lebens, die ins I2te und 15te Jı 
gesetzt wird, schon längst überschritten und mit 
Ende des ısten Jahrh. trat das letzte Aufflackern 
zugleich Verlöschen ihres eigenthümlichen Lebens 
Webens ein und die folgende Periode gleicht ganz 
griechisch -alexandrinischben und der römischen unte: 
Kaisern bis auf Constantin. »Bereits mit dem 1] 
Jabrh. schreitet das wilde, abenteuerliche und Fami 
leben äusserer Sitte, Ordnung, Gereohtigkeitep 
(leider jedoch nach fremdem Rechte), gelehrter 
und gelehrten Gesetzbüchern, städtischem Zusam! 
kleben, territorialer Arrondirung und dem Pulverkı 
etc., lauter Dinge, welche der Germane früber ha 
langsam entgegen« $S. 400). C. S. 412. Ovnclusion 
richtet gegen »diejenigen, welche sich von ihrem ] 
herab in der besten sittlichen Absicht mit Unive 
Staatsrecht, philosophischer Staatswissenschaft, p: 
schen Constitutionen, Staats- Idealen und Reformen 
beschäftigt haben und noch beschäftigen, und mei 
der Moment der Reife‘ sey für ihre Staats-Ideale e 
treten, statt einzusehen, dass der Staat ein Product 
lichen Charakters und nicht des Verstandes ist, 
dieser nur ein Handlanger und Markthelfer des sit! 
‚centripetalen oder Staats- Charakters ist« u.-s. f, ] 
8. 417. über die Entstebung des guten Tons und 
guten ‚Gesellschaft, ihr Princip und (9. 425) die dı 
gerichtete moderne bäusliche Erziehung), D. U 
ethode und Ternfinologie, wonach und worin, 

Allem gemäss, die praktische Politik des mode 
Abendlandes darzustellen ist. I. S. 432. von der s 
matischen Methode oder dem Systeme bei Behanı 
der modernen Politik im Gegensatze zur griechischer 
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tönischen und der neuern philosophisch - politischen Sy- 
ıteme. (Sie gründet sich auf die geschichtlichen Dar- 
&ellungen des Vfs. und deren Resultate). Auch hier 
kommen noch manche eigenthümliche Behauptungen vor, 
kB. 5. 436, dass die sogenannten auswärtigen Verhält- 
sse fast weiter nichts sind als Verhältnisse der berr- 
‘enden Familienhäuser oder Familien unter einander. 
+8. 446. Von der in diesem Leehrbuche besonders fur 
m Folgende, adoptirten charakter- und sachgemüssern 
erminologie. (Denn da es keinen Staat, keine Staats- 
stisssung im Sinne der noAıg, nolızeia, res publica gibt, 
müssen, meint der Vfr., auch diese orte in der 
odernen Politik wegfallen; der Vfr. schreibt daher 
# Achenwall Stat, von status, so dass Staat den cen- 
getalen, Stat den centrifugalen Charakter bezeichnet, 

entschuldigt den Gebrauch des Worts Politik auf 
m Titel). E. Anhang oder sichtende Uebersicht der 
kils parteiischen, theils rein abenteuerlichen modern- 
itischen Literatur: Erst wird, $. 458, ihre Charak- 
fatik aufgestellt, nämlich a. die Tendenz der ältern 
litischen oder publicistischen Literatur bis zur Mitte 
s ı8ten Jahrh.; dass das positive Staatsreobt und das 
ht überhaupt nicht von Her Politik oder Staatskunst 
trennt worden sind, wird gelobt; b. ein zweites Merk- 
l der modernen polit. Literatur ist die Parteilichkeit, 
smehmlich seit der Reformation; c, ein drittes, be- 
pders seit der Mitte des 18ten Jabrh., die Abenteuer- 
hkeit, .d. i. »das speculative, menschen - und sach- 
antnisslose, kartenbäuslerische Raisonnement über Staa- 
sbildung im modernen Abendlande.c Darauf folgt, $. 
6, das sichtende Doppelverzeichniss (auf Seiten der 
torischen Herrscher und der Servilen eto. und auf 
äten der Freiheit des 3ten Standes etc. in 2 Columnen) 
z modernen politiscltien Literatur mit Ausschluss der 
ztioglar - publicistischen, nach den einzelnen Ländern: 
lien, S. 468. den Niederlanden und Spanien, $. 469. 
ıgland, S. 470. Nordamerika, Frankreich vor der Re- 
Iation, ‘in der Revolution S. 474, nach der Restaura- 
m (S. 479); S. 494. Dänemark; Schweden; Teutsch- 
ıd und Schweiz. S. 508 ff. nachträgliche und resul- 
ende Bemerkungen zu diesem Verzeichnisse. Es sind 
gende: :»Der eigentliche Sitz und.secundäre Keim zü 
a politischen Theorieen des ı8ten Jahrh. ist die blin- 
Verebrung des röm, Rechts und das mit der Philoso- 
Ie-zugleich bearbeitete sogenannte Naturrecht; meh- 
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rere literarische Werke werden nachgewiesen, aus 
chen obige Verzeichnisse ergänzt werden können; 
Regierungen haben die frübern politischen Schriften 
Lehrvorträge gestattet, weil sie wob] wussten, das 
nur Verstandes- Theorieen und resp. Spielereien se 
die französ. Revolution ist nicht durch diese Theo! 
herbeigeführt worden; es hat sich vielmehr dabe 
Staatsunfähigkeit der Franzosen und aller modernen 
ker gezeigt. — Durch die genaue. Anzeige des In 
dieses Werkes glauben wir jeden sachkundigen I] 
in den Stand gesetzt zu haben, ein Urtheil darub« 
fällen, ze 


Die Bildung einer harmonischen Welt; als ] 
zweck unsers Daseyns, und die zu ıhr erford 
chen Nationalunternehmungen, dargestellt 
A. L. Rambach. Erster Theil, Der Natic 
fond. Breslau, 1827, Grüson u. Comp. XX 
445 S. gr. B. 


Der Vfr. hatte schon 1836 einen Plan zur Bil 
eines allgemeinen Entschädigungs - und Unterstutz 
Fonds berausgegeben, zur Vertheidigung gegen Heı 
censenten seiner 1824 erschienenen Schrift: Blich 
Deutschlands gegenwärtige Lage. Den Streit erzähl 
Vfr. in der Vorr. zu gegenwätrtiger Schrift und 
ihn jetzt, aber mit erweiterter Aussicht, fort. Unte 
ner harmonischen Welt verstebt er „eine solche, iı 
elle uns verliehene Kräfte und Vermögen sich frei 
wickeln können, ohne dass die Entwickelung der 
die der andern hebindert und in der die Strebungeı 
Individuen einer Nation auf die Erreichung des ab 
ven Gesammtzweckes (ein durchaus wablangeba 
Land) und des subjectiven Gesammtzweckes (sit! 
und geistige Vervollkammnung) gerichtet sind.e I 
‚Erreichung des objectiven Zwecks werden. die -N 
zur Erreichung des subjectiven verschafft. Darnach 
der ganze Gang der Untersuchungen des Vfs, beur 
werden, welche in diesem Theile ‚darstellen sollen, 
ein Fonds zu bilden sey, durch welchen sogleich uı 
jeder Zeit die zur vollständigen Beförderung der $ 
und Nationalzwecke benöthigten Summen zu bes 
sind, ohne dass ihre Beziehung das Einkommen de 
gierten schmälert, Es werden daher im Isten Cag 
Plan zur Bildung eines allgeıeinen Iuntschädigungs 
Unterstützungs- Fonds, die Einrichtungen und Vor 
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selben, die bei Erweiterung der Bestimmungen des 
nds zu treffenden Maasregeln dargestellt, eines 
nds, zu welchem Jeder beitragen kann und der Bei- 
sende sich und seinen Nachkommen Anspruch auf 
terstützung verschafft. Im 2ten Cap. $S. 41, theilt 
: Vfr. seine Ansichten mit, wie ein allgemeines Bank- 
sön anzulegen sey, wodurch der Geldumlauf im 
ate geordnet werde. Mit jhm steht im Zten Cap. 
47, die vorgeschlagene Creirung von Nationalfonds- 
ien in Verbindung, welche Actien sum Zahlungsmit-' 
beim Erkaufe der Privatgrundstücke zu National- 
enthum und zur Concentrirung der Circulationssum- 
ı in die Banken dienen sollen. Im 4ten Cap., S.62, 
der Vfr. bemüht, darzuthun, dass durch die vorge- 
lagenen Mittel die benötbigten Summen siober und 
‚a Naohthei] anzuschaffen sind, und im Sten, $. 8r, 
ı nöthig und nützlich der Ankauf eines Theiles der 
atgrundstücke zu Nationaleigentbum und wie er 
Jlichst zu beschleunigen sey, welche Grundstücke zu 
ionaleigentbum zu machen sind und dass ibr Ankauf 
ıe nachtbeilige Störung im bürgerl, und gesellschaftl. 
ren verursache. Das 6te Cap. untersucht $. 143, 
Bildung des Nationalfonds genauer, nach seiner we- 
Jliohen Beschaffenheit, den Voranstalten dazu, dem 
wählenden Personal, den Besoldungen, der Einthei- 
g der Landesfläche, der Anlegung der Kolonieen, und 
yten,-S. 237, sind die Einkünfte dieses Nationalfonds, 
rohbl die aus den Nationalgütern als die sonst ihm 
ommenden dargestellt und die Grösse des Fonds hin- 
tlich der ihm zugehörenden Liandesfläche wird be- 
amt; die Anwendung aber der von den Nationalgü- 
ı bezogenen Einkünfte sehr umständlich im Sten Cap. 
or — 366 auseinander gesetzt. Dasgte Cap., S.367 e. 
t nun eine Uebersicht des ganzen Systems, durch wel- 
s eine harmonische Welt im Ganzen gebildet werden 
I; in der gleiche Ordnung, gleiche Gesetzmässigkeit 
rsche, wie in der zum Vorbilde dienenden. Welt. 
obl bätte diese Uebersicht kürzer gefasst werden kön- 
ı5 man kann sie aber auch als Vorbereitung zum 
en der einzelnen Capitel benutzen), Der Schluss 
422) widerlegt parteiische Urtheile 3 Einwendun- 
gegen dieses System. Man wird di®@"besten Absich- 
‚des Vfs. nicht verkennen und seinen Vorschlägen 
riss die gebührende Beachtung und wohlwollende 
fung nicht versagen. Uebrigens hat der Vfr. (kön. 


346 Staats- und Land - Oekonomie. 


preuss. Artillerie- Lieut. a, D.) das ganze Werk, das aus 
4 Tbeilen bestehen soll, noch nicht vollendet, nicht eio- 
mal den Plan. vollständig mitgetbeilt, aber doch seine 
Ansichten so weit entwickelt, dass über die Hauptsache 
ein Urtheil gefällt werden kann, wozu die Puacte S. 
XVII £. der Vorrede, mit verschiedenen Bemerkungsa 
darüber, mitgetheilt sind, 


Des Grafen Heinrich Ernst von Schön. 
burg-Rochsburg Handschriftliche Nachrich-: 
ten uber seine W irihschaflsführung zu Rochsburg 
in Sachsen; herausgegeben und mit Anmerkun- 
gen begleitet vom Professor D. Weber in Bre#1 

"lau. Lırster Band. Oekonomisches Tagebuch fü 
die Jahre 1799 — 18295 nebst einer vorläufigest 
kurzen Geschichte und Darstellung der Rochsburg 
Wirihschaften und des ökonom. Lebens und Wir 
kens des Hrn. Verfassers im Allgemeinen vom 
Herausgeber; einen Portrait des Erstern uni 
einer Karte von Rochsburg in Steindruck. Halli, 
Hemmerde und Schweischke, 1828. XII. 299 $1. 
gr..d. (1. und 2. Theil. 5 Rtlir.). 















* Der (am 29. Apr. 1760 geb., am 19. Apr. 1825 get) 
Reichsgraf und Herr von Schönburg -Rochsburg, Heir 
rich Ernst, mit welchem der Herausgeber dieser Schrift 
fast 30 Jahre lang in freundschaftlichen Verhältnisses P 
stand, und den er als seinen Lehrer in der praktisches 
Oekonomie verehrt, hatte selbst ihm aufgetragen, der 
einst aus seinen Papieren das Wichtigste und Bedeutend 
ste zum Behufe einer Geschichte seiner Wirthschaftes 
der ökonomiseben Welt mitzutheilen. Nach dem Tods 
desselben erbielt Hr. Prof. W. seine sämmtlichen ök® 
nomischen Papiere. Mehr als die Hälfte derselben be 
stand aus Excerpten aus ökonom. Schriften, selten. a* 
Anmerkungen des Grafen begleitet und also zur Be 
kanntmachung nicht geeignet. Das, was dem Publious 
vorgelegt werden soll, besteht 1. aus einem Ökonom, 
Tagcebuche, das auf die Jabre 1799 — 1808 (mit Aus 
schluss des J. 1800) ausführlicher, 1809— 1819 flüchtig 
abgefasst ist, „mehrere belehrende Erfahrungen und Be 
obachtungen, Mesonders über die Schafzucht, enthaltendj 
es befindet sich in diesem Bande und der Herausgebet 
hat noch einen später erhaltenen Anhang über den Er 


trag der Wollschur in den Jahren 1823 — 1825 beigege ' 
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ben; 2. sus den Entwürfen und Planen zu den allge- 
meinen wirthschaftlicben Einrichtungen und Verbesse- 
ungen in Rochsburg und den übrigen Basitzungen, von 
802 bis 1825, die der Hereusg. ebenfalls ruhmt, ob- 
lich nicht alle dieso Plane zur Ausführung gekommen 
ıd; sie sollen in den zten Band kommen, so wie den 
en Theil einzelne vermischte, ökonomische Aufsätze 
ier specielle ökonom. Gegenstände einnehmen werden. 
" W. hat die sämmtlichen handschriftlichen Papiere 
» Grafen wörtlich so abdrucken lassen, wie er sie ge- 
ıden hat, und nur zuweilen mit eignen Anmerkungen 
Jleitet. Vorzüglich schätzbar ist die dem ersten Bande, 
I— 43, vorausgeschickte de db Geschichte und 






stellung der Wirthschaften des en zu Rochbsburg, 
rthelsdorf, Mohsdorf und Helsdorf in Sachsen, und 
nes ökonomischen Lebens und Wirkens im Allgemei- 
3. Ihr wird im 2ten B. eine kurze Geschichte und 
stellung der Rochsburg. Wirtbschaften seit und nach 
m Tode des Grafen, so weit sie im Besitze seiner 
odiel- Erben sind, beigefügt. Uebrigens führt Hr. 
. noch andere Schriften an, in welchen Er selbst 
er Andere von der Rochsburger Wirthschaft Nachricht 
geben haben. 


Ueber Merinos- Schaafzucht ın Bezug auf die 
Erfordernisse der Wolle für ihre Anwendung. 
Ein Versuch als Leitfaden beim Unterrichte und 
sur Selbstbelehrung für Landwirthe mit Berück- 
sichtigung nördlicher Gegenden. Von Johann 
Philipp Wagner. Königsberg, ı828, Born- 
träger. XV 1. 471 8. gr.d. ı Rthir. 12 Gr. 


Die umfassendste und lehrreichste Schrift über die- _ 
n besondern Theil der Lehre von der Schaaf- und 
tebzucht. Der Vfr., der schon früher ein kleineres 
'erk über diesen Gegenstand berausgegeben, hat zu 
esem ausfüuhrlichern die in den letzten sieben Jahren 
m Andern gemachten Erfahrungen und selbst ange- 
ellten Beobachtungen benutzt, um die Meinungen über 
e Zucht der Merinos und die Anwendung ibrer Wolle 
‚ berichtigen und die wahren Grundsätze festzustellen. 
ı besteht aus folgenden Theilen und Abschnitten; 
ter Theil, über Schaafe und Wolle in naturgeschicht- 
ber Hinsicht. I. Abschn. uber Verschiedenheit der 
rierbaare.. Cap. ı. Eintheilung des Haares; Begriff 
m. Haarlänge. 2, Entstehen des 'Thierhaars und Begriff 
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davon. 3. Unterscheidungen der Thiere als Einleitung 
zur Unterscheidung der Schasfarten und Rassen. 4. Ver 
schiedenheit der Haarerzeugung bei verschiedenen Tbier- 
arten. II. A. .S. 15. In 4 Capp. siad das Schaaf, als 
Thier, der Unterschied zwischen Wolle und Thierbaaren, 
das Wesen des Wollhaares, die Eigenschaften der ein- 
zelnen Theile des Körpers in Bezug auf Wollerzeugung 
betrachtet. : IIl. S. 46, in 4 Capp. Unterscheidung der 
Merinos von andern Schaafgeschlechtern und ihrer selbst 
und ihrer Wolle unter sich, Versuch einer Erklärung 
der Merinoswollform; das Merino-Lamm und seine 
Wolle. IV. S. 72. Vom Wachsen der Wolle und des 
hauptsächlichsten, & sie unmittelbar und mittelbar eim., 







wirkenden Ursache in 12 Capp.,. die alle Bedingunges‘ 
des Fortwachsens, . die Veränderungen der Wolle, dis; 
Einwirkungen der Nahrung und äusserer Umstände u.s.h, 
umfassen. V, S. 106. Ueber Fortpflanzung (4 Capp 


Gesetze der Fortpflanzung des Schaafgeschlechts ü 

baupt und der Merinos insbesondere, Veränderungen da 
Schaafarten und ihrer Wolle; Artung eines sich selbe 
überlassenen Stammes). VI. $. 118. Ueber Vermischum 
gen (3 Capp. Folgen der Vermischung nahe verwandu 
Thierarten, Umwandelung der gemeinen Schaafasten 
Merinos. Vergleichung veredelter Schaafe mit Mgerinag 
und ihrer Wolle. Zweiter Theil: Ueber die vorzügf 
lichste Merinos- Wolle und ihre Erfordernisse zum Gay 
brauche, hergeleitet aus den Grundsätzen der Fabrie 
tion), "Einleitung: $. 126. Nothwendigkeit der Erbak 

tung und Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse iaf, 
den Gewerben. IL Abschn. S. 128. Ueber die Vorzüg 
der Schaafwolle vor andern Stoffen zu bestimmtes 
Zwecken. II A. S. 130. Anwendung der Wolle (If 
Capp. vom Filzen und Flechten an bis zu den letztes 
Zubereitungen des Tuchs und den Unterschied der Tuck/ 
arten). III. S. 167. Nübere Auseinandersetzung der e®; 
forderlichen Eigenschaften der Wolle in Bezug auf Tuch, 
und Tuchfabrication (6 Capp. Grundlagen der verschie] 
denen Eigenschaften eines Tuches; Erfordernisse alles 
Wolle in Bezug auf Fabricat und Fabrication, Kennseb; 
chen und Prüfungen der Wolle; Anwendbarkeit de 
Merinos- Wollarten insbesondere; Sortiren des Zw#i 
schenbändlers; Erfordernisse der Wolle als Weaare). 
IV. S$. 220. Die Bedingungen des Gebrauchwerthes det 
Wolle. V. S. 224. Zusammenstellung der Grundlagen.) 
welche die einzelnen Eigensghaften der Wolle zunächk: 
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bedingen, als Einleitung für die Merinos- Schaafzucht 
(4 Capp. Eigenschaften der Wolle, welche allein von 
Körper abhängen, nämlich von der Gleichartigkeit der 
Haare und der Dichtigkeit ihres Standes; Eigenschaf- 
teo, die von den Grundstoffen und der Grösse des Haa- 
‚es zugleich abbängen, die Bedingungen beider und die 
Neranlassungen ihrer Veränderungen). Dritter Theil: 
Ueber Merinos- Zucht, unter Berücksichtigung der auf- 
gätellten Forderungen. I. Abschn. S. 240. Ueber die 
Zucht der Rasse: Begründung, Erhaltung, Verbesserung 
“nes Stammes (von Zuchtstäbren insbesondere, Kreuzung 
der gemeinen Schaafarten mit Merinos, u. s. f. 13 Capp.). 
LA. S. 264. Ueber Berücksichtigungen bei der Schaaf- 
ultung in Hinsicht der Wollerzielung, einige unsusam- 
ınhängeude Bemerkungen, in 3 Gapp. IILS. 275. 
leber Schaafhaltung insbesondere. Zusammenstellung 
sr verschiedeuen Zwecke und Berücksichtigungen bei 
Irselben. IV. S. 277. Ueber die Einrichtung der Heer- 
sn (näch Geschlecht und Alter; frübere und spätere 
utzung der Stammtbiere zur Zucht, 2 Capp.),. V. S. 
32. Ueber die Ernäbrung (die Nahrungsmittel, deren 
influss, Bedarf und tägliche Ordnung in der Ernährung, 
Rp. IT— 15, Wassertränke; CO. 16, Saathütung im Win- 
kt; C. 17, Beobachtung des Wuchses der Wolle um der 
inrichtung der Ernährung willen). VI. S, 318. Ueber 
e Gewährung der ersten Lebens- Bedingung nächst der 
abrung , mit Rücksicht auf Körper und Wolle (in Be- 
eff des Lichts, der Luft, der Wärme, der Feuchtigkeit 
ıd Nässe, der heftigen Winde, der Bewegung, 7 Capp.). 
U. S. 328. Die hauptsächlichsten Berücksichtigungen 
si der Einrichtung eines Schaafstalls und einiger an- 
srn Anlagen (der Schoppen im Freien — 4 Capp.). 
UI. S. 338. Vergleichung der Ernährung auf der Wei- 
& mit der Haltung auf dem Stall das ganze Jahr hin- 
ırch' neben gehöriger Bewegung in Freien. (Erstere 
it doch gewisse Vorzüge). IX. S. 340. Bedingungen 
ti anzustellenden Versuchen in der Haltung. X. S. 341. 
ie „weckmässigste Behandlung der Wolle zum Ver- 
mf. (Waschen, 'ITrocknen, Schaafschur, Zusammenle- 
a und Verpacken der Schaaf-Fliesse u. s. f. 10 Capp.). 
L.S. 395. Materialien zu einem Schäfer-Katechismus 
e Lehrlinge, mit Ausschluss des Veterinär- Wissen- 
wftlichen (zum Theil Wiederholungen, aber sehr nuütz- 
he, io 6 Capp.). XII. S. 413. Eine Abhandlung über. 
häferei- Ertrags - Berechnungen. Vierter Theil. Ueber 
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commercielle Verhältnisse. I. Abschn. S. 41Y. Unter 
suchung der Frage: welche Schaafart ist wohl für die 
nächste Zukunft die nützlichste? (nicht unbedingt und 
im Allgemeinen für eine gewisse Schaafart),. II. A.S.419 
Zusammenstellung der bisherigen obngefähren Production. 
in- und ausländischer Consumtion und der Preise. II 
$. 424. Ueber den Zustand der MNlerinos- Schaafzuoht is 
den Provinsen ÖOstpreussen mit Einschluss des litthaui 
sötren Antheils und Westpreussen. Dazu gehört ($. 42) 
ff. die tabellarische) Nachweisung der in dem Bereicdl 
des königl. Ober-Präsidii von Preussen, nämlich in des 
Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Danzig und 
Marienwerder, vorhandenen feinen Schäfereien, mit Ar 
gabo ibrer Anzahl und Lage. Eine Tabelle zeigt noch 
die versobiedenen Arten von Haaren und Wolihaaren, 





















Der vollständige Viehzüchter und Hausthier 
arzt. Ein treuer Unterricht in der Naturg 
schichte, Zucht, Fütterung, Gesundheits - um 
Krankheitspflege, Mästung, Produkten- und.Kra 
verwendung, Behandlung, Seuchen- und Kran 
heitscur der nützlichsten Hausthiere, namentlic 
des Rindviehes, der Schweine, Schaafe, Ziega] 
Hunde, Katzen, des Federviehes, als: der Gans 
Hühner, Enten, Truthühner und Tauben. Na 
eigner vieljähriger Erfahrung und nach den am 
erkanntesten deutschen und französischen WW erkei 
‚bearbeitet von G. P. F. T’hon, Justizraih us 
Amimann zu Ilmenau. Mit Holzschnitten. Ih 
nau, 1829, Voigt. VI. 282 8. 6. 


Der vollständig abgedruckte Titel macht eine 
tere Inhaltsangabe unnöthig. Ref. bemerkt daher ni 
dass diess Werk in 3 Bücher abgetheilt fat (r. in 5 Ab 
schnitten, von der Fütterung, Wartung, Erziehung us# 
Krankbeitsbebandlüung des Rindviebes, der Schaafe, Zi 
gen und Schweine, wo auch der Iste Absobnitt von d 
natürlichen und künstlichen Wiesen und ihrer Behaut* 
“lung unterrichtet). 2. in 2 Abschnitten: von Haustbi® 
ren, die nor zu besondern Zweoken gehalten werde 
Dienste tbun, aber keine eigentlichen Nutzungen gebet 
(Eliunden, Katzen). 3. Der Hühnerhof oder das Fade 
vieb, in 6 Abschnitten, von denen der letzte von det 
Zucht, Wartung etc. der Stubenvögel handelt); dass det 
Vfr., dessen fruchtbare Behandlungsart anderer. Gegem, 
stände für den Bedarf und Nutzen des grössern Publ* 


Deutsche Literatur: a. Neue Ausgaben. . 351 


cums schon aus verschiedenen Schriften bekannt ist, ein 
Verzeichniss der da, wo eigne Erfahrung nicht ausreichı- 
te, benutzten Werke in der Vorrede mitgetheilt hat; 
dass seine aus diesen ()uellen gezogene Belelirung für 
Leser bestimmt ist, welche tbeils die grössern Werke 
sicht besitzen oder gebrauchen können, theils: schnell 
Rath und Hülfe zu erbalten wünschen, und dass sie darch 
verhältnisewässige Vollständigkeit und Deutlichkeit und 
durch Angabe erprobter Mlittel und Rathschläge sich 
mphehlt. 


Taschenbuch für Forstwirthe und Forstiaxalo- 

ren von Joseph Sintzel, kön. baier. Forstanıts- 

Aktuar etc. ürnberg, ı828, Riegel u. WViessner. 
IV. 948. in 4. ı Rthlr. 4 Gr, 


Die bevorstebende vollständige Ausfubrung des als 
Meisterwerk anerkannten Normativs für die Regulirung 
des Betriebs der königl. baier. Domänen - Waldungen, 
München ı. Mai 1819, veranlasste die Herausgabe die- 
ses Taschenbuchs, welches die Berechnung des Kubik- 
inhaltes der Stammhölzer, die Erforschung des Holz- 
Vorrathes und Zuwachses, die Reduction des Massen- 
Mbalts in Rauminbalt und umgekehrt, die Classificirung 
fer Holzbestände und den nützlichen Gebrauch .der bei- 
Befügten IO Tafeln lehrt, um Zeit und Mühe zu erspa- 
tan. Es ist freilich kein Taschenbuch im eigentlichen 
Binne des Wortes; der Vfr, entschuldigt das Quartfor- 
Mat mit den nothwendigen Tabellen; es wird jedoch, 
keinem allgemeinern Inhalte nach nicht nur in Baiern, 
sondern auch auswärts, nach dem angegebenen Zwecke 

utzt werden. Aus dem anderswoher Entlehnten ist 
Bas Einfachste und Anwendbarste zum Vortbeile der 
Praktiker ausgewählt. 


v. 0. 
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Handbuch für Reisende nach dem Schlesischen 
Riesengebirge und der Grafschaft Glaz, oder Weg- 
\. weiser durch die interessantesten Partliieen dieser Ge- 
a genden. Bearbeitet von Friedr. Wilhelm Mar- 
“ giny“ Nebst einem Kupfer (die Burg Kynast bei 
£ Warmbrunn). Dritte, vermehrte Auflage. Breslau 
“= und Leipzig, Korn, 1827. XII. 467 $S. ı Rıthlr.8Gr. 


”" Im Jabre 1804 hatte der Senior MNleissner zu Biel- 


\rieso zuerst diess Reisebuch herausgegeben. Eine zweite 
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Ausgabe besorgte mit vielem Fleisse der gegenwäi 
Bearbeiter des Buchs, In der dritten Ausgabe ist 
Theil des vormaligen Inhalts weggeblieben, dagegeı 
das Handbuch durch andere und wichtigere Zusätze 
trächtlich erweitert. In der Einleitung sind meh 
Verbaltungs- und Vorsichts- Maassregeln vornehmlich 
Fussreisende aufgestellt. Dann sind die Reisewege 
eiszelnen Orte angegeben und von diesen ÖOrtscha 
und ihren Merkwürdigkeiten ist Mehreres angefü 
S. 437 sind zu empfehlende Bücher und Charten 
nannt; $. 438, einige Höbenmessungen angezeigt, 
$. 443, eine Tabelle über die Bestandtheile der sch 
schen und glazischen Mineralquellen beigefügt. |] 
Beschluss maoht ein sehr vollständiges Register. 


Ueber dievorzüglichsten Theile der P, 
dewissenschaft. Ein Handbuch für Officiere, Be 
ter und Oeconomen, von Johann Georg N: 
mann, Ober-Stabs-Rossarzt und Professor 
Dritte, verbesserie Ausgabe. Mit 24 Kupfertaf 
Berlin, Duncker u. Humblot, 1828. XXXLI. 4 
gr.d&, 2 Riıhlr. 16 Gr, 


Die zweite Ausgabe (1815) war schon bedeut 
vermehrt; die gegenwärtige hat nur wenige Zusä 
ist- aber im Aeussern verändert; denn die zwei Bä 
der vorigen sind nun durch ökonomischern, obgle 
schönern, "Druck in einen zusammengezogen und 
durch ist auch der Verkaufspreis wohlfeiler gewort 
‘Zur Herausgabe des 3ten Theils hat es dem Vfr. bis 
au Musse gefehlt. Man erbält also auch jetzt nur 
zwei, aber vorzüglich ausgearbeiteten Theile: I, V 
Pferde überhaupt und dessen 5 Gattungen; : vom Hi 
pferde insbesondere und dessen einzelnen Theilen 
Rücksicht auf die Fehler und Schönheiten dessell 
II, Gesundheits- Erbaltungskunde, insbesondere von $ 
lung, Nahrungsmitteln und Getränken, Wartung ı 
Pllege, Hufbeschlag. 


Anleitung zum geistlichen Geschäfts - Style ı 
zur geistlichen Geschäfts - Verwaltung, sowohl n 
dem gemeinen Kirchenrechte, als nach den. besond 
Königl. Baierschen Verordnungen. Nebst einem : 
hange von Formularen aller Arten von Geschäj 
Aufsätzen, welche in den verschiedenen Zweigen 
geist. Amts- Verwaltung vorkommen, zunächst 


U nz 
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katholische Geistliche. Von Andreas Müller, 
Domvikar, auch Archivar uud Registrator bei dem 
bisch. ‚Ordinariate zu Würzburg. Zweite, umgear- 
beitete und vermehrte Auflage. Würzburg, Etlinger- 
sche Buch- u. Kunsthandl. ı828. XLI. 50ı S. gr.8. 
ı Rıhlr. 16 Gr. 


Diese Ausgabe ist besonders in der zten Abth, neu 


bearbeitet und bat auch ausserdem viele Zusätze erbhal- 
ten. Die ıste Abth. handelt von den gemeinen .Gat- 
tungen der schriftlichen Vorträge oder Geschäfts- Auf- 
ütze, welche in der geistlichen Geschäfts- Verwaltung 
vorkommen; die zweite von der geistl. Amtsverwaltung 
und den damit in Verbindung stehenden geistlich - kirch- 
lichen Sachen. Jede Abth. ist in einige Abschnitte, je- 
der Abschn, in mehrere Capp. getbeilt; überall vor- 
züglich auf Baierische Rechte und neuere Verordnungen 
Rücksicht genommen. 


Gedanken über die wichtigsten Wahrheiten un- 
serer heiligen Religion und über die vorzüglichsten 
Pflichten des Christen, von Humbert, Missionär 
und Superior der Mission im Kirchsprengel Besangon. 
Getreu, nach dem Französischen, deutsch herausge- 
geben von der Versammlung des allerheiligsten Er- - 
löüsers. Zweite Aufluge. Wien, 1828, Wallishauser. 
XII, 568 I. in 12 


"Man bat diesem ascetischen Werke dem Titel »Ge- 


Ä danken« gegeben, um anzudeuten, »dass es grösstentbeils - 
} Dit einander nicht nothwendig verbundene, der Fas 


sungskraft, der Gläubigen, wie man sie gewöhnlich an- 
tft, mehr als folgerechte Schlussreihen, zugängliche 
Bötrachtungen enthalte, und dass man sich keinesweges 
vorgesetzt hat, die darin behandelten Gegenstände etwa 
zu erschöpfen.«e Eine kurze Anleitung zum innerlichen 
oder betrachtenden Gebete geht voraus. Von den 147 
Betrachtungen. oder Capiteln können viele von allen 
Christen benutzt werden, mehrere gehören der Kirche 
sn, für deren Glieder sie aunächst bestimmt, manche 
dem Geiste eines Nlissionars, 


Die heilige Messe an allen Sonn - und Feier- 


tagen des Jahres, aus dem Lateinischen ins, Deutsche 


übersetzt, mit einem Anhange von Beicht-, C(ommu- 

nion- und andern Gebeten. Siebente, verbesserte Auf- 

loge. Mit Erlaubniss der Obern, Kempten, 1628. 
Allg. Rept, 1828. Bd, III. St. 5.u,6. y/ 


- 
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Dannheimer. XVI. 508 S. kl. 8. ohne das Register 
ı Rthlr. | 


Für katholische Christen, welche das Latein de 
Messe nicht verstehen, musste eine solche Verdeutschun; 
erwünscht und nützlich seya. Dass sie mit gewissen 
hafter Genauigkeit und wörtlicher Treue abgefasst sey 
dafür verbürgt sich nicht nur der Vf., sondern er bemerk 
auch, ‘dass es von alten Sachkennern längst entschieden sey 
Wir können. daher auch nicht angeben, worin die Ver 
besserungen dieser Ausgabe bestehen. Eine Anweisun| 
zum Gebrauche des Buchs, ein Unterricht, wie maı 
der heil. Messe beiwohnen soll, und Vorbereitungsge 
bete zu derselben sind vorausgeschickt, - 


Stunden der Andacht, zur Beförderung waf. 
ren Christenthums und häuslicher Gottesverehruns 
Zwölf Theile in 16. Für katholische Christen. Eilft. 
sorgfälıig revidirte Original- Auflage. Aarau, 1828 
Sauerländer. 4 Rthir. 

Das Werk selbst, und namentlich dessen Bearbeitum 
für katbol, Christen, ist zu bekannt und geschätzt, a 


, dass es nöthig wäre, mebr als das Daseyn dieser neuer 


sehr genau, deutlich und lesbar gedruckten, woblfeile. 
Ausgabe anzuzeigen. 


Chronologische Reihenfolge der Römischen 
Päpste von Petrus bis auf Leo XII. Aus dem 
römischen Staatskalender in’s Deutsche übertragen 
.und mit einem Anhange versehen von einem katholi- 
schen Geistlichen. Anhang: Bestand der katholischen 
Kirche auf dem ganzen Erdhreise. Dritte, vermehrte 
Auflage. Mit dem sehr ähnlichen Porträt Sr. Päpstl. 
Heiligkeit, Leo XII. und einer Ansicht der St. Pe- 
‚ters-Kirche zu Rom. Würzburg, 18238. Eilinger- 
sche Buch- und Kunsth., XIL 672 $. 8. (und ein 
 Blaıt Verbesserungen). ı Rtlılr. ı6 Gr. 
‚Die frühern Ausgaben sind im Rep. angezeigt. Die 
vorliegende ist beträchtlich erweitert. Anfangs war 8 
die Absicht des Verfs., sie nur mit einigen Bogen zu 
' vermebren; aber sie ist zu einem starken Buche ange 
wachsen, und enthält daher auch ungleich mehr ge 
schichtlich® Notizen und polemische Stellen gegen pr 
testantische Schriftsteller (Paulus u. A.). Benutzt it 
auch au Berichtigungen der damals neueste röm. Staats- 
kalender für 1827. Aus ihm ist auch der Bestand der 
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kathol. Kirche auf dem ganzen Erdkreise, oder ‘Ver- 
zeichniss aller Patriarchate, Erzbistbümer und Bisthu- 
mer etc., S. 509 — 605, entnommen. $. 495 ff. ist die 
Prophezeihung des Erzbisch. Malacbiss von den Päpsten 
(ron 1143 an bis Leo XII. der da Canis et Coluber 
heisst, wie Pius VII. Aquila rapax), mit kurzen Erläu- 
terungen mancher dieser Symbole und Beifügung der 
für die künftigen Päpste bestimmten Symbole (das für 
den gegenwärtigen Pius VIII. ist vir religiosus), und 
nit Anzeige der Gründe gegen ibre Aechtheit (S. 505 f.). 
Den Schluss macht ein-alphab. Verzeiohniss der Päpste 
wd ein Namen- und Sach- Register. 


Neues Spruchbuch, oder Sammlung auserle- 
sener Bibelstellen über die gewöhnlichen Sonn- und 
Festevangelien mit kurzen Erklärungen für Volks- 
schulen. sechste Auflage. Leipzig ı847, Bart. 
VIII ı12 5. 8. 4 Gr. 


Die erste Auflage erschien 1789, die 2te 1792, war 
ermehrt mit Bibelstellen, mehrern Erklärungen und bes- 
wn Liederversen. Die folgenden sind wenig verändert. 
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Des Hieronymus Osorius Abhandlung über 
‘den Adel im Staate. Aus dem Lateinischen übersetzt 
‚von Johann Baptist Mayer, Prof. am Königl. 
Gymnasium zu Kempten. Kempten ıd28. Auf Ko- 
.sten des Vfs. In Comm. bei: Dannheimer. VIII. 
92 S. 8. 6 Gr. 


‚. “Von den Verdiensten der vorzüglichen latein. Schrift- 
teller des I5ten und ı6ten Jahrh, und insbesondere 
Ir gelchrun Portugiesen, Osorius, der als Bischof von 
ilves in Algarbien 1580 starb, bat der Hr. Ueberseizer 
» der. Vorrede Nachricht gegeben. Man hat den Ver- 
Lser den portugiesischen Cicero genannt. Sein Werk 
h gloria ist neuerlich vom Hrn. Prof. Sarpe wieder her- 
ugegeben. Die Schrift de nobilitate, auch durch die 
pbtigen Grundsätze über denselben ausgezeichnet, ist 
er treu übersetzt und der Uebersetzer macht Hoffnung, 
er bald auch die Bücher de nobilitate christiaua 
nd de gloria übertragen werde. Dabei können nur 


je, welche die schönen Originale nicht verstehen, ge- 


ännen. Za 
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Christian Redlich, der Freund jedes Niüt:li- 

chen und Guten. Ein Volksbuch von Ludwigvon 

. Baczko. Berlin 1828. Inallen Buchh. .V. 1%: 
. 8. gebunden 74 Sgr. (5 Gr.). 

Die Geschichte dieses Chr. Redlich, der als’ ein 
treflliches Beispiel von Religiosität, Vaterlandsliebe, Un- 
eigennütigkeit, Woblwollen gegen andere Menschen, 
Arbeitsamkeit und nützlicher Thätigkeit in einem rei 
nen, einfachen, allgemein verständlichen Vortrage dar. 
gestellt ist, war abgekürzt in zwei Jahrgängen des Ott 
und Wespreussischen Volkskalenders zuerst abgedruckt, 
erscheint aber hier vollständig und ist als Volks - Le 
buch zu empfeblen, wozu auch der sehr billige Preis 
beiträgt. 


Beschreibung einer in den Jahren ı826 und 
1827 zu Stendal in der Altmark aufgefundenen alten 
heidnischen Grabstätte. Von Heinrich von Mi- 

 nutoli. Mit einer (doppelten) Kupfert. Berlin 1827. 


Maurer’sche Buchli. 40 8. 8. cart. 8 Gr. 
Bei Anlegung und Austiefung eines Kellers im Wohn 


hause des Tischlermeisters Lua in Stendal stiess man auf 
: ein flaches Gewölbe, worin man Urnen von verschie 
dener Grösse, mit den Mündungen nach unten gekehrt 
fand, auf deren Bodenstücken eiserne Kreuze lageny 
unter den Urnen traf man wieder auf Mauerwerk, Beit 
weitern Graben stiess man auf eine Fortsetzung die 
Grabstätte und fand noch mehrere Urnen, Der Vei 
dieser Abh. bemerkt, dass er nirgends Grabstätten gefun 
den habe, die aus einem so regelmässig gemauerten 6% 
wölbe, wie dieses, nach Art der röm. Columbarien g# 
stalcet waren. Es scheint die Begräbnissstätte eii 
heidnischen Stammes oder einer ganzen Familie zu seyf 
die eisernen Kreuze dienten statt des Umbo an di 
Schilden oder zur Beschützung des Kopfes. Der Velk 
bringt noch manche Bemerkungen über diese Gattef 
von Alterthümern bei und hat S. 29 — 40 eine lang 
Stelle aus des Prof. Levezow Andeutungen über @ 
'wissenschaftliche Bedeutung der allmälig zu Tsge geiüs 
derten Alterthümer germanischen, slavischen und and 
weitigen Ursprungs der zwischen der Elbe und Wei 
sel gelegenen Länder etc. Berlin 1825, abdrucken ] 


Fragmente über Schafzucht, Wollhandel u 
Wollmärkte in Böhmen. Von einem Gutsbesitzit 
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Prag, Calve’sche Buchh. 1828. 48%. 8. nebst einer 
Tobelle über Ergebnisse der Sortirung mehrerer Böh- 
mischen Wollpartieen. cart. ı2 Gr, 


. Die interessanten Bruchstücke (deren Verf. Dr. L. 
unterzeichnet ist) sind: wie viele Schafe hat Böhmen ? 
(1825 1,200000 Stück), wie viel Wolle erzeugt es? 
(die Angaben sind unzuverlässig); S. 10. Beschaffenbeit 
der böhm. Wolle, Grad der Vollkommenheit und Ver- 
dlung der Schaafheerden,;, S. 14. Verhältniss des ein- 
eimischen Bedarfs zur einheimischen Erzeugung; S. 17. 
Volle ale Waare, Wollmärkte; S. 25. Schätzung der 
Volle und angemessene Preise; S. 31. Wollmarkt in 
rag; S. 41. Resultate aus diesen Fragmenten. An- 
ıngsweise eine Stelle aus einem andern Werke: Anlei- 
ng zur Kenntniss der Wolle etc. 


Ueber den Cortex adstringens Brasiliensis. 
von D. K, Th, Merrem, Dr. der Med., Chir. und 
Geburtshülfe, Kön. Preuss. Reg. und Medic.- Rathe 
bei der Regierung zu Köln, Mit 4 ausgemalten Ab- 
bildungen auf einer Tafel. Köln am Rhein, Bachem, 
2828. IV. 1068. 8. cart. ı Rıllr. 8 Gr. 


Der Hr. Vfr. hat diese, noch wenig bekannte und 
ich sehr nützliche Rinde seit 1818 als Arzneimittel 
gewandt und theilt hier seine darüber gemachten, 
ündlichen Beobachtungen und Erfahrungen in dieser 
sinen Schrift mit, der er eine weite Verbreitung, vor- 
hmlich unter Droguisten und Apothekern wünscht, 
wit die Binde mehr benutzt werden könne; Der 
Abschn. enthält die Geschichte und Literatur, Namen 
ıd Vaterland der Rinde und Vorkommen derselben im 
ändel. Nach Hrn. von Martius ist es die Rinde einer 
"Brasilien (Matto-Grasso) wachsenden Acaocie, dort 
mema (Schurehma) oder Geremma genannt, die also 
bacia Jurema heissen kann; sie soll aber auch in an- 
m Erdtbeilen angetroffen werden. Hr. Dr. M, erhielt 
r,Oct. 1828 von Hrn. Franz Schimmelbusch (jetzt in 
isseldorf) etwa ein Pfund Baumrivde und ein paar 
itzend unsern Kastanien ähnlicher Nusse von diesem 
4me, welche jener auf einer sudamerikanischen Reise 
k- einem Indianer, nebst Beschreibung ihrer Heilkräfte 
spanischer Sprache: bekommen hatte Hr. Dr. M. 
suchte die Wirkungen sowohl der Rinde als der Nüs- 
‘fand letztere unbedeutend; Hr. Apotheker Seblmeyer 


\ 
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in Köla untersußhte 1922 die Rinde chemisch, 
2te Abschn., S. 9, theilt die physische und chem 
‚Beschreibung der Rinde; .der zte, $. 22, die Ar 
"innerlichen und äusserlichen Anwendung der R 
und der 4te, S. 25 — 105, die Beobachtungsn übe 
Wirkung derselben mit, sowohl überbaupt, als i 
sondere, I. bei Blutflüssen (S. 29. a. Nasenbluten 
Mundbluten, c. Blutbusten, d. Blutbrechen, e, Mı 
‚bläatfluss); 2. bei Schleimflüssen (S, 80. a. Schleimfi 
b. weissem Fluss, c. Tripper, d. Hämorrhoiden); 3. 
in Entzüundungs- und Ausschlagskrankheiten; 4. S. 
 Nervenkrankheiten; 5. S. 104. bei Schwäche der 
gungstheile, der Harnblase und des Mastdarms, 
5te Abschn. erläutert, $. i06, die Abbildungen, di 
so genauer und schätzbarer sind, da die in Prof. G: 
_ pharmaceut, Waarenkunde gelieferten missrathen si 


Menschenfreundliche Blätter, oder 
tische Beiträge zur Volksbeglückungslehre, gesar 
im Gebiete der neuesten Literatur des Auslandes 
deutsch, in zwanglosen ‚Heften, mitgetheilt,von L 
Gall, Kön. Preuss. Regier.- Secreiär etc. 1. 
Kirckhoff’s Denkschrift über die Wohlthätigkeits 
lonien zu Fredericks- Oord und Wortel. Mit Ar 
kungen des Uebersetzers, Trier ı828. F, A, 
X. 40 5. gr, 8. brosch. 8 Gr. | 

In einer langen Vorrede gibt der Vf. den Zweck: 

Beiträge zur Volksbeglückungslehre (die er lieber s 
Nationalökonomie etc. nennen will) an und zeig! 
den Reichen (die er Geldprivilegirte nennt, wahrs: 
lich zu ihnen niobt gebörend) so: abgeneigt, dass eı 
anderes Rettungsmittel auffindet, als — sich ausı 
len Verkehr mit denselben zu setzen. Das Me 
sur les Colonies de bienfaisance de Frederiks- Ok 
de Wortel par le Chev.J. R. L, de Kirckhoff, B 
1827, und die von dem General van den Bosch 
vorgeschlagene, mittels eines Woblthätigkeits- Ve 
noch im Sommer 1818 angelegte Ackerbau-Koloı 
Frederiks-Qord und einer zweiten 1822 unterhalb 
tel, sind zu bekannt, als dass wir etwas aus diese 
bersetzung ausziehen dürften, Die Anmerkunge 
Veb. sind nicht bedeutend. Dass jenes Beispiel in 
mark nachgeahmt worden, ist bekannt. 


1} 


Der Krieg im Osten aus dem Gesichts, 
des Rechts, der Civilisation und der Poliüik betr. 


a} 
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ein Versuch, die verschiedenen Interessen der Kabinette 
Europa’s hiebei zu vereinigen von Dr. A. Lips, 
Prof, der Staatswissensch. an der Univ. zu Marburg. 
Nürnberg, Riegel und Wiessner, 1823. ı00 S. 8, 
12 Gr. 


So wie eine Ode an Griechenland diese woblge- 
teinte Schrift eröffnet, so schliesst sie mit dem Zurufe 
nes Dichters an das gerettete Griechenland. In der 
brift selbst wird die Nothwendigkeit der Herstellung 
a6s selbständigen griech. Staats, und zwar nach dem 
nfange des byzantin. Reichs, behauptet, das Recht so- 
‚bl der Griechen zur Abschüttelung des türkischen 
bs, als der europäischen Mächte, als welche nie die 
rnichtung des griechischen Kaiserthums anerkannt ha- 
ı (gleich als involvire die nicht zu läugnende Aner- 
anung der Pforte die Anerkennung des Aufbörens des 
echischen Reichs), zur Erneuerung desselben beizu- 
gen, erörtert (Th. 1.); im 2ten Theile, $. 33, das 
rschwinden der türkischen Herrschaft aus Europa aus 
n -Gesichtspuncte der Civilisation, welche nicht län- 
: neben Barbarei‘ und Despotismus bestehen könne, 
rachtet; im 3ten Theile, S. 58, von der Auflösung 
1 Entfernung der türkischen Herrschaft in Europa 
; dem Gesichtspuncte der Politik und allgemeinen In- 
essen Europa’s gebandelt und sowohl das (entgegen- 
etzte) politische Interesse mebrerer Staaten bei Auf- 
ang des osmanischen Reichs, als das mercantile Inter- 
e an Erhaltung und Daseyn desselben in Erwägung 
sogen. Der Vfr. vertbeilt nun auch die Länder der 
topäischen Türkei und andere zur Entschädigung, . 
ine Erwartungen am Schlusse, $. 97, sind politisi- - 
de “Träume. 


Erinnerungen an Friedrich den Zweiten, Kö- 
sig von Preussen, in Beziehung auf die gegenseitigen 
Verhältnisse. der evangelischen und katholischen Kirche 
h Schlesien, auf Veranlassung der Schrift: Die ka- 
bolische Kirche Schlesiens, mitgetheilt. Breslau 1827, 
Korn d. älı. 64 S. 8. bdrosch. 8 Gr. 


Durch die heftigen Bewegungen,' welche das be- 
ste Buch: die katholische Kirche Schlesiens, darge- 
le von einem katbolischen Geistlichen, Altenb. 1827, 
Aufl., verursacht hat, wurde der ungenannte Verf. 
ıglasst, bloss staats - und kirchengeschichtlich anzu- 
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führen, was Friedrich II. gethan und angeordnet hat, 
_ um die gegenseitigen V.erhältnisse beider Kirchen so zu 
reguliren, dass sie freundlicher und friedlicher wurden 
als sie jetzt zu seyn scheinen. Er stellt zuvörderst, 
S. 14 f., die diplomatischen Grundlagen der innern 
und äussern Verhältnisse zwischen den Katholiken und. 
Evangelischen in Schlesien. (welche letztere bis 174 
'sebr beeinträchtigt und gedrückt wurden), vom Lite‘ 
Jul. 1609, bis zum T’riedensschlusse, den 28. Jul. 1742 
auf, theilt dann, S, 17, des Königs Aeusserungen übe 
Papst und Papstthum, und S. 30 fi., seine Verordnur 
gen, beide Kirchen betreffend, mit, macht dann, S.44f, 
Bemerkungen über Friedrichs Religianssystem und erim 
nert zuletzc an die bevorstehende Jubelfeier der Ueber 
gabe der Augshurgischen Confession, 


Die Oberschlesische Finsterniss, oder Vertheidigung 
des Verfassers der freimüthigen Aeusserungen üb 
den sittlichen und kirchlichen Zustand ÖOberschlesiens 
gegen die auf ihn gerichteten öffentlichen Angrifi 
Breslau, Grüson u, Comp. 1827. 52 S, 8, ge 

Gr, Ä 










. Sie rubrt, wie der Eingang zeigt, von’dem Ve 
der Freimütbigen Aeusserungen ber und ist zunächst 
gen eine Recension in den schlesischen Provincial- Bi 
tern, dann aber auch, S. 26, wider die: Kurzgef 
‚Vertheidigung Oberschlesiens gegen die, dieser Proris 
in der Schrift: Freimuth. Aeusserungen über den si 
und kirchl, Zusgnd Oberschl, gemachten Vorwürfe 
gerichtet und deckt ‚noch manche Gebrechen mehr & 
die in den freimütb. Aeusserungen nur berührt waren. . 


Kann sich ein Rationalist für seine aniH 
biblischen Behauptungen auf einzelne dussprüche d# 
heil. Schrift berufen, ohne mit diesen und mit sd 
eigenen Lehrsätzen in den auffallendsten Widerspr 
zu gerathen? Beantwortet durch biblische Beleuck- 
ıung einer Predigt des Hrn. Dr. Röhr über die Wo 
te: Evang, Matıh. 10, 13. Ihr seyd besser, denn viel 
Sperlinge.. Berlin ı828, Oehmigke, 38 5. gr. d 
geh, 4Gr. .: en | 

Aus welcher theol. Schule Berlins diese polemisch 

Schrift hervorgegangen ist, darf nicht erst angezeij 
werden. Was nicht mit ihren Bibelerklärungen übe 
einstimmt, das nennt sie Entstellungen der heil. Sobril 
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Die Predigt des Hrn. Ober - Consist. - Ratbs und General- 
Superint, Dr. Röhr enthält warnende Worte gegen die 
Geringschätzung unsrer menschlichen Natur, und der 
segner behauptet, die Absicht des Vfs, gehe gleich aus 
em ısten Theile der Predigt hervor, aus der Schrift 
ı beweisen, dass der Mensch nicht als ein gefallenes 
Vesen zu betrachten sey (als wenn der Erweis, dass 
6 Geringschätzung der menschlichen Natur dem Schö- 
er derselben zu nahe trete, den Fall oder die Sünd- 
ftigkeit derselben aufbebe); auf ähnliche Weise wer- 
n die übrigen 4 Theile der Predigt durehgegarfben 
ıd ibr Bibelstellen entgegen gesetzt, die gar nicht von 
r menschlichen Natur überhaupt, oder von der Un- 
ardigkeit derselben, sondern von der Verdorbenheit 
ızelner Individuen oder heidnischer Völker sprechen. 


Beitrag zu einer Geschichte und. Beschreibung 
der lutherischen Pfarrkirche in Marburg. Nebst ei- 
nem Anhange, das Universitätsjubiläum betreffend, 
Erstes Heft. (Preis 5 Gr. zum Besten der Kirche). 
Marburg 1827. 77 5. 8. geh. 


Der Zweck dieser Schrift ist, die Entstehung und 
eränderungen gedachter Kirche, so weit es die spärli- 
sen Nachrichten gestatten, darzustellen. Zuerst wird 
so die Geschichte des Kirchengebäudes (das wahrschein- 
ch erst errichtet wurde, als das ursprüngliche Dorf 
it einem Schlosse, Marburg, in eine Stadt verwandelt 
rar und das in einer Urkunde des P. Bonifaz VIII. 
om J. 1297 erwähnt wird) vor der Reformation erzäblt, 
wobei auch manche die Geschichte des deutschen Bau- 
wesens angehende Nachrichten mitgetheilt sind. Dann 
iolgt, S. 18, die Beschreibung des Kirchengebäudes und 
Winer Umgebungen, die sehr umständlich ist und auch 
Noige Sachen darstellt, die zwar nicht wesentlich zum 
Bau gehören, aber doch nicht unwichtig sind (S. 40 ff.) 
wklärt (S. 46 ff.) mehrere Grabschriften, führt noch an- 
lere Merkwürdigkeiten an, schildert die damalige Pracht 
es Gottesdienstes vor der Reformation und thut, $, 63, 
Torsobläge zur Erneuerung und Verschönerung der Kir 
be. Der Anhang aber, S. 70, zeigt den Zusammenhang 
er Universität mit dieser lutherischen Pfarrkirche, an 
teloher jetzt vier Geistliche angestellt aind. 


Buphronia von C. A. H....r. Leipzig 1828, 
Glück. VI. 88 5. kl.6. Ddrosch, 9 Gr. | 
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Diess poetische Werkchen, dessen matte Vor 
in abwechselnden Jamben abgefasst ist, enthält folg 
Stücke: Zuruf Luther’s an die jetzige Zeit, in rei 
sen Versen; $, 5. Apostrophen von Lessing, veraı 
durch einige missverstandene Worte Lessings in 
evangel. Kirchenz. (in bolperigten Hexametern); | 
Epistel an H. (in Hexametern, gegen Unduldsamkeit 
Polemik); S. 22. Acte aus dem ewigen Drama; das 
Jerusalem, Personen: Historia als Prologus, Alec 
Hydrius (in Jamben); S$. 37. Christi Bergpredig: 
Tr®chäen); S. 54. Dialog zwischen Augustinus und ( 
später tritt Lessing hinzu (in elegischem Versma 
S. 64. Epigramme, für die Supranaturalisten; S 
Epistel an W..., enthaltend eine Fabel. — Die g 
‚meinte Absicht des Vfs., der Wahrheit und ihrer 
breitung zu nützen, ist nicht zu verkennen, 


Die Schöpfung von Haydn, aufgeführt yon Fı 
Bischoff, angezeigt von Dr. Georg Henı 
Goslar, bei Lohmann ı828 (Dieterich in Göttin 
56 5. gr. 8. geh. 4 Gr, 


Die Aufführung der Schöpfung in Goslar (2Y.. 
1827) durch den Musikdirector Bischof in Hildest 
gibt dem Vf. Gelegenheit, sowobl manchen Tadel 
'Haydn’s Werk auszusprechen, als auch seine Bemeı 
gen über solche Aufführungen vorzutragen, die zı 
achten sind, | 


Uebersicht der Brandenburg - Preussischen 

. ‚schichte für Schulen. Bearbeitet von Anton G: 

‚sin. Coblenz 1828. Neue Gelehrten - Buchh. 
42. 8. 3 Gr. 


. .Die alte und die mittlere Geschichte ist, ‚wie b 
nur kurz behandelt. Tabellarisch ist die Regenten- 
ge von Albrecht dem Bär an aufgestellt; dann fc 
Merkwürdigkeiten der mittlern Geschichte; umstä 
ober ist die Erzäblung der neuern Geschichte von 
Regierung des Hauses Hohenzollern an, und der ı 
sten vorzüglich, g | 


‚Confirmationsfeier für mehrere Schüler 
Schülerinnen ler Frankfurter israelitischen Realsc 
gehalten im Lokale dieser Anstalt ı2. Jan. ı828, 
Dr. Creizeuach. Frankfurt am: Main, Jägeı 
Buchh, 44 8, .8..: brosch. 8 Gr. 


x 
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Es war diess die erste, zu Frankfurt öffentlich ge- 
haltene, israelitische Feier der Confirmation der nun in 
die Welt eintretenden Jugend, mit eben so vieler Wür- 
de und Zweckmässigkeit in Anreden, Fragen aus der 
jlaubens- und Sitten-Leehre, und untermischten Gesän- 
m, als Religiosität und Andacht veranstaltet und ausge- 
br, ‘Mit Vergnügen und Nutzen wird man die Dar- 
lung davon lesen. 


Griechen-Blätter. Berichte und Mittheilungen 


les Vereines zur sittlich-religiösen Einwirkung auf 
lie Griechen. Zweites Heft. Basel, ı827, Müller. 
VI. go 5. gr. 8. cartonn, 


Das Vorwort ist von dem Vorsteber des wohlthä- 
wirkenden Vereins, Hrn. Dr. de Wette, unterzeich- 
‚ Das Heft enthält die treflliche Rede des Vorste- 
s am Jahresfeste, den 22. Jun., nebst dem Jahresbe- 
te; SS. 26. die Hede des Liehrers, nebst (8. 33) der 
bersetzung der griechischen Anrede an die Kinder; 
35. das Schlussgebet vom Pfarrer Uebeliny $. 39. 
nf) Gesänge, $S. 43. Auszüge aus den Briefen der 
‚ıdboten (aus Italien und Griesbenland vom Deo. 1826 
April 1827). S. go. Auszug aus der Jahresrechnung, 


Der fünfte Mai, Ode auf Napoleons Tod von 


4lex.. Manzoni. In der Italienischen Urschrife 


ıebst Uebersetzungen von Göthe, Fouque, Giesebrecht, 
Ribbeck, Zeune. Berlin, Maurer’sche Buchh. ı848. 
IV. 289. gr. & Brosch. 8 Gr. -. 


Die Ode, in welcher der Held nirgends genannt, 
ir leicht entdeckt wird, ist allgemein gerühmt wor- 
” Götbe hat sie freier, ohne sich an die strengen 
setze des Maasses und der Reimverschränkung zu bal- 
', zweimal (4, 4. und 7, 8.) nach wahrscheinlichen 
rbesserungen der Lesart, übersetzt; Ribbeck hat sich 
ıı mehr über die strengen Gesetze der Form hinweg- 
etzt; am treuesten baben Giesebrecht und Zeune 
ırgetragen, aber nicht obne Härten; in der Mitte 
t sich Fougu£. 


Eıwas über die fortdauernde Gültigkeit des alten 
chlesischen Provinzial- Rechts- Zustandes von Dr, 
„ F. W. A. Vater, Königl. Preuss. Kammer- 
issistenz - Rathe und Justiz-Cummisserio, Breslau, 
forn,. 1827. VIII. 32 5. gr. db. ee 
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Der freimütbige Verfasser, der, wie er sagt, seit 
fast 50 Jahren sich in mancherlei Fächern geübt hat, 
und in der Vorr. drei Ursachen von paradoxen Erschei- 
nungen im juristischen Fache :angibt, zählt diesen auch 
ein gewisses fremdartiges, auf Schlesien sich bezieben- 
des, juridisches Vorurtheil bei, das er hier bestreitet. 
Es sind nämlich Zweifel erhoben worden, ob in' Schle- 
sien nach Emanirung des preuss. allgem. Laandrechts die 
vor der preuss. Besitznabhme dieser Provinz ergangenen 
und noch nicht ausdrücklich abgeänderten kaiserlichen 
und andern landesberrlichen Sanctionen, Rescripte und 
Decrete, dem ungeachtet ganz oder zum Theil noch 
gelten möchten? Nachdem der Vfr. S. 2 f. die Samm- 
Tngen oder Nachweisungen der ältern schlesischen Ge- 
. setze mitgetbeilt und das Publications- Patent vom sten 
Febr. 1794, wodurch das allgemeine preuss. Landrecht 
Gesetzeskraft erlangt, erläutert hat, theilt er das, was 
in Schlesien sich aus fremden Rechten herschreibt,. bis 
zum J. 1794 in 3 verschiedene Classen: a. die landes- 
herrlich ‚ausdrücklich eingeführten oder bestätigten frem- _ 
den Gesetze; b. diejenigen, welche zu. einer förmlichen 
Observanz entweder allgemein oder blos in diesem oder 
jenem Districte geworden sind; c. diejenigen, welche 
.aur in einzelnen Fällen von subsidiarischem Gebrauche 
waren; und zeigt mit Beziehung auf das Hofrescript 
vom 19: Jul. 1805, dass nur die angeführte dritte Classe 
die Aufbebung in dem Publications Patente trifft (S. 19), 
schliesst aber (S. 30) die grosse Frage nicht aus: was 
von der als noch gültig angeführten alten Provincial- 
Verfassung. nach den gegenwärtigen Bedürfnissen der Ein- _ 
wohner Scblesiens noch beizubebalten seyn möchte ? 


Anweisung zur Anlegung von Dampfbeeten und 

Dampf- Treibhäuser (n) für tropische Pflanzen von 

“ Fr, Lindenberg. ‚Mit einem Kupfer. Breslau, 
“ Gosohorsky 1827. ı5 8. 8. brosch. “ 


. Der Vfr. beschreibt einen. glücklich ausgefallenen 
Versuch, den Boden, in welchem die zu erziehenden 
Pflanzen wachsen sollen, fortwährend in einer gleich- 
mässigen Wärme und Feuchtigkeit zu erhalten, ja selbst 
die Ausdünstungen der Erde überhaupt, Tbau und Re- 
gen im Kleinen nachzumachen. Schon 1823. bat der Hr, 
Hofgärtner, C. A. Seidel, in einer Schrift eine neue Me- 
ıhode, Treib- und Glas- Häuser durch Dämpfe zu er- 
wärmen, nachgewiesen und die wesentlichen Nachtheile 
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ler Mistbeete angezeigt. Die Vorrichtung, die unser 
fr, anwendet, um die Erde beständig von warmen 
Paserdämpfen durchsiehen zu lassen, besteht darin, 
ss unter dem Kasten des Beetes, in welchem die Erde 
f einem durchlöcherten Boden liegt, ein WasserBehäl- 
angebracht und in ibm stets warmes Wasser erhalten 
d, dessen Dämpfe durch die Löcher sich in die Erde 
ıen; aus dem Weasserbebältnisse wird eine Röhre in 
Blase geleitet, in welcher das Wasser heiss gemacht 
j, und eine andere Röhre aus der Blase zurück in 
Bebälter. Die beigefügte oolorirte Tafel macht 
s anschaulicher. Manche Schwierigkeiten wird die 
hrung lehren. | 


Die Geschichte der Deutschen bis zur 
ründung der Germanischen Reiche im westlichen 
uropa. Von Ludw. Kufahl. In drei Theilen. 
nkündigung und Proben. 44 S. 8. 


Der Vfr, will nicht bloss aus den griech. und röm. 
ıftstellern, sondern auch aus den oft übersehenen 
erresten der germanischen Sprachen, der Literatur 
Angelsachsen, den Sagen des Nordens, den Chroni« 

des Mittelalters die Materialien gesammlet verar- 
en zu einer vollständigen Geschichte der Deutschen 
dien frübern Jahrhunderten und zur genauen Ent- 
kelung der inuern Ursachen und äussern Veranlas- 
gen der Revolutionen in dem römischen Weltreiche 
sh die Germanen. Diese ältere Geschichte der Deut- 
»n bis zur Stiftung der germanischen Staaten im west- 
en Europa gibt drei Abschnitte, deren jeder den In- 
; eines Theils des angekümligten Werkes bildet: 
von dem Uebergange einiger Ingävonischen Völker 
h Belgien bis zu Ende des Marcomannischen Kriegs; 
Pbaten und Schicksale der Gothen, Wandalen, Fran- 
.w. ® f., bis die wachsende Mlacht der Hunnen den 
ıtschen alle Früchte des über die Römer fast errun- 
en Sieges zu entreissen droht; 3. Auflösung des west- 
üschen Reichs durch die Mßutschen und Gründung 
er germanischer Staaten auf den Trümmern dessel- 
. In jedem Theile wird auch der innere Zustand 
atschlands und seiner Völker geschildert, jedem eine 
te mit Bemerkungen darübezsbeigefügt werden. Der 
ıck wird anfangen, sobald hinlängliche Zahl von 
soribenten sich gefunden hat. Der. Subser.- Preis 
ersten Bandes mit der Karte ist (bis Ende Jun, 1829) 


366 b. Kleine Schriften. 


& Rtblr. — Die hier gelieferten-Proben enthalten r. die 
Gründung der nordischen Reiche (durch Cimbern und 
Teutonen und andere deutsche Ankömmlinge). 2. $. 28, 
Die Feldzüge des Drusus (bis zu seinem Tode). Man 
-sieht*daraus, mit welcher Sorgfalt und Prüfung der V£, 
die sämmtlichen Quellen benutzt, wie gut er die aw; 
ilinen gezogenen Nachrichten zusammengestellt‘ hat, wie 
belebrend und angenehm er vorträgt. Die Stellen de 
gebrauchten, verschiedenen, gaellen sind überall ange 
führt. Es ist daber zu wünschen, dass der Druck de 
Werks (das aber freilich kein Lesebuch, am wenigste 
ein Schulbuch werden, aber desto mehr Geschicht-F 
scher und Freunde interessiren wird) zu Stande kömmtf 

























Rede bei der Einweihung der neu erbauten Org 

- zu Nachel bei Wusterhausen a. d. D. am 22. Sonnt, 
p. Trinit. 1828, gehalten von J. E. Nauck, evan 
Prediger zu Nackel, Wutsetz und Leseko. Zum Br 
sten der armen Abgebrannten in Kyritz. Berlin ıd 
Naucks Buchdr. 16 5. 8. geh. 


Der Vf£r. schildert vornehmlich die Wirkungen 
Luft (ohne welche die Orgel nicht tönen könnte), 
Luftströme, der Sturmwinde, und zeigt dann, wie 
Mensch sich selbst die Gewalt der Elemente unter 
nig macht, wie Wasser und Luft in des Menschen ku 
voll zusammengesetzte Maschinen einwirken, insbes 
dere auch die musikalischen Instrumente, und wend 
diess alles sur Anerkennung der Würde des Mensch 
und zum Preise seines Schöpfers an. Der Vortag i 
sehr erhebend, 


Neunter Jahresbericht des Evangelischen Mission# 
Vereins in Leipzig, ı82d. 23 $. 8. 


Die Thätigkeit des Vereins hat auch in di 
Jahre ununterbrochen fortgedauert und die Nachrichten 
über die Missionen haben die Ueberzeugung bestärk 
dass ihr Werk unter göttlichem Beistande immer for® 
schreitet. Die gesegne@n Wirkungen des Cbristenth 
auf mehrern Inseln des stillen Oceans und die schöner 
Aussichten an den Küsten Afrika’s werden vornehmlich 
gerüuhmt. Das Bedürfniss der Bildung einer grösser 
Zahl von Missionairen gyächst. Von des Missionar Kay 
ser’s Aufentbalt in d apstadt wird Bericht gegeben. 
Die Meinung, dass der Zustand der christl. Schulen im 
unserm Vaterlande und die Lage ihrer Lehrer eine ak. 


4 


ce. F ortsetzungen. 367 


here und dringendere Veranlassung zur Tbeilnahme dar- 
; biete, als die Bekehrung ausländischer Heiden, wird 
vom Hrn. Dombrn. Dr. Tittman in dem Eingange dieses 
Berichts bestritten. Die Bilanz der Einnahme und Aus- 
:mbe in den Jabren 1820 bis 1828 gibt einen Cassenbe- 
:sand von 339 Thlr. 14 Gr. ı Pf. Die Statuten der bie- 
gen Missionsgesellschaft sind beigtfügt. Ti. 


Der heilige Prosper über das,peschauliche Leben. 
Ein Erbauungsbuch für Priester und Layen, sammt 
einem Auszuge aus dem Leben und einem Anhange 
von lehrreichen Sprüchen des heil. Lehrers. Aus dem 
Latein. übersetzt von Joh. Georg Pfister, ehedem 
Pfarrer zu Ober - Leichtersbach.. Würzburg, Eılin- 
gersche Buchh. 1827. 252 S. 8. ı6 Gr. 


Der Uebers. versichert, dass er die schwierige Ar- 
beit einer Uebersetzung dieser Schrift des Prosper einem 
Freunde zu Gefallen übernommen habe und wünsche, 
«ass sie zur grössern Ehre Gottes gereiohen möge. Vor- 
aus geht ein Auszug aus dem Leben des Bischofs Pros- 

‚„ beschrieben von Joh. Anton Flaminius. Die Ueber- 
zung ist etwas steif und unbeholfen. Als Anhang 
sind S. 225 fl, beigefügt lehrreiche Sprüche, welche der 
&; Prosper aus den Werken des Augustinus gesammelt 
und in ein eignes Werkchen zusammengestellt hat, 
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W Handbuch zur Kunde von Deutschland und Preus- 

sen. Ein Hülfsmittel zur zweckmässigen Behandlung 
dieser Länder; für Schule und Haus, in besonderer 
Beziehung auf K. Hälsig’s (Lehrers am Seminar 
zu Breslau) Wandkarte von Deutschland s gearbeitet 
von Christian Gottfr. Scholz, Rector in Neisse. 
Zweites Heft. Breslau, Grüson et Comp. 1827. 285 
S. nebst einer Tabelle. 20 Gr. 


f 

i Dieses Heft enthält den 4ten Abschn,: Deutschlands 
:Oerterkunde. Voraus gehen allgemeine Bemerkungen 
über die verschiedenen Arten der Oerter Deutschlands, 
‚Dann folgen, $.7, die wichtigsten Ortschaften im preuss. 
:Staate. A. Die östlichen Provinzen des pr. St.: Ostpreus- 
sen; Westpreussen; Grossherz. Posen; Herz. Schlesien ; 
Mark Brandenburg; Herz. Pommern; Herz. Sachsen; B. 


(8. 73.) die westlichen Provinzen: Hers, Westphalen; 
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Herz. Jülich-Kleve-Berg; Grosshere, Niedetrbein. | 
Gedrängte Uebezsicht der vorzüglichsten Ortschafte 
pr. St., nach verschiedenen Gesichtspuncten. — 5 
“ Ortschaften in den deutschen Staaten des Kais, O0: 
zeich: x. im Königreicbe Böhmen; 2. S. IIo. im ö 
Schlesien; 3. S. ııı. in der Markgrafsch. Mähren 
$. ır4. in Niederöstegp; im Erzh. Oest. (im, Lande 
und ob der Ens); . 5.5. 126. im Herz. Steyermarl 
S. 128. im Kön; IHyrien. $. 134. Gedrängte Uebe 
der österr.- deutsöheh Oerter nach verschiedenen 
sichtspuncten. — 9. 135. das Fürstentbum Lichten 
— 5.136. Ortschaften im Kön. Baiern (nach den 8 
sen desselben, auch, wie bisher, mit einer gedrä 
Uebersicht am Schlusse). — S. 136. Die wichtigsten 
ter im Kön. Würtemberg (in 4 Kreisen, nebst ged 
ter Uebersichtete.). 8.169. Die Fürstentbumer Hoh: 
lern, Hechingen’ und Siegmaringen. $. 170. Gros 
Baden, mit 7 Kreisen und gedr, Uebers. $S. 178 
vorzüglichsten Oerter im Grossherz. Hessen (Prov. 
kenburg, Prov. Riheinbessen, Prov. Oberhessen 
S. 185. Die freie Stadt Frankfurt a. M. S. 189. ] 
grafsch. Hessen- Homburg. — Herz. Nassau (nebs 
bersicht der vornebmsten Oerter etc.) $. 198. Kur 
Hessen. S. 201. Fürst. Waldeck. 202. Grafsch. 
mont. 203. Lippe’sche Länder. — Herz. Braunsch 
S. 207. Anhaltische Herzogthümer: Dessau, Bern 
Kötben. S. 210. Oerter im Grossherz. Sachsen-We 
S. 214. Sachsen - Koburg - Gotha. S. 217. Sachsen- 
ningen-Hildburghausen-Saalfeld. S. 218. Sachsen-/ 
burg. S. 219. Die 3 reussischen Fürstentbümer: ( 
Schleiz und' Ebersdorf- Lobenstein. S. 220. Fürst 
Schwarzburg - Rudolstadt und Schwarzburg - Sonder 
sen. S. 221. Kön. Sachsen mit den 5 Kreisen. $, 
Grossb. Mecklenburg- Schwerin und Mecklenburg - 
litz. $. 243. Herz. Holstein und Lauenburg, S, 
Freie Reichsst. Lübeck und 254. Bremen. S. 256. 
Hannover mit 6 Landdrosteien und der Berghauptr 
schaft Klausthbal. S. 269. Herz. Oldenburg (jetzt (C 
herz., aus 3 einzelnen Fürstenthümern bestehend), 
Grossberz. Luxemburg.. $. 27I. Ortschaften der be 
barten Staaten Deutschlands (der Niederlande, F 
zeichs, der Schweiz, Italiens, Ungarns, Slavoniens, . 
tiens, Galliziens, Polens, der dänischen Inseln), 
sind erwähnt, weil sie auf der Wandkarte vorkou 
zu deren Erläuterung diess Handbuch dient, S. 280 
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die. torsüglichsten‘ Städte nach den’ 16 Flussgebieten ge- 
‚ ördnet, Den Schluss macht eine tabellarische Uebersicht 
‚ der merkwürdigsten Städte Deutschlands, nach der Grösse 
‚ihrer Einwohnersabl geordnet in 6 Spalten. Das Eigen- 
‚tümliche dieses Handbuchs besteht darin, dass die vor- 
ISiglichsten Oerter jedes Landes hervorgehoben und das 
(Merkwürdigste von ihnen angeführt, auch statist. Nach- 
fiohten mitgetbeilt sind; übrigens ist Manches unrichtig 
Vorgetiagen, wie $. 240. »Die grössten Städte des Kön, 
ichsen sind Dresden und Leipzig, die über 20000 Einw. 
aben.e Solche Fehler konnten bei so vielen vorban- 
enen Hulfsmitteln wohl vermieden werden. 


Vergleichung der französischen und preussischen 
esetze. Ein Versuch von Otto Heiar. Alex. von 
Oppeh, Landgerichts - Präsident zu Köln. Drittes 
Heft. . Köln a. Rhein ®Bachem: ı828. 217 — 544 5. db. 


Bei Anzeige des ersten Hefts ist sahon der Zweck 
eser gehaltvollen Schrift angegeben worden. Im ersten 
ffte war 1. ein Rückblick auf die Entstebung der 
ınzös. und der preuss, Civil- Gesetzgebung, in Betreff 
w Verhältnisse und der Vorärbeiten in beiden Staaten 
tworfen, dann eine Vergleichung beider Gesetzgebun- 
a 2. in Beziehung auf die bei ibnen concutrirenden 
wsonen; und 53. des französ: und preuss. Civilrechts im 
esultate det Justizreformen, gemacht, und 4. Betrach- 
agen über die Gründe des erreichten oder verfehlten 
wecks angestellt. Darauf folgte 5. S. 71. die franzö- 
he, westphälische und preussische Civil - Processord- 
ng, mit einem Rückblicke auf die Gescbichte der 
teussischen $ im 2ten H. b. S. 107. Princip der Procedur- 
“setze Frankreichs und Preussens (ihre Abweichung 
sd ihre Uebereinstimmung im Allgemeineth und Beson- 
En); 7. 8.163. Sühneversuch (Mängel der französ. Ge- 
fägebung in Beziehung auf denselben; Gründe der 
lährzahl der Vergleiche in Altpreussen). 8. S. 186. 
Iage-Anmeldung und Aufnahme, Concurrenz des Rich- 
® und Anwalts, og. 5. 202. Vorladung, Concurrenz 
w Gerichtsvollzieher und Boten. 10. $. 214: Instru- 
tor‘ des Processes. Das gegenwättige dritte Heft, mit- 
dchem der etste Band schliesst, hat folgende 4 Auf- 
zes ıı1. S. 219. Fristen und Rechtsmittel (nach beiden 
tsetzbüchern). 12. S. 233. Vollstreckung der Erkentit- 
se. . 15: S. 273. Processkosten, 14; $, 326. Gerichts« 
fe und einzelne Richter, grössere und kleinere Rich- 
dlig. Rept. 1823. Bd. III. St. 9. u. 6, Aa 
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ter- Collegien; Patrimonial- Gerichte; - privilegirter Ge 
richtsstand. Ueber alle diese Gegenstände sind nicht 
-bloss Vergleichungen angestellt, sondern auch Urtheile 
gefällt und Bemerkungen des Hrn. Vfs, mitgetheilt, wo- 
durch seine Schrift noch lehrreicher geworden ist, S.342. 
‚sind Schlussbetrachtungen beigefügt, welche für die Ein- 
führung des Landrechts, nicht mit Beibehaltung des aus- 
‘ländischen Gerichtsverfahrens sprechen, woruber auch 
die Vorrede sich äussert. Noch macht der Vf. Hoffnung 
zu einer nähern Betrachtung des Strafrechts und Straf- 
verfahrens, und einzelner dem französ, Rechte .eigen- 
- thumlicher Institute nach einem ähnlichen Plane, . 


‚Handbuch der Sprachwissenschaft, mi 
besonderer Hinsicht auf die deutsche Sprache. Zum 
Gebrauche für die obern Klassen der Gymnasien und 
Lyceen verfasst von Dr. Georg Reinbeck, Kön. 
-Würtemb. Hofraihe und ord. Professor der deutschen 
Sprache, Liter. und Aesthetik an dem Kön, Obergymn. 
zu Stuttgart etc. Vierter Band, enthaltend eine 
' prosaische Beispielsammlung. Essen, Bädeker ı828. 
XXX. 492 $. gr. 8. ı Rıhlr. 4Gr. (Auch als eignes 
Werk unter dem Titel: Prosaische Beispielsammlung 
zu Vorlesungen über Rhetorik und zur Declamation; 
nebst literarischen, historischen, geogräphischen, my- 
‘  ihologischen, archäologischen und ähnlichen Erläute- 
"rungen. Zum Gebrauche für die obern Klassen der 
Gymn. und Lyc. verfasst von Dr. G. Reinbech). 


Es ist diess das Seitenstück zu des Vfs, vor einigen 


. ‚Jabren in demselben Verlage erschienener poetischer 


Beispielsammlung. "So wie. letztere zur Erläuterung des 
Vortrags der Poetik nach dem Handb. der Sprachwise. 
‚ „ten Bandes 2ter Abtheilung diente, so bietet gegenwär- 
tige die ‘Belege zum Vortrage der Rhetorik nach der 
ersten Abth. des 2. B. des Handbuchs dar. Bei der Aus- 
‚wahl derselben ist auf Vollständigkeit, Zweckmässigkeit, 
. "Mannigfaltigkeit des Inhalts und der Darstellung, vielsei- 
tige Belehrung, geistreiche Tiefe, auch auf das Decls- 
matorische Rücksicht genommen, so dass diese Samm- 
lung zugleich zur Uebung im höhern lauten Vortrsge 
dienen kann. Selbst fehlerhafte Aufsätze sind nicht ganz 
ausgeschlossen, weil aus ihnen die: verletzte Regel. am 
deutlichsten hervorgeht. Eine strengsystematische Ein- 
theilung ist dabei beobachtet, und so enthält dieser 
. Band: A. (5) Geschäftsaufsätze (zuerst das österr. Ma- 
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Difent yon 1805). B. Briefe 1. Anstandsbriefe: a. Empfeh- 
üngsschreiben, b. Zueignungen; 2. vertraute Briefe (ein 
ückwunschschreiben, ein Beileidschreiben, 2’ Trauer- 
‚ Sthreiben, ein Dankschreiben, ein Empfelllungsschreiben, 
„ 2 Mittbeilangs - oder, Berichtschreiben); 3. 8. 31. drei 
unterhaltende Briefe; 4. sechs belehrende Briefe; 5. ein 
Billet.. C. Geschiehtsaufsätze: 1. S. 65. Chronik; a. 
 Pragmatische Geschichte. a. Lebensbeschreibung ( Bio- 
graphie, Autobiographie), b. S.104. politische Geschichte 
(einzelne Scenen), c. Kunst- und Cultur- Geschichte, 
: 4, 5. 146. Universal-Geschichte, e. philosophische (d. i. 
' philosophisch behandelte) Geschichte. D. S. 164. Be- 
‚ schreibung: a. reine Beschreibung (Erdkunde, Natur- 
kunde, Länderkunde, Seelenkunde; b. Schilderung (Na- 
; turschilderung, Kunstschilderung, Reisebeschreibung, all- 
‘gemeine und besondere, moralische und literarische Cha- 
Takterschilderung). E. 5.242. Lehraufsätze: a. systema- 
tische; b. Vorlesungen; c. Compendium (Krugs); d. Ab- 
‚handlungen (systematische ; sokrätische; historische ; po- 
Jemische; commentirend; beobachtend; Recensionen; 
‚Gränzlinie der Prosa). F. S.370.. Gespräche: a. Wechsel- 
gespräch ; b. Selbstzespräch; c. Gebet. G. Rede ($.395.) 
a, geistliche; b, politische; c. Feierrede; d, Schulredez 
.e. Ebrenrede; f. Anrede an einen Fürsten, N. S. 455. 
‚Religionsgeschichte. — Der grösste Theil der Beispiele 
st aus den Schriften verstorbener Gelebrter genommen. 
Warum manche trefliche, lebende, ganz übergangen 
sind, kann gefragt werden. So wie der Inhaltsanzeige 
Furze Notizen von den Verfassern und ihren Schriften 
‚beigefügt sind, so findet man bei den Aufsätzen selbst 
verschiedenartige Erläuterungen, insofern sie für das 
leichtere‘ Verständniss derselben gewünscht werden 
Onnten, " 


:  »Staatsrecht der konstitutionellen Monarchte, Ein 
». Handbuch für Geschäftsmänner, studirende Jünglinge 
“- und gebildete Bürger, Begonnen von Joh. Christ, 
.„Freiherrn v, Aretin, kön. baier. Appell. Gerichts» 
# Präsid. Nach.des Verfussers Tode fortgesetzt durch 
vw. Karlv. Rotteck, Hofr. und Prof. der Staaiswiss, 
t:ı24 ‘Freiburg. Zweiten Bandes: zweite Abtheil, Alten- 

Burg, Liter. Comptoir ıd2&. XVL 276 S. gr. 8, 
R..zart. ı Rthlr. 12 Gr. 


\. Die etite Anlage des Werkes wat auf zwei Bände 
gemacht ; sie musste erweitert, werden; der etste, zu, 3ei- 
. . ... - . & 3 rn Sr ‘ 
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ner Zeit angezeigte Band entbielt die Einleitung 
den allgemeinsten Umriss der Verfassungslehre. 

zweite sollte die Anwendung der allgemeinen coı 
tionellen Principien auf die einzelnen Sphären des ı 
bürgerl. Lebens und auf die verschiedenen Zweig 
Staatsgewalt, auch die Leebre von den Garantie 
Verfassung, vortragen, Dieser musstd in zwei Abth 
gen gebracht werden. Die erste behandelt die b 
liche Freibeit in der canstitut. Verfassung (die Fı 
und Sicherheit der Person und des Eigentbums 
Denk- und Entwickelungsfreibeit, Erziebung, 1 
richt eto.; Religion, Kirche, Gewissensfreiheit, C 
Leitung der auswärtigen Verhältnisse ;. Militärverfa: 
Polizei; Gerichtsverfassung ; Staatshaushalt; Finanz 
der const, Mon.). Der vorliegende dritte Theil 
die Lehre von den Garantien der Verfassung volls 
vor. In der Einleitung wird der Begrift der Gar. 
bestimmt, die Gefahren, welche der Verfassung 
oben und von unten, von innen und von aussen d 
angegeben und die wichtigern Garantien (I2 an der 
- aufgezählt. Diese sind sodann in 8. Abschnitten ı 
gegangen 'und erläutert: 1. $. 12. Rechte der K 
schaften (des Adels, der Kirche), Innungen und s 
Personengemeinheiten. 2. Gemeindeverfassung (1 
und Ursprung der Gemeinden; Staatsbürgerlich: 
Gemeindebürgerliche Rechte; Organisation der G« 
degewalt; Wichtigkeit der Gemeindeordnung fi 
constitüt, Staatsleben; u. s. ff... 3. S. 126. vom 

rathe (und dessen Unterschied vom Gemeinderath 
vom Landtage; Organisation desselben). 4. S. 154. 
'deversammlung (Rechte der Volksrepräsentation; 2 
mensetzung des I,andtags; Zweikammersystem; F: 
der landständ, Versammlungen). 5. Verantweortli. 
der Minister (Steatsgerichtshof; Form des Verfal 
Strafmaass). 6. S. 229. Landesfürstliche . Gewäh 
Verfassung (Eid des Fürsten; Erziehung des Thı 
gers). 7. $. 234. Pressfreiheit (bumaner, kosmo 
scher, politisober Standpunct); Censur, die der \ 
246 fi., wie man erwarten kann, unbedingt uni 
emtorisch, ihrer absoluten Widerrechtlichkeit und 
Heillosigkeit wegen, verwirft; $. 250. wie den 
braucbe der Presse, durch Gesetze, zu ‚steuern sey 
micht gesteuert wird, möchte man wohl hinzufüg« 
. 8.264. Von noch andern Garantien: Publicität; ' 
aufkläarung; Landwehr; Revision und Fortbildun 
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Verfassung ; äussere Garantien derselben. Hr. von R. 
hatte, nach Aretins Tode, schoo- die letzten 3 Capp. 
der ersten Abtbeilung, wozu nichts Handschriftliches 
vom Verstorbenen vorhanden war, selbst ausgearbeitet. 
Die gegenwärtige Abtheilung ist ganz sein Werk. Er 
hat zwar ‘den Plan seines Vorgängers befolgt, ist aber 
in der Methode von ihm sbgewichen und hat das Ge- 
sete der Sparsamkeit in Citaten und den hinter dem 
Texte aufgestellten Noten strenger beobachtet, Seine 
Ansichten und Darstellungen, auf allgemeine Grundsätze 
und auf seine Erfahrung gegründet und heredt vorge- 
irngen, verdienen immer Aufmerksamkeit, auch wenn 
man ıbnen nicht durchaus oder theilweise beistimmen zu 
können glaubt. 


Forstwissenschaftliche Hefte. Herausge- 

geben von C. P. Laurop. Zweites Heft. Nürn- 

berg 1828. Riegel und Wiiessner. 158 5. gr. 6. 
“ broch. ı8 Gr. | 


Die 4 Abschnitte, in welche jedes Heft getheilt ist, 
sind bei der Anzeige des ersten schon genannt. Das 
zweite enthält y. zur Forststatistik, die Skizze einer 
Forststatistik des Königr. Polen (von dem Grafen von 
Plater, Generaldirector des Staatsforstwesens in gedach- 
tem Königr.). 2. Für Forstwirthschuft und zwar a. für 
Waldbau, $. 55. auf Erfahrung kegründete Bemerkun- 
1% über den Anhau der in Deutschland einheimischen 
Nedelbölzer, von dem (Oberwildmeister G. D, Brocke; 
für Waldbenutzung, S. 77. Resultate über Vergleichung 
‘des Verhältnisses des Rinden- und des Holzwerthes, aus _ 
dem Würtembergischen; Auszug eines ofhciellen Acten- 
stück, 3. Zu den Hülfswissenschaften, und zwar Na- 
tutgeschichte, $.79. Nachtrag zu der Abhandlung: Geht 
‘dee Borkenkäfer nur kranke oder geht er auch gesun- 
de Bäumen an? vom Verfasser (Prof. K. L. Krutzsch | 
‘in Tbarand, Dresd. 1825), eine Beleuchtung der im 2.- 
‚HB. des 5. Bandes der Kritischen Blätter etc. erschienenen 
wAbfertigung« derselben und eine Nathwehr gegen eine 
Recensiongrobheit in der Leips. Lit. Zeit. 243. S. 1826. 
4 in der Forstliteratur sind 5 Schriften angezeigt, 


T. F. M. Richter’s Reisen zu Wasser und zu 
. Lande in den Jahren ı805— ı817. Für die reifere 
‚ Jugend zur Belehrung und Unterhaltung für Jeder- 
. mann. sSiebentes Bändchen. (duch unter dem Tüel: 
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Reisen in dem Mittelmeere und in einigen der angrän- 
zenden Länder; mit besonderer Hinsicht auf den Cha- 

. rakter und die Lebensart der Seeleute. Zweiter Theil), 
Dresden und Leipzig, Arnold. Buchh, 1827. 196 S, 
ö, ı Rıhlr, ’ 


Dieses Bändohen handelt von Messina, der engpli- 
schen Flotte in der Meerenge und ihrer glücklichen. 
Expedition; von den Einwobnern Messina’s, ihrer Le- 
ı bensweise und ibrem Charakter, den häuslichen Ein- 
sichtungen in Messina, den Producten, den Vergnügun- 
gen, der Religiosität- und dem Aberglauben, den Be- 
' gräbnissen der Messiner u. s, w, sehr umständlich und 
belehrend, 


Lehren der Erfallrung für christliche. Land- 
und Armen-Schullehrer. Eine Anleitung zunächst für 
die Zöglinge und Lehrschüler der freiwilligen Armen- 
Schullehrer - Anstalt in Brüggen, von Christian 
Heinrich Zeller, Schul- Inspector, Zweiter 

“Band, der den dritten Theil enthält, Basel, 1827. 
Im Verlage des Vereines dieser Schul- Anstalt, IV. 
286 5. 8. nebst 2 Vorschrifttafeln. Dritter Band, 
der den vierten und leızıen Theil enthält, Ebendagelbst 
1820. I . 172 Ay ö, _ r 


Der 2te Band dieses lehrreichen und fruchtbaren 
Werks, der später erschienen ist, als die Ankündigun 
ihn hoffen liess, enthält die Lebren der Erfahrung für 
christliche Land- und Armenschullehrer über den Schul- 
unterricht im Allgemeinen und in besondern Fächern, 
aber auch nur eine Anleitung, keine ausführliche Hand- 
leitung beim Unterrichte der Kinder. Das ıste Haupt- 
stück handelt vom Schulunterrichte ım Allgemeinen, den 
Lehrgegenständen, ihrer Stufenfolge, der Lehbrart und 
Lehreiarichtung; das 2te Hptst. von dem Schulunter- 
richte in den einzelnen Lehrfächern, namentlich vom 
Unterrichte im Worte Gottes, dem Sprachunterrichte,. 
dem Leseunterrichte, dem Schreibeunterrichte (dem 
Sehön-, Recht-, Gedanken-Schreiben), dem Gesangunterr.,, 
dem Rechnenunterrichte, der Formenlebre, den gemein- 
nützigen Erdkenntnissen, den Gediäghtniss - Uebungen 
in 9 Abschnitten, sehr praktisch. Der dritte Band ent- 
hält gleichfalls Lehren ‘der Erfahrung über das, was 
das Wichtigste aber auch Schwerste im Schulamte ist, 
die-Schulzucht, gesammelt in einem Zeitraume von niehr + 


, 
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als 28 Jahren und selbst aus vielen eignen Fehlern her-. 
genommen... Das erste Hauptst. handelt wieder von der _ 
Schulzucht im Allgemeinen oder der Schulerziehung, und 
schildert den Lehrer als christliehen Erzieher und seine 
Einwirkungen auf die Kinder; gibt-Zweck und Zie) der 
cbristl, Erziehung und einige Mittel dazu, an. Das 2te 
Hauptst., $. 125, von der Schulzucht im besondern Sinne 
oder der Schuldisciplin, fübrt die äussern Bedingungen 
des Unterrichtes in der Schule und die Mittel sie zu er- 
kalten (Stille, Ruhe, Ordnung, Reinlichkeit, Aufmefk- 
sımkeit, Fleiss, Wohlanständigkeit, Bewahrung der 
Keuschbeit, Währhaftigkeit, Freundlichkeit, Dienstfer- 
tigkeit) an und verbreitet sich über diese Gegenstände 
auf eine sehr anwendbare Art und Weise. 


‚Jahr- und-Tagebuch der wichtigsten Entdeckun- 
gen, Erfindungen und Stiftungen wıd der denkwür- 
digsten Welibegebenheiten seit Christus. Nebst einem 
Normalkalender. (Auf einem zweiten Titel: Kurzge- 
fasste Welt-Chronik seit Christus bis auf die neueste 
Zeit). Ein Erinnerungsbuch für Gebildete. In Ver- 
bindung mit einigen Gelehrten herausgegeben von Sa- 
muel Christoph Wagner, Superintend. zu Alten- . 
Platho und Ritter des R. A. O. In, zwei Teilen. 
Zweiter Theil. Zweite Abtheilung. Die denkwürdig- 
sten Weltbegebenheiten. (Auf dem zweiten Titel: 
Zweite Abtheilun® Juli— Dezember enthaltend). Ber- 
lin, Maurer ı828. 574 5. gr. 8.. 2 Rıhlr. 


An jedem Tage jedes Monats vom July an sind die 
auf denselben fallenden merkwürdigen Begebenheiten 
und die an demselben gebornen Fürsten, Gelelirte, aus- 
gezeichnete Personen auch des weiblichen Geschlechts 
sufgeführt und kurz angegeben; eine Zusammenstellung, 
die manche neue Betrachtungen veranlassen kann. Was 
die. Ordnung der Begebenheiten an den einzelnen Tagen 
anlangt, so ist sie meist nach der Folge der Jahrhun- 
derte und Jahre .eingeriohtet, in den neuern und neusten 
Zeiten reichhaltiger als in den früuhern,. wo es so oft 
an genauen. Zeit- und Tag-Angaben feblt. Der Vortrag 
ist, nach der Bestimmung des Werks, Erinnerungsbuch 
zu seyn, .kurz gefasst. In der neuern Zeit sind die Be- 

ebenheiten der Länder, wo noch der alte Kalenderstyl 
gebräuchlich ist, nach dem neuen Style eingetragen. S. 
352. ist der Normal-Kalender, zu dem Tagebuche .der 
Denkwürdigkeiten und Erfindungen gehörig, "beigefügt, 
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welcher die leichte Art, den Wochentsg aufzufin d: 
angiebt und den Unterschied des alten und neuen FF) 
zu berechnen lehrt. Dazw gehört 1. S. 351. eine Jab F® 
tabelle von J. C. 600 bis 2000; 2. und 3. $. 365. ein 
Monats- und Wochen- Tabelle; S. 368.. Nachweisun; 
derjenigen Jahre, welche einerlei Kalender baben, nacl 
den ÖOsterfesttagen geordnet, Darauf folgen die müb- 
sam ausgearbeiteten Register über diesen Theil, 1stens 


S. 379. Sach-Register, 2. S. 524. Namen-Register. 


Der italienische Lehrer, oder theoretisch -prali- 
scher Lehrgang des italienischen Sprachunterricht, 
worin nach einer einfachen und leicht fasslichen Methode dü 
ersien Anfangsgründe dargestellt und dann stufenweise dä 
schwierigsten Puncte der Sprache erläutert werden. Zum Ge 
brauch beim Schul- und Privat *+Unterrichte. Zweiter Band, 
enthaltend eine Übersicht der Grammatik in ttalienischer Spra 
che, hinsichts der Uebertragung der Eigenthümlichkeiten ba 
der Sprachen und eine Auswahl deyischer und italienisch 
Musterstücke, zum Uebersetzen, worunter Schiller’s Neffe dl 
Onkel, mit untergelegten italienischen Wörtern und Redensanıa 
Von Dr. Fr. Valentini, Prof. der ital. Spr. um 
Literatur in Berlin. Leipzig 1626, Barıh, VIH 

394 5. gr. d, .ı Rihlr, 6 Gr, 


Der erste Abschnitt dieses Bandes enthält eisa 
Abriss (Compendio) der ital, Gramnsatik (für Anfänger 
in 8 Capp. mit ıo Tabellen. Der zweite S, 69. einig 
Germanismen mit den nöthigen Verbesserungen; (3 
72. Redensarten und Phrasen mit deutschen Präpositt 
nen, die sich schwer ins Italien. übertragen lassen pm 
den Deutschen zu Germanismen und Barbarjsmen ya 
anlassen;.S. 84. Italien. ausgesuchte Redensarten mit de 
Worten ‚andare, dare, fare, stare und venire; S, I 
hundert metaphborische Redensarten. Der dritte S, 14 
Bemerkungen über einige Scenen des Lustspiel; dy 
.Neugierige, vom Prof, F*. S.169. In wiefern die Wo 
Bugia und Menzogna, Bugiardo und Menzoguero Sym 
pyme sind; $. 171. der Neffe als Onkel, Liustspiel a 
dem Franz. des Picard von Schiller, mit, untergesetats 
ital. Wärtern und Redensarten und grammaticalisght 
Noten. Der vierte $, 249. Irwing’s Erzäblung; 4 
dicke Herr, und Göthe’s: die Geschwister, mit italie 
Vebersetzung: Der fünfte: Novellen (von Gozei u 
Arlotto), Briefe (von Claudio Tolomei: im 16. Jabıl 
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i Bentivoglio, Salvini, Petrarca) ; Bruchstücke aus Man- 
“us: I promessi Sposi. 


Biographies et Anecdotes des personnes les 
plus remarquables d’ Allemagne durant le dixhuitierne 
siccle par J auteur de F’ histpire d’ Allemagne, des 
Lues sur Dresde eic. Second volume, a Nuremberg, 
Riegel et Wiessner. X. 342 5. gr.8, , Rıhir. 8 Gr. 


Acht und swanzig Bjograpbien merkwürdiger Per- 
sonen beiderlei Geschlechts und versehiedenen Standes 
: sind in diesem Bande enthalten (Amalie, Herzogin von 
Weimar, macht den Anfang, General Ziethen den Be- 
‚ schluss; denn alphabetisch sind sie aufgeführt, die Quel- 
len sind nicht angeführt). Der Vortrag ist leioht und 
"fasslich, nur etwas zu einförmig; als Lesebuch wird 
diese Schrift jungen Personen, die sich mit der Sprachg 
- bekannter machen wollen, sehr nützlich seyn, 


Ausländische Literatur; a. Französische, 


Salfı bat in seinem Resumg de l’bistoire de la lit- 
‚terature italienne 1827, 2 BB. sieben Perioden der ital. 
‘ Lit. angenommen ; 1000 — 1275; — 13755 — 1475: — 
1575 (das goldae Zeitalter dieser Liter.) — 1675; — 
17753 big jetzt. ». Blätt. für liter. Unterh, 7828, 95, 

9.379 $ - 
“r 9 areu. Delavalle bat Recherches sur la population 
gt les produits de |’ Italie depuis les tems les plus recou- 
Eles jusqu’ aA nos jours herausgegeben und darin auch die 
Brodconsumtion der alten Römer mit der beutigen ver- 
heise woraus bervorgeht, dass die Nahrung der Men- 
schen und Thiere an Getraide etc. im alten- Rom un- 
Ngleich mehr betrug als bei uns, s, Blätt. für lit. Unterh, 
9, 5. 384. 

Almanach catbolique des villes et des campagnes 
our l’an de grace 1828, schmäht die constitytionelle 
‚Charte und empfiehlt den Landleuten die Unwissenbeit 
als Gottgefällig. | 

Souvenirs . d’un sejour en Sardaigne pu nptige sur 
tte ıle par le Marquis Charles de Saint-Severin etc, 
3837. Ungeachtet der Werke von Mimaut, Marmarg 
and Manno ist diess nicht überflüssig und enthält man- 
bes Neue. &. Tub, Lit. 25, S. 106. | 

Die Memoiren des Marquis de Bouille über die 
Flucht Ludwigs XVI, sind in einer 2ten Aufl, erschig- 
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nen; ferner die Denkwürdigkeiten des Conventmitgl. 
"Carl Barbaroux,; die Memoiren des Generallieutenants 
Puget- Barbanteur. — Sie gehören zu der Collection 
des Memoires relatifs a la revolution frangaise. 

‘ Von neuern grossen französ. Biographien s. Blätt, 
für liter, Unterb, IoI, S, 404, 

Essai historique sur la republique de San Mariöo, . 
par Auger St. Hippolyte. Paris 1827. (Melch.’Delfico 
hat schon 1804 zu Mailand ausführliche Memorie stori- ' 
che della republica di S. Marino herausgegeben), Vgl . 
Blätt. für ‘liter. Unterb, 105, S. 419. Ä 

Des Grafen Daru Histoire de Bretagne, Par. 1826, 
3 Bde. 8. gehört zu den vorzüglichsten historischen Wer- 
ken. s. Blätt. für liter. Unterh. 106, S. 424. 

Das Journal fait en Gr&ce pendant les annees 1825 | 
et 1826, par Eug. de Villeneuve,i capitaine de cavalerie 
dans l’armee bellenique. (der nur vom April bis Eode. 
Sept. 1825 im eigentl. Griechenlande war), Brüssel 1827, 
enthält nur manche Notizen über ausgezeichnete Grie- 
chen.. s. dieselben Blätt. 109, $. 436. 
Lettres sur la Suisse et le pays des Grisons pat 

Louis Alceste de Chapuys Montılaville. Paris, Luaforest; ; 
2449. 8. sind mit vielem Gefühle geschrieben, s. Tüb, 
Lit. Blatt 32, S. 125. und 33, S. 129. Zu 

Am. Alexis Montreuil hat eine Histoire des Fran- 
gais des divers etats aux cing derniers siecles (bis jetst 
2 Bde., die sich mit dem Iıgten Jahrh. beschäftigen und 
die Sitten desselben anschaulich schildern) herausgege- 
ben. ». (Berlin.) Gesellschafter 68, S. 67: 

Der 28ste Band von Chateaubriand’s Werken ent- 
hält dessen merkwürdige Schriften über Pressfreiheit.‘ 
Vgl.. die literar, Blätt. der Börsenhalle 285, S. 1105.  ': 

Notice sur M. le Baron de Sta@l Holstein — pat 
C. Monnard. Lausanne 1827. s. Tubing. Liter. Blatt: 
Nr. 34. | 1 
Notice sur les principaux tableaux du Musee im 
perial de l’Ermitage & St. Petersburg (daselbst und bei: 
Trautweia in Berlin) 1828, 8. Hr. J. H. Schnitzler ir 
Vfr. dieser lebrreichen Notiz. 

Jacovaky Rizo bat zu Genf herausgegeben: Hr 
stoire de la Gre&ce depuis la chüte de Y’Orient. s. Kubn’s | 
Freimüth. 88, 9. 351, vorzüglich Lit. Blätt. der Börsen ; 
Halle 1828, 288, $. 1134 (wo der Zustand der Moldat 
und Wallachey daraus ausgezogen ist). ‘ | 

Prof. Choisy zu Genf hat eine: geistreiche Schrift 


- 
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edirtz Des doctrines exclusives en philosophie ratio- 
nelle. | 5 

Situations progressives des forces de la France de- 
nis 1814. Par le Baron Charles Dupin, 2zme edit, 
baris 1827. Die Fortschritte Frankreichs in der Bevöl- 
kerung, dem Ackerbaue, der Sittlichkeit etc. sind’ mei- 
sterhaft dargestellt. s. Bläst. für liter. Unterh, 1828, 
124, 5. 495. 

James Franklin schildert in: The state of’ Hayti 
(Lond.) diesen Zustand sehr trühselig aber gewiss par- 
telisch. 

Du perfectionnement des etudes legales dans I’ Etat 
actuel de la societe. Par Joseph Rey de Grenoble, avo« 
cat, Paris 1827. Treuttel et Würtz. 108 9. gr. & 
In 2 Capp. getheilt, von denen das erste geschichtlich‘ 
ist, s. Gött. gel. Anz. 1928, 73, $. 722. . - 

Concordat de l’Amerique avec Rome. Par Mr. de 
Pradt — Paris 1827, 310 $. 8. ist ausführlich in den 
Gött, gel. Anz. 74, S. 729— 744, beurtheilt. 

De la Sicile et de ses rapports avec |’ Angleterre 
& l’epoque de la constitution de 1812, ou Mämoires 
historiques sur les principaux &yenemens de ce tems, 

avec la refutation de l’histgire d’Italie par Mr. Botta, 
Pour les „Bari, yui ont rapport äa ces memes övene- 
mens. (Mit Actenstücken), Far un membre des diffe-: 
Tens parlemens de Sicile. Paris, Ponthieu 1827. VI 
323 $. 8. Der Vf. macht der engl. Regierung viele Vor- 
Würfe. 's. Gött. gel. Anz. 76, $. 745 — 754. . 
De l’organisation des lois civiles et de la compe&- 
-tence, par Mr. Carre, prof. de la faculte de Rennes, 
Paris 1827, II. 8. ist zur Uebersicht ‘der französ. zab- 
- xeichen Gesetze sehr brauchbar. 
- “ "Memoire en faveur des cultes, couronne par la So- 
«iete de la morale chretienne, par M. Alex. Viner, du 
Canton de Vaux 1827. Der Vfr. behauptet, dass die 
Regierung kein Recht habe, die religiösen Ueberzeu- 
_ gungen zu richten, und dass es keine Staatsreligion ge». 
ben solle. 
. Des institutions judiciaires de V’Angleterre, compa- 
zees avec celles de Ja France et de quelques autres Etatk 
. anciens et modernes par Joseph Rey, Paris 1827, 11. 8. 
ein sebr interessantes und unparteiisches Werk, Der Vf. 
“bat auch vor Kurzem herausgegeben: Du perfectionne- » 
ment des etudes legales, für junge Juristen brauchbar. 
| Traite des Icgislations ou expositions des lois ge- 


N 


330 Ausländische Literatur: #. Französische. 


nerales, suivant lesquelles les peuples prospärent, de- 
erissent ou restent stationnaires, par Charles Comit 
Paris 1827, 4 Bde. in 9, Er befolgt die analytische 
Methode, s. Blätt. für lit, Unterh, 129, S. 515. 
‘ "Legislation oiyile, criminale et commerciale, par le 
Baron Locre (der schon 1809 L’Esprit du Code civil, 
dann: ‚Faprit du Code de commerce und Esprit du Code 
de procedure herausg.) Paris 1827, Ill. Bände: 8. de 
vornehmlich durch die bis jetzt ungedruckten Documen 
fe wichtig sind. . a 
Der Advocät Car! Lucas zu Parıs hat seine Abb, 
die in Genf den Preis erhalten, herausgegeben: Du $ 
stöme penal et du systeme röpresentatif en general; 
la neine, de mort en particulier; 1827, und darin di 
reichste Fülle von Beweisen und histor. Belegen geg 
die Todesstrafen dargestellt. s. Blätt. für liter. Unte 
130, S. 520. Tüb. Literaturblatt 40, $. 159. 
Observations sur la Pologno et les Polonsis po 
servir d’introduction aux Memoires de Michel Oginsk 
Paris 1827, 9 Bag. $. Eigentlich nur Uebersetzung, de 
gten, Polen angehenden, Bandes von: Gli Italiani in F 
ala, memorie d'un Ufhziale italiano, per servire alla et 
zia della Russia, delfa Polonia e dell’ ltalia nel ı81 
aus 4 Capp. bestehend: yj. Debersicht der Geschic 
Polens, von Lech bis ı812. (Hier wird gezeigt, « 
schon 1658 die Höfe von Stockholm, Wien und Berk 
an eine Theilung Polens dachten); 2. Zustand der Ki 
ste und Wissenschaften in Polen in den verschiedei: 
Perioden (die Jesuiten sind hauptsächlich Urheber 
Vezfalls der Wissensehaften in Polen); 3. gepgraphisaggi 
Beschreibung Polens; 4. Zustand des Ackerbaues, | 
Manufacturen, des Handels, der Sitten der Bewohnt 
5, Blätt. für liter. Unterh. 131, S. 521. Leipz. Lit. Ze 
159 S. 1269 f. u | 
Nouveau projet de paix perpetuel entre tow 
peuples de la chretiente, 2 Bände, 1001 S. Paris ı8 
Delaunay. Gutmüthige Träume, | 
Notices sur la ville de Frejus hat ein Arzt, Fabs 
herausgegeben und darin die Schicksale der Stadt in 0 
treff ihrer gesunden Jiage ‚erzählt. s. Blätt, für liter 
VÜoterh. 135, S. 240, re 
Die Memoires de Mme de Campestre (Paris 18% 
II. ,8.) geben Nachrichten von Villele’'s Ministerium, ( 
gebeimen Intriguen, bedeutenden Personen. a. Blätt‘ 


liter. Unterb. 136, S. 544- 
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Von dem Dictionnaire historique ou bibliographie 
universelle classique. Ouvrage entirement neuf par M. 
le General Beauvais. — Revue et dugmentee pour la 
parte bibliographique par M. Barbier sind seit 1826 
einige Lieferungen erschienen. s. Hall. Lit. Zeit. 127, 


Memoites historiques et aneodote& sur les reines et 
regentes de France, par Dreux du Radier, continuss 
jusgu’ sujourdhui par un professeur de l’univers. de 
Paris. Paris 1827, 6 Bde. in 8. mit Umrissen und Fac- 
sinile's.. 10 Rthlr. Das Werk ist 1776 zum ersten 
Male 'ersohienen, 1808 wieder gedruckt, jetzt fortgesetzt 
und lehrreich, 

Memoires tires des papiers d’un homme d’etat sur 
les causes secr&tes, qui ont dötermine la politique des 
cabinets dans la guerre de la revolution depuis 1792, 
jasqu’ en ı815. Paris, Pontbicu et Tomp, Tome I. II. 
1828. Man bat diese Memoiren dem Fürsten Harden- 
berg zugeschrieben. Dagegen bat Hr. Geh. O.R, R. 
Schöll protestirt. Aber auch innere Gründe zeigen, dass 
von ibm das Werk nicht herrühren kann. Dieser Band 
enthält nicht viel Neues: a. historische Einleitung, vor- 
nebmlich über das deutsche Reich und den preuss. Staat, 
seit, Friedrichs II. Tode; b. Geschichte von 1786 — 1792 
schliesst mit dem Rücksuge aus der Champagne, s. Blätt. 
für liter. Unterh. 139, $. 553. 14% S. 557. (treffiendes 
Urtheil darüber). . 

Br. Quetelet bat in Brüssel: Recherches sur la po- 
pulation, les naissances, les decks, les prisons, les de- 
pöts de mendicite etc. dans le royaume des Pays-bas 
herausgegeben. Die Bevölkerung wird auf ungefähr 6 
Mill, gesetzt. | 

Des Hrn. B. Appert Observations sur les prisonß, 
hospices, ecoles des departemens et des pays etrangers 
(Paris ‚1828, 44 S. 8.) enthalten viele, bir Frankreich 
eben nicht ruhmliche, Thatsachen, 

Von Champollion d. j. Precis du syst&me, hierogly- 
phique des anciens Egyptiens ist die zte Auflage, Paris 
1828, 2 Bde. 8. mit Kupfern erschienen, bereichert mit 
Abhandlungen von Letronne u. A, über Champollions 
Forschungen, 

Tableau general des principales conversions, qui ont 
eu lieu parmi les protestans depuis le commencement 
du XIX. siecle, Paris 1827. Diese Schrift ist von der 
Societe catholique in Paris ausgegangen, Fürsten, Ge- 


\ 
382 Ausländische Literatur: a, Französische. 


lehrte eto. die übergetreten sind, ‚werden angefuhrt 
se. Blätt. für. lit. Unterh. 141, S. 563. | 

Dumouriez et la r&volution francaise par M. Le- 
dieu. Par. 1826, 8. Ist our Vertheidigung Dümourie: 
von einem Freunde desselben. 

Duval (Tbeaterdichter) hat eine kritische Schrift 
Sur l’etat actuel du’ theätre en France herausgegeben. 

Eine Schrift von Chateauneuf: de la colonisatior 
des condamnes, 'enthält interessante Angaben über die. 
sen Gegenstand. 

In Delft hat der Dr. Hisely, ein geborner Schwei. 
zer (dessen latein. Dissert. über dieselbe Materie im Rep, 
1825, I, 213. angezeigt worden), herausgegeben : Guil. 
laume Tell et la revolution de 1307, ou histoire des 
trois premiers cantons jusqu’ au traite de Brunnen en 
1315 et refutation de la fameuse brochure: Guillaume 
Tell, fable danoise; in welcher man den schweizerischen 
Patriotismus nicht verkennen wird. | 

L’Amerique et l’Europe en 1846 en congrös de 
Panama, par M. G. Z. Brüssel‘ 1826. Der Vfr. weis 
sagt, dass die amerikan, Staaten in Kurzem Europa in 
ällen bürgerlichen, commerciellen und politischen 'Bezie- 
hungen werden überflügelt haben. (So schnell möchte 
es doch nicht geben, wenn jemals —). | on 

Les Jesuites, la tongregation et la parti-pretre en 
1827 ou Memoire & S. Exc. le Comte de Vill&le etc. 
par M. le Comte de Montlosier, Paris 1827. s. Aus 
zug daraus in den Bit. für liter. Unterh,. 1828, 195. 

® £. 
’ in paar kleine französ. Schriften über den Auster- 
fang und die Austern sind ebendas. 197, 5.788, angezeigt. 

Im 3ten Bande von Behj. Constänt 'de la religior 
eonsiderse dans sa source, ses formes et ses developpe- 
'ments, Paris 1827, bandelt das 6te Buch von der prie- 
sterherrsehaftlichen Vielgötterei (bei den Aegyptern, 
Indiern etc). Das 7te von der Vielgötterei der Völker. 
welche der Priesterherrschaft nicht unterworfen waren, 
insbesondere Griechenlands, wo besonders der Unter- 
schied der Homerischen und Hesiod’schen Religionsbe- 
griffe bemerkt und Hesiodus 200 Jähre jünger als Hom 
gemacht wird; das Bte Buch von den Hom, Gesängen, 
in welchen C. drei wesentlich verschiedene Mytholo- 
gien findet, den ältern Glauben eines freien Volks ic 
den ersten. 18 Büchern der lliss, eine verständigere ic 
einigen Büchern der Odyssee und 24.der Ilias, eine 
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kosmogonische und allegorische im 22 B. der Ilias und 
manchen Gesängen der Odyssee. s. Blätt. f. liter. Un- 
terh. 199, S. 795. und 200, $. 798. 

Essais sur le regime constitutionnel oy introduction 
al’etude de la charte par C. G. Hello, Avocat A l’Orient. 
Paris et Leipzig, Ponthieu, 1827, VI. 304 $. 8. Diese 
Schrift wird in der Leipge. Lit. Zeit. 236, $S. 1881 #. 
ihrem Hauptinhalte nach vortrefllich, und nur Schwä- 
chen darin gefunden, die aber mehr als Schwächen sind, 

La doctrinie de l’ Abbe Mennais deferee comme 

_ destructivg du obristianisme au corps episcopal de l’egli- 
‘se de France et & la cour de Rome. RBaris 1827, 8. 
(t Rtblr, 8 Gr.). Der V£r. bat schon in seinen Consi- 
- derations über des A. de la Mennais Essai sur l’indiffe- 
‚ience en matiere de religion, ihn widerlegt, hier greift 
>» er ihn an wegen dogmatischer Irrthümer. s. Leipz. Lit. 
F Zeit. 226, $. 1801. ' 
Notice sur Madame de Krudener (geb. 1766 zu 
h Riga, T. des Baron Vittinghof, gest. 1824 in der Krimm) 
"par Mme Adele du Tbon (die schon eine nicbt mit Bei- 
E fall aufgenommene Notice sur Pestalozzi geschrieben 
hat). Genf 1827. | 
- “ Annales du Zoophilisme ou Lettres a MM, les re- 
dacteurs du journal de Gen£ve sur |’ adoucissement du 
{sort des anımaux. I, 2 et 3me Livraisons, Genf bei 
‚Dumont 1827, 8. Dex Vfr., Hr. Dümont, eifert mit 
‚Recht stark gegen das Mishandeln und Quälen der Thiere. 
«8, Tüb. Lit, Blatt Nr. 66, S. 261. . 
Die Wahrhaftigkeit der Memoires de Mme de 
HCampestre,. Paris 1828, ist in dem Berlin. Convers. Blatt 
1253, S. 605, bezweifelt. | | 
. In Paris kommen Hefte folgender Vorlesungen heraus: 
“won Victor Cousin: Cours d’histoire de Ja pbilosophie 
" (jede Vorl. 7Gr,) 
r — Rasnul- Rochette: Cours d’Archeologie — — 8 — 
” —— Guizot: Cours d’bistoire moderne — — 6 — 
— Villemain: Cours de litterature frangaise — — 6 — 
‚Eine Histoire du ministere. de Canning ist in 2 Bänden 
B; erschienen (5 Rthlr.). | 
‘, Die Hro. Marquis de Fortia d’ Urban und Mielle 
geben eine Histoire generale da Portugal in 10 Bänden 
B. heraus (der Band 3 Rthir. 12 Gr.). 
. Von de Marles erscheint eine Histoire generale de 
’Inde ancienne et moderne in 6 Bänden 8, (Preis des 
Bandes 2 Rthlr. 12 Gr.). 


Per 


\ 


- 
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Les etats de Blois ou la mort de M. de Gais 
scenes historiques, Decembre 1588, par Y’auteur des 
Barricades; Paris 1827. LXXXIX. 385 8. 8. Die ge- 
schichtlichen. Scenen sind dialogisitt! Gött; gel. Aus. 
132, S. 1314. oe 

Prof. Schulz hat in Paris i827 herausgegeben: Sut 
le grand öuvrage historique et critique d’Ibn Khale. 


'doun; dagegen sind erschienen: Defense de la poesie 
‘orientale par Grängeret de la Gfange, und: De !’utilite 


de l’etude de la Poesie Arabe par Silvestre de Sacy. 
Vues bistöoriques de la cathedrale de Strasbourg e 
details remsrquables de de monument par Chafuy ava 


‚un texte historigue et desoriptif par J. G; Schweigbäu 


ser, Strassburg 1827, Lerrault, kl, Fol, (auch ır. 12 
13. Lief. det Csthedtales francaises dessindes et litho 


' graphiees par Chapuy —) sind trefllich. gearbeitet, ı 


Tüb. Kunstbl. 66, S. 261. und 67, S. 265. | 
Thibaudeäu hat Memoires sur le cönsulat 1799 i 
1864 ‚pa? un ancien conseiller d’etat, Paris 1827, ber 
ausgegeben, die manches Neue enthalten, s, Blätt. fü 
liter. Unterb. 2ı2, S. 848. | | 
Memoires historiques et militaires sur les evene 
ments de la Gr&ce depuis 1822 — par Jourdain, capr 
tains de fregatte de la marine roy., colonel au servics 
du gauvern. grec. Paris 1828; bei Brissot- Thivars, mit 
Kupfern und Charten; 2 Bde. 8 Manches Neue enthıl 
ten diese Memoiren eines Augenzeugen. Einige Au 
züge in den Liter, Blätt. der (Hamburg.) Börsenh 
319, S. 1377: j , : 
Von des Hrn. Norvins Geschichte Napoleons. 
die ı3te und ı4te Lieferung erschienen, welche set 
Geschichte bis zur Abdankung in Fontainebleau fork. 
setzen und mänches Neue enthalten. Jede Lieferom 






(mit Karten, Kupf. etc.) kostet 3 Fr. 


Bei Roret ist erschienen: Die dritte Ausgabe det, 
Nouveau Manuel cömplet theorique et pratique des pro 
prietaires d’ Abeilles etc. por M. J. Radouan, Geo 
tre etc. suivi de l’Art d’elever et de soigner le ver: 
soie et de oultiver le mürier, par M. Morin eto, 9 
macht einen Theil der Encyclopedie des sciences et d 
arts, iu 18. aus, wovon der 92. Band erschienen ist. - 

Der. Canon. Raton hat bei Raynal herausgegebent 
Traitö raisonne sut l’ Education du chat domestique, pr& 
cede de son histoire philosophique et politique, et suin 
du traitement de ses maladies. 2 Fr. 
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b. Englische. 


Chronological history of the West-Indes. By oap- 
tin Thomas Southey,. London 1827, 3 Bände. Ein 
chronolog. Verzeichmiss der Begebenheiten der westind. 
Inseln mit’ vielen Citaten ausgestattet, 


c. Spanische. 


In Madrid ist erschienen: Historia de la litteratura 
spanola, escrita. en Aleman par J’eder. Bouterweck, 
raducida al Castellano por Jose Gomez de la Cogtina 
‚Nicolo -Hugelde de Molinedo, 1828, 3 Bände, 8. mit 
itlen Anmerkungen und Zusätzen. s. Gött. Anz, 176, 
. 1745. | | 

> Firmin Caballero hat herausgegeben: La Tur- 
ua, teatro de la guerra presente, aus guten Quellen. 

Balanza general de comercio .da Espaüa con las po- 
mcias extrangeras en el ajio de 1824, in Folio, 

Von des D. J. F. de Castra discursos criticos sobre 
s Leyes y sus interpretes ersobeint eine neue Ausgabe 
ı2 Bänden in 4. 


d. Neugriechische. 


‚. Die in Nr. 270 der Blätt. für unterh. Liter. 1828 
1079 f. mitgetheilten Nachrichten von der neugriech. 
teratur seit dem Ausbruche der Revolution in Grie- 
enland, sind ergänzt von 1821 an in der Beilage zu ' 
p. Blatt, für liter. Unterb, Nr. ız. (wo auch Korais 
erke mit aufgeführt sind). 


e. Polnische. j 


Chronicon Slavo - Sarmaticum Procosii (oder Procho- 
„. eines Italieners, der erster Erzbischof von Krakau 
wesen, 986 gestorben, und der erste namhaft gemachte 
In. Annalist gewesen seyn soll), saec, X. scriptoris at- 
e de origine Toporeorum ex libris Zolavi et Kagni- 
xi,. saec. Xl. scriptorum excoerpta. Varsoviae 1827, 
9 S. 8. : Das Uhronicon hat keinen vorzüglichen 
erkb. Die Toporeer sind das edle, aus Lech’s Zei- 
‚-bergeleitete, Geschlecht 'Toporaki, schon 1390 er- 
shen. s. C. v. Schlözer, Götting. gelehr. Anz. 1825, 


3), 8. 1977. 
lllg. Rept. 1828, .Bd. III. St. 5. u. 6, Bb 
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Drei polnische, zu Warschau 1826 gedruckte, 
ginal-Romane von einem Ungenannten, von Anton 
minski und einer ungen. poln. Dame, sind in den. 
für liter. Unterb. 49, S. 195, aufgefuhrt. 

Der als polnischer Dichter und’ Prosaiker bek 
Hr. Franz $. Dmochowski gibt eine Sammilung de: 
züglichsten polnischen Schriftsteller mit Lebensbes: 
bungen eines jeden unter‘ dem Titel: National-E 
thek, auf Pränumeration heraus. 

. Einiges aus der neuern polnischen schönen I 
tur ist im Berliner. Gesellschafter 177, 8. 884, 
Von zwei’ polnischen neuen Romanen: Pojata 
Lezdejni, Pojata die Tochter (des Oberpriesters) 
deiko’s, oder die Litthauer im Ig4ten Jahrh., ein | 
Roman (in Walter Scott’s Manier), von F. Beı 
witsch, Warschau 1826, 1827, 4 Bde; ın 12. und 
mian Ruskezyc, Damian Ruschtschitz, eine Gesc' 
aus den Zeiten Jobanns III., von Friedr. Graf S 
(Warschau 1828, 3 Bde.) ist in den Blätt. für lüi 
terh. 287, $. 1148, Bericht gegeben. 


£. Russische. 


Ryleef hat poetische Betrachtungen- (Dumui) 
die Geschichte seines Landes herausgegeben, s. 
für liter, Unter. 83, S. 332. | 

Aus den Russischen Patriotischen Annalen, eine: 
schrift, die sich immer mehr. vervollkommnet, si 
denselben Blätt. 206, $. 824, einige Auszüge au: 
Jahrg. 1826 mitgetheilt. 

Von den drei wichtigen Werken des Prof. Gr 
Raisonnirende russische Sprachlehre; praktische Sı 
lehbre des Russischen; und: Elementarlehre des 
a. dieselben Blätt. 266, $. 1064. | 

Von einem rüssischen Originalromane: Bursak 
ling der Barsa in einer Klosterschule) Malorossi 

: Powest (kleine russ, Geschichte), Moskau’ 1824, 
denselben .Blätt. 275, S. 1100, Nachricht gegeben, 

Von zu erwartenden Werken in der russ. I 
tur, ebendas. 293, $. 1172. Hr. $. Glinka, Verf. 

Geschichte Russlands bat den ıIsten Theil einer L 
beschreibung Alexanders I; herausgegeben. 


IY 
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In Stockholm ist herausgekommen (1828): Harald 
Härfagers afkomlingar pA Europens Thbroner (worin ge- 
eigt werden soll, dass alle europäischen Fürsten - Fami- 
ien Abkömmlinge Haralds des Glattbaarigen sind, s, 
at, Blätt. der Hamb. Börsenh. 331, S. 1479 £. 

:Nya Dykter (Neue Gedichte) af Karl Aug. Nican- 
tr (der zur neuern poetischen Schule in Schweden ge- 
ört), Stockholm 1827, sind in den Bl, für lit. Unterh, 
4, S. 995 f. angeseigt, Ä 

Nachrichten von Benjamin Dyster, einem Finnlän-» 
er und Goldschmied, der 1725 sich fur Karl XII. aus- 
ıb, sind aus einem schwedischen Journale in den Blätt, 
Ir liter. Unterh. 266, S. 1064, mitgetbeilt. 

Das epische Gedicht, Wladimir der Grosse, in 3 
esängen von Erik Johann Stagnelius, aus dem Schwed. 
ersetzt von Olof Berg. Königsberg 1827, ist in den 
tt. fur liter: Unterb. 274, $. 1093. 275, S. 1097. aus- 
brlich beurtheilt (als eine unreife Arbeit), und auch 
achrichten von diesem 1823 im 30. J. d. Alt, verstor- 
men schwed. Dichter gegeben. - 

Aus einem Schauspiele in 5 Abenteuern von D. A. 
tterbom, die Glüchseligkeits- Insel, hat Frau v. Helwig 
nen Auszug mitgetheilt im Tüb. Morgenbl. 198, 8.789. 
9, S. 794. 200, $. 797. 201, 9. 803. 202, 203. 

Von dem Propste, Grafen Schwerin, ist ein Werk 
ser die Schwedische Bank erschienen. . 

Ueber dem Bischoff Teegner, seine Verdienste als 
ichter und den gegenwärtige Zustand der schwedischen 
iteratur ist ein kurzer Bericht in den Blätt. für liter. 
nterh. 1828, 245, 5. 980, gegeben. u 


h. Dänische. 


Zu Kopenhagen sind 1837 erschienen: Noveller af 
ıgemann, ‘von denen in den Blätt, für lit. Unterh. 264, 
„1056, Nachricht gegeben wird. . | 

Einige, die neueste dänische Literatur angehende, 
achrichten steben in der Leipz. Lit. Zeit. 234, S. 1865 

und von den Sitzungen der verschiedenen gelehrten 
ssellschaften 240, S. 1913 f. | 

Acht Bände der alten isländischen Sagen sind. nun 
3on gedruckt; ‘2 Bände der latein. Uebersetzung der 
gem unter der Presse. Man vgl. Blätt, für lit. Unterh, 
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236, S. 944, wo auch Rask’s bald vollendetes gr 
etymologisches Wörterbuch der dänischen Sprache 
wäbont ist. | 

Ein paar Hefte der von Grundvig herausge; 
nen Theologisk Maanedskrift (vom J. 1925) sind in 
Ergänz. Blätt. der Hall. Liter. Zeit. 1828, 107, S, 
angezeigt... : - m 

Der Ritter Abrahamson gibt einen Atlas des I 
schen Reichs in 48 litbographirten Blättern heraus, 
denea mehr als die Hälfte bereits 1828 erschieneı 
das Uebrige wird 1829 heraus kommen. 


ıiI Asiatische. Ä 


Ein engl. Missionar zu Batavia, Medhurst, hat 
verschiedene Japanische Wörterbücher :(holländ. ct 
japanisch ‚: japanisch - bolländisch etc,) und ein jap 
holländ. Lesebuch und Sprachlehre, sich ‚verschafft, 
denen in den Blätt. für liter, Unterh, 1828, 218, S. 
Nachricht gegeben: ist. _ 2. 

k. Oesterreichische. 

Bei Sollinger. in Wien ist der erste Band von 
hann Kahler’s Encyklöpädischem Pflanzenwörterbuch 
bis L, mit der Jahrzahl 1828 in 8. erschienen. 

‘ Bei Schrämbl. ist erschienen: Amor Capnopl 
carmen nuper repertum, nuno commentario philolı 
aesthetico, etbico- illustratum edidit Palladıus Piwlocl 
Amor der Rauchfreund; Eine poetische Erzählung 
"philolog.- ästhetisch - moralischen Anmerkungen, be 
gegeben von Palladias Philocharis. Wien 1829, 19 
in 16. mit einem Kupf. Das deutsche Vorwort: 
einen Misbrauch des Tabakrauchens, gibt die Vera 
sung und den Geist der Schrift an. 

In: Olmütz ist ‘1828 berausgekommen :- Allgem 
Therspie oder allgemeine Krankheits.- Heilungslehre, 
Gebrauche für angehende Aerzte, verfasst von Jo 
Mognus Winkler, der Heilkunde Dr. und Stadtphys 
in ‚Mährisch- Neustadt. 2 Bde. in 3 Tbeilen, 'gr. 8. 
Ein sebr ausführliches und dem Praktiker wichtiges W 

‘Hr. JC,v. Thiele hat zu Kaschau 1838 heı 
gegeben: Mosaik-Gemalde des geselligen Lebens ı 
rer Zeit: .oder Stachelbeeren und Nüsse zum Knac 


Ein Beitrag zum Nachtische für die eleg. Welt, B, 
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"Von P. Baldauf ist zu Grätz 1828—29 in 4 Thei- . 
len in. 6 Bänden herausgegeben worden: Verwaltung . 
des Pfarr- Decänat- Amtes ih den k. k. österreichischen 
Ländern, mit Anführung der Gesetze und mit Tabel- 
len (8 fi.) 

Hr. Mich. Jos. Traugott Jasephi ,. protestant.- Pfar- 
rer in Siebenbürgen, hat bei Ludwig in Wien beraus- 
gegeben: Der Genius und.der Mensch, ‘oder Geist, 
Wahrheit und Leben, geschäftig und trostreich für ver- 
nünftige Bewohner des Staubes. (40 Kr,). Der Vfr. ist 
schon durch andere Erbauungsschriften bekannt. 

Von des Dr.. und Prof. der-Rechte zu Prag, Jorepk 
Heifert, Versuch einer systematischen Jurisdictions-Norm 
für die deutschen und italienischen Provinzen des Österm 
reich. Kaiserstastes, ist die 2te, vermehrte und venbess,. 
Auflage, Wien 1828, Pr. ı fl. 45 Kr. erschienen. 

Die: Memorabilien des östegreichischen Kaiserstasts, 
oder Taschenbuch zur Rückeribnerung an die merkwür- 
digsten vaterländischen Ereignisse seit dem Regierungs- 
antritte des Kaisers Franz I. von J. G. Meyerle von 
Müblenfeld (II. Bde. Wien 1825-27, Br. 12. die viel 
Kleinliches enthalten), sind in den Bläte, für liter. Uno» 
terh. 274, S. 1094, beurtbeilt. 

- In Brünn ist erschienen: Cicerone in und um Nes- 
pel, nsch Romanelli, Narzullo, Re, Parolini Vasi u. 's. w. 
mit Steindr. 3 Bde. 4 fl. 24 Kr. C. G. ' 

Historia Labulae judiciarise Jistriotuslis Trausdann- 
biavae ab insteurationis tempore seu a. 1724 usque ad 
a. 1824 consoripta per Franc. ‚Grurgbes. Sopronii 1828. 
I. 

Hr. Rath, Dr. und Prof. zu Wien, Joseph ‚Wini- 
warter, bat bei. v. Mösle’s Witwe berausgegeben den 
ersten .T’heil.eines Handbuohs der Justis- und politischen 
"Gesetze und Verordnungen, welche sivb auf das in den 
'deötschen Provinzen der österreich. Monarchie geltende 
allgemeine bürgerliche Gesetzbuch beziehen. "1829, gr- &, 
Es ‚werden: nocb 2 Bände folgen und - der :Pr.’ des. ‚gen- 
26n Werks ist 6 fl: 

"Der Dr. uad-Prof, der reinen- "Mathematik an der 
Ünivers. zu Gräts hat daselbst (niit der Jahraahl 1829) 
Aufangsgründe der reinen Mathematik .F. Theil, (Anfang 
gründe der Arithmetik und ihrer‘ Anwendung) beraus- 
gegeben. mot. e 

Von: des Meg, Raths Dir. Prechil Jabrbüuchern des 
k. k. .polytechnischen Instituts in: Wien "ist: der 'I13t0 
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Band, ‘Wien 1828, in der Gerold. Buchh. mit 7 Kupf. 
‚4fl. 30Kr., erschienen, 11 mathematische, mechanische, 
technologische Aufsätze enthaltend. | | 

Zu Kaschau ist erschienen 1828: Succincta Historia , 
Instituti praeparandorum ad magisteria scholarum ruralium 
"slmae Dioecegis soepusiensis. 8. 


Fr: 




















Nachrichten von Universitäten: a. Leipziger. 


Am 14. Octob, vertbeidigte Hr. Advocat Carl Gu- 
stav Pohland (der zu Dresden-am 28. April 1802 geb. 
nach erbaltenem Privatunterrichte auf dasiger Kreuzschule 
und seit 1820 auf hiesiger Universität, dann auf der 
“ Heidelberg studirt, auch noch andere Universitäten besucht 
and in den letztern Jahren in Dresden advocirt ha 
seine jurist. Inauguraldisgert.: De iuribys ad bona comf 
iugum, qui. matrimonium nullum contraxerunt, specterf 
tıbus, ex iure communj et patrio rite aestimandis,. am] 
ieotis iis, quae hac de re in legibus Borussicis, Austsü 
.eis, Bavaricis, Francogallicis et Anglicis sancita leguntut,f 
63 S. in 4. bei Breitkopf-Härtel gedr. Der Hr. Verf 
hat den Gegenstand, über welchen noch Manches ausge: 
führt werden konnte, also bebandelt. In den Prolegag 
menen ist der Begriff der Ihe nach den verschiedenag 
Gesetzen, die Auflösung derselben, die Ursachen der Auf 
nullirung einer Ehe von doppelter. Art (natürliche 
bürgerliche) behandelt, die Wirkung aber des matrin 
niym nullum auf die Güter der Gatten ist in folgend 
3 Capiteln abgehandelt; 1, S. 21. De’ jis speciebus, } 
quibus impedimentum utrique coniugum innotuit, I 
gemeinen, vaterländischen, preussischen, baierisphen 
‚österreichischen Rechten. 2, 5. 29. De iis speciebus, 
quibus impedimentum nuptiarum utrumgque coniugem 
tuit (nach denselben Rechten und dem französischen aM 
englischen), - 3. 5. 47. De iis speciebus, in quibus iM 
pedimentum slterutfi tantum contrahentium inne 
(nach denselben Rechten, mit Ausschluss des englische 

Das Programm zu der Promotion des Hrn. Dr. Fol 
land, hat der Facultäts- Beisitzer,. Hr. Dr. Carl Fries 
Günther geschrieben: Quaestionum de iure aquam 
Specimen HI. dispntationis de causis ac rationibus 
zminii privati aquarum profluentium Continuatio. .204 
in 4. Die im vorigen Programm aufgestellten yorsobi 
denen Meinungen werden geprüft; der Einfluss 
Geitverlaufa anf Beschränkung des Daminium aq 
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dargestellt, untersucht, ob die Präscription in Ansehung 
der Servituten auch bei dem fliessenden Wasser Statt 
finde; die Beschränkungen des Privat- Dominium über 
dasselbe und die Verschiedenheiten des Pandektenrechts 
und des Rechts des Codex Inst; angegeben. 


b. Auswärtige. 


Eine geschichtliche Uebersicht der Univ. zu Bres- 
tu im J. 1827 ist in den schlesischen Provincialblättern 
ıl. 1828 gegeben worden. 

Ueber die neued zu St, Paul und zu Fernambuco 
ım Kaiser von Brasilien am II. Aug. 1$27 gestifteten 
kademien, jede mit 9 Professoren und 5 Hülfslebrern 
ıd andern Stiftungen desselben, s. Allgem. Schulzeit, 
28, 1. Abth. 112, S. 895 f. 

Die Univers. Marburg hat yon der Nichte des be- 
hmten Wyttenbach in Leiden ein Geschenk von 4000 
ılden zu einer Stiftung für Studirende, die sich der Ent- 
ndungskunst widmen und für einen andern musterhaften 
udirenden aus irgend einem andern Fache erhalten. 

Eine tabellarische Uebersicht der Studirenden auf 
x Univ. Würzburg während 25 Semestern, vom Somi- 
ır 1816 bis mit Sommer 1828, steht im Hesperus 224, 
896. Die höclısıe Zahl war im Winter 182I — 22, 
mlich 717. | ’ no 

Nach dem vom Hrn. Geb, Rathe Dr. von Gräfe her- 
sgegebenen zwölften Jahresberichte über das klinische 
irurgisch - augenärztliche Institut der Univ. zu Berlin 
ıd darin, während des verflossenen Jahres, 1565 Kranke 
bandelt worden, von ihnen 1263 genesen, I2 gestor- 
m, die übrigen noch in der Gur. 300 Operationen 
urden gemacht. DerRuf des Instituts steigt immer mehr. 

Von der Univ. zu Lüttich (die 4 Facultäten, eine 
ristische mit 5 Professoren, eine der Philosophie und 
Keratur, mit 7 Profl., eine medicinische mit 4 Profi., 
ne mathematisch - physische mit 6 Proffl, und ein Col: 
ium von & Curatoren hat), dem königl. Collegium 
selbst mit 10 Professoren, den Schulen, 2 gelehrten 
wellschaften etc. sind in der Leipe, Lit, Zeit, St. 254 
2025, Nachrichten ertheilt. nn 

Von den ägyptischen Studenten. ın Paris und ilirer 
Deyng ist ein interessanter Aufsatz aus dem Nouveau 
urnal Asiatique in dem Liter. Blatt. der Börsenh. 329, 
pzsetzt.. nn 


% 
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Den Theologie Studirenden in Giessen ist erlaubt 
. worden, nach 2jährıgem Cursus auf dieser Landesuniver- 
sität das Seminarium zu Herborn zu besuchen, was ılı 
Besuch einer auswärtigen Universität anges&hen werden 
soll. Die Zahl der in Gitssen Studirenden ist 500. 

Am 1. October ıst die neue Universität in London 
_ durch Vorlesungen in der medicinischen Facultät und 
namentlich die des Prof. der Physiologie und Chirurgie 
Bell, der seine anatomischen Vorlesungen mit einer Rede 
über die Pflichten der Medicin Studirenden anfıng, er- 
öffnet worden. Darüber ausführlicher Bericht in der 
Hall. Lit. Zeit. Nr. 255, S. 345. III. B. 

In Berlin sind im J. vom Oct. 1827—2$8 907 Stw 
dirende jmmatriculirt worden, wovon 305 zur theologj 
schen, 363 zur juristischen, 132 zur medicinischen, Yot 
zur philosophischen Facultät gehören, 

Auf der Univ. zu Breslau hat am 20. Oct. Hr. Prof 
. Dr. Gravenhorst das Rectorat übernommen, 

Am „5. Oct. ist die neue russ. kaiserl. Alexanderı 
Universität zu Helsingfors ia Finnland feierlich inaugo 
rirt worden, Sie zählt schon 285 Studirende. 

Durch ein grossherz. Badisches Rescript vom 9. Oc 
sind alle geheime Verbindungen unter den Studirende 
auf das Strengste verboten und‘ die Einwohner, welch 
den geheimen Gesellschaften ihre \Wohnungen verstatter 
werden mit Strafe von So — 100 fl. belegt. 

Zufolge eines zwischen dem Grossherz. von Mech 
lenburg- Schwerin und der Stadt Rostock am 14. Mär 
1827 geschlossenen Vergleichs hat der, dasige Stadtrat 
das Conpatronat über die Universität aufgegeben. ı 
Leipz.. Lit. Zeit. 280, $. 2334. 

‚ Ueber den gegenwärtigen Zustand der Universitä 
Paris und der Sludirenden daselbst s. Blätt. für literai 
Unterh. 270, S. 1080. M \ 

Die Chronik der Universität zu Marburg vom gteı 
Sept. 1827 bis Igten Sept. 1828 befindet sich in de 
Jenaischen Lit, Zeit. Intell. Bl. 67, 5. 529 ff. Unte 
den Dissertationen sind zu bemerken: Geo. Mich. An 
thor Comm. exeg. dogm. in 3 priores versus c, I. apu 
Hebr.; Car, Lehnert: de miraculis quae Jesus Chr. evaı 
gelio teste patravit recte aestimandis; Guil. Schefk 
Quaestiones Philonianae; ‘Car. Debmel !de Henrico 
urbium oonditore — Prof. Rehm:Progr. Computationu 
“chronologicarum ad historiam Abassidarum spectantiu 

Specimen I, — J. Dev. Löwenstern de SCto ‚Maced 
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niano; Jo. Adam Heine de vera praescriptionis imme- 
worialis indole. Im Sommbr studirten 357 daselbst (289 
Inländer, 68 Ausländer). 

Auf der Akademie zu Münster hat am 30. Oct. der 
Domcapitular Hr. Prof. Dr. Brockmann das Rectorat 
übernommen... Hr. Prof. Laymann ist Decan der theo- 
logischen Facultät, Hr. Prof. Esser der pbilosopbischen 
Facultät geworden, 

“ Die Univers. zu Coimbra ist durch ein Decret des 
Don Miguel aufgehoben. | 

Am 31. Oct. hat der neue Grossherz. von Sachsen- 
Weimar, Carl Friedrich, die Würde eines Rectoris ma- 
gnifhcentiss. auf der Univ. Jena übernommen. .Hr. Geh. 
Hofr. Dr. Eichstädt bielt am ı. Nov. deshalb eine Rede: 
De dignitate Rectoratus academici, ipsius academise di- 
gnitetem tuenti, die auch gedruckt wird, und lud dazu 
durch das Programm ein: Dissertationis de inscriptione 
arenaria, Treviris nuper reperta, Supplementum III, 


(IV. 15 Sing) | 
Gelehrte Gesellschaften. 


Der Kön. Gesellsch. der Wissensch. zu Göttingen 
haben die dasigen Hirn. Hofräthe und Professoren Siro- 
meyer und Hausmann ihre mineral. und chemische Ar- 
beit über ein in.der Gegend von Andreasberg im Harz 
gefundenes Fossil (Datolith) übergeben, woyon ein Aus 
zug in den Gött. gel., Anz. Nr. 9. $. 81. £.' befinde. 
lich ist. | | . 

"Am 10.Jan. n. St., als dem Jahrestage ihrer Föojähr, 
Stiftungsfeier, bielt die Akademie der Wissenschaften 
in St. Petersburg öffentliche Sitzung, von Hrn. Präsid. 
Geb, Rath von Ouwaroff mit einer Rede esöflnet. Sie 
wird künftig 23 Akademiker ohne die Adjuncten haben. 
Hr. Etater. v. Parrot zeigte die Resultate der vom Hrn. 
Baron Wrangel im Eismeere angestellten Beobachtungen 
über das Polareis und die Nordlichter en. 


Alterthümer. 


Aus Letronune’s Briefen über die von Passalacqua aus 
Aegypten mitgebrachten Handschriften ist dessen Erklä» 
rung und änzung eines griechischen Papyrus, der 
versiegelt, f ein Schreibezeug gebunden, in einem 
Mumienkasten gefunden ‚worden 'und ein Empfeblungs- 


34 . Alterthümer. 

brief ist, wird im Tübinger Kunstbl, 76, S. 302, Eini- 

ges mitgetheilt. > . 

| Der äussere Bau des Museums. der Altertbumer in 
Berlin (das die Aufschrift bat: Fridericus Guilbelmus III. 

studio antiquitatis universae et artium liberalium mu- 

seum constituit MDCGCCXXVIL) ist vollendet; der in-- 

nere wird im künftigen Jahre beendigt werden. 

Die Aeginetischen berühmten Statüen sind am 27, 
Sept, in München angekommen,. bis auf einige kleine 
Verletzungen wohlbehalten. Sie werden verschlossen blei- 
ben, bis nach einigen Monaten der für sie bestimmte 
Saal vollendet ıst. Dann wird noch, ausser dem Bakchus- 
und dem .Aeginetischen Saale, ein Nioben- und ein He- 
zoen-Saal zu sehen seyn, 

Der Schwed. Norweg. Consul in Aegypten,. Ana- 
stasy, hat eine Sammlung ägyptischer Alterthümer (wor- 
unter 126 Handschriften auf Papyrus, eine im griech. 
Sprache chemischen Inhalts) nach Livorno spedirt. 

Der fünfte Artikel der Beschreibung von Passalac- 
qua’s ägyptischem Museum, im Garteusalon von Monbi- 
jou vom Hrn. Dr, Förster (im. Berl. Conv. Bl. 209, S. 
831 £.) bandelt von den menschlichen (ägyptischen und 
griechischen) Mumien und beschreibt, nach Delattre, 
die Einbalsamirungsart ; der sechste ebend. 213, S5. 847. 
von dem rohen Material der’ ägypt. Künstler, Färbestof 
und Farben, Maler-Geräth, musikal. Instrumenten, 
der 7te Nr. 218. S. 869. van Handwerksgeräth, Waften, 
ehirurg. Instrumenten etc. Ä 

Das Römerthor (porta nigra) zu Trier, wird zu 
einem Central- Museum der in dem dasigen Bezirke ent- 
deckten...beweglicheu Alterthümer eingerichtet, die bis- 
her in. 2 Sammlungen aufbewahrt wurden. 

Die Antiken- Samınlung zu Arolsen, der Hauptstadt 
des Fürstenthums Waldeck, welche Prinz Christian in 
. Rom und Neapel erwarb und die viele Bropnzen, weni- 

er Marmors (worunter eine Himmelskugel mit den 12 
 odiakuszeichen, das dritte antike Marmorwerk mit 
‚dem vollständigen Zodiakus) ist im Tübinger Kunstblatt 
87, 5.345 f.. 88, $.349. 89, 8.355. 90, $.357. beschrie- 
ben. Etruskische Bildwerke (S. 346.), Gruppe eines 
löwentödtenden Hercules — ein Jupiter, eigenthümliche 
Bildungen der Venus (eine Muschel haltend etc.) 347.; 
eine Larve van vorzüglicher Arheit; eine Venus mit dem 
tbyrsus — auch mystische Figuren ($. 34, Bildwerke 
bakchischer Beziehung 8. 350. — Mytlengeschichte; 
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Alltagsgleben in Bildwerken S. 358.; Grabvorstellungen 
. 357. 0. 8 $. 

Von den neuesten Ausgrabungen in Pompeji ist ayclı 
in (Kubn’s) Freimüthigem St. 201. und 216. $. 871. f. 
Nichricht gegeben. 

Hr. Hofr, Dorow hat im Tub. Kunstbl. 90, S. 360, 
üoen Nachtrag über die Beckerschen unechten Münzen 
liefert. 


Neue Erfindungen und Einrichtungen. 


Die Gebrüder Canson zu Annonay in Frankreich ha- 
ın ein Mittel erfunden, das Papier in der Kufe zu lei- 
en, wodurch die Leimung sehr vereinfacht wird und 
r Chemiker, Batillat.zu Macon, hat eine leicht zu 
reitende Masse erfunden, wodurch das Papier unge- 
ein weiss und fast unverbrennlich wird, | 

In der diesjäbr. Kunst- und Industrie- Ausstellung 
ı Parig ist auch die ‚mechanische Druckerpresse des 
en. Gaultier-Laguionin aufgestellt, die erste dieser Art 
ı Frankreich. Sie liefert 2000 Bogen in der Stunde 
ad kann den ganzen Tag von einem einzigen Manne in 
ewegung gesetzt werden. 

Hr. Jüllien in Paris hat ein Instrument erfunden, 
rodurch den Blinden das Schreiben erleichtert werden 
il. Er verkauft es unter dem Namen: Coecograpbe. 

J. M. Cooper von Gianthal®®(Vermont in N. Amer.) 
at eine neue Maschine erfunden, verdittelst deren 
arch 4 Mepschen ein ununterbrochener Strabl Wässer 
on $ Zoll auf die horizontale Weite von 120 und auf 
is senkrechte Höhe von 90 Fuss getrieben werden kann, 
nd die schon in Nordgmerika, England und Frankreich 
leifall gefunden. Sie macht in vielen Fällen die Spri+ 
sen unnötbig, 

Hr. Thidout io Paris bat wichtige Verbesserungen 
n den Saiten- nnd Streich- Instrumenten (insbesondere 
en Violinen) erfunden, die von der Pariser Akad. des 
»bönen Künste, ein sebr vortheilhaftes Urtheil erhal- 
a haben, | 
... In London ist eine neue, aber kostspielige Art des 
ruckes auf Stein, Typolithographie genannt, erfun- 
sn worden. \ 

Hr. Aloys Sennfelder (jetzt in Paris) hat Steindruck- 
atten, aus einer Mischung von 10 Theilen Kreide, 2 
b. Gyps, 4 Tb. Kalk, ı3 Th. Thonerde, ı Th. Lehm, 


- 


396 | Literarische. Nachrichten. 


3 Theile Oel und ı Theil Metalloxyd, womit Papier 
oder Leinwand bestrichen und in freier Luft getrockaet 


wird, erfunden, wobei 'die besten Graphirsteine entbehtt ; 


werden sollen. - 

In England schleift man jetzt Mikroscope aus Dir 
mant, und die Linsen aus Diamant haben grosse Vor 
züge in Ansehung der Vergrösserungs - Brechungs- - Zer- 
streuungs- Kraft und der Längenabweichung vor der 


Glaslinse. s. Elbeblätt. Nr. 2. 1828, S. 22. Ueber Oecch- | 


le’s in Esslingen neue Mikroskope; s. Hesperus 68, S.270. 
Gurney hat in London einen neuen Dampfwage 


erfünden und damit am 19. Jam. 1828 die erste schnelle} 


Fabrt mit 12 Personen auf dem. Wagen unternommen, 


Ein Niederländer hat eine Methode erfunden, ver | 


mittelst Kampfer in Alcohol bis zur Sätfigung aufgelöst 


und einen Zuguss von Regen- oder Flusswasser , ver] 
trocknete Pflanzen durch Eintauchung in diese Aufl 


sung wieder zu beleben. 

Zu den merkwürdigsten neuen Einrichtungen gehört. 
ausser den Kettenbrücken, die Anlegung von Strassen 
unter grossen Flüssen, insbesondere der Tunnel (Trich- 
ter, ünteritdischer Gang) unter der Themse in London, 
M. s.: Die Brücke, oder der Tunnel unter der Themse’ 
in London, mit 2 Abbild. Leipz. 1827. 4. und daraus: 

Blätt. f. liter. Unterh. 76, S. 303. Vergl. Brünel’s Ver 


theidieung wepen eines doppelten Embruchs des War 
gung 4 ‘ PP | 


sers, im Hesperus 54, S. 215 f. 


Literarische Nachrichten. 
Zwei der grössten Vielschreiber, Zope de Vegd 


. (76 Quartanten enthalten kaum die Hälfte seiner Arber’ 
ten) und, Hans Sachs (34 Folianten in:der Handsohrift)." 


sind in der Leipz. Allgem. Moden - Zeit. Nr. 7. S. 56. 
aufgeführt. 
“Im Königr. der Niederlande sind im vor. Jabre 741 
Werke gedruckt worden, 99 theologische, 145 jurist« 
sche ‚und medicin., 96 geschichtl., 114 pbilologische, 
286 vermischte. 

In der Leipz. Liter. Zeit. (Int. Bl.) 42, 5. ‚329. u 
48, 'S. 377: ist ein, von liter. Bemerkungen begleiteten; 





»Verzeichniss der Handschriften des Römischen Rechw 


ın Englandt (und den verschiedenen Orten daselbst) mit- 
getheilt von Herrn Dr. Eänel; von denen in Frank 
zeich St, 48. Ä 


Konstnachrichten. 3 .397 
* Geschighte der (polit.) Zeitungen (in Venedig . 
ang des 16. Jabrh. Notizie scritte, in England 
und in Deutschland (seit- Anfang des 17. Jahrh., 
akfurter Journal 1615 die erste eigentl. Zeitung) 
iträge in. Nr,.g0. der Berlin, Voss, Zeitung gege- 
o auch bemerkt ist, dass schon. 1628, der keis. 
Wien über die Berliner Zeituggen klagte, und. 
wort des Churfürsten darauf ‚mitgetheilt. ist. 
sehr merkwürdiges Chronostichon auf Melen- 
Todesjahr ist aus Pabste handsobriftlichen. Nach- 
von.-Schäffoer in der Dresdner Morg. Zeit. 17, 
mitgetheilt. Es enthält das Jahr der Welt 5522 
nn man: die -Sunime des Pentameters (1981) von 
‚ Hoxameters. (3541) abzieht, das Jahr der chr. 
Diebters Paul Flemming Geburtstag (5. Oct, 
Hartenstein im Erzgeb.) und Todestag (7. Apr. 
ı Hamburg) ist_ nach dem Kirchenbuche angege 
Allgem. -Ane. der. Deötsch. 44 5. 469. - 
Reg. Rath von Raumer hat seine Schrift ‚üher 
tussische .Städteordnung. ‚gegen zwei sD0Ayme 
rertheidige in den ‚Blatt. für literar. Unterh; 57 


Müllner’s Mitternachtabl.. 49, Ss. 193 £. "wird ter: | 
lass Kotzebue’s Briefe aus der Unterwelt von 
zwar :1825 bei Vieweg in Braunschweig ’'.her- 
s»men, aber von diesem piobt versandt worden 
eil sie den verstorb. Brockhaus angreifen... In 
eigelegten ausserord. Kriegsoourie? Nr, t, sind 
nstücke des Streits zwfchen Hra, Hofr. Müll. 
Hrn. Vieweg wegen des Mittetnachtsblatte mwit- 
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er: ‚den jetnigen’ Zustand des, Kön. Theaters i in 
od scharfe Bemerkungen in den Blätt. für liter. 
91, S. 363. 92, S. 367. gemacht, die auch. das 
vesen überhaupt und did drsmatischen ‚Dichter 


, dem (prächtigen) Kirchenbau. zu Gran. in Ua- 
E.im Tüb..Kunstbl. Nr. 25 S. 97. 26, S.. 01. 
33. Nachricht gegeben. . 

2 die Künstler und die Gemäldesammlungen” in 


befindet ‚sich ein Bericht in Nr. 7 det. ‚Kor- 


8.52 £ 


_ Quandt einen Aufsatz (zum Theil aus den Schriften ve 


"Zürich 1764, gestorb. daselbst 1826) vom Prof. Ho 


 Tüb. Kunstblatt 29, S. 113 f. 30, $S. 117. 31, 9. 1% 
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tesp. und Notizenblatts zur Dresdner Morgenseitung 























Gedanken über die Landschaftsmalerey sind in demi 


34, S. 135. 37; S. 147. (van der Velden, Claude, Swr 
nefeld, Waterloo, Ruysdael) 38, 8. 151. (Kembrantt) 
torgetragen. a. i 

Rauch’s Statue der Königin von Preussen Louis 
(an der er 12 Jahre gearbeitet haben soll), wird wege 
def vortreflichen Bildung des ganzen Körpers und de 
Draperie sehr gerühmt in dem Gesellschafter Nr. 5 
5. 289. . on ' 
‘Von der Gedächtnissfeier Albrecht Dürer’s in Dre 
den und Mäing 'am 7. April nach dem alten Style, I 
Berlin und Bamberg am 18. Apr. nach dem neuen Styik 
ist in der Nat. Zeit. der Deutsch, 35, $. 278. Nachrid 
gegeben. Ein dritter Bericht: im Tübinger Kunstblat 
Nr. 37: S. 145. | 

Ueber Restauration alter Oelgemälde hat Herr 


Köster 1827 und Luucanus 1828) in dem Dresdn, art 
Notizenblatte 9, $. 35. geliefert. Vgl. Schlesinger i 
Tüb. Kunstbl. 40, S. 160. (wegen der Restauration ( 
Madonila). Ä | , 

: Am 2$. Apr. ist eu Dresden ein sächsischer Kun 
verein begründet worden, und Hr. v, Quandt in de 
Wobung die erste Zusammenkunft Statt fand, 
Vorstande auf die nächsten 4 Jahre gewählt worden. 

Von Ph. Conz sind ein paar gediegna Worte ü 
den Streit der Kunst mit der Sittlichkeit, ins Morg 
blatt 100, S. 454. aufgenommen, 

Hr. v. Rumobr bat im Tüb. Kunstbl, 38, $. 349. si 
Bedenken, gelegentlich der neulich erhobnen Streitisag 
über die jüngste Restauration und den gegenwärtige 
Zustand der Raphaelischen Madonna zu Dresden ‘(die & 
Charakter geändert worden sey) vorgetragen, 

Biographie (des Malers) Conrad Gessners (geb. 


steht im Tüb. Kunstbl. 39, $. 153. 40, $. 157. 
Die neuen Glasmalereien im Dome von Regensburg 
sind ebendas. 39, $. 155 f. beschrieben. _ : 
In Wien gibt der Chef der litbogr. Anstalt vol 
Mansfeld u. Comp., Ludw. Förster, lithographische Co} 


“pien berübmter alter Meister von allen Schulen aus det 


Sammlung des Erzb. Carl von Oesterreich heraus, di 
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teisterbaft sind. Zwölf Hefte sind bereits etschienen, 
'chs der italien. Schule von den Brudern Bellino bis 
uido Reni, sechs der deutschen von Dürer, Wohlge- 
uth etc. Das Heft von 4 Bl, 6 fl. C. M,, s. Wienet 
eitschr. für Kunst 60, S. 486. 

Die Aufflindung einiger Kupferplatten alter Meister 
dem Nachlasse des Geh. Ratlıs Frbrn. v. Jan, dan Möh- 
ıgen bei Stuttgart, ist in dem Tüb. Kunstbl. 40, $., 
8 f. beschrieben, ' 

Vortheilhafte Zeugnisse für Palmaroli und seine Re- 
uration aus Rom und Berlin sind im Dresdn, artist. 
tizenbl. 10, S. 37. abgedruckt. \ 

Von dem dritten grossen niederrbeinischen Musik- 
te in Köln in den Pfingstfeiertagen 1828, sind in den 
ttern für literar. Unterh. 144, $, 576. Nachrichten 
eben. 

"Aus Hro. G. Loos in Berlin Medaillenmünze sind 
neue Denkmünzen hervorgegangen: auf des Geh. R. 
mmerrin@®Jubiläum und auf die russ, Kriegserklärung 
sen die Pforte. s. Berl. Conv. Blatt 105, S. 4ır. Gu- 
z Gesellschafter 91, S. 456. von Brandts Medaille auf 
ex. von Humboldts Vorlesungen ebendas. 93, 8. 464. 
rl. Conv. Blatt 107, S. 422. “ | 

Von dem neuen, vorzüglichen Metallgusse der vier 
ocken in Meissen, durch den kön; Giessinspeotor Hrn, 
hröttel, einem wahren Künstler in seinem Fache, hat 
-. Hofr. Böttiger in dem Einbeimischen beim Dresdn, 
vendbl. Nr. 14. (1827) $. 53: Nachticht gegeben. 

Ueber die Landschaften des Hrn. Malers Siegert in 
eslau und über seine Dioramen gibt ein Aufsatz im 
ab. Kunstbl. 85, $. 339. 86, S. 341. Nachricht. 

Dem berühmten Bildbauer Canova ist in der.Kirche 
PFrati zu Venedig ein grosses Denkmal errichtet, 
ch einer Zeichnung, die Canova zu einem Monument 
isians entworfen hatte. Es bildet eine grosse Pyra- 
ide, von Donien. Fadiga aus Verona gearbeitet, mit 
huren von Bronze, in der Höbe Canova’s Büste von 
Famen getragen, von Bosa a. Bassano, unten die Statue 
r Malerei und Bildhauerei von Prof. Zandomeneghi; 
ch ein Löwe und miehrere Genien an diesem Denk- 
le; alles aus Carrar. Marmor. 

Die Geschichte der bildenden Künste in Portugal 
d Brasilien ist im Tub. Kunstbl. 88, S. 351 f. zu er- 
blen angefangen und die jetzt! lebenden oder vor Kur- 
m gestorbenen Künstlet sind genannt: Arobitectur 9. 
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352.'Malerey .(89, S. 353.) Sculptur (S..354.) Kupfe 
stecherkunst 90, 8. 359- 
| Hr. Laidlaw bat beweglich.optische Bilder, 
Bombardement von Algier durch Lord Exmoutlı und d 
sen Folgen darstellend, verfertigt und in Hamburg a 
gestellt, s. Originslien (von G. Lotz) Nr. 133. S. 10 
Dez ‚von Dannecker und Thorwaldsen gebild 
Bildhauer Zwerger’hat aus CGarrarischem Marmor e 
schöne Figur eines Hirtenknaben gearbeitet, die 
Städtel’schen Kunstinstute in Frankfurt a. M,. auf 
stellt ist. | 
Von der jäbrl. Kunstausstellung in Mailand (18 
gibt das. Tub. Morgenbl. 1827, Nr. 277, S. 1108. © 
S. ırıı. van der Kunstausstellung in Brüssel das T 
Kunstbl. 93, S. 369. 94 8. 373. 103 $. 409 fi. ı 
S. 419: 1828, 6, 5. 22.’ Beschl. 7, S. 25. Nachricht. 
Hr. Collins io Isondon hat ein grosses Werk 
‘der Glasmalerei vollendet, die Scene darstellend, 
Christus Petrum fragt: Hast du mich lieb?@etc. Eı 
bestimmt für das grosse östliche Fenster der Peterskiı 
zu Calcutta. | 
. Von dem Diorama des Hrn. Gropius in Berl 
Zeitung für die eleg. Welt 1827, 239, $. III. 240 
1918. f. 
Neuere Kunstnachrichten aus München hat Hr. 
non. Speih im Tüb. Kunstbl. 1827, Nr. 97. mitgeth 
(vornemlich litbogrsphische Werke anzeigend), ‘ 
Von dem altdeutschen Prosaiker und Maler Nikol 
von Wyle, aus Bremgarten in der Schweis, in der ; 
Hälfte des ı5sten Jabrb. sind im Tüb. Kunstbl. 100. 
400. Nachriohten gegeben, | 
. Hr. G. Moller bat die Beurtheilung des von ihm 
bauten Theaters in Darmstadt im Tuüb. Kunstbl, St, ı 
S, 401. berichtigt. 
‘Von der Antwerper Gesellschaft zur Ermunter 
der schönen Künste, s. Tüb. Kunstbl. 103, $. 4ıı. 


.Neue Institute. . 


Das, durch ansebnliche Fonds und eine Bibl. 
19000 Bänden, durch den Grafen Ossolinski zy.L 
berg gestiftete National- Museum ist neuerlich kon 
von den Gallizischen Ständen als dem Fürsten De 
Lubomirski beträchtlich bereigpert worden, :s, Le 
Allg. Modenzeit. 43, $. 344. 


u) 


Schulnachriebten, 401. 


In Hamburg ist am 28. Mai eine Bildungsenstalt 
ır Taubstumme eröffnet worden. 

In Jena besteht seit einem Jahre unter Hro. Hofr. 
ıd Prof. D. Kieser’s Leitung eine orthopädische An- 
alt, die den besten Fortgang bat. 

Bei Münoben ist in dem Canale, der nach Bieder- 
ein geht, 15. Jun. eine neue Schwimmschule eröffnet, 

Am 31. Aug. ist in Warschau eine, von dem verstorb, 
ngen Fürsten Eduard Lubomirski gegründete, Heikan- 
alt für Augenkranke durch Besorgung des Grafen 
duard Raczynski ins Leben getreten. 

Am 25. Aug. hat der König von Baiern einen Lud- 
igs- Orden für die, welche das soste Dienstjabr be+ 
hlossen haben, gestiftet. Das ÖOrdenszeichen besteht 
e.die, welche Öfficiers- oder Ratbs-Rang haben, aus 
nem goldnen, mit der Krone bedeckten Kranze, auf 
elchem sich das Brustbild des Stifters in Golde auf 
eiss emaillirttem Grunde befindet mit der Umschrift auf 
ın vier Ecken: Ludwig, König von Baiern; die Rück- 
ite zeigt einen grün emaillirten Eichenkranz und in Gold- 
brift auf weissem Grunde die Worte: Fur ebrenvolle 
> Dienstjehre. Für die Mitglieder niedern Ranges ist 
ne goldne ähnliche Ehrenmünze bestimmt. Beide wer- 
'n an einem carmoisinrotben, grün eingefassten Bande 
tragen. 

Am 3. Sept. hat der Kaiser von Russland ein neues 
brenzeichen des untadeligen Dienstes (für I5, 20, 25 
c. Jahre) gestiftet. &. Berlin. Haude und Spenersche 
eit, 217. 


! 


Schulnachrichten. 


| In. dem israelit. Seminarium zu Berlin ist am ı2ten 
ug. eine tbalmudische Prüfung angestellt worden, wel- 
ıe die Fortschritte der theolog. Studien auch unter den 
raeliten bewährte. 

Die in Ansbach längst bestehende Erziehungsanstalt 
r böbere weibliche Bildung ist vor Kurzem zur Kön, 
ler. öffentlichen Unterrichtse- und Erziehungsanstalt 
r Töchter aus höhern Ständen erhoben worden, Dis 
etor ist Hr. Dr. Faber. 
' In Berlin sind 15 Armenschulen, wo Knaben und 
ädchen abgesondert, unentgeltlich Unterricht erhalten 
llen, mit .I5_ Schulbäusern nebst 2 freien Wohnungen 
x 2 Lebrer, in jedem, ingleichepn 15 Benschulen mit 
dus. Rept, 1838, Bd, IU. St. 5.u,6: 


\ " S 
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eben so vielen Gebäuden in verschiedenen Gegenden der 
Stadt, und andere Schulen zur Vorbereitung der Knaben 
auf ein Gymnasium und zur völligen Ausbildung der 
“ Mädchen errichtet, Zeit. f. die eleg. Welt 195, 5.1559: 
196, S. 1568. 

Der König von Preussen bat durch Cabinetsordrs'. 
vom 13. Jul. an die Regierung in Aachen verboten, junge 
Leute in ‚die auswärtigen Jesuitenschulen ‘zu schicken, 
Schon unter dem Churfursten Friedrich Wilhelm im 
Jabrh. hatte die Preuss. Regierung in Königsberg, ei 
äbnliches Verbot ergehen lassen. 

Der Kaiser von Russland hat 200000 Rubel zum 
Bau eines neuen Gymnasiums in Dorpat angewiese 
der im nächsten Sommer anfangen soll. rc 

- Der in-Karlsrube verstorbene Geheimerath Haub 
hat seine schöne Bibliothek dem dasigen Lyceum 
macht. — 

Das Schulwesen in Nordamerika (eigentlich nur i 
. Bosten) wird in einem Schreiben von Hrn. Lieber i 
den Liter. Blätt. der Börsenh, 231, $. 677. 'gerübmt. ? 
- Zu einer Schulfeierlichkeit im Gymn. zu Götting 
i5ten Oct. 1827, bat der Director desselben; Herr 
J. Fr. Ad. Kirsten, ein Programm geschrieben: 1 
nige Nachrichten über die ältesten Schulen Gött! 
. gens, besonders über das 1586 gestiftete Gymnasiu 

dessen Verfassung , Lehrgegenstände und Discipli 
23 5. in 8. Ä 

Die Töcbterschule bei der Kön. Realschule in B 
lin bat im Nov. den Namen Königl. Elisabethsch 
erhalten. Ä | 

Die Zahl der Schulen des wechselseitigen Unt 
richts in Dänemark hat sich sehr vermehrt. ZuE 
1826 waren deren 2007, s. Leeipz. Lit. Zeit. "327 
2612. wo auch voh den zu Kopenhagen 1800 gesti af 
Massmann’schen Sonntagsschulen Nachricht gegeben 1 
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Le propagateur Louisianais, journal hebdomadk 

da .Cercle sotiel, publie et imprime par Edouard . 
erscheint zu Orleans in gr. 4. 1827. Die Aufsätze d 
meist aus franz. Zeitschriften gezögen und ihnen Tef 
neuigkeiten aus Nordamerika beigefügt. s. Blätt. £3 
Unterh.'1827 280, 5. 1119. “ 
: In. dem 6taate Maine in Nordamerika erscheinen 
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Zeitschriften und darunter 24 wöchentlich, s. Blätt, £. 
lit. Unterh. 1827, 281, S. 1124. Ä 

Zu Pbiladelphia erscheint: The American quarterly 
Review; in Cincinnati in Ketucky ein Litterary Gazette. 

Vom 2ı. Febr. 1828 erscheint zu Neu-Echota unter 
den Chberokesen (Tschirokesen) in NA. eine Zeitung wö- 
chentlich: The Cherokee Phönix; halb englisch, halb 
tschirokesisch. Ein junger Cherokes Guess bat ein eig- 
nes Alphabet für diese Sprache erfunden. ». Hsude- u. 
Spener. Berl. Nachr. Nr. 114. | 

Von den in Neu-Sud- Wales erscheinenden vier 
engl. Zeitungen (Sidney-Gazette seit 1803, Australian 
seit 1825, Heview seit 1925, Glesner 1827) und dreien 
auf Van Diemens Land (Colonial Times seit 1816, Ho- 
bert Town Gazette 1825, Tasmanian 1827), auch von 
einer vierteljäbrigen Zeitschrift: The australian Maga- 
sine, wird in den Haude u. Spenerschen Berlin. Nach- 
richten Nr. 94. Nachricht gegeben. 

Dänemark hat jetzt gegen 80 Zeitschriften, darun- 
ter 7 in dänischer Sprache, Die erste Zeitung erschien 
1644 Herr Prof. Christ. Molbech gibt eine Nordish. 
Tidsskrift für Historie, Literatur og Konst heraus, wo; 
von 1827 der erste Band erschienen ist, Abhandlungen 
und Recensionen enthaltend, s. Dresdner Liter, Blatt 
24, $. 192. 

In Stockholm kommen jetzt 20 Zeitungen heraus. 

In London soll von 1828 an eine neue Zeitschrift 
erscheinen: The British Magazine of literature, religion 
and philosophy. 

Von den Irländischen Zeitungen ist im Tüb, Lit. 
Bl. 1827 96, $. 363. Nachricht gegeben. 

. Ein ehemal. französischer Oflicier und Mitglied 
mehrerer gelehrten Gesellschaften gibt vom I. Jan. d.J. 
in Dresden heraus: Le Conciliateur, Journal politique 
et litteraire, wöchentlicb 3 mal. Pr. 9 Rtbir. (in der 
Kön. Zeitungs - Expedition. zu Leipzig). 

Die in Dresden angefangene Zeitschrift: Le Con- 
cilieteur, hat schon mit dem März geendigt. | 

“In Hamburg erscheint vom 1. Jan. an in der Expe- 
dition der Börsenhalle: The Gleaner or Specimens of 
tbe periodical Literature of Great Britain and the united 
States; welches eine Uebersicht des Interessantesten aus 
der brit; und nordamerik. Journalistik, rasch und voll- 
ständig geben soll, monatlich ein Heft von 8 Bogen (3 
Hefte ı Rithlr. 20 Gr., der Jahrg,; 7, Behr 8 Gr.). “ 

- o2 


A0A Deutsche Zeitschriften, 


Die deutsche Pariser Zeitung hat seit dem 6. | 
T, J. aufgehört. 


Deutsche Zeitschriften. 


Mit dem Anfang 1828 erscheint in Mainz: 
Ameise, ein Unterhaltungsblatt für alle Stände, wöc 
lich 2 Bogen in 8. (Pr. 2 Rthlr. 16 Gr.) von Caste 
2 Abtheil. (Originalien und Journalistik). 

Unter den dramaturg, Blättern zeichnen sich ı 
‚gründliche Kritik, Unparteilichkeit und Würde de 
theils, Anstand des Tons aus, die: Neuen drama 
schen Blätter vom Prof. F. G. Zimmermann in Haır 
s, Blätt. £. liter. Unterh. Nr. 300, S. 1200. 

Die neue allgemeine Handels. und Industrie 
tupg (in Wien bei Ludwig) wird fortgesetzt und 
1. Jan. 1828 an redigirt von M. A. Diesing (Pri 
9 fl. 36 Kr. C.M.,. 

Mit dem J. 1828 erscheint bei Michaelis ın 
cben eine neue Zeitschrift: Der Ingenieur, von 
Ingen. Lieut. E.. Lenz bearbeitet in Verbindun; 
mehrern Technikern. (Subsor. Pr. für jedes Bän 

ıfl. 48 Kr.). 


Aus Zeitschriften. 


Eine Beschreibung des gegenwärtigen Zustande 
Algier, aus guten Quellen entlehnt, steht in den | 
Blättern der Börsenballe (in Hamburg) 1827, Nr. 

« 793 | 
ı Ebendas. ist $. 798. ein Aufsatz über das eng 
Kolonialsystem angefangen, 247, S. 804. beschloss: 

Aus des (1535 geb. 1610 gest.) Duhaillan $ 
(1580) De l’etat des aflaires de France en quatre 
‚ist dessen sehr freies Urtheil über Ludwig IX. und 
das Mädchen von Orleans in den Blätt. £. liter. Uı 
1828, 3, $. 8. mitgetbeilt. 

Aus der Gazeta de Columbia vom 30. Sept. 
ist die Bevölkerung Columbiens (in 12 Departeı 
oder 37 Provinzen 2,379888) in der Haude- u, Sp 
‚schen Berlin. Zeit. 1827, St. 298. angegeben. 

Ueber das Museum in Prag und dessen Samı 
gen und Merkwürdigkeiten, ist ein läugerer Beric 
der Zeit. für die eleg. Welt 251 — 254 ertheilt u 
2023. insbesondere von den ältesten Druckwerken 
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tanischen Büchern und neuern seltnen Werken, und (S, 
2032.) Handschriften. . 

Ebendas. St. 252. $. 2012. hat Hr. Tauscher in der 
Abh. über die ungleiche Vertheilung der Wassermasse 
in beiden Hemispbären des Etdkörpers, die allmälige 
Ausgleichung des Ungleichen in der physischen und mo- 
ralischen Welt und die immer höhere V’ervollkommnung 
des Unvollkommnen behauptet. 

In der Leipz. Lit. Zeit. St. 5, S. 33 —39. steht ein 
Bericht des Hrn. Prof. Seyffarth über. seinen zweiten 
Aufenthalt in Turin und die Untersuchungen der dort 
befindlichen ägypt. Altertbümer, von -denen vielleicht ein 
Viertheil noch nicht aufgestellt war. Es sind mehrere 
Papyrusrollen aus verschiedenen Zeiten, Stelen mit Schat- 
tenrissen mehrerer Könige und mit hierogl. Inschriften, 
ein Leichenstein einer Priesterin der Venus (?), Kalk- 
steintafeln (von denen die, worauf griech. stebt: Zyw 
iu 77 avaoraoıs, wahrscheinlich ein cehrist, Monument 
ist), vornemlich ein Abriss der ägyptischen Geschichte 
auf einem Papyrus aus der Zeit der ersten Ptolemäer. 

In den Originalien (von G. Lotz redigirt) 1827, 
Nr. 149.:$. 1185. ist die erste öffentl. Prüfung der. Schü- 
ler des Hrn. Jülich, der die Logier’schen. musikal, Ua- 
terrichtsmethode in Hamburg befolgt, sum Vortheile 
dieser Methode, beschrieben. 

Im Tub. Morgenbl. 297, S. 1185. bis 386, S. 1223. 
ist ein Aufsatz: Ueber die Stimmen aus der Höhe, Theil 
einer akad, Rede vom Kanzler Dr. v. Autenrieth in Tu- 
bingen, mitgetheilt. | 

In dem (Berlia.) Freimütbigen von Dr. Kuhn sind 
1827, Nr. 249. S. 995. die Diamantgruben zu Sumbhul- 
pore in Hindostan, auf dem linken Ufer des Mabanud- 
di und die zwei Stämme, die sich mit Ausbeutung der 
Diamantgruben beschäftigen, beschrieben. 

Eine ausführliche Charakteristik Bolivars steht in 
‚den liter. Blätt. d. Börsenhalle 248, S. 809 f. | 

In dem Allgem. Anz. der Deutschen 86, S. 913 ff. 
steht ein Aufsatz uber die Zeit des Gebrauchs der deut- 
schen Sprache in Reichsurkunden (seit dem 15. Jahrh, 


überwiegend) zur Berichtigung von Pölitz deutsches 


Reich und Volk, und es wird erwiesen, dass a. der Reichs- 
abschied (allgemeiner Laandfriede 1235) ursprünglich la- 
teinisch abgefasst (Schunk Beiträge zur Mainzer Gesch, 
®, 1, St. 2.) und später erst deutsch übersetzt worden, 
b,.die Urkunde Rudolfs I. 1274, dass künftig die deut- 


Welt 68, S. 537. die Nachricht über die wande 
Sänger in Ostindien, Bbät genannt, die von Ges 
leben, und einem andern liederreichen und noch ; 
tetern Geschlechte, den Charun’s, mitgetheilt. 

Ueber das Stottern und eine neue Heilart des: 
von Frau Leigh in Neuyork, und Malebouche in 
sel Abh. im. Tüb. Morgenbl. 69, S. 274. 83 8. : 
84, S. 336. und Briefe von Malebouche in der H 
und Spenerschen Zeit. Nr. go. Vgl. auch Zeit. fi 
eleg. Welt 93, $. 744. | 
‚» Im Bemerker (zu dem Gesellschafter von G 
Nr. 6. 1828, S. 226. ist die Anekdote von der G 
in welcher sich König Friedrich II. im Febr. 17. 
Kloster Camenz befunden haben soll (in der Ze 
die eleg. Welt 1822, Nr. 221. und 222.) von Hrı 
denbeck berichtigt. 

Die Uebersicht der Londoner und Edinburge 
schriften ist im Hesperus einmal wieder Nr. 61. 
66; S. 262. 70, S. 278. fortgesetzt. 

Ebendas, ist Nr. 71. S. 284. Nachricht von V 
in böhmischer Sprache, die 1822 erschienen sin« 
geben. ‚Vgl. Nr. 112, II6. u. 117. 

Einiges über die Geschichte der Schauspielkun 
Nichtachtung der Schauspielerinnen und Schauspie 
den Alten) ist in der Zeit. für die eleg. Welt | 
8. 522 f. 67, (S. 584.), von den geistlichen Feste 
Possenspiel, im Mittelalter, 68, (S. 541.) vom Fes 
Rosenkranzes und Fronleichnamsfest, mit Processio 
daraus entstandenen Autos sacramentales Mysterie: 
69, $. 545. (Verdammung der Schauspieler dur 
kath. Geistlichkeit) von F..). 

Hr. Faber hat in der Wiener Zeitschr. für 
etc. 37, S.290 #. vornebmlich' die persischen Nam 
Wörter in .W. Scott’s Canongate berichtigt und « 

Ueber Koallisthenie (des D. Gautbier in Paris 
Gymnastik des schönen Geschlechts, ist ein Aufs 


Tüb. Morgenbl. 74, 293. angefangen, beschl. gr, 
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Im Berl. Gesellschafter von Gubitz Nr. 53. S. 263 fl. 
and ausführliche Nachrichten von Wolfenbüttel, dem 
lsigen Comsistorium, ÜOberappell. Gericht und andern 
‚ollegien, von der Bibliothek und ihren Handschriften 
egeben. 

Aus A. Langlois Monumens litteraires de !’Inde ou 
felanges de Litterature Sanscrite etc. Paris 1827. 8. ist 
in Auszug: Skizze der Sanskritlitteratur, nach Lang)ois 
ı der Dresdn. Morgenseit. 58, S. 461. 59, S. 469. 60, 
I, 62, 63, 64, beschl. 65, S. 513: | 

Aus der Literary Gazette ist des brit. Caplans zu 
nyrna, Arundell Besuch der sieben Kirchen in Asien 
Henb.Jah.) nebst einem Ausfluge nach Pisidien in den 
iter. Blätt. der Börsenhalle Nr. 279. S. 1060 fi. über- 
tzt. Die meisten jener Städte liegen in Trümmern. 
r zeigt, dass Apameia, eine Hauptstadt Phrygiens, zu 
inare (Dinglar) zu suchen sey. | 

Ueber die Seekönige (Häupter der Seeräuber) des 
ordens ist ein Aufsatz in den Lit. Blätt. der Börsenh. 
5, S. 1107. 287, S. 1124 f£ Dudo ist der älteste und’ 
iginellste normännische Geschichtschreiber (bis 996), 

Eine Rede des Hrn. Canzler Dr. v. Autenrieth über 
e Meinungen verschiedener Zeitalter vom Sitze der 
ele, in dem Tubing. Morgenbl. Nr. 96. S. 381 u. fgg. 
schlossen 102, S. 406. 

Erinnerungen an Schweden unter Gustav III. und 
astav IV. ebendas. Nr. 97 u. 98, enthalten manche in-. 
ressante Nachrichten von diesen Fürsten. 

Aus Geo. Thompson’s Reisen und Abenteuern in 
ıd- Afrika (Lond. 1827) sind Auszüge in Kubn’s Frei- 
ätbigem Nr. 80, S. 319 fi. und in den folgg. Numern 
‚ersetzt, beschl. Nr. 86, S. 343. 

Ebendas. ist Nr. 80, S. 417. und 81, em Aufsats 
» dem London Magazine über den gegenwärtigen Zu- 
ınd des Englischen Buchhandels übersetzt. 

Io der Leipz. Lit. Zeit. 116, bat r. S. gar f. Hr. 
r. Goldmayer zu Würzburg aus dem Coup d’oeil sur 
N priocipaux institutions scient. et liter. du royaume 
s Pays- bas die gelelhırten und gemeipnützigen Gesell- 
aaften im Königr. der Niederlande, b, S.923. aus dem 
ten Th, der Verbandelingen var het Bataviassch Ge- 
otscbap van Kunsten en Wetenschappen 1826, und 
rar aus des Dr. Pb. Fr. de Siebold Epitome linguae 
ponicae drei neue japanische Druckschriften 1817 —19 
'orunter auch eine japan. Encyklopädie ist) angeführt. 
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a. Hr. Dr. Schmidt zu Petersburg von dem Worte Be- 
dolach Gen. 2, ıı £. Nr. ı1, 7. gebandelt, worunter et 
weder das Baumharz (Bdellion), noch Perlen, sondern 
den Lasursein (lapis lazuli) versteht. Ä 

Von den dramatischen Bearbeitungen der Geschichte - 
Karls I. und Cromwell's, und besonders d’ Outreponts 
Sammlung von Gedichten, deren Gegenstand Rarl I, ist, 
geben die Blätt. für lit. Unterh. 118, $. 472, Nachricht, 

Ueber die englische Niederlassung auf der Insd 
Ascension s. Lit. Blatt. der Börsenh, 287, $. 1128. 

sin zweiter Bericht von Albr. Dürer’s Säcularfeier 
in Nürnberg steht im Tüb. Kunstbl. Nr. 34 u. 35, von 
der in Rudolstadt in der National- Zeit. der Deutsch, 
96, 5. 289. | 
“ Weber Napoleons Geschichte, besonders von Wal 
ter .Scott, ist ein Aufsatz im Hesperus Nr. 105, S, 417 
angefangen. 

Von der Lebensversicherungsbank in Gotha ist ein 
ausführlicher Bericht in dem Allgem. Anzeiger der Deut- 
schen Nr. 125, S. 1361 —74. 126, S. 1377-83. 127 
8. 1385. , 

‚Das Begräbniss eines Scheintodten (der jedoch ge 
rettet wurde) ist aus Christoph Hodgsons in Bristol 
Tegebuche, in der Dresdn, Abendzeit, 110, $. 437. und 
111, dargestellt, u 

Im Dresdner Mercur von Philippi 53, $. 2ı1. und 
54, ist unter der: Aufschrift: Luxus der Vorzeit, det 
Hofstaat und die Freigebigkeit, des Churfürsten 'Morits 
von Hessen - Cassel aus dem J. 1594 beschrieben. 

Von des Grafen Alexander v. Laborde Reisen is 
Orient, Jul, 1826 bis Ende 1827, ist eine Nachricht is 
der Haude - und: Spener. Berlin. Zeit. 109 gegeben; e@. 
hat in Kleinasien insbesondere mehrere Orte und röm, 
Alterthümer entdeckt. | 

In den Lit, Blätt. der Börsenb. 288, $. 1132. 259 

S. 1143. ist die skizzirte Beschreibung einer im Mai 
1827 angetretenen Reise des russ. kaiserl. Hofraths Dr | 
Eduard Eversmann in die zwischen der südlichen Wolga 
gelegenen Steppen befindlich. 

In dem Allg. Anz. der Deutsch. 130, $. 1418, wird | 
die Monumentensucht, als ein neu ausgebrochenes Uebel, 
das um sich zu greifen droht, dargestellt. Dagegen vgl. 
man die Würdigung jenes Aufsatzes ebendas. 147, S. 1601. . 
von L. Storch. Vgl. Nr. 156, S. 1705. 

Dass das Tättgwiren in Australien eine Bilderschrift 
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ey, bat schon Hr. Hofr. Tilesius behauptet, s. Bemer- 
ier bei dem Berlin. Gesellschafter .Nr. 10, S. 367 £. 
Das Einsegnen der Pferde und Esel in Rom, jähr- 
ich 8 Tage lang, vom 17. Jan. an, ist im Tüb, Mor- 
enbl. 1sI, $. 441. und 112, $. 446. beschrieben, auch 
bgebildet. 
‘ Ebendaselbst ist 113, S. 449, der Anfang von Bei- 
ägen zur Länder - und. Völkerkunde des russ. Reiche 
emacht (diessmal von der englischen Missionskbdlonie 
ei Selenginsk in Sibirien), fortges. 114 f. (von der 
uines. Gränzstadt, Maimadschan), 116 (Ostsibirien). 
Ueber die Einführung und Verbreitung der Kartof- 
la sind in der Zeit. für die eleg. Welt ıo0, S. 796, 
nige berichtigende Nachrichten gegeben. 


ritische Anzeigen neuer Werke in andern 
Blättern. 


Eine sehr lange Recension von Prof. Göller’s Aus- 
ıbe des Thucydides ist endlich in den Ergänz. Blätt. 
er Hall. Lit. Zeit. 1827, St. 129, S. 1027, beendigt. 

Ebendas. sind $. 1027 f. angezeigt: The history 
!the Greoian war, written by Thbucydides, translated 
y Tho, Hobbes of Malmsbury; to which are added a 
ference to the chapters of the original, an analysis, 
ıe various readings of Duker, Bauer and Bekker. and 
mith’s survay of the history. A new edition, Lond. 
ad Oxford, Whittaker, XCVIIL. u. 479 S. 8 — Maps 
nd Plans illustrative of Thucydides, containing Nor- 
sern Greece, Southern Greece, Coast of Asia minor, 
'hracia and Macedonia, Sicily, Sybota, Stratos, Olpe, 
osdaes, Amphipolis, Pylos, Battles in the Crissacan 
wif, Siege of Plataea, Syracuse, Acarnania, Athens — 
Izford b. Vincent (ohne Erläuterung). 

Eine nicht in Buchhandel gekommene Schrift: Acten- 
ässige Darstellung der Verhältnisse der St. Petri Dom- 
sche in Bremen. Ansatt Handschrift abgedruckt (wel- 
ıe überhaupt die Verhältnisse der Reformirten und Lu- 
ıeraner in Bremen angeht) ist in der Leipz. Lit, Zeit, 
327, 318, 5. 2540, angezeigt. . 

Fünf Schriften gegen und für den ehemal. Braun- 
hweig. Geb. Rath Schmidt von Phiseldeck sind in der 
naischen Lit. Zeit. 206, S. 201 fl. (1V. B.) angezeigt. 

Der 2oste bis 23ste Band der Neuen allgemeinen 
litischen Annalen (Stuttgart, Gotta 1826 und 1827) &. 


l 
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sind in den Blätt, fur liter, Unterh. 1827, 236, 9. 114) 
u. 287, sehr vortheilhaft angezeigt und mehrere Au 
sätze hervorgehoben, insbesondere auch (B..20, Nr. 4.) di 
Kritik von Luden’s Geschichte der Deutschen (S. 1142 

Des Prof. Erhard Möron ist in der Leipe. Lite 
Zeit. 1827, St. 322,:.23, 24, ausführlich angezeigt, ut 
vorzüglich sind $. 2585 f. gegen die beiden ersten G 
spräche manche Erinnerungen gemacht. 

In der weitschweifigen Anzeige von Blücher's Bi 
graphie in K. E. Varnbagen von Ense biograph. Den 
malen 3ten B.,.sind in den Berlin. Jahrb. für wiss. Kr 
205. #. S. 1661. ff. Berichtigungen einiger Stellen mi 
getheilt, die Schlachten und Ereignisse der Jabre ıfı 
‚ 3. angehend. Ä 
Fünf unterhaltende Schriften von und für Damen sio 
'in den Blätt. f. lit. Unterh. 1827 289, S.1155, angeseig! 
Joh. Carl Weyand’s Reise durch Europa, Asien un 
Afrika 1818 — 1824, von ihm selbst beschrieben. Dre 
Bände mit dem Bildn. des Vfs. und 9 Kupf. Amber 
1822 — 25, ist in denselben Blätt, 290, $. 1157 £. beu 
tbeilt und bemerkt, dass man das Mitgetheilte auch au 
einigen Büchern habe zusammentragen können. 

Die neun ersten Hefte der Zeitschrift für Physl 
und Matbematik, herausgegeben von A, Baumgärtne 
und A. v. Ettingshausen, Wien 1826, sind in den Blät 
für liter. Unterh. 1827, 291, S. ıI6r, u. 292, umstind 
Jich angezeigt und mit manchen Berichtigungen begleitel 

Ein sehr vollständiger Auszug aus der 2ten Altb 
des ersten Bandes der Allgemeinen Geschichte der christ 
lichen Religion und Kirche, von Dr. und Prof. Aug 
Neander, befindet sich in den Blätt. für liter. Unterb 
1827, 295 u: 296, begleitet mit manchen eignen Benef 
kungen, insbesondere über Religion und vorzüglic 
christliche, S. 1183, 84. 
| Bei Gelegenheit eines Werks: Erste Nahrung f 
Geist und Herz, sind in denselben Blätt. 297, $. 1487 
wichtige Bemerkungen über deutsche Erziehung 
deutschen Jugendunterricht gemacht, die. empfoble® ? 
werden verdienen. 

Des Hrn, Friedr. K. von Strombeck Ueberset*" 
der Abhandlungen des Cicero von der Freunde" 
“vom Alter, Paradoxien der Stoiker und Traum de! 
pio- (Braunschw. 1827) ist. in der Hall, Lit, Zeit | 
292,.8. 673 #. (B. III) angezeigt, aber auch mı—! 
besserungen einzelner Stellen begleitet. 
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Ueber Hrn. Prof. Homeyer’s Ausgabe des Sachsen- 
spiegels (1827) befinden sich interessante Bemerkungen, 
besonders was fruhere Sammlungen zu einer neuen Be- 
sibeitung des Sachsenspiegels anlangt, in der Hall, Lir. 
Zeit. 1827, 294, S. 689. 295, $. 697— 712. (Handschrif- 
ten- Verzeichniss) ; 298, S. 713— 28. (Ausgabenverzeich- 
iss); 297, S. 729 — 742. (Kritik), von Nietzsche in 
Dresden. Ä 

Des Dr. Joh. Fr. von Flatt Vorlesungen über die 
beiden Briefe Pauli an die Korinther, herausgegeben von 
M.C. D. F. Hoffmann, nebst einem Vorworte von Dr. 
C.C, v. Flatt, Tüb. 1827, II. Bde, 8. sind ausfübrlicher 
angezeigt in den Ergänz, Blätt. der Hall. Lit, Zeit. 1827, 
‚133, $. 1057. und 134. . 

Ausführlich ist in der Jenaischen Lit. Zeit. 1827, 
öt. 209,° 210, 2II, der Entwurf eines Strafgesetzbuchs ' 
für das Königr. Hannover, Göttingen 1827, beurtheilt. 

In derselben steht Nr. 212, S. 249. (IV. B.) 213 
und 214, eine ausführliche Recension von dem: Leit- 
faden in der Kirchengeschichte, nach Dannenmayers 
Lehrbuche, 2te Aufl. Rotweil 1826, J. E. C, Schmidt’s 
Lehrbuch der Kirchengeschichte, gte Aufl. und Dessen 
"Handbuch der christl, Kirchengeschichte, 2te Aufl. ır, zr, 
gt Theil. 1824, —26. 

Ueber die Fragmente des Alcäus vom Hrn, Kirchenr. 
Matithiä sind id der Jenaischen Liter. Zeit, 1827, 215, 
:8. 273, theils Zusätze (aus Bekkeri Aneod. p. 1183, und 
Put. Symp. VII. Sap. c. 14.), theils Verbesserungen der 
‚Fragmente mitgetbeilt. 

Die Schriften des Commandanten N. Okounefl: 
Reflexions sur le Systeme de guerre moderne, Petersb. 
1823, und Histoire de la campagne de 1800 en Italie, 
ebendas. 1825, ,sind in der Jenaischen Lit. Zeit. 1827, 
St. 217, S. 289, IV. B. angezeigt. 

Des Hın, Heinr. Hübsch Entwurf zu einem Thea- 
tet mit eiserner Dachrüstung, Frankf. am Main 1825, 
ist gebr weitschweifig von Hrn. Wolff in den Gött, gel. 
Anz. 199, S. 1977—99, beurtheilt. | 
. Sieben Werke der neuesten philosophischen Lite- 
ZAtur sind in dem Tüb. Literaturbl. Nr. 85, S. 337. und 
6, angezeigt. | 
. Zusätze zu Ersch’s Literatur der Geschichte etc. 
Sind in der Leipz. Lit. Z. 1827, 291, $. 2324, gemacht. 

Von dem Dictionnaire frangais- wolof et frangais- 
bambara suivi du diotionnaire wolof frangais par M. J. 


” 
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Dard — Paris 1825, XXXI. 300 S. 8. (einem nütalı- 
chen Wörterbuche dieser afrikan. Sprache) ist in den 
Gött. gel. Anz. 1827, 176, $. 1759 f. Nachricht gegeben. 

Hr. Dr. Rust hat in den Berlin. Jahrb. für wi. 
Krit. 1827: Nr. 177 — 180 ($. 1409 — 1440) Hrn. Dr. 
Twesten’s Vorlesungen über die Dogmatik der evang, 
luth. Kirche sehr getadelt. 

Ein zweiter Artikel (vom Prof. Hegel) über de 
Hrn. W. v. Humboldt Vorlesungen über die unter dem | 
Namen Bhagavad-Gita bekannte Episode des Mahabbı- | 
zata ist in denselben Jahrb. Nr. 181 angefangen und 
erst 187, S. 1492, beschlossen, 

. .„ Des Prof. J. Fr. Bellermann in Berlin Anfang» 
gründe der griechischen Sprache — Erster Cursus 1824 
und des Subconr. am Johanneum in Lüneb. Dr. Will. ' 
Fr. Vogler. Anleitung zur Einübung der griech. For 
menlehre in Uebersetzungsstücken nach genauer Stufen 
folge 1823, werden in Rücksicht der neuen und nicht 
empfehlungswertben Methoden, die in beiden befolgt 
oder vorgeschlagen sind, in der Leipz. Lit. Zeit. 1927, 
294,:9. 2345 ff. und 2350 ff. getadelt. 

on dem schätzbaren latein. elegischen Dichter (und 
Prof. der Medicin zu Heidelberg), Peter Lottich (Loti- ° 
chius Secundus, geb. 1528, gest. 1560), den Ausgaben 
und Üebersetzungen seiner Gedichte sind auf Veranlas- 
sung der Uebers. der Elegien durch den verst. Prof. G. 
E. Köstlin, herausgegeben vom Prof. Fr. Blume, Halle 
1826; liter. Nachrichten in der Leipz. Lit, Zeit. 1827; 
295, S. 2355, gegeben. | ' 

Prof. Martin Obm’s Reine Elementar- Mathematik ' 
in 3 Bänden, 1825, 26, ist sehr ausfübrlich in der Hall, ' 
Lit. Zeit. 1827 264, 5.433. III, 265 u. 266, beurtheilt 

Des Past. Joh. Wilh. Barthol. Russwurm Musike 
lische Altar- Agende. Ein Beitrag zur Erhebung und 
Belebung des Cultus u. s. f. Hamb. 1826, ist genau an- 
gezeigt in der Leipz. Musik. Zeit. 1827, Nr. 45, 8.753 
und 46. | 

Walter Scott’s. Leben Napoleon’s, engl. in 9 Bi= 
den, nebst der französ und 2 deutschen Uebersetzungen 
ist recensirt im Tüb, Literaturbl. 88, S. 350. 89,.8.353% \ 
90, 5. 357. 91, S. 361. von Dr. F. L. Lindner. 
Die Vorzüge und Mängel von Spengel’s Ausg. des 
Varro de lingua lat. bat Hr. Prof. Zumpt in den Ber, 
‘ Jahrb. für wiss. Krit. 1827 189, $. 1513 ff. angegeben. 

Ueber Hro. Prof. Aug. Koberwein’s Grundriss. zur 


ı 
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‚eschiehte der deutschen National - Literatur sind Be- 
erkungen und Zusätze vom Hrn. Hofr. Müllner im 
litternachtsbl. 1827, 178, S. 711. 179, S. 713. gemacht. 

Das im Repert. 1821 Ill, S.264. angezeigte Tripar- 
tum, nebst der Contiouatio I. II. und III. (Wien 1820 
is 1823) ist in der Leips. Liter. Zeit. 1827, 301, (S. 
40I) und 302, beurtheilt. | 

Ebendas,. 302, S. 2415 fi. hat Hr.. Prof. Weiske auf 
'eranlassung des Progr. des Hrn. Rector zu Stendal 
hr. Frid. Ferd. Haacke diss. chronol. de postremis belli 
eloponnes, annis secundum Xenophontis hist. gr. dige- 
ondis, Stendal 1322, 8. eigne chronol. Untersuchungen 
ber diese letzten Jahre angestellt. 

In den Berlin. Jabrb. für wiss. Kritik sind 193 — 
98. des Achille Richard Nouveaux elemens de botani- 
ue et de physiologie vegetale ausführlich von Dr. C, 
. Schultz angezeigt. 

Die Schriften von Krug, Pahl und Heinr. Stephani 
ber das (evangel.) Kirchenrecht sind von v. Henning in - 
en Jahrb. f. wiss. Krit. 1827 Nr. 199 (S. 1585) — 20T, 
‚ 1609. (mit einer Einleitung) beurtheilt und dabei 
ıch die Frage erörtert, ob von einem allgemeinen Kir- 
ienrechte die Rede seyn könne. 

J. A. Schrader’s Taschenwörterbuch der Musik, 
ıthaltend alle in der Musik vorkommenden ital, Wör- 
rw etc., wie auch Beschreibung der vorzüglichsten mu- 
kal. Instrumente etc. Helmstedt 1827, ist in der Leipz: 
lusikal. Zeit. 46, S. 773 ff. angezeigt. j 

Dat grote Höög un Häwel-Book, dat sünd’ Dich- 
ls, Rymels en Burenspillen in Hamborger plattdütscher . 
lundart von Jürgen Nikl. Bärman, Dr. Hamb., Hof. 
ann u. Campe 1827, sind. mit Bemerkungen über die 
lattdeutsche Mundart angezeigt in der Leipz. Lit. Zeit. 
927, 307, $. 2449. | 2 

Gotth. Ephr. Lessing’s Leben, verbunden mit einer 
harakteristik Lessing’s als Dichter und Schriftsteller, 
u bearbeitet (nach der von Lessings Bruder 1793 her- 
wg. Biograpbie) von Joh. Fr. Schink, Berlin 1826, wird 
br empfohlen in den Bl. £. lit. Unterh, 1827 280, S. 1118. 

Die Schrift: Ueber die Ansprüche der Krone Baierns 
ı Landestheile des Grossherz, Baden. Eine staatsrechtl. . 
‘örterung (eines Badischen Staatemanns, die nun auch 
ier. Seits beantwortet ist). Mit 5 Beilagen. Man- 
im 1827, 8. ist ausführlich beurtheilt in den Blätt. £. 
ı. Untexb, 1827 278, $. 1109. und 279. 


\ 
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414 Krit, Anzeigen neuer Werke in andern Blättern, 


Die seltsamen (antiprotestantischen) Behauptungen 
in der Schrift: Vom Streite der Kirchen. Eine Schrift 
an den christlichen Adel deutscher Nation (den: geistigen 
nämlicb) ıstes Heft, Leipzig 18927, sind ebend. $. 1110 
f, zusammengestellt. 

In der Anzeige von H. Luden’s Geschichte des 
deutschen Volkes, ır, zr Bd. Leipz. Lit. Zeit: 1827 308, 
S..2457. 309 u. 310, bat Hr. Prof. Wachsmuth Erinne 
rungen gegen einige histor. Grundsätze und den Vor. 
trag‘ des Vfs. gemacht. | . 

_ Die Träume in der Schrift: Philosophie der Ge | 
schichte, oder über die Tradition, Frankf. a. M. 1877, 
8. (von einem Hrn. Molitor) über Urtradition und drer 
fachen Sinn der heil. Schrift, sind in der Leipz, Liter. 
Zeit. 1827, 310, S. 2474 f. abgefertigt. | 

Die Tiheologumena, gesammelt und herausgegeben 
von Geo. Alex. Ruperti, Dr. der Theol, Generalsuperist, 
in den Herzogthümern Bremen u. Verden und Consist- 
Rathe in Stade. Hamburg ır B. 1823, ar B. 1824, die 
auch manche neue exegetische Aufsätze und Vermuthum 
gen enthalten, sind in der Leipz. Lit. Zeit. 1828, St 
8. 9 ff. beurtheilt, . “ 

Die schon oft und viel besprochene: »Widerlegung 
der ehrenrübrigen Beschuldigungen, welche Sich Se 
Durohlaucht” der regierende Herr Herzog von Braum 
schweig gegen Ihren erbabenen Vormund und die wäh 
rend Ihrer Minderjährigkeit mit der Verwaltung Ihres 
Lande und Ihrer Erziehung beauftragten Männer ee: 
laubt haben. Neue, unveränderte Auflage. Hannover, 
Hahn 1827, 8. (16 Gr. — auch französ. übersetzt) iM; 
theils ausgazogen, theils unparteiisch und gründlich be: 
urtbeilt in den Blätt. für liter. Unterh. St. wa. 

Ebendas. ist St. 3, S. 10 fi. der Inhalt des 15t@ 
Bandes der Asiatio Researches (Serampur 1825, in 4). 
angegeben und dabei auch erinnert, wie sehr unsere. 
Kenntnisse des alten und neuern Indiens durch die En 
länder sind erweitert worden. u 

In der Beurtheilung von Geo. Gfr. Strelin’s Vers 
such einer Geschichte und Literatur der Staatswisses® 
schaft (Erlangen :1827, 8.) in denselben Blätt. 4,.8. ı5£ 
siod mebrere Mängel angedeutet und einige Zusätser 
auch zur Gesch. der alten Staatsverfassungen gemacht, ' 

In den Bl, £. lit. Unterh. 1828 Nr. 5. u. 6. siod ı$ 
Werke der neuesten dramatischen Literatur beurtheilt, 
. darunter Manzoni’s (viel gepriesenes Trauerspiel) Adelgis, 


$ 
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ıbers. von Streokfuss S. 22. hart getadelt, im Original 
ınd der Uebersetzung, W. von Normanns Trauerspiel : 
ier deutsche Bauernkrieg 1827. sehr gerühmt. Fortge- 
etzb 39, S. 153. (6 Dramen Nr. 13 — 18.) 40, $. 157. 
ünf (II —23.). \ 

Aus des: Ignaz Lindl Leitfaden zur einfachen Er- 
lirung der Apokalypse, besonders für diejenigen, wel- 
be sie zu ibrer Erbauung lesen wollen (Berlin, Köbike 
826) ist ein ziemlich vollständiger Auszug in den Blätt, 
ır liter. Unterb. Nr. 7. 8. 26. f., wo man es am w« 
igsten erwartete, gegeben. 

Hr. Bibl. Wilh. Grimm hat in den Gött. gel. Anz, 
327 204, $. 2025 #. des Prof. Lachmann Ausgabe .der 
edichte Waltbers von der Vogelweide, Berlin 1827 
nständlich angezeigt und zum Theil verbessert, 

Von des Prof. am Lyceum zu Rastadt, Felix Se- 
ıstian Feldbausch (brauchbarer) griechischer Gramma- 
k zum Sohulgebrauche, 2te Ausgabe, Heidelberg, Win- 
r 1826 und: die unregelmässigen griechischen verba 
ıch übereinstimmenden Formen neu geordnet von F.S. 
:Jdbausch, 1826, 8. ist eine umständliche Beurtheilung 

den Ergänz. Blätt. der Jenaischen Liter. Zeit. 1827. 
r. 89. S. 331. 90, 91, 92, 5. 347. gegeben, 

(Des Hrn. Reg. Raths Delius) Untersuchungen über 
e Geschichte der Harzburg und über den vermeinten 
ötsen Krodo zu Harzburg, Halberst. 1826, 8. sind in 
ın Blätt. f. liter. Unterh. 1828, 9, S. 42 f. als (entge- 
mwbesetzt der fehlerhaften Sohrift von Leonhard) mu- 
erbaft kritisch gerühmt, Der Götze Krodo ist ein 
toduct des I4ten Jahrh. 

Ebendaselbst ist S. 44. ein kleiner Auszug aus des 
rt. Pfefferkorn Proge: Die Religionen der -Erde, in 
ographisch - statistischer Hinsincht 1827 gemacht. j 

So wıe die beiden ersten Bände von des Archivar 
ph. Rommel zu CGassel, Geschichte von 'Hessen in der 
eipz. Lit. Zeit. 1821, Nr. 106. 1823, Nr, 300. ausführ- 
oh und mit manchen krit,. Bemerkungen angezeigt sind, 
ist von des dritten Bandes erster Abtheilung (die von 
(58-- 1528 geht und viel Neues enthält) eine ausführ- 
‚he Anzeige in derselben Lit. Zeit. 1828, 8, S. 57. mit - 
men hkrit, Bemerkungen gemacht. Vgl. Schlosser’s An- 
ige des gten Bandes in den Heidelb. Jahrb. der Lit, 
#. 18275 5. 977— 995: u 

Aus E. A. Borger über den Mysticismus. Aus.dem 
ıt. übersetzt von E. Stange, Mit Vorr. von Gurlitt. 
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Altona 1926. beurtheilender Auszug in den Blätt. für 
liter, Unterb. 12, S. 45 f. 13, $. 49 fl. 

Grabbe’s dramatische Dichtungen nebst einer Abh, 
über die Shakespeare-Manie, Frankfurt a. M. 1877, 
Hermann, sind ausführlich in dem Berlin. Gesellsch. 1877 
205, 8. 1023 ff. beurtbeilt. . 

' Neue Schriften über die hannöver. Vormundschafts- 
Regierung für Braunschweig und den Geb, Rath von 
Schmidt-Phiseldeck sind in der Hall. Lit. Zeit. 1827 301 
S. 769. (III. B.) 302, 303, 304, umständlich angezeigt. 

Mannert’s Geschichte Bayerns — und M.J. Römer 
Geschichte des bayerschen Volks, in 2 Abtbeilunge 
‘(1825 und 1827), ist in der Hall. Lit. Zeit. 1827, 309, 
5. 833 ff. und 310. beurtbeilt, ersterar der Vorzug zw 
gesprochen. 

In den Blätt. für liter. Unterh. 13, S. St. ist eine 
kurze, beurtheilende, Uebersicht unserer Bekanntschaft 
mit der indischen Literatur, gegeben, 

‚Des Hrn. H. D. A. Sonne Uebersetzung der fünf 
Bücher tusculanischer Untersuchungen ‘des Cicero (Al- 
tona ı824) ist in der Leipz. Lit. Zeit. 1828, 13, S. 105. 
14 S. 107. umständlich recensirt. 
. Der zweite Tbeil von H. Heine’s Reisebildeni 
(Hamburg 1827, 8.), welche theils poetische und pr 
sche Stücke enthalten, ist streng aber nicht unger 
beurtbeilt in den Blätt. f. lit. Unterh. 15, u. 16, S. 6 
und die ästhetischen und moralischen Verirrungen eb 
80 gerügt, wie der Genius und das Talent des Verf: 
sers geachtet. 

In denselben Blätt. ist 17, S. 66 f. Felix Jo 
Lipowsky’s Geschichte der Landstände von Pfalzaeub 
(die seit 1508 existiren) mit 22 Urkunden, München 
1827, als parteiisch in den Religionssachen, dargestellt 
und eine richtigere Darstellung der (gewaltthätigen) Eim 
führung der kathol. Religion daselbst mitgetheilt. 

' Eine umständliche Recension von: Philosopkise 
Chrysippeae fundamenta in notionum dispositione posite 
© fragmentis restituit Christ. Petersen, Altonae j 
von Trendelenburg steht in den Berlin. Jahrb, für wis 
Krit, 1827 217 f. S. 1733 — 1765. 

Des Hrn. Prof, Ignaz Seibt Ausgabe von Cicero’x 
Cato Major u. s, f. 1825, ist umständlicher, als sie 
verdient, in der Lieipz, Lit. Zeit. 1828, St. 23, S. 177, 
beurtheilt, u 
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Bei J. A. Bartlrin Leipzig ist so eben erschienen und 
ım allen Buchhandlungen zu haben: . 
Wlering, C. W., ‚Geschichte des Sächsischen Hochlandes, 
mit besonderer Beziehung auf das Amt Lauterstein und an- 
gränzende Städte, Schlösser und Rittergüter. 3 Theile, 
mit einem Titelkupfer, gr. 8, Rthlr. 3 
.„. Eine tiber 700 angewachsene Zahl von Subscribenten aus 
allen Ständen und Gegenden, an deren Spitze selbst die Prin- 
en und Prinzessinnen unsers erhabenen Königshauses stehen, 
beweist -die Theilnahme, die man schon bei der ersten An- 
1eige überall dem Unternehmen des tüchtigen Verfassers 
schenkte. Da dem Werke von Seiten der Behörden, wie von 
enen der gründlichsten Geschichtskenner, die frenndlichste 
und vielseitigste Unterstützung zu Theil wurde, wie dies auch 
er Verf. dankbar in der Vorrede rühmt: so gestaltete es sich 
‚. für jeden Freund der Geschichte zu einer um so anziehende- 
; Ten Erscheinung, und verdient das ihm auch bereits von der 
» Kritik gespendete Lob in einem hohen Grade. Der Preis ist 
. bei sauberem Drucke und weissem Papiere möglichst billig 
? \ gestellt, F u . 





! 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist so eben er- 
|,  'Chienen: | 
Philologisch-critischer Commentar zum hohen 
Liede Salomo’s von Christian Carl Döpke. gr. 8. 
1 thir. 6 gr. | 0 
Der Herr Verfasser. hat sich bemüht, in dieses nach so vie- 
len Erklärungsversuchen dunkel gebliebene Buch, sowohl durch ' 
. WWweckmässige Beurtheilung der frühern Versuche, als auch durch 
“ine neue, auf die Natur der orientalischen Dichtung gegrün- 
ete, Behandlung mehr Licht zu bringen, so dass gewiss jeder 
Keund einer gründlichen Exegese diese Arbeit‘ nicht unbefrie- 
‚ Gigt-aus’den Händen legen wird. .‘ 
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{ 
In, der Wijdschen Buch - und Kunsthandiunng In 
Naumbur 8 a. d. Saale ist so eben, Michaelismetse 1828, er- 
schienen und durch alle solide Buchhandlungen für beigesetite 
‚ Preise zu erhalten : 


Lafayette’s Reise durch Amerika in den’Jahren 1824 und 
1825. Beschrieben von A. Levasseur; gleichzeitig aus dem 
Französischen übersetzt von A. Levasseur geb. Zeis. Nehtt 
dem wohlgetroffenen Bildniss des Generals Lafayette, gr.d, | 
Preis 1 Thlr. 5 sgr. (4 ger.) 


Gedenkemein, Taschenbuch für 1829, Herausgegeha 
von Archibald. ord, 8, feines Velinpapier. Preis 1 Thlr. 
20 sgr. (16 ger.) | 

Forstbotanische Tafeln. Enthaltend die farbigen Ab-: 
bildungen der Blätter, Blüthen und Früchte der Holzpflan- 
zen Deutschlands, nach der Natur gezeichnet, nebst Clar- 
sification und kurzer Beschreibung derselben nach Linn, 

‚Burgsdorf, Bechstein, Brockhausen, Wildenow etc. Zur 
Beförderung und Erleichterung des Selbstunterrichts für 
Forstzöglinge, Förster u. a. m. Herausgegeben von eine 
Gesellschaft praktischer Forstmänner. Erste” Lieferung, 
1s bis 8s Heft, gr. 4. jedes Heft enthält 3 colorirte Tafeln] 
mit mehrern. Abbildungen und Früchten. „Liebe zur Sach 

a „  eifriges Forschen, sorgsames Vergleichen , unnachlässig 

Ausdauer werden hier, wie überall — das Meiste thun.® 
G. F. D. aus dem Winckel, 

Angezeigte 8 Hefte erscheinen mindestens in Jahre: 
Das Ganze wird aus 48 Heften bestehen. Der Subscriptier 
reis für 8Hefte ist 4Thlr, Die Verlagshandlung fordert keit 
Pränumeration, nur sichere und solide Bestelluugen, Das erd 

Heft ist in jeder guten Buchhandlung einzusehen. ..' 
Die von den Verlagshandlungen selbst ihren Büch 

: anzeigen beigefügten öffentlichen Anpreisungen erregen ine 
serer jetzigen schreib-, übersetzungs- und druckseligen 2 
öfters ein gerechtes Misstrauen gegen den Ankauf wirklich 
ter und gemeinnütziger Schriften. Die unterzeichnete Ver 
handlung fühlt sich daher veranlasst, kritische Beurthei 
gen ihrer Werke den hierzu bestimmten Recensions - Anstaltel 

"so wie — den Lesern und Sachverständigen selbst — zu üke 
lassen, und dabei zu erwarten, in wie fern sie suf diesam Wed 
sich unparteiischer Empfehlungen zu erfreuen hAben soll 
wird, Naumburg, im October 1828. | 

Die Wildsche Buchhandlung. - 


Archiv der Naturgeschichte, oder Sammlung ’'bel 
render Abbildungen aus dem Thierreiche; nebst vollsti 
digen Erläuterungen. Zur Belebung des Sinnes für 
Freuden an der pe! isten Bandes Ates Heft. cok«i 
1 Thlr, 10 sgr. (8.ggr.) schwarz 25 sgr. (20 y 

Dieses Heft ie noch reichhaltiger, als HR di eratern, 
denen zahlreiche unparteiische Beurtheilungen, und nay 
lich in der Allgem. Preuss. Stastsztg. Nr. 210, 1 ; Franl 
O. P. A. Ztg. Nr. 149, 1828; Allgem. Anz. d. Deutschen Nr. 
1827; Leipz. polit. Ztg. Nr.232, 1827; Magdeh. Ztg.'Nr. 150, 18 
Wegweiser zur Abendztg. vom Hofrath Böttiger Nr. 7, 18238; Lei 
Tägebl. Nr.124, 1828; Zeitung für die elegante Welt Nr. 101, 3 
u. a. m., zu vertrauungsvollerer Würdigung dieses Werks vi 
der Verlagshandlung gesammelt und in besondern wörtliel 
Abdrücken unter dem Litel: ,, Unparteiisch - kritische Beurthei 


























lungen, welche bereits über das neue Bilderwerk: Archiv 
der Naturgeschichte, erschienen sind, durch alle Buch- 
dlungen unentgeltlich zu erhalten sind. 





\ 


Bei C. W. Leske in Darmstadt ist erschienen und an alle 
Buchhandlungen versendet: | 
Die Alterthümer von Athen, beschrieben von Stuart 
und Revett. A. d. Englischen, mit Anmerkungen von 
Fr. Creuzer. ir Band. Preis für die Subscribenten für 
das gause Werk 2 Thlir. 16 gr. od. 4 fl. 48 kr. 
(Der spätere Ladenpreis ist 3 Thlr, 8 gr. oder 6 fl.) 
Luthersche Handconcordanz oder Geist aus 
Luthers Schriften, von Lomler, Lucius, Rust, Sack« 
reuter und Zimmermann. ?2r Band. 1ste Abtheilun . Sub- 
scriptionspreis auf Druckpapier & 14 gr. oder 1 fl., auf 
Nempapier, Subscriptionspreis 1 Thlr, oder 1 fl 
r. 
(Auf vielfach geäusserte Wünsche habe ich mich entschlos- 
sen, den wohlfeilen Subseriptionspreis bis zur’ Erschei= 
"nung des letzten Bandes bestehen zu lassen.) 
Allgemeine Geschichte der Kriege der Franzos 
sen. 10tes Bändchen. Vend£ekrieg, 1r Theil. 

Den Subscribenten für das ganze Werk, welches ungefähr 
us 24 Bändchen bestehen soll, wird jedes Bändchen zu 6 gr, 
der 27 kr. berechnet; wer picht für das ganze Werk sb. 
jribirt, zahlt pr. Bändchen 9 #r. oder 40 kr. 
Zimmermann, D.E., Predigten, gehalten in der Hofkirche 

zu Darmstadt. ir Theil. Preis der Ausgabe in gr. & 
1 Thir. 12 gr. oder 2 fl. 42 kr. der in klein 8, 1 Thir. 
4 gr.. oder 2 fl. a 
ı, Für die Käufer sämmtlicher in meinem Verlage erschienenen 
kedigten des Hirn. HofpredigersD. Zimmermann, bestehend 
sieben Bänden, sammt den patriotischen Predig= 

n, gehalten im Jahre 1813, findet fortwährend der herabge- 

tzte Preis, nämlich: 
“ für die Ausgabe in gross 'Octav 7 Thlr. oder 12 fl; 
, — —- — — klein Octar 4 Thir. oder 8 fl. 
tt; zu welchem Preise jede gute Buchhandlung solche liefert: 
zelne Bände werden jedoch nur zum Ladenpreise abgegeben, 
om .2ten Bande der Sammlung ist die neue Auflage bereits 
mter der.Presse und wird den resp, Bestellern nach Erschei- 
" ‚geliefert. " " 
Grimm, Vorzeit und Gegenwart an der Berg= 
“strasse, dem Neckar und im Odenwalde etc, 
t:rinnörungsblätter für Freunde dieser Gegenden. Mit 
85 Kupfertafeln. Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage, 
12. In .elegantem Einbande. & 2 Thlr. 8 gr. oder 4fÄR, 
Dieses Werkchen eigtiet sich wegetı seiner vorzfüglichen 
fer, die schönsten Landschaften und Burgen def genannten 
enden vörstellend, ganz besonders zu einem schönen Weih- 








geschenk. 
ug Geschithte unserer Zeit. Eine Sammlung vott 
Denkwürdigkeiten über Ereignisse der drei letzten Decen-+ 
“ nien. 7r und 8r Theil in einem Bande. 12 gr. oder 34 kr, 
we {Wird fortgesetzt.) 
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; 


ilderbogen, Militär;- "und Jagd. Gruppen, Thesf‘ 
'Costüms, Thiere, Landschaften, die Kreusfahrer u, #- 

. darstellend, fein colorirt und schwarz. Preis pro Buch 
24 Bogen, colorirt 1 Thlr., schwarz 15 sgr. (12 ggr.). 
NB. Diese Bilderbogen wolle man nicht mit den gewöh! 
lichen, nach alter Holzschnitt-Manier und schlecht ff 
zeichneten, Figuren u. dgl. verwechseln. Es sind an a 
gute. Buchhandlungen Probebogen eingesandt worden. _ 

Vorlegeblätter zum Nachzeichnen und Ausmalen für Ü 

‘Jugend. Miillitär-, Landschafts- und Jagd- Gruppen. 1 

‘- Blätter. ord. 4. br. Preis 71 gr: (6 ger.). “ 

Neue Vorschriften für Schulen zum hterricht i 
Schönschreiben. Nach Heinrigs geschrieben von A. Rie! 

: 24 Tafeln und 68 Vorlegeblätttr. Dritte, versch 

nerte, und verbesserte Auflage. ord, 4. Preis 10 ; 


(8. ger) . 

Obige wohlfeilg Werkchen sind durch alle Buchhandlung 
um beigesetzte Preise zu erhalten. Bei Partien, und direc 
verwilligt die Verlagsbandlung 25 pro Cent Rabatt. Naumbu 


. im October 1828. 
Ze ‘Die Wildsche Buchhandlung. 


 " BeC. H.F.Hartmann in'Leipzig ist so eben folgen 
=»  "wrichtige Schrift erschienen: 

De revelationis notione bibliea commentatio, quam pro 
petranda venia in acad. Frideric. Halensi: et Viteb 
ensi consoc, legendi scripsit Dr. C. F, Fritzsche, 8 m 

828. 8 gr. 
In dieser Schrift hat der durch mehrere theologische Wa 
rühmlichst bekannte Hr. D. Fritzsche einen, wie schon derTi 
lehrt, sehr interessanten und hochwichtigen Gegenstand behı 
delt. Man braucht nicht erst zu versichern, dass die Untı 
suchung gründlich geführt, die Resultate. mit unbefange 
Wahrheitsliebe eingetragen worden sind, und dass end 
. Sprache und Form der Abhandlung dem innern Wesen dı 


‚selben ganz entsprechen. . 


Bei J. A, Barth in Leipzig ist erschienen nnd in all 
Buchhandlungen zu haben: 
Valehtini, Dr. Fr., der Italienische Lehrer, oder tı 
retisch- praktischer Lehrgang des Italienischen Sprachu 
terrichts, worin rach einer einfachen und leicht fasslich 
Methode die ersten Anfangsgründe dargestellt und da 
stufenweise die schwierigsten Punkte der Sprache erleis 
tert werden. Zum Gebrauch beim Schul- und Privat 
terricht. ir Band, enthaltend: die Lehre der Gru 
matik, nebst praktischen Uebungen zum 
bersetzen ins Italienische. gr. 8, 1827, i 
r. ’ 
-- — 2r Band, enthaltend: eine Uebersicht der Grä 
matik in Italienischer Sprache, Bemerk 
gen hinsichts der Uebertregung der beid 
prachen, und eine Auswahl Deutscher # 
Italienischer Musterstücke zum Uebersets 


‘ 


+ 


(worunter Schillers Neffe als Onkel, Göthe’'s 
Geschwister etc.) mit untergelegten Italien: 
schen Wörtern und Redensarten. Nebst eimer’ 
Kupfertafel. gr. 8. 1828. 4 Rthlr, 6 - 5 





Nexe Runenblätter. Von Dr. Fr. L. Jahn (Verfasser 
des. Volksthums).. ord. 8. br. Preis 15 sgr. (12 ggr.) 7 
NB. Der Hr. Verfasser beabsichtigte, die Neuen Runenblätter 
fortzusetzen, wurde aber daran gehindert. Diese erste Lie-' 
jerung enthält durchgängig ungetheilte Abhandlungen, und 
bildet demnach ein geschlossenes Ganzes. Das englische 
Journal; London weekly Heview, vem 15. März d.J. ‚enthält 
folgende Beurtlieilung dieses Werks: Der berühmte Patriot, 
"Professor Jahn, erscheint nach vieljährigem Stillschweigen 
wieder als Verfasser einer bemerkungswerthen Schrift, un- 
ter dem Titel: ‚‚„Neue Runenblätter,* welche als Fort- 
setzung seines meisterhaften Werks: „Deutsches Volks- 
thum “ betrachtet werden kann. , Dieses neue Werk des 
Herrn Professors Jahn ist voll treffender Gedanken, die er 
in einer höchst originellen und kernvollen Sprache aus- 
ückt. 


Scandinavien und die Alpen. Von Victor von Bon- 
stetten. Treu aus dem Französischen übersetzt. ord. 8. br. 
Preis 10 sgr. (8 ggr.) — Die Geschichte des Nordens liegt, 
wie bekannt, noch sehr im Dunkel. Bonstettens Scharf- 
blick in allen Fächern der Wissenschaften ist bekannt, und 

iebt in dieser Schrift Aufklärung and Licht. 
Öbige Schriften sind durch alle Buchhändlungen zu em 
‚alten. Naumburg, im October 1828. 
Die W:ildsche Buchhandlung. 





Jurisprudenz. 


So eben: ist bei C, H. F. Hartmann in Leipzig er- 
chienen: ' 

Gaupp, E. Th. Dr. und Prof., das schlesische Landrecht 
oder eigentlich Landrecht des Fürstenthums Breslau von 
1356, an’sich und in seinem Verhältnisse zum Sachsenspie- : 

el dargestellt. Beigefügt sind I. einige Nachträge zu 
der Schrift über das alte Magdeb. und Hall. Recht, und - 
II: ein Verzeichnis von XX1V Handschriften mit deut- 
schen Rechtsquellen des Mittelalters. gr. 8. . Preis 4 Rthlr. 
12 gr. “ 
2 Der Verfasser. dieser Schrift hofft damit den Freunden des 
aterländischen Rechts eine angenehme Gabe zu überreichen. 
ine mehrfach interessante legislatorische Arbeit des 14. Jahr- 
underts wird darin nicht allein von verschiedenen Seiten be- 
euchtet, sondern auch so gut wie vollständig mitgetheilt. Ihr 
igenthümliches Verhältniss zum Sachsenspiegel und zum Mag- 
eb. Rechte dürfte wohl geeignet seyn, die allgemeinere Theil- 
ahme in Anspruch zu nehmen. Die Nachträge zu der Schrift 
iber das Magd. Recht schienen dem Verfass. in einer Schrift, 
relche dieses Rechts auch ohnediess so häufig gedenkt, einen 
ehr. passenden Platz zu finden. Endlioh glaubt derselbe miit 
lem angeführten Handschriftenverzeichnisse, abgesehen von der 


- 
.; 


Rekanntmachnng vieler handschrifilichen Schätze 'aa-sle 
‚ manchen nicht unwichtigen Beitrag zur deutschen R 
schichte berhanpt gef ert zu. haben, 





Leben und Leiden des JosephVictor, einesg 
Leipzigers. Er war Zeitgenosse der französischen Re' 
Soldat unter Napoleon in Aegypten; türkischer ! 
Aegypten, Arabien und Syrien; ägyptischer Mari 
bei Dlavarıno, und befindet sich jetzt wieder in seine 

ande. Nebst 2 colorirten Abbildungen. Zwei‘ 

. _lage. ord. 8. Preis 6} sgr. (5 ggr.) 

&ultan Mahnmiud II., jetzt herrschender Kaiser d 
mannischen Reiche. Nach einem Original - Gei 
Wien lithographirt. gr. 8, 2te Auflage. Prei 


‚(4 gr.) | ra: 
Durch alle Buchhandlungen um beigesetzte Preise 


halten, Naumburg, im October 1828. 
Wnburg, 3 Die Wildsche Buchhanı 


: 





Für Philologen. 
Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig ist neu er: 
Diodori bibliothecae historicae librorum VII—X et X 
excerpta Vaticana ex recensione Ludov. Dindorfi 
dunt A. Maii annotatiohes. 8. maj. 1828. Preis 20 
Diese Excerpte,. welche den im vorigen Jahre von 
zu Rom herausgegebenen zweiten Band der Scriptorı 
um nova collectio e Vaticanis codicibus edita eröffne' 
einen Theil der vom Kaiser Constantinus im zehnten 
dert veranstalteten grossen Excerpten - Sammlung, 
als Ergänzung der verlorenen Bücher des Diodor eben 
bar, ‘als wegen der in ihnen enthaltenen neuen hi 
Notizen und Dichterstellen interessant. Die .angez 
abe giebt die römische getreu, jedoch mit Berich 
ps grossen Theiles der Feliler wieder, welche di« 
ast unlesbar machen. | 





Höchst brauchbar fand ‚man bei mehr als 1600 
Ostern. folgende Charte, die in grossem Maasstabe 
von Asien Erwähnte enthält, z. B. Anapa, Poti, 
Kars, Erzerum, Armenien etc. 

Vollständiger Schauplatz 
Ä von Griechenlands Wiedergebu 
- Neue, 3te, von E. Klein revidirte und verbess, 
im Jahre 1828, Oder politisch - statistische C} 
europäischen Türkei und ganz Kleinas‘ 
net und gestochen von Champion in Paris. 11] 
Format Berliner Patentpap. 12 gr., Velinpay 

NB. Man verwechsele nicht andere neuerdin 
gohanplatz betitelte oder entstandene mit dies 
gachgetragenen und beliebten Blatte. 

| Ernst Kleins geograph. Compt 





In- und Auslandes zu erhalten; 
Encyklopädie der Freimaurerei, nebst Nachrichten tiber die 
damit in wirklicher oder vorgeblicher Beziehung stehen- 
den geheimen Verbindungen, in alphabetischer Ordnung, 
von C. Lenning. Durchgesehen, und mit Zusätzen ver- 
mehrt herausgegeben von einem Sachknndigen. Drei 
Bände. A— 2. Gr. 8. Geh. Auf gutem Druckpapier 
9 Thir. 12 Gr., auf feinem franz. Druckpapier 11 Thlr. 
(Der 1ste Band, A—G, 1822, 31 Bogen, kostet 2 Thir. 12 
Gr. und ?2 Thlr. 20 Gr., der 2te Band, H_My 1824, 40 Bo- 
gon 3 Thir. und 3 Thir 12 Gr.; der 3te Band, N—Z, 1828, 
Bogen, 4 Thlr. und 4 Thlr. 16 Gr.) 
Leipzig, den 1sten September 1828. 
F.A. Brockhaus. 


Bei niir ist erschienen und in allen Buchhandlungen des 





Für Preussische Zollbeamte], Kaufleute etc. 
Erhebungs-Rolle der Abgaben 
welche von Gegenständen zu entrichten sind, die entweder 
aus dem Auslande eingeführt, oder aus dem Lande ausge- 
führt werden; für die Jahre 1828, 1829 und 1830, Vom 
30. October 1827. Gorrecter wörtlicher Abdruck. gr. 8, 
geh. 6 gr 
ollständiges alphabetisches Verzeichniss 
der in der preussischen Monarchie mit Ein- oder Ausgangs- 

Abgaben belegten, oder ganz frei bleibenden Gegenstände, 

Mit Hinweisung auf die namentlichen Haupt- und Unter- 

zubriken der Erhebungs-Rolle.. Nach dem von E, hohen 

Ministerio approbirteu Waaren - Verzeichniss vermehrt und 

nach der Königl. Preuss. Erhebungs- Rolle vom 30. Octbr, 

: 1827 für die Jahre 1828 bis 1830 berichtigt, von einem prak- 
tischen Preuss. Zollbeamten. gr. 8. geh. ı8 gr. 
Dasselbe in Quarto, zugleich mit Beifügung der ?o- 
sitionen des Tarifs und der Abgaben-Sätze, Schreib» 
papier, geh. 1 thlr. 
Königl. Preussischer Zoll- Tarif 
für die Jahre 1828 bis 1830. 

Bestehend in der Erhebungs - Rolle, desgleichen einem voll- 
ständigen alphabetischen Verzeichniss aller Gegenstände, so- 
wohl zum leichten Autfinden, als zum leichten Behalten, gr. 8. 
br. 1 thlr. 

Hesse, Preuss, Zollgesetz und Zollordnung. 
Mit Abänderungen, Erläuterungen und Nachträgen. 14 gr. 

Besonders empfehlenswerth und brauchbar ist das alphabet. 
Verzeichniss in Quart. Es giebt gleich beim Aufschlagen schnell 
Auskunft und gewährt doch auch Sicherheit .für den bei- 

n gefügten Abgabesatz. Ernst. .Kleins Comptoir in Leipzig, 
(jetzt neuer Neumarkt Nr. 19.) 


So eben ist bei mir erschienen und in allan Buchhandlun- 

gen zu erhalten; 

Was soll man lernen? oder Zweck des Unterrichte. Von J. 
Weitzel. 12. X und 94 Seiten auf feinem berliner Druck- 
papiere. Geh. 12 Gr. Ä 

eipzig, d. 1. Sept. 1828. F.A. Brockhaus. 





\ 
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Es ist schon lange ein lebhafter Wunsch vieler, die griechi- 
sche Literaturliebender, Aerzte gewesen, die gegen das Ende ds 
eilften und am Anfange des zwölften Jahrhun vont einem ge- ' 
wissen Niketas veranstaltete Sammlung chirurgischer Schriften 
vollständig gedruckt zu erhalten. Denn es enthält diese Samm- 
lung ausser den chirurgischen Schriften des Hippokrates, Gale- 
nos u. a. auch mehrere andere, bis jetzt noch ungedruckte, wel- 
che der öffentlichen Bekanntmachung wohl werth sind, Aut, 
Gocchi, welcher diese Wichtigkeit erkannte, hat einen Theil 
der von Janus Laskaris, einem jener gelehrten, aus Constant 
nöpel flüchtig gewordenen Griechen, denen das Abendland die 
Wiederherstellung der Wissenschaften verdarkt, nach Flores 
gebrachten Handschrift 1754 herausgegeben. Aber noch ein be 

eutender Theil derselben blieb ungedruckt zurück. Durch dis 
Güte des Herrn Bibliothekars, Frz. de Furie, ist der Herausge 
ber der griechischen Aerzte in den Besitz der noch rückständigei 
Hälfte jenes Codex gekommen, welche unter andern die dr 
Bücher des Apollonius aus Rittium von den Gelenken enthäl 
'.Nach dem zweiten Theile aes Aretaeos, welcher zur Ostermes 

4829 erscheinen wird, soll sogleich der Druck der griechische 
Wundärzte, jedoch mit Ausschluss der Kierber gehörigen scho 
gedruckten Abhandlungen des Hippokrates, Galenos u. a. bı 
ginnen. 


Leipzig, im Nov. 1828. e Carl Gnobloch 


. 





J ” 


Bibliographischer Anzeiger. 


Albertini, H, F., opuscula.. Edidit M. H. Romberg. 7} Bı 
8. Berlin, Hirschwald. ı2 gr. . 

Alexander, deutliche Anweisung zur gänzlichen Ausrottung ( 
Hühneraugen u. Warzen, 2 Bgn. 8. Berlin, Enslins B.H. geh.# 

Alexander, über die Bereitung u. diätetische Wirkung der gebräuc 
lichsten künstlichen Getränke u. s. w. 4 Bgn. 8, Berl 
Enslins B, H. geh. 6 gr. 

Alexis, W., Wanderungen in Süden. ı7 Bgn. 8, Berlin, Sch! 
singer. ı thir. ı2 gr. on Fr 
exius, H. J., auserlesene religiöse Gesänge, Parabeln, Legend 
von verschiedenen Verfassern der ältern und neuern Zeit. 6B 
ı2. Cöln, P. Schmitz, 6 gr. 

Apollonii Rhodii Argonautica, ed. A, Wellauer. a Vol. 29 B 
gr. 8. Leipzig, Teubner, 3 thlr, .- 

Apotheker- Taxe für das Königreich Hannover, die Preise ı 
Michaelis 1828 bis Ostern ı829 enthaltend. 3 Bgn. gr. 8. Hı 
nover, Hahn. geh. 6. gr. no. 

Asch, F., Agnes’ von Hohenstaufen. Novelle. Nach einem in d 
Thiergarten bei Berlin zu Ende des Monats Mai’ des Jahres ı! 
Statt gehabten Ereignis. Zweite Aufl. 2 Bgn. ı6. Ber 
Natorff u. Comp. geh. 4 gr. no. j 

‚Aurora, Zeitschrift, aus. Bayern. . Erster Jahrgeng. ıs Heft. ] 
ı bis 135. 63 Bgn. gr, 4, München, Weber. geh. pr. } Jal 
ı thir, ı2 gr. no. u 

Baumgarten, J. C, F., Bibelstellen und Liederverse über die v 
züglichsten Lehren der christlichen Religion zum Auswendig! 
nen für Kinder, erklärt durch kurze Katechisationen und 
schreibungen, a Thle. 22 Bogen. 8. Leipzig, Lauffer. ı 1 


“ 


% . 


- 


' [| 
g su einer Geschichte und Beschreibung der Tutherschen 
rkirche ia Marburg. Nebst, einem Anhange, das Unjversitäts- 
leum betreffend, ıs Hft. 5 Bog. 8. Marburg, Krieger u, 
ıp.: geh, 5 gr, no. 
# Lehrbuch der Arithmetick, Geometrie und ebenen Trigono- 
ie. Bearbeitet Wn F. von Kaussler. Mit 6 Steinabdrücken. 
wfl. 27 Bgn. 8. Stuttgart, Hoffmann, geh. ı thir. ı2 gr. 
heca graeca virorum doctorum opera Fcccynita et commen- 
s in usum scholarum instructa Ourantibus Er. Jacobs et V. 
F, Rost, B. Scriptorum orat. pedestris Vol. XV. Sect. L 
inens: Demosthenis orationes selectas ed. J. H. Bremi. aı 
. gr. 8. Gotha, Hennings. ı thir. 4 gr. 
hek classischer Romane und Novellen des Auslandes. ıbr 
il. Niels Klims Wallfahrt in die Unterwelt von L. Holberg. 
Ign. ı2. Leipzig, Brockhaus, geh. ı5 gr. 
';„ C., die Krankheiten der Neugebornen und Säuglinge nach 
n klinischen und pathologisch - anatomischen, iu dem Ho- 
1 der Findelkinder'zu Paris angestellten, Beobachtungen ge- 
dert. Aus dem Französischen übersetzt.‘ ıe Liefrg. ı2 Bgn. 
e Weimar, Industrie-Comptoir. geh. ı8 gr. - 
m, Dr. A. 'J. und J. H. Mooren, die alte und neue Erz- 
sse Köln in Dekante eingetheilt, oder das Erzbisthum Köln 
den Stiften, Dekanaten, Pfarreien und Vikarien, sammt de- 
Einkommen und Collatoren wie es war, u. ®. w, ır Thl. 
ı Charte, 29 Bgn. gr. 8. Mainz, Müller. ıthlr. 14 gr. no. 
ardt, M. GC. G., Versuch ‘einer "allgemeinen Missionsge- 
!hte der Kirche Christi. ır Bd. Mit ı Chärtchen. 34 Bgn. 
3. Basel, Neukirch. 2 thlr. 8 gr. 
‚ E., Pathologie des Weichselzopfs. Ein Versuch nach Er- 
ıngen. 4 Bgn. gr. 8. Berlin, Enslin. 8 gr. 
t, J. L., merkwürdige, in der Sammlung seiner kleinern Werke - 
ommende Schriften. Aus dem Franz, in die deutsche Spra- 
übersetzt von L. A. Mayer. Zweiter Bnd. 26 Bgn. gr, 8. 
berg, Dresch, ı thir. 3 gr. 
r, Dr. Fr., katholische Dogmatik. ar Bd. 55 Bgn, gr. 8. 
ıkfurt, a. M., Wesche. 3 thlr. ı2 gr. 
A.u.d.T. 
specielle Dogmatik. ır Thl. - oo 
G, H., das Ganze der Handlung, oder vollstäädiges Hand- 
ı der vorzüglichsten Handlungskenntnisse für angehende Kauf- 
&, &. s. w. Erster Thl. ır Bd. Zweite Aufl. Mit 4 Kpfrn. 
3gn. gr. 8. Gotha, Hennings. .ao gr. 
A. u. d..T._ 
‚vollständiges Handbuch der Waarerikunde, ır Bd. welcher 
Tabaksbau und die Tabaksfabrication enthält. t 
ag, Georg, und die Liberalen. 2 Thle. 29 Bog. ı2. Stutt- 
:, Gebr. Franckh. geh. 3 thir, 18 gr, 
; 'J. von, praktische Anleitung zur Buchhaltung für junge 
te, die sich der Handlung widmen wollen, u. s. w. ı2 Bog. 
B. Wien, Tendler. ı thir. 8 gr. . 
y’s, A. L., Lehrbuch der algebraischen Analysis. Aus dem 
2. übersetzt von C; L. B, Huzler. 27 Bog. gr. 8. Königs- 
j, Bornträger. 2 thir. 
, der wahre, in gesunden und kranken Tagen; oder Be- 
btungen und Gebete über Krankheit, Tod, Unsterblichkeit 
Wiederseheng 9 Bog. 8. Regensburg, Reitmayr. 8 gr. 
enthum, das einzig wahre, oder das reine Christenthum, wie 
solches Jesus und‘ seine Apostel selbt lehrten, Für-Gelchrto ‘ 


\ 


und Nich:=Gelehrte, für® Gebildete and Nicht - UBekildete, fie. 
Glaubende u. Zweifelnde, '3ı Bgn. 8, Kreusnach, Kehr. ng. 

Ciceronis, M. T., Laelius seu de .amicitia dialogus, Revensuit & 

annatatione perpetua instruxit C. Beier. 10% Bgu. ı2. Lep- 3 
- gig, Teubner. geh. ı8 gr. i 

Giceronis, M. T., de claris oratoribus Mber qui dieitur Bretu,. 
Schölarum in usum editus studio et cura J, Bijllerbeckii. Acck« 
dit index verburum historicorum et geograph. explicator, 7 Bet 

. gr. 8.‘ Hannover, Hahn. 4 gr. Ä 

Ciceronis, , M. T., de claris oratoribus liber qui dicitur ‚Brut 
Zum Gebrauch in Schulen neu durchgesehen und mit den noth« 
“ wendigsten Wort-und Sacherklärungen ausgestattet von Dr, L.], 
Billerbeck. 9 Bgn. gr, 8. Hannover, Hahn. gr. \ 

Ciceronis, M. T., Tusculanarum disputationum hbri Vv 8$ 

‘zum in usum editi studio et cura J, Billerbeckii, - Accedit md 
verborum histor. et geugraph. 'explicator. ı2 Ban. gr. 8. H 
nover, Hahn. 6 gr. 

Ciceronis, M. T.. Tusculanarum disputationum libri V. Zum Ge 
brauch für Schulen neu durphgesehen und mit den nathwendig 

 aten Wort-und Sacherklärungen ausgestattet von Dr. L. J. Bil 

. lerbeck. 2ı Bgn. gr. 8, Hannover , Hahn, aı gr. - 

Dalberg, E. C.:F, von, die Juden unter den Christen. 4 Bgn. & 

- Bamberg, Dresch. geh. 4 gr. no. 

‚Deininger, J,, Muster-Zeichnungen zu Schlosser- Arbeiten 
son— ıgn Jahrhundert als Vorlagen für technische Schulen. 1 
Hft. ı0 Bl, gr, fol. Nürnberg, Riegel u. Wiessner, ‚In Umschl 
.230 gr. u 

Demosthenes orationes, s. Bibliotheca graeoa. 

Diez, Dr. C. A., de Meptis alienationum sede et oausa proximi 
Commentatio medica, 5 Bgn. gr. 8, Freiburg, Herder, gel 

.. Bgr ' 

Eichmann, Dr., der Legationssecretair, oder die Kabalen gehei 

. Katholiken und Jesuiten in Deutschland, u. s. w. Aus den } 

ieren des in Paris vergifteten geheimen Legationssecretäl 
Iren, und aus mündlichen und schriftlichen Ueberlieferung 
aı Bgn. gr. 8. Stuttgart, Gebr. Franckh. geh. ı thir. 2ı 9 

Elementar- Unterricht in der biblischen Geschichte. Ein H 
buch für Landschullehrer, die nach Küsters biblischen Erzähl 

- gen unterrichten, Zweiter Theil, das neue Testament entkai 
tend. Mit ı Vignette. 20 Bgn. 8. Gumbinnen, (Berlia, Enelid 

-B.H.) ı2gr. Ä 

‘* Eulers, L., vollständige Anleitung zur Integralrechnung. Aus 
Lateinischen ins Deutsche übersetzt von J. Salomon, ız Bal 
a6 Bgn. gr. 8. Wien, Gerold. 2 thlr, 

Feldners, W. C. G. vun, Reisen durch mehrere Provinzen E 
liens. Aus seinen nachgelassenen Papieren. 2 Thle zgE 

‘ 8. Liegnitz, Leonhardt. geh. zthlr. 

Fladung, J. A, F., Edelstein- Kunde in Briefen an 2 dent 
Fürstinnen. Mit. ı Kupfer. 5 Ban. ı6, Wien, Heukmi 
18 gr. Ze 

Forsters, J. G., Briefwechsel, nebst einigen Nachrichten von 
nem Leben. Herausgegeben v. Th. H. geb. H. In zwei 
lep. ır Thl. 56 Bgn. gr. 8. Leipzig, Brockhdus, 4 thin. 

Fürstenthal, J. A. L, Repertorium über sämmtliche auf den dest 
schen Universitäten übliche juristische Hauptcollegia in 
möglichst gedrängten Darstellung der Hauptgrundsätze des römb 
schen und .deutschen Privat-, des Kirchen-, Lehn -, Cri \ 
und Prozess = Roehts, so wie der römischen und deutschem E 
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‘ geschichte, Erste Abthlg. Das römische Privat» Recht enthal- 
tend. ı9 Bgn. Br; 8. Breslau, Gosohorsky. ı thir. 

Galeerensklave, der, qder ı3 Leidensjahre eines verfolgten Prote- 
stanten. Aus den Papieren desgelben frei nach dem Französischen 

“ bearbeitet von Fr. Girardet. 2 WBdchn, 25 Bgn. 8. Dresden, 
Hilscher. 2 thir. 

Galletti, Geographie für Frauegzimmer, ein unterhaltendes Lese- 
buch zum Schul- und Selbatuntesricht. 5ı Bgn. 8. Cassel, 
Luckhardt. ı thir. 8 gr. . 

Geier, Dr. P. Ph., Lehrbuch der Landwirtbschaft mit einem An- 
hange,; welcher die landwirtbschaftliche Technologie enthält, 
Zum Gebrauch bei öffentlichen Vorlesungen, 22 Bgn. gr. 8. 
Sulsbach,, v, Seidel. ı thlr. 

Gerber, N., das Armen - Cölibat, oder die in unsern Tagen herr- 
schende Sitte, den Armen die Bürgeraufnahme zu yerweigern, ' 
um ‚ihre Verheirathung zu erschweren, in ihrer Ungerechtigkeit 

ind ihren traurigen Folgen dargestellt, u, s. w. 3 Bgn, 8 
Ludwigsburg , Nast. geh. 4 gr. 
Geschichte der Kriege in Europa, seit dem Jahre 1792, ale Fol- 
gen der Staatsveränderung in Frankreich unter König Ludwig 
XVrI. Zweiter Theil. Mit einem Plane u. einer Uebersichtskarte, 
2ı Bgn.- gr. 8. Leipzig, Brockhaus, 2 thir, 8 gr: 

Geschichte Fer Staateveränderung in Frankreich unter König Lud- 
wıg XVl. oder Entstehung, Fortschritte und Wirkungen der s0o- 
Refrannten neuen Philosophie in diesem Lande, Dritter Thl. 21 

ÖBm. ‚gr. 8. Leipzig, Brockhaus, ı thir. 16 gr. i 

Gieseler, J. C. L., Lehrbuch der Kirchengeschichte. Zweiten 
ardes zweite Abthig. Zweite, verm. Aufl. 38 Bgn. gr. 8, 
Orım, Marcus. 2 thir. ı2 gr. 

Cine, ‚L., christkatholisches Belehrungs - und Erbauungsbuch, 
Worin alle sonn- und festtäglichen Episteln u. Evangelien, di6 

&aubens- und Sittenlehren, auch die Kirchengebräuche erklärt 
und die Gebete der Kirche, nebst vielen und mannigfachen Be- 
frachtüängen enthalten sind. Herausgegeben v. J. M. Gehrig, 

®=ıne Aufl, Zwei Theile. Mit ı Titelkupfer. 5ı Bgn. gr. 8, 

Frankfurt a. M., Weiche, ı thin, ' 

Gold Witze, F. W,, die Klagelieder des Propheten Jeremias. Ans 

deuea Hebräischen treu ins Deutsche übersetzt und mit den LXX 

md der Vulgata verglichen, nebst kritischen Anmerkungen, 44 

En. gr. 8. Sulzbach, v. Seidel. 8 gr. on 

Gnbomıki, H. von, Rechnungsaufgaben für Elementar -, Bürger- 

und gelehrte, auch für Militair-Schulen. ıe Abtheil. ı6 Ben, 
Königsberg, Unzer. 20 gr. 

Gramm maire, nouvelle, methodique oa exercices de grammaire fran- 
Fate en 30 legous, avec un cours de thömes et de versions, 

1>usage des dcoles et faisant suite au vocabulaire systdmatique, 

25 Bgu. 8. Berlin, Riemann. ı6 gr. 

Auch unter dem deutschen Titel: 

Schulbedarf, vollständiger, aus der französischen Grainmatik. 
igenbach, C, R., tabellarische Uebersicht der Dogmengeschichte 
ıs auf die Reformation zum Behufe akademischer Vorlesungen. 

m: Ben. gr. 4. Basel, Neukirch. geh. 8 gr. 
artlaub, Dr, C. G, C., und Dr. C. F, Trinks, reine Arzeneimit, 
tellehre, ır Bd. 24 Bgn. gr.8. Jeeipzig, Brockhaus, a thir, 
“tmann, Dr, K. Fr. A., Handwörterbuch der Mineralogie und 

. 9®0gnosie. Mit ı0 lithographirten Tafeln. 55 Bun. 8. Leip- 

Sig, Brockhaus. 3 thir. 8 gr. oo 

Hembalte „Spiegel für dio Bauersloute in den Goestw Geganden 
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des Königreichs Hannover, zunächst In einem Tbeile des 
stenthums Limeburg. - Herausgegeben auf Veranlassung der 

- nigl. Landwirthschafts - Gesellschaft in Celle. aa Bgn. 8 

.. Hannover, Hahn, geh. 8 gr: 

Heinel, E., Kränze um Urnen Preussischer Vorzeit. 135 Bgn. 
Königsberg, Unzer. ı8 gr. 

Herbart, J. Fr., Metaphysik, nebst den Anfängen der phik 

hischen Naturlehre. Erster Ihl. 40 Bgn. gr. 8, Königsl 
nzer. 5 thlr. ı2 gr. no. u 

Hilpert, J. L., Wörterbuch der Englisch - Deutschen und Deut 
Englischen Sprache. ır Band. Englisch-Deutschh A—L 
Ban. gr. 4. Carlsruhe, Braun, 2 thlr,. ı2 gr: 

Hoflmann, F. G., 56 Vorlegeblätter zum Zeichnen, für Volkes 
len und den Selbstunterricht stufenweise geordnet, nebst e 
kurzen Anweisung zum zweckmässigen Gebrauch derselben, 
Bgn. 8. Berlin, Hold in Etui. 22 gr. = 

Holst, A. Fr,, Beleuchtung der Hauptgründe für den Glauber 
Erinnerung und Wiedersehen nach dem Tode. 13 Bgn, 
Eisenberg, Schöne. ı6 gr. oo 

Homeri Carmina. Vol. IH. Carmina minora. 10 Bgn. ı2. L 
zig, Teubner, geh. ı6 gr- 

Hüllmann, K. D., Städtewesen des Mittelalters. ör Thl. Gem 
heitsverfassung. 39 Bgn. gr. 8. Bonn, Marcus. 2 thir, ıı 

Ida von Lilienthal. Eine Geschichte für Mädchen von 7- 
Jehren. Mit. illumin. Kpfrn.. Zweite, verb, Aufl. 6 Bon. 
Zürich,’ Trachsler. geh, ı8‘gr. 

Immermann, K., Kaiser Friedrich der Zweite. T'rauerspiel : 

Aufzügen, ıı Bgn. 8. Hamburg, Hoffmann u. ‚Campe. 

. % tnir, t 

Karrer, Dr. P. J., Feste und Gebräuche in der katholischen 
protestantischen Kirche. Zur Belehrung für beide Confesai 

“verwandte. 5 Bgn. 8. Erlangen, Heyder. 6 gr, 

Kastner, K. W. G,, Theorie der Polytechnochemie. Ein Verst 
II. Ausführung, oder Nachweisung der Gesetze der Chemia, 
.deren Anwendung zur Erklärung der Polytechnochemie. 53 | 
gr. 8. Eisenach, Bärecke. 3 thlr, ı2 gr. 

Kelber, J. G., Erziehungsgeschichte des Menschengeschlechts. } 
den: heiligen Urkunden der Bibel! Oder das Ganze der 
in klarer Uebersicht und mit genauer Bezeichnung des Ga 
den Gott bei Erziehung des Menschengeschlechts genommen; 
u. s. w. 26 Bgn. 8. Nürnberg, Riegel u. Wiessner. er 

Kleemann, D. H., kurze und gründliche Anweisung zur Ka 
der beljebtesten Zwiebelgewächse zum Zimmer- und Gartes 
für angehende Blumenfreunde, 6 Bgn. 8. Glogau, U 
Güutersche B. H. geh. 8 gr. b 

Köln und Boon, mit ihren Umgebungen. Für Fremde u. Einkei 
sche, Aus den besten und vorzüglich aus noch unbensif 
Quellen bearbeitet. Mit ı Grundriss von Köln. 21 Bgu. ' 
Köln, Bachem, geh. ı thlr. ı2 gr. mE 

Krügelstein, Dr. Fr. C. C., Repertorium des Neuesten und Y 
senswürdigsten .aus der gerichtlichen Arzeneiwissenschaft. “' 
Hülfsbuch für gerichtliche Aerzte, Anwalte u, Richter; il 
tend die neuesten Beobachtungen, Erfahrungen und Vorfälle 
Bgn. gr. 8. Gotha, Hennings, ı thir, a 

Krummacher, Dr. F. W,, Elias der Thisbiter, nach seinem ja 
und innern Leben: ıs Bändchen. Mit ı Titelkupfer. 31 
ı2. Elberfeld, Hassel. geh. 20 gr. or, 

Lentz, Dr. C. G. H., christliche Religionsgeschichte für prote 
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‚gohalen, Zweiter Cursus. 84 Bgn. 8. Wolfenblittel, 
cht. . 4 » 
an, D., Novellen. Zweiter Theil. 35 Bgn. 8. Berlin, 
e u, Spener. geh, ı thir. ı6 gr, ' 
Mastinon IL della Scala. Ein Beitrag zur Geschichte der 
talienischen Staaten im Mittelalter. ı8 Bgn. 8. Berlin, 
ins - Buchhandlung, geh. ı thlr. ı2 gr. 
ky, F. J., Karl Theodor, Churfürst vou Pfalz- Baiern, 
og zu Jülich und Berg etc, etc., wie Er war, und wie es 
ist, oder dessen Leben und Thaten. Aus öffentlichen Ver- 
langen und historischen Quellen getreu dargestellt. a0 Bgn« 
Sulzbach, v. Seidel. ı thir. 8 gr. 
Ir. A., Statistik von Amerika, oder Versuch einer historisch- 
natischen und rsisonnirenden Darstellung dey politischen und 
erlichen Zustandes der neucn Stasten- Körper von Ameriks, 
ı. Karte. 3ı Bgn, gr. 8. Frankfurt a. M., H. Wilmans,. 
ı thir. 20 gr. ' 


v, J. J., Calendariographie, oder Anleitung, alle Arten Calen- 
zu verfertigen. 34Bgn. gr. 8, Wien, Heubner. 3 thlr. 

G.,. Wintergrün. . Taschenbuch für ı82g. ı8 Bgn. 8. 
ıburg, Herold. geh. ı thir 8 gr. 

‚S. F., Lehrbegriff der höhern Körperlehre für Lehrer und 
stlernende. ı7 Bgn. gr. 8. Berlin, Riemann. ı thlr. 12 gr. 
ig, A., katechetische Entwürfe und Musterkatechisationen 
eine Stelle aus dem Kateohjsmus, über Bibelstellen, ein re- 
ses Lied und eine Predigt für Lehrer in Bürger- und Land- 
len. ı0 Bgn. 8. Wolfenbüttel, Albrecht. ı0 gr. 

s, Dr. M., Briefe, Sendschreiben und Bedenken, vollständig 
den verschiedenen Ausgaben seiner Werke und Briefe, aus 
ın Büchern und noch unbenutzten Handschriften gesammelt, 
sch und historisch bearbeitet, von Dr. W, M. L. de Wette, 
‘heil. 52 Bgn. gr. 8. Berlin, Reimer, a thir, ız2 gr. 
‚;htonis, Pb., opera omnia denuo diligenter collecta, in or- 
m redacta et ad optimas, quäe exstant, editiones inter so 
paratas ed, J, A. Detzer. Vol. L Locos theologicos continens. 

I. P. 1. 2. 49 Ban. 8, Erlangen, Heyder. ı thlr. 
. n0. 

, Dr. E. F., de origine pecuniae, Dissertatio. 24 Bgn. 8. 
lau,- Fr. Korn. geh. 4 gr. no. 

rdienst- Katechismus für Unterofiziere und Soldaten der 
igl. Preuss. Infanterie. Ein Leitfaden zum Unterricht ange- 
ler Krieger u. s, w. ı3 Bgn. 9. Glogau, Neue Günter- 
"B. H. geh. 8 gr. no. , 

‚li, der Frau Generalin, Reise nach Egypten. Deutsch her- 
egeben von W. von Gersdorf. Mit a colom Kupfern. ı5 Bgn. 
Leipzig, Lauffer. ı thir. 5 gr. - . 
da’s, Francisco de, Zug der 6500 Cstalonier und Arrago- ' 

gegen die Türken u. Griechen. Deutsch von Dr. R. O. 
ier. 26Bgn. 8. Braunschweig, Vieweg. geh. ı thlr.-ı2 gr. 
a, Lady S., sämmtliche Werke. Neu übersetzt, 7s und da 
ın, FEuthält die O’Briens und O’Flehertys.. 9 Bgn, ı2. 
tgart, Gebr. Franckh, geh. 18 gr. 

G. C. M., Anleitung zur Verfertigung der Glasflüsse, künstl. 
steine, Emaille und der Schmelzfarben, des Auftragens des 
we, Goldes und Platina’s u. s. w, Ein Handbuch für Por- 
n - Maler, Porzellan -, Steingut- und Gläsfabrikanten u, s. w. 
%5 Abtheilungen verfasst, mit einigen lithographirten Abbil- 
en, - 26 Bgn. gr. 8. Regensburg, Reitmayr, ı thir. 16 gr. 
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Müller, K. O,, die Etrusker: 5 Thle, 53’ Bgn: gr. 8, Bıe 
Max u. Comp. 4 thlr. ı2 gr, 

‘ Münzgenberger, H., grammatische Schultabellen, ein Hülfın 
zur Erleichterung und Beförderung des Unterrichts in der i 
schen Sprache. 7 Blatt; quer Fol. Lübeck, Asschenfeldt, | 

Mythologie der Feen und Elfen, vom Ursprunge dikses Gla 

bis auf die neuesten Zeiten. Zweiter Theil. Aus d. Engli 
übersetzt voti Dri. O: L. B, Wolf, Mit 6 bildl. Darstellı 
ı7 Bgn. ı2, Weimar, Industrie- Comptoir. geh. ı tbir. 

Nützer, Fr. A., kl:ines juristisches Handwörterbuch, od. Erk! 

“ der ın «der Rechtssprache vorkommenden fremden und u 
ständlichen Wörter, Redensarten und Sprachwendungen 
ntitzliches Handbuch für den Bürger und Landmann u. 
Nebst einem Worworte von Dr. K. Back; ız2 Bgn. 8, Eiseı 
Schöne. ız gr. 

Peterka, J., die. richtige Erkenntniss des gesunden und des 
ken Zustandes des zur Schlachtbank, zum Handel oder 1 
pört bestimmten Horn«, Woll - und Borstenviehes u. 
4 Bgn, 8. Prag, Widtmann. geh, 6 gr 

Pfuel, von; Uebersicht der Kriegsjahre 1813; ı8ı4, 1815: ı 
.8. Berlin, F. Dümnler. ' ı2 gr. ' ' " 

Platen-Hallermünde, A. Graf von; Schauspiele. ı6 Bgn. 
Stuttgart, Cotta. ı thir. 8 gr. oo 

Polycärpus neue Märchen für Kinder reifern Alters, 4 Bgn 

erlin, Riemann. geh. ı2 gr. | 

Proselytenmachen, das, kein Vorwurf, sondern heilige Pflicht 
christlichen Cosifession, 2 Bgn: 8. Leipzig, Magazin fü 
dustrie. geh. 4 gr. 

Puchner,; J. N., Sammlung aritlimetjscher Beispiele, zur ‚U 
in der Fracht-, Tata-; Justi-, Gewinn- und Verlust -. 
nung, 5 Bgn. gr. 8. Regensburg; Reitmäyr. 5 gr, 

Raupach;, Dr. E., Rafaele. Trauerspiel in 5 Akten, nach 
nengriechischen Sage, 9 Bgn. 8. Hamburg, Hoffmann u. C 

eb. ı tlılr. j | .. 

Räich, Dr. G. G., die Grundlage der Heilkpnde. Ein Spieg: 

. Aerzte;-20 Bgn. gr. 8. Berlin, Duncker ü. Humblot, ı thlr. 

Reitter, M., Methodenbuch z. Unterricht für Taubatuinme; 1; 
gr. 8 Wien, Heubner. ı thlr. ı2 gr. 

Rey, J.; über die Grundsätze der Rechtspflege in England, in 
gleichung mit derselben in Fıankreich und einigen andera 
und neuen Staaten Aus dem Französischen übersetzt, Zu 
Band, 30 Bgn; gr. 8. Weimar;. Industrie - Comptoir. 
3 thir. aı gr. 

Rittershausen, Dr., Anfangsgründe der Elementar - Geometrie 

“ Schulen und zuin Selbstunterrichte bearbeitet. Mit 4 Stein 
9 Bgn. gr. 8. Berlin, Enslin; 20 gr. i 

Roche - Arnaud, Abbe Martial Marcet de la, Memoiren eines. 
gen Jesuiten, oder die Verschwörung von Mont- Rouge. 

‘ dem Französischen. 223 Bgn. 8. Stuttgart, Gebr. Fraı 

geh: 'ı thlr. aı gr.. 

Roederi, L.; de Scholastica Romanorum Institutione. Disserl 
8 Bgn. gr. 4. Bonn, Marcus. 12 gr. netto. 

Bavigny, Dr. Fr. C. von, vom Beruf unserer Zeit für Ges 
bung und Rechtswissenschaft. Zweite, verm. Aufl. 13 Bgm. | 
Heidelberg, Mohr. ı thir. 4 ar: 

Schaden, A. von, der Zeitgeist. Humoristische Erzählung: ıd 

8. Gera, Beinsius. ı thir. 3 Fig u 

Sohlegel, Fr, von; Philosophie des Lebens, In funfsehn 7 


N 


j gehulten eu Wien Ira Jahre 1837. 5ı Bon, e 8. Wien, 
ıburg u. Comp. a'thlr, Da . 


: A.,. Waldeger. Ein Roman, a Thle, 5s Bgu. 8. 


Heinsius. 2 thir. ı2 gr, 
'; Dr. H., Urkundenbuch der ‚Stadt Freiburg im Breisgau. 
‚ ıe u. 26 Abth. Mit litogtaph; Tafeln. 36 Bgn.: gr. 8. 
rg, Herder. geh, 2 thlr. ı2 gr. . " 
der Gesellschaft für Beförderung der Geschichtkunde za 
rg im Breisgau. ır Bd. Mit 3 Steinabdrücken. 39 Bgn. 
Freiburg, Herder. geb. 3 thlr. 
her, W., Lustgedränge und Harfenklfige, Eine Samni- 
rzählungen, Balladen und Gedichte. ı%4 Bog. ı8. "Berlin, 
ı B. fl. 20 gr. .: 
‚ Dr., Schönheitspflege, oder Unterweisung‘, die körper- 
schönheit von der Geburt bis ın das späte Alter zu be- 
ı und die sie ehtstellenden Fehler zu verbessern und zu hes 
3% Bgn. ı6. Dresden, Arnold; geh. g gr. 
V., St. Valeutine’s; or the fair Maid of Perth; Chroni- 
f the Canongate. Second Series. 3 Vol. 57 Bgn, 8, 
„ Schlesinger. geh, 3 thir. 8 gr. . 
G., Mosaik, Eine Sammlung ernster und launiger Origiual- 
ungen, ı5 Bgn., 8. Gera, Heinsius. ı this. 3 gr. 
A. W. F,, Predigten und geistliche Beden; nach seinett 
ausgewählt und zum Besten der städtischen Armenkases 
ssa herausgegeben von J, F. C. ı% Bgrl. 8. Glogaü, 
Güntersche B. H. 238 gr. ' 
’r,; vollständiger Pastoralunterricht über die Ehe, oder 
as gesetz - und pflichtmässige Verhalten des Pfarrers vor, 
d nach der ehelichen Trauung, nach den Grundsätzen des 
ischen Kirchenrechts, mit steter Rücksicht . auf die Civil- 
> Neu herausgegeben von C, Egger. Vierte Aufl. 32 Ban. 
Frankfurt a. M., Wesche. 2 thlr. 0 
C. F, C., Reisskunst u. Perspectiv ( Geometrie descrip- 
für Künstler, Gewerke, für das Haus und für das Le» 
Vollständiger theoretisch - praktischer und populärer Un= 
t zur Entwickelung aller geometrischen und perspectivi- 
Darstellungen durch Linien. Ein Lehrbuch zum Selbst- 
‚ehrunterrichte. Erster Theil, Elemente der Reisskunst. 
ı Kupfern. 6 Bgn. gr. 4. Weimar, Hoffmann: geh; 3 thlr. 
netto. E 


bibliotiek der neuesten und unterhaltendsten Erzählun- . 


Vovelleu, Sagen und Mährchen. Verfasst von einem Ver- 
eutscher Dichter und Dichterinnen und herausgegeben vom 
Dr. Schütz. 2s Bdch. 6 Bgn. ıi6. Lüneburg, Herold u, 
tab, geh. 8 gr. 


. die, der Dichtkufht, Ein Lehrgedicht in 8 Gesängen, | 


es Horatius Flaccus Brief über die Dichtkunst, deutsoh 
nmerkungen. 22 Bgn. gr. 8. Berlin, Reimer, ı thir. ı2 gr. 
Dr. J. P., biblische Erzählungen nach Hübner, Zum Ge= 
ı für Bürger- und Landschulen,.' Vierte Auf. 174 Bgu. 
‚ Hannover, Hahn, 8 gr. 
ey, Dr. S. G., dass die erangelische Kirche sich jedes 
. erfreut, den das Licht irgendwo erringt. Predigt am Ge-+ 
üsstage der Reformation 1827 gehalten; ı4 Bgn. 8; Bres- 
'r. Korn. geh. 3 gr. 

‚Fr. W. &., Lied der Liebe, das älteste und schönste 
»m Morgenlande, Uebersetzt u, ästhetisch erklärt; 5 Bgrs 

Heidelberg, Mohr, 10 g, | 


Untekricht, kurser, Io der Erdbeschreibung nach "einer.stufen 
sen Fortsetzung. Sechste, vermehrte Aufl. 6 Bgn. 8. Kö 
berg, Unzer. 4 gr. 


Villele und der Despotismus. Ein Gegenstück za Canning und 
Liberalen. 3 Theile. 29 Bgn, ı2, Stuttgart, Gebr, Fran 
geh. 5 thir. ı8 gr. u 

Vocabulaire systematiyue frangais-allemand, suivi de gallicin 
de plusieure germanismes rendus en frangais, des proverbes 
plus connus, et augmented de quelques entretiens familiers. 
conde edition. 13 Bgn. 8. Berlin, Riemann. 8 gr, 

Wächter, J., Predigten auf alle Sonntage des Kirchenjahres.. H 
ausgegeben von einigen Freunden des Verewigten. 2 Bde. 
dem Bildnisse des Verfassers. 53 Bgn. gr. 8 Wien, Heubı 
s-thir. ı6 gr. 

Woackerbarth, Graf von, die Geschichte der grossen Teutos 
166 Bgn. Fol, Hamburg, Hoffmann u. Campe, 4 thlr. 
Welker, F. T., Sylioge epigrammatum .graecorum ex marmori 
es librie collegit et illustravit, Neue Aufl? Mit ı "lithogra 
Tafel. ı9 Bgn. gr. 8. Bonn, Marcus. geh, ı thir. ı6 gr. 
Wette, Dr. W. M, L. de, Tbeodor, oder des Zweißlers We 
Bildungsgeschichte eines evangelischen Geistlichen. Zweite A 

45 Bgn, 8. Berliu, Reimer. 2 thir. 4 gr. 

Wiegand, C., kleine Schulgeographie, insbesondere für Kurhes 
Volksschulen bearbeitet. 6 Bgn. 8. Kassel, Luckhardt. 4 | 

Wiener- Kochbuch, allgemein bewährtes, in 20 Abschnitten, u 
ohes 1131 Kochregeln für Fleisch - und Fastentage, alle auf 

- Deutlichste und Gründlichste beschrieben, enthält u. s. w. ı 
fangs herausgegeben v. J. Gartler und B. Hilmann jetzt umj 
arbeitet u. verb. von F. G. Zenker. Vier und dreissigste A 
Mit Kupfern. 3ı Bgn. gr. 8, Wien, Herold. ı thir, 8 gr. 

Wölfer, M,, theoretisch-praktische Schule der landwirthschal 
chen, bürgerlichen und schögen Baukunst. Ein Elülfsbuch‘ 
Maurer-u. Zimmermeister u. s.w. Mit 54 lithographirten Zei 
nungen. 5ı Bgn, gr. 8. Gotha, Glaser: 5 thlr. 

Wörlein, J. W., encyclopädisches Handwörterbuch der biblise 
Grund - Realien und Haupt - Verbalien zur gründlichen Ei 
rung der heil, Schrift nach dem gegenwärtigen Standpunkte 
biblischen Exegese, für chıistl. Volksiehrer in Kirchen u. $d 
len und für gebildete Bibelverehrer und Bibelleser bearbeäi 
Erster Band, A—G. ı2 Bgn. gr. 8. Nürnberg, Schrag. ı5 

Wörterbuch, .kleines, der deutschen Sprache nach J. C. Adela 
grösserem Wörterbuche, ınit besonderer Rücksicht auf die oh 
deutsche Mundart. 30 Bgn. 8. Sulzbach, v. Seidel, ı thin. 

Ziller, G. C., praktischer ‚Unterricht über die Erkenntnisse und { 
der gewöhnlichen Krankheiten des Rindviehes für angehei 
‘Thierärzte, Oekonomen und Landlqute, 2 Bgn, 8. Hilde 
hausen, Kesselring. geh. 3 gr. - 

Zimmermann, J. C. E., anatomische Darstellungen zum Priratı 
dium. ıs Hft. Mit 4 Steindrucktafein. 24 Bgn. fol. Leipı 
Lauffer. In Umschlag. 14 gr. 

Zimmermann, J. A., das Gebet des Hertn, In 8 Liedem. ı3 
ı2. Prag, .Calve. geh. 4 gr. u 

Zöllner, F. L., die Ausgestossenen, eine romantische Ersib} 
aus der Mitte, des vorigen Jahrhunderts. Aus geschichtli 
Quellen entleknt. 15 Bgn. 8. Gera, Heinsius, ı thlr. 
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Theologische Wissenschaften. 

Die Theorie der Beredsumkeit mit besonderer 
Anwendung. auf die geistliche Beredsamkeit in 
ihrem ganzen Umfange dargestellt von Dr. Hein- 
rich August Schott, (erstem) Prof. d. TI’heol. 
und Direkt. d. akad. Gottesdienstes zu Jena (auch 

el Kirchenrathe). Dritten Thheils zweite Abthei- 
ungs Leipzig 1828, Barth. (Auch mit dem beson- 
dern Titel als eignes Werk: Die Theorie der red- 
nerischen Schreibart und des äussern Fortrags 
mit besonderer Hinsicht auf geistliche Reden, dar= 


gestellt und an Beispielen erläutert'von Dr. Heinr: 
Aug: Schott) XIL 569 8. gr. & 


Mit diesem Bande ist das treflliche Werk beendigt, 
wodurch der kurze Entwurf dieser Theorie (ate Ausg. 
1815) umständlich und genau erörtert und mit wohl ge- 
wäblten Beispielen belegt wird. Der erste Abschn. ver: 
breitet sich über den Begriff, das Wesen, die Theorie 
nnd den obersten Grundsatz des Styls, entwickelt die 
verschiedenen Gattungen desselben und bestimmt den 
wesentlichen Untesschied der. eigentlichen Prosa, der 
Poesie und der Beredtsanikeit (in 3 verschiedenen Gra- 
den). Im aten, S. 41, sind diejenigen Eigenschaften des 
guten Styls angegeben, welche sich zunächst auf die 
Forderungen des Erkenntnissvermögens beziehen, mit 
specieller Hinsicht auf den Charakter der Bereds., insbe- 
sondere der geistlichen (Reinheit, Richtigkeit, Deutlich- 
keit, Bestimmtbeit, Ordnung, Gedrängtheit des Aus 
drucks) ; im 3ten, 5. 93, diejenigen Eigenschaften des 

uten Styls, welche sich zunächst auf die Ansprüche 
der Einbildungskraft und Pbantäsie, des Gefühls, der. 
feinern Sinnlichkeit beziehen, aber zu den verschiedenen 
“geistigen Vermögen in gleichem Verhältnisse stehen, mit 
specieller Hinsicht auf den Charakter der Beredtsamkeit, 
besonders der geistlichen, betrachtet. Bei der ersten in 
dem Charakter der Rede nothwendig gegründeten, Ei- 
genschaft, der Lebendigkeit, wird insbesondere von den 
objectiven und stbjectiven Redefiguren umständlicher 
‚gebandelt und die allgemeinen Gesetze ihres Gebrauchs 
angegeben, so wie der Unterschied ihrer Anwendung 
in der Poesie und Beredtsamkeit betrachtet. Uebrigens 
sind auch die besondern und zufälligen Eigenschaften 
"des Styls, welche in dem allgemeinen Begriffe der Le- 
 4lig. Rept. 1828. Bd. IP. 5.1.0. % A 
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“lichen Redner, zu wendenden Sorgfalt. 2. S. 256. üb 
die Declamation (Correctheit, Genauigkeit, Woblkla 


‘den Gemütbszuständen des Redners mit der grössern 06 


‚ der zu bezeichnenden Gegenstände, mit dem-Endzweckg 
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bendigheit liegen, durchgegangen. Insbesondere ist über 
Angemessenheit, relative und absolute Würde, Popularität 
des Vortrags vieles Treflliche gesagt. Dann folgen, $. 1888, 
die Eigenschaften des guten Styls, welche den Bau der 
Sätze und Perioden betreffen, die Belehrungen über Wohl 
klang und oratorischen Rhythmus. Ueberhaupt sind 
die Abschnitte 2. und 3. durch Anführung der Grunk 
sätze und Lehren der alten Rhetoren und neuern Lehre 
der Redekunst, durch philosophische Entwickelung, Aur 
fübrung und Befestigung dieser Lehren, durch praktr 
sche Anwendung derselben auf geistliche Vorträge, durch 
ausgesuchte Beispiele und durch zahlreiche literarische 
Nachbweisungen beträchtlich erweitert und vervollkomm 
net worden. Der 4te Abschnitt, S. 224, behandelt das 
rednerischen Styl in der niedern, mittlern und höbernf' 
Sphäre im Allgemeinen und in einzelnen Beispielen, Def 
zweite, kürzer behandelte Theil: Theorie des Surf 
sern rednerischen Vortrags mit besonderer Anwendung 
auf die geistliche Rede, hat 4.Abschnitte: 1. 8. “ 
Grundsätze der körperlichen Beredtsamkeit überhaußg‘ 
und Nothwendigkeit der auf sie, auch von dem gı ı 


und subjective Natürlichkeit, Harmonie derselben MR 
geringern Wichtigkeit der Vorstellungen, mit der Nat 


eines Vortrags). 3. S. 305. über die Gebehrdensprec# 
(Action). Was dabei zu vermeiden ist; was ort Ko 
wird. 4. $. 327. über das Memoriren (dessen Metbo8 
und Erleichterungsmittel) und das Extemporiren (W# 
dessen verschiedene Arten )-, Das gänzliche und L,. 
theilweise Ablesen verwirft der Vfr., den seine Beck 
achtungen, seine Erfahrungen, seine scharfsinnigen Bf" 
merkungen, seine vieljährige Uebung zum vollkomme 
sten Leebrer der Kunst, die ihn selbst gebildet hat, macht 


Drei Abhandlungen in Predigtform, nebst 
Zurgien und Liedern und einigen Anmerk 
Den evangelischen Kirchen dieser Zeit, besonde 

ihren Machthabern, Bischöfen, Vorsiehern & 
Lehrern gewidmet von Georg Jacob Ludpifi 
Reuss, erstem evang. unirten Prediger des B 
bacher Kirchspiels im Preuss. Kreise Siegen. @Ä 
blenz, 1828. Neue Gelehrten-Buchh. IV. ysR 
gr. 8. ı0 Gr. " 


\ 
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\er V£r. ist sobon seit langer Zeit gewohnt, ‚seine 
ten weder wörtlich aufzuschreiben, noch auswen- 
ı lernen, und sie weichen auch in der Manier von 
swöhnlichen ab; was er in der Vorr. mib vielen 
a zu reobtfertigen weiss. Was er uns gibt, ist 
ı der evangelischen Kirchenvereinigung, eine Pre- 
su Neukirchen, im Preuss. Kreise Siegen, auf zu- 
Veranlassung, .vor einer zahlreichen Versammlung 
on. Eine Predigt (sagt der Vfr.) sungefähr dieses 
ı« glaubte der Vfr. vorher vor einer bis dabin re- 
ten Gemeinde nothwendig balten zu müssen, .ebe 
‚ber lutberischer Prediger) die ihn von seinen Vor. 
en auf einige Zeit übertragenen pfarramtliohen 
fte bei derselben übernehmen konnte u. s. f. Er 
ir das schöne Werk der Union, das, unverant- 
;h genug, wieder ins ‚Stocken geratben ist« und 
der Pred. (über ı. Kor. ı, I0— 17) bemüht, in 
em und lebendigem Vortrage, zu beweisen, dass 
herige Trennung unter den evangel. Christen we- . 
ne vernunftmässige, noch eine christliche sey und 
em Fortbestande, zu dieser Zeit vollends, eine 
unverantwortliche seyn würde. Vorausgeschickt 
Liturgie vor und nach der Predigt, bestehend in 
sen (des Ghors, der Gemeine, der weiblichen Ge- 
), Vorlesungen, Gebeten und Segenswünschen, 
fr. hat übrigens schon 1819 —21 ein System der 
populär - praktischen christl. Religions- und Sitten- 
n 3 Bänden, und 1825 einen Leitfaden heim Re- 
unterrichte der christl. Jugend aller Confessionen 
gegeben. 2. S. 27. Von der evangelischen Frei- 
sine Predigt, gehalten am jährl. Reformationsfeste 
Gal. 5, 1.). Es wird gezeigt: T. worin diese Frei- 
gentlich bestehe; 2. wie sehr sie geachtet und ge- 
; zu werden verdiene; 3. wozu wir daher als 
anten oder evangelische Christen auf das Heiligste 
chtet sind. 3. 9.65. Vom hohen Werthe der 
Jesu als einer göttlichen Religionslehre. Eine 
t, auf Verlangen an einem Bibelfeste su Wetzlar 
ın (1822 über Röm, ı, 16). Naobdem der Vf£r. 
hat, was er unter dem Evangelium Jesu, als 
zöttliche Religionslebre, verstehe, nämlich, nicht 
los menschliche, sondern eine von Gott selbst, 
ausserordentliche Veranstaltung und unter eiuem 
»edentlichen Einflusse dem menschlichen Geschlecht 
beilte, auch äusserlich beglaubigte und als ‚untrüg- 


v 





Predigten und geistliche Reden von + 
Soyaux, Pastor. an der evang. Unitäts - 
.su Lissa, nach seinem Tode ausgewählt 
: Besten der städtischen Armenkasse herau 
von J. F. C. Glogai und Lissa 18a! 
Günter’sche Buchh. XI. 207 S.8. ı4 ( 


Der Vfr. hatte diese Predigten und geist] 
den nicht zum Drucke bestimmt, aber als Kar 
sich in seinem Kreise so allgemeinen Beifall 
Geistlicher in seiner Amtsfuhrung sich so allgen 
tung uud Vertrauen erworben, dass ein sc 
Denkmal des Verewigten gewünscht wurde, 
gerer Freund des Verstorbenen wählte aus de 
denen Masse das Ausgeführteste, Vorzüglichste 
wohl auch ın diesem wohl manches mündlic 
als auf dem Papiere mag ausgeführt worden | 
sind 17 Predigten (deren ganze etwas abgebroc 
nier des Vortrags die Art des Ursprungs und 
derschreibung deutlich an den Tag legt), und 
mations-, Grab- und Einweibungs- Reden, w. 
aufgenommen sind. Sie sprechen treflliche Be 
und Tröstungen aus. 


Gebete zur Beförderung häuslicher And 
‚Dr. J. A. Lorentz, Prediger bei der 
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schrift. — Ueber den Mysticismus, dessen Besrif, 
Ursprung und Werth. VIlte Jahresschrift des. 
Herzogl. Nassauischen Evangel.- christlichen Se- 
minarsums zu Herborn. Von Johann Spieker, 
weil. Dr. der Theol. und Phil., erstem Prof. und 
Kirchenr. daselbst. Herborn, Kriegersche Schrif-. 
ien 1827. 172 8.6. 10 Gr. . .. 


Es sind die beiden letzten Programme, welche der 
Verewigte 1823 und 1825 herausgegeben hat und wel- 
e in dem neuen Abdrucke in weitern Umlauf kommen 
und, wie man gewünscht hat, weiter verbreitet wer- 
den. Die erste Abh. zeigt in der Ein]. (oder dem ı. Ab- 
scho.) die Wichtigkeit einer richtigen Ansicht der wah- 
ten Beschaffenheit der menschlichen Natur für eigne Bil- 
dung zur Tugend, für die Pastoralwissenschaft, für die 
Erziehungslehre und den Nachtbeil, welcher. durch ir- 
ige (=. B. .Augustinianische) Vorstellungen entspringt. 
die Bösartigkeit des Menschen wird gesetet in dem Hange, 
ish in Collisionsfällen Ausnahmen van dem Gesetze zu 
tlauben und so vorsätzlich die Freiheit seines Willens 
u untergraben. Der Ursprung dieses bösartigen Hanges 
rird (im 2. Absohn. S.20.) gefunden in einer unvermeid- 
chen Vernünftelei über den Zweck des Moralgesetzes 
ad die Erreichbarkeit dieses Zweckes und die Unvermeid- 
chkeit jenes verführerischen Hanges dargethan, der mit 
er Menschennatur inunigst verwebt und angeboren ist; 
ann die verschiedenen Theorien, die Erschatfung solcher 
Vesen mit der Heiligkeit Gottes zu vereinigen, geprüft 
nd besonders die gänzliche Depravation der. Menschen- 
atur und das Forterben derselben durch Zeugung he- 
zıtten. Das Höchste, was der Mensch erlangen kann 
nd soll, ist, dass sein Wille frei werde; er ist aber 
ei, wenn er in seinen Willensbestimmungen den: Vor- 
ellungen des Rechts und der Pflicht den Primat gibt. 
er 3. Abschn., S. 47, sucht die Uebereinstimmung die- 
w Darstellung des ursprünglichen Bösen mit der heili- 
en Schrift au erweisen; der 4te, $. 64, gibt die Häil- 
üttel der Bösartigkeit an. Man muss dem Menschen 
‚ seine’ eigne Würde ganz klar machen, 2. das mora- 
sche Gesetz rein vortragen, 3. es durch Religion be- 
estigen und verstärken ; denn durch letztere verbinden 
ich noch drei Ideen ınit dem moralischen Gesetze, Uu- 
füglichkeit, Heiligkeit und Seligkeit. Diess- nenut die 
Ichiift dem Glanben an Jesum Christum. — ; Die. zte 
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Abh. über den Mysticismus', dessen Begriff u. s. f. 
$. 85. an. Sie handelt ı. $S. 88. vom Mysticismus 
haupt. Mystik ist gerade das Gegentheil der P 
bie. Der Vfr. versteht darunter im Allgemeine 
Hang, sich sowohl im Theoretischen als im Prak: 
nicht an die natürlichen Denk- und Willenskrä 
balten, sondern mehr auf: übernaturliche Eintlu 
bauen. 2. $. 98. vom Mysteriösen in der Religiı 
über die Gründe und Erweise des Glaubens an 
über den Offenbarungs- und Vernunft-Gläubigen. : 
S. 117. der religiöse Mysticismus nach seinem 
(Vereinigung oder Gemeinschaft mit Gott), seine 
teln (die sich sämmtlich in dem Worte: Passivii 
Erkennen und im Wollen und Handeln zusamm 
sen lassen) und der Beglaubigung, worauf er sich 
(Erfabrungen, Gefühle, missgedeutete Bibelsprüc 
trachtet, zugleich mystische Secten (die Quietiste 
hilisten) erwähnt und die charakteristischen Zü 
Mysticismus (Verwerfung der Vernunft, Verachtı 
dersdenkender u. ». £f.) geschildert. 4. sind S. ı 
Quellen des Mysticismus angegeben (die Augustin 
von der radicalen Verdorbenbeit der menschlich 
tur, geistliche Feigbeit und Trägheit, falsche D. 
5. $.159. ist der,Werth behandelt. So wie Einig 
wahren (geläüterten) und falschen Mysticismus unt: 
det haben, so unterscheidet der Vf. das Myster: 
‘ein von Gott Gegebenes und das Mystische als ı 
Menschen Erdachtes. Zuletzt werden noch die 
cherischen Wirkungen des Mysticismus in eine 
spiele aufgestellt und erinnert, dass man nicht 
und Gnade einander feindselig entgegen setzen (d 


Versuch einer Ehrenrettung des Rationa. 
oder: HWiderlegung zweier polemischer Sc 
des: Hrn. Dr. u. Prof. Hahn zu Leipzig, ı 
cher diese theologische Denkart, als dem 
Christenthume und namentlich dem Protes 
mus entigegengegelzt, dargestellt und vert 
wird; von Karl Wilhelm Christian F 
mann, Dr. d. Philos, und Pfarrer zu du 
Hildburghausen, Kesselring’sche Buchh. 
XVI. 160 8.8. 16 Gr. 


Der Vf. führt in der Vorrede: die Schriften, 
‚ welche die seinige gerichtet ist, mit einigem Urth« 


über- und den Grund, den er zur Bestreitung de 
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gehabt habe, an. Da nämlich so vielen würdigen 
Theolegen Unrecht geschehen sey und die Vertheidiger 
derselben beschuldigt worden wären, dass sie nur thıe- 
tisch, nicht antithetisch verfabren wären, so habe er 
geglaubt, den letztern Weg einsohlsgen zu müssen und 
also insbesondere die Beweiskraft der gegen den Rat. 
aufgestellten Zeugnisse als nichtig darzustellen. Er selbst 
sy nicht ein Rationalist in der Bedeutung eines Geg- 
ners der göttlichen Offenbarung, vielmehr sey sein Ra- 
tionalismus offenbarungsglaubig und seine Oflenbarungs»-» 
glaubigkeit vernunftgeinäss. Er geht 1. von einer Wi. 
derlegung des Grundsatzes aus: wofür ein Gegenstand 
von jeher gegolten hat, das ist er wirklich und dafüc 
muss er immer gelten, weil in den bestrittenen Schrif- 
ten behauptet worden sey: der Rationalismus babe von 
jeber als ein dem Cbhristentbume feindseliges System ge- 
gelten und müsse daber auch für ein solches angesehen 
werden. Jener Grundsatz wird in folgenfe 2 Unterab- 
theilungen zergliedert: a. kann überhaupt das wahre 
Wesen irgend eines Gegenstandes richtig erkannt wer- 
‘den, insofern man als Erkenntaiss-Grund die Meinun- 
fea der Menschen über diesen Gegenstand annimmt ? 
(8.4 #.). b. S. 13. jener Grundsatz ist dem Jroictan- 
schen Principe, auf dessen Anwendung die Kechtmäs- _ 
üigkeit der Reformation des I6ten Jahrh. beraht,. gera- 
desu entgegengesetzt und kann daber von keinem pro- 
testantischen Theologen behauptet werden. Darauf folgt 
2. $. 22. Widerlegung des vom Hrn. Dr. H. factisch 
behaupteten Grundsatzes : erbitterte Gegner eines Sy- 
ätems können gültige Zeugen desselben seyn und ihre 
Aussagen können den gerechten Richter zur Verurtbei- 
ung der angeklagten Meinungen bestimmen. Nun wer- 
den 3. 5. 36. einige der Zeugen, welche Hr. Dr. H. 
Regen den Rationalismus sprechen lässt,. näher gewürdigt 
und charakterisirt, als iutolerante, leideuschaftliche, den 
Rat, oicht einmal genau kennende, die Begriffe. Ngtu- 
ralismus und Rationalismus verwechselnde, Theologen. 
Daher ist 4., S. 68, der Unterschied dieser beiden Be- 
nennongen und das durch sie ausgedrückte Wesen beider 
Systeme genauer bestimmt. Hier wird a. die Hahnsche 
Kritik über Röhr’s und Wegscheider’s Definition vom 
Naturalismus einer Prüfuug unterworfen; 2. nachgewie- 
sen, dass selbst Bestreiier des Rat. einen Unterschied 
Zwischen ibım und dein Nat. angenommen haben; 3, 8. 
203. dass der Naturalismus (verschieden von Natur - Re- 
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ligion) darin bestebe, dass man zwar sichtbare Wirkun $%: 
gen der Natur, aber keinen unsichtbaren Urheber dersel- 
ben, einen Mechanismus, aber nicht die ihn erzeugende . 
und über ihn waltende gättliche Freiheit anerkenne, 
und also dem Rationalismus entgegengesetzt sey. Ian der 
Fortsetzung T 8. 106. wird der Begriff des Rat. ‚näher 
bestimmt und einige dabei oft vorkommende Missver- 
ständnisse berichtigt. Der Vfr. definirt den Rational. 
also (S. 107.): »er ist diejenige religiöse Denkart, ver 
möge welcher man für ausgemacht ansieht und als Grund. 
satz aufstellt, das jede religiöse Wahrheit von der: mensch: 
lichen Vernonft rein und klar müsse aufgefasst und ff 
durch Gründe, die der Vernunft einleuchtend sind, be. F 
wiesen werden können.x Alles, sagt er, was von An 
nahme oder Verwerfung einer mittelbaren oder unmit 
‚telbaren, ordentlichen oder ausserordentlichen , natürlk 
ehen oder übernatürlicben, göttlichen Offenbarung ge 
sprochen wird, ist ausserwesentlich. (Damit werden 
weder die Rationalisten, noch die Supernaturalisten be 
friedigt seyn). Dagegen besteht er fest auf der Behaup & 
tang, I. dass das Object einer göttlichen Offenbarung M 
nichts Anderm bestehen könne, als Wahrheiten, die vr 
der menschlichen Vernunft rein und klar aufgefasst wer 
den können; 2. ($. 115.) dass jede religiöse Wahrheit 
auch durch Gründe, welche der Vernunft einleuchtend 
sind , müsse bewiesen werden können; 3. $. (12q.) das, 
die Prüfung der Religions- Lehren durch die Vernunft 
nothwendig sey und ganz im Geiste des Christ. liege 
mithin nicht antichristlich, sadern wesentlich olıristlic . 
genannt werden müsse. Eine undere Art des Rat. aber, 
welche die Offenbarung für eatbehrlich hält, verwirk 
er (S. 123... Hierauf handelt er, $. 124, von de 
vorgeblichen Gegensätzen des Rationalismus einerseit 
und seinen wahren und wirklichen Gegensätzen and® 
rerseits. Die vorgebliohen Gegensätze sind; Der Ra 
ist dem Christenthume, dem Protestantismus, dem d# 

ernaturalismus entgegengesetzt. $ie werden, umstäs# 
lich widerlegt. Der wahre Gegensatz des Rat. aber ik, 
nach dem Vfr.t Antirationalismus, Vernunfthass, Misr 
logie; von einer andern Seite betrachtet, sind Geger 
sätze des Rat. (S. 142 fi.) der Atheismus, Pantheismos 
Peismus, der Fanstismus, Mysticismus. 7., $. 146. 8: 
ist der Vorschlag gemacht, den sa verschrieenen Names; 
Rationalismus, mit dem Ausdruck Denkgläudigkeit ss 
vertauschen. Die Schlussbemsrkungen , $. 151, welche 
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sh manche Puncte des Streits erläutern, enthalten un- 
andern die Bemerkung, dass der Ton und die Spra-. 
e seiner Widerlegung wohl bisweilen zu wsrm und 
reizt scheine, was uns allerdings auch so vorgekom- 
m ist, Hef. möchte aber noch beifügen, dass dieser 
rtrag auch gar su weitschweifhig und wortreich ot« 
Ieine. 


Novum Testamentum graece, Textur ante 
Griesbachium vulgo recepto additur lectionum 
varlantium, earum praecipue quae a Griesbachia 
potiores censentur, Delectus. Tam. I, II. Basileae, 
Thurneisen, 1825. XXIV. 650 S. 8. 


Der ehemal. Professor der griech. Sprache auf der 
üversität zu Basel, Anton Birr, hatte 1749 in der er» 
ihnten alten Verlagshandlung: Novum Testamentum 

optimis codd. summa fide recensitum; accesserunt 
a parallela in usum sacrarum litterarum studiosorum 
‚urete selecta, herausgegeben, zu einer Zeit, wa man 
ch eine Abweichung vom gewähnlichen Texte für 
ır bedenklich und eine Sammlung van Varisnten für 
nütz hielt, ein Wabn, den Birr bekämpfte, Jetzt 
ıde ein neuer Druck dieser Ausgabe nöthig, Un- 
eitig ist der Griesbach. Test richtiger als der herge- 
ıchte (Elzevirsche); allein weil doch an der Rich- 
keit mancher Gr. Lesarten mit Recht gezweifelt wor- 
n ist und andere neue Ausgaben in dem Texte von 
. und unter sich abweichen, so fand es der gegen, 
iftige_Besorger des neuen Drucks, der, unter der Vor- 
de nur mit den Buchstaben I, H. bezeichnet ist, rath- 
mer, den Text der Birr. Ausgabe wieder abdrucken 
‚lassen und nur die offenbaren Fehler, die aus einer 
ssgabe in die andere übergegangen sind, zu berichti» 
», die wichtigsten Varianten aber des Griesb. Textes 
ler der von ihm gebrauchten Handschriften kurz unteg 
esem Texte anzuführen. Dadurch wird nun freilich 
e Griesb. Edition dem genauern Forscher. nicht ent- 
brlich, allein die gegenwärtige soll auch nur eine 
ındausgabe seyn und sie empfiehlt sich zu einem sol. 
en Handgebrauche durch starkes Papier und lesbaren, 
welichen, nicht zu kleinen Druck. Auch hat der Her- 
sgeber nicht bloss den Griesb. Apparat benutzt, son- 
rn auch die Abweichungen anderer Ausgaben erwähnt. 
e Beibehaltung des textus vulg. wird durch einige 
ispiele, wa die Griesb, Asnderung gemisbilligt ist, 
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‘ in der Vorr. gerechtfertigt. Die Beispiele sind aus 2.Kor. 
2, 10.8, 4. und dabei manche allgemeinere. krit. Bemer- 
kungen vorgetragen, auch über die Autorität der Hand, 
schriften und den Werth der Conjaoturen. Allein die 
kritischen Urtbeile des Vfs. möchte Ref. nicht durch- 
gängig unterschreiben. Vorzüglichen Fleiss hat der Her 
ausgeber auf Berichtigung der Interpunction gewandt 
und darüber sich Vorr. S. XVI ff. ausführlicher geäur 
sert: Auch hat er zwar die Birr’sche Abtheilung der 
Cspitel und Verse beibehalten müssen, aber doch eins 
tichtigere Abtbeilung angedeutet. In Ansehung der 
gleichfalls unter dem Texte, nach den Varianten ange 
zeigten Parallelstellen ist eine zweckmässige Auswahl 
getroffen. Es vereinigt also diese Handausgabe mehre | 
res Brauchbare und ist in dieser Hinsicht zu empfehlen. 
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Handbuch für angehende Juristen zum Gebrauch 
während der Universitätszeit und bei dem Em} 
tritte in das Geschaäftsleben von Dr. Carl Aug 
Trittmann, Kon. Sächs. Hof- und Justizrai 
und geh. Referendar etc. Halle, Hemmerde 
Schwetschke, 18286. XIV. 755 8. gr.8. 5 Rthlr' 


Ein dreifacher Zweck wird in diesem, von ein 
in der Theorie und in der Praxis der Rechtswissenschak 
gleich kenntnissvollen, erfahrnen und geübten Mas 
erreicht und ein wesentliches Bedürfniss befriedigt. Es 
soll dem angehenden Juristen eine Rechts. EnoyRlopääg 
und Methodologie geben; kurz gefasste Systeme der haup* 
sächlichsten Theile der Rechtwissenschaft zur gensuenm 
Uebersicht aufstellen; eine Anleitung zur Vorbereitusg 
auf das juristische Geschäftsleben mittheilen. Es ser 
fällt daber das Werk in 2 Tbeile, der erste Theil a 
2 Abtbeiluogen. Das Ganze ist zum eignen Gebraucht 
junger Juristen bestimmt und daher a0 einfach u 
deutlich abgefasst, dass der Anfänger ohne Beihülfe ® 
nes Andern sich daraus unterrichten kann, dass er abe‘ 
such auf das Notbwendige seines Wissens vorzüglich 
sufmerksam gemacht wird, so wie überhaupt und durcli" 
gäogig auf das Bedürfniss des Juristen im Geschäftslebi 
Bucksicht genommen ist. Die Einleitung entwickelt das 
Begriffe von Kecht, BKechtswissenschaft und Rechtage 
lahrtbeit, Gesetzkunde und Gesetzgelahstheit. Der es 
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Theil entbält die Anweisung zur Erlernung der Rechts, 
wissenschaft und Gesetskunde auf der Univers., und ban- 
delt in der isten Abth, (S. 14) von dem Rechte, den Ge 
sstzen, dem Staate und den einselnen Theilen der Rechte 
wissenschaft und: Gesetzkunde überhaupt, in 8 Capp., 
-wo am Schlusse ein Studien - Plan, berechnet auf 3 Jah- 
ze, beigefügt ist; in der zten Abth., 6. 125, ist der In- 
halt der einzelnen Rechtstheile im Grundrisse (in 6 Ca 
pitola vom bürgerlioben oder Privatrechte, dem Staats. 
echte, Strafrechte, Kirobenrechte, Lebnrechte und von 
der Geltendmachung des Rechtes, insbesondere dem ger 
Richtlichen Verfahren) aufgestellt und erläutert. Der 
sweite Theil ($. 621) enthält die Anweisung zur Vorbe- 
ftitung auf dss Geschäftsleben nach der Universitätszeit. 
Cap. 1. Von dem willkürlichen und: dem in den Ge. 
tzen vorgesohriebenen Studio nach dieser Zeit über- 
aupt; Cap. 2. von .den Einrichtungen für die Betrei- 
tung der öffentlichen Geschäfte bei den Behörden; 
sap. 3. S. 698. Allgemeine Grundsätze über die Abfas- 
ung juristischer Schriften und Haltung mündliober Vor- 
täge, wozu auch die Hülfsmittel angezeigt sind. Ein 
inbang, S. 740, belehrt noch über die Probearbeiten 
“r juristischen Geschäftsmänner. So wird. nichts ver. 
kisst, was nur der Studirende und der angehende Jurist 
u seiner Belehrung wünschen kann. Ein vollständiges 
Legister erleichtert das Nachschlagen des sehr zu em- 
Weblenden Werks. Ä | 


Historisch- dogmatische Darstellung der Römi- 

- schen Rechts- Institutionen im Grundrisse, zum 

: Behuf akademischer Vorlesungen bearbeitet von 

‘Dr. W. M. Rössberger, Kön. Preuss. Com- 

‚miss.- Rathe. Berlin, Oehmigke, ı828. VI. 202 &. 
44.8. ı Rthlr. 


»Nicht etwa der Mangel an Schriften, wie die ge 
jenwärtige ist, veranlasste den Verfasser zur Bearbei« 
wng dieses Werkchens; nein! als dankbarer Schüler 
Jaubold’s wollte er auch nicht das Geringste von sei- 
sem verehrten Lebrer unbeachtet vorüber gehen lassen — 
warum sollte werthlos erscheinen die Spur zu verfolgen 
es Ideenganges, den der immer rege Geist des: Verstar- 
veoen in seinen letsten Vorlesungen über Hechtsge- 
pbichte und Institutionen. zu beobachten schien?« Hier 
tto nun der Vfr. wohl angeben sollen, wie viel vom 


! 
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sel. H. berrühre und was er geleiset babe. Nach allge 
meinen Vorerinnerungen in der Einleitung behandelt 
der erste Theil, 8. 15, die äussere Rechtsgeschichte, der 
zweite, S. 65, das System, verbunden mit innerer und 
specieller äusserer Rechtsgeschichte, in mehrern Büchers,” 
Abschnitten, Capiteln eto. Die Gegenstände sind nur’ 
‚kurz angegeben; darunter sind die dabei zu vergleichen 
den Stellen der Rechtsquellen tbeils citirt, teils abge!- 
‚ druckt, auch die neuern vorzüglichern Schriften ange: 
führt; so dass auch ausser den Vorlesungen diese Schriff‘ 
- zur Uebersicht nicht unbrauchbar ist. r 












' Anleitung zur Vertheidigung des peinlich An- 
. geschuldigten durch einen Rechtsbeistand, wäh. 
- rend des leutschen auf die peinliche Gerichtsord- 
nung Karls des V. gegründeten Untersuchungs 
_ verfahrens, ınit besonderer Rücksichtsnahme 
das Königr. Sachsen, von Dr. Gustav Marsch 
ner, Advocat in Dresden. Dresden und Leipsih]. 
Arnold’sche Buchh. ı6286. XVI. ı9d $. gr. 
ı Rthilr, 6Gr. Ä 


Bei dem öffentlichen Criminalverfabren, das is 
Deutschland bis ins I7te Jahrh. an mehrern Orten Stat 
fand, hatte der Angeklagte, vom ersten Erscheinen vot 
Gericht an, einen Fürsprecher zur Seite. Mehrere Us 
stände führten zuerst in den geistlichen Gerichten, du 
auch in den weltlichen Einschränkungen herbei 
die Advocaten waren geneigt, sich von der Theilnahs# 
an dem Untersuchung$- Processe entfernt zu halten. $e: 
kam der Rechtsbeistand während der Untersuchung far 
ganz in Vergessenheit und man hat auch in neuern Lehr. 
büchern die Vertheidigung des peinlich Angeklagten wäb 
rehd der Untersuchung durch einen Rechtsbeistand fit: 
ganz vernachlässigt. Dadurch wurde der Vf. bewogen 
diesen Gegenstand besonders zu bearbeiten und zugleich 
die Advocaten zu überzeugen, dass es hauptsächlich vet 
ihnen abhängt, den Untersuchungsprocess zu dem Grade | 
der Vollkommenbeit zu erheben, dessen er fähig 
Er gibt in der 1. Abth. die Quellen, aus welchen &' 
Grundsätze über die Vertheidigung durch einen Rechtr 
beistand, während der Untersuchung, geschöpft werds 
und ibr Verhältniss zu einander an, in der 2ten, $. Ih 
- zeigt er- die Nothwendigkeit, die Vortheile und di 
Zweck der Zulassung der Vertheidigung durch eine 
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Rechtsbeistand schon während der Untersuchung, ans 
ia der 3ten, S. 31, bandelt er von der Bestellung, und 
ia der 4ten, S. 37, von den Eigenschaften, Rechten und 
Michten des Defensors, in der sten, $, 56, von der 
koppelten Eigenschaft, in welcher der Advocat, während 
kr Untersuchung, für den Angeschuldigten auftritt, als 
kawaltund als Rechtsbeistand, in der 6ten, S. 62, von der 
Vorbereitung des Defensors zur Vertheidigung und den 
Mitteln dasu, in der 7ten, $. 89, von der Wirksamkeit 
Imelben während der Untersuchung, sebr umständlich, 
jesau und praktisch. 8. S. 162, sind die Mittel ange- 
yben, durch welche des Angeschuldigten Rechte geltend 
macht werden, und 9. $. 179, ist die Anordnung 
nd Abfassung der auf die Vertbeidigung abzwecken- 
im Schriften behandelt, so dass man nichts vermisst, 
as auf jenen ‚Gegenstand Bezug hat. Noch ist auch 
ı gehörigen Orten die Literatur angeführt, 


Auch ein Wort über Oeffentlichkeit und Münd- 
lichkeit des gerichtlichen Verfahrens und uber die 
Wünsche der Rheinprovinzen wegen Linführung 
und Revision der kon. Preussischen Gesetzgebung. 
Von Dr. Paul Wigand. Lemgo, Meyer’sche 
Hofbuchh. 1828. Fl. 200 8. gr.B. 


Die Frage: ob die französ. Gesetsgebung und Ge- 
chtsverfassung in den Rhbeinprovinzen abzuschaffen und 
'e vaterländische des preuss. Staats,- dem diese Provin- 
dn jetst angebören, an ihre Stelle zu setzen sey, ist von 
er Regierung selbst seit Jahren mit vieler Vorsicht- und 
ehonung erwogen, von neuern Schriftstellern aber nicht 
bae Heftigkeit behandelt worden, und dadurch wurde 
er kenntnissreiche Verfasser zu dieser Schrift veran- 
isst, yum eine ruhige und besonnene Erwägung in den 
ıbendigen Verkehr der öffentlichen Meinung zu brin- 
en.x Er hat also zuvörderst die Wünsche und den 
“andpunct des Volkes bei der Justizreform in den 
kheinprovinzen dargelegt, das französ, Civilgesetzbuch 
“würdigt und die Cründe angezeigt, warum es in deut- 
chen Staaten nicht beibehalten werden könne, dagegen 
len Wunsch eines neuen rheinischen Gesetzbuchs aus- 

rochen, auch den Werth des allgemeinen preuss, 
wendrechts anerkannt und die schon eingeleitete ‚und 
igefangene Hevision der Gesetzgebung erwähnt, . Er 
“lt sodann, S. 21, die Geschichte. als Grundlage der 
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Ausbildung der Rechtswissenschaft auf und zeigt die 
Wichtigkeit des Studiums vaterländischer Rechte über- 
‚haupt, entwiokelt, S. 26, den Gang des bürgerl. Rechts 
vom Gewobnbeits- Rechte der Volksgemeinden bis zur 
Ausbildung der gelehrten Jurisprudenz durch die römi- 
schen Juristen und die Fortschritte der Wissenschaft 
und der Besotzgebung, bemerkt aber auch die nachtbei- 
ligen: Folgen der Aufbebung des Schöffenstandes und 
des Volksmässigen im Rechte. Die Bedingungen einer 
unbefangenen und gründlichen Prüfung bei Gesetz- Ver- 
_ änderungen werden mit einem Beispiele der Vormund- 
- schafte- Ordnung belegt. Nach Darstellung der Wich- 
‘tigkeit, Bedingungen und Grundlagen angemessener For- 
men des geriohtliochen Verfahrens, wird, S. 60, das ein- 
fache Verfahren im Volksgerichte und sein allmäliges 
Absterben mit der veränderten Zeit und der sich neu 
bildende Process geschichtlich dargestellt und die Män- 
gel der neuen Methode, so wie fruchtlose Bemühungen, 
ihnen abzubelfen, werden aufgeführt. Dann werden die 
Einwürfe der Gegner des preuss. Processes und der Ta- 
del des Einzelnen an den Pr. Formen geprüft und ein- 
zelne Vorschläge zu Verbesserungen mit Einsicht und 
-Patriotismus gemacht. Hierauf folgt, S. ııı, die aus- 
führliche und. genaue Kritik des französ. gerichtlichen 
Verfabrens, deren Resultat ($. 138) ist: der französ, 
Process ist eine sehr mangelhafte, unvollständige, un- 
‚systematische Composition älterer und neuerer, passender . 
und unpassender Gesetze. Insbesondere aber wird die 
Gerichts-Oeffentlichkeit des franz. Verfabrens der Kritik 
unterworfen (S. 145) mit Rücksicht sowohl auf die ge- 
gründeten Vorwürfe gegen dieselbe als die ihr gezollten 
. Lobsprüche und Vorschläge wegen Einführung und Ver- 
: besserung : jener Oeffentlichkeit erwogen. Feuerbachs 
Ansichten und Institution einer verfassungsmässigen Ge- 
richtsöffentlichkeit und das von ihm aufgestellte System 
werden kritisch geprüft und verworfen ($. 155 ff). Der 
Vfr. kömmt daon, S. 175, auf die Mündlichkeit des ge 
richtlichen Verfahrens zurück, das geschichtlich ent- 
wickelt, so wie das französische streng beurtheilt, wird, 
Er stellt, S. 186, Feuerbachs Ideen von der Einführung 
der Mündlichkeit auf und bestreitet. sie mit sorgfältiger 
‚Angabe der Ursachen, welche keine Verbindung des 
schriftlichen und mündlichen Verfahrens zulassen, Die 
Resultate der ganzen Untersuchung sind (S. 198): Das 
gerichtliche Verfahren war und musste ursprünglich ein 
) 
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nündliches seyn. Mit dem Fortschreiten der Cultur ‚ge- 
rann die Schrift mehr Raum und verdrängte endlich 
en mündlichen Process ganz; im französ. Processe ist 
ne mündliche Verhandlung übrig geblieben, aber tbeils 
vo. schriftlichen Hülfsmitteln umstellt, tbeils. mangel- 
ft. Die Schrift kann bei dem wissensehaftlichen Stand- 
ıncte des Rechts und der wissenschaftlichen Behandlung 
w Rechtssachen nicht entbehrt; in Schriften kann alles 
Örtert werden, was man für den mündlichen Vortrag 
fsparen will. Die Schrift, und die Protokolle sind die 
fandenen Resultate und müssen bei jedem mündlichen 
wtrage schon vorhanden seyn. 


Homöopathie. 


Die chronischen Krankheiten, ihre eigenthum- 
liche Natur und homöopathische Heilung; von 
Dr. Samuel Hahnemann. KÄErster Theil. 
Dresden und Leipzig, Arnoldische Buchh. ı82B. 
341 $. 6. 3 Rthir. ı2 Gr. u 


Der berühmte Vfr. klagt im Vorworte, dass seine 
itgenossen die Folgerichtigkeit seiner Lehren, wie er 
Iche bisber vorgetragen, nicht eingeseben haben, und 
rchtet deshalb um so mehr, dass es auch gegenwärti- 
a Mittheilungen nicht besser ergehen werde, wahr- 
beinlich, weil man durch das Unerhörte derselben zu- 
ck gesobreckt werden würde, sie zu prüfen und zum 
'oble der leidenden Menschbeit zu benutzen, Indes- 
n tröstet er sich damit, dass. die Nachwelt den hier 
itgetbeilten grossen Fund besser würdigen werde, Dem 
mislen Schöpfer eines neuen Systems können wir wohl 
te Klage, wie diese Hoffnung zu Gute balten, noch 
öllen wir ihm die wirklich bittern und unverdienten 
usfälle auf die Handlungsweise aller derjenigen, wel. 
re entgegengesetzter Meinung sind, anrechnen, Ein 
der preisst seine Waare, und gewöhnlich auf Kosten 
ss» Anderu. Blicken wir ın die Geschichte der Medi- 
a zurück, so finden wir dieses oft bestätigt, und sehen 
ir dasselbe nicht täglich aucb in allen andern mensch- 
hen Veshältnissen ? Jeder glaubt es immer besser zu 
issen oder besser zu machen, als der Andere, Doch 
rw Sache selbst. Wir verdanken vorliegendes Werk. 
mn fortgesetaten Nachdenken Hahnemann’s, besonders 
jer den Umstand, dass bisher in Tausenden von lang- 
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wierigen Krankheitsfällen (des Vfs. eigene Worte) di 
bomöopath. Bemübungen ohne günstigen Erfolg blieben. 
H. te unablässig den Grund davon ausfindig zu m# 
chen, glaubt ihn jetzt gefunden zu haben, und legt um 
“bier die Lösung dieses (wie er es selbst nennt) erhabe 
zen Räthsels vor. — Alle, wo nicht die meisten, lang. 
wierigen Krankbeiten kommen von drei Urubeln snste 
ckender Natur ber, und diese sind 1. die venerischt 
Schapkerkrankheit (Syphilis), 2. die Feigwarzenkrank- 
heit (Sycosis) und endlich 3. die Krätzkrankbeit (psora), 
dieses ungeheure, vielgestaltige Urübel, welches alla 
nicht venerischen Krankheiten zum Grunde liegt, 
Diese Urubel muss man nun möglichst nach allen ihres 
eigenen Zufällen erst erkannt haben, ehe man sich Hof 
nung machen kann, die oft so unglaublich verschiede. 
nen dadurch erzeugten Krankheiten zu beilen. — H, 
handelt nun gedachte Urüubel specieller ab, und zw 
ganz vorzüglich die Krätzkrankbeit oder Psora, als de: 
älteste, allgemeinste, verderblichste und demnach ı2 
zeisten verkannte Urubel, welches seit vielen Jahrtaws 
senden die Völker verunstaltete und peinigte, . und da 
Mutter aller der Tausende von Krankheiten ist, Äi 
nicht venerisch sind. (Sieben Achtel aller Krankheite 
gehen nach dem Vfr. von ibr aus Ri wäbrend das übrig 
Achtel aus Sypbilis und Sycosis entspringt). Es wördg 
die Grenzen dieser kurzen Anzeige überschreiten, wen 
Ref. diesen Gegenstand weiter verfolgen wollte; es gef 
nüge also, zu bemerken, dass der berühmte Vfr.. sorgk 
fältig alle jene eigenen Zufälle der Urübel, namentisg 
der Psora, aufzustellen sucht, theils nach seinen, the 
nach Anderer Beobachtungen, auch nicht homöopst 
scher, besonders älterer Aerzte, und durch manches Ber 
spiel erläutert. — S. 141. beginnt die zweite Abtbeilssgi 
des Werkes: Heilung der chronischen Krankbeiten, Zug 
erst bis. S. 147. die Behandlung der Sycosis, alsdshf 
bis $. 163. die der Sypbilis; endlich bis Ende-die He 
luog der Psora. — Die Diät wird genau berücksichugf 
doch ıst H. von seiner Strenge binsichtlich des Kal 
und Weins etwas zurückgegangen; auch bemerkt erä 
Schlusse, was der homöopath. Arzt io der Bebandlumg 
von chron. Krankheiten vom gewöhnlichen (allopatk* 
schen) Heilverfahren brauchen kann. Es ist. freilich auf 
wenig, doch etwas. — Fragen wir nun, ob H. mit die 
sem neuen Gewande, welches er der Homöopathie ge 


geben, und wodurch er sich offenbar der alien Schale 
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wieder inehr genäbert hat, fragen wir, ob er ihr duch 
damit mehr Haltung gegeben hat, als sie bisher hatte 
(nach seinem eigenen Geständnisse); so tbun wir wohl 
am besten, wenn wir die Beantwortung dieser Frag# 
der ‘Zeit überlassen; j 


Zweiter Theil, Antipsorische Arzneien. Ebend.; 
ia der Arnoldischen Buchh. ı828. 36o S. 8, 

Dieser sweite Theil des Hahnetn. Werkes beginnt 
tnit einer Anleitung zur Bereitung der antipsor. Arz: 
neien. Die Veränderung, beisst es; welche in dem Na- 
turkörper,; namentlich in dem aizneilichen, durch anhal- 
tendes Reiben oder langes Schütteln entsteht, ist se 
unglaublich gross, dass sie an Wunder gränzt etc. Sie 


entwickeln ihre Arzneikraft dadurch in einem unermess- 


lichen Grade, Ref. ehrt jedes Bestreben zur Beförde- 
zuug der Wissenschaft, welche es mit der Erhaltun 

der Gesundheit und des Lebens zu tbun hat. Sie sind 
ja die.schätzbatsten Güter, welohe der Mensch besitzt! 
Er verkennt daher auch keineswegs die Bemühungen 
des eben so gelehrten als genialen Vfs., wenn es nu? 
wahr wäre, was er sagt. Bef., selbst prakt. Arzt, hat 
sehr viele behandelt, die sich vorber dieser neuen Heil- 
metliode in die Arme geworfen hatten, aber kann leis 
der die Worte Habnemanns nicht bestätigen ; seine Arzs 
neistoffe hatten keine Wunder gethsn. ,H. selbst ge- 
steht jetzt, dass nach seinen frübern homöopath. De 
sichten keine Heilung zu Stande kommen konnte; dass 
dieges aber nach den im vorliegenden Werke entwickels» 
ten Grundsätzeri einer neuern Homöopathie bestimmt 
der Fall sey. Möge sich nur der verdiente Ver; nicht 
zum zweiten Male getäuscht haben! — Die Arzueistoffe, 
welche bier abgehandelt werden, sind Ammon; carbon 
Baryta, Kalkerde; Graphit, Dodium, Magnesie, Mu- 
iias Magnesiae, Natrum, Sal etersäure, Steinöl, Phos« 
phor, succ. Sepiae, Kieselerde und Zink; Bei jedem 
diesdr Arzneistoffe folgen (in langen Verzeichnissen) die 
Symptome, welche sie hervorbringen, nach Hahnemann’s 
eigenen und Anderer Beobachtungen; Ä 


' "Unumstösslicher‘, leichtfasslicher ‚Beweis fur die 
: in den Gesetzen der Natur begründete Wahrheit 
der homöopathischen Heulart. Zu | 
' son Zweiflern nach des Dr. von Bigel, Leibarztes 
“ Sr: Kaiserl: Hoheit des Grössfürstere Constantin 

Allg. Rept. 1828, Bd. IV. St. 1. u. 2% B Ä 


ur Ueberzeugung 
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in Warschau, in seinem homöopathischen V 
‚miigetheilten merkwürdigen und einigen ei 
Erfahrungen aufgestellt v. Dr. C.Caspari. 
zig, Baumgärtner, 1828. 60 $. 8. Dbroch. 


Der Zweck dieser kleinen Schrift des ohı 
verstorbenen Vfs. war, die Aufmerksamkeit des 
ärztlichen Publicums dutch Bekanntmachung auffal 
Curen, so viel als nur möglich, auf die Homöopat 
lenken. Man wird leicht begreifen, auf welche 
dieses geschehen ist. (Mundus vult decipi etc, etc. 
ist die letzte Arbeit des Vfs., und Ref. bedauer 
dass sich der sonst sehr achtbare junge Mann kei 
seres Denkmal gesetzt hat. 


Beleuchtung der Homöopathie vom pharn 
tischen Standpunkte. Nebst einem Anhang: 
alten Critikus. Von.Rudolph Brandes. L 
Mayersche Hofbuchh. 1828. 105 8.8... . 


Die bisherigen Kritiken über die Homöopatl 
ben insbesondere nur aus medicinischen Gesichtspi 
das. homöopatbische System bebandelt; weniger at 
der Pbarmacie,- Wır müssen es daher dem Vfr.- 
gender Schrift, den Deutschland zu seinen varzi 
sten Pharmaceuten zählt, Dank wissen, dass er e 
sich genommen hat, geda@htös Heilverfahren auc 
dieser Seite zu heleuchten. Er hat dadurch eine w 
liche Lüoke ausgefüllt. Uebersicht des Inhalts: 
sten Cap. werden einleitende Bemerkungen übe 
jetzigen Zustand der Pharmacie, seine Vortheilı 

ängel vorausgeschickt, welche viel Wahres entl 
Dasselbe gilt vom 2. Cap. über die Abhängigke 
Phbarmacie von der Naturwissenschaft und der Mı 
Das 3. Cap. enthält eine kurze Beurtheilung des bh 

atb. Systems. Dss 4. Cap. betrachtet die homik 
Heilmitsel im Allgemeinen (das im J. 1825 erschi 
homöopath. Dispensatorium von Caspari ist hie 
Grunde gelegt). Im 5. Cap. wird die Theofie üb: 
Wirkung: der homöopath, Heilmittel einer strenger 
fung unterworfen. Das 6. Cap. handelt von de 
möopath. Technik im Allgem. (Auch hier hält sic 
Vfr,. vorzugsweise an das Caspari’sche Dispensatot 
7. Cap. Die homöopath. Apotheke. 8. Cap. Du 
möopath. Utensilienapparat. 9. Cap. Die homös 
Operationen... 10. Cap, Ueber die Auflösungs- und 
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lünnungsimittel der Homöopatben. ı1. Cap. Von den 
Iperationen der Verdünnung der Arzneimittel. ı2. Cap. 
leber einige homöopath. Bezeichnungen der Arznei- 
toffe. 13. Cap. Das homöopath. Dispensiren. 14.Cap. 
pecielle Betrachtung der homöopath. Arzneimittel. — 
Alle diese Cap. vom 6ten an sind mit grosser Sach» 
enntniss bearbeitet, und verdienen selbst von bomöo- 
ıthischen Aerzten beherzigt zu werden). 15. Cap. Ei- 
ige Betrachtungen über den Einfluss der Homöopathie 
ıf die Pharmacie in Bezug auf die Bildung des homöo- 
tb. Apothekers. (Dass ein soloher nicht viel zu wis- 
a braucht, ist wahr; die Homöopathie braucht gar 
ine Apötheken; allein die Besdrgnisse des geehrten Vfs, 
ıd zu gross — Mutantur tempora)., 16: Gap. Ueber 
ao Einfluss der Homöopathie auf den Arzueiwaaren- 
ndel und wie die homöopath. Waarenbeziehung ein- 
richtet seyn müsste. 17. und letztes Cap. Ueber die 
zneitaxe der bomöopath. Pharmacie und die Nahrungs- 
rgen der homöopatb. Pharmaceuten; allgem. Rückblicke 
d Wünsche.‘ Der Anhang, die Skizze eines homöo- 
th; Lustapiels enthaltend, hätte füglich können weg- 
liben; solcher Waffen bedurfte der Vfr; nicht, Es ist 
älich manchmal schwer, satyram non scribete. 


Diätetik und Therapie, 
Gesundheits - Regeln von Friedrich Hoffmann; 
mit Hinsicht auf die Ausübung der Heilkunst, 
und als‘ Beitrag zur Staats- Arzneikunde, heraus- 
kaeden von C. A. Werres, Doctor der Medicin, . 

onigl. Preuss. Kreis- Physikus des Landkreises 
Köln: Köln, Bornheim, ı828. VII. 154 S. 8 
43° Gr. Fr . | 2 | 
Der grosse Fr. Hoffmann bat im V. Theile seiner 
farke (Op. omn. Genev. 1748) 8. 313. folgende sieben, 
Stundheitsgesetze aufgestellt: I. Fliehe alles, was zu' 
el ist, denn es wird: der Natur feindlich IL Aens 
ke. nicht: plötzlich, was dir zur Gewobnheit gewor- 
n,.die Gewohnbeit ist eine andere Natur. III. Sey 
Mser. heiter und ruhigen Gemüthes, Es int das beste. 
wahrungsmittel, zu einem langen Lebeh. IV. Stücke. 
Be.reine, gemässigto Luft, Sie erhält den Körper. ik: 
yeft, V. Wähle vorzüglich diejenigen Speisen, die un.’ 
“m Körper zusagen, ‚welche leicht verdaulich sind:und- 

5 


ve) | Diätetik und Therapie. 


gut durchgeben. VI. Suche immer das gehörige Mas 
zwischen den Nahrungsmitteln, der Bewegung und 
Stärke des Körpers. VII. Fliebe die Aerzte und Art 
neien; wenn du gesund bleiben willst. — Herr Dr. 
Werres bat diese Regeln so vortrefllich erläutert, das _ 
sowohl Aerzte als Nichtärzte einen nicht geringen Ge 
winn daraus ziehen werden. Möchten doch besonden 
letztere diese Schrift zur Hand nehmen und das Ge 
sagte beherzigen. In der That traurig ist die Versiche 
rung jenes unsterblichen Lehrers, der selbst im hobes 
Alter starb, dass von hundert Menschen kaum einer dw 
Alter erreiche, welches er dem Laufe und der Ordnung 
der Natur nach erreichen könnte, wenn er wüsste, wi 
man leben sollte. — Aus dieser Schrift kann es jede 
lernen. 




























Erfahrungen u. Betrachtungen über das Schar 
lachfieber und seine Behandlung 5 und ein. Wor 
über die Belladonna, als vermeintliches Schutzmik 
tel dagegen. Von Reinhard Steimmig, Gros 
herz. Badischem Kreismedicinalrathe und Phys 

 kus zu Wertheim. Karlsruhe, J. Braun, :ıdah 
9988 9Gr. Ä 2 


Der Vf. schickt zuerst eine Beschreibung des Schar 
lachfhiebers voraus, wie solches sich in der Stadt üsk 
Gegend von Wertheim gezeigt hat, mit Angabe dej# 
nigen Krankheiten, auf welche es gefolgt, und mit we 
chen es gleichzeitig geberrscht hat (es sind die Jahr 
1817— 18 und 1824—25); reiht hieran Betzachtung® 
über den Sitz, die Natur und das Wesen dieser aa 
heit (wobei die Meinungen der vorzüglichsten ‘Schzl® 
steller angeführt und berücksichtigt werden), und 
sodann zur Heilart des Scharlachhiebers über. Ks 
sich ibm in beiden Epidemien die von Autenrieh’i 
Tübingen zuerst empfohlene Methode (Essigklystieis 
Salzsäure, Benzoeblumen), unter einigen Mlodificatidass; 
die der Vf.nöthig erachtete, auf heilsame Weise bewählt 
Zur Erläuterung und Bestätigung sind eilf Krankenge 
schichten angeführt. Schliesslich spricht der Vf. 
von der Verhütung des Scharlachhebers und von 
Belladonna als. vermeintlichem Schutzmittel dagegen. Di 
Erfabrungen des Vfs. sind derselben nicht günstig; 
Nutsön wendete er in den Häusern, wo’ sich Schärlei® 
kranke und noch andere dafür empfängliche befandes; 
aalssaure. Räucherungen an, ’ | 
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De veneno in botulis scripsit Guilelmus Horn, 
Med. et Chir. Dr. Commentatio in certamine li- 
terario a gratioso Medicorum Ordine Berolinensi 

raemio ornata. 'Berolini, Duncker et Humblot, 


, MDCCCXXY III. 94 S.% 14 Gr. e, 


Die medicinische Faoultät eu Berlin hatte zur Beant- 
wortung für die Studirenden (eine sehr löbliche und 
mchahmungswürdige Sitte) die Preisfrage aufgestellt: 
Welcher Natur ist das Gift, welches in verdorbenen 
Würsten erzeugt werden soll, und welches sind seine 
Wirkungen auf den menschlichen und tbierischen Kör- 
jer überhaupt? Es sey hierüber das bereits Bekannte zu 
immeln, einer genauen Untersuchung zu unterwerfen 
nd neue Versuche beizufügen.a — Dem Vf. vorliegen- 
er Schrift ist für die gelungene Bearbeitung dieses 
ichtigen Gegenstandes der gedachten Facultät der Preis 
erkannt worden und dieses überbebt zugleich Ref. 
der weitern Beurtheilung. Eine kurze Uebersicht des 
ıhalts möge daher hinreichen, um den Leser im Vor- 
wa mit dieser Schrift bekannt zu machen. Sie zerfällt 
. zwei Theile, einen historischen und kritischen. Im 
sten Cap. des erstern Theiles werden A. alle dem V£. 
kannt gewordenen Fälle von Vergiftung durch Würste 
ttgetheilt, B. die Wirkungen des. Wurstgiftes auf den 

chlichen Körper (die Krankheit mit ihren Ersohei- 
ıngen und die Resultate der Leichenöffnung) und TC. 
H Thieren angegeben. Im zweiten Cap. führt der Vf. 
erauf die Meinungen der ‚verschiedenen Schriftsteller 
ar. die Natur dieses Giftes an (giftige Saamen, Blau- 
pre, Holzsäure, Welther’sches Bitter, Fettsäure u. 8. w.) 
ıd handelt im dritten Cap. von den Heilmitteln, wel- 
!e bei dieser eigenthümlichen Vergiftung angewendet 
orden sind. —. Im kritischen Theile dieser: Schrift im 
‚Cap. spricht der Vf. zuerst von der Glaubwürdigkeit 
ie neuern Schriftsteller (das Factum ist nicht weiter 
bezweifeln); im 2. Cap. werden die verschiedenen 
sichten beurtbeilt, die Kesultate der zablreichen ei- 
men Versuche angegeben etc. etc. Das 3. Cap. unter- 
cht, ob sich vielleicht aus der Wirkung der Heil. 
ietel auf die Natur des Giftes selbst schliessen lasse; 
hlussbemerkungen des Vfs., allgem. Besultate seiner 
stersuchungen. Endlich wird im 4. Cap. von der. Art 
d Weise gesprochen, wie das Wurstgift seine: Wir- 
ng äussert. — Dis beigefügten Tabellen sind. sine 
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schätsenswertbe Zugabe: Tab. I. Krankbeitserschtinur- 
‚gen nach der Vergiftung. Tab. II. Resultate der Lei- 
chenöffnungen. Tab. III. Uebersicht der sämmtlichen 
an Thieren angestellten Versuche, 0 
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Anthropotomie oder Lehre von dem Baw 
des menschlichen Körpers. Als Leitfaden zu sii- 
nen anatomischen Vorlesungen von M, Chr, Jr 
seph Berres, ord. öff« Prof. der Anthropotomus 
und ausserordentl, der paihol. Anatomie an der 
k. Univ. zu Lemberg. Diveiter bis vierter Band, 
Lemberg, 1856-1828. Peter Piller. 8, 


Im Repert. 1821. III 4. S. 104 haben wir bereits 
den ersten Band dieses vortreflichen Handbuches de 
Anatomie angezeigt, und freuen uns, dasselbe nunmeit 
vollendet zu sehen. -Vollständigkeit und eine: kias 
Darstellung‘ zeichnen es aus, und Ref. müsste sich sc 
irren, wenn die Bemühungen des Herrn Vfs. nicht beit 
die verdiente Anerkennung finden sollten. — Zweiei 
Band (S. 504) enthält als IL Abbandlung, die Eingewet 
delehre (Splanchnologie); zuvörderst I. von den Eis: 
weiden im Allgemeinen; II. von der speciellen Einge 
weidelehre. A. die äussern Sinneswerkzeuge; I Vs 
dem äussern Empfindungsorgane (von der Hautbildung 
im Allgem., von den einfachen, zusammengesstisiei 
Häuten, Lederbaut, Malpigh. Schleimnets, Epidermi 
von den Haaren, Nägeln, von den innern Verlängerus 
gen der äussern Haut). — II. Organe des Bewegyugr 
sinnes ader die Muskellehre (Myologie). Von den Ms» 
kelno im Allgem. — Sehnen, Anheftung der M 
Muskelwirkung, Muskel- und Sehnenscheiden. — Vor 
der speciellen Muskellehre. I. Abschn. Muskeln des ke 
fes. 2, Abschn. Muskeln des Rumpfes. 3. Absdas 
uskeln der obern, und 4. Abschn. der untern Giwk 
massen. 5. Abschn. Von den sehnichten Hüllen 
Muskeln ( Aponeuroses), 6. Abschn. Uebersicht det 
Muskeln hinsichtlich ihrer Wirkung, — .III. Von des 
:Gesohmackorgane (Zähne, Zunge, Zahnfleisch, Speiehe 
drüsen etc. eto.). — IV. Von dem Geruchsorgane. — 
Y. Von dem Hörorgane (äusseres Ohr, mittleres Gebir* 
organ, inneres), Nutzen und Endzweck des Gehöri® 
nes: —— VI. Von dem Sehorgane (Augenhöhle, Bedeckur 
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ı des Auges). Thränenorgane, Von dem eigenthüm- 
chen Sehorgane, Nutzen, Zweck und Verrichtung des- 
ılben. 

Dritter. Band ($S. 392) handelt zuerst von den Ath- 
ungsorganen (Kehlkopf, —- Zustand desselben in den 
:rschiedenen Lebensperioden). Von dem Brustkasten 
jrustfell); von der Luftröhre und den Lungen (Schild-- 
üse, Thymusdrüse). — Dann von det Bauchhöble: im 
Igemeinen ; Bauchfell; von den Verdauungsorganen, und 
rar erst von diesen im Allgemeinen, und alsdann ins- 
sondere. Der Schlandkopf, Speiseröhre, Magen, 
inndarm (überhaupt und von den einzelnen Theilen 
selben), Zwölfiugerdam, Krummdarm, (Ieiunum 
nmt Vf. nicht an); dicke Darm im Allgem. und von 
ı einzelnen Theilen:s Blinddarm, Grimmdarm und 
stdarm. — Die Gekröse. Die Netze, Von der Le- 
', Gellenblase, Milz, Bauchspeicheldrüse. — Von den 
mmwerkzeugen (Nieren, Harnleiter, Harnblase — die 
mwerkzeuge in den verschiedenen Lebensepochen — 
bennieren). Von den Zeugungstheilen ( männliche, 
ibliche, letatere zuvörderst im nicht schwangern und 
ann im schwangern Zustande), — Vorliegender Band 
ljesst nun mit der dritten Abhandlung. I, Abschn, 
x der Befruchtung und Empfängniss, II. Abschn, A, 
a.der. Bildung und allmäligen Irntwickelung des 
ischl. Eies, semmt seinen verschiedenen Bestandthei- 
‚ B. Von der Bildung der Frucht im Allgem. Von 
‚Besghaffenheit derselben in den verschiedenen Mo- 
ın der Schwangerschaft. | 

Vierter. Band 1828 ($. 682. ohne das drei Bogen | 
ke Register. des ganzen Werkes). Beginnt mit der 
ttea Abhandlung, entbaltend die Nervenlehre (Nev- 
ia), 1. Abschn. Von den Nerven im Allgem, — 
a.der speciellen Nervenlebre. II. Abschn. Von dem 
irne (Hirnhäute, Gehirnsuhstanz, grosses, kleines 
irn, Hirnknoten, verlängertes Mark, Rückenmark, 
sachtung desselben und des gesammten Gehirns von 
en nach oben. III. Abschn. Von den Nerven (Ge-» 
ınerven, Rückenmarksnerven, von dem Ganglieney- 
a). Von den Nervengeflechten der Brust- und Bauc 
le: — Es folgt nun die fünfte Abhandlung, welche 
"Gefässlebre (Angiologia) enthält. I. Abschn. Von 
:Gefässen im Allgem. Von dem Blute. Bauart der 
üsse, Lauf derselben, ihre Abtheilung: Arterien im 
‚om, ‘Bewegung derselben. Von den Venen im All- 
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gem. Von den Saugadern. II. Abschn. Speciello Ge- 
fässlehre, ._Das Herz, Gefässe desselben, das Hers.de 
Fötus und neugebornen Kindes. Aorta und Vertbailgng 
derselben. — Von den Blutadern insbesondere, . V.pp der 
Pfortader. Von den Lungenblutadern. — Von.den Saug 
adern insbasondere. — Vom Kreislaufe .des. Blutes, beis 
Fätus, bei dem Erwachsenen. — Von. den Menschen 
gen. — Das Register ist eben so vollständig als ge 
nau. Alle anatomischen Benennungen sind von dem Vi. 
‘'augh deutsch uud zwar gut ausgedrückt, und nioht mir 
der ist ihre Etymologie beigefügt. Endlich müssen wi 
zum nicht. geringen Rubme des Vfs. bemerken, dass ein 
üherall beigegebene ausgewäblte Literatur .gelbat du 
Neueste nicht vermissen lässt, . _ 


Mathematische Wissenschaften, 


‚ Analytisch- Geometrische Entwickelungen vo 
‚Dr. Julius Plücker,  Privatdocenten in Bonn. 
Erster Band. Mit acht Kupfertafeln.. Essen, Bü. 

deker, ı828. VII. 270.5. ww & 3. Rthir. .- 


Die Absicht des scharfsinnigen Vfs, ist, in diesen 
Werke eine neue Behandlungsweise der analytisch 
Geometrie niederzulegen. Neu nennt er sie, weil ibn 
Principien wohl in einzelnen Fällen mögen zur Beweir 
führung angewandt seyn, aber noch nicht so im Zune 
menhbange mit dem . Ganzen dargestellt worden sind 
Die Behandlungsweise ist ganz analytisch und wird yon 
Vf. vornebmlich mit der Poncelet’schen verglichen, Dis 
nächste Veranlassung zu diesen Entwickelungen gabe 
dem Vf, seine Vorlesungen auf der Universität zu Bon 
über die höhern Zweige der Mathematik. Der ent? 
Band macht ein Ganzes für sich aus und enthält 3 4b 
schoittes zur Theorie der geraden Linie; S. 47. u 
Theorie des Kreises; $. 127. zur Theorie der Lisie 
$weiter Ordnung. Diese längste Abhandlung beschlis 
sen allgemeine Schemata. Nicht immer ist der Vortrtg 
des V£s. deutlich, der Druck nicht yon mehrern Fer 
lern frei. 


Lehrbuch zum ersten Unterrichte in der Ari 
»-melik, Geometrie und Mechanik für Unterofiew® 
. der Artillerie, Erste Abtheilung. Arithmelik oder. 

Gahlenlehre, Leipzig, 1829, Bartir VII ı9% 

e.' 43 IE 
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Es soll diess Lehrbuch nicht die Elemente dieser 
Viseusohaften in ihrem ganzen Umfange vortragen, 
ndern nur diejenigen Lehren derselben, von welchen 
aterofliciere, als praktische Artilleristen in ihrem Wir- 
ungskreise Nutzen ziehen können, Eine solche Son. 
rang der Lehren können wir nicht billigen. Gründ- 
‚hkeit der Kenntniss einer Wissenschaft wird dadurch 
echt befördert. Doch der Vfr; erklärt selbst, er habe. 
dieser ersten Abth. die vorgetragenen Lehren so. aus» 
brlich ‚als möglich abgehandelt, um dem Unteroflicier 
nen recht fasslichen Leitfaden in die Hände zu geben, 
mit er auch seine Untergebenen wieder im Rechnen 
veckmässig unterrichten könne. Das Manuscript des 
ıchs, sagt der Vfr., diente seit mehrern Jahren in ei*. 
ır Unterrichtsanstalt für junge Unteroflciere, mit Nuz- 
»o, zur Grundlage; daber auch wohl sein Titel. Die 
Abschnitte sind: von den 4 Rechnungssrten in gan- 
a, unbenannten Zahlen; von den 4 Rechnungsarten 
gebrochenen unbenannten Zahlen (gemeinen und. De- 
mal-Brüchen); von den 4 Rechnungsarten in ganzen 
ıd gebrochenen Zahlen; van der Bildung der Quadrat- 
ıd Kubikzahlen und von der Ausziehung der (uadrat- 
ıd Kubikwurzel; von den Verhältnissen und Proporr: 
pnen, nebst Anwendung derselben auf dıe Auflösung 
rsehiedener Rechnungsfragen. Der Anhang enthält 
‚Resultate der in dieser Abtb. enthaltenen Uebungs- 
sispiele (die gar nicht das Artilleriewesen vorzüglich 
ıgehen); 2. Tabellen über Nlaasse, Gewichte und Mün- 
’n in verschiedenen Ländern, 


Lehrbuch der Differential- und Integral- Rech - 
nung. Von Dr. H. Umpfenbach, ord. Prof. 
der Philos. an der Univers. zu Giessen. Berlin, 
'Rücker, 1628. IV. 374 8. gr. 8. nebst 2 Kupfert. 
2 Rthir. 

. Der lobenswerthe Zweck. des Vfs. bei Ausarbeitung 
ee Werks war, diese wichtigen. Theile der böhern 
ualysis in. einer. solchen Ausfübrlichkeit und mit sq 
ieler Klarbeit vorzutragen, dass es zum Selbststudium 
örzuglich brauchbar werde, und dieser Zweck ist, nach. 
ps Ref. Dafürhalten, erreicht. Es sind besonders die 
hwierigern Materien sebr umständlich und fasslich für 
ta, welcher die erforderlichen Vorkenntnisse besitzt, 
Irgetragen und. durch wohl gewählte und gut auage- 
Ihrte Beispiele erläutert. Den Anfang mwachı die Dif. 
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ferential- Rechnung. In der Einleitung‘ sind die allge 
meinen Begriffe von beständiger und veränderlicher 
Grösse, von algebraischer Function bei Gleichungen, die 
entweder eine gesonderte oder eine ungesonderte it, 
so wie die gesonderte eine ganze oder gebroohene, eine 
rationale oder irrationale, und von transcendenter Fur 
otion, genau bestimmt, und die Grundlage, auf welche 
die Differential- Rechnung beruht, anders ais.:os von 
Lagrange und verschiedenen Mathematikern geschehen 
ist, angegeben. Die folgenden Abschnitte sind: von 
der Differentiation der algebraischen Funetionen; von 


der Differentiation der Exponential - und logarithmischer 


Punctionen; Differentiation der trigonometrischen Fur 
ctionen; von den höhern Differentialquotienten und 
dem Taylor’schen Lebrsatze; von dem grössten un 
kleinsten Werthe einer Function einer veränderlichen 


‚ Grösse; $. 64. Bruchfunctionen, welche sich für b« 


stimmte Wertbe von x in’$ verwandeln und Betrach 
tung der Fälle, in welchen dia Taylor’sche Reihe nicht 
mehr anwendbar ist; Anwendung der Differentialred- 
nung auf die Lehre von den krummen Linien mit di 
facher Krummung; S. 106. von der Aenderung der Ab 
bängigkeit des Differentials einer veränderlichen Gröss; 
von der Differentiation einer Function zweier oder mel- 
rerer veränderlichen Grössen; S. 131. von der Anwer 
dung der Rechnung mit partialen Differentialen auf die 
Lehre von den krumntn Flächen und den krummen 
Linien mit doppelter Krümmung. Die 2te Abtheilung, 
S. 150, behandelt die Integral- Rechnung. Nach eine 
längern Einleitung fängt S. 180. die Integral - Rechnus 
selbst an, deren Zweck ist, die ursprüngliche Gleichung 


zu bestimmen, durch deren Differentiation eine geogr 


bene Differential-Gleichung entstanden ist; S. 182. von 
der Integration der Differentialgleichungen, in welche 
der Differentialquotient durch eine algebraische Functiga 
von x ausgedruckt ist; von der Integration der Dife 
zentialgleichungen, in welchen der Differentialguotiest 
durch sine logarithmische oder trigonometrische Function 
von x ausgedrückt ist; von. der Rectification und da 


Quadratur der krummen Linien, von der Quadratur de . 


krummen Flächen und -von der Bestimmung des .darck 
dieselben begränzven Körperinhaltes; . von der Integ= 
tion der Differentialgleichungen von der ersten Ordnung; 
in welchen der Differentialquotient durch eine Function 
von x und y ausgedrückt ist; 5. 284. von der genäher 


nl si Zn mtr an — - 
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en Bestimmung eines Integrals zwischen gegebenen 
sränzen; won der Integration der Differentialgleichun- 
en, welche von der ersten Ordnung und von höbern 
reden sind; Integration der Differentialgleichungen von 
töbersa Ordaungen zwischen zwei veränderlichen Grös- 
en; Integration der höhern Differentialgleichungen zwi- 
chen zwei veränderlichen Grössen vermittelst unendli- 
ber Reihen; zwischen drei oder mebrern noch verim 
Ierlichen. Grössen; Integration der partialen Differen- 
ilgleiohungens $. 354. Variationenrechnung, deren 
iweck ist, einen Ausdruck, der schon nach einem Ge«- 
etse der Veränderlichkeit differentiirt wurde, nach ei- 
tm andern Gesetze der Veränderlichkeit zu differen- 
iren. —- Wir haben von dem Vfr. noch ein Werk 
ber die höhere analytische Geometrie zu erwarten. 


Vollständiges Handbuch der mathematischen 
Geographie mit einer kurzen Darstellung von Con- 
siruktion der Charten, künstlichen Erdkugeln und 
barometrischen Höhen- und Nivellement - Bestim- 
mungen ‚nebst einem" Verzeichnisse der geograplı. 
‚Längen, "Breiten und Höhen der vorzüglichern . 
Oerter zum Gebrauche für den Unterricht in den. 
höhern Bildungsanstalten und zum Selbstunter- 
sichte entworfen von A. P. Reuter, Kön. Baier. 
Prof. der Math. am Gymn. zu „Aschaffenburg. 
Mit fünf Steintafeln. Mainz, 1828, Kupferberg. 
XXY II. 498 S. gr.8. 2 Rthlr. 8 Gr. 


Eine königl. baier. Verordnung hat schon vor eini- 
en Jahren befohlen, dass in den Gymnasien der geogr. 
Jaterricht mit dem Vortrage der mathematischen Geo- 
fnpbie in den obern Classen beschlossen werden soll, 
Jater den mehrern Liebr- und Handbüchern derselben 
and der Vfr. keines, welches sämmtliche matbematisch- 
eograpbische Verhältnisse der Erde behandelte 'und 
lem studirenden Jünglinge als Handbuch zum eignen 
fadıum dienen könnte; denn für’ihn, sagt er, passt in 
letreffE eines wissenschaftlichen Gebäudes nichts weni. 
er als ein Compendium. Aus diesen mit den Worten 
es Vfs. wiederholten Angaben erhellt: 1. sein Buch 
Hl zugleich Lehr - und Handbuch seyn, eine Verbin- 
ung, die Ref. nie und in keiner Wissenschaft hat bil. 
ken können. Das Lehrbuch soll für das Alter und 
e Bedürfnisse derer, welchen es bestimmt ist, die noth- 
endigen Lehren kurz und deutlich vortragen und dem 
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Lebrer Gelegenheit und Stof zur weitern Belehrung 
und Anweisung’ darbieten, das Handbuch aber zum Ned 
lesen oder zum eignen Studium dienen; 2. der Vortrg - 
des Hrn, Vfr. ist etwas steif und unbeholfen. Er hat 
übrigens mehr aufgenommen, als man in einem solche | 
Handbuche erwarten konnte, Manches, was aus ander 
Lebrstunden vorausgesetzt werden musste. Nach der 
Einleitung, die auch das mathematisch -geograph. Mass, 
das geogr. Flächen - und Körpermaass anzeigt, die ge 
wöhnlichsten Längenmaasse, das rheinländische und da 
französische, mit einander vergleicht und eine Ueber 
sioht der vorzüglichsten Meilenmaasse gibt, trägt die 
erste Abtheilung »die allgemeinen Vorbegriffe von des 
- merkwürdigsten Puncten, geraden und krummen Linien 
nebst Verbindung unsrer Erde mit den übrigen Web 
körpern und derselben Lage« vor, und zwar im I. Ab 
schnitte die zur richtigen Einsicht in die math- Geogm 
pbie nöthigen aus der Astronomie entlebnten allgeme 
nen Begriffe, im zten aber (der in 2 Capp. getheilt it) 
die Lehren vom Sonnensysteme, von den Körpern unse, 
Sonnengebietes, von der Verbindung der Erde mit des, 
übrigen Planeten und der Stellung unter ihnen. Di 
zweite Abth. enthält die mathem. geographischen Be 
trachtungen (Belehrungen) von der Erde hinsichtlick 
ihrer Gestalt, Grösse, Bewegungen, Eintheilungen,., 

stimmung von (der) geograph. Länge und Breite, Bersd 
‘nung der Flächeninhalte einzelner Länder und Constr« 
ction der Landcharten und künstlichen Erdkugeln neb# 
einem Anbange. Hier wird im ı1sten Abschn, die Gr 
stalt der Erde umständlich behandelt, und in 2 Capp 
aus Gründen der Wahrnehmung gezeigt, dass, ob 
gleich eine Ebene zu seyn scheine, doch sie rund sfı 
und sodann die mathem. pbysikalischen und astronomk- 
schen Beweise für ihre Kugelgestalt and Abplattung 
den Polen aufgestellt; im zten Abschn. die neuern u 
neuesten (Gradmessungen angeführt; im Zten die ver 
. schiedenen Arten der Bewegung der Erde erklärt, be 
sonders in 3 Capp. die tägliche Bewegung derselben us 
ibre Achse (wit Erwähnung der verschiedenen älter 
und neuern Systeme), die jährliche um die Sonne, nebk 
den Folgen beider Bewegungen. Im 4ten Abschn. sind _ 
die mathem. geographischen Abtheilungen der Erdober 
fläche nach Zonen, Klimaten und Bewohnern derselbe 
behandelt, letstere nach ihren Schatten, Kernschstil# 
und Halbschatton und nach ihren drei Lagen, wor 
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sich die Anutipoden, Gegen - und Nebenbewohner erge- 
von. Der ste Abschn. lehrt in 2 Capp. die genauere 
3estimmung der Lage der Oerter durch Länge und 
3reite und die Methoden auf wissenschaftliche Art sicher 
ide aufzafinden, und die Anwendung der geogr. Län- 
‘oe und Breite auf die Entfernung der Oerter, Ausdeh- 
upg einzelder Länder und Berechnung ihrer Flächen; 
ler 6te Abschn. aber die Verfertigung der Land- und 
jeecharten, Erd - und Himmelskugeln nebst Gebrauch 
enelben bei Auflösung mathem, geographischer Aufga- 
en, von denen die vorzüglichsten genauer angezeigt 
ind: Aufgaben, welche mit Hülfe der schiefen Lage 
er Kugel im Horizonte aufgelöst werden, Aufgaben, 
elche der parallelen Spbäre entsprechen, Aufgaben für 
ie gerade Sphäre, einige reih astronomische am Him- 
ielsglobus auflösbare Aufgaben. Der Anbang gibt in 
Cspp. eine kurze Anleitung, die Berghöhen und Er- 
ebungen über die Meeresfläche auf unserer Erde trigo- 
ömetrisch oder barometrisch zu messen, wozu S. 489 
-497. auch ein Verzeichniss der vorzüglichsten Gebirgs- 
öhen und’ der Lage der wichtigsten Städte über de? 
fleeresfläche in allen fünf Erdtheilen mitgetheilt ists 
ien Abstand und die Neigung der Horizontallinien und 
Re Neigung des Meerhorizontes zu bestimmen, und das 
Nivelliren oder Wasserwägen; endlich sind nähere Be- 
rachtungen über den Gebrauch des Compasses ange 
tellt und insbesondere der Schifts- und der Berg- Com- 
sse. Von S. 413— 488. ist ein Verzeichniss der geo- 
irspbischen Längen und Breiten der Städte, Markt- 
lecken, Inseln, Häfen, Berge, Vorgebirge u. s. w., der 
önf Welttheile nach dem Meridiane von Ferro aus 
'stschiedenen Quellen zusammengestellt. Die Ursachen, 
vetum der Vfr. alle diese und noch manche speciellere 
jegenstände in sein Handbuch aufgenommen hat, gibt 
t ın der Vorrede an. 


Abhandlungen über die wichligsten Gegenstände 
der Arithmetik, besonders für Kaufleute und Rech- 
nungsbeamte. Von Dr. Ephraim Salomon 


Unger. Leipzig, Barth, ıöd29. IV. 396 $. B. 


“" Die zebn Abhandlungen meist von einem schon 
lırah’ mebrere arithmetische, praktische Werke bekann- 
a Vfr., welche diese Sammlung entbält, sind: $. 1 — 
86. Uebersicht der Arithmetik (ihrer Gegenstände, der 
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Hechnungsarten, det Anwendung ..auf Handels» und 
Wechselgeschäfte und Courszettel, der Maasse und Ge- 
. wichte;5 9. 137--176. einfache Anleitung zu dem Ge 
brauche der Kettenbrüche bei Ausmittelung. der Nähe 
rungsverbältnisse. $. 177— 238. Von den bei dem Rech 
nen anwendbaren Vortheilen und von den Rechnung 
proben, (Diese Abh, enthältz 1. die Anweisung, jede 
einzelne Rechnungsart für sich auf die möglichst, kür. 
zeste Art zu verrichten; 2. das zweckmässigste Verfil- 
zen, wenn mehrere Rechnungsoperationen. in Verbir ; 
dung mit einander vorkommen; 3. die Anwendung d* 
von bei dem Rechnen nach den Regeln der praktischen 
Arithmetik ; 4. die Anleitung, bekannte Regeln zu den 
. Gebrauche für besondere 'Fälle bequem umzuformen) in 
“vier Abschnitten, von denen der vierte die Rechanıp 
proben angeht. 5. 239 — 284. Ueber das. Rechnung 
wesen bei Liebensversicherungs- Anstalten, von. 0, 4 
Scheibner (zugleich. über die Einrichtungen, Rechte un 
Pfliohten der Versiöcherungsanstalten). $. 285.— 
'Von den Sparkassen (und ihrer. mannichfachen Bemi 
zung, ‚wobei auch verschiedene Aufgaben. gelöst wer 
den). S. 298 — 318. Von den Staatspepieren - (ihres 
Werthe überhaupt und von einigen. der wichtigstes-ih 
Handel vorkommenden Staatspapiere insbesondere), & 
319— 344. Von den Lotterien (dem Verluste des Publ 
cums bei der Lotterie und dem Gewinne der Direstion), 
S. 345-367. Die Buchführung (wie die Handelsbüche 
zweckmässig einzurichten sind, um vier, in Beziehung 
auf den Zustand des Geschäfts vorkommende Fragen 
“ beantworten zu können). S. 368-384. Anleitung su 
Ausmittelung des Kubikgehaltes verschiedener Gefäse 
S. 385 — 396. Von d&m eigenthümlichen Gewichte det : 
Körper (und der einfachen Weise, das eigenthümliche 
Gewicht der verschiedenen Körper mit einander zu ver 
gleichen). Ein Anhang, S. 397 f., handelt von dem 
‚ ungemein grossen Werthe eines (anfangs) scheinbare 
ganz einfachen Ausdfucks. — Ref. darf nicht erst dar 
auf aufmerksam machen, wie brauchbar diese Abban& 
lungen für das Geschäftsleben sind. Der deutliche Vor 
trag erhöht ihre Brauchbarkeit. 


Anfangsgründe der Elementar -Geometrie fü 
Schulen und zum Selbstunterrichte bearbeitet von 
Dr. :;Rittershausen., Mit vier Steintafelm 
Berlin, in Comm. der Enslin’schen Buchh, ı63 
VI 156 S. 8 a1 Gr. 





Mineralogie. 31. 


Die Zuhörer des Vfs. und Andere, die seine Hefte 
kennen gelernt hatten, wünschten sie zu besitgen. Sein 
Zweck bei Ausarbeitung derselben war, den Stoff nach 
einem allgemein bekannten Lebrgange möglichst deut- 
lich darzustellen und dadurch das Unterrichten in der 
Geometrie sich und andern Lehrern zu erleichtern. Zum 
Selbststudium scheint daher dem Ref, diese Arbeit weni«- 
ger auszureichen, als sie zum Lehrbuche sehr brauchbar 
st, Denn dem Lehrer ist es überlassen, das in diesem 
Leitfaden Gegebene weiter auszuführen, nach seinem 
eigenen Urtheile und dem Bedürfnisse seiner Schüler, 
Die Beweise für die Lehrsätze sind vollständig ange- 
geben, manche Aufgaben gänzlich gelöst, damit der 
Anfänger bier Muster vor sich habe und ohne weitere 
Anleitung sich nach und nach tiefer hineinarbeiten 
könne, Die erste. Abth. enthält die Einleitung und For- 
wenlehre, die 2te die Lehre von den Triangeln, die gte 
die von den Parallellinien und Parallelogrammen, die 
ata die Vergleichung und -Verwandelung geradliniger 
Figuren, die Ste die Lebre vom Kreise, die 6te han- 
dl vom Messen gerader Linien, Winkel, geradliniger 
Figuren. und des Kreises. Dazwischen ist S. 102 f. die 
Yebre von den Decimalbrüchen und der Aussiebung der 
Quadratwurzeln eingeschaltet, am Schlusse aber eine zur 
Berechnung der Polygonen vom Hrn. Kalligraph Mädler 
ubgefasste Tabelle beigefügt. Der Vortrag der Lehren 
It swar sehr ooncis, aber doch bestimmt und fasslich, 
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“= Lehrbuch der Mineralogie von Dr. Carl 
Friedrich Naumann, Prof. an der Berg- 
akademie in Freiberg. Mit einem Atlas von 26 
"Tafeln. (Ale Theil eines grössern Werks mit 
“dem Titel: Encyclopädie der speciellen Naturge- 
schichte, von Dr. C. F- Naumann, Dr. H. G,L. 
’ Reichenbach und Dr. F. A. L. Thienemann. I 
Band. Mineralogie). Berlin, Rücker, 1828. XVI. 
645 S. 8. 5 Rthir. 


Der zweite Titel zeigt schon, dass die gesammte Na- 
ürgescohichte bebandelt wird. Hr. Dr. u. Prof. Naumann 
ar seit dem Erscheinen seiner Krystallographie sich fort- 
rährend bemüht, die daselbst versuchte krystallographische 
Isthode zu vervollkommnen und für die bekannten Arten - 


„ Li 
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‘des Mineralfeiches anzuwenden. Den günstigen Erfolg 
dieser Bemühungen und die Resultate seiner Arbeiten ' 
hat er in gegenwärtigem Werke dem mineralogischen 
Publicum vorgelegt. Er hat dabei nicht nür die eignen : 
Untersuchungen und Erfahrungen, sondern atıch dis | 
neuesten und besten Schriften benutzt tınd seine gründ- 
lichen und deutlichen Darstellungen durch krystallogr* 

hische Zeichnungen anschaulichet. gemacht. In det 
Krystellogr bie, Krystallophysik und Physiograpbie hat 
er theils auf die Bedürfnisse des Anfängers, theils auf 
den bestimmten Umfang des Werks Rücksicht genon- 
men. Die Einleitung trägt das Allgemeine über Mine 
salien, deren Eigenschaften, die Mineralogie und deret 
Theile vor. Der erste Theil behandelt die Physiologie 
und Terminologie. I; Hauptstück., Krystallölogie. ıster 
Abschn. $. ı2. Krystallograpbie. Cap. 1. Terminologie 
‘und allgemeine Uebersicht der Gestalten und der Kırp 
stallsysteme. C.2. Tesseralsystem. 3. Tetragonalsystem, 
4. Rhombisches; 5. monoklinometrisches, 6. triklinome 
trisches, 7. bexagonales System. (In diesen System 
werden erst die einfachen Gestalten, dann die Combin; 
tionen beschrieben). 0. 8. von den Zwillingskrystalleg 
9. von den Unvolikommenheiten der Krystallgestalte 
gter Abschn, S. 108. Krystallphysik. C. 1. Cobäre 
‚ Verhältnisse (relative, absolute Cohärenz). 2. spec 
sches Gewicht. 3. Magnetismus. 4. optische Eigen 
schaften (Glanz, Farbe u. s. f.). 5. Einfluss der Win 
me auf die Krystalle. 6. Elektricität der Krystalle 
ster Abschn. $. 150. Krystallochemie. C. 1. Elements. 
und ihre Verbindungs - Gesetze, 23. Einfluss der Ele 
mente auf die physischen und morpbologischen Eiger 
schaften der Verbindungen. 3. Prüfung der gualitatived 
Zusammensetzung der Mineralien (auf trocknem und. 
zassen Wege angestellt. IIs Hauptstück, S. aoı. Phy-. 
siologie und Terminologie der Mineralaggregete: Cap. I. 
Morpbhalogisobe, 2. Physische, 3. chemische Tigenschek 
ten der Aggregate. Zweiter Theil: 9. 217. Systematik 
und Nomenclatur. Cap. 1. von den Species. 2. S. 324 
Uebersicht des Mineralreichs. 3. Methode der Darsteb 
lung der einzelnen Species. 4. Namen der Species 
S. 236. Uebersicht der in det Physiographie babandek 
ten Species, Dritter Theil: Physiographie, Sieben 
Classen (mit ihren Ordnungen und Varietäten gense 
#erzeichnet und beschrieben). S.240: Hydrolyte, 5.26% 
- Halvide, '$. 361. Silicide, S. 502. Metalloxyde,’S. 538 
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Vietalle, 18. 555. Sulphuride, S. 619, ‚Anthracide Zu 
lieser Physiograpbie ist S, 631 ff. ein vollständiges Re- 
ter beigefügt. Die gebrauchten Hüulfsmittel und von 
sollegen und Freunden erbaltenen Unterstützungen hat 
erselbe am Schlusse der Vorrede angezeigt. E:benda- 
elbst sind auch S. IX — XII, Verbesserungen und Zu- 
itze ınitgetheilt. Die 26 Tafeln enthalten XXXII und 
56 Figuren. 


Anfangsgründe der Mineralogie. Zum Gebrau- 
che bei f orlesungen. ‚Von Wilhelm Haidin- 
ger. Nebst 15 Kupfert. Leipzig, 1829, Barth. 
VI. 3ıa S. gr.d. .. | 


Der Verfasser, ein Schüler von Mohs, dem er auch, 
Is seinem Lehrer und Freunde, diese Arbeit zugeeig- 
et hat, war aufgefordert: worden, eine leicht fassliche 
lineralogie für die Library of useful knowledge zu 
'hreiben, und glaubt mit Recht, durch eine deutsche 
tarbeitung derselben auch seinen Landsleuten, Leh- 
ira sowohl als Anfängern, nützlich zu werden. In der 
“ötdnung der Gegenstände ist er dem für seine im 
Shimiet 1827 in Edinburg gehaltenen Vorlesungen ent- 
förfenen Plane, der meist nach den Vorlesungen des 
lin. Prof. Mohs eingerichtet war, gefolgt, Das System 
kin Bestimnien der in der. Natur vorkommenden Indi- 
Wach ist, mit wenigen und unbedeutenden Äbweichun- 
n, dasselbe, nach welchem Mohs das Hof- Mineralien- 
“binet ih Wien geordnet hat. Die Aufzählung der 
Inzelnen Species richtet sich nach keinem bestimmten 
Yiteme; die wichtigsten Species sind "voran gestellt. 
lie Synoriymie ist absichtlich übergangen. .. Die einzel- 
gn Abschnitte sind: von der Krystallisatiop; den Kry- 
fallen; ' dem Begriffe der Mineralogie; den Individuen 
welches eben die Kaystalle sind); der Vollkommenbeit 
ler Krystalle, der Beständigkeit und dem Messen der 
Winkel, den unvollständigen ‚Krystallgestalten, den un- 
sgelmässigen Gestalten der Imdividuen, den nacbahmen-- 
len Gestalten, den Pseudomorphosen, den Versteinerun- 
ten u. s. f. zuletzt, dem verschiedenen Eigenschaften 
und Charakteren der Mineralien, Diess ist der allgemei- 
ers Theil. Erst S. 135 folgt der specielles die Cha- 
@hteristik oder Charaktere der Classen, Ordnungen, 
3eschlechter und Arten. An diesen schliessen sich, 8. 
%, Notizen über .einige der wichtigsten Species des 
4lig. Rept. 1828. Bd. IV. St.1. u. 2, C 
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Mineralreichs: Quarz; Opal; Obsidian, Pechstein und 
Perlstein (empyrodoxe Quarz des Mohs’schen Systems); 
Feldspath; Glimmer; Granit; Gneus u. s. w.; Amphi 
bol; Augit; Smaragdit; Syenit;z Serpentin; Kalkstein; 
Steinkohle; . Eisenerze; Kupfererze; Silbererze; Gold; 
Platina; Mercurerze; Bleierze; Zinkerze; Erze einiger 
‚ andern’ Metalle; Schwefel; Steinsalz; einige Haloıde 
und Baryte; Zeolithe; einige Gemmen, wie Demaıt, 
Turmalin, Zirkon etc. Diese Uebersicht zeigt, dass de 
Vf. nicht streng systematisch verfahren ist. Neues wir. 
man ohnehin: ın diesem Werke nicht suchen, des abe 
zu einem leichtern und anziehendern Studium der Mr 
neralogie brauchbar ist. Eine Liste von einigen (de 
wichtigern) brauchbaren (deutschen, englischen und fr 
zösischen) Werken der Mineralogie ist beigefügt. 






























Biographie. 
Karl Theodor, Churfürst von Pfalz- Baye 
Aerzog zu Jülich und Berg etc., wie er war 
. wie es wahr ist, oder dessen Leben und Thatı 
Aus öffentlichen Verhandlungen und historisch@ 
‚ Quellen getreu dargestellt von Felix Josep 
“ Lipowsky, königl. baier. wirkl. Central- Rat 
und Archivar der Stände des Königreichs Baytrı 
Sulzbach, v. Seidebsche Buchh. ı828. VIII. 3ı2$ 
.gr.d. ı Rtllr.86Gr. j u 


Der Vfr., der die voreiligen, leidenschaftlichen w 
ungerechten Urtheile tadelt, welche schon in einige 
Schriften über”den »guten« Churf, Karl Theodor gefil 
worden sind, füblte sich zwar zu schwach, »über eis 
ao ausgezeichnet grossen und weisen« Regenten, wie 
war, ein Ürtbeil zu fällen, wollte aber doch der Nachwe 
Materialien und histor. Notisen ülserliefern, auf welsh 
ein sicheres Urtheil begründet werden könnte, wobei ı 
die Zeiten und Verhältnisse berücksichtigt, in welch 
er gelebt, gewirkt und mehr als 50 Jahre lang reyi 
bat; er wollte nicht eine Apologie desselben schreibe 
hat aber nichts übergangen, was zur Rechtfertigung’od 
Entschuldigung desselben dienen kann, vielleicht einigf 
Schwächen und: Flecken desselben. In 100 Peragrapl 
beschreibt er sein Leben und seine öffentlichen "u 
Privathandlungen nach der Jahresfolge: die Geburt des 
selben, zu Drogenbusch, einem Schlosse unweit Brümth 
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ı1. Dec.. 1924 in der Nacht (Sobn des Herz, Johann 
istian von Pfalz- Sulzbach und der Maria Anna, ein. 
n Tochter des Herz. von Aremberg und Arschot, 
.el des Herz. Theodor von Sulzbach), seine Erzie- 
g und Unterrichtung, erst ım älterlichen.Hause, dann 
Hofe zu Mannheim, und Besuch einiger Universitä- 
; seinen Regierungsantritt, nach erlahgter venia ae- 
; am 16. Jul. 1741; seine Ererbung des Churfürsten- 
ns von der Pfalz den 31. Dec. 1742. Schon damals 
de.eine Vertauschung der churbaierischen Lande ge- 
‘die Niederlande ın Antrag gebracht, aber von Karl 
odor stark widersprochen. Auch erklärten sich da- 
ı Deutschlands Bischöfe und Churfürsten gegen die 
alarisirung. Die Verbesserungen, welche Karl Theo. 
in der Pfalz machte, sind $, 36 ff. angezeigt, ‘und 
:i wird der, Charakter und die Sittliohkeit der »fäl- 
vortheilbaft geschildert. Andere‘ Merkwürdigkeiten 
Gewerben, Handel, Künsten etd.) sind S. 60 fi. aus- 
ichnet; die wissenscheftlichen und Kunstanstalten 
7 #. Auch die Stiftung des Elisabeth- Damen- Or- 
‚ und des pfälz, Löwenotrdens ist $. 108 nicht über- 
jen; der erste wurde von der Churfürstin am 19. 
. 1766 gegründet und damit die Pflicht verbunden,. 
Tage der heil, Elisabeth, als dem des ÖOrdensfestes, 
‚eichten und zu communiciren; der zweite vom Chur- 
ten selbst zum Andenken an seine 25jähr. Regierung 
31. Oct. 1767, nur für solche Adeliche errichtet, 
‚he dem Churhause 25 Jahre lang treu und’ mit Aus- 
bnung gedient hatten. Bei der Aufhebung der Je- 
»n 1773 gab der Kurfürst nicht nur jedem Jesuiten 
einem Liande eine Pension von 400 d., sondern er 
‚ihnen auch die Löbrämter an den Lyceen und Gym- 
en und erlaubte ihnen auch, nach der von ihnen einge- 
ten Lebrart ferner zu unterrichten. Mit den eiguen 
rten Karl Theodors wird $S. ı21 erzählt, wie ef ei 
reichen niederländ. Cavalier, .»der mit einer gewissen 
ndesse aus seiner goldnen Dose Tabak nahm« den — 
fen „Goltstein zum Finanzminister machte, worüber 
‚ Mannheim in Verwunderung gerieth. Der Tod 
Churf. Maximilian Joseph von Baiern verschaffte 
-diess Kurfürstentbum und München wurde nun seine 
idenz. Die österreich. Ansprüche sind 9. 124 ff. an- 
ihrt, aber in den damaligen wichtigen Ereignissen, 
ıientlich in Karl Thbeodor’s Benehmen, ist der Vf. zu‘ 
». Länger verweilt er bei dem Danke und Undanke, 
" 2a\ 


/ 
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den Karl Theodor für so viele »herrliche und nü 
Einrichtungen« die er gemacht, wenigstens nicht 
dert batte, wozu auch die Rumfordischen Suppen 
ten, empfing, S. 220 ff., und stellt ‘deshalb, S, 224 
genauere Untersuchung an. Es folgen, S.241, di 
ten der französ. Revolution und der daraus entstar 
Kriege, die auch Pfalzbaiern betrafen, den Kurf 
aber nicht hinderten, manche Verbesserungen zu m 
Auch wurde zu Ende des J. 1792 das Fest der ; 
Regierung des Kurfürsten mit vieler Praoht gefeitı 
nach dem Tode seiner 73jähr. Gemahlin, Elisabeı 
gusta (17. Aug. 1794), vermäblte er sich (17. Febr. 
wieder mit der zweiten Igjähr. Tochter des Erzb 
dinand von Oesterreich, Maria Leopoldiga. Mitt: 


. ter den Vorbereitungen zur Herstellung einer se) 


digen Armee traf am 12. Febr. 1799 beim L’H« 


‚ spiele den Kurfürsten ein Schlagfluss und am 16. 


starb er. Alle, die sich an seinem Sterbebette 


. den, sind $. 310 genaünt.- Und mit solchen Kleiı 


ten ist. überhaupt diese Biographie reichlich aus 
tet. Der Vf. schliesst mit den Worten des Epilo 
zten Trauerrede: — segnen wir. aus kindlicher 
"barkeit, seine Asche, verbessern wir unsere Ur 
geben wir einer Kritik, die sich zu viel erlaubt, 


' Gehör, — 


Leben des beruhmten Cardinals Franz X 
nes von (isneros. Vom Esprtt Flechieı 
schof zu Nimes. Aus dem Französischen 
setzt von Peter Fritz, Pfarrer zu He 
hausen. Erster Theil. Würzburg, Etling.| 
und Kunsth. 1828. XX. 354 8.8. ı Rthir. 


Das Werk des französ. Verfassers ist zu be 
als dass es nöthig wäre, bei ihm zu. verweilen.. 
Vorerinnerung, in .welgher des Alvar Gomez de' 


Biographie des Cardinals als Hauptquelle des fı 


Werks genannt wird, ist auch übersetzt. . Di 
drei Bücher enthält dieser Theil. Die Ueberset 
steif und nioht ganz sprachrichtig. Erläuternde A 


- kungen, zu denen sich wohl Gelegenheit fand, 


nicht beigefügt. 


Thomas Rehdiger und seine Büchersami 
in Breslau. Ein biographisch - literarischer 
such von Albrecht W. J. Wachler, der 
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lologie und Theol. Befliss. Mit einem Vorworte. 
von Dr. Ludwig Wachder. Nebst Th. Rehdiger’s 
Bildniss, Breslau ı828, Grüson und Comp. IV. 
80 S. 8. ı6 Gr. 


Da des Gefeierten Stiftung fur wissenschaftliche 
dung so fruchtbar gewesen ist: so forderte die Bres- 
wer.pbilosoph. Facultät die Studirenden zu einer Lob- 
sde auf R. auf, Unter dreien, die ausgearbeitet wor- 
en waren, wurde der vorliegenden der Preis zuer- 
annt, und der Verfasser, ein boffnungsvoller Sohn des 
Irn. Cons.- Raths Wachler, veranlasst, seine Schrift in 
er Muttersprache zu überarbeiten und drucken zu las- 
»n. Sie verdiente diese Auszeichnung. Zuerst ist Th, 
ebdiger’s Lebem nach einer kurzen Uebersicht. der Ge- 
bichte Schlesiens seit seiner Verbindung mit Deutsch- 
ınd, Breslau’s und der im ı16ten Jahrb, blühenden Schule 
a.Goldberg, aus welcher mehrere gelehrte Männer her- 
orgingen, erzäbl. Die Familie Rehdiger (auch Ru- 
inger, Redinger genannt) ist keine altschlesische. Ni- 
olaus R. war vom Niederrhein in Breslau eingewan- 
ort, als Kaufmann, in der ersten Hilfte des I6ten Jahrh. 
ad schon er, wie seine Naohkommen ,. beförderte die 
Wissenschaften und Studien. Das meiste wirkte für 
ioselben einer seiner Söbne, Thomas von Rehdiger und 
triesa, geb. 19. Dec. 1540, der, in der Schule zu St. 
ılisabeth und vorzüglich durch den Arzt Jobann Crato 
ebildet, seit 1558 in Wittenberg die Rechte, Geschichte 
wd Alterthumswissenschaft studirte, 1561 ‚nach Paris 
ing um Cüjas zu hören, dem er auch 1567 nach Va- 
ince folgte, nachdem er in der Zwischenzeit Löwen 
ınd die Niederlande besucht hatte, dann Reisen nach 
ien und in Deutschland machte, auf einer Reise nach 
idelberg 1572 durch Umwerfen des \Vagens so am 
me verwundet wurde, dass bei höchst ungeschickter 
shandlung der Wunde ein entzündlicher Knochenfrass 
stand, an dessen Folgen A., nach dreijährigen Leiden 
ı Köln am Sten Jan. 1576, kaum 35 Jahre alt, starb, 
in einnebmendes Aeussere, welches das aus Krantz 
morab. Bibl. Rehdiger. entlehnte lithograph. Bildniss, 
m auch das Facsimile seiner Handschrift beigefügt ist, 
hretellt,, seine Bekanntschaft und Verbindung mit vio- 
I ausgezeichneten Gelehrten seiner Zeit, seine Samm- 
ng wissenschaftlicher Schätze in Frankreich, Italien 
\d andern Orteu sind S. 17 fi. besohrieben.. In seinem 
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Testamiente den 15. Dechbr. 1575 setzte er seine beiden 
jüngern Brüder, Adam und Jakob v. R., zu Erben aeiner 
Bibl., Kunstwerke und Münzen unter” deggPedingnng 
ein, dass sie nach Breslau gebracht nnd dort unter dem 
Namen, Rehdiger’sche Bibliothek, zum öffentlichen Ge- 
brauche aufgestellt werden sollten. Mit Mühe wurde 
ein Process über .diess Testament unter ‘den. Brüdern 
verhindert, Auf dem Transporte und selbst nachdem 
sie in Breslau angelangt waren, wurde Vieles entwendet 
oder ging verloren. Erst i589 wurde ein Chor der 
Elisabethkirche zur Aufstellung dieser Sammlungen be- 
 willigt, aber erst am 17. Märs 1645 kam ein Vertrag 
“ zwischen dem. Magistrat und Wilbelm von Rehdiger und 
dessen Verwandten zu Stande, nach welchem der Besitz 
der Bibl. an den Magistrat abgetreten,’ und sie zum öf- 
fentlichen Gebrauche bestimmt wurde, was mittels des 
ersten -Bibliothekars derselben, Johann Gebhard, am 4ten 
Oct. 1661 geschah, also erst 85 Jahre nach dem Tode 
des Testators. Sie bestand aus ungefähr 6000 Bänden, 
300 Manuscripten und vielen Münzen, ist aber durch 
spätere Vermächtnisse sehr bereichert worden. Merk- 
würdigkeiten aus derselben sind $. 25 ff. angezeigt, auch 
S. 27 die genannt, von denen gedruckte oder handschrift- 
liche Verzeichnisse dieser Schätze vorhanden sind. Von 
S. 28 ist ein Verzeichniss des Inhalts: a. des Rehdig. ' 
Vermächtnisses im Repositorium I,, b. der Ankäufe und 
Geschenke des Magistrats und anderer Woblthäter; 
 Repos. U., nach Krahtz ‚bandschr. Katalog, mit manchen 
neuen eignen und fremden Bemerkungen mitgetheilt; 
$. 37 — 57. der alphabet, Catalogus manuscoriptorum oodd. 
auctorum classicorum cum Graecorum tum Latingrum, 
ebenfalls mit vielen Anmerkungen begleitet, und S$. 58 
. bemerkt, dass das einem Programm des Hrn. Hofk. 
Schütz 1818 vom Hrn. Hofr. Seidler mitgetbeilte Scho- 
lion Platonis, angeblich aus einem Breslauer Codex ver. 
bessert, weder in der Rehdiger’schen noch in einer. sn, 
dern Bresl. Bib]. zu finden.ist, ‘Ueber die spätern Ver- 
mächtnisse, die zur Bereicherung der Rehd. Bibl. dien- 
ten, die neuen .Ankäufe und den gegenwärtigen Zustand 
ist S. 58 f. Nachricht gegeben. Als Beilagen sind an- 
gebängt: S. 63. Stammtafel der Rehd, Familie von Ni- 
'kolaus an (der 1553, 13. Sept: gestorben ist); $.6% 
das Zeugniss, welches der Rector der Wittenb. Uuivert 
‚Georg Major am 16. Mai 1561 dem Thomas Rudinger 
(so heisst er hier) ertbeilte. $.66. Einige gedruckte 


| Biographie 39 
und ungedruckte Gedichte auf Th, R., die letztern aus der 


handschr. Sammlung seiner Briefe und andern handschr, 


Quellen. S.70. Th. v. Rebdigers (bier Rehdingerus un- 
terschrieben) Testament (lateinisch), S.7ı. Vergleich 
wegen der Rebdig. Bibl. zu St. Elisabeth (aus dem kön. 


Provinzial- Archive zu Breslau). S. 74. Ueber die Brief-' 
sammlung der Rebd. Bibl. (in 9 Bänden), nebst (S. 78) 


alphab. Namensverzeichnisse der ausgezeichnetsten Brief- 
steller mit’ Beifügung der Zahl der Briefe eines jeden 
und Angabe der Bände, in denen man sie findet, 


Leben und Wirken der vorzuglichsten lateıni- 
schen Dichter des XV — XVII. Jahrhunderts, 
sammt metrischer Uebersetzung ihres, besten Ge- 
dichte, beigefugtem Originaliexte und den nöthi- 
gen Erläuterungen. Von P. A. Budik. I. Ba. 
Hien, Wallishauser, 1827. CXII. 295 S. gr. 5. 
LI: Band, 574 S. (Alle drei Bände — .der dritte 

. ist. uns nicht zugekommen — 4 Rthir. ı2 Gr.)... 


Vorausgeschickt ist im ı. B, (auf CXI Seiten) ein: 
Kurzer Umriss der Wiederherstellung der classischen 
Literatur ‚und vorzüglich des Ausblühens der neueren 
läteinischen Dichtkunst. Sie fängt mit den Trauerspie- 
len des ersten gekrönten Dichters Albertino Mussato und 
Petrarca an, von dessen latein. Gedichten und Schriften, 
so wie von andern, nicht unbekannten Wiederberstellern 
der algen Litdratur in Italien S. VII f. beurtheilende 
Nachrichg gegeben wird, insbesondere $. XX von Pog- 
gius, dann von den Fürsten und Päpsten, welche diese 
Literatur begünstigten, unter den letztern vorzüglich 
von Leo X. S. XXXIV. und seinen Zeitgenossen, Au- 
gurelli, Sannazar, Vida, Fracastero, Navagero' (Nauge- 
zius), Sylvestri, Marone, Camillo Querno, die zum 
Tbeil am Hofe Leo’s X. glänzten. Aber auch Frank- 
reich hatte unter Ludwig XII, und Franz L, ausgezeich- 
nete latein. Literatoren und Dichter $. LV ff., auch 





Charlatans (S. LX).' Die Pariser Universität erhielt ei-- 


nige ‚vorzügliche Professoren, welche die griechische und 
latein. Literatur belebten. Als latein, Dichter waren in 
Frankreich berühmt Audebert, Dinemandy (Dorat oder 
Auratus genannt), Mich. de I’ Höpital, Maigret, Alciat, 
Muret. Die Humanisten in Deutschland Agricola, Reuch- 
lin, Celtes (Meissel) sind S. LXXII, die Dichter Eoba- 
nus Hessus,. Micyllus (Moltzer), Frischlin und .andere 
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$. LXXVI genannt. : Was in Ungarn, England, Schott- 
land (durch Buchanan, Bodius, Johuson oder Jonston), 
Spanien, Belgien (durch Alex. Hegius, Erasmus, Wilb. 
Gsnter, Rataller, Hare, Torrentius, die beiden Douza, 
Baufius, Lipsius u. A.) für olassische Literatur. und 
Jatein. Poesie geleistet wurde, ist S. LXXXI ff. ange- 
führt und dabei mehrere liter. Werke erwähnt, wie Pat, 
Hofmann, Peerlkamp de vita ac doctrina omnium Belp.- 
rum,-qui lat. carmine composuerunt, in Memoites sur les 
questions, prop. par l’acad. roy. de sciences, Brüssel 
1822, T. Il. — In:dem ısten Bande sind folgende bat. 
Dichter aufgeführt: S. ı. Angelo Poliziano (Ambrogini, 
geb. 24. Jul. 1454 zu Monte Pulciano). Von S. 42 —55. 
einige seiner&Gedichte mit Verdeutschung, auch S. 38 
Anzeige der Ausgaben seiner Werke und ital. Gedichte. 
S. 56. Jacob Sannazar (geb. 28. Jul. 1458). S. 76. Ue- 
hersicht der Auflagen und ital. Uebersetzungen’ seiner 
Werke, $. 82— 105. Aus seinen latein. Gedichten (Ele 
gieen und Epigrammien) mit Uebers, — S. 106. Janus 
Cesinge, bekannt unter dem Namen: Janus Pannonius 
(29. Aug. 1434, wahrscheinlich in einem Dorfe am Ein- 
flusse der Drau in die Donau in Ungarn geb.); S. 129. 
Handschriften und Ausgaben seiner Gedichte. S.134. Aus 
seinen elegischen und epigrammatischen Gedichten. — 
S. 154. Matthias Casimir Sarbiewski, der Horaz der Sar- 
maten, in..einer der ältesten Familien Masoviens, die 
sich Prawda oder Prawdaic nannte, 1595 geboren. Aus- 
gaben der Jyrischen und epigramm. Gedichte des. Sar- 
"bievius, die erste 16235, die folgenden sind imer ver- 
mehrter; die letzte zu Ofen 1824. S. 178. Aus seinen 
Jatein. Gedichten. — $. 218. Don Juan de Yriarte (15: 
Dec. 1702 auf der Insel Tenerifa geb.; aber aus Navarra 
abstammend). Seine ausgewählten Werke sind zu Ma»- 
drid 1774 erschienen.. S, 227. Einige Epigramme der 


selben mit Uebers. — $. 238. Joannes Everard, bekännt 


unter dem Namen Joannes -Secundus, im ı6ten Jabrh. 
S.256. Bibliographische Uebersicht der Auflagen von den 


= m en -R-- 


Werken des Joannes Secundus und Uebersetzungen, vor 
 nehmlich seiner Küsse, S. 264. Aus seinen Elegien und 


Küssen einiges. — :Die. Uebersetzungen sind meist frei 
und gut versifieirt; die Schriften über das Lieben und. 
die Werke der aufgeführten Diohter angezeigt, — 1a 
arten Bande: S. 3, Prof. Christian Adolf Klotz (geb. zu 
Bischofswerda 1738, gest. 31. Dec. 1771), hier sebr g* 


rubmt; nebst Verzeichniss seiner Schriften und jbref 


—_ 
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gaben. $. 17. Aus seinen Iyrischen Gedichten — 
40. Frans Maria Molza (ein berühmter Petrarchist, 
%. zu Modena 18. Jun. 1489), dessen entschiedenes 
Chtertalent schon von Zeitgenossen sehr gepriesen 
rd, Einige seiner italien. Sönnette eto. sind mitge- 
eilt, die Auflagen seiner italien. und latein. Werke 
58 angefübrt; aus den latein, Elegieen und Epigram- 
on mehreres S. 62 fi. — $. 76, Marcus Anton Flami- 
0 (Zeitgenosse P. Leo’s X., geb. zu Serravalle 1498; 
r eigentliche Name der aus Imola stammenden Fami- 
: war Zerrabini); seine Gediohte werden ausführlicher 
urtheilt und das unbegrärzte Lob, das Manche aus- 
zeichnete Männer ihnen ertheilt haben, doch etwas 
mässigt. Auch Jeine übrigen Werke sind argegeben ; 
e Ausgaben $. 98. Aus seinen Carminum libris VIII, 
100 fi. Vorzügliches. —ı$S. 136. Graf Balthasar Casti- 
one (geb. 6. Deo. 1478 — Castiglione ist das Stamm- 
hloss der Familie, im obern Italien, auch Stilicho’s 
irg, genannt, weil Stilicho es erbaut haben soll. Graf 
ltbasar wer auch im politischen Gesobäftsleben aus- 
seichhet. Er starb als päpstlidher Gesandter zu To- 
do im Febr. 1529, scbon zum Bischof von Avila er- 
ınnt. Unter seinen Werkem sind seine latein. Gedichte 
ırzüglich berühmt, aber ihre Zahl ist nicht gross; un- 
© seinen ital, Gedichten steht seine Ekloge, Tirsis, 
3en an; sein herrlichstes Werk in Prosa ist: il Corte- 
ano, der Hofmann, in 4 Büchern; die Auflagen dieses. 
nd anderer Werke des Grafen sind $. 161 verzeichnet; 
ia paar latein. Gedichte desselben S. 164 mitgetheilt 
ud übersetzt und durch Anmerkungen erläutert). — 
ljeronymus Fracastord, zu Verona 1483, in einer der 
Itesten und edelsten Familien geboren. (Er kam mit 
inem og fest verschlossenen Munde zur Welt, dass die- 
er nor mit Hulfe chirurg. Operation geöffnet werden 
ionnte. Sein grösstes poet, Werk ist sein Epos: Sy- 
ıbilis; die Vollendung eines zweiten epischen Gedichts: 
Ioseph, hinderte. sein schneller Tod, den 6. Aug. 1553. 
Yon dem Gedichte, Syphilis, das man allgemein für das. 
‚schönste latein. Gedicht des ı6ten Jahrb. hielt und das 
von der Hauptperson, dem Schäfer Sypbilus, der aber 
mit der abscheulichen, gleichnamigen, Krankheit ange- 
steckt und geheilt wird, den Namen hat, ist'S. 195 f. 
Behandelt und von den Ausgaben seiner latein. und ital, 
Gediohte und anderer Werke S. 201 Nachricht gegeben. 
8,204 ff. Bruchstücke aus der Syphilis und andere kleine 


\ 
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Gedichte demelben. — S. 214. George Buchanan, aus 
einer altadeligen schottischen Familie den. 1. Febr. 1506 


zu Kelcarne in der Grafschaft Lenox geboren, als Krie 


ger, als Kenner der classischen Literatur, als lat. Dich- 


. ter, aber auch durch sonderbare Schicksale .ausgezeich- 


net, Feind der Maria Stuert und begeisterter Lobredner. 
der Königin Elisabetlı, gest. zu Edinburgh 5. Dec. 1582. 
Seine Geschichte von Schottland, die nicht unparteiisch 


ist, wird S. 242 beurtheilt, seine mit Recht gerühmten: 


latein. Gedichte, S. 244 £., besonders.die beiden: Francir 
canus et Fratres, und: de Sphaera. Ausgabe seiner Wer- 
ke S. 248>—-52. — S. 254. Aus Buchanan’s Elegieen, 
Epigrammen und vermischten Gedichten. — S, 290. Jo 
hann Dorat (oder Daurat, Auratus, eigentlich Dinems.- 
dy, was im Limousinischen Dialekt Dine matin, mans 
ransus, heisst, geb. zu Limoges 1507), als-Soldat, Pro 
essor der griech. Sprache am kön. Collegium und Dich- 
ter ausgezeiohnet, Im 80. Lebensjahre heirathete er dio 
17jäbr. Tochter eines Pastetenbäckers, deren Brautschats 
- eine Pastete war; im 81. Jahre starb er, wenige Wo 
“ shen nach der Geburt eines Sohnes. Der leidensohaft- 
liche Hang zur Poesie verliess ihn auch im hoben Alter 
nicht, Auflagen der Gedichte des Joannes Auratus, in 
welchem Namen man das Ansgramm fand; annosa vivet 
- ars, 5. 202. Aus. ibnen sind S. 305 drei Elegieen mir 
getbeilt, — S. 312. Hugo Grotius (de Groot, ein Ber 
name, den sich ein Ur- Ahn des Hugo erwarb), ı0. Apr. 
1582 (nicht 1583) zu Delft geb., gest. zu Rostock 1645 
Sein literarisches und Geschäfts - Leben wird ausführlich 


erzählt, Er vereinigte in sich die seltensten Talente, 
und Kenntnisse in ungewöhnlichem Grade. Seine ver) 


schiedenen Werke sind S. 342 fi. verzeichnet, voraeb# 
lich seine latein.. Gediohte und metrischen Vebggetun 
gen. S$. 358. Uebersicht der Ausgaben seiner" Werke 
‚Aus seinen Gedichten nnr eine kleine Auswahl $. 3% 


‚bis. 373. | . 
' Das Leben des standhaften Prinzen. Nach de 
- Chronica seines Geheimschreibers F. Joan A4l- 
vares u, a. Nachrichten. Berlin und Stettin, 
Nicolaische Buchh® 27. 175 8. 8. 20 Gi. 
Der standhafte- Prinz, durch Calderon’s Dichtung be 
kannt, ist D. Fernando von Portugal, der am 29. Sepl 
1402 zu Santarem geboren, das achte Kind und det 
siebente Sohn des Königs Johann I. sein. ganzes Liebes 


[ 
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hindurc® zart und schwächlich war, doch in den Wa 
fenkünsten und Wissenschaften unterrichtet wurde, alle 
Ebrenämter ansschlug, selbst die Cardinalswürde, durch. 
Religionseifer aber zu einem Kreuzzugse gegen die Mu- 
bamedaner in Afrika angetrieben, im August 1437 dahin 
absegelte, aber ale dieser Feldzug und der Angriff auf 
Tanger unglücklich ablief und das übrige Heer nur durch 
einen Vertrag gerettet werden konnte (15. Oct.), als 
Geissel für die Erfüllung des Vertrags (kraft dessen 
euta zurückgegeben werden sollte) bleiben musste und 
am 16, Oct. den Mobren übergeben wurde. Da der 
portugiesisohe Reichstag die Rückgabe von Ceuta ver, 
warf und also den Vertrag brach, so wurde der Infaut 
mit seinen Begleitern dem Könige von Fes 1438 über- 
liefert und kauf in die Gewalt des grausamsten und fal- 
schesten Menschen.’ Seine Leiden und Mishandlungen 
werden, so wie seine Stanghaftigkeit und Cody, aus- 
führlich beschrieben. Am 5. Jan. 1443 starb er in der 
Gefangenschaft. Selbst der Leichnam wurde noch ge- 
wishbandelt. Den Mitgefangenen ging es nachher nech 
sblechter; mehrere starben ; ‚wenige erhielten nach ge- 
taumer -Zeit ihre Freiheit; Ferdinands Gebeine wurden 
durch Alfons V. nach Portugal zurück gebracht. Dieses 
Königs Feldzug nach Afrika und Eroberungen 1471 £, 
“nd $.95 f. angeführt. * Ferdinand’s-Andenken wird als 
hs eines Heiligen und treuen Bekenners gefeiert. S. 103. 
ülgen die 86 Anmerkungen, welche theils die Beweise _ 
ler Angaben, theils ausführliche Erläuterungen us der . 
ortugiesischen Geschicht® und der afrikan, muhameda- 
schen, theils topographische, literarische und biogra- 
hische Nachrichten enthälten. Auch sind Stammtafeln 
eigefügt. Die durchaus benutzen und in den Anmer. 
ungen nachgewiesenen Quellen sind zum Theil hand- 
hriftliche,. 5 | 


Ernst Friedrich Wilhelm von Rüchel, Könsgl, 
"Preuss. General der Infanterie. Militärische Bio- 
graphie. Von Friedrich Baron de la Motte 
flauque, Major der Cavall. a. D. und Ritter, 
Erster Theil, 278 $S. &. Zweiter Theil, 185 S, 
Berlin 1838, Maurer’sche Buchh. 3 Rthlr. 8 Gr, 


- Militärische Biographie heisst diese Lebensbeschrei- 
ing, weil darin vornehmlich die kriegerischen Taten 
rd Feldzuge des Verewigten ausführlich beschrieben 
ad; wodurch sie zugleich ein erheblicher Beitrag zur 


- 
n 


Y 44 Ä ..  Biograpbie. 
Kriegsgeschichte seiner Zeit geworden ist. Di@Einlei- 
tung schildert überbaupt das Helden - Zeitalter Fried 
richs II. Der. exste. Zeitraum umfasst die frühere Ge 
schichte v. R’s unter jener Regierung. Nach der Ueber 
lieferung, für welche die Lilie im Wappenschilde des 
Geschlechts spricht, stammt es aus Frankreich, wo & 
Rochelle geheissen haben soll; lange bestand es schon 
in Pommern, obne zu äusserm Glanze zu gelangen; det 
letzte seines Mannsstamms und herrlichste ist der hier 
dargestellte, geb..am 2r. Juli 1754. Sein Vater wollte 
diesen einzigen, ihm übriggebliebenen Sohn nicht dem 
Kriegsdienste widmen, desto entschiedener war der Sobn 
dafür und so kam er in das von Friedrich II. errichtete 
Cadettencorps, wo er keine Zulage vom Vater erbieli 
- Seine ‚eigentliche militärische Laufbahn ®rat er 1772 ıl 

: Fahnjunker an. Beim Ausbruche des baierischen Er- 
folgekriegs wurde er Generaladjutant des Gen. v. Kur 
belsdorf und zeichnete ‘sich in einigen Gefechten sus 
nach dem Frieden übernabm er den milit. wissenschaft 
lioßen Unterricht der jüngern Ofligiere seines Regiments. 
Der General Saldern leitete die Aufmerksamkeit de 

“Königs auf ihn, und so wurde. er 1781 durch ein ur 

mittelbares königl. Schreiben nach Potsdam berufen und | 

da,. nach einer kurzen Unterredung, Capitän und Adjr- 
tant des Königs. Von seinem Verhältnisse zum Könige 
sind manche Anekdoten beigebracht, sb wie von ver 
schiedenen kleinen Vorfällen bei den Revüen. Der 

König: Ertheilte Rücbel’n die Erlaubniss zur Vermäblung 

mit der "Tochter des -Hofmarschalls von Arnstädt, sber 

bald nach der Hochzeit starb die Neuvermählte; suc 

Friedrich nicht lange nachher. Zweiter Zeitr.: 3 6 

unter König Friedriche "Wilhelm II. der hier: gense 

wird: »ein Fürst von edler Seele; einzelner Zora! 
wallungen unerachtet, gütig, sanft und mild; erfüllt st’ 
dem kriegerischen Muthe und der Feldherrngabe seine 

Stammes; — geistvoll und den Wissenschaften und Km 

sten hold, vorzüglich der Musik ergeben, die er selbt 

mit Virtuosität zu üben wusste; — dabei die höchst 

Angelegenheit des Menschengeschlechts mit Glauben and 

Sehnsucht betrachtend.«e Die erste Unterredung de 

Königs mit dem Officiercorps zu Potsdam zeichnete Rr 

cbel’'n aus und begründete 'ein dauerndes schönes Ver. 

bältniss mit ihm. Er wurde Major und Flügeladjuts 
des Königs, Bald nachber sah ihn der Verfasser ah 
zehnjähriger Knabe und entwirft_S. 74 das damals vo 
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ihm aufgefasste Bild. Entschlossene Rührigkeit war ein 
Hauptzug in R’s Charakter als Feldherr und als Mensch, 
Ueber den »Kreuzzug gegen die Hydra der französ, Re- 
volution« 1792, bei dessen Anfange Rüchel von der Pe» 
son des Königs entfernt war, um das hessische Hülfs- 
corps zu leiten, macht der Vfr. $. 84 fi manche Bemer- 
kungen. R. wurde, wegen seiner Verdienste bei dem 
Rückzuge, Oberstlieutenant. Er nahm nachber Frank- 
furt weß, auch Mainz würde bej einem schnellen An- 
güfe gefallen seyn und R. rieth dazu, aber vergeblich. 
Er wurde zu Ostern 1793 Oberster; er hatte den Her- 
zog von Braunschweig in einem vertraulichen Schreiben 
an einen vornehmen Kriegsmann, das in des Herzogs 
Hinde kam, beleidigt und musste ihm Abbitte thun. 
Von der Belagerung der Festung Mainz werden wieder 
viele Anekdoten erzäblt. Fast hätte eine Kanonenkugel 
R’'n im Schlafe getödtet. Er hatte eben den Kopf von 
der Seite abgewendet, wo die Kugel aufschlug. Auch 
die fernern Begebenheiten dieses .Feldzugs, an denen R, 
so vielen Antheil hatte, sind umständlich und mit Bin- 
streuung mancher militär. Bemerkungen erzäblt. Der 
weite Theil fängt den dritten Zeitraum unter der Re- 
gierung Friedrich Wilhelms III. an. General Rüchel 
wurde 1798 Commandeur en chef des Regiments Garde, 
augleich Commandant von Potsdam und Inspecteur der 
dasigen Garnison. Hr, Baron d, 1, M. F. hat hier eine 
Schilderung der Hauptansichten über Kriegerstand und 
Krieg in Preussens Armee und Yolk ums J. 1798 ein- 
geschaltet S, 7 ff. Rüchel stand auf Seiten’ der alten 
Schule. Was er für die Soldaten wirkte, wird ange- 
übrt; aber auch von seinem übrigen Leben manches 
erzäblt.e. S. 50. ist eine Vergleichung zwischen Rüchel 
ınd Massenbach, die einander entfremdet waren, ange 
tell. Sehr umständlich sind die Nachrichten von dem 
inglücklichen französ. preussischen Kriege, S,96. ff., und 
üsbesondere von den Schlachten bei Jena und Auer- 
tädt, in sofern sie R’n angehen. Eine Kartätschenkugel 
raf diesen nahe am Herzen. Er ist weder von einem 
ranzös, Chirurgus (vielmehr von seinem eignen) ver- 
unden worden, noch französ. Kriegsgefangener gewe- 
en. $. 137. wird die von Massenbach aufgeworfene 
'rage beantwortet: warum Rüchel nicht dem Fürsten 
on HohenJobe zu Hülfe gekommen sey? Nach*Hei- 
ıng seiner Wunde auf seinem Gute Haselei wurde er 
807 Generalgouverneur des Königr. Preussen ugd ent- 
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warf hier einen Plan zur Wiederherstellung des preuss 
Heeres. Nach dem Tilsiter Frieden schloss.er seine öf- ı 
fentliche Laufbahn. Als Genaral der Infanterie erhielt | 
er den gesuchten Abschied. ..Sein Privatleben wird $. 
160 ff. geschildert. Bei dem neuen Kriege 1813 wurde 
er nicbt, wie er wünschte, wieder angestellt. -Es fehlte 
ihm nicht an manchen andern Kränkungen, aber die aus 
zeichnende Huld des Königs bernhigte ibn bei seinem 
letzten Aufenthalte in Berlin. Er starb auf seinem Gute | 
am 14. Jan. 1823. — Der Vfr. bat ibn oft poetisch ge 
schildert und auch jeden Zeitraum mit Versen geschlossen, 
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 Tabellarische Uebersicht der allgemeine Ge 
schichte als Hulfsmittel bei dem historischen Un-. 
terrichte in den obern Gymnasialklassen, vor 
Karl Wilhelm Wiecke, College (n) am Her- 
sogl. Gymn. au Oels. Erste Lieferung :: Tabellen: 
kur alten Geschichte. Glogau und Lissa, Gühr? 
ter’sche Buchh. ı827. 9 Bogen in Fol. 12 Gr. 


Abriss der alten Geschichte für die obern Gym- 
nasialklassen von K:. W. Wiecke. Ebendaselbi 
n827. (Auch unter dem Titel: Abriss der allge 
meıinen Geschichte. Eine Grundlage bei dem ugl: 
versalhistör. Unterrichte in den obern Gymnasiak 
klassen vonK.W.W. Erste Abtheilung). XVL 
269 S, gr. 8. ı6 Gr. nt 


Weitläufig zeigt der Vfr, in der Vort. zu dem Al 

sisse, dass der Schüler einen gedruckten Leitfaden füf 
allgemeine Geschichte haben müsse; er behauptet, dasf 
es an akademischen Compendien der A. Gesch. nich 
mangele, wohl aber an zweckmässigen Lehrbüchern far 
Gymnasien; die vorhandenen (ob der Vfr. sie wohl 
alle kennt) enthielten entweder zu viel oder zu wenig 
er wolle den Versuch machen, alles, was bei dem Vord 
trage dieser Wissenschaft auf Schulen (in den ober 
Classen der Gymn.) gelehrt werden müsse, so genau und 
ausführlich anzudeuten (ein Paradoxon), dass das Nacl 
‚schreiben der Vorträge völlig unnöthig werde; er seyi, 
in Ansehung des Umfants des Stoffs dem königlichen 
preugs. Edicte vom 12. Oct. 1812 gefolgi, babe sicherd 
Ergebnisse der neuern histor. Kritik uhbedingt auf os \ 
zommen, ungewisse oder nicht völlig erwiesene Dat 
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nommen, von den Quellen und Hülfsmitteln nur das 
Wichtigste und Beste angeführt, nicht die annalistische 
oder pragmatische Methode befolgt, sondern die ethno- 
graphische and die synchronistische in der Periodenabthei- 
lung zu vereinigen gesucht. »Der Schüler (sagf er mit 
Recht, und darnach sollte der histor. Unterricht einan-. 
“der in verschiedenen Abstufungen folgen) soll die ein- 
zelnen Begebenbeiten und die Zeit, ın der sie sich er- 
eignet haben, kennen lernen, soll aber nicht zu einem 
Raisonnement über den innern Zusammenhang der Welt- 
händel angeleitet werden. Dazu ist der histor. Unter- 
richt auf der Hochschule.e Unmittelbar aus den Qüel- 
len hat der Vfr. nicht geschöpft. Der Vortrag ist ganz 
aphoristisch und nicht zusammenhängend. In der Ein- 
leitung sind die Perioden der a. G. so gestellt: alte 
Gesch. 4 Perioden: von der Gründung der ältesten Staa- 
ten bis zur Stiftung der ersten persischen Monarchie 
560 v.C.; bis zur Gründung des grossen macedonischen 
Reichs 560— 336 v. C.; bis zum röm. Kaiserthume 30 
v. C.; bis zum Untergange des weström. Kaiserthums 
476. — Mittlere Gesch. 2 Periodeg: vom Untergange 
des. westıröm. Kaiserthums bis auf die Gründung des 
Reichs Karls des Gr. 476— 768; bis auf die Entdeckung . 
Amerika’s und die Kirobenverbesserung 768 — 1500 n. C. 
(offenbar eine zu lange Perigde, deren Gränze nicht 
richtig angegeben ist). — Neuere: 3 Perioden: von der 
- Entdeckung Amerika’s bis auf den westphäl. Frieden 
1648; bis auf die französ. Revolution 1789; bis jetzt. 
Etbnographisch ist eigentlich die Behandlungsart in der 
ältern Gesohichte. Die Schreibung der Eigennamen ist 
nicht immer feblerfrei. Wir haben Araccus (lacedäm, 
Admiral), Ptolemäus Phiscon, Lybius Severus, gefunden, 

Zu dem Abrisse gehören die chronol, Tafeln. Der 
Hr. Vfr. batte schon 6 kleinere Tabellen über Sie allg. 
Gesch. geliefert. Die gegenwärtigen sind Vollständiger, 
genauer als die Bredowschen, sie deuten bei der Stel- 
Jung der Völker in den Columnen das wechselseitige 
Eingreifen derselben in einander mehr an; sie sind nicht 
blos für die obern Classen der Gymnasien brauchbar; 
der Druck ist in den Namen nicht ohne Eehler. So 
steht Crusias st, Prusias (Kön. von Bithynien). Ueber das 
Mehr oder Weniger des Stoffs werden die Ansichten immer 
verschieden seyn. Ref. vermisst nur in beiden Werken 
Gleichheit der Auswahl in einzelnen Völkergeschichten, 
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Geschichte der europäischen Menschheit im Mit- 
telalter. In vier Theilen. Von Anton v. Til- 
lier. Erster Theil. Frankfurt a. M., Brönner- 
sche Buchh. 1829. XVI. 376 S. gr. 8. 


@ . 

Eine unbefangene, gründliche Darstelluug der 10 
Jabrhunderte, die vom Untergange des abenländ. bis zum 
_ Untergange des morgenl. Kaiserthums verflossen, schien 
dem Verf. ein Zeitbedürfniss und eben durch dies Bef 
dürfniss die Art der Darstellung vorgeschrieben zu seys 
Er wollte uicht die äussern Weltbegebenheiten ausführ 
lich erzäblen, sondern nur insofern erwähnen, als sis 
unmittelbaren Einfluss auf die innern Verbältnisse der 
Völker gehabt und Verfassung, Sitten, Culturzustasdi' 
der Völker wesentlich verändert haben. Die drei erıte 
Theile sollen bestehen aus ı2 Büchern, deren jedes eis 
zelne die Geschichte eines europ. Volkes in sich fasti 
der ıste Band also enthält die Geschichte von Deutschl" 
land, Frankreich und Italien in folgenden Unterabthei \ 
lungen: I. Buch, Deutschland: Cap. 1. ältester Zustung" 
der Deutschen, 2. C. Kämpfe derselben mit Bom bi 
zum Untergange dgs röm. Reichs und der Gründung.d 
fränkischen Monarchie, 3. von da bis auf Karl den 6: 
4. von diesem bis zur innerlichen Trennung des de 
schen Reichs und dem Untergange der Karolinger, . 
Konrad I. und die sächsischen Kaiser, 6. die fräs 
‚schen Könige und Kaiser, 7. die Hobenstaufische MM 
ziode bis auf Rudolf von Habsburg 1125 — 1272, | 
von Rudolf v. H. bis auf die goldne Bulle und 
Tod K. Karls 1V. 1273 — 1378, 9. bis auf die Erol 
rung von Konstantinopel 1453. II. Buch, Frankrei 
$. 167. Cap. ı. Galliens älteste Geschichte, 2, Galli 
unter den Römern, 3. Geschichte des fränkischen Rai 
bis auf die Erhebung Hugo Capet’s auf den Thron 
4. bis zum Tode Ludwigs IX. oder des Heiligen 1% 
5. bis sur Eroberung von Konstantinopel. III, Bed 
Italien, S. 251. Cap. 1. Aeltere Geschichte Italiens 
auf den Untergang des abendländ. Kaiserthums & 
2. bis zum Untergange des Longobard. Reichs 476 — 77 
3. von da bis auf die Kaiserwahl Conrad’s von Hol 
staufen 1138, 4. Herrschaft der Hohenstaufen, bis 126 
5. vom Untergange des Hobenst. Hauses 1268, bip $ 
Eroberung von Konstantinopel. Der 2te Theil soll 
Geschichte der drei übrigen von Deutschen erobert‘ 
und zum Theil bevölkerten Länder der Pyrenäise 
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Halbinsel, der brittischen Inseln und Scandinaviens; der 
ste, die Geschichte Polens, Russlands und der übrigen 
slavischen Länder, Ungerns, der tatarischen Länder und 
Griechenlands oder der Türkei enthalten, wobei die 
Geschichte der nordöstlichen Länder etwas ausführlicher 
behandelt werden soll, als die der westlichen, weil sie 
nicht so allgemein bekannt ist. Im 4ten Bande aber 
soll die Geschichte der Aeusserungen des Geistes in rein 
menschlioher Hinsicht, die Gesch. der Philosophie, der 
christlichen Religion und Kirche, der Mathematik und 
Naturwissenschaft entwickelt und Anhbangsweise eine 
Geschichte der Politik oder der zu verschiedenen Zei. _ 
ten und bei verschiedenen Völkern herrschenden Be- 
griffe über den Staat und dessen Einrichtungen vorge- 
tragen werden. Alle drei Bände werden im folgenden 
Jabre gedruckt erscheinen. Es ist dabei nicht sowohl 
um neue Forschung, als um sweckmässige Darstellung 
des Erforschten und Bewährten zu thun gewesen. Da- 
her sind auch die Quellen weder im Allgemeinen auf- 
gezählt‘ noch bei jedem einzelnen Satze auf sie hinge- 
wiesen, zum wenigsten in diesem ısten Bande nicht. 
Es sind aber allerdings die Quellen und die besten Hülfs- 
büeber benutzt. Der Vortrag ist zusammenhängend, rein 
und deutlicb. In wie fern nun das Werk eine Ge- 
schichte der europäischen Menschheit genannt werden 
könne, wird man leicht selbst ermessen. Es ist eine 
Geschichte der europ. Völker des Mittelalters und ihrer ' 
Cultur, in diesem Theile ohne neue Ansichten. 


Geschichte der Bildung des preussischen Staats 
von Dr. Carl Wilhelm von Lancizolle, 
ord. Prof. der Rechte an der Univ. zu Berlin. 
Erster Theil, erste und zweite Abtheilung. VIII, 
IV.673S. gr.d. Berlin und Stettin, ı8238. Ni- 
colaische Buchh. 3 Rihlr. 8 Gr. 


Das ganze, gründlich ausgearbeitete und lehrreich ab- 
gefasste Werk wird aus 3 Bänden bestehen. In der Ein- 
leitung ist der Gegenstand desselben deutlicher, als es auf 
dem Titel geschehen konnte, bestimmt. Es ist die äusse- 
re Bildungsgeschichte Preussens, d.i. die Geschichte der 
Bildung seines Territoriums an die Geschichte der Re- 
gentengesohlechter geknüpft, Geschichte des Länderbe- 
aitzes von der frühesten Zeit an, der verschiedenen Län- 
dererwerbungen und der wichtigsten Ereignisse, die 
darauf hemmend oder fördernd eingewirkt haben, mit 

Allg. Rept. 1828, Bd. IP. St. 1. u.2%, D 


50 Geschichte. 


Einschluss auch derjenigen Besitzungen des kön. H 
welche demselben längere oder kürzere Zeit an 
baben. Einbegriffen ist die Geschichte der Haus 
sung, der Erbverträge, der Schutz- und Vogtei-' 
sung, der Lehnsanwartschaften und anderer Let 
hältnisse, der Verwandtschaftsverbältnisse, die 
Successionarechte herbeigeführt haben. Ausgescl 
ist die Geschichte der einzelnen Landestheile, « 
unter die Herrschaft des kön. Hauses gekomme: 
und eben so wenig ist die Rede von Vermehrun 
Verminderung des Grundbesitzes innerhalb der G 
des Territorialbezirks; von Erweiterung oder YV 
derung der Domänen; die innere Entstehungsgesı 
der Landeshoheit wird nur für die ältesten Besits 
in Franken, berücksichtigt, so weit es bei dem ! 
an ausreichenden - Nachrichten möglich war. D: 
ordnung des Werks ist die cbronologische, doch oh 
innern Zusammenbang der Begebenheiten dem ängı 
Festhalten an der Zeitfolge aufzuopfern. Vier Z 
mo sind festgesetzt, wovon dieser Band die zwei 
umfasst; für jeden einzelnen Abschnitt die spe 
Quellen und Hülfsmittel an der Spitze desselben 
geben, die allgemeinen aber S. 13 f. genannt, wı 
ein ähnliches, gedrucktes Werk (von Abel) u: 
handschriftliches (von Zachar. Zwanteig) erwähn! 
die aber doch nicht leisten, was gegenwärtiges 
‘ ausfübrt, Der Nutzen und das Interesse einer s 
Geschichte der Bildung des preuss. Staats wird $ 
ausführlich dargestellt, wobei sich der Vf. in bie 
erwartete theologische Erörterungen verliert übe 
göttlichen Ursprung und das Wesen der Obrigkeit 
alles menschlichen Rechts. Erster Zeitraum bis s 
werbung der Mark Brandenburg im Jahre 1411, 
Cap. 1. 8. 30. Grundlage zur Geschichte des Gebit 
Burggrafen zu Nürnberg (wo von den Hermun 
Tbüringeen, Slaven, Franken, dem Herz. Franke: 
Markgrafen im östlichen Franken, der Entstebui 
Landeshoheit, dem Umfange und der Verfassus 
zur Burg zu Nürnberg gelegten Gebiets, den äl 
bekannten Burggrafen bis auf Friedrich III. und 
Zusammenhange des kön. Preuss. Hauses mit den E 
zollern in Schwaben und den Abenbergen in Fr 
gehandelt wird). Cap. 2. S. 104. Territorislmad 
Burggrafen zu Nürnberg bis zum Tode Friedrich 
(ursprüngliche Besitzungen des burggräflichen Hi 
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Ieranische Succession; Begnadigungen und Verleihun- 
»n des Kön. Rudolph von Habsburg; übrige Gebiets- 
ırminderungen und Liehnsaufträge bis zum J. 1827). 
3. S. 149. Geschichte des burggr flichen Territoriums 
ın 1297— 1411 (Förderung durch die Kaiser und das 
aus Luxemburg; S. 157. Orlamündische, Nassauische, 
timhergische, Reussische, Oettingensche, 'Hohenlobi- 
be, Leuchtenbergische, Trubendingensche, Schlüssel- 
rgische Besitzungen; übrige Erwerbungen; vorüber- 
hende Besitzungen ; Gebietsyerminderungen; 'Verbält- 
w zur Stadt Nürnberg; S. 207. Geschichte der Suo- 
sion in die burggräfl. Würde und in die Besitzthü- 
ır an Land und Leuten; Hausverfassung in Bezie- 
ag zur Territorialmacht),, Zweiter Zeitraum, von 
e Erwerbung der Mark Brandenburg 1411 bis zum 
gierungsantritte des Kurf. Johann Sigismund 1608. 
p. 1. S. 232. Erwerbung der Mark Brandenburg in 
m Umfange, in welchem sie das Haus Luxembur 

letzt noch besessen hat, S. 234; Regulirung der strei- 
en Territorialverhältnisse zum Ersstifte Magdeburg; 
iedervereinigung der Grafschaft Wernigerode, der 
umark (S. 281), des von Pommern besessenen Theils 
: Ukermark und der Stadt Lycben ($. 300). U. 2. 
319. Erwerbung böhmischer Leben in der Lausitz 
stbus, Peitz, Teupitz, Gross-Lübben, Beerfelde, 
sen, Beeskow und Storkow); S. 331. eines Theils 
ı Hlerzogthums Glogau (Crossen, Züllicheu, Bobers- 
g und Sonnenfeld) und (S. 347) Erwerbungen des 
ırkgrafen George in Schlesien (Jägerndorf, Oppeln 
4 Katibor, Beuthen und Oderberg; spätere Schick- 
s dieser Besitzungen; Pfandbesits von Sagan, FPrie- 
ı, Sorau, Triebel, Muskau und Friedland). C.3. (wo- 
E die zweite Abtheilung anfängt) Erwerbung des Herz, 
ussen, S. 371. Hier ist $5. 373 der Umfang des Ge- 
ts des deutschen Ordens in Preussen und Verbältniss 
r Krone Polen 1466 — 1511 dargestellt; S. 387. Ver- 
nisse des letzten Hochmeisters zu Polen, bis zum 
April 1521; S. 404. Vorbereitung des Cracauer Ver- 
ges, und S. 424. der Cracauer Vertrag vom 8. April 
25 selbst, wodurch das Ordensland Preussen ein welt- 
Jes Herzogthum wird; Bemühungen des deutschen 
dens, Preussen wieder zu gewinnen. S$. 466. Succes- 
nsrecht der fränkischen und der kurfürstlichen Linie. 
wmundschaftliche Regierung. C. 4: 8. 481. Verände- 
ıgen in dem Bestande der fränkischen F ürstenthüsser 
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von 1411 — 1608 und Verhältniss zur Stadt Nürnberg. 
C.5..S. 609. Landestheilungen und allgemeine Geschichts 
der Hausverfassung bis 1473; Hausgesetz des Kurf. Al- 
brecht und seiner Söhne vom J. 1473 (S. 421).. S. 5x0. 
Theilungen und Geschichte der Hausverfassung bis zu 
Ende des Zeitraums; Hausgesetz von 1603. C.6. 5,548. 
Vorbereitung künftiger Erwerbungen. (Begründung der 
Erbfolge in Pommern, in Mecklenburg). $. 629. Erb. 
verbrüderungen mit den Häusern Sachsen und Hessen; 
mit den Herzogen von Liegnitz; kaiserliche Anwatt- 
schaften. Anhbangsweise sind $S.652 einige Verhältnisge 
angedeutet, welche zu neuen Erwerbungen- hätten füh- ! 
ren können. Der dritte Zeitraum, in dem zu erwarten | 
den Bande, wird die Geschichte der Bildung des preus, 
Staats von dem Kurf.Jobann Sigismund bis auf König 
Friedrich II. (1608 — 1740) in 12 Capp., und der viert# 
von dem Regierungsantritte K. Friedrichs IL. bis auf die. 
neueste Zeit fortführen in II Capp., von denen das; 
letzte den gegenwärtigen Bestand der preuss. Monsrchis; 
behandeln soll. Jedem Bande werden die wichtigsis; 
Urkunden beigefügt, so dass man ein vollständiges Ur 
kundenbuch über die Hauptmomente der Entstebunge 
‚geschichte des preuss. Staats erbält. Dem ersten Band 
sind folgende drei beigefügt: S. 659. Lebnbrief des Kö 
nigs Rudolf I. für den Burggrafen Friedrich III, vom % 
' 1273 nach Oetters Versuch einer Geschichte der Burg 
grafen zu Nürnberg. (1753) 2. Th. (latein.). $. 66 
Erb- und Hausvertrag der Gebrüder Burggrafen Jobs 
und Albrecht, vom J. 1341, nach-Sinold, gen. v. Schu“ 
Corpus histor. Brandenb. diplom. (deutsch). 5. 66‘ 
Goldene Bulle Carls IV. vom J. 1363, zur Anerkennung‘ 
des füurstlichen Standes der Burggrafen, nach dem M 
dem Staatsarchive der kön, preuss. Fürstenthümer inf 
ken von Hänlein und Kretschmann B. I. Abth. IL 
findlichben Abdrucke nach dem Originale im Plassenbufg 
Archive. Andere Urkunden, die sich auf den ersten ThM 
dieses Werks bezieben, will der Hr. Yfr. künftig 
den übrigen als ein Urkundenbuch zur Gesch, der DM 
dung des preuss. Staats nach seinem gegenwärtigen U 
fänge besonders herausgeben. Diesen Theil schlief 
noch 3 andere Beilagen: S. 667. Stamnitafel’ der nF" 
renden Burggrafen zu Nürnberg, Kurfürsten zu Brand 
burg bis zum J., 1608, und S$. 670. Geistliche Regenist 
aus diesem Hause; $. 671. Uebersicht der Landesbi 
lungen und der verschiedenen regierenden Linien ME 
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zum J. 1608; 'S. 672. chronologische Uebersicht der, 
wichtigsten Ireignisse des .Isten und 2ten Zeitraums 
von 1138 bis 1607. | | 


Neuere Geschichte der Deutschen von der Re- 
formation bis zur Bundes - Acie. Von Karl 
‚Adolf Menzel, Kon. Preuss. Consistorial- und 
Schul-Rathe. Zweiter Band. Vom Nürnber- 
ger AReligionsfrieden bis zum Ausbruche des 
Schmalkaldischen Krieges. Breslau, Grass, Barth 
und Comp. 18626. XXIV. Ara S. gr.d. 2 Rtihlr. 


Der Hr, Verf. fäbrt fort, ohne Vorurtheil, ohne 
kirchlichen Sectengeist, ohne parteiische Vorliebe oder 
Abneigung, ohne Bitterkeit, die Begebenheiten, insbe- 
sondere ‚die kirchlichen, des Zeitraums, den dieser Band 
bebandelt, nach seinen Ansichten und Urtbeilen, welche 
die Quellen- Angaben, Beobachtungen und Erfahrungen 
darboten oder „unterstützten, freimüthig darzustellen, 
Der 'orste Band hat eben deswegen manchen Evangeli- 
scheu, welche die Reformatoren nur als halbe Heilige, 
nicht als Menschen, die Reformation bloss als göttliches, 
nicht zugleich als irdisches Werk, ibre Verhältnisse nur 
als wundervoll, nicht als in dem Laufe politischer und 
weltlioher Ereignisse eingekreiset betrachtet wissen wol- 
len, misfallend, und Hr. M. hat sich dadurch veranlasst 
gesehen, eine Apologie seiner, evangelischer Gesinnung 


nicht entfremdeter, aber in dem Lichte des Zeitalters 


gehaltener Darstellungs- Manier in der Vorrede voraus- 
zuschicken. Sie beruht auf folgenden Gesichtspuneten: 
1. »es wäre der schmählichste Wiedersinn, die Fesseln 
der kirchenthümlichen Autorität, deren die Theologie 
sich (— bie und da —) entledigt hat, an die Staats- 
und Weltgeschichte zu legen; es wäre die unwürdigste 
Heuchelei, in der Gemeinschaft derjenigen, welche nir- 
gends von einer Schranke der Wissenschaft hören wol- 
len, für einen kleinen Vorrath gewisser, nützlich erach- 
teter Vorurtbeile und Weberlieferungen ein Tempelge- 
höft abzustecken, dem die Forschung mit ihrer Leutbte 
nicht zu nabe kommen dürfte«x 2. »Je eher man in 
beiden Kirehen davon zurückkommen wird, ausserhalb 
‚der eignen Grenzen nichts als unbedingte Gegensätze zu 


“ 


seben, je deutlicher man erkennen wird, dass Ursprung 


und Ausdehnung des Zwistes, ‚nach endlicher und na- 
türlicher Ansicht, mehr durch zufällige Umstände ver- 
anlasst worden, als in nothwendigen Verhältnissen be» 


_ 
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gründet gewesen istz desto eher wird die Hoffaung sich 
bewähren, dass auf der gemeinschaftlichen christlichen 
Grundlage beide Kirchen als zwei verschiedene Erschei- 


“nungsformen des Christentbums eben so friedlich neben 


einander bestehen werden, wie die Staaten verschiede- 
ner Regierungsformen auf der gemeinsamen Grundlage 
der Rechtsidee sich gegenseitig anerkennen.e 3. » Wenn 
gezeigt wird, dass die evang. Kirche unter dem Zutbun 
ırdıscher Momente und menschlicher Leidenschaften ins 


"Leben getreten sey, wird keinesweges das Verdammung»- 


urtheil der Gegner über sie bestätigt.« (Findet sich doch 
bei den Gegnern ungleich mehr Menschliches und wohl 
gar Unmenschliches), Sollte man auch in der Auafüh- 
rung dieser Angaben nicht überall beistimmen, die 
Grundsätze des Vfs., die sich auf Wahrbeit und Liebe 
stützen, wird man achten müssen... Der Inhalt des ge- 
genwärtigen Bandes ist: Cap. ı. Verbreitung der Refor- 
mation ausser Deutschland in England, Schweden, Däi- 
nemark, Norwegen, Frankreich; Unterdrückung. dersel- 
ben in Italien und Spanien. Verfolgung der Antitrini- 
tarier und Flinrichtung Servets, Luthers eigne Erklä- 
rungen über die Secten und über das Verhältniss. der. Au- 
torität der‘ Kirche zur Ueberzeugung der Einzelnen. 
C. 2. S. 16. Befestigung des neuen Kirchenwesens in 
den polit. Verhältnissen des deutschen Reichs. Charakter 
des Kurf. Johann Friedrich und seines Kanzlers, Brück. 
Streit über den Sinn des Nürnberger Religionafriedens, 
Wiedereinsetzung des Herzogs Ulrich von Würtemberg 


“durch den Landgrafen. Vergleich zu Kadan. Verhand- 


lungen. uber das Concilium, Tod des P. Clemens VII, 
C. 3. $. 40. Unruhen der Wiedertäufer in Münster und 
Bestrafung der Schwärmer, die in Ansehung der drei 
Häupter ganz unmenschlich war und . welcher der Bi- 


- schof zusah. C. 4. S. 68. Verhältnisse des Königs won 


Frankreich zu den Protestanten. Neue Verhandlungen 
über das Concilium und Verwerfung desselben. Schmal- 
kaldische Artikel (S. 96) mit Melanchthons Schrift über 
die Gewalt des Papstes (S, 97). _C. 5. S. 102. Ueber- 
tritt der 4 oberländischen Städte zu Luthers. Abendmahl» 
lehre. Wittenbergische Concordia ($. 105). Katholischer 
Bund (durch den Vicekanzler Held gestiftet, I, 109). 
Melauchtbon’s Aenderung des Art. vom Abendnsable in 
der Augsb. Conf. $. 114. . Die Elevation des Sacraments 
wird abgeschaftt. Calvins Erklärung über die geistige 
(jegenwart. C. 6. $. 116. Verhinderung des Concils zu 
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Mantun. Abschluss eines Stillstandes auf 15 Monate zu 
Frankfurt. C.7. S. 124. Fortschritte der Reform. in 
Deutschland, vornehmlich im Albertin. Sachsen, wobei . 
die vorherigen Unternehmungen des Herz. George ge- 
gen- die Reform. erwäbnt sind. S. 144. Einfübrung der : 
Reform. in Leipzig mit Widerstreben der Universität 
und besonders der theol. Facultät. C.7. S. 151. Abzug 
des Erzbisch. Albrecht aus Magdeburg und Halle und 
Fall des alten Kirchentbums in dieser Gegend. Ueber- 
tritt des Kurf. Joachim II. von Brandenburg zur neuen 
Kirche. Märkische Kirchenordnung, S. 156, mit Luthers 
Bemerkungen darüber. Dass die Reformatoren anfangs 
gar nicht die Absicht gehabt haben, den bürgerlichen 
Zustand zu verbessern, wird S. 164 f. dargethan. Lu- 
thers Rechtfertigungslehre hatte einen ungünstigen Ein- 
fluss auf die Sittlichkeit des Volks. Sie wurde von L. 
selbst für den praktischen Gebrauch ermässiget. Anti- 
nomistische Händel, S. 169. C.9. $. 176. Friedliche 
Politik des neuen kaiserl. Ministers, Granvella. Ge- 
schichte der Doppelheirath des Landgrafen und ihr Ein- 
fluss. C. 10. Religionsgespräche zu Speier, Hagenau, 
Worms, vertagt auf den Reichstag zu Regensburg. 
C. 11. S. 214. Eröffnung des Reichstags zu Regensburg 
im April 1541. Regensburger Interim ($. 215) und Re- 
ligionsgespräch. Die vier verglichenen Artikel. Die 
rotestantischen Collocutoren werden von ihrer Partei . 
und die katholischen von den ibrigen deshalb angefein- 
det. ‚Zweiter Zug Karls nach Afrika. Ermordung der 
beiden französ. Gesandten. C. ı2. Reichstag zu Speier - 
im Febr. 1542 (S. 262). Frankreichs Bündniss mit den 
Türken. Luther widerräth eine Verbindung mit Frank. 
zeich und ermahnt zum Gebete gegen die Türken. Ge- 
waltsame Einsetzung des: evangel. Theologen, Amsdorf, 
als Bischofs von Naumburg. Kriegszug der Schmalkald- 
ner, deren Macht jetzt ihren Scheitelpunct erreicht hat- 
te, gegen den Herzog von Braunschweig und Eroberung 
seines Landes. C. 13. Uneinigkeit der Protestanten. 
Verfall ihres Bundeswesens (S. 291). Der Herzog Mo- 
ritz von Sachsen beharrt zwar bei dem luther. Kirchen- 
thume, tritt aber vom Schmalkald. Bunde (dessen Aus- 
gang er wahrscheinlich voraus sah) zurück. Wurzener 
Fehde. . Luthers trübe Aeusserungen über den kirchli- 
chen und bürgerlichen Zustand Deutschlands, $. 303. 
Die Cöllnische Reformation misfällt ibm. °C. 14. Freund- 
liches, aber ernstes Benehmen Karls gegen die Prote- 


56 | Geschichte. 


stenten. Kleinmuth der letztern. S. 314; Reichstag zu ' 
Speier, und Vortheile, welche dessen Abschied den Fıo- 
testanten bringt. ' Karls Krieg gegen Frankreich und 
Friede zu Crespy. C. 15. Reformations - Entwürfe von 
Melanchtbon, Bucer und dem Bischof von Hildesheim 
(5. 335 — 343). Zwei Strafschreiben des Papstes an den In, 
Kaiser wegen des Speier. Reichsabschiedes werden ver 
breitet. Bulle zu Eröffnung des Trienter Concil’s (3.348). $ 
Der Verf. rügt die Besohränktheit und den Eigensins 
des Kurfürsten ($. 350). Luther’s heftige Schrift: Wr & 
der das Papstthum vom Teufel gestiftet. C. 16. Reichstag 
zu Worms. Die durch die sächsischen Gesaudten ve= 
theilte Schrift Luthers; ‘Von Concilien, Die Schalt 
wider das Papstthum wird durch ein anstössiges Bil 
verstärkt, welches den Papst im Ornate auf seinem Thro 
. ne vorstellte, aber mit Eselsohren und umgeben mis 
Teufeln, die ibn von oben mit einem Schmuzkübel kröw &: 
ten, von unten in die Hölle zogen (S. 361 f.), Da 
Kurfürst, daruber zur Rede gesetzt, blieb dabei : Luthe 
sey mit einem absonderlichen Geiste begabt; wenn sich; 
Jemand an ihm ärgern wolle, könne Er (der Kurfarst) $, 
es nicht hindern. C. 17. Karls Empfindlichkeit gege 
die Protestanten wird gesteigert; der Herzog von Braurf 
schweig von dem Landgrafen Philipp gefangen genom 
men. Der Kurfürst beabsichtigt die Auflösung des Bar 
des und die Anträge zur bessern Organisirung desselben 
werden verworfen. Der Kurf. von der Pfalz lehnt d 
Beitritt zum Bunde ab. Klägliches Benebmen in de 
Cölla. Sache. C. 18. S. 385. Religionsgespräch zu Re 
gensburg, nur mit Mühe zu Stande gebracht und eh 
folglos abgebrochen. Der protestantisch gewordene $ 
nier Johann Diaz wird zu Neuburg gemeuchelmor 
(5. 399) am 27. März 1546, auf Veranstaltung seine 
anatischen Bruders, Alphons, und dadurch die Fartet 
wuth verstärkt. C. 19. $. 401. Luthers letste Zeit 
üble Stimmung; deren Gründe in der Entwickel 
seiner Angriffe auf die kirchliche Autorität gesucht we 
den, worüber überbaupt verschiedene Ansichten herr, 
ten, und in seinem Verdrusse. über den Zwiespalt I 
der Lehre. Erneuerung des Abendmahlsstreits mit :des 
Schweizern ($. 409). Andere Veranlassungen. geis@' 
Verdrusses, auch über das Regiment der Juristen. Be 
verlässt Wittenberg und kehrt auf des Kurfürsten Ver 
anlassung dahin zurück, Seine Geschäftsreise nach Eir. 
leben, letzte Aeusserungen und Tod, Rückblick‘ af 
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rohenlieder. Sie werden als Charakterzeichnun- 
betrachtet (S. 427). Auch der Tod des Kurf. 
von Mainz, Spalatins und des Erasmus wird: 
ähnt. C. 20. $. 432. Das Concilium zu Trient, 
testanten doppelte Recusationsschrift desselben, 
urger Reichstag. Kriegeriscohe. Entschlüsse des 
und des Schmalk. Bundes. Erfolgreicher Feld-' 
schwäb. Bundesbauptmanns Schärulin; Muth der’ 
äupter und Sohreiben an den Kaiser. Ihre Achts- 
j. Abfall einiger Bundesgenossen. Marsch der 
aldner nach Donauwerth und Aussichten auf 


folge. „Wenn sie (so schliesst dieser Theil) 
ıt der Umstände und ihre Ueberlegenheit zu be- 


rerstanden, konnten sie, zur Antwort auf die 
e geschleuderte Acht, mit einem kühnen Schlage 
g beendigen, Deutschland sich unterwerfen und 
g nach Trident und nach Rom sjch eräffnen.« 


trachtungen über Deutschland, Von der 
a Hälfte des achten bis zur. ersten des drei- 


sr Jahrhunderts, ader von Karl dem Gros-. 


sauf Friedrich II. Von Joseph Weitsel. 
ig, Brockhaus, 18238. VI. 267 8. gr. 12. geh. 


versohiedenen neuern Ansiohten.vom Mittelalter 
e Bearbeitung einiger Specialgeschichten Deutsch- 
les Rheingaues und Nassau’s) veranlassten den 
ı wieder mit dem Mittelalter, das er seit 25 Jah-. 
den Augen verloren hatte, zu beschäftigen, seine 
‚von den frühern abweichenden Ansichten dar« 
derzuschreiben, erst mebr zur eignen Belehrung 
erhaltung, dann zur öffentlichen Bekanntmachung, 
se einigen Nutzen erwartete, Diese Betrachtun- 
en Zeitraum der Grösse und des Verfalls Deutsch- 
na fast 5 Jahrhunderten umfassend, sind in 3 Ab- 
getheilt: $. 3. Staat; S. 86. Kirche; $S. 160. 
ıstand. »Karl (beisst es S. 8) .batte ein Reich ge- 


-, 


‚ das an Umfang und innerer Festigkeit (?) den 


und festesten gleich kommt, welche die Ge- 
kennt, und hat diess ungeheure Reiph eine lange 
on Jahren hindurch mit seltner Kraft, Klugheit und 
igkeit regiert.c Sein Charakter, seine Verdienste 


mit grosser Vorliebe geschildert, »Er glaubte für, 


ge Zeit zu bauen, aber der Riesenkörper sank 
< Hülle, da der Riesengeist aus ibm gezogen 


7. 
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war, Er selbst hatte vielleicht den Verfall seiner eig. 

nen Schöpfung, ohne es zu wollen, in Manchbem vorbe- 

reitet. Von der Verfassung wird $S. 15 ff. ein Umtis 

gegeben. Eben so ist ein Ueberblick des Verfalls der- 

aelben aufgestellt. »Die erste Würde der Christenbeit 

war wahrbaft ein glänzendes Elend geworden, mit ider- 

lem Ansehen, aber obne wirkliche Macht. An sie knüpf- 

teu sich noch grosse Erinnerungen und einige Hofknun- 

gen; diese liessen sich aber mit den Mitteln, die da 

Reich dem Kaiser gab, nicht leicht verwirklichen« ($.49). 

Im zten Abschnitte wird entwickelt, wie die geistliche . 
Macht, die noch zu Karls Zeit sich unter die weltliche 
unterordnen musste, zur Herrschaft gelangte, besonders 
seit Heinrichs III. Tode, mit manchen eingeschalteten 
. Bemerkungen, welche die Kirche nicht angehen. »Läst 
es sich wohl leugnen (wird $. 108 gesagt), dass fat 
in ganz Europa, wo das Königthum ein Spielwerk des 
Feudaladels geworden war, sein Ansehen, seine Macht 
und Würde durch den Bürgerstand wieder hergestellt 
worden ist?c Des Kais. Heinrichs IV. Geschichtg is 
insbesonders sehr ausführlich behandelt. Gegen die, 
durch Gregor VII, erzwungene, Ehelosigkeit des geist, 
Standes. erklärt sich der Vf. S. 121 fi. stark. Was de 
* Culturzustand betrifft, so schränkt sich der Verf. nut 
darauf ein, »das Gemälde der Sitten und Bildung jen« 
Zeit in einigen Grundzügen zu entwerfen und nur di 
bedeutendsten Momente herauszubeben.« Er erlaubt sid]. 
aber dabei, so wie in dem vorigen Abschnitte, auf ib 
tere und neuere Zeiten öfters überzugehen, allgemeine 
' Betrachtugen einzuschalten, Digressionen zu machen, dir H 
wenn sie auch au sich nützliche Wahrheiten enthalten 4 
doch hier nicht nöthig waren und. auch gar nicht unl® 
kannt sind. S$. 236 wird der ‘grosse Unterschied zw* 
schen dem classischen Alterthume und der Zeit d# 
christlichen 'mönchisch - ritterlichen Romantik im Mitte 
alter angegeben. Karl ist übrigen in allen 3 Abschtitii 
der Held des Vfs,, ‚aber »nicht alles Gute, sagt er selbt, 
ist immer und allenthalben gut, nicht alles Böse imm# 
und allentbalben böse.c«e Aus seiner Schrift kann mu 
manches Gute kennen und lieben, manches Böse hast 
und vermeiden lernen, und wir betrachten sie in diem f 
Hinsicht als eine belehrende und unterbaltende Schr. 


| 
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Griechische Literatur. 
Aischylos Sieben gegen Theben. Aus dem 


Griechischen überseizt und durch Anmerkungen er- 
lautert von Friedrich Stäger. Halle :ı837, 
Grunert, 1357 S. gr. 6. oo. 


Diese meist im Versmaase des Originals oder ähn- 
lichen, mit Kenntniss und Fleiss abgefasste Uebersetzung 
it dem Hrn. Canzler Dr. Niemeyer bei seinem Amts- 
jubelfeste gewidmet. Voraus geht eine Einleitung, wel- 
che die Meinung der Alten von Vererbung der Schuld 
und Schmach eines Mannes auf seine Nachkommen, so 
wie des Fluchs und der Strafe, und dann die Sage vom 
Dedipus und seiner Familie erläutert. Unter der Ueber- 
setzung stehen einige Anmerkungen zur Erklärung dunk- 
ler Worte, ausführliche aber hinter derselben von S. 55 
a, welohe die Kritik des Textes mehrerer Stellen an- 
eben, öfters mit Bestreitung der nefern kritischen Aus- 
fıben, den Sinn der in der Uebersetzung ausgedrückt 
kt, rechtfertigen, auch einzelne Wörter umständlicher 
behandeln (wie S. 86 f. dnwerliur). Sie sind daher auch 
den Interpreten dieser Tragödie wichtig. Seine Grund- 
ütze der Verdeutschung eines solchen Stücks bat er in 
ler Einleitung zur Uebers. der Hekabe des 'Euripides 
Auch 1827 zu Halle erschienen), „dass nämlich Treue 
ind Leichtigkeit des Ausdrucks, so wie angemessene 
Wabl des Versmaasses, mit Rücksicht auf das besonders 
Insgebildete Gefühl des Volkes den Uebersetzer leiten 
hüsse« ausgesprochen. Die Befolgung derselben war 
teim Asschylus schwieriger, als beim Euripides, vornehm- 
ch in den Chören, daber ist auch die Uebersetzung 
feeier und die Strophenbildung aufgegeben. In Ansehung 
er Trimeter bat der Uebers, sich der Freiheiten bedient, 
ie man bei den drei griech. Tragikern selbst antrifft, 
“en Hiatus aber vermieden, weil ihn die deutsche Spra- 
the nicht so, wie andere Sprachen, habe. Als Probe 
er Uebersetzung tbeilen wir nur V. I0—20 mit: 


Doch ihr müsst jetzt — auch wer noch nicht erreicht die Kraft 
” Der Manneszeit, auch wer ihr schon entaltert ist, 
‚Und Jeder, der des Leibes Kraft die Fülle nährt 
“ Und Männerjahre lebt — ihr müsst, wie sich geziemt, 
‚ Die Stadt beschützen und unsrer Götter heimische 

Altäre — dass ihr Dienst erlösche nimmermehr — 


Die Kinder und die liebe Heimath, die Pflegerin: 
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Da ihr als Knaben krochet auf den heitern Plan, 
Erzog sie euch, aufnehmend alle Müh’ der Zucht, 
Heran zu Bürgern, treuen, waffenfähigen, 

Auf dass ihr einst euch stellen könntet solcher Noth. 


Man sieht, wie der Ueb. sich dem Originale anschmiegt, 
den Hiatus aber doch nicht ganz vermeidet, 


Euripides Phönizierinnen. Aus dem Grie- f 
chischen übersetzt mis- Anmerkungen von Fried- 
rich Stäger. Ebendaselbst 1827. 98 S.'gr. 9. 


Die Uebersetzung ist nach denselben Grundsätze 
bearbeitet. Der Anmerkungen sind viel weniger (von 
S. 93 bis 98) und gehen nur die Stellen an, wo der 
Uebers. die Erklärungen der Vorgänger misbilligt und 
die Gründe seiner Auffassung des Sinnes angibt, 


Griechisches Lesebuch für .die drikf 
Classe eines Gymnasiums. Auf 4 halbjährigt 
Cursus eingerichtet und mit einem VW örterver-' 
zeichnisse versehen von Dr. Friedr. Mehlhorn 
Glogau und Lissa, Güntersche Buchh. 1827. Pl: 
201 S. d, nebst einem Steindrucke. ı2 Gr. ' 


‘Von andern griech. Lesebüchern unterscheidet sihf. 
“das gegenwärtige durch eigne Bestimmung, Einrichtung | 
und Inbalt, zweckmässig- und vortheilhaft. Es ist be f, 
stimmt für Schüler, welche bereits die Declination und 
regelmässige Conjugationen eingeübt haben, jetzt die: 
verba in u und die Anomala einuben und den ganzes. 
'etymologischen Theil der Grammatik in seinem innen 
Zusammenbange begreifen lernen sollen; der Stoff ik 
vornemlich ausgewählt und eingerichtet für die halbjährig. 
in die Classe neu Aufgenommenen, um sie für die ns 
verlangte höhere Thätigkeit zu gewinnen, Er ist daher 
in Cursus getheilt: 1. C. a. gute Lehren, b. Erzählun- 
gen, c. Beschreibung von Korintb und den, Korintbiern 
aus Strabo, d, Charon, Dialog aus Lucian. Cure. 2% 
a. Einige Erklärungen und Vorschriften aus der Sitten 
lehre (aus Stobäus etc.), b. Beschreibungen und Ersäh- | 
lungen (aus Athenäus), c. zweckmässige Einrichtung det 
Schulter und des Oberarms am menschlichen Körper (au 
Galenus; dazu die von M. Röller gelieferte Abbildusg 
des halben Körpers in Steindruck mit deutscher’ Erkl# 
rung), d. die Mythe vom Todtengetichte (aus Plato) 
Curs. 3. a. Aesopische Fabeln, b. Beschreibungen (de 
Schiffes des Hiero, der Werke der Semiramis) ,. .e: einig. 
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riefe. Curs. 4. a. Gute Lehren (aus Stobäus, mit Aus- 
'ahl), b. Erzählungen (13, deren letste die Entstehung 
a8 Menschengeschlechts schildert), c. Einige Sitten, 
esetze und Einrichtungen alter Völker, d. Lucians 
raum. Wir dürfen nicht erst erwähnen, wie man- 
ichfaltig und anziehend der gewählte Stoff ist. Der 
ext ist aus den besten Ausgaben genommen, bisweilen 
ne später gebräuchlich gewordene Form mit einer af- 
schen vertauscht oder eine dunkle Stelle weggelassen. 
ur in dem Lucian ist der Herausg. öfters vom Texte 
er Lehmann. Ausgabe abgewichen und seinen Ansich- 
ın gefolgt. Unter dem Texte stehen vornehmlich grem- 
atische Noten, in welchen auf Buttmann’s Grammatik 
ırwiesen wird, bisweilen auch erläuternde. Das Wör- 
tbuch beizufügen fand der Vfr. in Beziehung auf die 
lasse, für welche das IL,esebuch bestimmt ist, nöthig, 
» er gleich für höhere Classen die Beigabe von Wör- 
rverzeichnissen, wenn sie nicht zugleich Repertorien 
's Sprachgebrauchs sind,  unzweckmässig findet. In 
ım seinigen, das S$. 125 anfängt, bat. er alles, was aus 
tr Grammatik erlernt werden muss, weggelassen. Am 
;hlusse sind noch folgende syntaktische, kurze, Bemer- 
ıngen beigefügt: 1. die Auffassung eines impersonalen 
‘ädicats als personales. 2. Vermischung der Begriffe 
ır Ruhe und der Bewegung, des Werdens und Seyns: 
. Wie. eine wiederholte Tbätigkeit in abhängiger Rede 
isgedrückt wird. 4. Ueber die Partikel &. Es ver- 
ent noch der gute Druck: (bis auf die Druckfehler, 
e freilich. in einem Schulbuche möglichst vermieden 
erden sollten) und der wohlfeile Preis gerübmt zu 
erden; das Buch aber kann, wegen seiner Einrichung, 
ich zum Privatgebrauche der Schüler empfohlen werden. 


Technologie. 


Vollständiges, theoretisch - praktisches; ' auf 
Grundsäize der Akustik, Tonkunst und. Mathema- 
tik und auf die Erfahrungen der geschicktesten 
italienischen und deutschen Meister begründetes 
Lehrbuch der Anfertigung und Reparatur aller 
'noch jetzt gebräuchlichen Gatiungen von italieni- 
‚schen und deutschen Geigen, namentlich der Violinen, 
Bratschen, Schellos und Bässe, so wie aller Gattungen der 
‘gewöhnlichen und Pianoforte- Guitarren, ingleichen der Vio- 
lin-, Schello- und Bassbogen. Nebst genauer und vollstän- 

















62 Technologie. 


diger Anleitung zur Erbauung der erforderlichen Werk- wm T- 
Schnitzbänke, der Kenniniss aller übrigen Werkzeug: mi Ri 
‚. Materialien zum Beiüzen, Lackiren, Einlegen, zu den vorkom- # 

0. „menden Metallarbeiten und zu den Geigen.- und Guitarre- 

. Metallschrauben und der dem Instrumenimacher nöthigstn 
Lehren der Akustik und Tonkunst: Für Instrumentenmache 
und Musikfreunde, von Gustav Adolph Wett 
engel, Violinmacher in Neukirchen bei Adorf 

. Mit ı6 lithograph. Tafeln. (Auch unter dem T- 
tel: Neuer Schauplatz der Künste und Handwer- 4 
ke etc. 37ster Band). Ilmenau ı838, Voigt. XWV.A. 

. 654 $. 6. | | 


Neukirchen (des Verfs. Wohnort) und Klingenthaf. 
sind ehemals wegen der dort verfertigten Saiten - uf 
andern Instrumente, besonders ihrer Geigen und G# 
tarren sehr berühmt gewesen, haben aber, seit dort ur] 
taugliches und unausgetrocknetes Holz dazu genommuf 
wird und man nur viele und wohlfeile Instrumente = 
fertigen sucht, viel vom ehemaligen Ruhme verloren 
Der. Vfr. ist bemüht, die Arbeiter mit richtigen Gron&h), 
sätzen und wissenschaftlichen Verfahrungsarten bekandfr 
su machen, da es noch keine auf Lehren der Akusfz 
and Tonkunst gegründete Anleitung zur Fertigung mejı 
sikal. Instrumente gibt. Der Vfr. hat.auf diesen erstajl 
schriftstellerischen Versuch, der von guten Kenntnis 
zeugt, sichtbaren Fleiss gewandt, aber, um nicht sujz 
weitläufig zn werden, die Gründe seiner Abweichungaf'‘ 
‘von den Meinungen anderer Akustiker nicht angebiafu 
können. Eine allgemeine, viel umfassende, Einleitungf® 
trägt die akustischen und musikalischen Liebren des Vin 
vor, Sie geht von den Schwingungen, der Schwingung 
bewegung eines Körpers und deren Mittbeilung, zu dıafE 
Lehren vom Schalle, vom Klange, von den Tönen wäll 
Tonarten, von der Reinheit, Lebhaftigkeit, Fülle udf? 
andern Eigenschaften der Töne, von. den Darstellungr|* 
mitteln der Töne, der musikalischen insbesondere, voMj? 
den Bedingungen, der Fertigung eines Tonwerkzeupf‘ 
den Saiten- und Bogen- Instrumenten u. s. f. über. Url 
- ständlich und genau wird im ersten Theile, S.-90, dr 
Geigenmacherkunst, mit Berücksichtigung aller Eigefi 
schaften einer guten Geige und .alles dessen, was bil 
Verfertigung derselben zu beobachten ist und dazu erfi 
fordert wird, gelehrt; im 2ten, S. 418, die Verfertigusf 
der Guitarren und die Wiederherstellung schadhaft g® 
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wordener; im äten, S. 523, die Geigenbogenmacherkunst. 
&in Anbang haudelt, S. 626, noch von der Metallarbeit, 
der von den Theilen der Geigen, Guitarren und Bo- 
ten, welche aus Metall gefertigt werden und von den 
Metallep, aus welchen sie gefertigt werden. So ver- 
isst man nichts, was zur vollständigen und anwendba- 
en Kenntniss- und Kunst der musikal. Saiten - Instru- 
ıente und ibrer Erzeugung erforderlich ist, "und diese 
chrift ist allen denen zu empfehlen, welche gute be- 
tete Tonwerkzeuge, wie man sie jetzt fordert, ma- 
ben wollen. Ein zweiter Anhang, $. 649, handelt vom 
inlegen gewisser Figuren von Perlmutter, Silber oder 
rold, was bloss zur Verzierung der Instruniente dient 
nd gibt die dabei zu bepbachtenden Regeln an. ir 
aben von dem Vfr. ein ähnliches Werk über die Blas- 
Iıstrumente zu erwarten. Seine Vorschriften, in gegen- 
ärtigem Werke sind durch die Steindruche gut ver- 
nnlicht, 


Der Gold- und Silberarbeiter nach allen seinen 

raktischen Ferrichtungen.: Ein vollständiges Hand- 
uch dieses Gewerbes mit Aufdeckung schr vielseitiger, noch 
nicht allgemein bekannter und oft geheim gehaltener Vor- 
theile, z. B. des Silbersiedens ohne Weinstein mit Zeit- uud 
Kostenersparniss, der Verfertigung des ächten Fariserroth. (s) 
zur. Glanzerhöhung des Goldes, der Emaille, Einlasse, Schmel- 
zungen, Legirungen (& quaire couleurs), Löthungen, vieler 
Vortheile beim Färben des Goldes, der Vergoldung, Versilbe- 
rung, Anweisung zu Haararbeiten zu Ringen, Uhrbändern etc. 
Schleifung und Polirung der Steine und Gläser ohne Maschine 
und andern zahlreichen nützlichen Handgriffen, welche auch 
für andere Metallarbeiter, als Broncirer, Gürtler, Uhrmacher, 
‚Büchsenmacher, Sporer u. s. w. grossen Werth haben. Nebst 
Tabellen zur leichtern Berechnung. beim Legiren, Silber- Ein- 
und Verkauf, bei Accordirung des Arbeüslohnes, bei Verglei- 
chung der verschiedenen Gewichte und den Abbildungen von 88 
der modernsten Formen aller Gattungen von Gold- und Silber- 
arbeit. Von Heinrich Schultze, Herz. Anhalt- 
Bernburg. Hof-Gold- und Silberarbeiter zu Bal- 
lenstedt. Zweite, ganz umgearbeitete und ver- 
besserie Auflage. (Auch unter dem Titel: Neuer 
Schauplatz der Künste und Handwerke etc. Ach- 
ter Band). Ilmenau ı828, ‚Voigt. XIX. Sıg S. 
ohne die Tabellen. 


' Schon bei der ersten, 1823. erschienenen und mit 


_ 
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Beifall aufgenommenen Ausgabe hatte der Vf, ei.s?® ıchr 
vollständige, :auf eigne Erfabrung und mebrere Sc Briten 
begründete Anweisung zur Verfertigung von Gol«F- und 
Silber- Arbeiten geliefert. Die gegenwärtige Aullage 
hat bedeutende Zusätze nach den neuesten und bewähr 
testen Belehrungen enthalten und ist hin und wiede 
in den Sacben und im-Ausdrucke berichtigt. Der lange 
Titel macht es unnöthig, den ganzen Inbalt anzugeben 
Auch ist ein vollständiges Inhaltsverzeichniss vorgesetst, 
Der neue Druck wird nicht weniger benutzt werden 
als der erste. Er- verdient es. 










"Lehrbegriff der grundsätzlichen Färber - und 
Zeugdruckerkunst. Zum Gebrauche und Nutze. 
für Lehrlinge und Gesellen. Katechetisch bear 
beitet in zwei Theilen und herausgegeben von 
Carl Wilh. Fiedler, Churhess. Professor, öj. 

Lehrer der Chemie etc. an der ehemal. Lehrar 
stalt der Bergbaukunde ın Cassel etc. (In Com 
missions-Ferlag): Cassel 1837. XVI. 4228. 8 

‘2 Rülulr. Ä 


‘Der Vfr. fängt seine Schrift mis einer Rechtfert 
gung ihrer Herausgabe an. Ihm war es nicht unbekannt. 
dass der allgemein berühmte Hr. Dr. Hermbstädt dis 
Färbekunst vollständig und wissenschaftlich in einm& 
eignen Werke bearbeitet hatte. Aber die jungen Fir 
ber nahmen davon keine Kenntniss und blieben bei ih 
rem mechanisch erlernten Gewerbe. Die churf. hessische 
Regierung von Niederhessen fasste daher den Beschluss 
die fernere Leitung der Prüfung der zugehenden Färber- 
meister einem chemischen Sachverständigen zu übertrr 
gen; der Verfasser, der sich seit seinen Jugendjahres 
mit dieser Kunst in Nebenstunden gern beschäftigt bet 
te, erhielt den Auftrag dazu. Da wurde die allgemein . 
Unwissenheit der Färber, welche das Landmeisterreokt 
erhalten wollten, noch sichtbarer. Man fand,’ dass eine 
Radical - Verbesserung eintreten müsse, und so wurde 
von der höchsten Bebörde der Beschluss gefasst, dur 
mehr wissenschaftliche Bildung der Lehrlinge auf dis 
Vervollkommnung der Landmeister selbst zu wirken. usd 


Lebrmeister zur Selbstbelebrung, dem Lebrlinge som’ 
Hausuntesrichte und zur Nachhülfe, zum Leitfaden det 
wissenschaftlichen Prüfung dienen könnte, Nicht fir 
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te oder für Färbermeister (die nämlich die erfor- 
‚en Kenntnisse besitzen), sondern für Lehrlinge 
> der Vfr. seine Anweisung und wahrscheinlioh 
b hat ‘er die, sonst für solcbe Lebrbücher unnütze, 
hismus- Form gewählt. Denn lächerlich ist es, 
las zufällige Hlervorzieben von Michaelis Schrift 
holae alexandrinae sio dictae eatecheticae prima 
v aus seiner Büchersammlung die Idee, einen ka- 
iichen Vortrag zu wäblen, gereift (zur Reife ge- 
) habe. Hätte er sie gelesen, so würde er ge- 
ı baben, dass diese alexandr. Schule nicht für 
ismus-Schbüler bestimmt und eingerichtet gewe- 
y. Er klagt sodann über die Schwierigkeit und 
‚ die es mache, wenn man die allerwichtigsten 
anentbehrlichsten Grundwahrbeiten einer Kunst 
ıgen und Antworten vortragen will. Sein Kate- 
s für Färber und Zeugdrucker (denn diess war 
sprüngliche, jetzt weggeschaittene, Titel) soll ein 
reitungsmittel für Lehrlinge und Gesellen seyn, . 
er man sie zu dem grossen, vollständigen, theo- 
- praktischen Handbuche des-Hrn. Dr. S. F. Hermb- 
für Färber und Zeugdrucker hinweist.« Dass er 
us dieser »unversiegbaren Quelle der Wahrheit« 
zu geschöpft und dessen Grundrisa für Färber eto. 
t ist, will er, in Ermangelung besserer Quellen, 
als ein Plagium angesehen wissen. . 


Ver vollkommene Juwelier, oder fasslicher Un- 
icht über den Schnitt, das Gewicht und: den 
ıren Werth der Diamanter und Perlen. Mit 
utzung englischer Quellen herausgegeben von’ 
sarnn Gottlieb Beumenberger, Juwelier, 
d- und Silberhändler. Mit Tabellen und ı6 
ograph. Tafeln. Ilmenau ı828. B. F. Voigt. 
uer Schauplatz der Künste u. Handwerke etc. 
er Band). 90 9. in 8. | 


a 23 Hauptstücken wird von den Diamanten und. 
ıten, ibrem Schnitte, den Bauten, dem indianischen 
&e der Diamanten, der Schätzung der geschnittenen 
ınten in Vergleichung mit den ungeschnittenen u. 
‘echt vollständig und so gehandelt, dass sowohl] 
sit diesem Gegenstande noch Unbekannte als der 
ler hinlängliche Belebrung findet. Das 24ste Haupt- 
enthält ein Verzeichniss einiger Schriftsteller, wel- 
3emals über Diamanten und Perlen gesphrieben ha- 
„ Rept. 1828. Bd. IV. St.1. u. 2, E 
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ben und zeigt zugleich an, wie weit man nach ihnen | 
‚gekommen ist. Die 2 folgenden Hauptstücke belehren 
über. Perlen, deren Vollkommenheiten und Unvollkon- 
menbeiten, und Bestimmung des Wertbes. Das zz 
gibt den Verlust an, den man gewöbnlich leidet, wen 
man Edelsteine kauft. Der Beschluss im 28sten Hptit, 
zeigt erst an, dass diess eine neue, mit Zusätzen ver- 
‘ mehrte Ausgabe einer frübern Schrift ist, und entschul 
digt die unvollkommene Schreibart. Die Belehrunge 
sind doch vollkommener und verständlich, Von $. 75 
fangen die Tabellen an über Gewichte und Preise de 
Diamanten und Perlen. " 



























Die Kunst, mit Pendel- und Taschenuhren um 
zugehen und sie zu reguliren, nebst einem An 
hange über die Regeln, Vergleichungen, Bercc- 
nungen u. 8. w., welche man beim Gebrauche der 
astronomischen Uhren anzuwenden und was mas 
sonst dabei zu beobachten hat, von F. Berthoud 
kön. (französ.) Marine-Mechanikus etc. Nah 
der fünften französ. Original- Ausgabe. Mi) 
Kupfert. Ebendaselbst. IV. 1048.86. - 

Der Zweck dieses kleinen Werks ist nicht sowobh 

die Uhrmacherkunst zu lehren, ‚als vielmehr alle, we 
che UÜbren haben und gebrauchen, zu belehren, wie 
zu behandeln sind, warum sie nicht immertort rief 
(im gewöhnlichen Sinne .des Worts) geben können, WR 
dem Gange einer Taschenuhr bisweilen im Wege steb 
wie sie zu richten sind, und dieser Zweck ist ge 
‚erreicht, da auch die Uebersetzung deutlich und dar 
dia Abbildungen selbst verständlicher gemacht ist, I 
Abbandlung selbst über den Gebrauch und die Reogl 
rung der Taschen- und Wand- Uhren (S. 4) ist is 3 
Capp. getheilt, worin auch von dem Baue der Tascke 
uhren, den bei Anschaffung der Pendel - und Tasche 
uhren zu beobachtenden Vorsichtsmaasregeln Nachriäi 
gegeben wird. 5. 68 sind Aequationstafeln, und $. 78 
eine Tabelle über die Höhen der Stifte für die gel 
. der Mittagslinien mitgetheilt. Der Anhang ($. 85) & 
4 Capitel, und zuletzt wird $. 94 ff. gelehrt, wie ar 
die Nhittagslinien der mittlern Zeit zu zieben hat, 
Beifügung dazu 'dienender Tabellen. 


Der wohluniterrichtete Ziegler, oder ausfuhrl® 
che Anleitung zur Verfertigung aller Arten vb 


Teobnologie.. 67 
Mauer -— und Dachziegel (n), nebst Vorschlägen 


zu einer ganz neuen innern Einrichtung einer 
Dachziegelei, wodurch die Verfertigung der 
schwierigsten Ziegelarten, namentlich der Kramp- 
Breitziegel erleichtert wird.. Von P* Schaller 
in Düsseldorf. Mit 9 lilhogr, Tafeln. (Neuer 
Schauplatz der Künste und Handwerke etc. 54ster 
Band). Ebendaselbst 1828. XYI. 280 S. $,, 


Von andern, ähnlichen neuern Werken (deren der 
Vfr, selbst zwei, eines mit beschränktem Lobe, das an- 
dere als ganz unbrauchbar anführt). unterscheidet sich 
das gegenwärtige durch vielseitige, gründliche, prakti- 
sche, auf Erfahrung gestützte Anweisung zur Ziegelei 
in ibrem ganzen Umfange. Der Vfr. hat selbst eine 
Ziegelei und Töpferei angelegt und ist dabei seinen eig- 
nen Ansichten gefolgt. Sie verschafften ihm Erfahrun- 
gen und Kenntnisse, die ihm kein Buch gewähren konn- 
te, und er bat sie, ob er gleich die Ziegelei aufgege- 
ben bat, zu diesem Werke benutzt, dem, wenn es den 
Beifall der Kenner erhält, woran wohl nicht zu zwei« 
Feln ist, eine Beschreibung der Fabrication seiner Tö- 
Pferwaaren folgen soll. Die erste Abtheilung .bandelt 
won den Ziegeln überbaupt; die zweite (S. 9) vom 
Xhone, als dem Material zu den Ziegeln, seinen Eigen- 
schaften, seiner Zubereitung; die dritte vom Formen 
der Ziegel, Streichen, Trocknen der Mauer- und Dach- 
xiegel, Glasuren und Dämpfen der Dachziegel; die gte - 
wom Brennen der Ziegel und den verschiedenen Brenn- 
Bfen; die fünfte ($. 208) von der Anlage einer Ziege- 
lei. Jede Abth. ist in mehrere Abschnitte und diese 
nd wieder in Capitel getheilt, so dass der letze (4te) 
Abschn. der sten Abth. die Vorschläge zu einer ganz 
neuen innern Einrichtung einer Dachziegelei enthält, 
3. 258 ff. sind die 9 Steindrucktafeln umständlich er- 
klärt. Der Vortrag ist eben so fasslich als die Beleh- 
Cung auf alle Gegenstände eingeht, : 


Theoretisch-praktisches Handbuch der Essig- 

. und Senfbereitung, von Julius Fontenelle, 
Prof. der mediz. Chemie zu Paris etc. dus dem 
Französischen übersetzt von Güstav Heinrich 
:Haumann, Pfarrer zu Körner bei Mühlhausen. 
(duch unter dem Titel: Neuer Schauplatz der 
Künste und Handwerke etc. 35ster Band),  Ilme- 
nau ı828, Moigt. X. 2323 $. nebst einer "Tabelle. 

0 2. 


. 
L \ 
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Weder über das französische Werk, noch über se. 

ı Bearbeitung desselben bat uns der Uebersetzer beleh 
Das Werk besteht, wie schon der Titel lehrt, aus zw 
' Theilen: I. Handbuch der Essigbereitung. Die Einle 
‚tung rechnet sie zu den chemischen Künsten, führt d 
in Frankreich 1394 gegründete Zunft der Essigbereit 
und ihre Einrichtung und letzte Verfassung, die sie 16, 
erhielt, an. In den neuesten Zeiten ist nun freilich | 
Bereitung der Essige in Frankreich von Chemikern ga 
anders behandelt und gelebrt worden, als ehemals v: 
Zunftgenossen. Da die Gesellschaft für Pharmacie ei 
neue Untersuchung der sauren Gährung zum Gege 
stande einer Preisfrage für 1827 gemacht hatte, so bi 
‘der Vfr., Mitglied jener Gesellschaft, der schon ei 
Denksohrift über die Weingährung bekannt gemachi hat 
sich für verpflichtet, einen Theil der in jener Preisfra 
entbaltenen Gegenstände zu behandeln. Diess ist 
diesem Handbuche geschehen, das aus 5 T’beilen bestel 
.I..vom‘ Moste, der geistigen ( Wein- und Essig-) Gi 
rung, und ihren Erzeugnissen (der Essigsäure). 2. V( 
Weinessig, seinen verschiedenen Arten und den mt 
"cherlei Weisen, sie zu bereiten (auch vom Branntwe 
essig, Zuckeressig etc.). 3. S. 94. Vom Holzessig. 4 
133. Zusammengesetzte Essige (destillirte, Putz - Essig 
'Arznei-Essige). 5. S. 160. Anwendung des Essigs in d 
Medicin, den Künsten und der Haushaltung. 11.8.7; 
Senfbereitungskunst. Der Vfr., der sich_mit der Bol 
'nik in Beziehung auf die Heilkunde beschäftigt (ab 
“mit Unrecht behauptet, dass die Pflanzenkunde, aus 
‘dieser Anwendung, nur ein Gegenstand: der Neugier # 
'($. 178), bat vorzüglich seine Aufmerksamkeit auf d 
Senf gerichtet und ist wegen seiner Arbeit darüber vı 
den medic. Gesellschaften zu Marseille und‘ Toulpo 
mit einer doppelten Denkmünze beehrt worden. |] 
liefert hier eine chemische Untersuchung des Senfs, h 
"lehrt: über‘ die Zubereitung desselben und über sei 
Eigenschaften als Nahrungsstoff und als Arzneimitt! 
Den Schluss macht S, 208 ein Erklärendes Wörtern 
zeichhiss (welches die technischen Ausdrücke in dien 
"Aufsätzen erläutert), Ref. darf nicht erst auf die Wi 
tigkeit dieser Schrift aufmerksam machen, | 


| Neueste Handwerks- und Fabrikenschule, od 
‚deutliche und bündige Beschreibung der vornehn 
„sten .technischen Künste ın ıhrem ‚Jeizigen verv 
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kommneten Zustande von Dr. J. W. M. Poppe, 
Hofr. und ord. Prof. der Technol. au Tübingen. 
Mit den nöthigen Abbildungen. "Erster Theil. 
Die Färbekunst. Mit dem besondern Titel: Die 


Färbekunst auf der hüchsten Stufe der jetzigen : 


Vervollkommnung, oder die Kunst, alle Arten von wol- 
denen, baumwollenen, leinenen und seidenen Stoffen nach den 
besten Grundsätzen und nach den neuesten Erfindungen und 
Entdeckungen zu färben, von Dr. J. W..M. Poppe eic. 
Tübingen, Osiander 1828. FI. 482 S. 8. ı Rthlr. 
20 Gr. 


Der Hr. Vfr. ist als denkender und. mit den neue- 
ıten Erfindungen, ibrer Prüfung und Würdigung, ver- 
'tauter Technolog zu allgemein bekannt, als dass sich 
'on dieser neuen und umfassenden technolog. Eincyklo- 
ädie viel sagen liesse. Er bat auch im gegenwärti- 
en Werke die besten und neuesten Schriften über die 
ärberei, nicht obne Umsicht, benutzt, alle wesentlichen 
euen Erfindungen und Entdeckungen angeführt und 
at der erforderlichen Kürze Reichbaltigkeit und Deut- 
chkeit zu verbinden gewusst. Ia 35 Capiteln ist’ alles, 
'as das Färben im Allgemeinen,. die Geschichte der 
ärbekunst und die zum Färben dienenden Figmente 
2. $. 18 — 74), die wissenschaftliche Behändlung 
St Färbekunst, die Vorbereitung der Wolle zum Fär- 
en, die verschienenen Arten der Wollen-, Baumwol- 


n-, Leinen- und Seiden- Färberei angeht, ‘vorgetragen; ’ 


nd im 33.C., 5.428, die Grundsätze bei der Zeug. ins- 
asondere Kattun - Druckerei dargestellt; im 34, S. 454 
ie Farbeproben angegeben; im 35., S. 464, über die 
Jecken in den Zeugen und die Kunst, sie zu tilgen, be- 
ıbrt. Noch früher sind von demselben Vfr, auf glei- 
26 Weise bearbeitet und herausgegeben worden: der 
[andwerks- und Fabrikschule zweiter Theil: die Bier- 
Fauerei auf der höchsten Stufe der jetzigen Vervoll- 
Ommnung — unter Mitwirkung einiger geschickter 
raumeister herausgegeben mit 2 Steintafeln (ı Rthlr.); 
ritter Theil: die Brauntweinbrennerei und Essigfabri- 
ation auf der böchsten Stufe der jetzigen Vervollkomm- 


ung, mit 4 Steintafeln (1 Rthlr. 3 Gr.); vierter Theil: 


us Beleuchtungwesen auf der höchsten Stufe der jetzi- 
eu Vervollkomninung, oder die Kunst, unsere Talg-, 
Vachs- und Wallrathlichter auf das Vortheilbafteste zu 
erfertigen, alle Arten von Oellichtern, Lampen und 
‚aternen auf das Beste einzurichten und zu gebrauchen, 


NS 
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das Steinkoblengas, Oelgas und jedes andere zum Bren- 
nen dienende Gas zu erzeugen etc. Mit 7 Steintafeln. 


(ı Rtblr. 12 Gr.). 


Forstkunde. 


Grundriss der Vorbereitungs - PVissenschaften 
für das Forstwesen. In Fragen und Antworten. 
Von W. Ch. Carl Rossmann, Kön.. Preuss. 
Kreisforster des Kreises Kreuznach. . Mit einer 
Vorrede von St. Behlen, Kön. Baier. Forstmei- 
ster u. Fr an der Kön. Forstschule zu Aschaf- 
Jenburg. Mit eingedruckten Abbildungen und vıe- 
len Tabellen. Frankfurt a. M., Jäger’sche Buchh. 
1027. VIII. 442 S. gr. 8. \ 


Tabellarische Uebersicht der Naturgeschichte 
aller inländischen Holzpflanzen, und der nützlich- 
sten ausländischen, welche in Deutschland wild | 
wachsen. und darin ausdauern (zu Rossmann | 
Grundriss der Vorb. Wiss. für das Forstwesen 1 
‚gehörig)., In Fol, Zusammen 5 Rthlr. | 


Der. Voorredner ruhmt diess Werk einmal wege # 
der katechetischen Form, die für den Anfänger von 
mancherlei Nutzen sey, zweitens, weil sie die Hülfr 1 
wissenschaften, die in andern Forstkatechismen au | 
. oberflächlich behandelt worden wären, gründlich vor | 
trage, und empfiehlt daher dieses Buch nicht nur dem 
jungen Forstmanne, der nicht auf streng wissenschaftl’ 
cber Babn sein Ziel zu erreichen strebt, sondern suc 
als Hülfsbuch beim akadem. Studium und dem ausge 
bildeten Forstmanne zur schnellen Uebersicht. Der erıts # 
Abschn. geht den Begriff und die Eintheilung des For 
wesens an; der 2te, die Geschichte und Literatur der 
selben; der Zte, die Methode des Studiums derselbe; 
der 4te, $. 20, behandelt die Forst-Chemie; der 5% 
S. 60, die Forst-Pbysik (wo auch viele Tabellen übe 
die Gewichte der Holzarten eingerückt sind); der 6t%, 
S. 144; die Forst-Geognosie (wo nicht nur die: ver. 
schiedenen Gebirgsarten, sondern auch die verschiedene 
Arten des Forstbodens angegeben sind); der 7te, S. 27% 
die Forstbotanik (zugleich von dem Einflusse des Kliss 
auf die Waldcultur); der 8te, S. 387, die‘ Forstpbysin 
logie. Jedem Abschnitte ist eine sehr reiche 'Literstst. 
und 5. 439 ff. noch ein Nachtrag dazu beigefügt, Des 
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ef. scheinen einige Abschnitte von den Hülfswissen- 
;baften ungleich mebr zu enthalten, als der Forstmann 
‘aucht und benutzen kann. Dagegen vermissen wir 
e Forstzoologie. Die tabellarische Uebersicht ist mit 
elem Fleisse ausgearbeitet und, so wie das ganze 
’erk, sehr nützlich, 


‘Praktische Rechnenbücher. 


Praktisches Rechnenluch der Numeration, vier 
Spezies unbenannter und mehrfach benannter Zah- 
len, einfachen Zeitrechnung, Brüchen, einfachen 
Regel-de-tri mit Brüchen; mit Regeln, Erklä- 
rungen und an 5000 Aufgaben versehen. Mit Be- 
rücksichligung auf die ın den Preuss. Staaten eın- 
geführten Silbergroschen. Zum Schul- und Selbst- 
unterrichte bearbeitet und Äfausgegeben von J. 
F. Kohlheim, Lehrer am kön: französ. Gym- 
nassum. Erster Theil. Die Auflösungen der Auf- 
gaben können die Lehrer gedruckt erhalten. Ber- 
kin 1826, Oehmigke. ı92 S. 8. ' 


Praktisches Rechnenbuch der umgekehrten di- 
recten und indirecten zusammengesetzten Regel- 
de-tri, einfachen und zusammengesetzten Ge- 
sellschafts-, Factorei-, Erb- Theilungs-, Tara-, 
Fusti-, Rabatt-, Vermischungs - und Ketten- 
Rechnung; mit Regeln, Erklärungen und uber 
100 Aufgaben versehen etc., bearbeitet und her- 
ausgegeben von J. F. Kohlheim etc. Zweiter 
Band. 'Ebendaselbst 1828. 144 5. 8., 


Den Vfr. belehrte eine zehnjährige Erfahrung, dass 
a Rechnenbuch, welches einen stufenweise geordneten | 
ing, nebst kurz und deutlich ausgedrückten Regeln, 
rklärungen und hinreichenden Aufgaben enthalte, ein 
osses Bedürfaiss fur angefüllte Schulen sey. . Seine 
beit hat also den Zweck, dass der. Lebrer zugleich 
ele Schüler beschäftigen und die Regeln, die sie nun 
obt abzuschreiben brauchen, ihnen genau erklären kann, 
ie diess, und wie weit fortschreitend in der Rech- 
ıngskunst, in beiden Theilen; geschehen ist, zeigen 
e Titel an. Sehr praktisch ist es durch die Menge 
r verschiedensten Aufgaben geworden. Für eignes 
udium kann es dienen, weil die ausgerechneten Bei- 
jele mit so fasslichen Erklärungen der angewandten 
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Regeln versehen sind, dass auch der, welcher geringere 
Geistesfäbigkeiten besitzt, die Rechnungsarten, ohne 
Leitung eines Liehrers, auffassen kann. Die befolste 
Methode ist: von dem Vf, seit mehrern Jabren mit Vor 
tbeil angewandt worden. Er will auch eine ähnliche 
Anleitung zum Rechnen der Decimal-,- Zins-, Coun-, 
Wechsel - Rechnungen etc. folgen lassen. 


Resultat der in den 65 Vorlegetafeln zur Uebung 

im Rechnen enthaltenen gıd Aufgaben aus der 
Addition, Subtraction, Multiplication, Division 
unbenannter und benannter Zahlen, der Regel- K 
"de-tri I. (Wälschen Praktik), II. u. III. Haupt- 
punkts, der umgekehrten Regel-de-tri, der Zeit- E 
berechnung und der Durchschnitisberechnung, nach 

. der jetzigen Währung (in Silbergroschen), so wi: 
im Gewichte undMaasse etc. von G. F. Knoth 
Lehrer in Briest. : Erster Theil. Prenzlau, Rr$ 
goczysche Buchh. 1827. Resultate der auf den. ® 
Vorlegetafeln zur Uebusg im Rechnen enthale- | 
nen 1000 Aufgaben aus den sämmtlichen Recr 
nungsarten muit Brüchen, der Kettenregel, Regula 

“ Quinque,\Gesellschaftsrechnung und der Verm-f 
' schungsrechnung, nach der jetzigen neuen preusl 
Scheidemünze etc. von G. F. Knoth., Zwä 


" Theil. Ebendaselbst 1828. 


Diess Werk hat ziemlich denselben Zweck,. wie da 
vorber erwähnte, den Lehrer in zahlreichen Volksschw 
len zu unterstützen und insbesondere ihn der müheror 
len Arbeit zu überheben, die bisherigen . Aufgaben. # 
die neuen nach preuss, Silbergroschen überzutragen,. Det 
grösste Theil der Aufgaben ist von ihm selbst gebildet 
Dem Wunsche einiger Schulmänner, die den ersten Theil 
brauchten, in Betreff leichter und fasslicher Darstellei 
im Erklären der Aufgaben, bat der Vfr. im 2ten Thal 
mehr zu gnügen sich bestrebt; doch hat das erat BP 
nannte Werk in dieser Hinsicht Vorzüge. Für,de. 
Lehrer, dem manches zu erläutern überlassen ist, set‘ 
“ Andeutungen beigefügt. Die Tafeln selbst findet mu 
in beider, Theilen. 


Vermischte Schriften. 


 Manüscript eines Clausners auf.der schwäb- 
schen Alp. In 2 .Theilen. Erster Theil. Auge 
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"und Leipzig, v. Jenisch u. Stagesche Buchh. 
X. 592 8. gr.&. ı Rthir. 16Gr. , . 


cht neue und unbekannte Wahrheiten wollte der 
beobachtende und tief denkende Clausner, mit- 
‚, sondern bekannte und nicht ‘oft genug zu er- 
le Lebren und Grundsätze wieder einmal zur 
bringen. Sechs Aufsätze, jeder in mehrere Ab- 
: getbeilt, sind es, welche dieser Band darbietet, 
ın wird aus ihnen viel lernen, I. Ansichten über 
schaft: Ergüsse eigentbümlicher Gefühle und Em- 
gsweise: a. Gegen- Ansichten über Freundesliebe, 
nnerung an Gagers Worte über Freundschaft, 
3. Der Tempel der Humanität, oder die Ideale 
;nschlichen Daseyns. II. S. 38. Aphorismen aus 
ebieta der Geschichte, der Philosopbie und der 
n. Sie sind meist aphoristisch geschrieben und 
srundsätze geltend machen, welche die den Völkern 
> beilsame als nothwendige moralische, religiöse 
Hlitische Restauration in Schutz nebmen. In 4 
itte sind sie getheilt, III, Vermischte Aufsätze: 
14. Grundsätze über die Domainen- Verwaltung 
spp. 1. Würdigung der Staatsdomainen aus dem 
irthschaftlichen Gesichtspunkte; 2. über die vor- 
fteste Veräusserungs- Methode der Staatsdomainen 
e beste Benutzung des aus ihrer Veräusserung ge- 
nen Capitals; 3. Grundsätze über die Verwaltung . 
reräusserlich gebliebenen Staats-Domainen. Trefl- 
jemerkungen). b. $. 143. Würdigung der Frage: 
icht die Institution der Geschwornen und die mit 
in Verbindung stehenden 'Aholirung der Beweis- 
unbedingt der Idee des Rechts? (Die vorzüglich- 
runde für und wider die beiden Systeme der 
tsverfassung werden erwogen und die Resultate 
zusammengefasst, welche dahin geben, dass die 
prechyng durch die Jury als ein Ideal der Rechts» 
ung anzusehen ist und auch hier das Ideal von 
irklichkeit wohl unterschieden werden muss, dass 
£ eine bohe intellectuelle und moralische Ausbil- 
des Volks berechnet ist, und wo diese mangelt, 
ben eine moralische Misgeburt werden muss, dass 
» als ein Erziebungsmittel des Volks betrachtet 
3 könne, dass der Uebergang von der gebundenen 
der Rechtsverwaltung zur ungebundenen dder zur 
tion der Geschwornen . dureh. die Gesetzgebung 
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vorbereitet werden müsse). c. $. 163. Charakter Zeith- 
nung. Sully, als Minister. Frei aus dem Fransös, b« 
arbeitet. d. Zerstreute Gedanken, S. 172. (z. B. »Auc 
Menschen, die über ihrer Zeit stehen, werden doc 
zum Theil von ihr beherrschte). e. $. 178. Gedanken 
über den Despotismus. (Es wird bemerkt, dass Despo 
tismus, eine Misgeburt des politischen Lebens, in jeder. 
Art der Verfassung Statt finden könne), IV. Staatswir 
senschaftliche Ansichten: a. S. 186. Ueber den Geik| 
“und die Macht der Gesetze. (»Der höchste Zweck de. 
Gesetzgebung bleibt immer der: die Gesetze auf solche 
feste Gewohnheiten, Meinungen und Sitten zu, gründen, 
die dem Ansehen der Vernunft ein natürliches Gewickt 
geben und deren bindender Einfluss selbst den äusserg] 
Zwang der Gesetzgebung entbehrlich macht, und dev 
jenige Staat ist der beste, dessen Institutionen sich a 
die vernünftigsten Gewohnheiten und Sitten gründi 
und der im Stande ist, mit wenigen Gesetzen sich frd 
und kräftig zu entwickeln.e Diess ist der Sohblum 
b. S. 225. Idee des geschichtlichen Staats. (»Die men 
liche Vernunft hat für sich weder den Staat erfundeg 
noch ibn zuerst als einen Gegenstand ihrer Speculatiog 
eingerichtet. Ueberall nahmen Leidenschaften und Wi 
'kür einen unmittelbaren Antheil an der Bildung d 
menschlichen Verfassungen — sie gingen aus dem Lebe 
der Völker hervor und sind das Resultat der herrschenf 
gewotdenen menschlichen Meinungen, Sitten und 64 
‚ woboheiten.g Diess ist des Vfs. naturalistische Ansich 

V. Philosopheme des (Timäus) Clausners auf der schwi 
bischen Alp. Erstes Fragment, S.240. Ueber den mens 
lichen Geist und seine erste Kotwickelung (veine eigen» 

liche Urgeschichte der Menschheit gibt es nicht, 
liche Weisheit vermag nimmermehr jenen ersten Rimf 
des frühesten Cyklus der menschl. Cultur aufzufindene 
ates Fragm. S. 252. Allgemeine Betrachtungen über di 
Idee einer Geschichte der Humanität (die auf allseitigt 
Ausbildung der ganzen Menschenkraft zielt) und ihre 
verschiedenen Hypothesen. 3tes Fr. S. 262. Ueber 

allgemeinen Hypotbesen von dem Verhältnisse der M 
 schengeschichte zur Weltgeschichte. (Die welthiste 
sche Ansicht erkeunt dem Menschen ein selbständig 

Daseyn für dieses und jenes Leben zu), 4tes Fr. 9, 27 
Weber den wesentlichen Charakter der speculativen IM 
losophjie. (Der philosophische. Geist ist etwas andemk 
als Ser Geist der Systeme, und dieser strebt nach eisf 
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lebendigen Punkte der Wahrheit, der alle Einseitigkeit 
des systemat. Strebens aufhebt. — Nur ein Streben nach 
diesem Lebenspunkte der Wahrheit macht den oharak- 
teristischen Vorzug des wissenschaftlicben Geistes aus.) 
5tes Fr. $. 296. Pantbeismus — Theismus (und des letz- 
tern besondere Formen). 6tes Fr. S. 803. Der Theismus’ 
als allgemeine Glaubenslehre der Menschheit. (Durch 
das Christentbum gelıt der einzige Weg, um Gott im 
Geiste und in der Wahrheit zu erkennen und sein ge- 
schichtliches Verbältniss zu erforschen.) tes Fr. $. 312. 
Ueber den Thbeismus — Polytheismus (wer sich nicht 
zu der Idee einer urbildlichen Einheit der überginnlichen 
Welt zu erheben vermag, der muss nothwendig an das 
Daseyn vieler Götter glauben), VI. Freie Bearbeitun- 
gen aus dem Französischen. a. $. 319. Vorwort zu den 
Briefen der Madam von Villar (die ihren Gemahl auf 
seiner Gesandtschaft nach. Spanien zu der Zeit, als Kön,‘ 
Karl IL, sich mit Marie Luise, Ludwigs XIV. Bruders 
tochter, vermäblte, begleitete). b. S. 320. Erinnerungen 
aus Spanien vom 17ten Jabrhunderte. Ausgezogen aus 
den Briefen der Frau von Villar an ihre Freundin und die 
Frau von Coulanges (von 1679 und 1680), vornehmlich 
Anekdoten vom Hofe und der Königin enthaltend. Zu 
den Vergnügungen im Palaste gehörte es, dass der Kö- 
nig, die Königin und die Damen sich versilberte und 
gemalte, inwendig mit wohlriechenden Wassern ange- 
füllte Eyor in so grosser Menge zuwarfen, dass die Ver- 
fasserin nicht begriff, wie man einen solchen Ueberfluss 
von Eyern habe auftreiben können, 


Natur, Mensch, Vernunft, in ihrem Wesen und 
Zusammenrhange dargestellt von Wilhelm Ädu- 
gust Keiper und Wilhelm August Klütz 
aus Pommern. Berlin, Rücker 1828. XII. 518 S. 
£r.8. a Rthir. ı2 Gr. 


Sechs Aufsätze sind es, welche diese Sammlung ent- 
hält, aber freilich von ganz anderer Art, als die in der 
vorher erwähnten. In dieser war alles@Bell, klar, den 


' gesunden Verstand, das richtige Gefühl, den unverdor- 
 benen Geschmack ansprechend; das ist bei den jetzt 
-anzuzeigenden nicht der Fall. Schon der Anfaug der 


anmassenden Vorrede muss zurückschrecken, »Was den. 
vorliegenden Band erfüllt, gäbe sich unsereın deutschen 


Volke gern als eine zur Klarheit durobgerungene Stim- 
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me seiner eignen, nun bereits durch mehre Jahrsehend 
in die Wissenschaft getragenen Sehnsucht. Aus denur & 
endlichen, an einander vorüber treibenden Richtungen, 
welche überall mit einem eigenthümlichen Lichte af 
ihrem Wege sich begrüssend das geistige Gebiet sw 
einem tiefaufgeregten, unverglichenen Jseben’ geführt, 
sollte sich hier der Grundriss zu einem Baue erhebes, 
der in seiner Geschlossenheit dennoch all’ den verlr: 
genden Kräften eine eben so freie als sichere Stätte ge 
währt.«c Wir beben nun nur Einiges aus den Aufsitse 
aus: I]. S. ı. Ideen für das Verständniss der Natur (uf 
weitschichtige Gespräche eingehüllt). Da sagt uns den, 
gegen das Ende, auf Veranlassung der Rede des Meisteg‘ 
einer seiner Freunde: »die Sonne als Phantasie (de 
Erde) und der Mond als Gefühl (derselben) sind d 
Seelenkräfte der Erde, welche das Band mit dem We 
all knüpfen und den Zusammenhang des Lebens u 
den Weiten der raumlosen Fernen bilden, so wie gleiche 
falls in dem Menschen Phantasie und Gefühl die So 
lenfäden für das unsichtbare des Geistigen sind.« Us 
ein Anderer fährt fort: »Sieh die Natur als den Körm 
der Weltvernunft an, den Menschen an dem Gipfel d 
Geschöpfe als das Leben und die würkliche sich sog 
hörende Erscheinung derselben und endlich" das aus d 
Dingen gewonnene, klare Bewusstseyn und Erkenstie 
des Daseyns als das Wesen dieser sich offenbarenda 
Weltvernunft, und du hast alles in der vollkommensteß 
berrlichsten Gliederung, und dem genauesten, une 
lichsten Zusammenbange, was dem Wissen und Forsch 
des Menschen anbeim fällt, und was immer nur das DM 
seyn dafür zu geben vermag.«e Il. S, 147. Ideen 
das Verständniss der Geschichte (oder, wie die nad 
herige Ueberschrift lautet; Historische Anschauung I 
' Völker für die Ideen der Staatenbefruchtung). JM 
Volk ist .ein physischer Körper, welcher in sich eis 
ebenmässig ibn durchströmenden Geist tragen soll, gleid 
sam eine aus gigantischen Gliedern wunderbar zus 
mengesetzte Maggehengestalt. Da hier das Weiblid 
seiner höchsten Beziehupg nach auf das Empfangen dg 
Geistes und dessen Wiedererzeugung sich bezielien mu 
so treten auch alle Beziehungen des höchsten weibliche 
Organismus bier ein und es werden die weiblichen V 
ker uns für die höbern gelten. Denn bei diesen WM 
das Empfangen des böhern geistigen Lebens eben W 
das Ziel, wie bei den männlich organisirten (das si 





Vermischte Schriften. | 77: 


dem Vfr. die erobernden) die Bewegung des äussern 
Lebens und der Ausstrom in die That.« Die weibliche’ 
Natur der Völker wird hierauf umständlicher beschrie- 
ben. Auch reine Handelsvölker sind, nach dem Vfr., 
männlicher Art, und zwar auf einer tiefern Stufe, als 
din kriegerischen. Die einzelnen Völker werden, nach 
diesen Ansichten, durchgegangen. Dabei gewinnt, wie 
billig, Deutschland. Es fehlt dabei nicht an religiösen 
Andeutungen, die aber nicht selten eines Erklärers bedür- 
fen, wenn eine Erklärung möglich ist (s. $. 225). S.273. 
will der Vfr. ein Hauptgesetz über die Verkettungen 
der Geschichte aufstellen. III. S. 299. Grundentwurf für 
die Vernunftauffassung der Erdgestalt. Natur, Mensch 
und Vernunft bilden in innigem Zusammenhange das 
eben so gemeinsam und fest sich umschlingende Welten- 
leben. Nach Vorausschickung allgemeiner Bemerkungen 
über den Zusammenbang und das geschlechtliche Ver- 
hältniss der Erdgestalten sucht der Vfr. das Menschen- 
tbum in den Erdgestalten nachzuweisen ($. 308). In 
den_Gebirgen findet er das Knochensystem, in den Flüs. 
‘ sen die Adern, das Muskelsystem in den Sandhöhen und 
das Bändersystem in den Sandebenen; Afrika macht den 
Unter-, "Asien den Oberkörper aus; vollkommen, fast 
colossal, ist der-Fuss mit seinen Zeben auf der pyrenöi- 
sachen Halbinsel gebildet worden. Die weitere anato- 
mische Ausführung müssen wir den Lesern überlassen, 
IV. S. 337. Grundideen einer künftigen Geschichtschrei- 
bung. Vor dem Vfr. sind noch nicht in der Geschichte 
die tiefen Gesetze ihres Gliederbaues aufgefunden wor- 
den; und doch sind es nur gemischte Vorideen, die er 
uns auftischt. V. S. 443. Anhang über Schiller, dessen 
ursprüngliche Bestimmung auf die Geschichte zurückge- 
führt wird. VI. S. 471. Grundideen zu einer künftigen 
Bearbeitung der Naturgeschichte. Noch ist man, sagt 
der Vfr., nicht dahin gekommen, in den innern, verbor- 
genen Sinn aller Naturgebilde eingehend, sie recht ei- 
gentlicb um die Bedeutung ibres Wesens selbst zu fra- 
gen. »Die Natur ist nichts, als der reich aufgeblätterte, 
erweiterte Mensch, in welchem jeder Trieb, jede Leiden- 
schaft, jedes innere Vermögen, jede geistige Kraft, jede 
Gestalt seines Lebens zu einem stehenden Körpergepräge 
geworden ist. Wie sie selbst die Persönlichkeit der Ma- 
terie oder der persönlich gewordene Nlensch, so ist der 
Mensch die Persönlichkeit der Natur oder die persön- 
lich gewordene Natur.ce Es wird dann kurz wiederholt, 


/) 
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was der Vfr. glaubt in den frühern Aufsätzen erwiesen 
zu haben. »Als eid aus mehrern selbständig für sich 
bestehenden Gestalten gebildeter Körper kaun“ unsere 
Erde nur in’ dem Höchsten aller körperlichen Erschei- 
"nungen, in dem Körper des Menschen, erkannt und ver. 
standen werden. Der meuschliche Körper ist die Ziffer- 
schrift der Erde, das Alphabet, welches man genau er- 
kennen muss, sobald man in der Sprache, die von der 
Erde in ihren Gestalten und Erscheinungsweisen darge- 
legt wird, eine wahrhbafte Kenntniss zur. Erlernung und 
Erforschung derselben gewinnen will.«e In den vier 
Erdgestalten, Afrikasien, Europa, Amerika, Polynesien, 
hatte der Vfr. vier Theile des menschlichen Körpers, 
Brust, ‘Unterleib, Ober- und Unterschrenkel, aber, lei. 


der! nur eine Andeutung des Kopfs in einer nahe ge ' 


legenen Insel gefunden. Er geht aber in seiner Natur- 
ansicht noch weiter: »alle Weltenkörper, die ein ge 
naues, unmittelbares Zusammenleben mit andern führen, 
sind weiblicher Natur und stehen in der Zeit des lie- 
benden oder ernährenden Weibes; alle das Leben ab- 
‚gelöster für sicb und nur in dem allgemeinsten Welt- 
zusammernihange dasselbe führende Weltkörper sind männ- 
licher Wesenbeschaflenheit.c Die Sonne ist ihm ein 
weiblicher Weltkörper und in dem Sonnensysteme un- 
terscheidet er drei Theile, die er Planetenrichtungen 
zu nennen beliebt. Den Weltkörpern werden, wie 
der Erde, drei Elemente zugeschrieben, Erd-, Wasser- 
und Luft-Element, und eben so den drei. Naturrei- 
chen drei Classen, z. B. dem Pflanzenreiche Erd., 


Wasser-, Luft-Pflanzen. Das Geschlecht der Tbiere 


(in 6 Classen = 2mal 3) stellt den Betrieb und die Ge- 
stalten, den Sinn und Charakter des Menschenlebens. in 
seinen einzelnen Weisen und Erscheinungen dar, z. B. 
die Vögel die Gedankenwelt und innern Bildungsrich- 
tungen den Menschen,. die Fische die Bücherwelt, die 
Würmer menschliche Entartungen: (S. 487 £.). Das 
Wasser ist Sinnbild der Vergangenheit; die Organiss- 
tion der Fische ist eine wahre Bücherorganisätion, die 
Vermebrung der Fische ist ungeheuer, wie die der Bü- 
cher; die Vergleichung ist weiter fortgesetzt, nur für 
die unsinnigen Bücher feblt sie.. Der Wallfisch stellt, 
"nach S. 490, das Philosophische im Menschen dar; »auf 
seinen Fang zieht fast ganz Europa aus,: nur Deutsch- 
Jand nicht, weil dies selbst philosophische Kräfte- und 
‘deren Entwickelung empfing. »Der Schwertfisch, ein 
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Feind des Wallfisches, zeigt das-Gefährliche der histori- 
schen Kritik für den Philosophen an; alle Hayfische sind 
skeptische und kritische Richtungen der Wissenschaften ; 
die Aale deuten auf das Broschüren der Zeitschriften und 
glatte, geleokte, Theebestimmung; die Lschse aber sind die 
Literaturzeitungen, die Häringe die Zeitungen und poli- 
tischen Blätter, die Karpfen, Karäuschen, Schleien sind 
die theologischen und religiösen. Bei den Vögeln sind 
die Eier das vollkommenste Sinnbild der Befruchtung 
durch das Wort des Gedankens und in der herrlichen 
Gestalt der Eier wird eine tiefe Bedeutung gefunden 
(S. 493). Die Adler sind Symbole philosophische Kraft 
und Forschung, die Falken der mathematischen Kraft, 
‚der Habicht und die Hühnergeier bedeuten die das 
Christliche und Häusliche des menschlichen Innern im- 
wnerfort anfallenden und mordenden Principien, u. a. f. 
Manche Deutungen sind aus der Volksmeinung entlehnt. 
Aber die Deutung des Wiedebopfs auf den wollüstigen 
Stutzer fällt auf Rechnung des Vfs. und wird ibm kein 
Elegant verzeihen, so wenig als die Schulmänner es 
ihm vergessen werden, dass er die Staare zu Symbolen 
des Volksschulwesens macht. Eher möchte man gesche- 
ben lassen, dass im Fischreiher sich ein inquisitorisch- 
geistliches Priocip und in der Rohrdommel eine durch 
Kerker unterdrückte, geistige Kraft charskterisirt. Hier- . 
auf folgt, 8. 500, die Symbolik der Blumen (die Tulpe 
ist des Bild feiler Wollust ‘und frecher Buhlerei und 
der Vfr. gefällt sich darin, mehrere. andere Blümien auf 
das Geschlechtliche untl dessen Gebrauch und Misbrauch 
“ zu deuten); S. 502. der Inseoten (auch diese auf den, 
sehr ausgemalten, Geschlechtstrieb gedeutet — nur die 
Schmetterlinge kommen besser weg — in der Kröte wird, 
S. 5sır, das Symbol. der Bettelmönche gefunden, der 
Kukuk aber, der, früber vergessen, hier nachgetragen 
wird, ist Symbol der Jesuiten); S. 513 ff. der vieefüe- 
sigen Tbiere (die überhaupt Symbole des einfachen 
menschlichen Lebens sind; insbesondere der Stier Sym- 
‘ bol des Landmanns, das Pferd des Adels, die Ziege. der 
muthigen, lustigen Classe des Bürgerstandes, das .Schsuf 
der‘ gedrückten, geduldigen, nährenden Classe, das 
Schwein der gemeinen groben Classe. Von andern Huf 
kurze Deutung. Aber nur noch eine müssen wir mit 
den Worten des Vfs. wiedergeben. ‚Die Eichhörnchen 
sind das Symbol der Schauspieler. Ilre ganze leichte, 
@as Mannichfachste mit Reiz und Anmuth 'darstellend 
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Weise ergötzt jedermann, und das Leben des Eid 
chbens wird nicht minder auf den Bäumen zugel 
wie das Leben der Schauspieler auf den Brettern 
che vielleicht auch noch in den grossen, stark di 
den und feuchten Fusssoblen des Eichhörnchens 
drückt sind.c) Ref. hat immer. nur »den Vf.« ge 
weil nirgends angedeutet ist, welche Aufsätz: 
Stücke von einem oder dem andern herrühren, di 
rede (S. IX ff.) zeigt nur, was die Schrift bestätig 
beide lepida capita nicht nur leibliche, sonder 
geistige Landsleute sind, und dass ihre Arbeit eig 
drei zusammenbängende Bände gefüllt hätte, wors 
diese Abhandlungen ausgehoben sind, und dass au 
dazu bestimmte Charten haben wegbleiben .müsseı 
welchen zur leichtern Auflassung der menschlich 
stalt der Erdtheile« ein Umriss von ihnen entworfı 


Der Schiffbruch, oder Peter Viaud's 
würdige Schicksale und Reisen. Eine wahıi 
zählung. Nach dem Französischen. Von 
Giimma, Göschen-Beyer, ı827. YT. ıg 
ı2 Gr. | 

. .. Der Uebers. fand diese Erzählung in einem 
französ, Werke, las die Uebersetzung derselbe 
und wurde ermuntert, sie dem Drucke zu übe: 
da sie wahr, reich an ungewöhnlichen Ereignisse 
Gemütb zu ergreifen und eine anziehende Uhnterl 
zu gewähren geeignet sey, Der Schiffscapitän, 
Viaud, lebte um die Nlitte des vor. Jahrh. in Bou 
und seine Schicksale erregten damals viel Au 
Im Febr. 1765 segelte er auf dem Schiffe L’aima! 
zette, Capt. St. Cric, als Lieutenant von Bourdea 
wurde in St. Domingo so krank, dass er nicht die 
reise mit diesem Schiffe antreten konnte, ging ı 
nem Hrn. Desclau nach Luisiana, um kaufmännisc 
schäfte zu machen, litt auf der Fahrt dahin im ] 
Schiffbruch und erfuhr die schrecklichste Noth n 
nen Gefährten; sie retteten sich zwar auf die | 
‘insel, gerietben aber nachher in noch grössere Ge 
‚ Die Scenen, die bier geschildert werden, sind: ri 
Endlich wurde, man gar genöthigt, einen Neger ı 
ten, um durch den Genuss seines Fleisches den I] 
zu stillen. Aber die Leiden hörten ‘noch. nich 
lauerten noch viele Tage, bis endlich . Viaud un! 
Jaacputure, die einzigen, die noch übrig wären, 
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:ngländer gerettet wurden. Auf einer andern Insel, 
uf die sie mit den Engländern fuhren, fanden sie auch 
en jungen Lacouture, noch mit einigen Lebensspuren ; 
tr wurde wieder zum Leben gebracht und hergestellt. 
9 Tage hatte er krank und elend dort verlebt, Man 
ıır dann nach St. Marco in der Bay Apalache. Br 
age, vom 16. Febr. bis 7. Mai 1765, batten die Lei- 
m des Vfs. gedauert, Er erfuhr auch noch, was mit 
‚n übrigen Gefährten geworden, sey. Manchmal ent- 
shen doch Zweifel an einzelnen Umständen der Er- 
hlung, z. B. an dem zweimaligen Verluste und Wie. 
rfinden des Feuersteins, des einzigen Mittels, um Feuer 
halten zu können, | 


Taschenbuch für Hausbesitzer und die es wer- 
der wollen, oder Anweisung, wie man sich beim Ankauf, 
Besitz und Verkauf eines Gebäudes, svwohl in rechtlicher und 
polizeilicher, als baulicher Hinsicht zu verhalten habe, um 
sich vor Schaden und Nachtheil zu bewahren. Herausge- 
geben von einem praktischen Juristen und prakti- 
schen Baumeister. Glogau u. Leipzig, Heymann, 
1827. XIII. 359 S. 8. ı Rihir. 4 Gr. | 


Zwei Männer haben an dieser Schrift, welche über 
les vollständig belehrt, was man beim Kaufen, Ver- 
wfen, Bauen und Hepariren eines Hauses zu wissen 
ıd zu berücksichtigen braucht, in allen Beziehungen, 
sarbeitet,. und daher zerfällt sie auch in 2 Abtheilun- 


m: L Rechtlichen und polizeilichen Inhalts: 1. in An- - 


bung des Ankaufs und Verkaufs, der Kaufcontracte, 
ps Schuld - und Hypotheken- Wesens u. s. f. 2. des 
esitzes, der Erhaltung bestehender Gebäude und Repa- 
ituren und der verschiedenen Neubauten oder neuen An- 
gen. II. S. 81. Baulichen Inhalte, wieder in derselben 
dppelten Hiosicht, nur ausführlicher; denn es sind nicht 
ur die Eigenschaften eines Gebäudes, nach denen sein 
Verth zu bestimmen ist, Festigkeit, Bequemlichkeit, 
Icherbeit, Schönheit, durchgegangen; sondern es ist 
nob, da einige Baukenntnisse dem Käufer und Besitzer 
thig sind, von den verschiedenen Haupt - und Hülfs- 
faterialien und der Construction einzelner Theile des 
ebäudes, Nachricht gegeben, selbst von den Blitzablsi- 
to und den beim Bauwesen vorkommenden Maassen - 
ıd Gewichten. Ein angekündigter Nachtrag ist, unter 
Im Titel: \ j 


Alig- Rept. 1828, Bd. IV. St. 1. uU. 2 . F 
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Anweisung durch Construction die für jedes Ge- 
wölbe nöthige Stärke seiner Wiederlagen genau 
“und für die Praxis vollkommen hinreichend 
finden. Mit 22 Figuren 53 S. 8. (6 Gr.) 
ebendaselbst kurz darauf erschienen, und zwar ılı. 
Nachtrag zu dem die Keller und Souterrains angehenden 
Abschnitte, deswegen abgesondert, weil der Verleger 
glaubte, dass Manchem, dem das Taschenbuch entbehr 
lich ist, diese Abhandlung doch wichtig seyn kan. 
Ref. glaubt, dass beide kaum getrennt werden dürfen. 
Es wird eine vollständige artistische Anleitung zur Kentt- 
niss der Construction der Wölbungslinien, der nötbigen 
Stärke der Gewölbe in ihren Schlusssteinen, d. i, de 
Dicke, welche ein Gewölbe in seinem höchsten Punds 
- erhalten muss und der Bestimmung der Stärke der Wie 
derlagen selbst gegeben und durch die auf einem halbe 
Bogen beigefügten Figuren erläutert, 


Praktische Bemerkungen über die Ausbildung 
der gewerbtreibenden Classen; an die Handwer- 
ker und Fabrikanten gerichtet, von H. Brough- 
am, Mitglied des britt. Parlaments, und na 

‘der zwanzıgsten Auflage überseizt. Mit ei 
Vorrede und Anmerkungen von K. F. Klöden 
:_ Director der Berlin. Gewerbschule und des Köln 
schen Real-Gymn. Berlin, Duncker u. Humbih 
1827. XX.83 8..gr. 8. ı0 Gr. 


Es muss allerdings Allen, welche 'sich für die B 
dung des Gewerbstandes in unsern Tagen viel me 
und eifriger interessiren, angenehm seyn, zu erfahre; 
wie in dem, in dieser Hinsicht weit vorgerückten BA 
'tannien diese Angelegenheit behandelt wird, und 
sehen, was davon bei uns ‚benutzt werden kann wm 
muss. Denn nicht sowohl eine vorzügliche Anlage & 
engl. Volks, als vielmehr eine nie ruhende und dere 
den Handel, auf den England durch seine ganse 
angewiesen ist, erweckte und genährte Industrie 
eine weit geförderte Praxis, von wissenschaftl. Ke 
‘ nissen geleitet und unterstützt, hat Englands Gewete 
auf die Staunen erregende Höhe gebracht und immik 
n&ne Erfindungen, Entdeckungen und Vervollkommas 
gen erzeugt. Wie diess geschehen sey, und wie os 8% 
bei uns geschehen müsse, wenn es besser werden Mh; 
zeigt der einsichtsvolle Vorredner. Er hat die Sam, 
selbst nicht übersetzt, wohl aber sie mit Anmerkun®% 
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(von $. 73 an) bereichert, in welchen einseitige Ansich- 
ten des Engländers berichtigt, seine Belebrungen und 
Vorschläge auf Deutschland angewendet, neue, unsrer 
Lage angemessene, Vorschläge gethan, manche Zusätze 
gemacht, einige unter unsern Hankwerkern eingeschli- 
chene nachtheilige Gewolinheiten und“ Vorurtheile be- 
kimpft werden. Die Vorrede des französ. 'Uebersetzers 
dieser Schrift ist auch (S; XVIT— XX) übergetragen, 
weil auch sie manche Bemerkungen und Wünsche ent- 
hält, die den Deutschen nicht fremd bleiben dürfen, 
Die Schrift des durch seine Kenntnisse und Beredtsam- 
seit bekannten Vfs. theilt vornehmlich praktische Be- 
nerkungen über den Volksunterricht und die Vereine 
ron Handwerkern in England mit, und ist nur ein klei- 
er Theil ‚eines umfassendern Werks über Volks-Er- 
iehung. 
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Epistel-Predigten für alle Sonn - und Fest- - 
tage des Jahres von Moritz Ferdin. Schmaltz, 
Pastor in Neustadt - Dresden. Erster Band, X, 
.318 5. gr. 8. Zweiter Band. IV. 404 $. Zweite, 
verbesserte Auflage Leipzig 1826: Fr: Fleischer; 
(Alle 5 Bände 5 Rılılr.). on 


Funfzig Predigten (vom Neujahrstage bis zum 2ten 
Weihnachtsfeiertage, jedoch nicht auf alle Sonntage) 
änd in diesen beiden Bänden enthalten. Da sie längst 
Bekannt and sowohl der Wahl der Gegenstände und 
Sätze als ihrer Behandlung und. Ausführung wegen 
sehr geschätzt sind, so ist die erste Ausg. (vom J, 1825) . 
Bald vergriffen worden. Die Verbesserungen der zwei- 
sen betreffen, ausser. det Berichtigung von Druckfeblern,; 
Ben- jetzt gewählten bestimmtern und zweckmässigern 
Kusdruck und die bisweilen geschehenen Einschaltungeni 
Beuer Gedanken. Die in der kön. sächs. Kirchenagende 
Bon J. 1812 vorgeschriebenen epistolischen Texte lie- 
ben zum Grunde. Die noch für einige Sonn- und Fest“ 
ge fehlenden Predigten werden in dem dritten Bande 
scheinen, der auch von den Besitzern der beiden Bän; 
a .ıster. Ausg. besgnders gekauft werden kann. Eben 
tewegen sind sie nicht in der neuen Ausgabe an den 
tbörigen Orten nach der Folge der Sonntage einge- 
haltet worden, . | r 
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Die Limburger Chronik mit einer Einleitung 
und erläuternden Anmerkungen. Herausgegeben von | 
C. D. Vogel, Herz. Nassauischem Schulinspector u. 

- :evungel. Pfarrer in Schönbach. Zweite, unverändert 
Auflage. Marburg, Krieger u. Comp. ı838. XVl 
143 S. kl, d. 14 Gr. 


- In den Gegenden der Lahn, welche das Herzog 
thum Nassau südlich und nördlich in 2 Hälften theailt, 
mehrere Städte, Gymnasien und Universitäten berührt, 
sind vorzüglich vier Kirchen merkwürdig: die älteste in 
Ditkirchen, welche mit dem Beginnen des Christentbunms 
in diesen Gegenden angefangen hat, als schon im te 
Jabrh. der Apostel der Nassauer, Luubentius, ibr Erbauer, 
das Christenthum verbreitete; die der heil. Elisabeth in 
Marburg, die Domkirche in Wetzlar und die Kirche da 
heil. Georg, welchem die Stadt Limburg ihre Entstehung 
verdankt. Conrad, mit dem Beinamen Curzbold, Guf 
im Niederlahngau und tapferer Ritter, fing gıo neben 
seiner Burg, welche die Limburck hiess, an, die Kirche 
zu bauen, deren Meister, welcher den grossartigen Flao 
entworfen und ausgeführt hat, unbekannt geblieben it, 
Vollendet war der Bau 940, der Styl ist der byzantior 
sche, aber die dem Baue zum Grunde liegende Idee 
gross und kübn. Es waren dabei 16 eigentliche Stifts 
personen unter einem Propste, den Mainz einsetzte. Aus 
ser dem Hochaltare hatte die Kirche noch 32 Neber 
eltäre, von 40 Vicarien bedient, Eine Kirche des heil, 
Laurentius wurde 1235 der Stiftskirche einverleibt. Di 
Franciscaner erbaueten sich ein Kloster und 1250 ei 
Kirche. Dadurch und durch die Ansiedelung ritterlich® 
Familien des Lahngaues erhielt die Stadt Zuwachs. 5#; 
soll ehemals weit grösser gewesen seyn. Ein Abrisik 
rer fernern Geschichte bis zum Anfange des ı sten Jabrb : 
ist in der Einleitung gegeben. Die Limburger Chrovik 
ist unter den sehr wenigen frühern Schriften für d# 
Nassauische Geschichte die jüngste, aber auch ausfüb® fi 
‚lichste und vorzüglichste.e An ihr haben mehrere Ver 
fasser geschrieben; der erste ist Jobann (Gensbein, ab# 
nicht sicher, genannt, Stadtschreiber in Limburg), 4 
bis 1402 schfieb. (Andere nennen den Verfasser Ti. 
mann Emmel, und behaupten, er habe nur bis 1398 5" 
schrieben. Vielleicht haben beide gemeinschaftlich * in 
. schrieben); fortgesetzt haben sie Georg Emmel (} 153% 
Adam Emmel bis 1561, Johann Mechtel bis 1612. 
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tste Theil wurde 1617 gedruckt, hernach die übrigen. 
er jetzige Herausgeber dieser Chronik (die bier nur 
'on 1336 bis 1398 gelit) hat die Originalität des Styls 
inverändert beibehalten, in untergesetzten Anmerkungen 
lis ältere Sprache erläutert, neuere Schriften citirt, ein 
legister und eine Geschlechtstafel der Herren von Isen- - 


urg und Limburg beigefügt. 


Die nach den gefundenen richtigen 
Schlüsseln nunmehr deutliche Offenbarung Johan- 
nis und ihre Uebereinstiimmung mit den Weissagun- 
gen aller ältern Propheten, auch ganz neue Ansicht 
der 70 Wochen Daniels. Mit acht Zeittafeln und voll- 
ständigem Sachzeiger. Dargestellt von August Frie- 
demann Rühlevon Lilienstern. Zweite, sehr 
erweiterte Ausgabe. : Marburg u. Cassel, Kriegersche 
Buchh. 1828. XXIV, 400. 5. gr. d. ı thir. 12° gr. 


Die Einleitung gibt eine Uebersicht von allen Deu- 
ıngen des Verfassers auf vergangene und künftige Zei- 
no in den 7000 Jahren der jetzigen Weltzeit, Wir be- 
en nur eine ‚Stelle aus, weil sie auf eine nahe Zeit 
inweist. «Wir müssen mit demütbiger Bewunderung 
ie Weisheit Gottes verehren, welche, bis jetzt und noch 
of eine kleine Zeit, da sie doch nunmehr alles Uebrige 
ıder Offenbarung Versiegelte aufschliessen lässt, uns nicht 
lernen lässt, wer das rothe Tbhier, der Achte aus den 
ieben, zuletzt der Widerchrist seyn werde: so wie 
orhin der Pardel uns lange unerkannt blieb. Vermuth- 
ch wird es uns gegen das Ende des Jahres 1829 sicht. 
ar werden.» Die fünf Hauptstücke der Schrift sind: 
:Von der Offenbarung überhaupt und den Regeln ib- 
er Erklärung. Der Verfasser, der sich über Bengel, 
tusius und Jung -Stilling erbebt, glaubte, um eine si- 
here Erklärung des Buchs zu begründen, 1. auf die 
»wichen unserer Zeit merken, 2. die Schlüssel zur Of- 
enbarung aufsuchen zu müssen, in der Ueberzeugung, 
ass diese in dem jetzigen Zeitpuncte unserer Weltge- 
thichte nunmehr unfeblbar in den propbetischen Schrif- 
tn selbst zu finden seyen.. «Ihm ist nun zwar nichts 
iebr in der Offenbarung dunkel (seitdem er vorzüglich 
ütdeckt bat, dass Buonaparte, nicht Bonaparte, in der 
ab] 666 steckt und auch der Pardel ist, $. 96. f.; doch 
rard er sich freuen, wenn einsichtsvolle Männer diese 
On einem Laien verfertigte Schrift mit bescheidenem 
Xnste und mit Liebe einer Prüfung würdigen und sei- 
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ne Ansichten erweitern, berichtigen und nach Befund 
bestätigen werden.«e Die Zeichen der Zeit werden S. 
4. f. angegeben, 'sieben Schlüssel (nach Abweisung der 
drey Schlussel Bengel’s, in den Zahlen (S. 15 fi.) ge : 
funden und besonders die Zahl 666 als ein Buchstaber- 
schlüssel betrachtet (S. 19.) 2. Hauptst., S. 38. Zeit 
rechnung der Weltgeschichte in 7000 Jahren. Die 7 
Briefe. Die 7 Siegel. 3. Hauptst., $. gı. Vorläufige 
Betrachtung der wichtigsten Bildnisse unter den 7 Po 
saunen und folgender Zeit. 4. Hauptst., $. 162. G« 
schichtsgang der Offenbarung unter den 7 Posaunen und 
den 7 Zornschalen bis jetzt verglichen mit der Weltge . 
schichte. 5. Hauptst., S. 273. Von dem zooojährigen 
- Sabbathe der Rube und der ‚allgemeinen Gottesverelr 
fung, ‘auch der kleinen Zeit des Satans. Dann folgen 
- S, 364. Zeitrechnungen, vornemlich nach dem Inhalte u. 
den Zablen in den Propheten, besonders in der: Ofen 
barung Jobannis. Der Verf. versteht sich gut auf runde 
Summen und Gleichungen. Die Generaltabelle gibt: 


Jahre der Welt bis auf Chr. Geburt 3940 
Von da bis zum Untergange des Widerchristts . 18% 
Das grosse Jubeljahr . i 1000 
Die fortgeschobene kleine Zeit des Satans 24. 
2 . Weltzeit 7000 

- Nach den zehn gleichen Zeiträumen im N. T. von Chr, Geb. as, : 
1. Chronus bis Constantin | 306 | 306 
2.0 — Mohamed 306 | 612 oo 
3. —  - zur Augsb. Confes, 918|1530 3 mal 3% 

Die Hälfte des N, Testaments 
1. Chronus bis zumUnterg. desAntichr, 306 | 1836 
4, —  — zum Ende aller Zeit 1224|3060 4 mal 306 
% von 1836 


S. 366 sind die Begebenheiten des N, T, verzeichneh 
darunter auch die grosse Niespest 590. Chr., bis zu 
7 Posaunen 1785 und dann von da an 1788 bis zuNr 
poleons Entthronung (1814), darauf folgt das erste We 
e.mit dem Pariser Frieden 1814. Diess aber und % 
zweite und dritte \Vebe. gehen noch über das gegen 
wärtige Jahr hinaus, 'und die Jahre 1833 und 1836 sind 
im Voraus schon sehr ausgezeichnet, Ein Sachzeis#. 
macht S. 377. den Schluss. . 
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Disputationes Herodoteae duae. Scripsit Henricus 
Ferdinandus Jaeger, Ph. D., A4. LL. M. Gotiingae, 
Dieterich 1828. 52 5. gr.d. Br. 


Die erste Abh. entbält nonnulla ad vitam Herodoti 
spectantia. Als Geburtsjahr des Herodot wird ange- 
bommen Olymp. 75, 1. Dass er in der Jugend die Ho- 
merischen Gedichte, die in den griechischen Schulen ge- 
lesen und erklärt wurden, fleissig studirt babe, ergiebt 
ich aus dem öftern Wiederholen homer. Gedanken und 
Verse in seinen Schriften. Auch muss er die Schriften 
des in ganz Jonien berübmten Historikers Hecatäus ge 
esen haben. Er war ein Verwandter des ältern Dich- 
‚ers Panyasis, der von dem Tyrann Lygdamis ermordet 
wurde, was vielleicht auch die Flucht des Herodot. von 
Halicarnass nach Samos veranlasste, wo er in Verbindung 
mit Chörilus kam. Er bediente sich der Karischen Form 
les jonischen Dislekts, wie Hekatäus. Die Frage über 
die berod. Vorlesung seiner Geschichte bei den Olymp. 
Spielen wird S. 8 #. aufs Neue untersucht. Dalılmann 
hat die Sage davon bekanntlich mit wichtigen Gründen 
bestritten, Heyse (Quaestiones Herodoteae, Patic. I. Ber- 
lior 1827) sie vertheidigt und behauptet, er babe pur 
las erste Buch, die asiat. Geschichte, zu Olympia vor- 
jelesen. Diess bestreitet Hr. J. und zeigt, dass die gan- 
te Beschaffenheit dieses Buches jener Muthmassung wi- 
lerstreite; er verbreitet sich dabei über die ganze An- 
age des Werks, über die vielen Reisen des H., über 
len zweiten Feldzug des Pericles gegen Samos, den er 
mit Böckh in Olymp. 84, 4. od. ö5, I setzt, über die 
Verbindung des H. mit Sophocles zu Athen, seinen Auf- 
smthalt daselbst und die Abreise mit der athen, Kolonie 
ach Thburii (erst nach Ol, 87., I. nicht schon 444. v. 
&.), da er bereits 50 Jahre alt'war. Dort arbeitete er 
un das grosse Werk aus und wurde dadurch berühmt, 
te Ablı. S. 28. de mente Herodoti (oder über die Phi- 
dsopbie des H.) Der Verf. theilt die ältere Culturge- 
chichte der Griechen in die religiöse und pbilosophi- 
che. Der erstern Epoche, die vom Homer abstammt, 
ehört mit Aeschylus und Sophocles Herodot an, der 
weiten, die vom Anaxagoras abstammt, werden Eu- 
pides und Tlıukydides zugerechnet, H, stimmte nicht 
ur der väterlichen Religion bei, sondern .achtete auch 
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die ausländischen und ‚hatte sich selbst zu höhern rteli- 
giössen Ansichten emporgeschwnngen, obne das Daseyn 
eines einzigen höchsten Wesens anzuerkennen und die 
Mehrheit der Götter zu bestreiten, Seine Philosophie 
eht vom relig. Gesichtspunkte aus u. wird durch relig. 
Gefühle. belebt. Wenn er auch ein Schicksal oder ein 
Gluck annimmt, so trennt er doch das Göttliche, die gött- 
liche Kraftu. Wirksamkeit nicht davon, so unentwickelt u, 
unbestimmt auch seine Vorstellung von der göttl, Regie 
zung der. Dinge ist. Die Ursachen der Ereignisse lei 
tet er bald von einer Schicksalsnothwendigkeit, bald vor. 
dem göttl. Willen ber. Der innere Zusammenhang det 
‚ Begebenheiten (Pragmatismus) wird dadurch aufgebo 
‘ ben. Seine Gedanken von dem gerechten Verhältnis 
und der Ausgleichung im menschl, Leben von dem 9%. 
vos Yewv oder der Nemesis werden: ‚noch erläutert, ser 
ne Annahme von Anzeichen der Zukunft, sein Glaub! 
an Orakel, seine Meinung vom Laufe der Dinge, work 
er Abwechselung und Ordnung, so wie eine sittliche 
Weltordnung anerkennt, sein moralisch - religiöser Sios 
dargestellt. | | 













'Amtlicher Bericht über die. Versammlung diut- 
scher Naturforscher und Aerzte zu Berlin im Septem 
ber 1828, erstattet von den damaligen Geschäftsfük 
 rern A. v. Humboldt, und G. Lichtenstein. 
Nebst einer lithographirten Sammlung eigenhändige 
Namenszüge der Theilnehmer, Berlin, Trautweit 
1829. IV. 57. und 40.5, in 4. 14 gr. 


Die öffentliche Bekanntmachung dieses Berichts 
war versprochen und muss jedeni Literaturfreunde er 
wünscht seyn. Er ist mit der grössten Bescheidenhet 
abgefasst. Die Einleitung der Versammlung, die erlar 
senen Circuläre, die erfolgten Meldungen, die Benac* 
Tichbtigungen, auch über die zu besuchenden Instituts 
und Sammlungen, machen .den Anfang. Dann folgt 5 
‘13. die Eröffnungsrede, die Beschreibung der Mittagstw 
'fel am ersten Sitzungstage, nebst der Cantate, die de 
bei abgesungen wurde; hierauf von den übrigen Sitsur 
‚gen, den gehaltenen Vorlesungen, gemachten Vorschle' 
gen gefassten. Beschlüssen u, s. w. S$. 31 ist von des 
einzelnen sieben Abtheilungen, die sich gebildet hattes 
‚Nachricht gegeben, und S. 32 sind die Verhandlusge 
der geognostisch, mineralog. Abtheilung, S. 34. die 
sstronomisch - geographischen, $. 35 die det chemin® 


” 
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physikalischen, S. 36 die der botanischen, S. 40 die 
der zoologischen, $. 42 die der praktisch-medicinischen 
aufgeführt; denn in der anatomisch - physiologischen 
wurden keine Vorlesungen gehalten. $. 56 ist ein, Ver- 
zeichniss der bei Gelegenheit der ‘Versammlung erschie- 
nenen . Schriften mitgetheilt, auch die Denkmünze be- 
schrieben ; $. 57 ausser der Einladungskarte der Grund- 
riss des Sitzungs-Saales nachgebildet. Die Darstellung 
der Namen der Anwesenden in eigenhändiger Schrift 
auf 40 Seiten Steindr. ist nicht weniger interessant und 
kann manche Betrachtungen veranlassen. 


Ueber angeborne Verwachsung der Finger 
‚und Zehen und Ueberzahl derselben. Eine Gelegen- 
heitsschrift von Dr. Seerig, Prof. der Univ. u. 
‚der med. chirur. Lehranstali zu Breslau. Mit 2 |li- 
ihogr. Tafeln. Breslau, Grüson u. Comp. 38 S$. 
gr. 8. (ohne Jahrz.) 


Zuerst wird von Verwachsungen überbaupt und 
dann der Finger und Zehen insbesondere gehandelt und 
mehrere bekannt gewordene Beispiele angeführt, dann 
die Ursachen dieser Verwachsungen und der Ueberzahl 
der Finger und Zehen, die Prognose in Rücksicht der 
Operation, der Operationsweise (vorzüglich drei) ange- 
geben und beurtbeilt und endlich die vom Verf. befolg- . 
te Heilmetbode aüsfübrlich beschrieben, und durch die 
Abbildungen erläutert, | 


c. Journalistik. 


Journal der neuesten Seereisen. — Berlin, 1828. 
November. December. 


Das November -Heft setzt S. 493° Miers Reise in 
Chili etc. fort (Krankheiten in Chili, Beschreibung der 
Hauptstadt Santjago $. 203. der Hauptstadt Concep- 
cion $. 213. des Hafens von Valdivia 216) ‘und be- 
schliesst S. 218 Fraser’s Reise nach Khorasan. In deu 
Miscellen wird die Verschiedenheit der Namen der Uer- 
ter in der Krimm $. 225 bemerkt, Die türkischen Amar 
zonen zu Madara (einem Dorfe unweit Schumla) $. 227; 
eine tartarısche Hochzeit S. 228, die Nordwestkuste von 
Borneo $. 237. beschrieben, Guatimala S. 254. Auch 
‚die Zeitung der Reisen und die literarischen Nachrich- 
‘ten sind schätzbar. Im Decemder-H. sind sowohl die 
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Skizzen von Persien a. d. Engl..S. 289— 31.5. (vom Thal, 
des Todes- Engels, von Teheran $. 293. und dem pers, 
Hofe S. 268. den Fortschritten der Russen, von Abbas Mirss 
$S. 307. von Tauris S. 314), als J. Miers. Reise in Chil 
und den La Plata-Provinzen $. 316 — 345. (Religion, Me; 
zalität, Sitten und Gebräuche der Chilenos etc., Pro 
ducte des Landes) beschlossen. 15. Miscellen (Auszüge 
aus Briefen von Sellow in Brasilien, Sjög-en im Goud 
Wiätka, eine biograph. Skizze des Major Laing $. % 
ff,) sind beigefügt. — Die Zeitung der Reisen! S$. 36% 
und die literar. Nachrichten $. 375. enthalten noch m 
. che neue Notiz. Abgebildet ist der östliche Hafen, Pod 
-Antonio auf Jamaica, aus Williams Tour through 
Island of Jamaica, vgl. $. 374. Mit diesem Stücke i 
der 6oste Band des Journals oder der 36ste B. des Ne: 
- Journals für. die neuesten Land- u. Seereisen etc, rei 
girt von G. G. Friedenberg, beendigt, 


Heidelberger Jahrbücher der Literat. 1828. XxXlei 
Jahrg. 7tes, Stes, gtes Heft, Juli, August, Septemb& 


Im Julihefte sind nur 9 Artikel mitgetheilt: daruf 
ter (sehr ausführlich vom Geh. R.D. Zachariä) S. 6573 
voı. drei statist. u..jurist. Schriften, welche die Grus@ 
renten, Erbpachte und Gülten angehen und Streitigke 
ten darüber. Hr. D. K. Fr, Herrmann hat $. 705 Tl 
den Mangel an Genauigkeit in Bachmanni Aneodoti 

‚ graecis gerügt und manche Stellen berichtigt. $. 732 M 
ist angezeigt: Notizie intorno alcunı vası etruschi ( 
Signor Dott. Dorow etc. scritte in Roma nel Ottobr 
1827. Traduzione riveduta del cav. Luigi Cardinsli, ? 
saro 1828. 24 S. kl. „,. Mit 5 Steindr. Taf. (Bsi 
diess ein Vorläufer eines grössern Werkes, welches E 
Hofr. Dorpw über seine ital. Reise u. die Entdeckunge 
zu Chiusiherausg. will. Das achte H, enthält dagegen 
zeigen von 21 Schriften. ‚, Wir erwähnen davon nurl 
C. F. ©. Baumgarten - Crusius Grundzüge der bibl, 
logie (Jan. 1828) mit Bemerkungen des Hrn. D. Faı 
über bibl. Theologie überhaupt S. 737— 759. — $. 7 
Wilb. v. Humboldt über die ägypt. Löwenköpfhgen Du 
säule in der hiesigen königl.’ Antikensammlung Berg 
1827 (es sey Neith — Ühampollions System wird von 
zogen). $. 772. des Apollonius von Perga zwei Bus 
vom Raumschnitt (de sectione rationis, übersetzt). EM 
Versuch in der alten Geometrie von Aug, Richter. 

9 Kupfert. Halberstadt, 1828. S. 788 —93. Bemerkwr 
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gen zu Sillig Catalogus artiicum, — $. 803 — 808. über 
Homeri Odyssea ed. Loewe. — $. 809. des verst. Carl 
Friedr. David Moser Bemerkungen zu Wieland’s Ueber- 
setzung "und Erläuterung sämmtlicher Briefe Cicero’s 
1828. $S. 814. ‚Atlas (107 Charten) contenant les cartes 
relatives & la geographie d’Herodote, Thucydide, Xeno- 
phon, les Plans des Batailles eto. von J. B. Gail. Paris, 
Treuttel et Würz, — S. 827. Prof. J. Th. Kreyssig Com- 
mentations de Ö, Cr. Sallustii Historiarum Lib. IIL frea- 
mentis ex- bibl, Christine, Suecorum reginae in Vati- 
canam translatis, Meissen, 1828. — öHtes Heft: zehn 
Schriften sind angezeigt, darunter S. 833. Car. Aug. Ered- 
ner diss. I. de librorum Novi Test. inspirstione quid 
statuerint Christiani ante saeculum tertium medium, Je- 
nae, 1828 von Paulus. S. 897. des Würtemb. Kammer- 
directors J. L. von Parrot Versuch einer Entwickelun 
der Sprache, Abstammung, Geschichte, Mythologie und 
bürgetl. Verbältnisse der Liwen, Lätten, Esthen — von 
den ältesten Zeiten bis zur Einführung des Christen- _ 
thums, Stuttgart, 2 Bde. 8. 1828, von Schlosser. $. 926. 
Schuppius Programm 1828. Examinantur variae interpreta- 
tiones carminis Horatianı ad C. Asinium Pollionem Hor. 
II. Od. 1. (es ist nicht bloss Lobrede auf Asinius), 


Berliner Kunstblatt. Herausgegeben unter Mitwir- 
kung der königl. Akademie der Künste und des wis- 
senschaftl. Kunstvereins vom Erf D.c. H. Töl- 
ken. Eilftes Heft. November, 1828. Berlin, Schle- 
singer, | 

S. 314—25 macht den Anfang der Aufsatz des 

Hrn. Prof. K. Levezow über die neuesten Vermehrun- 
gen ‘der Kön. Preuss. Sammlungen der Denkmäler alter 
Kunst (wo auch die wichtigern Stücke aus den Samm- 
lungen von Ingenheim und Bunsen genannt sind, $. 325. 
ist das Pentazonium Vimariense, Monument auf die Regie- 
rungs- u. Vermählungs-Jubelfeier des Grossh. von Sach- 
sen- Weimar und seiner Gemalin, Project vom Oberbau- 
ratbe Coudray, angezeigt und beurtheilt von Wolf in 
Cassel. S. 334. Ueber die Burg zu Eger; Nachtrag zu der 
jm Aug.-H. gegebenen Beschreibung von Ferd, v. Quast, 
Mit einer Zeichn. S. 335 Ueber die Fresco - Malereien 
in den Arkade des Hofgartens zu München. Fortsetzung 
‘su’ Hefi 10, S. 312 fi. | | 


Allgemeine Kirchen - Zeitung 1828, October, No- 
“wember, December. | | 
N 
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St. 156. Rüge den Geschichtschreiber Felix Joseph 


Lipowsky (und einzelne Aeusserungen in seinem Werke: 
Friedrich V., Kurf. von der Pfalz und König in Bök 
men, München 1824) betreffend. (Aus dem Werk 
leuchte die echt römische Tendenz hervor). S. 126 
Ueber die Nothwendigkeit der Predigerseminarien. 15% 
S. 1273. wird die Feier des Osterfestes in Jerusalem be 
schrieben (aus dem New Montbly Magaz.). — Im the, 
Liter. Blatt ist Nr. 79. ein Auszug aus Karl Panse’s Ge 
schichte der Auswanderung der evangel. Salzburger ii 
J. 1732 (L. 1827, 8.) gemacht; 80. S. 662. die Schr 
beurtheilt: Die Einheit des Glaubens der röm, kath 
Kirche, historisch beleuchtet von C. F. A, Riets (Berl 
1827) gegen dieselbe.. — Nr. 158, $. 1283. 159, 160, 16 
162, 163, 164, S. 1333. Lanjuioais (Graf und Pair) ü 
die Concordate, nebst dem oflciellen Texte aller Actef 
stücke, welche die Concordate von 1801 und von 18 
ausmachen nebst einer kritischen Prüfung der lets 
Uebereinkunft. A. d. Franz. (sehr wichtig). Im Thea 
Liter, Bl. 82, S: 673. sind C. H. E. v. Oven über d 
Entstehung und Fortbildung des evang. Cultus in # 
lich, Berg, Cleve und Mark (Essen 1828) und des Pi 
Wilh. Bach Geschichtliche Nachrichten von dem Gerid 
und der Pfarrei Jesberg im Kurfürstenth. Hessen (Cam 
1828, 8.) angezeigt. — 165. S. 1337. Darf in der protd 
Kirche das Princip der freien Forschung dem vorgebi 
nothwendigen Principe der Einbeit aufgeopfert werd 
in Beziehung auf die Aeusserungen eines gewissen 
Henneke, Nr. 93. der A. K. Z. (geleugnet). Im tbe 
Lit. Bl. Nr. 83. ist Franc. Oberthüue Idea biblica ecd 
siae Dei (2 Bde.) recensist. — St. 166. Bemerkung 
über einen baierischen Consistorialerlass (vom ı1. At 
1828) die Amtsführung, und den Wandel der Geistlie 
betreffend. Der Erlass selbst ist Nr. 190, $. 1537; 
gedruckt. 167. S. 1357. Die Protestanten (etwa 300) 
Aschaffenburg (die von der Regierung keine Ueberk 
sung einer Kirche und Schule zu hoffen baben.) 16 
S. 1362. Ueber das Verhältniss der theol, Anthropolog 
zur philosophischen. S. 1364 ff. Evangelisch < lutke 
scher Gottesdienst in der Türkei unter schwedisch 
Schutze (seit 1755). ‚S. 1367. Von der 24sten Jahreste 
der britt. und ausländ, Bibelgesellschaft im Mai ı$ 
168. $. 1373. Ueber einen neuen Katechismus im Grefi 
herz. Baden vom Stadtpfarr. Züllig in Heidelberg 
ausgegeben. — Im tbeol, Lit. Bl. 85, S. 697. sind Be 
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nerkungen über Lic. Gebser’s Bearbeitung. des Briefs 
akobus (Berlin 1828) mitgetheilt. S. 704 ist des Diak, 
U[repte Paul Gerbard eine biogr. Skizze zur Beförderung 
anes guten Zwecks (Delitzsch 1828) angezeigt. 86. 


. 705. Dr. Heydenreichs Denkschrift des evang. tbeol, 


jeminar. zu Herborn, Bemerkungen über die Frage: ob 
nd in. welchem Sinne das Christenthum perfectibel sey? 
Herborn 1828, 8.). S. 7ı1. Müller’s Uebersicht der 
vichtigsten Lehren des Talmud (Berlin 1828). — In 
70. ist eine (unnütze) Frage von Facius beantwortet: 
rollen evangelischen Protestanten die dritte Jubelfeier 
les Augsburg. Glaubensbekenntnisses 1830 festlich be- 
ehen oder nicht? 171. S. 1385, und 172. Erscheinun- 
en in unsrer Zeit auf dem Gebiete der Religion und 
er Tbeologie (Streit zwischen der katbol. und protest. 
sirche, Tractaten etc. Conventikel.) 173. Von der Be- 
ubigung und Verpflichtung, die wir als Diener und 
lieder der evang. Kirche besonders in unsern Tagen 
aben. Im theol, Lit. Blatte 88. S. 721. sind über Dr, 
iheinwald’s Commentar uber den Brief Pauli an die 
'bilipper Bemerkungen gemacht. — November: Nr. 174. 
srprobtes Mittel, die Frequenz des Kirchenbesuchs zu 
efördern (durch Beispiel und religiöse Vereine), 175, 
« 1417, u. 176. Beitrag zur Charakteristik der 'tbeolo«s 
isch-polemischen Kritik. im ı9ten Jabrh, (aus Recensio. 
en in der dänischen theolog. Monatsschrift). 176. $. 
429. Mittheilungen über die protestant. Kirche Frank- 
eichs.. 177. S. 1433. Einige Actenstücke aus den Zei- 


en der Reunionskammer Ludwigs XIV. (die Verfolgung _ 


er Protestanten in den zu Deutschland gehörenden Län- 
lern auf dem linken Rheinufer betreffend), Im theo!. 
„iter. Bl. Nr. 89. ist unter Anderm S$, 729. de Wette 
ber die Religion, ibr Wesen, ibre Erscheinungsformen 
nd ihr Einfluss auf das Leben, Berlin 1827, ängezeigt. 
\r. 90. 5.737, und gı. 92. Paulus Leben Jesu ausführ- 
ich beurtheilt und gerübmt. — Nr. 178. $. 1441« 
md 179. Die evangel. Kirche in Schlesien, vom Pfarr, 
icholz zu Buchwald bei Schmiedeberg in .Schlesien, 
Sie wird unter österreich. Hoheit und unter Preussen 
'eschildert). 180. $. 1457. Ueber die Bestimmung zum 
'eistlichen Stande (sehr belehrend). 181. Gegenbemer- 
iungen — betrefiend einige Puncte der Schwedenborg,. 
„ehre (für sie). 182. $. 1474. Ueber den religiösen Zu- 
tand Nordamerika’s (Coopers Bericht). 183. S. 1482, 
u 284. 185. Ueber die Begeisterung des evangel. Pre- 


- 
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digers für sein Amt, eine Synodalrede von Herrk) 
(worin sie besteht, wie sie sich äussert, warum sie 
wendig ist, wie man dazu gelangt, wird gezeigt). 
8. 1503 ist das Regulativ zur Bestimmung .der Parc 
verhältnisse der evang. luther. Kirchen in Dresde 
Neustadt, Friedrichsstadt und den Vorstädten un 
evangel. Hofkirche insbesondere (1828) mitgetheilı 
theol, Lit. Blatt 93, $. 769, u. 94. ist die Anzeig 
Schriften, welche durch das Buch: Die kathol. I 
Schlesiens veranlasst worden sind, fortgesetzt u. beı 
sen. S, 776. ist Dr. Christoph Besold’s Motive 
Rückkehr zur röm., :kathol, Kirche bearbeitet, üubı 
und herausgegeben von P. W. K., Augsburg 182 
gezeigt. .-— St. 186. S. 1505. Ueber die neue Chri 
keit (gegen die, welche sie im Erlernen todter Fo 
in frömmelnder Miene etc. suchen), 187. S. 151; 
neue Mönchtbum zu Bamberg. 9. 1517. Syno 
Unna (in. der Grafschaft Mark 22, 23. Sept.). S. 
Preuss. Verordnung über die Einrichtung der Fra 
nerklöster zu Dorsten u. Wahrendorf in Weatpbalen 
8.1521. Zeichen unserer Zeit, beschlossen 189. S 
(voll von Anklagen derselben). $. 1528. von deı 
künften der kathol. 4 Erzbischöfe, 22 Bischöfe, 
Priester, in Irland. 189. S$; 1532. Ueber die Abtb 
der ıo Gebote (wie die Differenz der lutber. u. ı 
Kirche darin auszugleichen sey). — Im theol. Lit 
95. ist $. 785 das 75ste Stuck der Neuern Ges: 
der evang. Missionsanstalten von Niemeyer 1828 
zeigt; 96. S. 793. Müunch’s Geschichte des Möncl 
etc. I. 2. Bändch., Stuttg. 1828, gut beurtbeilt, $ 
S. 1542. Eine Bemerkung zu den Bemerkungen i 
Nr. 106. über das Ausschreiben des Consist. zu I 
ver, das Zudrängen zum Studium der Theolog 
treffend. — December: ı91. S. 1548. Berichtig 
und kirchliche Neuigkeiten aus Hamburg von Dr. 
192. S. 1553. Ueber die Hülfsmittel, welche den 
geistlichen arigeboten werden. S$. 1558. Aritter I 
zur christlichen Hymnologie, vom Organist Dr. ] 
in Leipzig. 193. S. 1561. Rüge eines pseudo-I 
schen Aufsatzes in der evangel. Kirch. Zeitung ı 
Nr. 51 £. 1828, Nr. 55 f., die Rationalisten ia 
mark betr.) von Dr. Clausen. S$, 1565. Ankünı 
von Joh. Geo. Vögelins Geschichte der Reformatii 
Stadt Constanz aus der Urschrift zum ersten Mal 


| ausgegeben etc, — Nr. 194. 5. 1569. Neueste Ve 
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lungen über das Bisthum ‚Basel (beschl. 195, 5. 1577.) 
Der russ. kais. Ukas, die evang. protest. Kirche in Russ- 
22. Mai 


land betr., vom Fur 1828, wegen Entwerfung, eines 


allgemeinen Reglements fur dieselbe, ist S. 1381 f. ab- 
gedruckt. 196. S. 1585, u. 197. Freimütbige. Beleuch- 
tung ‚der in Nr. 142. der A. K. Z. erschienenen soge- 
nannten Berichtigung des früher eingerückten Aufsatzes 
über Pietismus und Separatismus in Baden — des Past. 
M. Gelpke Glückwünschungsschrift an Hrn. Superintend. 
M. Hanke: de Parsismo, pro fonte religionis Christianae 
temere habito, Comm. theol, 20 S. in 4. (gegen einen 
‘ Aufsatz in Schuderofls Jahrbüchern 1827, B. 2, St. 2, 5. . 
193, gerichtet) angezeigt. 198. S. 1601. Ueber das sin- 
kende Ansehen des geistlichen Standes (aus dem Han- 
növ. Magazin), fortges. 199. 200. 201. 202. (Die Ursa- 
chen davon werden $. 1619 ff. angegeben). Im tbeol, 
Lit. BL 102, S. 847 f. ist des Hrn. Pred. A. Ph. Sauer- 
wein zu Hannover neue Ausgabe von Reineccii und Rebh- 
kopfs Lexicon bebraeo-chald. Hannov. 1928, als seht 
mangelhaft, beurtheilt. 202. S. 1638. Wirkung der päpstl, 
Hierarchie (gegen die weltliche Regierung). 203. $. 1641. 
Synode in Zürich 22. Dec. 204. $. 1649. Ueber unebe- 
liche Kinder. S$. 1654. Das füdische Gebet Kaddisch 
und das 'christl. Vater Unser (ihre geringe Aehnlichkeit). 
205, S. 1657. 206, S. 1665. Wer soll auf den Gymna- 
sien den Religionsunterricht ertheilen? vom Past. Wit- 
ting (der Ortsgeistliche). Im theol. Lit. Bl. 105, S. 868, 
ist die (papistische) Nachlese zu Lutbers Werken, Mainz 


1827, angezeigt. 

Allgemeine Schulzeitung. September — December. 

Erste ÄAbthbeilung. 104. $. 825, 105, u. 106. Was 
ist bisher für Kleinkinderschulen: (Bewahr - und Vor- 
breitanstalten in Europa geschehen?) aus Wilderspin 
über die frübzeitige Erziehung der Kinder und die engl. 
. Kleinkinderschulen, bearbeitet von Jos. Wertbeimer 2te 
Auflage). Es sind dergleichen an manchen Orten vor- 
'banden, Ihre Vortheile sind 106, $. 844 angegeben. 
Vergl. noch die Nachricht von Dresden, ebendas, $. 348. 
N. 107. S. 849 u. 108. ist des Hrn, M. Christ. Gott. 
lob Rebs (in Zeitz) Programm über die Grundlage und 
der Ziel der Schulbildung abgedruckt, worin religiöse 
‚Bildung als höchstes Ziel, aber auch Bildung des Sinnes 
für das Erhabene, Schöne und. Gute empfohlen wird.) 
Die zukünftige jüdische Erziehung ist 108. $.86ı E. u, 
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109 nach einer in Baireuth erschienenen Schrift beschnie | 
- ben. Der traurige Zustand des Unterrichts in Frankreich 
ist 109., S. 870. geschildert. ı10., $. 873. Wie hat de 
Lebrer auf Gymnasien und in den obern Klassen gute 
Bürgerschulen die Wundererzählungen der Bibel zu be 
handeln? vom Schuladjunct Eifel zu Gera (wohl nictig 
zu billigen.) ııı., S.'88r. und ı12., S. 888. Ueber deg 
Unterricht in der Naturwissenschaft auf böhern Bürns 
schulen von Nagel zu Danzig (zu viel Stunden für 

selben gefordert.) 113., S. 897. und 114. Ueber den 
schichtsunterricht in den untern Classen der Gymassil 
von Kelch in Ratibor (nichts Neues oder Besseres). 113 
Reglement für die in dem Frankfurter (a. d. Oder) Ri 
gierungsbezirk errichteten Kreiselementarschullehrer- Wi 
wen- u. Waisensocietäten (vom 28. Aug. 1826). 9: IL 
ist die Schrift: Der Synglosse Rechifertigung oder | 

doce , quae didicisti. Zur Beleuchtung der in den GE 
ting. gel. Anz. 1827. N. 134. gegen die Synglose 4 
schienenen sogenannten Recension, Karlsruhe 1828. 
(von Junius Faber) angezeigt. In N. 116. 921. ist 
nes Ungenamten Schulrede über die Gegenstände @ 
' Schulunterrichts mitgetheilt. October: 117., S. 929. E 
richtungsplan d&s gesammten Stadtschulwesens zu 14 
gensalza, nebst Winken für Lehrer, fortges. 118,5. & 
119., 5. 947. 120, S. 953. 141, $. 1129. (von der Mi 
chenschule). St. 121., $. 961, Verordnung der kön. I 
gierung zu Cöln über Vorbereitung zu den Seminsti 
vom 1. Dec. 1827. St. 125. S. 993 u. 126. Bekanote 
chung, die Eröffnung (3. Nov. — und Einrichtung) € 
höhern Bürgerschulen zu Cöln betreffend, vom Cons.- | 
Schulr. D. Grashof. 127., $. 1013. Sind Concessiot 
schulen zweckmässig? 128, S. 1019. 129., S. 1024. 1 
nige Andeutungen über den Zusammenhang der bis 
chen und der öffentlichen Erziehung, von L. Löffler 
Potsdam. S. 1030. Zustand des öffentlichen Unterri 
im Grossherz. Toscana. November: 132. Ueber Metkt 
des geographischen Unterrichts, mit besonderer Ra 
sicht auf D. Harnisch’s Weltkunde (S. 1049 u. 133,4 
1052.) von Wilmar, Pfarrer zu Hasfeld; der Unterri 
soll nicht bloss material, sondern auch formal seyn; @ 
“analytische Methode ist der synthetischen vorzusiel 
S. 1053. Fortschritte des Volksunterrichts in Irland. 1% 
S. 1065. 135, S. 1073, Bemerkungen zur deutschen 32 
sodik von Schulm, Felix. $. 1070. ist der: histori 
genealog. geographischer Atlas von. Le Sage (Graf 
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Cases) in 33 Uebersichten. A. d. Franz. ins Deutscha 
übergetragen und mit einer polit. - geogr. Uebersicht. ver: 
mebrt vom Grossb. Bad. Ministerialratbe Alex, v. Dusch, 
berausgeg. von Joh. Velter (Carlsrube,: 4 Lief. 15 tkir.), 
angezeigt. 136, S. 1035. Zeugnisse über Pestalozei von 
seinem Jugendfreunde, dem Zürober Pfarr. J. Rud, Schiaz. 
137, $. 1089. Ueber bäusliche Vorbildung der - Kinder 
vor ihrem Eintritte in die öffentliche Schule; Van Ernst 
Karl Christ. Bach, Dir. des Gymn. ın Schafhbausen. $; 
1097. Geo. Sommer: die Fräpositionen der deutschen 
Sprache (ein bloss trocknes Verzeichniss), Wiburg .1837. 
49 S. angezeigt. 138, $. 1097. Verordnung über Schul, 
zwang in Preussen (Iı. Jun. 1828.) $. IIOo. Beitrag Zur 
deutschen Synonymik von Weigand. 139, S. 1104. Die 
Anstalt zur Erziehung sittlich verwahrloster Kinder in 
Berlin. 140. sind Rehberg’s sämmtliche Schriften ange- 
zeigt. 142, S. 1129. Ankündigung einer Privatunter 
richtsanstalt für Mädchen (in Bamberg). 143. Einige 
Worte über Schreibunterricht als Hindeutung auf mein 
kalligraph. Werk: Tbeorie der Kalligraphie (von Bog in. 
Breslau). December: N. 144. sind des Kirchenr. u, Prof, 
Fr. E. Petri Eicbenhkränze: dichterische Darstellungen 
deutsober Geschichte (vom Isten Jahrh. bis zu dem Tode. 
des Königs von Sachsen Friedrich August.) Wiesbaden, 
4 Bde. 8. 1827 u. 28. u. S. 1149. Josepb Muths Hand: 
buch der' Geschichte des Hauses Nassau, nebst einer aus- 
führlichen Lebensbeschreibung Adolfs von Nassau (für 
die vaterl. Schulen bearbeitet, Hadumar 1827) beur- 
tbeilt. 145, $. 1153. Freimütbige Rüge einiger, be- 
sonders das Volksschulwesen betreffender Mängel, von 
J. J. Bauer, Lehrer an der Frauenvereinschule in Offen- 
bach. 146, S. 1161. Rede bei Eröffnung der General- 
versammlung des evang. Erziebungsrathes des Cantors 
St. Gallen am ıı. Jun. 1828. Von J. J. Schirmer, Pra- 
sid. des Erziehungsratbes etc. S. 1164. sind 12 Schrif- 
ten über die franz. Sprache angezeigt. 147, S. 1169. 
Bericht über den Zustand des Sohulwesens in dem evan- 
gel. Tbeile des Cantons St. Gallen, vom 10, Jun. 1822 
— 11. Jun. 1828, vom Act. Weber. 149, 5; 1185. Bei- 
trag zur Lebre vom Satze, (fortges. 150., 151. beschl, 
$.1208;) vom Pred, Heinr. Schulze zu Reitwen bei Frankf. 
a. d. O. (mit pbilosoph. Geiste geschrieben.) Von der 
Glassen’schen, 1824 gestifteten, Pensions- u. Unterrichts- 
Anstalt für Töchter gebildeter Familien in Dresden, S. 
1199 f. St. 152. ist Heyse’s theor.-prakt.‘ deutsche . 

Allg. Rept, 1828. Bd, IV. St. 1.u,2. G 
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Sobulgrammatik, 8. Ausg. Hann. 1829 angezeigt. 'S. 
Naobtrag zu der Bekanntmachung, die Eröffnun 
b6bern Bürgerschule zu Cöln' betreflend, vom | 
Rathe D. Grashof. (Sie ist am 7. Nov. eröffnet wo 
153, S. 1217 ist aus den Tableaux sommaires | 
eonneitre l’etat et le besoin de l’instruction primair: 
lo 'döpartement de la Seine, Paris 1828 ein Auszug 
des Elomentarschulwesen in Frankr. mitgetheilt. D. 
bet $. 1221 einen Beitrag zur deutschen Lexicog 
(über masleidig, fastidiosus, aus J. L. Frisch de 
latein. Wörterbuche 1741. geliefert), In 154 sind 
rere deutsche Elementarwerke angezeigt. 


u . Allgemeine Schulzeitung. Zweite Abtheilung. 
‚ tember — December. _ 


N. 106, S. 873. Mythologische Miscellen von 
Schwenck. V. Teiresias (Erklärung der Mythen von 
Seine Blindheit: wird auf die Weisheit des Sehers 
gen. 107, S. 880. Forts. dieser Miscellen: Name: 
rung. (Willkür misbilligend, übrigens empfehlend. 
gezeigt. sind S. 885. Huschke de csusa Siliava a 
Epp- 7, 21. Rost. 1824, Stadelımann de indole et us 
dii Graecorum verbi. — 108, S. 889: D. Ludov. 
derlein Lectionum Homericarum specimen I. 1827. | 
I. de origine voo. x0%wös. Quid sit aygeiv Zdein, ö 
yelüay. Emendantur epigr. aögonorov et Theoecr. I 
2. S. 893. Prof. W. M. Pabl’s Uebersetzuug von 
ro’s Cato der Aeltere 1827. Stuttg., oft getadel 
verbessert. 109, $. 897 HE. D. Billerbecks zwey ı 
ben von Cicero de Ofhoiis 1827 getadelt, beschl. 
S. 905 fi. (von D. Jacob). ıı1, S. 913. ist Hrn. 
Kärcher’s Beitrag zur latein. Lexikographie (von N 
diessmal von animus bis atque) fortgesetzt. 112, $ 
ist Hrn. Prof. Mitscherlich’s Programm: Racemat 
Venusinarum Fascic, 1. (über Stellen der Serma 
Epp.) abgedruckt. Auf Veranlassung der lobpreis 
Anzeige von Voss Ausg. des Hymnus an Demete 
113. ıst S. 932 bis 116, S. 956. St. 115. eine | 
Geschichte ‚des Cultus der mystischen Gottheiten bı 
Griechen aufgestellt. 116, $. 953. Fhilologische . 
cten (von Nr. 9— 10. von Fr. Osaonn). Unter s 
wird S. 957. die Attische Form des Conjunctivs : 
durch Beispiele gerechtfertigt; S. 919. des Hrn. 
Sarpe Vermuthung widerlegt, dass das Pervigilio: 
neris, mit Ausdsahme der ersten 22 Verse, ein. 
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des ‘I'bomas: Seneca Camers in 75. Jahrh. sey; es gibt 
viel ältere Handschriften davon. — 117, $. 961. Des 
Hern, ‚Prof. D. Spitzner zu Wittenberg Rede zur Ent- 
lassung der akadem. Abiturienten. 5. Apr. 1827. (über 
den Wertb der griech. Tragödie und besonders des So- 
pbocien.) October: 118, S. 969. Griechische ‚und. röm, 
nsohrriften (aus Ferussac Bulletin d. sciences histor. Nr. 
5. S. 377. und andern Quellen), von Osann. IIg, 
$. 977. Abermals über Gymussien, Expestorstionen ei- 
nes Scbulmannes, bei Gelegenheit von Dr. G. Stephani’s 
neuester Schrift: Ueber Gymnasien etc. (1828), fortgea. 
120, .S. 993. St. 121, St. 1001. und $. 122. — Zu Wel. 
cker’s zweiter Ausg. der Sylloge epigrammatum graeco- 
rum, ex marmoribus et libris (Bonn 1828) sind Zusätze 
und Conjecturen, 124. $. 1025, u. 125. $. 1033. vom 
Hofr. Jacobs mitgetheilt; 126. S. 1048. ist des Hrn. Prof. 
Passow in Br. vor den Sommer - Lect.- Verzeichnisse in 
Breslau 1827 stehende: Quaestio de vestigiis Coronarum 
Meleagri et Philippi in Anthologia Constantini Cephalae 
10. $. in 4. angezeigt, so wie Nr. 125, $. 1040. des 
Hrn. :Rect, u. Prof. J. Th. Vömel Progr. 1827. Integram 
esse Demosthenis Pbilippicam II. apapret ex disposi- 
tione. (15, S. 4.) 127. S. 1054 ist angezeigt: Eduard, 
Müller diss, Euripides deorum popularium contemtor, 
Breslau, 1826. 67, S. 8.: $. 1055. M. Joh. Jac. Teng- 
ström: diss. duae super dialogo Platonis qui Protagoras 
inscribitur. Äbo 1824. 32 8.4. — 128. $. 1057. Der 


Athenäer Begräbnissfeierlichkeiten und des Perikles Rede 


dabei, Tbuk. 2, 34 fl. Probe einer neuen ÜUebers. des 
Thukydides von Dr. H. W. Fr. Klein, Prof. a. Gymn. 
zu Hildburgh. 129. ist Horatii Ep. I, 2. ed Obbarius 
1828 mit. Anmerkk. begleitet und St“ 130. Bothe’s Ausg. 
des: Sopbocles 1826— 28 beurtheilt, $. 1073—79. — 
Nr. 131, S. 1081. ist Wernsdorf’s Ausgabe der Oratt, 
Cic. p. Plancio etc. 1828. recensirt und mit einigen Be- 
merkungen begleitet; S. 1087. das Gymnas. zu Minden 
aus des Dir. D. Siegm. Imanuel Programm beschrieben, Der 
Oberlehrer D. Kupp daselbst hat eine Comm, hist. pae- 
dag. d&' Platonis re gymnastica herausgegeben. Novem- 
ber: 132. $. 1089. u. 133. $. 1097. Variae lectiones o. 
VIL.— XII Verbesserungen mehrerer Stellen in Aeliani 
Var. Hist. vom Hrn, Hofr. Jacobs, der davon eine neue 
Ausgabe besorgen wird. $. 1094 f. Bemerkungen zu 
dem 2ten Bande von Zelle Ausgabe des Horaz. 134. 
$. 1105. De Sophocle wılounew Commentatio, scripsit 
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Franc. Wüllner, Pbil. Dr. Gymn, Reg. Monast. Collegs 1 
-perioris ord. Beschl. 135. $S. 1113 —$S. 1117 f. von dem 
Gymn. in Schaffhausen. S. 1120. ist eine unwäl 
re und unlautere Correspondenz - Nachricht, die Lei 
Universität und Schulen betreffend, aufgenommen, % 
136. S. ıı21, und 137. bis S. 1134 ist der 1. Tbeil. 
des Oberl. 'Kritz Ausgabe des Sallust ausführlich 
theilt und empfohlen. 137., S. 1134. C. A. Schirk 
Comm. de vett. scriptorum coram discipulis interpreid 
tione, Nordhausen 1328. 4. S. 1143. Avexdorov &xdı 
vom Prof.} Weber in Darmst. (dass des Apuleius Schr. @ 
nota aspirationis schon zwischen 1425 u. 1480 nebst Foo 
de aspiratione (39 Vol. in 4.) gedruckt ist, das Exenm 
befindet sich in der Dresdner Bibliothek, 140, $. 118 
no. 141.5. 1161., Aus einem Briefe desHrn. Hofr. Jacl 
in Gotha an Hrn. Hofr. Böttiger in Dresden ’(über Ko 
Epist. de varia ratione inscriptiones interpretandi u 
mehrere griech, Inschriften, sehr lehrreich). 141: 
1164. de Colace, Naevii et Plauti fabula (Nävius ba 
diese Comödie geschrieben) Commentatio, scripsit 
extr. D. Grauert, 142, 5. 1169. Ciceronis orationes X 
mit Anmerkungen von Möbius, 2ter Band, zweite / 
lage beurtheilt. $. 1174. An welchem Tage des N 
vemb. 64 vor Chr. Geb. hat Cicero die beiden ers 
Reden gegen Catilina gehalten? (Iste R. a. d. VIL 
Nov. = 7. Norv., 2te a. d. VI, Id. Nov. = 8. Nor 
Man vergl. 147. $. 1224. 143. S. 1177. Cicero de 
publica ed. Zell beurtheilt, mit vielen eigenen Bemerkı 
gen. 144. $. 1188. Nadermann’s Sammlung griech. W 
zelwörter zum Schulgebrauche, 2te Ausg. Münster ı% 
von Feldbausch getadelt. Nr. 145. S. 1193. Zu Eurg 
des Hercules furem® (Bemerkungen über einzelne 8 
len und Wörter vom Canon. J. H. Bremi). Ueber 
sow’s dritte und vierte Satire des Isten B. des Ho 
sind scharfe Bemerkungen von Theodor Schmid 
S. 1201 — ı2fı. g. macht. 147. S. 1217. Einige E 
. kungen über die Anordnung und Eintbeilung des Uni 
richts in der griech. Sprache auf Gymnasien, in Be 
bung auf Pinzger’s Elementarwerk 148. $. 19 
Die Gymnasial - Programme, aus der königl. pre 
Provinz Jülich, Cleve u. Berg 22627. angezeigt. M 
schluss 149, S. 1233. — In 150. S. 1241, ist des MM 
C. G. Lotbeisen, Lehrers am Gymn. zu Brieg, Program 
vom J. 1825. Cicero’s Grundsätze in Beurtheilung 
Schönen ; Joh., Fr. Sachse (Rector zu. Quedliab,) Pro 
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auch von 1825 de librorum M. T. Ciceronis, qui sunt 
de ofliciis, indole atque proposito und einige andere Pro- 
gramme, so auch 151. manche (unbedeutende) Programme 
angezeigt. 152. S. 1257, 153. S. 1265 sind Programme 
der kön. preuss. Gymnasien in den Provinzen Ost- und 
Westpreussen und Posen von 1826 angezeigt (darunter, 
einige wichtige, wie A. Wannowsky Theoria casus qui 
dicitur absolutus Fasc. I. II., Geo. Schüler, Ueber Far- 
benadstrich u. Farbigkeit plastischer Bildwerke bei den 
Alten, Danzig, 1826). Nr. 154. S. 1273. u. 155. sind 
die Programme der Königl. Würtemb. Gymnasigs vom 
J. 1828 angesagt (C. N. Osiahder Observatt. in Thucyd. 
Fascic. IL, G. H. Moser in Ulm Symbolarum criticarum 
ad aliquot Cioer. locos Spec. II., Aug. Pauly (Heilbronn) 
aliquot questiones Isocratese (S. 1281). — 5. 1284. 
Auszug eines Schreibens an den Hofr. B (öttiger in D’(res- 
den) von U. F. Kopp (über Jacobs Urtbeil von dessen 
Sobr.) 156. $. 1289. und 157. S. 1297. Ueber den 
Zweck, welchen Platon bei der Abfassung ‚seines Dia- 
logs Ioa vor Augen gehabt, von Dr. Wilb. Wiegand, 
Privatdoc. in Giessen. (Es sey eine specielle. Abb, über 
den Unterschied zwischen Wissen und Meinen.) $. 1299 
fi. E. Wiedusch zur Erklärung der Stelle Thucyd. 
In 1, 2. extr, 
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In Paris ist eine neue Ausgabe der Histoire du roi 
Ssint- Louis par le Sir de Joinville, in der altfranzds. 
Sprache, precedce d’une notice historique sur le Sieur 
de Joinville herausgekommen, die aber schlecht corri- 
gift ist. 

 Recherches d’ Anatomie et de Physiologie patholo- 
Biques sur plusieurs Maladies des Enfans nouveau nes 

e Prosper-Sylvain Denis, Dr. etc. Commercy 1826, 
ho $. 8. Ein auf eigne Erfahrungen gegründetes wich- 
ges Werk. s. Gött. gel. Anz. 56, S. 545 fl. 
-": "Cabinet des Tuileries sous le Consulat et sous ’Em- 
ir» ou Memoires pour servir a la vie de Napoleon. 
ar M. le Comte de *** Para 1827. Die Schrift ist,, 
nach des Vfs. Willen, erst nach seinem Tode bekannt’ 
semacht und enthält manche neue Nachricht.“ Vergl. 
Leipe. Lit. Nr. 97, S. 769. a 
 ': Considerations bistoriques et politiques sur la Rus-' 
se, IP’ Autriche et la Prusse, par Ni. J. Aubernon. Pas 


m Ausländische Literatur: a; Fransösische 


ris 1827. Wenn auch das Buch einen geistreiche 
berblick der gegenwärtigen Lage Europens gewäl 
. ist.er doch sicht. unbefangen. s. Berlin. Convers, 
' Nr. 70, 8. 277. 

Le Duc d’ Orleans (der jetst lebende), Essi 
- zique par A. H. Chbateauneuf. .s. Liter. Bl. der B 
175 $. 231. 

Histoire du siäge de Missolongbi,. par A 
Fabri.. Paris 1827, 8... Eine ausführliche, mit 
stücken belegte, . Beschreibung der Belagerung vo: 
bis 1826, aber auch die frühere 1822 u. 1823 umf 

Jules van Praet hat eine Histeire de la | 
depuis le‘ comte. Gui .de Dampierre jusqu’ aux < 
Bourgogne (1320— 85) berausgegeben, worin der 
der :Adelioben und der Klebejer vorzüglich 
‚stellt: ist. 

„Herr Thierry (Bruder des Geschichtschreib 
ormennen) bat eine Histoire des Gaules jusqu’ 
tiöre domination des Homains in 4 Bänden bera 

ben, s.Preuss. St. Zeit. 273: 

.Von Baour Lormian ist ein historischer Roi 
schienen: Duranti, premier President du parlen 
Toulouse, ou la ligue en Provence, worin die re) 
Unruhen in :der ersten Hälfte des ı6ten Jahrh.. 
dert werden, 

"Die Schrift: Les Souveraing. de ?: Europe e 
et’ leurs merites presomptifs, leurs gouvernement 
cabinpts, leyrs ambassadeurs, leurs charges d’affaiı 
leg diverses cours. London u, Brüssel bei Tarlier 
‘ wird in der Hall. Allg. Liter. Zeit. 235, S. 187: 
und mit Recht ‚getade] t, 

Histoire du siöge de Missolonghi, par A, 
Paris 1827. Aus ibr ist ein Brief des jungen De 
Batzaris aus München, Devemb. 1825, mitgetheil 
Zeit, ‚für die eleg. Welt, 192, S. 1533 f. 

Der. zweite Theil der Memoires de D. Je 
Halen — Paris 1827, geht von 1818 — 1821 und 
terheltend, aber.nicht Geschichtsquelle. s, Blätt, 
Unterh. 122: u, 246, S. 979. 

Aus. Damiron’ s Versuch einer Geschichte d 
Ipophie in Fsankreich im Laufe des ıgten Jahı 

phstosop ph» neys Schulen, die aensualistische, di 
Däke und die eklektische aufgeführt sind) ist 
 Breuss EM 79, 2712: 272 u 273 ein Aus 
| getheilt., (u... N Be Eee 
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Lettres sur 1’bistoire de France, pour servir d’in- 
troduction & J’etude de cette histoire par Augustia 
Thierry, Paris 1827, 8. Die ersten 10 Briefe enthalten 
Bine Kritik der bisberigen älterno und neuern Geschicht- 
sohreiber, die folgenden betreffen die Entstehung .der 
Verfassung und vornehmlich der städtischen. s. Berlin. 
Jabrb. für wissensch, Krit. 1828, 2 B. Nr. 43 f. S. 343 E. 
Beilage zu den Blätt. für lit. Unterb. Nr. ıo0. j 

Restauration. des Thermes d’ Antonin Caracalla & 
Rome — par G. Abel- Blouet, Architecte. Paris, Di- 
dot, 1828, gr. Fol. 1.u. 2. Lief. a6 fl. 24 Kr. . 

» Commentaires politiques et historiques sur le traite 
du prince de Machiavel et sur ]’Antimachiavel de Fr&- 
derio IL, par le Marquis de Bouille. .Paris 1827. Er 
Indet in beiden Werken manche nützliche Lehren für 
Fürsten, Staatsmänner und Generale, aber auch gefähr- 
note Grundsätze. s. Blätt. für literarische Unterb, 248, 
ı £. Ä 
Philosophie de la guerre par le Celonel Chambray. 
Paris 1827. Der Verf. einer Geschichte des russischen 
Feldzugs hat seine mit philosopb. Geiste aufgefassten 
Mabrungen zu diesem Werke benutzt, . s. ebendas. 
k 092. | an 
Von der Geschichte Napoleons von Norvins (in 
Bden) sind bereite 14 Lieferungen erschienen und 
ie beiden letzten unter der Presse. s. Lit, Blätt. der 
Örsenh. 332, $. 1484. . 

Von des Grafen de Laborde Itineraire .descriptif de 
Espagne ist die dritte, mit mehrern Abbandlungen ver- 
3hiedener Gelehrter bereicherte, Ausgabe 1827. au Paris 
ı 6 Bänden erschienen. (Die erste Ausg. 1827.). 

Die: Memoires historiques ‘et secrets de |’ impera- 
‘ice Josepbine, Marie Rose Tacher de la Pagerie, pre- 
ıjöre epouse de Napoleon Buonaparte, par Mme. le 
Tormand (die berüchtigte Wahrsagerin), suivis de der- 
iers souvenirs de Napoleon ä l’ile S: Helöne, Parıs 
8927, enthalten manche neue Anekdoten, insbesondere 
ie Vermäblung B’s mit Josephine betr. s, Blätt. für 
t. Unterh. 252, S. 1008. Ä En 

Memoires sur Pemploi des meroenaires Mahometans 
ans les armees chretiennes (vornebmlich im Mittelalter) 
ar Mr. le Lieut. col. G. Fitz- Clarence, Paris. 1827. 
‚us diesem interessanten Werke sind in den Blätt. fur 
ter. Unterh. 258, S. 1029. -259, 260, Auszüge ıgemanht 
nd 261, $. 1042, beschlassen.. nn m. 
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- Später als die deutsche Uebersetzung ist das Origi 
nal erschienen: Memoires du Comte Alexandre de Tilly, 
pour servir & l’Histoire des mosurs (näml. en Frame) 
‘de Ja fin du I8e siecle (der grossen Sittenlosigkeit ia 
Frankr.), Paris 1828, 3 Theile. s. Berlin. Conv. Biet E: 
201; S. 795- j ® 

- Von Villemain sind 1827 Nouveaux Melanges hise 
. riques et litteraires (512 S. 8.) berausgegeben. ‘Sie eu 
balten;s Leben und Charakter des Canzlers Mich. L’Ho 
pital; : Charakteristik Shakespeare’s und seiner Zeil 
‚Skizze der französ. Literatur unter Ludwig XIV,; Br 
trachtungen über die christliche Beredtsamkeit im saß. 

Jahrbunderte. ' 
Massonet hatı Art de blanchir et. de nettoyer h 
‚Linge par les procedes ordinaires et au.moyen de la wi 
peur (bei der Witwe Hüzard in 12.) .berausgegehaf, 
„Ardenni (Poelier- Fumiste) aber ein Manuel du Eoeli 
Fumiste ou Traite complet et simplifi& de. cet art, ! 
diquant les’ moyens d’empecher les cheminees de fu 
caux de chauffer sconomiquement, et d’aarer les habi 
tions etc, 300 $. S. 3% Fr. | 
-" Le Voyage.sn Gr&ce, po&me par P, Lebrun. Pal 
1828, 279 S. 8. enthält in den zur Erläuterung des 
dichts beigefügten Noten viele interessante Notizen. 
Nachricbten von der neuesten französ. Literatur uf 
“der literarischen Revolution in Frankreich, insbeson 
von Ladvocat’s neuer Reihe von Memoiren (wovon 
Bände erschienen und die sehr schlecht sind) werden Wi 
den Blättern für literar. Unterh. Nr. 264, S. ın54 & 
„gegeben. . Br. 
Die: Tableaux historiques de l’Asie depuis la Mor 
archie de Cyrus jusqu’‘ ä nos jours, accompagn6s de m 
oherches histor. et ethnogr. par F. Klaproth (Paris 18 
‘mit .27. Charten), die aber nur bis:zum Schlusse de 
ıoten Jahrh. reichen, sind ausführlich in denselben Bit 
265, S. 1058, angezeigt. | 
- ı Aus Freycinet’s Reise um die Welt, von der sack 
Lieferungen erschienen sind, hat die Zeit. für die el 
Welt 216, S. 1721. 217, $. 1733. 218, $. 1740, eine 
‚Auszug, Brasilien betreffend, geliefert. 

: Memoires, corr&öspondance. et opuscules politige®‘ 
et litteraires ineditse de Paul’ Louis Courrier. Dar 
ist ein merkwürdiger Brief (wie.Bonaparte von der r& 
mischen Armee’ zum Kaiser gewählt worden) mitgetheib 
in dem Morgenbl, 258, S.. 1031. I 


x 


Ausländische Literatur: a. Französische. 105 
- De Malpiere gibt ein grosses Werk: La Chine, 


moeurs, usages etc. heraus mit Kpf., in 3 Bänden in 4, 
wovon schon ı3 Lieferungen erschienen sind. 

Die geograph. Gesellschaft zu Paris hat eine Samm- 
lung von Reisen und Denkwürdigkeiten herauszugeben 
angefangen, wovon schon 2 Bände in 4. erschienen sind. 
Im ı. B. befinden sich die Reisen des Marco Polo, nach 
einer handschr. französ. Uebersetzung des Werks aus 
dem ı1gten Jaırh. Von dem übrigen wichtigen Inhalte 
«. Lit. Blätt, der Börsenh. 339, $. 1541. 

Charles Nodier hat. in den Questions de la littera- 
ture legale (1828) die Geschichte des Plagiats bei den 
Franzosen behandelt. | 

Bei Ponthieu eto, in Paris und Leipzig sind er- 
schienen: F. Barriere’s Tableaux de genre et de histoi- 
re, peints par differens Maitres, ou Morceaux inedits sur 
la Regence, la jeunesse de Louis XIV., et le Regime 
de Louis XVI. 391 S. 8. Sie sind aus ungedruckten‘ 
Quellen gezogen und enthalten Beiträge zur Charakteri- 
stik merkwürdiger Personen. | Ä 

Du Systeme penal et du Systöme repressif en ge- - 
neral et de la peine de mort en particulier. Par Char- 
les Lucas. Ouvrage couronne. & Genzve etäa Paris 1827. 
Im ersten Theile bestreitet der Vfr. die Todesstrafen 
mit starken Gründen, im 2ten und gten trägt er sein 
System der verhütenden und hemmenden Justizverwal- 
tung vor. Auszüge aus dem ersten Theile in den Blätt. 
fur lit. Unterh. 159, S. 635. | | 

Memoire sur les Colonies de bienfaisance de Fre- 
derics-Ooord et de Wortel ist vom Ritter J, R.L. v. 
Kirchhoff (Brüssel 1827), sehr lehrreich, ‘geschrieben 
und in den Blätt. für liter. Unterh, 161, $. 644, ange» 
zeigt worden, | 

Aus dem 7ten und $ten Bande ‚(unlängst bei Ladvo- 
cat gedruckt) der Me&moires d’une Contemporaine sind 
einige nicht anstössige Anekdoten in den Blätt. für lir, 
Unterb, 163, S. 646 f. mitgetheilt. 

Rome, Naples et Florence, La Vie des Romains, 
par de Stendbal. Paris 1827. Voyage en Italie et ea 
 Sicile par M. L. Simond. Paris 1827. — Diese beiden 

Schriften schildern die Sitten auf treffende Art, s. Blätt. 
für liter, Unterh,. 163, S. 651. - er 
‚Aus dem: Code gourmand, Manuel complet de ga- 
stronomie, contenant les lois, regles, applications et ex- 
empJos. de /’ art de biga vjvze, par l’autenr du (ode des. 
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honnetes gens, Paris 1827, ist ein kleiner Auszug in den | 
selben Blätt. 166, $. 662, mitgetheilt. ' 
Correspondance de Don Pedro I. empereur conti- 
tationnel de Bresil avec le feu roi de -Portugal, son pers, 
durant les troubles du Bresil, traduite sur les lettres or 
ginales; preoedee de la vie de cet empereur et suint 
e pieces justifioatives; par Eugene de Monglave. Yırı 
1827. Diese überaus wichtige, 32 Briefe vom 8. Ju, 
1821 bis 4. Aug. 1822 enthaltende, und über den Zu 
stand Brasiliens und die Ursachen der Trennung dend 
ben von Portugal volles Licht verbreitende Schrift fi 
dem Kaiser Peter selbst zugeeignet. Vgl. Blätt. für m 
Unterh. 168, S. 666. 
J. Salvador hat zu Paris herausgegeben: Histoin! 
des institutions de Mose et du peuple Hebreu, ih} 
Bänden, ein Werk, worin die Entwickelung der jürk 
soben Nation dargestellt ist. 
". Der General Andreossy, ehemal, französ. Gesant 
in Konstantinopel, hat eine grosse Karte des- Bosporaff 
und der Umgegend von Konstantinopel, und ein We: 
Konstantinopel in den Jahren 1812, 13 und 14 undia 
. Jahre 1826, berausgegeben. \ 
“Mr. de Mancy hat einen Atlas constitutionnel in 
illam. Blättero (4 Rthlr.) nach Art des Atlas von ak 
‚sage herausgegeben. Das erste Blatt ist: Charte cd 
stitutionnelle de France comparee aux Constitution MM 
- peuples d’Europe et d’ Amerique (die Hauptpuncte aM 
noch gültigen Verfassungen enthaltend); die sweih 
Tableau geneal. et bistor. des Princes et des Rois Wi 
‘de la Maison de Bourbon (auch ihrer Gouverneurs, Lt 
rer, Beichtväter, der Königinnen etc.) 3. Pairskamst 
4. Deputirtenkammer. s. Blätt. für liter. Unterb. 17% 
S. 692. | | ' 
" Glrard's neue frauz, Uebersetzung (in Versen ai \ 
Prosa) vou Faust, Tragödie von Göthe, Paris 1838, 
in dem Tüb. Lit. Blatte 56, S. 221, beurtheilt. 
Die Memoires de la Societe Lianeenne du 
‘dos, Annee 1824 et 25, T. I. II. mit 22 Steindr. 
bei Chalopin, sind in den Gött. gel. Anz. 109, 5. 1 
angezeigt. | 
 . Esquisses des moeurs turques au XIX. siöce 
C. Palaeologue, 2te Auflage, Parıs 1828, enthalten schilt | 
bare Beiträge zur genauern Kenntniss der Türkei ® 
Zeit. für die eleg. Welt 147, $. 1137. nn 
‘Plan 'd’ameliorations pour. le college "de Geseth 
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opose par Jean Humbert, Ministre, Professeur d’ Ara- 
ı etc. Genf und Paris 1827, 222 $. 8. .enthält sehr 
'gründete Vorschläge zu Verbesserungen in dem Gen- 
r Gymnasium. s. Jenaische Lit. Zeit. Ergäns. Blätt. 
128, 47, 8. 377 fi. 

Die ächten Denkwürdigkeiten Savary’s erscheinen 
ın: Memoires du duc de Rovigo, pour servir ä l’histoire 
ı PEmpereur Napoleon, 8 Bde. in 8. in 4 Lieferun- 
ın. Paris, Bossange. s. Lit. Blätt. der Hamb. Börsen- 
alle 296, S. 1199. 298, S. 1214. 300, $. 1231. Ir 

1316. Was Savary’s Verhältniss zu Talleyrand und 
ts letztern Theilnahme an der Hinrichtung des Herz, 
mn Engbien angeht, ist im Nürnberg. Corresp. Nr, 160, 

893, daraus excerpirt. 

Hr. C. v: Cadalvene bat den ersten Theil seines Re- 
'eil des medailles grecques inedites herausgegeben. . 

J. M. Guerard gibt ein bibliograph. Lexikon der 


anzös. Gelehrten und Schriftsteller des ı8ten u. Igten 


brb. in 5 Octavbänden heraus: La France litteraire, 
xei Lieferungen (74 Fr.) sind erschienen. | 

Von den Aufsehen erregenden, obgleich nicht gans 
ıwerlässigen, Memoires d’un jeune Jesuite par Laroche- 
roaud, s. Blätt. fur lit. Unterh. 146, $. 583, wo auch 
ıdere französ. Schriften angezeigt sind; Liter. Blätt. d. 
amb. Börsenh. 301, S.. 1230. ' 

Laurent hat eine‘ Widerlegung von Montgaillard 
rausgegeben und dabei selbst einen kräftigen Ueber- 
ick der Ereignisse seit 1789 mitgetheilt: Refutation 
» Histoire de France de. l’A. de. Montgaillard,. pu- 
liee par Vranelt (Anagramm st. Laurent) de Leuze, 

Blätt. fur lit. Unterh. 147, S. 588. Ä 

Der Abbe Allard hat Lettres inedites du Cardinal 
Yazarin, vom J. 1648, italienisch mit französ, Udbers., 
loten und Anmerkungen herausgegeben. s. Blätt. für 
t. Unterh. 148, $. 592. j . 

Von des Alex. de Lameth Histoire de 1’ Assemblde 
Instituante ist der erste Band erschienen, der sehr un- 
arteiisch ist und die Ereignisse, deren Augenzeuge. und 
‚heilnehmer der Vfr. war, genau beschreibt. s. Lit. 
Hätte, der Hamb. Börsenb. 301, S. 1233. 0 

Französische Theaterliteratur (13. Stück) ist im Tut, 
sit. Blatt. 48, S. 190. 49, $. 193, angezeigt. ' ' 

: Les destinees futures de }’ Europe par l’auteur de 
ı Revue politique de l’Europe en 1825, Brüsiel 182B. 
Ieber. diese Schrift wird sehr breit gesprochen in den 


en . in den Blätt, für liter. Unterb. 189, S- 755 f- ein klei 












108. 0..5 b. Englische. 


Blätt. fur liter. Unterh. 151, S. 601. 152, S. 605. 153 
154, beschl. 155, 5. 617. 

Des Baron Royer, ehemal. Gouverneurs der frau, 
Kolonien am Senegal, Notice sur le gouvernement, |u 
moeurs et les superstitions des negres du pays de Wr 
loff sind ebendas. S. 604, angezeigt. 

Annales de l’imprimerie des Aldes ou bistoire ds 
trois Manuce‘ et de leurs editions par A. A, Renousrd. 
Seconde edition. Paris 1827, drei Bände. Ein kleine 
Auszug daraus in den Blätt, für lit, Unterh. (1828) Be 
lage Nr. 6. j Ä 

Analyse d’une histoire inedit6 du Mexique ecrits 
par un Espagnol du XVle siecle. Der Vfr. Bernardin 
de Saljagua, schrieb 1545 das Werk mexicanisch, über’ 
setzte es spanisch 1575 mit Erklärung mexican. Wörter fi 
Muüoz hat es benutzt. s. dies. Bl. Beilage Nr. 6. 

Proverbes dramatiques par M. T'h. Leclercg. Dritte 
Ausgabe. Fünf Bände, Paris 1827. Ein treues Sitter 
gemälde von Paris, 

Des bienfaits de la presse, ou apergu historigus R 
politiqye et phbilosophique sur l’influence de l’inprine 
rie relativement aux sciences, aux arts, au Commeroä 
aux institutions et au perfectionnement des hommes, d# 
puis sa decouverte jusqu’ a nos jours, par J. Lacosis 
Paris 1827. Eine interessante und umfassende Schrikk' 
“ Eine Madame Adele du Thon hat Notices sur Me- 
dame .de Krüdener herausgegeben, die manchen inte 
essanten Aufschluss über der Kr. Leben geben. s. Blit 
für lit. Unterb, 154, S. 616. | | 


b. Englische. 
Aus Beaumon!’s Travels in Buenos Ayres etc. i#| 


per Auszug gemacht, der ein schlechtes Bild von des 
sudamerikan. jungen Staaten gibt. 
„In London ist 1823 erschienen: Second statement: 
by tbe council of the university of London, explam 
‚tory of tbe plan of instruction. June 1828. Ein Au. 
zug daraus ist in denselben Blätt. 190, $. 759 u. 760 
gegeben. , 

Private Anecdotes of foreign courts by tbe suthol 
of memoirs of the- Princess de Lamballe etc. Lond. 
3827, IE Bde. 8. Sie. betreffen vornemlich den ras* 
“ schen (unter Katharina und Paul), den dänischen und 
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den. schwedischen Hof (letztern auch in der neuesten 
Zeit). s. Jenaische Lit. Zeit, 140 (III. B.), S. 158. 
Die: Becollections of a Semwice of three years, 
during the. war of Extermination in the republios of 
Venezuela and Colombia enthalten mebrere interessante 
Anecdoten. s. Tüb. Morgenbl. 183,-8.732. 184, $.736. 
Letters of Captain Rock tö.the King (Lond. 1828) 
enthalten eine grelle Schilderung des jetzigen Zustan. 
des von Irland, BE 
Portugal illustrated. By W. M. Kinsley, Lond, 
1828, 8. mit einer Karte von Portugal und vielen Kupf. 
Ein sehr reichhaltiges und freimüthiges Werk, aus wel. 
chem in den Blätt. für liter. Unterh. 218, S. 871 £. sich 
Auszüge. befinden, auch Berl. Gesellschafter 142, $. 71. 
143, 144, und Beilage. | . 
. Aus P. Cnoningham’s Two. Years in New-South« 
Wales etc. London, 2te Aufl. 1827, 2 Bände 8. sind 
fruchtbare histor. und statist. Auszüge in den Blatt. für 
Jiter. Unterh. 220, $. 877. 221, 9. 881. 222, S. 885, 
unter der Aufschrift; Neueste Kunde aus Neusüdwales, 
mitgetbeilt. | Ä 
Aus den Sketches of Persia from the Journal of a 
Traveller in tbe East (Gen. Lieut. Sir J. Malcolm), 
Lond. 1828, 2. vols. ist eine pers. Erzählung in der Zeit, 
für die eleg. Welt 178, S. 1418. 179, ausgehoben. 
Beltrami, der die Quellen des Mississippi in Nord- 
amerika entdeckt, hat herausgegeben: A pilgrimage in . 
Europa and America, leading to the discovery of the 
sources of the Mississippi and bloody river, with a de- 
scription of tbe whole course of the former and the 
Ohio, Lond. 1828, II. 8. s. Beilage 9. zu den Blätt. 
für lit. Unterb, 1828, Col. 8, ° 
A History of England from the first invasion by 
the Romans, By John Lingard, DD. Dritte Ausgabe, 
London 1825 ff. bei Mawman, ıo Bde. 8. (wovon der. 
ıote die Geschichte der beiden ersten Stuarts umfasst), 
ist ausführlich in den Gött. gel. Anz. 148,_$. 1465 —74, 
angezeigt und gerübmt wegen der Darstellung der Aus- 
bildung der Verfassung. | Ä | 
.. Rapport of the proceeding of the first general 
meeting of the subscribers to the Oriental translation 
etc. London 1828, 29 $. 8.. ist ebendas. 147, $. 1457; 
von Heeren angezeigt. | u 
:  Notions of the Americans, picked up by a travel- 
‘ling Bachelor. London 1828, II. Vols, 8. Die statist, 
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Nachrichten sind aus dieser gelebrten Roise ausgehoben 
in der Jena. Lit. Zeit. 173,. 5. 417. oo. 
. Notes on Colombia, written in the years 1822 al 
1823, by an Officer of.the United States, . Philadelphia 
1827, 8. Der Vf. zeigt, dass diese Länder keine schuek ff 
len Fortschritte auß der Liaufbahn der Freibeit machen # 
werden. s. Leipr. Lit. Zeit. 248, S. 1984. 
Die vierte (neueste) Ausgsbe von: The literarp 
Cbaracter, or History of Men of Genius, drawn from 
tbeir own feelings and confessions, von d’Israeli, ist mit 
vielen vorzüglichen Aufsätzen, auch einem Briefe de 
Liord Byron vermebrt, der in den Originalien St ım 
8. 929, übersetzt ist. a 
Der berühmte Sir Humphry Davy hat ein Werk: 
Salmonis, oder Anweisung zum Angeln, insbesonden 
der Liachse herausgegeben, woraus in den Haude- uni 
Spener. Berliner Nachrichten Nr. 235, ein Auszug ge 
macht ist. = 
Rambles in Madeira and in Portugal, in the early 
part of 1826 with an appendix of details illustratie 
of the healtb, climate, produce and civil history of ts 
Island, Lond. 1827. Aus denselben ist die Beschreibuu 
der Insel Madeira ausgezogen in den Blätt. für literat 
-  Unterh. 247, 5. 985, die Nachrichten von Lissabon AKT 
5. 989. 
Der Lieut. Brand hat eine Reise nach Peru is 
Winter 1827 berausgegeben, woraus Einiges über des 
Hof des Kaisers Pedro in der Berlin. Haude- u. Spene 
Zeit. ausgehoben ist. 
_ Grey gibt Spicilegia zoologica (neue, noch nicht b# 
schriebene Tbiere) heraus, | 
Die englischen Taschenbücher für 1829 sind in de 
‚Dresdn. Abendzeit. 249, S. 995, veszeichnet. 
‚The life of Napoleon ‚Bonaparte, By Wilh. Hazlit 
(bis jetzt 2 Bde.), zum Theil, in einzelnen Schilderung 
trefflichb, aber der Geist der Geschichte fehlt. 
Analysis of the Character of Napoleon Bonapari 
suggested by the publication of Scott’s Life of Nap® 
leon, By W. E. CGhanning (einem Amerikaner, des 
Werk. auch ursprünglich in Boston erschien). Londoe 
‘1828. Strenges Gericht über N. — Von beiden Werkes 
s. Blätt. für liter. Unterh. 255, $. 1020. 
Des Obristen Napier History of the war in iM 
 Peninsula and in the South of France from the yeaf' 
1807 to the year 1814. London 1828 (welche neber 
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ıthey’s Werke einen vorzüglichen Rang einnimmt), 
1 des Generallieut. Vane Nlarquess of Londonderry 
rrative of the Peninsular war from 1808 to 1813 
ırch Erzählung der kleinern Kriegsdetails ausgezeich- 
;). London 1828, sind in den Blätt. für lit. Unterh. 
), $. 1035, angezeigt. | | 

Der Prof. der Gesch. zu Oxford, Eduard 'Nures, 
ı den ersten Band (792 S. in 4.) der Denkwürdigkei- 
ı aus dem Lieben und der Amtsverwaltung. des Lords 
irghley (Burgleigb gewöhnlich genannt), des berühm- 
ı Staatsmanns unter der Elisabeth, herausgegeben, deg 
rt bis zum Tode der Königin von England, Maria, 
ht, von deren schrecklicher Verfolgung der Protestan- 
ı entsetzliche Beispiele angeführt sind. s. Zeit. für die 
g. Welt 99, S. 785. 

Der Generallieut. Marquis von Londonderry bat 
we Geschichte des Kriegs in Spanien und loortugal her- 
gegeben, wovon Bruchstücke in den Lit. Bl. der Börr 
ıb. 290, $. 1146. 291, S. 1157. 292, 9. II6I. 293 
1177, mitgetheilt sind, ’ 

Von Wm. Godwin’s History of the commonwealth 
England, from its commencement to the restoration of 
arles Il, ist der dritte Band vom Tode Carls I, bis 
m ersten J. des Prootectorats, Lond. 1827 (599 S.) er- 
tienen. 3. Gött, gel. Anz. 82, S. 809. (Reich an neuen 
fschlüssen), Ä | 

Des Dr. Wadd’s Mems (Memorabilia), maxims and 
ımoirs, Lond. 1827, enthalten viele Anekdoten zux 
schichte der Medicin. 3, Bl. für liter. Uaterh. 136, 

44. | | 
9 arry's vier Reisen in den Nordpol 18179—25. sind 

5 Bänden in 16. (1490 $. mit Kupf.) 2usammenge- 
uckt 1828 bei Murray in Lond, erschienen, s, Hall, 
it. Zeit. 127, 9. 165. 

Ein Spanier in London, Don Telesforo de Trueba y 
osio, hat den (ersten aus, der Feder eines Spaniers} 
storischen Roman: Gomez Arias, oder die Mauren von 
Ipujarras, London 1828, in 3 Bänden herausgegeben, 
Blätt. fur lit. Unterh. 139, S. 556. 

Mexico in 1827 by H. G. Ward. London 1828, 
„Vols. entbält viele bisher unbekannte Nachrichten, 
e Revolutionsgeschichte Mexico’s angehend. Die Aben- 
wer des Generals Victoria Guadeloupe sind daraus in’ 
ır Zeit. für die eleg. Welt 113, S. 897, mitgetheilt. 

Sir Walter Scott by Allan Cuningham, London. 


Lo 
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1827. 3 Bände, Mich. Scott lebte im 13ten Jahrh. und 
ist in den Schottischen Volksliedern oft erwähnt, In 
diesem Werke wird er nicht historisch, sondern roman- 
tisch dargestellt. | 
Die: ‘Public Characters of the present times, sind 
meist Lobreden. Es sind bis jetzt darin befindlich Kön, 
Georg IV., der Herz. von Clarence, die Prinz. Victoria, 
Tochter des Herz. von Kent, Lord'Goderich, Herzog. 
von Wellington etc. s, Bl. für lit. Unterh. 149, S. 596 
Bei Hunt und Clark ist der ıste Band des Life of 
Buonaparte by Will. Hazzlitt erschienen (es sollen 4Bda‘ 
werden), der eben so parteiisch für, als Scott gegen 
Nap. ist. s. Blätt. für lit. Unterh. 150, $. 600. AR 
Rickards, der mebrere Jabre in Indien zugebracht, # 
hat herausgegeben : India, or facts submitted to illustrate 
the character and condition of the native inhabitants 
with suggestions for reforming the ‚present !system di 
government, Lond. 1828. Es wird erinnert, dass di‘ 
Abtheilung des Volks in 4 streng geschiedene Kart 
nicht mehr besteht und ibre Vermischung längst geschr ff: 
ben ist. s. Dresdn, Abendzeit. 145, S. 579. 


c. Oesterreichische. 


Leonh. Euler’s vollständige Anleitung zur Intege®® 
rechnung übersetzt Hr. Prof. Joseph Salomon und ve@® 
bessert maüche Rechnungsfehler des Originals. Es 
davon der erste Band, die Integrationsmethode entbah 
tend, in. der Herold’schen Buchh. in Wien, gr.d. 1825 
(3 fl. C.-M.) erschienen. u: 

Von der Schrift: Allgemein bewährtes Wiener 
Kochbuch ia 20 Abschnitten u, s. £, anfangs berausge Ir 
geben von Ignaz Geitler und Barbara Hikmann, jew# 
umgearbeitet und verbessert von F. G. Zender, gep 
tem CGbemiker eto. ist die vier und dreisigste Auflag 
in der Herold. Buchh. in Wien (1828 2 fl.) erschiene®s 
‚  Ebendaselbst 1828 die zweite, sehr verbesserte % 
vermehrte Auflage von: Ueber die frühzeitige Erziebupg 
der Kinder und die Englisohen Kleinkinderschulen, 
dem Englischen, nach der gten Auflage von $. Wilde. 
spin, mit Benutzung der neuesten Schriften und at 
Anmerkungen und Zusätzen versehen von Jos. Wertr 
heimer. Mit 2 Steintafeln 2 fl. : | 

- Bei Heubner bat der Inspector des k. k. Natum 
lioncabinets, Hr. Paul Partsch, herausgegeben : Das kai - 
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kön. Hof - Mineralien - Cabinet in Wien. Eine U. 
bersicht der neuesten Aufstellung desselben nach: dem 
naturbistor. Mineral-Systeme des Hrn. Prof. Mohs, 148 S. 
gr. 12. 1 fl. | 

Rede bey der feierlichen Einweibung der protestan- 
tischen Filislschule zu Fünfaus nächst Wien, gehalten 
am 5. Jun. 1828 von Justus Hausknecht, k. k. Consist.- 
Rathe, Oesterr. Superintendenten, erstem Pred. der evang: 
Gem. Helvet. Confession in Wien, Gerold’sche Buchh, _ 
io Kr. C.-M. 
| Von Joseph Kreitscheck’s neu verbessertem prakti- 

schen Unterrichte zur kubischen Berechnung und Sobi- 
tsung aller Bau - und Werkholzgattungen mit 120 
Tabellen etc. ist die fünfte, verbesserte Auflage, Press- 
burg 1828. mit ı Kupfert. (2 fl.) herausgekommen. 

Die Kochkunst für herrschaftliche und bürgerliche 
Tafeln, oder allerneuestes Oesterreichisches Kochbuch 
etc. Nach eignen und vieljäbrigen erprobten Erfahrun- 
gen von Franz Zelena, 55 B. mit Kupf., Wien 1828. 
24. 36 Kr. , 

Ueber die Trommelsucht des Rind- und Schafvie- _ 
bes, hinsichtlich der dagegen angestellten Versuche der 
Entleerung der Gasart durch Schlund und Maul etc, 
Dargestellt von Joh. Neporn. Jos. Brosche, Wien 1828. 
Gerold’sche Buchb. ı fl. (Mit Beschreibung der neuern 
Mittel zur Behandlung dieser Krankheit.) 

Hr. Ritter D. Vincenz von Kern hat in der Sollio- 
ger. Druckerei 19828 herausgegeben: Die Leistungen der 
chirurgischen Klinik an der hohen Schule zu Wien.; 
(284 B. in 4. 6 fl. ı8 Kr. 3 thlr. 12 gr.) — Beobach- 
tungen und Bemerkungen aus dem Gebiete der prakt, 
Chirurgie. (22 B. 8. mit I Kupf. brosch. 3 fl. 36 Kr. 
oder 2 thlr.) | 

In Pressburg ist mit der Jahrz. 1829 erschienen: 
Kurzer Abriss der Geschichte von Ungarn, ein Lehr. 
und Lesebuch für die vaterländische Jugend. 8. 36 Kr. 

J. F. Castelli hat bei Tendler (1828 in gr. 8.) ber-‘ 
ausgegeben: Gedichte in niederösterreichischer Mundart, 
Sammt allgemeinen grammatischen Andeutungen über den 
niederösterr. Dialect überhaupt u. s. f£ M.s. (Dresd- 
ner) Wegweiser im Gebiete der Künste Nr. 73. $. 289. 
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Zu Berlin erscheint von.dem 1. Apr. eine ueue Preuss, 
Allg. Rept. 1828. Bd. IV. St.1. u. 2. H 
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Handelszeitung etc., redigirt von H. Kuhn, Secr. der 
Berliner Handelsbörse. 
Der Hr. Pfarrer Friedrich bat ein neues Journal ı- 
gekündigt: Der Protestant, eine Zeitschrift für orange ı 
lisches hristenthum, | 
In Solothurn erscheint ein Solothurnisches Wocher 
blatt, herausgegeben von Freunden der vaterländische 
Geschichte. Der Jahrgang 1826 ist in den litt. Blätten 
der Börsenballe 174, S. 223. angezeigt. | 
Hr. J. B. Rousseau (bisher Redacteur der Rhein]. 
Flora zu Aachen, die nun der Verleger, Cramer, for- 
setzt)} gibt zu Hamm mit D. Schulze eine neue | 
schrift: Hermione, Blätter für Unterbaltung, Künst 
Wissenschaft (statt der ehemal, Westphalia) heraus u 
wird die Westphälische Zeitung tedigiren, | 
In London erscheint seit vor. J. sine neue 
haltende Zeitschrift: The Inspector, deren Charakteri 
Tübing. Morgenbl, 88, S. 352. angegeben ist. 

Das Journal: Le Spectateur des tribunaux hati 
Paris zu erscheinen, aufgebört, an seine Stelle aber 
Le Courrier des Tribunaux von andern Unternebmt 
aber denselben Herausgebern getreten. 





Kritische Anzeigen neuer Werke in ande 
Blättern. 


DesHorn. Forstr. Zschokke Roman: Adrich ; im Mooık 
vorzüglich gerübmt in den Blättern f. lit. Unterhalt 
51, S. 201. u. 52. 

Aus Joseph Heller’s Meformations- Geschichte 4 
ehemal. Bisthums Bamberg, 1—3s H. ist ebenda«.: 
203 f. ein reichbaltiger Auszug gemacht. 

Jos. Thürmer’s Fundamentalphilosopbie (oder: BE 
mik) Wien 1827, die noch wenig bekannt Bewer. 
ist in der Leipz. Lit, Zeit. 61, S. 451 fg. ausführ 
angezeigt. “ 
Ä Das: Gespräch eines Schulmaunes mit seinem Fr 
de über die Einrichtung der Schulen und der Schall 
zerbildung im Alpenlande der Schweiz, und die: 
cation du plan de Fribourg en Suisse, dediee Als 
nesse de cette .yille (beide vom Prof. Girard, zu 
“b. Meyer gedr.) sind in ‚der Zeitung für die eleg. we 
37, S. 272. angezeigt. 

Von Jo. Franc. Gail Geograpbi graeci mist 
Vol. I. (Hannonis et Scylacis Periplus) ist eine be 
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lende “Anzeige in der Hall. Lit. Zeitung 34, S. 265 £. 


gemscht. 

\ C. A. Borger über den Mystieismus, (Hamb, 1826) 
und Dr. E. Stange über Schwärmerey, christl. Mysti- 
cismus und Proselytenmacherei etc. ebend. 1827 sind aus 
fübrlich angezeigt in der Hall. Lit. Zeitung 36, $, 289. 
und Ergänzungs - Blätt. Nr. 25. $. 193. | 

Gegen die Schrift: Neapel wie es ist. Nach dem 
Fransös. des Santo Domingo von *r (Leipzig 1328) wird 
in der Vossischen Berlin. Zeitung Nr. 42. gewarnt. »Das 
verunglüchte Gemäldet von W. v. Lindernann sey durch 
diese Darstellung nicht verdunkelt, 

- Von dem Streite über C. Hirzel’s neue praktische 
französischer Grammatik (4te Auflsge, der C. V. Orell 
ein neues französ. Isese- u. Uebersetzungsbuch bat fol- 
gen lassen) zwischen Mozin und Hirzels Freunden) s., 
Zeitung f. die eleg. Welt 40, S. 263 f. | | 

Zwei Schriften über den thierischen Magnetismus ;s 


"8. J. C. L. Zimmermann geschichtliche Darstellung des 
tbier. Magnetismus als Heilmittel etc. Berlin, 1824 und; 


S. Alex. Bertrand de Magnetisme anımal en France etc. 
Par.. 1826 sind in den Gött. gel. Anz. 31, 32. $. 297 
—318. ausführlich beurthbeilt. Ä 

Die neuern Entdeckungen über die Doppelsterne sind 
ats des Prof. F. G.W. Struve Schrift: Ueber die Doppel- 
sterne, nach einer mit dem grossen Refractor von Fraun- 
hofer auf der Sternwarte zu Dorpat angestellten Muste- 
rung der Fizxsterne (Dorpat bei Schumann 1827. 28 9. 
in '4.) ausgehoben in der Leipziger Lit.- Zeitung 68, 
S. . Ä = 
bendaselbat ist $. 541. ff. beurtheilt: De l’aristo- 
cratin sonsideree‘ dans ses rapports aveo les progr&s de 
Ja.civilisation par M.. H. Passy (Paris 1826. 8.) 

Der Inhalt der 4 Quartbände der von C. O’Connor 
bereusgegebenen: Rerum Hibernicarum Scriptores vete- 
res (Dublin 1826) ist in den Blättern .f. Liter. Unterh. 
60, St. 239, angegeben. ' | 

Ueber des Grafen Lacepede Geschichte von Eu- 
ropa in 18 Octavbänden sind einige Bemerkungen in‘ 
demselben Blatte. $. 240, gemacht. . ‘ 

In der Leipz. Literaturzeitung 79,.8. 561. ist die 
Schrift: Paulus S | 
nes erster Brief, Voran eine Abh. über die Ausdrücke 
nyewua, 00p&,.0Wua, x00U0G, üpaprın, ziorıg, Neustadt se. 
d, Orla 1827, in welcher sowohl eine „argeblich neue 
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Interpretationsmethode, die geniale, d. i. dem Sprach: 
genius gemässe, welcher als der Geist, der in den Wor. 
ten der Sprache wohnt, definirt wird, und eine Ver 
tbeidigung der Aechtbeit von ı. Joh. 5,7 (S. 135) au. 
Gründen des Sprachgenius, vorkömmt, gebörig gewürdigt 

Zwei Schriften über das Schachspiel (von Hirsch Sil 
berschmidt 1824 -und von Dr. Netto 1827) sind in der 
Hall. allgem. Lit. Zeit. Nr. 44, $. 353 ff. angezeigt und 
dabei auch ein Beitrag zur Literatur des Schachspieh 
geliefert. 

Des Hrn. Geh. Raths Friedr. Karl von Stromled 
Uebersetzung von des Cicero Abhandlungen von de 
Freundschaft und vom Alter, Paradoxien der Stoiher u 
Traum des Scipio, Braunschweig 1827. 8., ist in da 
Blättern £. liter. Unterh. 67, S. 266 f. Bericht gegeben 

Unter der Aufschrift: Der Streit der Oeconomiktea 
oder Say und Sismondi, sind in denselben Blättern 
liter, Unterbaltung 64, S. 253. 65, $. 257. die Gru 
sätze beider entwickelt und einander gegenüber aufge 
stellt, mit Bemerkung ibrer Anweichung und Anführug 
der neuern Schriften. 

Aus engl. krit. Blättern ist ebendaselbst 64., 9. 2% 
bemerkt, wie unkritisch und "parteiisch des Gen, FEıfi 
Krieg in der pyrenäischen Halbinsel ist. 

Die wenig bekannt gewordene Schrift: Umrise MM 
englischen Poetik. Aus dem Englischen (des Edis 
Review, Apr. 1825), Jena, Vaigt 1826. (io gr.) wel 
'in den Blättern f. liter. Unterh. 88, S. 350.. gerühmt. 

Des’ Prof. Amedee Jaubert Elemens de la gu 
maire turque etc. Paris 1823. 4. sind in der Hall Mi 
Zeit. 1828, Nr. 71. 8.569 f. 72. u. 73. ausfübrlich ve@ 
Hrn, Prof. Rückert angezeigt und verbessert. 

Das Hegel’sche philosophische System ist in ei 
 Auszuge aus seiner Encyklopädie der philosoph. 
senschaft. zte Ausg. in den Blättern f, literar. Unter 
tung 89, 353-+ 90, S. 357., 91, S. 361. geschildert, 

Ueber mehrere kleinen Schriften des Majors v.b 
denfels gegen J. Wit genannt von Dörring s. Bit 
für liter. Unterhaltung 89, S. 356. 

D. Burdach vom Baue und Leben des Gehirne.Mp 
Bände, Leipzig, 1819—26 in 4. und Laurencet Amilo 
tomie du cerveau dans les 4 classes d’animaux verteht4 
Paris 1825 sind in den Berliner Jabrbüchern f, witz 
‚Krit. 41. &, S.. 327— 56. von D. Purkinje ausführlich 
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Hr. Prof. Zumpt bat in denselben Jahrbüchern 45 ff. 
. 357 — 76. des Prof. Gerlach Ausgabe des Sallustius 
eurtbeilt und getadelt. 

Unter dem Titel: Napoleons Literatur sind in den 
lättern für literarische Unterhaltung 94, $. 374. beur- 
heilt: Napoleons Novellen, nach dem französ. Mapt. 
on Niedmenn. ır Thl., Anekdoten und Charakterzüge 
us dem Leben Napoleon’s, von einem franz. Ofhoiere, 
‚B. (die Aechtheit des Inhalts wird mit Recht bezwei- 
lt), Abriss der Geschichte Napoleons von Dourille (sehr 
erübmt), Allgemeine Geschichte der Kriege der Fran- 
sen und ihrer Alliirten (der Feldzug in Aegypten 
nd Syrien, von Ader, 2 Bde. Darmstadt Leske.) | 

Hr. Hofr, Pölitz hat in der Leipz. Lit, Zeitung 
r. 99, S. 785. aus der pseudonymen Schrift: der Staat 
ı Lichte der Regierung weiland seiner Maj. des Kö- 
gs von Sachsen, Friedrich Auguste des Gerechten (Dres- 
na, Hilscher, 1828. XVI, 384. S.), welche von der 
sschichte des Kön. F, A. äusserst wenig enthält, da- 
gen den vollendetsten Absolutismus und die unbe- 
bränkteste Regentenmacht, stärker als Haller, predigt, 
cht nur die crassesten Sätze, vor denen wir mit ihm 
Schrecken, ausgehoben, sondern auch in der Einlei- 
ng einen trefllichen Entwurf einer Geschichte der 
jäbrigen Regierung F. August’s, wie sie geschrieben 
erden müsste, geliefert. 

Aus Fueter’s Versuch einer Darstellung des neuen 
sstandes der Naturwissenschaft ın Kanton Bern bis 
m Ende des Jahres 1827 ist ein Auszug in dem .Tüb. 
orgenbl. 72, $. 287 f. gemacht. (Das Bernische Mu- 
um wurde I80I gegründet, eine ökonomische (1759), 
oe ältere naturforschende Gesellschaft und ein medic. 
stitut fruber gestiftet). Ä 

Des D. A. Tholuck Commentar zu dem Evangelio 
‚bannis ist ausführlich in der Halleschen Allgem, Lit. 
eitung 80, S. 641. 6. 81, 82, 83 bis $S, 687. beurtheilt 
ıd öfters getadelt. 

Zu: Grätz u. seine Umgebungen, historisch-topogra- _ 
‚isch - statistisch dargestellt, ein Versuch von D. J. A, 
isterer, Grätz 1827, sind in der Wiener Zeitschrift für 
anst, 40, S. 317 f. einige literar. Zusätze (zu den 
o Werken. über Grätz, die der Vfr. anführt) gemacht. 

Sechs Sammlungen von meist Iyrischen Gedichten 

ıd in dem Tüb, Lit. Bl. St. 27. siehen.andere (7— 13) 


un 
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St. 28. (darunter Nr. 13. Beyer’s Vater Unser in 17 
neuen poetischen Umschreibungen) angezeigt. 

Die: Untersuchungen über die Geschichte der Harı- 
burg und den vermeintlichen Götsen Krodo vom Reg _ 
R. Delius, Halberstadt 1826, und: Ueber den vermeinten 
. Götten Krodo zur Harzburg, eine histor, Untersuchung 
von demselben, ebend. 1827 sind im Mitternachtsbl, 197, 
S. 245 ff. ausführlich angozeigt. . 
Aus den: Travels into Chile over the Andes- in the, 
years 1820 and 1821 etc. by Peter Schmidtmeyer, Lo» 
dop, Longman etc. 1824. 378 $- in 4. mit 30 Kopf. it 
ein Auszug in den Gött. gel. Anzeigen: 182, S. 1101 
gemacht. -ı. . | 
Ebendas. iat S. 1816. Herm. J. Royaards (der ser #: 
nem Vater als Prof. der Theol. zu Utrecht gefolgt is) 
Oratio de tbeolpgia bistorica cum sacri codicis exogen 
 eoniuncta, nmostris potissimum temporibus in Belgio es! 
colenda (3. März. 1826) Utrecht 1827. 42 S. in 4 mw: 
gezeigt. | 
Aus der Vida literaria de Don Joaquin Lorens, 
Villanueva (geb. 1757, in Rom 1822 nicht als spu 
‚Gesandter angenommen), Memoria de sus escritos ek 
Con un appendioe de documentos relativos A la Histors 
del Concilio di Trento. Escrita ‘por el mismo,' Lor 
don 1825 2 Bde, in 8., ist ein vollständiger Auszug # 
den Götting. Anz. 183, S. 1817. u. St. 184 gemacht. . 
Die beiden Cuba betreffenden franz, Schriften 
Apergu statistique de l’ile-de Cuba etc. par B, Haberi 
Paris 1826. 326 S. 8., und: Essai politique de Pıle & 
Cuba par Alex. de Humboldt, ebend, 1826. 2 Theis 
9. sind mit einander verglichen in den Gött. gel. Ank 
184, S. 1828 ff, . 
Pr. Othm. Frank’s Grammatica sanscrita 1923, 4: 
Schrift: de adfinitate priscae Indorum linguae, gu 
‚sanscritam dicunt, cum Persarum, Graecorum, Romanoruß, 
sermone, Wien 1826 u. Cb. Burnouf et Ch. Lassen 
sai sur la Peli etc. Paris 1826, sind in der Jenaisch® 

Lit, Zeit. 199, $. 145, und 200 angezeigt. 

Des Cantors zu Gangloffsömmern Karl Christi. Kegıl 
“ Orgelschule zunächst für Organisten in kleinen Städıs 
und auf dem Lande, Leipzig, 1827 ist in der Leipsig®‘ 
musical. Zeit. 47, $. 289 empfohlen, 
Von dem Werke: Outline, Engravings and Deserip 
tions of the Woburn Abbey Marbles, 1022. 46 Kep 

72 Lh Text und 2 Viga. in Fol., hat Hr. Prof. Mi 
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n den Gött. gel. Anzeigen 1927, 185, S. 1841. Nach. 
icht gegeben. Woburn - Abbey ist ein Landsits des 
lerz. von Bedford in Bedfordshire, wovon ein neues 
rachtwerk: The History of'Woburn Abbey, als erster 
[heil eines New :Vitruvius Britannicus erschienen ist 
827. Antike u. moderne Sculpturen sind bier in einem 
Ugseum aufgestellt; von Antiken: die grosse Vase (ehe- 
ul. Lanti) aus der Villa Hadriani, ein Krater mit 
jehrern Silen -, Pans -, Satyr -, bärtigen Dionysos-Köpfen in 
kutrelief (ein anderer schöner Krater steht in Woar- 
ick - Castle, $. 1843); noch ein Krater; viele Reliefs 
in Apollo unter den Musen; kalydonische Jagd; Tri- 
aph des Bakchus auf einem mit Panthern bespannten 
'agen etc.) von Statüen:; Bacchus, Minerva, Ceresbronz, 
tyr-Herme aus Pompeji; einige Kaiser - Büsten, 

In den Blättern £, liter. Unterh. 282, S. 1125, 283 
d %84 sind 26 Gedichtsammlungen aus den Jahrew 
25—27 kurz beurtheilt (darunter die von Fr. Haug, 
‘la Motte Fouque, Ludw. Neuffer, J. H. von Wes- 
ıberg, der Erlöser, ein episch - eleg. Gedicht, von 
b. Jac. Göpp 1827. Strasburg, $. 1134, aber auch viele 
a Unbekannten); die meisten haben den Ref. kalt 
lassen. ' 

Eine kritische Beleuchtung der Schrift: Johannes 
ätt genannt von Dörring, Fragmente aus meinem Le- 
on und meiner Zeit, 2ter Tbl. (der Iste u. Zte wer- 
n erwartet) befindet sich in den Blättern f, liter. Un. 
lt: 282, S. 1127. Vgl. dieselben Blätter 1828, 84, 

f. Hesperus 267, 277, 278. 
- Dr. A. L. C. Heydenreich Commentarius in I. epist. 
uli ad Corinth. Vol. I, (Marburg 1825) ist ausfübrlich 

der Leipz. Lit. Zeit. 1828 St. 19. $. 145, 20, 153. 
urtheilt, mit eignen Bemerkungen, auch über Potta’s 
not. perp. in 1. Cap. ad Cor. (Kopp. N. T.) stehen 
werkungen ebendas. 20, S. 157. 21, S. 161 fl. er 


Schulnachrichten. 


Das Pensionat der Jesuiten zu Freiburg in der 
hweiz (eine Repetirschule) hat gegenwärtig 4 Väter 
nter ihnen Burkhard Freudenfeld, früber reformirt und 
ofessor in Bonn, und den 1818 weggewiesenen P£re 
‚Ja Foi, Petit-Jean) ı Magister, ı weltlichen Prof. 
x französ- Literatur, Hombron aus Paris, 2 Laienbru- 
on, 5 männal.. Domestiken, 22. Zöglinge. 
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Zu der Feier des Stiftungsfestes des. Gymnas. zu 
Weimer im Oct. 1827 bat der Prof. der Gesch. an dem 
Gymn., Hr. Dr. Leidenfrost, das Programm geschrieben: 
Kurfürst Friedrich ll. und seine Brüder, Sigismund und 
Wilbelm, Herz. von Sachsen, oder Geschichte Sachsens 
von den Jahren. 1528 bis 1540. (76 S. 8.), als. Vorli« 
fer eines grössern Werkes über die Geschichte der Er 
nestin. Kurfürsten von Sachsen. s. Zeit. für die eleg 
Welt, 1828, 12, S. 95. . 

‘ Im’ Königr. Baiern sind gegenwärtig 7 Lyceen, 18 
Gymnasien, 21 Progymnasien, 35 Vorbereitungsschulen; 
16 Studienschulen, 2 Real .-Institute, 5394 Volksschulen, 

Auf den 7 jonischen Inseln befinden sich jetst % 
neu errichtete Schulen mit 1733 Zögliogen. ' 

Am ı2. Febr. sind zu Tarnopol in Galizien die Gy» 
nasielstudien von der bisherigen Direction an die Jesw 
 ter-Ordens- Obern übergeben worden, . 

Am 2. Jan. ist in Dresden die neue katholische Fre 
und Armenschule eingeweiht worden. s. Allg. Kirk 
Zeit. 57, S. 461, wo auch überbaupt von der kathel 
Kirche im Königr. Sachsen Nachrichten gegeben sind. - 


Neue Entdeckungen. 


-  In.Ava sind (durch den Dr. Wallich, der die eng, 
Gesandtschaft begleitete) fossile Knochen grosser unb* 
kannter Thiere der Urwelt, eines Mastodonten u. s. I 
gefunden und nach Calcutta gebracht worden. s. Har 
de. und Spener. Berliner Nachrichten St. 6. Ebendı 
auch von den neuen Entdeckungen, die Gray auf eins 
kaufmänn. Reise im innern Indien gemacht, insbesonder 
von. einem Völkerstamme, Orang - Hutan (Waldmensches) 
genannt, . n 
.  Eio neues Gift, Käsegift, das durch die erste Ci" 
‚rung des Kubkäses entwickelt wird, und die mögliche 
Vergiftung durch dasselbe, ist entdeckt worden, «1% 
Blätt. der Hamburg. Börsenb, 1328, 260, $. 912. 


Drucksachen. 


‘ Das Taschenbuch auf 1828, Penelope, ist wege 
der darin befindlichen Novelle von Blumenbagen: da 
Gewissen, welche über den Tod Pauls I. und die neuer 
Ere gnisse sich verbreitet, in Russland und, auf Antıg 
. der russ, Regierung, in Sachsen verboten, | 


Literarische Nachrichten, 421 
Am 1. Dec. 1827 ist ein Herz. Sachsen - Altänburg. 


Gesetz gegen den Büchernachdruck erschienen, worin 
derselbe bei Confiscation der nachgedruchten Schriften 
und 50 Rthir. bestraft wird. Uebersetzungen aus frem- 
den Sprachen werden nie als Nachdruck bebandelt, auch 
wenn sie mit andern Uebersetzungen derselben Werke 
im Inlande oder dem im Verbande befindlichen Auslande 
concurtiren, und eben so wenig fallen Auszüge unter 
die Kategorie des Nachdrucks, wenn sie wirkliche Ab- 
kürzungen, nicht blosser Wiederabdruck der betreffen- 
den Stellen sind. National-Zeitung der Deutschen 9, 
S. 69. | 

Die neuern mit Preussen abgeschlossenen Verbin. 
dungen anderer Staaten gegen den Nachdruck und das 
Grossberz. Mecklenburg - Schwerinische dem sämmtlichen 
Duncker- und Humblot’schen Verlage ertheilte Privile-. 
gium (vom 2ı. März 1828) sind unter der Aufschrift; 
Verfügungen in Anseliung des Nachdrucks, in der Leipa. 
Lit. Zeit. 123, S..977, mitgetheilt, 

“ Im Hesperus 130, S. 520, hat Hr. Buchb. Klein in 
Leipzig acht Schriften seines Verlags genannt, die 1827 
in Oesterreich verboten worden sind, 

Das Itineraire de la Belgique von Rychard ist in 
Brüssel von der Polizei mit Beschlag belegt worden. 


Literarische Nachrichten. 


Der Ausdruck verwunschen (d. i. bebext) wird in 
der Wiener Zeitschrift 21, 8.164, als kein Provincialis- 
‚mus, gerechtfertigt und von verwünscht unterschieden. 

Im einer Anzeige der 1— ten Lieferung oder I — 
35sten B. von Jeun Paul’s sämmtlichen Werken (Ber- 
lin, Reimer 1826, 27,) im Hesperus 42, $. 167 f. wird 
nicht obne Grund uber den theuren Preis der, nicht 
Bände sondern, Bändchen und die Unvollständigkeit die- 
ser, nur das bis zum Tode des Vfs. gedruckte enthal- 
tenden durch viele Privilegien gegen Nachdruck ge- 
schützten, Ausgabe geklagt. " 

Zu den literarischen Merkwürdigkeiten unsrer Zeit 
gehört, dass Hr. Reg.-Rath Alexander D. Müller in Wei- 
mar gegen das Repräsentativsystem geschrieben und ein 
Hr. W. v. K, in Einigen Worten über die im Preuss, 
allgemeinen Landrechte ausgesprochenen staatsrechtlichen 
‚Grundsätze (Berlin, Nicolaische Buchh.) behauptet (s, 
Zeit. für die eleg. Welt Nr. 49, S. 391), diess Land- 
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recht entbalte die gefährlichsten und revalutionärsten 
Grundsätze, | 
Des Hro. Fr. Wilh, Huscher Dramatischg Dichtun- 
gen, ı827, entbalten zwei antike Stoffe: Curtius und 
Virginia, der erste zu einer dramatischen Dichtung mit 
Chören, der 2te zu einem Trauerspiele verarbeitet. 
Von der Schrift: Versuch, die Misverständnisse zu 
heben, welche zwischen dem Könige von England und 
dem Herzoge von Braunschweig duroh den Grafen Ernst 
von Münster herbeigeführt worden. Von einem Pri- 
vatmanne aus ofliciellen Quellen (Hamburg 1828), ist 
der bekannte Witt (mit Unrecht) genannt von Därring 
Verf., und die Schrift ist heftige Farteischrift gegen 
den Grafen Münster, den GR. von Schmidt - Phiseldeck 
und die bannöv. Regierung, und ihre Keckheit und Un- 
gerechtigkeit wird in den Blätt. für literar. Unterh. 72, 
9. 285. 73 und 74, gerügt, Die Schrift ist im Braun- 
sobweigisohen verboten. ZZ Ä 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


An die Stelle des verstorbenen röm. kathol. Bischofs 
zu London, Dr. Poynter, ist Dr. Bramston, der ehemals 
zur engl. Kirche gehörte und die Rechte studirte, dann: 
zur kathol. Kirche überging, als Bischof gekommen, 

Der Kaiser von Oesterreich bat die Errichtung, von 
4 Jesuiter- Collegien in Galizien zur Bildung der Tbeo- 
logen und der Jugend gestattet. | u 

Acht Waldenser in Turin haben Befehl erhalten, 
Turin ‘zu verlassen (auf Antrag des Bischofs von Pigne- 
rol und des Papsts und zufolge eines alten Gesetzes 
von 1622. . 

Am 27. Novbr. ist Hr. Christian de Ruiter, nebst 
Frau und beiden Söbnen von der protestant, zur kathol, 
Kirche in Löwen übergetreten. 

In Lyon wird ein neuer Mönchsorden, der Brüder 
Maria’s errichtet, der vornehmlich das Loos der männl, 
Gefangenen erleichtern soll, so wie. es die Schwestera 
von St. Josepb in Lyon in Ansebung der weibliche 
Gefangenen thun, Ä 

In dem Herzogtbume Nassau ist, statt der bisheri- 
gen zwei Generalsuperintendenten beider Confessionen, 
nach der Union derselben ein evangel. Bisthum erricb- 
“tet und der bisherige Generalsuperintendent, Hr. Dr. 
Müller, zum evangel, Landesbischof ernannt worden, 
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t dem Range eines Präsidenten der hühern Collegien. 
Der Professor Probst zu Basel ist zur katholischen 
rche übergegangen und hat diesen Schritt in einer 
‚nen Schrift vertheidigt, | 
Im Hesperys Nr. 17, 18, ist das Bistbum - Baselsche 
ıncordat in seiner neuesten Gestalt und mit seinen 
uesten Erscheinungen dargestellt, 
Der französ. Geistliche, Amand Saintes, der wider 


ontlosier’s Schrift gegen die Jesuiten geschrieben hat, 


zu Genf zur protestant. Kirche übergetreten, 

Der General-Vicar, Staatsrath von Keller, ist als 
schof des ney errichteten Bistums Rottenburg im 
inigr. Würtemberg vom Papste bestätigt worden. 


Aus Zeitschriften. 


Von der Europäischen und Christlichen Bildung in 
ıstralien (auf den Sandwich.Inseln seit einigen Jah- 
n) ist, aus Capt. Lord Byron’s Reisen Bericht gege- 
n in der Zeit. für die eleg. Welt 40, S.gı4f. 41, 42, 

Aus einem Briefe aus Smyroa jst Etwas über türki- 
be Münzen (des jetzigen Sultans und der Griechen) 
itgetheilt von Rich. Roos in.der Dresdn. Abendseit, 
lg S. 167. . 

Unter der Aufschrift: Blicke auf das südliche Russ- 
nd, ist in den Blätt. für liter. UÜnterh, 58, $. 229. 59 
ıd 60, ein Auszug aus Henderson’s Biblical Resear- 
es and Travels in Russia etc. (Liond. 1826) gemacht, 
ıd insbesondere von der,Verfertigung hebr. Handschrif® 
n S. 231, von den Juden in Polen. $. 233, von russi- 
hen kirchlichen Secten $. 238, Nachricht gegeben. 

Aus einem auf den spanischen Infanten Don Carlos, 
bilipps Il. Sohn, von einem Zeitgenossen, Luis de Leon 
. 1591), gemachten Epigramm, das erst 1629 bekannt 
macht wurde, wird in der Zeit. für die eleg. Welt 
tr. 47, S. 374, gefolgert, dass dieser Prinz nicht so 
hlecht gewesen sey, wie Llorente ihn darstellt, | 

Die Beschreibung der vor einigen Jahren im süudli- 
en Ocean entdeckten Hunter’s- Insel (bei den Einge- 
srnen, Önaseus, unter 15 31° S. Br. 176° ıı“ O. Länge) 
nd ihrer Bewohner ist aus dem Calcutta - Journale über- 
tzt im (Berlin.) Gesellschafter 30, S. 151 £. 

In der Dresdn. Morgenzeit. Nr. 36, $. 285, 37, 38, 


at Hr. Dr. Carl Iken einige Nachträge zu seiner Schrift; _ 


unomia oder Fragmente neugrieohischer Poesie und 
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Prosa in Originalen und Uebersetzungen (Grimma 1837) fı 
mitgetbeilt, 

Im Tüb. Kunstbl. 14, S. 56, ist von der Sammlung 
ögypt. Altertbümer, die d’Anastasy nach Livorng ge & 
schickt hat, Nachricht gegeben. Es sind darunter 16 
Handschriften auf Papyrus, in einer befindet sich em 
griech. Abh. über die Chemie der Metalle. | 

Gau’s Reise nach Nubien ist auszugsweise im Tih. 
. Morgenbl. 44, 8. 173. 51, $. 201 ff. beschrieben. bad $ 
St, 57, 8. 225 f. , 
 " Des IIrn. von Wessenberg jüngste Dichtungen af 
“ Neujabhrsgaben 1828 sind im Tüb.. Lit. Blatte Nr. ı6 

aufgeführt. | i h 

Eines Britten Beurtheilung von Walter Scott’s Leif 
ben Napoleons ist in den Blätt. für liter. Unterh. A 
S. 274 f. mitgetheilt. 
‘Ein Aufsatz: Von den obersten Zwecken des St4 
tes im Verhältnisse zur Regierung und deren Thätigkei: 
im Allgem. Anz. der Deutsch. Nr. 62, $. 633. und Sy: 
verdient sehr. empfohlen zu werden. 
In (Müllner’s) Mitternachtsblatte 33, $. ızı £& 
S. 132 f. ist eine Kurze Geschichte der Encyclopil 
(der Encyklopädien, der alphabetischen und der mat 
dischen) seit dem ı6ten Jahrb. mitgetbeilt. 

Hr. A..W. Lindau hat einen Aufsatz: Die Türke, 
in Cypern (1571) in der Dresdner Abendzeit, Nr. & 
S. 245, angefangen, beschl, 65, S. 258. R 
* In der Wiener Zeitschr. für Kunst eto. Nr. 31, 
Malerische Wanderungen zu den Alterthümern Sicihe 
angefangen (die aber in‘ den Personen - Namen med 
Unrichtigkeiten entbalten), beschlossen Nr.36, $. 2818 
(von Segesta). | 

In den Lit, Bläty. der Börsenhalle 272, S. oo h 
ist das ‘Turnier, welches König Gustav IV. zu Dnt 
ningholm im J. 1800 veranstaltete, beschrieben. 

Ebendas. $. 1004 ist ein Brief aus $myrna üb 
setzt aus dem Globe, .der auch von Fauvel’s Samalı 
von Alterthümern in Athen Nachricht gibt. i 

Aus dem Journal Asiat.. ist S. 1006 f. die Cbrost 
und genealogisch - geschichtliche Notiz. von den 
nehmsten Beherrschern Asiens und Nordafrika’s is 

1828 mitgetheilt, Ä | 
Sehr interessant ist des Hrn. Saphir Etwas uber & 
Stimmung der Berliner Journale und Correspondenm 
gegen die kön, Bübnen in Berlin, in der Berl. Schu 


\ 
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post 46, $. 182, denn es gibt manche Aufschlüsse über 
das Recensenten- Wesen, 

Hr. Alban Gumprecht bat im Allgem, Anzeig. der 
Deutsch. 76, $. 785, Einige in der Haushaltung noch 
gebräuchliche, aus der wendischen Sprache entlehnte 
Kunstwörter zusammengestellt. Ä 

Im Allgem. Anz. der Deutsch. Nr. 79, S. 825, bat 
Hr. Dr. Schüler zu Stollberg am Harz, die Homöopathie 
gegen den Angriff eines Collegen (Dr. G. ebendaselbst), 
unter dem Namen L. A. Weller in Nr. 355 des Anz. 
1827, vertheidigt. 
| Clichy, ehemals Wohnsitz der Mme. Recamier, ist 
in den Liter. Blätt. der Börsenhalle Nr. 273, S. 1009 £. 
beschrieben, und ebendas. 275, S. 1025, Ouvrard’s Lust- 
schloss, Raincy, wo Recamier auch war. 

Ueber das Ziel der Minderjährigkeit deutscher Re- 
genten ‚(und die verschiedenen Bestimmungen der .Voll- 
jäbrigkeit auch auswärtiger Regenten) steht ein Aufsatz 
in den Blätt. für lit. Unterb, 85, $. 339 f£. 

Ebendas. S. 340, Nachrichten von den Crue des 
glaciöres (schnellem Anwachse der Gletscher in der 
Schweiz) und von einer Vergleiohung des Niagara. 
und des Rheinfalls, - Ä Ä 

In der Dresdner Morgenzeit. 1827. 48, S. 382. u. 49, 
S. 388 ff. ist Machiavelli’s Lebensweise im Privatstande, 
. von ibm selbst geschildert (in seinen neuerlich erst edir- 
ten Briefen und nach Peri&s, der M’s Werke. neuerlichse 
franz. übersetzt und an die Spitze der Ueb, ein histor. 
Gemälde Europa’s und vornebmlich Italiens in den letz- 
ten Jahren des I5ten und ersten 25 J, des I6ten Jahrh. 
gesetzt hat) aufgestellt. . | u | 

In derselben Morgen -Zeit. Nr. 50, S. 393, ein we» 
nig bekannter, noch lebender, grosser Kirchencomponist, 
'J. F. Latrube (aus England), geschildert. . 

In dem beigefügten Correspond, und Notizenblatte 
Nr. 6, sind S. 43 Nachrichten von den 3 engl. Pela- 
bandels- Compagnien und dem Pelzbandel der Amerika- 
ner und den Russen in Nordamerika, 

$. 45 f. aber von den acht Bibliotheken in Boston’ 
gegeben. | | | 

Hr. Alex. Bronikowski hat in. der Leipz, Moden-. 
Zeitung 25, S. 196, den Anfang gemacht, einen Auszüg. 
aus dem (politischen) Tagebuche der Francisoa Krasinska 
(nachher. Gemablin des Herzogs von Curland Karl, Prin, 
zen von Polen und Sachsen) zu übersetzen, 
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Das Hauptorgan der für eine Radical-Reform ug 
England streitenden Partei ist das Westminster Review, i: 
Auszüge aus demselben über die Lage Englands stehen 
in den Liter, Blättern der Börsen-Halle in Hambugf 
178. S. 249, und 179. | 
‚ Die Actenstücke über die aufgefundenen Spum 
von der Expedition des Grafen La Peyrouse, im frau: 
Moniteur sind deutsch mitgetheilt in denselben Blätten£ 
178, S. 252. vgl. Nr. 185, S. 305. BE ; 

Bolivar soll die Presidentschaft der Republik « 
Juambien in Südamerika am 18 Febr. niedergelegt habey$ 
was aber doch bezweifelt wird, \ 

In der Leipz. Liter. Zeit. Nr. 115, 116 sind gel - 
graphische Ortsbestimmungen aus dem Königr. Sache“ 
und den anstossenden Länden (nach den neuesten ge; 
dätischen Triangulirungen mit Bemerkungen) mitgetheilj; 
u. ibnen in Nr. 117. noch allgemeine Bemerkungan übe 
die gegebenen Ortsbestimmungen und das Geschäft ie 
Sächsischen Vermessung, zur Rechtfertigung des ve 
Generals Aster beigefügt von Hrn. Major Oberreit. 

Das grösste Theater in Europa ist nunmehr ds 
neuerlich in Genua eröffnete, s. Blätter für liter. Unteh, 
195, $. 772. SE . 

Am 4. July 1827 hat in dem Staate zu Neuyork & 
Sclaverey aufgehört. Ä | | 

Der am 18. Sept. 1825 zu Petersburg eröffnete Te 
garische Reichstag ist nach 271 Sitzungen am ı$. Aug 
1827 daselbst durch eine Thronrede des östr, Kauf 
geschlossen worden, 45 Gesetze sind sanctionirt wordes, 

Griechenland hat eine neue aus Igr Artikeln ı09 
Cspiteln bestehende Verfassungs- Urkunde im Mai Rn 
erhalten. Der Titel ist: TToAırıxov ovvrayıa as BE 
dog, owvraydev, dvaxpıyEv zul EnıxvowFEv xurd mv Tel 
anv E9vırnv ovvähevow dv Tooılzvı 1827 xard uva Mo 
8. Berlin. Haude- u. Spen. Zeit; Nr. 2ır. 

Der Vertrag der 3 Höfe (London, Petersburg ud 
Paris vom 6. Jul.) über die Griech. Angelegenheiten i 
in Konstantinopel am 16. Aug. gemeinschaftlich durelk: 
die Gesandten überreicht und dem Divan zur Erklärang: 
darüber ein Termin bis 31. Aug. gesetzt worden. — ls. 
Nauplia di Romania ist am Io. Jul. Abends ein blutige” 
Kampf unter den griech. Factionen entstanden. & 
Ueber die Besteigung des Montblanc in den Jahr 
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1825 u. 1827 gibt ausführlichen Bericht die Wiener Zeit- 
schrift für Kunst etc. 108 ($. 883) 109, 110. 

Ueber Brasiliens jetzigen Zustand befindet sich ein 
sehr ungünstiger Bericht im Hesperus 118, S. 471. 

Ueber den jetzigeh Zustand der Sandwichinseln, wo 
durch ded verstorbenen König Rhio Rhio 1819 das Chris 
stenthum eingeführt worden, steht eine Nachricht in 
der Berliner Haude- und Spener. Zeit. 125, und 126 
127, 137. In der 126. Nummer ist auch von der Reise 
des Königs Rbio Rbio nach England mit seiner Frau w, 
ibrem Tode zu London (der Königin $. Jul. 1824, des, 
Königs 14. Jul.) Nachricht gegeben. In 132. von dem 
feblerhaften Benehmen der christl. Missionaire daselbst. 

Am 20. Febr. hat republikanische Armee von Bue 
nos Ayres einen bedeutenden Sieg über die kaiserl. bra- 
silische, in den Ebenen von Ituzaingo am Rio Santa 
‘ Maria erfochten und am 19. und 24. Febr. hat Adm. 
Brown die brasilische Flotte geschlagen. 

Die jetzige Bevölkerung Frankreichs ist nach dem 
Bulletin des Lois einzeln in den literar. Blättern 
der Hamburg. Börsen-Halle 192, $. 367 angegeben. Sie 
beträgt im Ganzen 31,845428 (über ı Million mehr 
als. 1822). 

Unter den vielen neuern Beispielen hohen Alters 
u. langer Lebensdauer vornehmlich im russ, Reiche, die 
im Allg. Anz. d. Deutsch, und darsus in andern öffentl, . 
Blättern (z. B. der Frankfurt. Oberp. Zeit. Nr. 180) an- 
gezeigt sind, ist das Merkwürdigste, dass Joh. Novius 
172, seine. Frau 162 J. alt geworden sind und in einer 
332jährigen Ehe gelebt haben, 

Däs einzige kleine Volk in Deutschland, welches 
die alte, fast sonst ausgestorbene, friesische Sprache re- 
det, sind die Saaterländer an der ostfries. Gränze, M, 
s. von ihnen Franzius im Hesperus Nr. 189. S. 758. 

Aus der Calcutta-Zeit. ist die Sendung des Hrn, . 
Crawford nach Ava (im vorigen J., wo am 23. Nov. 
durch ihn der Handelstractat zwischen der engl. ostind,. 
Compagnie und dem birman. Reiche in 4 Artikeln ge- 
schlossen wurde), die Pracht des birman. Hofes und der 
Audienz beschrieben in der Berlin. Haude- u, Spen, 
Zeit. Nr. 197. | 2 | 
In denNishneitagilskischen Bergwerken desGeh. Raths 
Demidow am Ural hat man beim. Graben des Thans 
einen Klumpen gediegener Platina von 10 Pf, 54 Solot- - 
nik gefunden. Voss. Berl. Zeit. 197. 
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Von denKupferfelsen (einer ungeheuern Metallmaı 
‘am Flusse Ontonagon, in Nordamerika) ist in den liter, 
Blättern der Hamb. Börsen- Halle 301, S. 1240 Nad- 
richt gegeben. 
Warburtons Brief über die ungeheure Seeschlang 
in Nordamerika ist im Hesperus 151, S. 603." übersetzt 
Der Congress der vereinten Nordamerikan, Staate 
bat die Errichtung eines neuen Gebiets, Hudson Tert 
wory, im Norden des Staats Illinois zwischen dem Mihr 
gansee im Osten und dem Mississippi im Westen Ir. 
schlossen. 
Der Handels- und Schiffahrthe-Vertrag zwischen da: 
Sensten der freien Hansestädte, Lübeck, Bremen us 
Hamburg und den vereinten Stasten von Nordsmerk 
ist abgeschlotsen, unterzeichnet zu Washington 20, 
1827 (Ratificatt. ausgewechselt 2. Jun. 1823. ıı Art 
in der Börsen-H., Hamb. Abend. Zeit Nr. 4970. .; 
9. Jul. vor, J. ist zwischen "dem Kön. von Preai 
sen und dem Kois. von Brasilien zu Rio - Janeiro 
Freundschafts- Schifffahrts- u. Handelsvertrag abgesahlı 
sen, unterzeichnet v. dem Preuss. Leg.-Rathe v. Olief 
u. dem Brasil. Staatssecr. der auswärt. Angel. Marquis r 
Queluz,. Min. Steatssecr. des Innern Vicomte de San 
poldo und Staatssecr. des Seewesens Maryu. von Maceyi 
satif. 21. Apt. 1828. 14 Artt. und ein Zusatz - Art, ( 
Freiheit dam wechselseit. Handel gewäbrend) in der 
setz- Sammlung St. 13. Nr. 1152..u. Preuss. Staats- 
tung 201. si 
In den von den Birmanen an England abgetrete 
Provinzen ist ein neuer Baum entdeckt worden, 
Dr. Wallis Amherstia Nobilis nennt, Er wird ungefil 
40 Fuss hoch und hat grosse, herunterbängende carad 
. sinrotbe Blumen, die einen herrlichen Anblick gewähr 
Ueber die Civilisation der Cherokesen in Nordamf 
riksa, deren Bevölkerung sich auf I5060 Mensches (mi 
14000 engl. [Imeilen) beläuft und deren Hauptstadt N 
Epota heisst, sind einige Nachrichten in der Dre 
Abend-Zeit. 204, $. 815. mitgetheilt. 4 
. Von der Sprachmaschine des Hın, Posch ist in WM 
Berliner Haude. u. Spen. Zeit. Nr. 215 einige Nachrie®: 
gegeben, Ihr mangeln noch die Consonanten g, k,t‘ 
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Artillerie. 


Tables des principales dimensions et poids des 
bouches a feu de campagne, de siege et 'de place, 
avec leurs afjüts et avant-trains, des projecti- 
les eic. ainsı que des charges, des porsees etcı 
des bouches a few des artilleries principales de 
P Europe, Appendice pour tous les manuels # ar- 


tällerie. Leipeic, Barth, 1827: 84 Bogen gr. Fol, 


Der zweiten Ausgabe der deutschen Uebersetzung des 
brbuchs der Artilleriewissenschaft vom General ‘vor 
ırla ward von dem Uebersetzer, Hrn. von Hoyer, 
e Sammlung .von Artillerietafeln über die Dimensio- 
ı der Feuerschlünde, Gewichte der Stückkugeln eto, 
den vorzüglichsten europäifchen Heeren beigegeben, 
dem Originale selbst abging, indem der Vfr, durch 
shtige Beschäftigungen und in der spätern Zeit na- 
ntlich durch den Krieg in der pjrenäischen Halb» 
el daran verbindert wurde, Seit der Heräusgabe die- 
Uebersetzung (18233) waren im Artilleriewesen de# 
'opäischen Mächte so viele Verändefungen eingetreten, 
s. eibe heue Ausarbeitung jener Tafeln nothwendig: 
ien. Diese wird denn hier in französischer Sprache 
sefert, um sie allen Nationen desto braüchbarer zu 
chen. Der Vfr. benutzte bierbei sorgfältig die neuern 
sike von Gässendi, Dupin, Adye, Rouvroy, Börken- 
in, Lundbye, Markewitsch etc. Sö entstanded 25 Ta- 
na, denen durch nachträglich dem Vfr. zugekommene 
ebrichten noch 8 Supplementtäfeln beigefügt wurden, 
ta findet bier Nachricht von der Artillerie von Eng- 
ad, Oesterreich, Baden, Baiern, Dänemark, Spanien, 
ınkreich, Hannover, Hessen- Gassel, Hessen - Darm- 
dt, Belgien, Preussen, Russland, Sachsen, Sehweden 
dä Würtemberg. Portugal und die Italienischen Staa- 
ı sind also übergangen. Die Materialien sind in die 
Haupttafeln auf folgende Weise vertheilt: 1. Table 
» mesures, de longueur et poids en usage dans les di- 
wos artilleries de l’Europe. 2. T. des calibres des 
ıIons et projectiles, ainsi quo le vent des projectiles, 
T. des dimensions et poids des canons en bronze de 
opagne. 4. T. des dimens, et poids d. can. en bronse 
siöge et de place, 5..T. des dimens, et poids d. ca- 
en fer, . 6. T. des calibres des. mortiers,. obusiers 
llg. Rept, 1828. Bd, IV. St. 3.0.4. x 
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et projectiles, ainsi que le vent des projectiles. 7.7. #, 
des dimens. et poids des obusiers. 8. T. des dim. 
poids d. mortier. 9. T. d. dim. et pds des afüts d 
campagne. 10. T. d. dim. et pds des afluts de sie, 
szı T. d. dim. et pds des avant-trains pour les afiu 
de campagne et de siege. ı2. T. d. dim. des rous « 
des essieux pour les effüts et les avant-trains des pie 
de campagne et de sitge. ı3. T. d. dim..et pds da 
aßuts de place. 14. T. d. dim. et pds des aflüts a mu 
tiers. 15. T. relative aux cartouches a boulets. 16 1. 
relat. aux oartouches a balles pour les canons de car 
pagne. 17. T. rel. aux cart. ä balles pour ]. c. de site 
de place, et des obusier. 18. T. rel. aux bombad 
obus. 19. T. rel. aux boulets incendiaires, carcasseı & 
boulets ä eclairer. 20. T. de tir pour les canon & 
bronze, tirant 3 boulets., 21. T. de tir pour les oi 
aiers en bronze, tirant ä obus, boulets incendiares, ar 
casses et balles a Eclairer. 22. T. de tir pour les al 
nons et obusiers de campagne, tirant ä cartouches N, 
les. 23. T. de tir pour les mortiers en bronze. 24T: 
du chargement des avant-trains et des caissons & mei 
tions pour les piecea de campagne. 25. T. des pa 
totaux des iöcen Equipees et apprövisionnes de a 
agne, aveo leur service et leur attelage. — Der Vi 
Teger hat für weisses Papier und zierlichen Druck @ 
sorgt, der jedoch hier und da etwas schärfer seyn kösf 
te. Es wird daber dies Werk auch von dieser seil 
hoffentlich im Auslande auf Absatz rechnen dürfen, 
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Handbuch für die Anwendung der reinen B# 
-thematik. Eine systematische Sammlung der 
meln, Ausdrucke und Huüulfszahlen aus der ebemd 
und körperlichen Geometrie, ebenen, - sphärisch 
und analytischen Trigonometrie, Arithmetik, £& 
gebra, niedern und höohern Analysis, und Geom® 
trie der Curven. Erster Band.: Berlin, Dün Ä 
dan XX. 569 S. 4 3 Atlıir. j .. 
Auch unter dem besondern Titel: Die Form 
der Geometrie und Trigonometrie -etc.. u ı 
Der ‘unter der Einleitung zu dieser Sammlung ® 
terseichnete Herausgeber J. von RadowirZ, Haupta# 
in königl. preuss.: Generalstabe, entwickelt mit W 
Einsicht das praktische Bedürfniss ’sines solchen Fon 
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Artillerie; 


Tables des principales dimensions et poids des 
bouches a feu de campagne, de siege et Ide place, ' 
avec leurs afjüts et avant-trains, des projecti- 
les eic. ainsı que des charges, des portdes etcı 
des bouches a few des artilleries principales de 
D> Europe, Appendice pour tous les manuels d’ar- 
tillerie. Leipsic, Barth, 1827. 54 Bogen gr. Foli 


Der zweiten Ausgabe der deutschen UÜebersetzung des 
Lebrbuchs der Artilleriewissenschaft vom General ‘von 
Morla ward von dem Uebersetzer, Hrn. von Hoyer, 
eine Sammlung .von Attillerietafeln über die Dimensio- 
nen der Feuerschlünde, Gewichte der Stückkugeln eto. 
in den vorzüglichsten europäifchen Heeren beigegeben, 
die dem Originale selbst abging, indem der Vfr. durch 
wichtige Beschäftigungen und in der spätern Zeit na- 
mentlich durch den Krieg in der pjrenäischen Halb- 
insel darau verbindert wurde, Seit der Herausgabe die- 
ser Uebersetzung (1833) waren im Artilleriewesen dee 
europäischen Mächte so viele Verändetungeu eingetreten, 
dass. eibe neue Ausarbeitung jener Tafeln nothwendig. 
schien. Diese wird denn hier in französischer Sprache 
geliefert, um sie allen Nationen desto brauchbarer zu 
machen. Der Vfr. benutzte bierbei sorgfältig die neuern 
Werke von Gässendi, Dupin, Adye, Rouvroy, Borken- 
stein, Lundbye, Markewitsch etc. Sö entstandeü 25 Ta- 
feln, denen durch nachträglich dem Vfr. zugekommene 
Nachrichten noch 8 Supplementtäfeln beigefügt wurden, 
Man findet bier Nachricht von der Artillerie von Eng- 
land, Oesterreich, Baden, Baiern, Dänemark, Spanien, 
Frankreich, Hannover, Hessen- Gassel, Hessen - Darm- 
stadt, Belgien, Preussen, Russland, Sachsen, Sehweden 
und Würtemberg. Portugal und die Italienischen Staa- 
ten sind also übergangen. Die Materialien sind in die 
25 Haupttafeln auf folgende Weise vertheilt: ı. Table 
des mesures, de longueur et poids en usage dans les di- 
verses artilleries de l’Europe. 2. T. des calibres des 
canons et projectiles, ainsi que le vent des projectiles, 
3. T. des dimensions et poids des canons en bronze de 
campagne. 4. T. des dimens, et poids d. can. en bronse 
de siöge et de place, 5. T. des dimens, et poids d. ca- 
»ons en fer, 6. T. des calibres des. mortiers, obusiers 

Allg. Rept, 1828. Bd, IV. St, 3.1.4. 3 


“ der Einheit und einer trigonometrischen Function ud 
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Bestimmung der Werthe, des algebraisoben Zeichens und 
der Veränderungen der trigonometrischen Functionen 
in. den vier Quadranten des Kreises. II. Zusammenttel. 
lung analytischer Werthe für die Functionen bestimm 
ter Bogen. III. Wertbe für sämmtliche Functionen au # 
gedrückt durch alle andere, IV. Formeln für die Fur | 
ctionen des halben Bogens. V. Formeln für die Fur 
ctionen des doppelten Bogens. VI. Formeln für de f 
Summen oder Diferenzen verschiedener Functionen der 
selben Bogens, und für die Summen oder Differensa # 
der Quadrate dieser Functionen. vil. Formeln für dis 
Producte und Quotienten verschiedener Functionen der 
selben Bogens. VIII. Ausdrücke für die Functionen & 
nes mit dem Bogen von 60°, 45° oder 30° verbundene #5 
Bogens. IX. Werthe für die Summe oder die Diferes #, 

























für die Einheit und das Quadrat einer trigon. Fand, 
%. Tafeln für die Funct. eines vielfachen Bogens, XL’ 
Potenzen der trig. Funct. XII. Allgemeine Ausdräck 
für die Funct. oder Differenz zweier Bogen. XIIL For 
meln, welche aus der Verbindung der Functionen zweit 
verschiedener Bogen entstehen. XIV. Werthe der Fund 
für einen aus drei Thbeilen zusammengesetsten Bogen 
XV, Summenfotmeln fur Reihen von Funct., deren Br 
gen .nach einem bestimmten Gesetze fortschreiten. XV 
Reihen für die Bogen und die trigon. Funct,. und fü 
die Logarithmnn dieser Funct. XVII. Reiben für da 
Verhältniss des Durchmessers eines Kreises zu seines 
Umfange, und für den Logarithmen dieses Verhältnisse 
XVIII, Trigonometrische Gleichungen. — Für ein Bud 
zum Nachschlagen könnte vielleicht das Papier etww 
stärker seyn. Der Druck ist aber sehr lobenswerth ud 
fällt gut in die Augen. 


An diese Anzeige schliesst sich sehr natürlich &t 
folgenden Werkes an: 


Sammlung trigonometrischer Formeln. Zw 
Gebrauche für alle der Mathematik Beflissent 
Auch als Nachtrag zu seinem Handbuche i# 
Trigonometrie. Von Adam Burg, öf. ar 
plenten der Elem.- Math. am k. k. polytechnisch® 

- Institute in Wien. Wien, ı8ı7. CO. F. Beck 
Buchh. X. 119 S. gr. 4 a Rthlr. 


“ Der Verf., schon bekannt durch. eine analytind® 
Geometrie und eine Trigonometrie, 'ward ungel# |; 
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durch ähnliche Betrachtungen, wie die des vorbergeben- 
den ‘Werks von der Nützlichkeit und Nothwendigkeit 
dieses Unternebmens überzeugt. Es würde natürlich 
nur Zufall seyn, wenn die Einrichtung dieselbe wäre 
wie dort. Hier sind die Formeln, die sich auf Gonio- 
metrie und analytische Trigonometrie beziehen, grössten- 
tbeils vorangestell. Dann folgen diejenigen, welche 
die Auflösung der ebenen und sphärischen Dreiecke be- 
treffen, Bei erstern ist auch mit auf Polygonometrie 
Rücksicht genommen. Die Differentialausdrücke file 
ebene und sphärische Dreiecke fehlen nicht, auch sind 
‘die Anwendungen der trigon. Functionen auf die Auf- 
Jösung der cubischen Gleichungen, auf die Bestimmun- 
gen der trinomisehen Factoren von a* + x” etc, mit 
aufgenommen u. 3 w. — ' Die äussere Ausstattung ist 
sehr elegant und zweckmässig. 


Von demselben Verf. und in demselben Verlage ist 
ferner erschienen: 
Auflösung algebraischer Gleichungen des ersten 
und zweiten Grades, und solcher dufpaben, welche 
. auf derlei Gleichungen führen. Mit 477 ausge- 
Jührten Beispielen erläutert und zur Uebung für 
alle Mathematik Studirende bestimmt. Mit einem 
Anhange (,) welcher noch andre 256 Beispiele und 
Aufgaben. nebst den Resultaten ihrer Auflösung 
enthält. Von A, Burg etc. Wien, ıB2a7, CO. &. 
Beck. XVI. ägı S. 8. 2 Alllr. 16Gr, . 


Will man im Gegensatze zu dem eben nicht im 
Lapidarstyle abgefassten Titel dieser Schrift, mit wenig 
Worten die Tendenz derselben bezeichnen, so kann 
man sagen, sie sey ein Commentar zu Newton’s Worten: 
In addiscendis scientiis exempla plus prosunt quam prae- 
cepta. Das Verhältniss dieser Sammlung zu andern ähn- 
lichen in Deutschland erschienenen, z. B. der allgemein 
bekannten von Meier Hirsch, bestimmt Hr. B. dabın, 
dass, nach seiner Meinung, 'in denselben einmal nicht 
genug für die Mannichfaltigkeit und V.erschiedenbeit 
der schon gebildeten oder aufgestellten Gleichungen ge- 
sosgt, und zweitens meist nur das Rechnungsresultat 
obne nähere Bezeichnung des Weges angegeben scy, 
der als der kürzeste und-zweckmässigste angesehen werr- 
den müsse. Als Muster, das hierbei vorgeschwebt habe, 
und das. auch wirklich häufig benutzt wurde, rühmt er 
die im Englischen herausgekommene Sammlung von 
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Bland, die Ref. unbekannt ist. _. Wie es uns scheint, 
bat der Vfr. seine Zwecke grossentheils erreicht, w 
dass das Buch empfehlenswerth ist. Um es unabhängiger 
von Lehrbüucbern zu machen, hat der Vfr. die Grund 
lehren, die hierbei nöthig ‘wurden, nicht vorausgesetst, 
sondern besonders entwickelt, was freilich den Umfaxg 
des Buchs vermehrt und somit den Preis erhöht, De 
Plan des Ganzen ist folgender: Einleitung: Aufstellusg 
der Hauptsätze, welche zur Auflösung algebreishe 
Gleichungen dienen. Erster Abschnitt: Auflösung vor 
einfachen Gleichungen mit Einer Unbekannten, mit 5: 
Beispielen. 2ter Abschn., Auflösung einfacher Gleichur. 
gen mit mehreren Unbekannten. 28 Beispiele über 3 
Unbekannte. äZter Abschn., Gleichungen mit 3 und mel 
reren Unbekannten, mit 13 Beispielen. 4ter Abschn, 
Auflösung rein quadratischer und anderer hierher geb 
iger Gleichungen; ı7 Beispiele für ı Unbek., 37 Be 
spiele für 2 Unbek., 6 Beisp. für 3 Unbek. ster Absche, 
Auflösung unreiner oder verwickelt- quadratischer Gl 
chungen; 70 Beispiele mit ı Unbek., 38 Beisp. 
2 Unbek. 6ter Abschn., Auflösung von Aufgaben, w 
che auf einfache Gleichungen mit Einer Unbekan 
fübren; mit 82 Beispielen. 7ter Abschn., Auflösung vos 
Aufgaben, welche auf einfache Gleiohungen mit 3 u 
3 Unbekannten fübren; 33 Beisp. für 2 Unbek., 3 8 
3 Unbek. &ter Abschn., Auflösung von Aufgaben, we 
che auf reine quadratische oder höhere Gleichungen fül' 
ren; 19 Beisp. für ı Unbek., 13 Beisp. für 2 Unbeh 
Hter Abschn., Auflösung von Aufgaben, welche se 
verwickelt- quadratische Gleichungen fuhren; 20 Bei 
mit I Unbek., 20 Beisp. mit 2 Uubek. ı1oter Abscha, 
Aufgaben, welche auf arithmet. und geometrische Reibes 
führen; 25 Beispiele. Der Auhang, der eben ı0 pr 
ordnet ist, ward grösstentheils aus der vorerwähnte 
Sammlung von Bland entnommen, Das Aeussere wünsk 
ten wir etwas geringer, namentlich den Druck compre® 
ser, damit aich das Buch auch durch grössere Wohbliek 
heit empföble. 


Silv. Franc. Lacroix’s Anfangsgründe der 
Arıthmetik, Nach der siebzehnten Originalau- 
gabe aus dem Französischen übersetzt, und mi 
einigen Anmerkungen versehen. Berlin, Duncker 


und Humblot, 1817. XI. 163 8. 8. ı6 Gr. 
Das Buch selbst ist so allgemein bekannt, dass set 
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mit zwei Worten erwähnt zu werden braucht, was 
diese Uebersetzung, deren Vfr, sich auch nicht unter 
der Vorrede genannt hat (Hr. Ideler?), charakterisirt. 
Der Darstellung des neufranzösischen Maass- Systems 
ist eine ähnliche des preussischen beigegeben. Die Lebre' 
mit benannten Zahlen, die im Originale nach der von 
den Proportionen steht, ward, wie in andern deutschen 
Rechenbüchern, ihr vorangesetzt. Einiges, was sich nur 
auf Frankreich bezieht, ist weggelassen worden. End- 
lich ist bei den Verwandlungstafeln der Maasse und der 
Vergleichungstafel der Münsen durchgängig auf Preus- 
sen hauptsächliche Rücksicht genommen, — Druck und 
Papier sind schön. 


Grundriss zu analytischen Untersuchungen der 
dreieckigen Pyramide. Von Dr. Karl Wilh. 
Feuerbach, Prof. der Math. Nürnberg, ı827. 
In Commiss. bei Riegel u. Wiessner. ı6 Gr. 


Der Verf. bat bekanntlich schon eine geschätzte 
Schrift über die Eigenschaften des geradlinigen Dreiecks 
geliefert. Die vorliegende enthält’ einige der vorzüg- 
lichsten Resultate seiner Untersuchungen über die 3sei- 
tige Pyramide. Die Herausgabe des vollständigen, in 
der Isis 1826 bereits angekündigten, Werks über diesen 
Gegenstand unterliegt, wic Hr. F. erzählt, noch Hinder- 
nissen, obgleich das Manuscript vollendet ist, Daher 
hat er hier die von ihm aufgefundenen Sätze im Aus- 
zuge. ohne Beweise, oder mit blossen Andeutungen, mit- 
getbeilt, deren Ausführung den Lesern überlassen wird, 
die hier zugleich beurtheilen können, wie fern sie das 
grössere Werk interessirt, das freilich an der in dem- 
selben Jahre erschienen Schrift: »v. Strasznicki: das 
geradlinige Dreieck uud die dreiseitige Pyramide, Wien 
'1827« wenigstens im Buchhandel einen Nebenbuhler 
erhalten hat. Ob dies letztere auf gleiche Originalität 
Ansptuch macht, weiss Ref. nicht, da er es bis jetzt 
nur nach dem Titel kennt. — Dass Hr. F. dreieckige P. 
statt dreiseilige P. schreibt, scheint nicht zu billigen. — 
Der Druck ist gut. 
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Systemalisches Handbuch der gerichtlichen Ar- 

zeneikunde für Aerzte, Wundärzte, Rechtsgelehrte 

“zum Leitfaden bei öffentlichen Vorlesungen. Von 
© . . 
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Jos: Bernt, Dr. der Heilk., k. k. ordentl. u. öf- 
fehtl. Prof. d. Staatsarzneik. in Wien etc. Drik, 


permehrte und verbesserte Aufl. Wien, bei Wal- | 


lishausser. 1828, 8. S. 444 u. XVF. 


PL 8 


Der als achtungswerther Schriftsteller im Fache der 
gerichtlieben Medicin bekannte Verf. dieses Handbuch, F* 
welches das erste Mal zu Prag 1813, das ‘zweite Mi ® 


Wien 1818 erschien, bat aych bei dieser dritten. Auf‘ 
lege den regen Eifer, seinem Werke die möglichst 
Vollkommenbeit zu verschaffen, manuigfach dargetber, 


- Mi 


welcher gahon bei der zweiten Auflage dankbar au P 


kannt wurde. Dis Geschichte dieses Theils der Mei 
ein ist, da Mende in seinem ausführlichen Handb,. de 


Medicin trefllich vorgearbeitet hatte, was auch H.L.F 
dankbar anerkennt, jetzt ganz anders, als in der zu 
ten Aufl. gestaltet. Die Literatur jst gegen die erleät 
Ausgabe, welche dem Ref. nur zur Hand ist, sehr nr 


vwollständigt worden. Denu betrug sie in dieser 72 Now 


mern, sp ist sie jetzt auf IOO gestiegen; ein Beweis von 
der in allen cultivirten Ländern anerkannten Wichtig ii 


keit der gerichtlichen Medicin ! Es feblen indessen nyt 


viele ausländische, welche man in C. Sprengelij lim 


med. externa p. 501 fl. verzeichnet finden kann, De 


’a 


:Capitel von den Geisteskrankheiten, namentlich da 


Blödsinne, der Narrheit, der Melanchplie und Tof 


heit, ist vorzüglich nach Ph, C. Hartmanns Buche: dei 
Geist des Nenschen in seinem Verhältnisse z. pıych | 


Leben. Wien 1320 umgeschmolzen worden. Auch 
diesem Capitel angehängte Literatur ist bedeutend 1m 
mehrt. Der Druckfehler Pergeter für Pargeter hat ach 


durch alle Auflagen fortgepflanzt.. Ferner sind die JR 


sehnitte von den nicht tödtlichen und tödtlicben Ver 


letzungen, und yon den Vergiftungen sehr umgeändm fr 


worden, Aber die grösste Umgestaltung bat, wie Jeicht 


- vorauszgsehen war, die Lehre von den zweifelhaft 


Todesarten der Neugebornen erfahren. Es ist bekam h 


welche Mühe sich der Verf. gegeben hat, um an 


der so trüglichen Schwimmprobe eine den Anforderr 


gen der Rechtspflege in der Maase entsprechende Fr# ii 


fungsmethode ausfindig zu machen, dass, vorausgesih 


dass alle Resultate derselben mit einander übereiosti® 
men, und diese mit der Besghaffenbeit der Nachgebst; 


und mit den Umständen während der Schweng 
und Geburt verglishen werden, mit Bestimmtheit 
dena Tod des Neugeborenen vor, während odg 


1 





Gerichtliohe Medicin 137 


der Geburt geschlossen werden kapn. Er verdankt den 
glücklichen Erfolg dieser seiner Bemühungen den Vor« 
schlägen Ploucquets, Daniels und Schmitts und baupt« 
sächlich den Verfügungen der obersten Leitung der me- 
dicinisch - chirurgischen Studien in den ästerreichischen 
Staaten. — Um die Dicke des. Buchs bei .diesen. be- 
deutenden Vermehrungen nicht allzusehr zu vergrössern, 
jst die Anleitung zu medicinisch - gerichtlichen Leichen- 
öffnungen nebst den angehängten Vorschriften zu ärzt- 
lichen Gutachten jetzt weggelassen, - weil theils des 
mündliche Unterricht, theils die yom Verf, hierüber be- 
sonders herausgegebenen Schriften diese Beigaben über- 
flüssig machen, Da die Ausmittelung sicherer Beweise 
für das nach der Gebutt Statt gefundene Lieben eineg 
todt aufgebobenen Neugebornen von der grössten Wich- 
tigkeit ist, so wird Ref. entchuldigt seyn, wenn er bier 
die bauptsächlichsten Momente mittheilt, welche dem 
Verf, die an den gerichtlichen Arzt gethane richterliche 
Frage, ob rin todtes Neugebornes als salches geboren, 
oder während oder nach der Geburt erst gestorben sey, 
‘mit Sicherheit zu beantworten dienen. Da es dreierley 
Organe gibt, welche durch den Austritt der Frucht 
aus dem Fruchtzustande in den Stand eines neugebor- 
nen Kindes dauernde Veränderungen erleiden, nämlich 
die zum Athembolen, die für den besöndern Blutumlauf 
der Frucht während des Fruchtlebens, und die zur Ver- 
dauubg und zu gewissen Ausleerungen von der Natur 
bestimmten, so muss auf alle drei Puncte die Aufmerk- 
samkeit des gerichtlichen Arztes gerichtet seyn, wenn 
er obige. Frage bestimmt und zuyerlässig beantworten 
will. Ehe derselbe aber an dieses Geschäft geht, musa 
er auf den frischen, faulen ader gefrornen Zustand der 
Leiche, auf das Geschlecht, auf die Beschaffenheit des 
Körpers, auf seine Schwere, Länge und die andern 
Merkmale der Reife und Lebensfähigkeit desselhen Rück- 
sicht nehmen; sodann. zur Anstellung der Athemprobe 
fortgehen, wobei auf die Beschaffenheit des Brustkastens, _ 
auf die Farbe und Derbheit der Lungen, auf das ab- 
‘solute und specifische Gewicht derselben sowohl, als 
auf ihren Umfang gesehen werden muss. Bei allen die- 
. sen Umständen ist ein dreifacher Fall berücksichtigt 
worden; denn entweder hat das zeitige Kind bei der 
Geburt nicht geathmet oder gelebt, oder es hat ein un- 
vollkommenes Leben geäussert und also unvollkommen 
geatbmet, oder endlich es hat den Respirations- Process 
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vollständig ausgeübt. Die zu dieser Probe nothwendı- 
gen Instrumente sind genau und deutlich beschrieben, 
und die Art und Weise, wie mit denselben umgegan- 
gen werden muss, genau angegeben. Die zweite Clase 
- von Organen, welche nach der Geburt des lebenden 
Kindes eine dauernde Veränderung erleiden, sind die 
des Kreislaufes.. Hier muss die Eustachische Klappe 4 
das mit einer Klappe versehene eyförmige runde Loch 
und endlich der botallische Schlagadergang berücksichtigt 
werden. Die erste zerreisst, sobald das Kind wieder 
holt geathmet hat; das Loch soll sich um seine Au 
dreben, so dass die Klappe desselben in der ungebor 
nen Frucht an seinem untern Theile liegt; in einem new 
gebornen Kinde, das blos einige Male geatbmet hat. 
schon etwas gegen die rechte Seite gerückt ist; in e* 
nem Kinde, dessen Lieben einige Wochen gedauert balı 
auf der nämlichen Seite noch höher hinauf sich gewer-t 
det hat, und isn noch ältern Kindern ganz oben lieg; 
und somit völlig umgekehrt ist. Der Schlagadergag ie. 
Zeigt sich, wenn die Neugebornen nur einige Augen 
blicke gelebt haben, an seiner, der grossen Schlagadet 
zugekehrten Mündung verengert, der daran gränsende 
Endtheil hingegen kugelförmig ausgedehat ; wen 
ınehrere Stunden geathmet haben, so zeigt dieser Conti 
wieder eine cylindrische Gestalt, jedoch ist er wiedef 
lang und dick, und noch später, d. b. naclı Verlauf von 
Wochen und’ Monaten, wird er gäuzlieh geschlossen unk 
in ein Band verwandelt angetroffen. Die dritte Claw 
von Organen, welche hier zu betrachten sind, enthäk 
solche, welche zur Verdauung und zu Ausleerungea® 
dienen, z. B. die Leber, die Harnblase und den Dare.® 
kanal. Bei der Leber gedenkt der Verf. Romeyn Becks 
Vorschlags, das Gewicht der Leber mit dem Gewichte, 
der Lungen zu vergleichen, und versichert, nach seioet! 
Beobachtungen schliessen zu müssen, dass das Priscipx 
auf welches sich dieser Vorsohlag gründe, den nis 
chen Einwürfen ausgesetzt sey, als die Plouquetsche: 
Lungenprobe, S. 276 f. werden kurz die Umstände 
wiederholt, aus deren Daseyn 'man auf den Tod ds 
Frucht vor der Geburt, oder auf das kürzere oder lär' 
gere, nach der Geburt Statt gehabte Leben des Kind R 
sicher schliessen kann, | Bu 


Lehrbuch der gerichtlichen Medicin. Zum Br 
‚hufe akademischer Vorlesungen, auch zum G# 
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brauche fur gerichtliche Aerzte u. Rechtsgelehrte 
‚entworfen von Adolph Henke, der Arznei- u. 

Wundarzeneik. Dr., königl. Baiersch. Hfr., or- 

dentl. fentl, Lehrer der T'herap., Klin. u. Staals- 

arzeneik. etc. Sechste, new durchgesehene u. ver- | 

mehrte Ausg, Berlin, bei Ferd. Dummler. ı8a29, 6. 
. Seit... XXIV. und Ayı. 


Die fünfte, im J. 1827 erschienene Ausgabe hat 
die 'nämliche Anzahl Seiten, wie die sechste, und man 
könnte hiernach meinen, dass der Vermebrungen nicht 
eben viele seyn könnten. ‚Man würde sich .aber irren, 
weun man dieses glauben wollte, Ref. hat die neueste 
Ausgabe mit der vierten genau verglichen, und folgende 
Zusätze bemerkt: S. 17, 18, 20, 21. sind einige Schrif- 
ten binzugekommen, aber Has Verzeichniss der Samm- 
Jungen, welche Gutachten des Ober- Collegium medi- 
cum in Berlin und anderer Medicinal- Collegien enthal- 
ten, hätte noch mit Feuerbachs, Hitzigs und Mlitter- 
maiers Zeitschriften vermebrt werden können. $. 179, 
eine Vertheidigung der vom Verf. in seinen Abbandlun- 
gen aus dem Gebiete der gerichtlichen Arzneiwissensch, 
ausgesprochenen Meinung, dass es keine Manie obne 
Geisteszerrüttung geben könne, gegen Conradi,. $. 20% 
ist das von der Trunksucht Gesagte durch einen vom 
Hofr. Clarus beobachteten Fall einer priodischen Trunk- 
sucht, und durch eine ın der Zeitschr. f, d. Staatsarz- 
neykunde erzählte Tödtung eines Kindes durch seinen 
betrunkenen Vater vermehrt worden, — $. 258, über 
dıe sich widerstreitenden Ansichten der Lehrer, der Chi» 
zurgie, auch der neuern, von der unverweilt, oder erst 
später anzustellenden Trepanation bei Schädelverletzun- 
gen. $. 302, von einer erblichen Anlage zu tödtlichen 
Blutungen. $. 344. Zur Literatur der Selbstverbrennun- 
gen kann noch hinzugefügt werden Gio. Batt. Grabner — 
Maraschin delle combustioni spontanee del corpo ymano, 
In Vicenza 1823. 8. und Kühns Programmen I— 5. de 
femina Hamburgensi, quae comıbustionis spontaneae Exr 
emplum nuper praebuisse credita est. — S$. 400, ein 
empfehlendes Urtheil über Gürz’s Schrift: der Leichnam 
des Neugebornen in seinen pbysischen Verwandlungen, 
Leipzig 1827: 8. — S. 419. über die Behauptung des - 
amerikanischen Arztes Ca. Hall, dass das Mutterkorn, 
als (Wehen treibendes Mittel in starken Gaben gegeben, 
auf die Frucht als Gift wirken könne. Alle dieso Ver 
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mebrungen und die übrigen von minderer Bedeutung, 
welche Ref. anzuführen unterlassen hat, betrefien blos 
die Anmerkungen: der Text ist unverändert geblieben, 
und nyr ein einziger Fall ist uns vorgekammen, wo eis 
ganzer Paragraph eingeschaltet worden’ ist, nämlich | 
315 b., in welchem MNlayers Behauptung, dass einer Fr 
nügenden Eintheilung der Verletzungen als integrirend 
Merkmale zu Grunde liegen müssten ; Tödtlichkeit, Heb 
barkeit und Beschaffenheit des verletzten Individuum 

angeführt worden ist. ü 


| 
Ausführliches Handbuch der gerichtlichen Mi 
dicin für Gesetzgeber, Rechisgelehrie, Aerzie WR, 
Wundärzte. Fünfter Thl. Des materiellen Thu 
der gerichtlichen Medizin erste Abthing. Ne 
bis zwölfter Abschnitt. Von L. T. C, Men 
Dr. d. Med., Ritter d. Wasa-Ordens, ord. 
Lehrer d. Med. und Direct. der königl. Ent 
dungs- Anstalt zu Göttingen etc. Leipzig, in U 
Dykschen Buchh. 1829, 8. X. u. 385 $. Z 


Da gerade zehn Jahre seit dem Erscheinen des 
sten Theils dieses Handbuchs, welches an Vollstänfie 
keit und Umfange alle übrigen weit hinter sich zı 
lässt, verflossen sind, und mit diesem Bande die el 
Abtheilung des materiellen Theils zu ‘Ende gebri 
worden ist, so wird es nicht undienlich seyn, bier ek 
Uebersicht der Reihenfolge der zwölf Abschnitte zu hi 
ben, welche die erste von den Lebensaltern handel 
Abtheilung ausmachen. ı. Van dem mensthlichen A 
überhaupt, und von seinen einzelnen Abschnitten, 
Lebensaltern, insbesondere in gerichtlich + medicinisd 
Hiosicht.. 2. Von dem Fruchtzustande des Menıd 

. Von dem Üebertritte des Menschen aus dem Fiss 
zustande in die Kindheit. 4. Von dem Neugeborsi 
5. Anwendung der Lehre von dem Zustande der reif 
Frucht und des Neugebornen auf das Recht. 6,1 
der menschlichen Entwickelung vom Säuglingesalter 
zur Geschlechtsreife in rechtlicher Hinsicht, und’ ia W 
sond&rer Beziehung auf den im Rechte bestimmten 2 
stand der Mlinderjährigkeit. 7. Von der Geschloiiie 
reife und dem davon abhängigen Gesohblechts - Zustasit 
a. den Geschlechts-Verbältnissen als den Grundlagen 
rechtlichen. 8. Von den Geschlechts-Zuständen und 98 
schlechtg - Verbältnissen unter den Bestimmungen FE 
Reclits.- 9., womit der Ste Baud anfängt. Der voll 


t 
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ge Mensch.- - 10. Das Altseyn des Menschen. ti. Von 
:r Ausmittelung der Einerleyheit und der möglichen. 
ebensdauer eines "Menschen, und endlich 12. Ser an- 
»blich oder wirklich gestorbene Mensch, Dieser letzte 
bschnitt hat einige Capitel erhalten,. die genau genom- 
en in ein System der gerichtlichen Arzeneywissenschaft 
icht gebören, und daher in keinem Handbuche dieser 
Joctrin abgehandelt werden, oder, wenn sie sich ja 
nmal in ein solches verirrt hatten, wie diess bei der 
sten Ausgabe des Bernt’schen Handbuchs der Fall war, 
den folgenden Ausgaben mit Recht, als nicht bierber 
»bötig, weggelassen wurden. Das Capitel von deu 
sbutzmitteln, durch welche gerichtlich - medicinische 
ntersuchungen faulender Leichname unschädlich ge=- 
acht werden sollen, scheint eben so wenig hierher zu 
:hören, als man es billigen würde, wenn in einem 
andbuche der Anatomie einer solchen Anweisung, sich 
>r den gefährlichen, ja oft tödtlichen Folgen der Lei- 
senöffnungen zu verwähren, gegeben worden wäre, 
as neun und siebenzigste Capitel, welches von der 
srichtlich- medicinischen Untersuchung eines Leichnams 
berbaupt, und besonders von der Leichenschau han- 
elt, enthält zwar grösstentheils schon in vorbergehen- 
en Tbeilen abgehandelte Sachen, indessen hat der Hr. 
erf, geglaubt, hier Mehreres, was aich in jenen Stel- 
»n nicht findet, und was sich auf die gerichtlich - me- 
iciniscbe Untersuchung von Verstorbenen bezieht, wel- 
be weder zu den Leibesfrüchten, noch zu den Neuge- 
ornen gerechnet werden können, noch nachholen zu 
‚üssen. Da die wichtigste Rücksicht bei einer Leichen- 
Jesichtigung darauf gerichtet seyn muss, sich und An- 
‚ere von dem wirklich erfolgten Tode des Besichtigten 
‚ewiss zu überzeugen, so muss der requirirte Gerichts- 
rzt mit den zur Wiederbelebung erforderlichen Instru- 
nente und Apparaten versehen seyn. Daber ist von 
liesen, und überbaupt von den zu gerichtlichen Lei- 
‚hen - Untersuchungen nothwendigen Werkzeugen ge- 
sandelt worden. — Das letzte oder achzigste Capitel 
sndlich gibt eine Anleitung zu medioinisch - gerichtlicher 
Leichen - Zergliederung. Diese 85 Seiten starke An- 
weisung würde sich besser für eine besondere Schrift 
geschickt baben. Ausser diesen dreyen zuletzt ange- 
Fahrten Capiteln beschäftigen sich die übrigen, eilf mit 
folgenden Gegenständen‘: mit der Volljährigkeit, den 
mit ihr verbundenen Eigenschaften, und den Merkma- 
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len, woran sie erkannt wird, im Allgemeinen; mit den 
vollkommen ausgebildeten Menschen im Ganzen ul 
nach seinen einzelnen Theilen, mit Ausnabme der Kur 
chen; mit den Eigentbümlichkeiten des Knochen-Gr 
rippes Volljäbriger und mit den körperlichen und ge 
stigen Veränderungen, welche während des Zeitraum 
der Volljährigkeit mit dem zunebmenden Alter eintreie, 
Alles dieses macht den Inbalt des neunten Abschnitt 
aus. Im zehnten wird das höhere und höchste mensk 
liche Alter in rechtlicher Beziehung (in Rücksicht da 
Geschlechtstriebes bei männlichen, und der Fortpfw 
zungsfäbigkeit beim weiblichen Geschlechte vorzüglid: 
aber auch die übrigen sehr umständlich auseinanderge 
setzten Veränderungen des Körpers und des Geistei 
beiden Altern bieten für den Rechtsgelehrten ($, 1972 
75.) manche wichtige Beziehung Gar), die Beschafef 
heit der Knochen im Greisenalter, und die Temp 
imente in rechtlicher Beziehung betrachtet. (Denn 4 
Reobtsgelebrte will wissen, ob das Temperament s 
Begehung rechtswidriger Handlungen Veranlassung 
ben könne, und ob dergleichen Handlungen, die mi 
‘als Ausbrüche und Wirkungen des Temperaments surf 
sehen hat, dem Thäter zugerechnet werden dürfen of 
nicht?) Im eilften Ahschnitte kommen blos zwei & 
genstände zur Sprache, welche die früher angegebe 
Ueberschrift desselben deutlich bezeichnet. Der zwöl 
Abschnitt endlich handelt vom Tode des Menschen u 
seinen Merkmalen in rechtlicher Hinsicht, und betrg 
tet den Leichnam des Menschen, (Hier hat unter me 
rern wichtigen Bemerkungen der Hr. Verf, auch @ 
Merkmale angegeben, aus welchen man abnehmen kıp 
ob ein dem Flammenfeuer ausgesetzt gewesener u 
nam durch das Feuer sein Lieben eingebüsst habe, of 
vorher schon auf eine andere Weise getödtet word 
sey. Von 9 solchen, dem Verf. zur Untersuchung % 
gekommenen Fällen wurden 5 für solche erklärt, die sd 
vorher, ehe den Körper das Feuer ergriffen hatte, @ 
tödtet gewesen waren: und die Wahrheit dieses / 
spruchs erwies sich im Laufe des Rechtsgangs vollkeii 
men.) — Möge der Hr. Verf. sich der ungestörteif 
Gesundheit und hinlänglicher Musse erfreuen, um 
ses classische Werk zu einem erwünschten Ende If 
gen zu können . n 


Auswahl medicinisch - gerichtlicher Gutachteh 
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der kön. wissenschaftl. Deputation für das Me- 
dicinalwesen , mit Genehmigung eines königl. Mi- 
nist. der geistlichen - Unterrichts - und Medi- 
cinal - Angelegenheiten, herausgegeben von Dr. 
Fr. Klug, kön. geheim. Medicinal - Rathe und 
Prof., Direct. der königl. wissenschaftl. Deputat. 
Jür das Medicinalwesen etc. Erster Band. Ber- 
lin bei G. Reimer. 1828, Bd, 459 u. XII. S. 


Was Hencke längst gewünscht bat, dass nämlich eine 
ımmlung der in verschiedenen juristischen Zeitschrif- 
m zerstreuten wichtigen Entscheidungen der königl. 
ässenschaftl. Deputat. in Berlin von medicjnisch - ge- 
shtlichen Fragen veranstaltet werden möge, das erfüllt 
x Hr. G. Med. R. Dr. Klug, und Jeder, welcher die 

diesem ersten Bande enthaltenen Gutachten aufmerk- 
m gelesen hat, wird sich zu dem lebbaftesten Danke 
x die Eröffnung einer so reichhaltigen Quelle der man- 
chfaltigsten und gründlichsten Belehrungen über medi- 
nisch - gerichtliche Gegenstände verpflichtet fühlen. 
en Anfang macht eine gutachtliche Aeusserung über 
re von dem Hrn. Prof. Heinroth in Leipzig berans- 
tgebene Schrift: Ueber das falsche ärztliche Verfahren 
#ı criminal-gerichtlichen Untereuchungen zweifelhafter 
&müthszustände, Dieses Gutachten war durch eine 
uifforderung des Ministeriums der geistl. Unterrichts- 
ad Medic.-Angelegenbeiten veranlasst worden, welches 
t wissen begehrte, ob die in jener Schrift vorgetragenen 
*einungen bei der neuen Redaction der jetzt jm $. 18, 
®. II. Tit. 20. des allgemeinen L. R. und im 230. $. 
Be: Crim. ÖOrdn. enthaltenen Vorschriften in Betracht 
»intnen könnten. Das Resultst dieses Gutachtens geht 
hin aus, dass eine solche Lehre, wie die Heinrotbi: 
Bio‘ von den Seelenstörungen, welche mit den erwie- 
"en Ergebnissen der Erfahrung aller übrigen Aerztg 
% geraden Widerspruche steht, und für sich nur'hypo- 
Ketisch ist, auch wenn sie, was jedoch bezweifelt.wird, 
Koh den Grundsätzen das Strafrechts praktisch anwend- 
Wr wäre, den Gerichtshöfen schwerlich Vertrauen ein- 
ssen könne. Und wenn Heinroth selbst gestehe, dass 
"allein gegen die Behauptung aller Aerzte aller Natio- 
‚ dass der Wahnsinn organische Krankheit sey, di& 
Hgegsngesetste Meinung hege und doch verlange, dass 
Mir seiner Hypothese Glauben schenken, und von ihr 
Wysi -Auwendung auf die Ausübung der Straftechtspfle- 
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eo machen solle, so sey die Frage erlaubt, ob 
je. ein Beispiel ähnlichen Selbstvertrauens unter A' 
und Naturforschern vorgekommen sey. — 2.6 
ten über den Gemütbszustand eines wegen Verunti 
im Dienste zur Untersuchung gezogenen Beamten 
wird geuitheilt, dass der Gemüthssustand des .. 
amten, so wenig auch sein körperliches ‚Uebel vei 
werden könne, von’ der Beschaffenbeit nicht ge' 
sey, dass er dadurch ausser Stand gesetzt gewesen 
die Moralität. seiner Handlungen zu würdigen.) 3. 
schten über den Gemüthszustand und die Zurechnu 
bigkeit einer jungen Brandstifterin, wobei die 

aufgeworfen worden, ob und in wie weit, besc 
bei .dem Mangel aller äussern Motive zur That, b 
Inculpatin ein solcher körperlicher oder Seelenzu 
änzunelrmen sey, der ihre Zurechnungsfährigkeit io 
concoreto gans Oder zum Theil ausschliesst? (Es 
die Zurechnuüngsfähigkeit ganz geleugnet:) 4. Guta 
‘über den Gemüthbszustand des Eigenkötbners M. 
als er den Liandteuter G. erschlagen batte, und I 
wortung der Frage, ob es wahrscheinlich sey, da 
quisit zur Zeit der verübten Tbat sich nicht im n 
len Gemütbszustande befunden babe, und also nicl 
Stande gewesen sey, mit Freibeit und Ueberleguı 
handeln? (Dieser wichtige Gutachten ist zwar sch 
Hitzigs Zeitschrift B. ı. S. 441 fi. zu lesen, aber 
der Wichtigkeit des Falles, theils der Schwierigkei 
ner Beurtheilung wegen verdiente es auch in diese 
nächst für Gerichtsärzte bestimmte, Sammlung aufge 
men zu worden.) 5. Gutachten über den Gemüt 
stand einer Frau, welche ihre beiden Kinder, das 
tödtlich, verwundet hatte, 6. Gutachten über di 
sachen und die Tödtlichkeit verschiedener in einem ! 
sichtlich Statt gefundener Tödtung zweifelhaften . 
vorgefundener Verletzungen, 7. Gutachten über 
Tödtlichkeit einer Kopfverletzung. 8. Gutachten, 
in dem erzählten Falle aus dem Leichenbefunde 
eine Statt gefundene Vergiftuug zu schliessen sey! 
Gutachten über das Alter. und die Todesart einer bh 
lich gebornen Frucht, ‚wobei die Frage aufgestellt 
den: ob mit Gewissheit anzunehmen sey, dass das] 
von deni die unverehelichte B. zu S. in der Nacht 
23sten bis zum 24sten März 1819 niedergekommen 
eine Frucht von mehr als 30 Wochen gewesen . 
und in der Geburt gelebt habe? zo. Gutachten | 
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Vollständigkeit, Leben nach der Geburt, und Ursache 
des Todes eines neugebornen Kindes. 11. Gutachten 
über die Lebensfähigkeit, das Statt gefundene Leben 
und die Utsacbe des Todes des von der unverehelichten 
G. H. zur Welt gebrachten Kindes. 12. Gutachten dar- 
über, ob das von der P. W. in St. heimlioh geborene 
Kind noch während der Geburt gelebt habe. 13. Gut. 
achten über die Art des Todes eines neugebornen Kin- 
des. 14. Gutachten über das bei der Geburt Statt ge- ° 
fundene Leben eines neugebornen Kindes. 15. Gutach- 
ten über die Todesart eines neugebornen Kindes, und 
die Entstehung der am Halse vorgefundenen Verletzun- 
en. (Die Verletzungen wollte die Mutter des Kindes 
demselben dadurch beigebracht haben, dass sie mit dem 
Nagel des Daumens die Gurgel des Kindes ganz durch- 
gedrückt habe, so dass es geblutet. Und doch war der 
Kopf durch eine grosse guerlaufende Verletzung, einen 
Zoll unter der pars petrosa rechter Seits beginnend, und 
sich quer über den Vorderhals bis gegen den Gelenk- 
kopf des linken Oberarmbeins erstreokend, vom Rumpfe 
bis auf die Verbindung, welche die Brustwirbelbeine 
machen, getrennt!) Endlich 16. ein Gutachten über die 
T'odesart eines neugebornen Kindes und die Tödtlich- 
keit der vorgefundenen Verletzungen. 
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De parabolarum Jesu natura, interpretatione, 
usu, Scholae exegeticae rhetoricae. Juvenibus po- 
tissimum theologiae cultoribus „aperuit Augu- 
stus Fridericus Unger, Pibenstocca- Mon- 
tanus, Rev. Min. Cand. etc. (jetzt Nachmittags- 
pred. an der Univ.-Kirche). Lipsiae, ap. Reclam 
2828. XVI. 2371 S. gr. d. 


Unsereitig die vollständigste, durchdachteste, gelehr- 
teste und zugleich am meisten praktische Abhandlung 
über die Parabeln Jesu, umfassender, als die beiden 
neuesten Göttinger, im Rep. angezeigten Preisschriften, 
die dem Hrn. Dr. Unger noch nicht bekannt seyn konn- 
ten, als er die seinige gbfasste, Sie ist dem Gründer 
(Hro. Kircbenr. Dr. Winer) und dem jetzigen Vorste- 
ber der exeget. Gesellschaft in Leipz. (Hro. Prof, Dr.. 
T'beile) und den frühern und jetzigen Mitgliederg der- 
selben, deren Namen und Schriften. auch nngegeber.sindl, 


Allg. Bept. 1828. Bd. IV. St. 3. u. 4. 
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gewidmet von dem Verf., der selbst dieser Gesell 
zur Ebre’ gereicht. Der erste Theil handelt vo 
Beschaffenheit der Parabeln Jesu und zwar deı 
Abschn. (Schola I.) von den Jiterar. Hülfsmitteln 
bis zum J. 1827 verzeichnet und beurtbheilt, sind un 
der Bedeutung der Wörter burn, nagaßoAn, divıyı 
Anyooia, nagoudo, yvayuın ist gehandelt. Die Def 
die der Vf. von der parabola gibt: rei ad rem ex 
tudine collatio, modo ipsa, quatenus imaginationi 
satur, modo oratio eandem designans, Im 2ten A 
(Sch. II. S. 17) sind die Merkmale, wodurch si 
Parabeln Jesu von verwandten Bedeformen, vom 
ßoAov oder runog, der translatio, der Allegorie, der 
bel der ältern Rhetoren, dem Räthsel, der Fabel. 
griechischen und deutschen Mythus, unterscheide: 
gegeben, sowohl im 3ten Abschn. $.31, die aus de 
rakteristischen Merkmalen hergeleiteten (nicht poeti 
. sondern) reduerischen und besdndern Eigenschafte 
Kräfte der Parabeln Jesu, als im gten, $, 53, die, 
che der Lehrart Jesu überbaupt und der parabol 
insbesondere eigenthümlich sind. . $. 45 werden 
die verschiedenen Kinthbeilungen der Parabeln ge 
S.48, von der katechetischen Wirksaukeit der Pa: 
gesprochen; S, 62 ff. die rednerische, nicht dichte: 
Schönheit und Würde derselben entwickelt; und 
die bestritten, welche sıe dichterisch nennen oder 
"Geheimes und Mystisches in ihnen suchen. Im ateı 
von der Erklärung der Parabeln Jesu, wird Absc 
(Schola 5) S. 6%, zuvörderst gezeigt, wie sie, in 
buig der Materie und der Form, sind in die Ei 
lien aufgenommen worden und ein Verzeichniss der 
gemeinschaftlichen oder nur bei Einzelnen vorkomm 
Eigenschaften mitgetheilt, $.75 ff. aber Christi eig! 
klärung der Parabel vom Säemann, dem Unkraut, de! 
den Söhnen, den Schuldnern, dem ungerechten Hau 
angeführt und daraus .die Beschaffenheit seiner Erklät 
art gefolgert, S. 82, die von Johannes Cap. 10 ul 
beipefügten Allegorien erläutert, die allegorisch.- 
psrabolisch - historische Erklärungsweise, S. 84 fı 
worfen. ‘Im 6ten Abschn.. ist, S. go ff., angegebei 
durch Beispiel& nachgewiesen, wie die griechische 
chen»äter die Parsbeln erklärt, welche Grundsätze B: 
Exegeten aufgestelltund befolgt haben, und wie si 
dem Beispiele Jesu selbst, erklärt werden müssen, ul 
ist nun im 7ten Abschn, S, 106 ff., und im $ten Ab 
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S. ız3r ., die Erklärung mehrerer Parabeln selbst gege- 
ben (vergl. S. 258 f.), die vom barmberzigen Samariter. 
Der 3te Theil beschäftigt sich mit dem frühern und 
jetzigen Gebrauche der P. Schola 9, $, 152. Bei den 
Indern, Arabern, Persern findet man keine Gleichnisse, 
sondern nur Fabeln; im Alt. Test. bloss 2 Parabeln; 
andere dahin gerechnete Stellen des A. T. sind Allego- 
rieen oder Fabeln; bei den Rabbinen mehrere, die 
man auch mit einigen Gleichnissen Jesu verglichen hat. 
Was Jesus selbst Mattb. 13, ı1. in Ansehung seines 
Gebrauchs derselben ausgesprochen hat, ist S. 163 er- 
läutert, und bei dieser Veranlassung auch von der Iro- 
nie in den Reden Jesu gehandelt, im 1oten Abschn. aber, 
S. ı7ı fi., der Zweck der Parabeln Jesu nach seinen eig- 
nen Aeusserungen darüber angegeben. : Die verschiede- 
nen Meinungen alter und neuer Exegeten über den Ge- 
brauch der Par, führt der Vfr. Abschn, ıı, $. 182 £. 
ziemlich vollständig an, und zeigt sodann überbaupt, 
welcher Gebrauch von denselben, nach ihrer Natur und 
nach den Aussprüchen Christi, zu machen sey; im I2ten 
Abschn, aber, S. 205 fi., insbesondere, welche Vorschrif- 
ten Herder, Eylert, Schott, Bartels, über ibren Gebrauch 
in Predigten gegeben haben, und welcbe Grundsätze 
wirklich zu befolgen sind. Es werden bierauf im Iäten 
Abschn. S. 220 fl., mehrere Beispiele parabolischer Ho- 
milien aus alten Kirchenvätern und neuern Predigern 
von Luther an aufgeführt und diese Art des Gebrauchs 
der Gleichnissreden gegen verschiedene Zweifel verthei- 
digt S. 240 fi. Nachdem im letzten Abschn. (Sch. 14 . 
S. 250 £.) die Nachabmung sowohl der Vergleichun- 
gen als der eigentlichen Parabeln Jesu, nach dessen und 
mehrerer Theologen Empfehlung derselben ist behan- 
delt und durch Beispiele, besonders durch zwei Para- 
beln Epbraem des Syrers empfohlen worden, hat der 
. Vfr, selbst S. 257 — 271 eine deutsche‘ Homilie über 
das Gleichniss vom barmbherzigen Samariter beigefügt, 
aus welcber sich ergibt, wie gut und lehrreich er seine 
Grundsätze anzuwenden, und wie fasslich er vorzutra« 
gen weiss. Nicht immer so deutlich, leicht und rein 
ist sein lateinischer Vortrag, 


Sammlung von Aufsätzen zur Erläuterung dei: 
Kirchen-, Literalur-, Münz- und Sittengeschichte 
besonders des ıöten Jahrhunderts, von M. Georg: 
‚Üsesenmeyer;, Prof. und Stadtbibliothekar in 
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Ulm. Mit einer Steindrucktaf. Ulm ı827. Stet- 
tinsche Buchh. VIII. 245 8.8. ı Kthir. 4Gr. 


Der grösste Theil der 23 Aufsätze geht die tbeol, f 
Literatur an, daher baben wir der Anzeige dieser Saum 
lung hier ihren Platz angewiesen. Ein Theil derselbe 
ist schon in einigen tbeolog, - histor. Zeitschriften er 
schienen, andere waren ungedruckt. 1. S. ı. Von da 
Schicksalen der evangelischen Religion in der Herrschaft 
Wiesensteig, aus gedruckten und handschriftlichen Nacr. 
richten. An mehrern Orten waren ebemals alle Eir 
wohner oder doch der grösste Theil derselben evange 
lisch, wo jetzt kein einziger Evangelischer mehr ist; eis ® 
Folge der gebeimen und offenen Machinationen gegaf 
die evangel. Lebre. Im ı16ten Jabrb. war besonders de: 
Card. und Bischoff Otto von Augsburg (aus dem Ge 
schlechte der Trucbsesse von Waldburg) schr thätig # 
Unterdrückung derselben. In der Herrschaft TViese# 
steig (die von dem ehemal. Herz. Würtembherg und dem 
Gebiete der Stadt Ulm ringsum eingeschlossen ist) war fi 
von 1555 —67 völlig eingeführt, von 1567 an aber wiede 
verdrängt. Wie Beides geschehen ist, wird hier gene 
angegeben, das erste durch die beiden Grafen Sebastisl 
und Ulrich, die 1548 zur Regierung kamen, das letzt 
durch den Grafen Ulrich (nachdem Sebastian 1564 ge! 
storben war), den der (iard. Otto -und ein Jesuit be® 
arbeitet batten, so dass am 12. März 1567 zum erstek 
Male wieder im Schlosse Messe gelesen wurde, Z# 
gleich wird von Schwenkfeld’s Aufenthalte daselbst und 
seinem Einfluss, den vergeblichen Versuchen des He 
von Würtemberg und des Dr. Jac. Andreä, den 
fen auf andere Gesinnungen zu bringen, Nachricht ge 
geben und zuletzt sind die evangel. Pfarrer im Wie 
steigischen genannt), 2. S. 38. Von Johann Altenstaigt 
(geb. zu Misdelheim in Schwaben gegen Ende des I, 
Jahrh. schon 1505 Prof. der Philos. zu Tübingen, dım 
Pfarrer zu Mindelheim, der zu den Männern gehörte, 
welche im Anfange des I6ten Jahrh. eine reinere 
nität zu verbreiten strebten, auch in der Theologie us 
fansende Gelehrsamkeit besassen, der aber der Reforsf 
tion nicht zugetban war) Leben und ($. 45) Scbri 
(unter denen besonders sein Vocabularius, vooum ga 
in Opere grammatico plurimorum continentur brevis & 
vera interpretatio, 1515 und 'nachher öfters gedruckt) \ 
genauer beschrieben wird, dann ders Triumphus Ve# 
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ris Henr. Bebelii cum comm, Jo. Altenstaig (1510, 9. 52) 
und sein Vorabularius theologie (ein gelehrtes Werk und 
wahres Repertorium), S. 54, seine tres libri de felicitate 
(S. 58 u.». f) 3.8.65. Nachlese zu Strobel’s Nach- 
zicht von Melanchthons Declamationen in dessen Miscell. 
Samml. V. $. 138 — 180, und zu meinen Zusätzen zu 
dieser Nachricht in den Literar. Blätt. B. III. Nr. 23, 
S. 385 ff: (einzelne Aufsätze und Anschläge, die. nicht 
in die Samml. der Declam. aufgenommen worden sind, 
einzelne Abdrücke Melanchth. Reden, eine Sammlung 
Mel. Reden, die Str. nicht kennt) und gelegentlich ei- 
nige Collectaneen, den Casp. Kurrer (den Melanchthou 
gleichsam in die gelehrte Welt einführte, und mehrere 
seiner Reden und Schriften) betreffend. 4. S. 73. Nach- 
lese zu Brucker’s (in den Miscell. Historiae philopb. etc.) 
Nachricht von Achilles Pirminius Gassar (dem gelehrten 
Augsburg. Arzte, zu Lindau, am 3. Nov. 1505 geb. — 
und wobl nicht früher, wie Hr. V. meint, denn die 
Zahl, die. er in ein Buch 3. Nov. 63. natali suo com- 
pleto ist wohl die Zahl des Jahres, wo er das Buch 
kaufte — bekannt durch seine Annales Augsburgenses — 
auch $, 76 von seinem Landsmanne und Freunde, dem 
Schullebrer, Casp. Heldelin zu Lindau — von Gassar’s 
Schriften) mit drei noch ungedruckten Briefen Gassar’s 
an Herz. Jobann Albrecht von Meklenburg (als Beilage 
S. 73 &). 5. S. go. Nachlese zu Zapfs und Braun’s 
Nachrichten von Christoph von Stadion, Bischofs zu 
Augsburg (eines der würdigsten, gelehrtesten und fried- 
liebendsten Bischöfe zur Zeit der Reformation) Leben 
(chronologisch geordnete Nachträge) mit einem noch 
ungedruckten Epicedium von Joh, Fabritius auf ibn 
{das der Vfr. einem Quartband einer Sammlung, die er 
besitzt, angebunden fand, S. 98). 6. $S. ı01. Martin Cru- 

sius (geb. 1526), Ulms (des dasigen Gymnasiums, aus 
welchem melirere gelehrte Männer seit dem ı6ten Jahrh. 
hervorgegangen sind) Zögling. Vorlesung an’ der zwei- 


ten Säcularfeier des Ulmischen Gymnasiums, den 24. 


Jun. 1822. 7. S. ıı2. Von den V.erdiensten der Wür- 
temberger um die Verbreitung der griech, Sprache im 
ıöten Jahrh. Eine Rede, gehalten am Geburtsfeste des 
Königs, den 27. Sept. 1817, auf dem Kön. 'Würtemb. 
Gymn. zu Ulm (nebst $. ı22 den Belegen zu dieser 
Rede). — Diese Gelehrten sind: Jobann Reuchlin, Pbil. 
Melanchtbon, Casp. Kurrer, Joh. Secerius, Joach. Ca- 
merarius, Melch, \Wolmar Roth, Matthias Garbiz (der 
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aus Illyrien mit 15 Kr. in der Tasche nach Deutsch. 
jand ging, um recht zu studiren), Frischlin und Marti 
Crusius (von denen auch in den Belegen mehrere literar. $ 
Nachrichten gegeben sind). 8. S. 134. Ueber die ızı 
erschienene Schrift: Vom alten und neuen Gott, Glaube $ 
und Lehre (die mehrmals deutsch, niederdeutsch, aud | 
lateinisch übersetzt von M. Hartmann Dulichius erschie 
nen ist, dessen den Inhalt der Schrift angebende Vor 
rede bier $. 134 f. abgedruckt ist. Von den Verfe 
tern des alten kirchl. Systems ist keiner gegen den Il. 
dieser gelehrten Schrift aufgetreten). 9. $. 138. Vor 
des Ulrich Velenus Schrift (1520), dass Petrus nie nd 
Rom gekommen sey und den Schriften dagegen. (Vo 
ibr erschien auch, obne Jahrzabl, eine deutsche Uedef 
setzung. Der Name des Vfs. ist wahrscheinlich erdikf 
tet. Erst 1523 trat der Bischof Fisher in England ge 
gen ibn schriftlich auf, den Simon Hessus widerlegt 
ine italien. Uebersetzung kam 1566 obne Angabe 4% 
Druckorts heraus). 10. $. 150. Aufzählung der verschie 
denen Katechismen des Dr. Johannes Brentz (nicht w# 
niger als acht kleinere und grössere), 11. $. 154 4 
was über das von Dr. Lutber latein. übersetzte N. Te 
(Es ist streitig, ob die Ueb. von Luther oder Meland! 
thon oder Sebast. Münsterer herrührt, Hr. V. bande 
von den heiden Ausgaben 1554 und 1570, von dene 
‚letztere wohb}) »ur den Rest der Exemplare der erste 
liefert, die, nach der Vermuthung Hrn. V,, die Krypie 
calvinisten wieder in Umlauf zu setzen wünschten, w8 
ihnen die Uebersetzung des deyesodaı durch suscipi ME 
. Act::3 günstig war), 12. S, 158. Kaiser Karl V. Pi 
legium für Petrus Apianus (Bienewitz), den berühmt 
Mathematiker und Astronom,. wodurch er ihn frei 
allen Zollgebüliren erklärt. (das sich an dem Exempii 
des Astronomicum Caesareum befindet, welches Hr, 1° 
jetzt besitzt. Es war des Apianus Handexemplar, vu 
cbes Hr. Prof. V. auch umständlich beschteibt). 1% 
156. Einige Bemerkungen üher einige im 15ten Jill! 
gedruckte deutsche Bibeln (zu Panzers 1777 und N 
1779 Werken — über die Bibeln, die der Vfr. s# 
besitzt). 14. S. 173, Ueber ein handschriftliches Fr$ 
‚ment von Willerams (deutscher) Parapbrase des hol 
Lieds tes ist ein halber Foliobogen von Pergament # 
zusammengelegt, wovon jede Seite 32 Zeilen hat, ® 
auf den innern hölzernen Einband eines Folianten # 
geleimt war, wahrscheinlich aus dem 12ten Jabrh.; 
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weicht öfters von dem Abdrucke der Will. Paraphr. in 
Schilters Thes. ab. Noch wird von ein paar andern 
Handschriften der Will. Paraphrase Nachricht gegeben). 
15. S. ı81. Martin Frecht’s (ehemal. Superintendenten 
in Ulm, dann Prof. in Tübingen, gest. 1556) Brief an 
Dr. Wolfgang Rychart (Stadtarzt in Ulm, dessen Brief. 
wechsel mit verschiedenen Gelehrten sich handschrift- 
lich in der Hambnrg, Bibl. befindet) vom J. 1524 (der 
Brie£ ist für die Geschichte Carlstadts und seiner Schrif- 
ten nicht unwichtig). 16. S. 186.' Schreiben der Nürn- 
bergischen Prediger an die Theologen zu Wittenberg 
vom letzten Febr. 15490. (Es ist die Antwort derselben 
auf die ihnen durch Melanchthon vorgelegte Frage: ob 
und wie weit man sich mit dem Gegentheile wegen Ver- 
gleichung der streitigen Lebrpuncte einlassen solle. In 
einer Note $. 187 f. hat Hr. V. einige Nachträge zu 
Schwarz ausfübrlicher Nachricht über Ruprechts von 
Mosbam Leben, Meinungen und Schriften, im sten Th. 
von Strobel’s Miscellaneen, mitgetbeilt),, 17. S. 190. 
Ein Brief Phil. Melunchtbon’s an Georg Karg, Prediger 
in Anspach (der sich durch seine. besondere Meinung 
vom thätigen Gehorsam Christi bekannt gemacht hat) 
aus dem Originale, noch -ungedruckt (wahrseheinlich 
1558 geschrieben). 18. S. 194. Einige lateinische Verse 
von Georg Spalatinus, theils aus dem Originale, theils 
aus einer alten Abschrift und ungedruckt (fünf Disti- 
chen sind 1577 an das Benedict. Kloster Bosau bei Zeitz 
gerichtet). 19. 5. 196. Einige Nürnbergische Anekdoten 
aus dem I5ten und ı6ten Jahrh. An den Pegnes. Blu- 
menorden in Nürnberg 1820 (von Stephan Fridelin, ei- 
nem erbaulichen Prediger im Frauenkloster zu St. Clara 
in Nürnberg, am Ende des I5ten Jahrh.; einige unbe- 
kannte Umstände, die Gefangennehmung des um Nürn- 
berg vielfach ‘verdienten Hieron, Paumgärtner, durch 
den Landfriedensbrecber, Albrecht von Rosenberg, an- 
gehend, $. 198; von den Ausgaben von Ulrich Pindars 
Speculum passionis J. ©. 1507 und 1519, $. 200; ein 
‚ paar Notizen, den Dr. Joh. Riedner betr., $. 202). 20. 
8. 206. Kleine Beiträge zur Geschichte der Plackereien, 
besonders des Fränkischen Adels, aus höchst seltenen 
gleichzeitigen Drüuckschriften gesammelt. An den Feg- 
nes. Blumenorden in Nürnberg 1822 (aus einem Aus- 
schreiben des schwäbischen Bundes und Mandat gegen 
“ die-adeligen -Strassenräuber, vom J. 1529, mehrern Ür- 
fehden‘, die in einer Sammlung stehen, Die Reichs- 
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städte Nürnberg und Ulm machten mit den eingefange- 
nen Plackern kurzen Process). 21. S. 216. Ueber einige 
Münzen der ehemaligen Reichsstadt Isny aus der ersten 
Hälfte des ı6ten Jahrh. Ein kleiner Beitrag zur älter 
schwäbischen Münzgeschichte. (Der Hr. Vfr. besitz, 
ausser einer Sammlung von Urkunden, alten Hand- ud & 
Druckschriften auch-eine kleine Sammlung von griech: 
schen, römischen, Hobl- uhd Blech- Münzen aus den 
Mittelalter und spätern Münzen.) Die kleine, aber„ehe 
mals wohlhabende Stadt Isny erhielt vom K. Maxiar 
lian 1.’1507 die Freiheit, silberne Münzen zu schlages 
und machte 1508 schon Gebrauch davon; auf dem’Aven 
steht: Gratia Maximiliani Regis Rom., auf dem Revent' 
Moneta nova civitatis Ysni 1508. Auch Münzen von 
Augsburg, welches 1521 das Münzrecht erhielt, werde. 
angeführt. Ueber die Schreibart des Namens der Stadt, 
Yeni und Isni, S. 221. (Dazu gehört die Steindrucktafel) 
22. S. 222. Fürstlicher Tafelluxus im dritten Dec 
nium des 15. Jabrh. Aus Spalatins Handschrift. Gax 
mahl des Churf. Johann von Sachsen in Speier 152% 
und als Gegenstück, S. 228, eine Reichsstädtische G* 
stung von 1542). 23. S$. 229. Von einem hebräisc 
teutschen Vocabularium von Elias Levita von 1542 (mi 
dem Titel: boss nie, zu Isny 1542 gedr. 3 Bogen fi 
Blätt, in 8. Fagius ist wahrscheinlich Verfasser der » 
tein. Vorrede). S. 233 ff. ist ein Hegister über dies 
Sammlung beigefügt. | 


Lehrbuch der biblischen Glaubens- und Sit 
lehre für mittlere Classen der Gymmasien, vos 
Heinr. Kunhardt, Dr. der Phil. und Prod. 
am Gymn.in Lübeck. Lübeck, Asschenfeldt. ıdak 
II. 168 S. ind. 8Gr. | [ 

Die Lebrer der obern Classen des Gymn., wel 
der Religionsunterricht anvertrauet ist, haben unter u 
die Verabredung getroffen, abwechselnd in jedem Wir 
terbalbjahre die Vorbereitung der aus ibrem Schüler 
kreise zur Confirmation geeigneten” Gymnasiasten # 
übernehmen, Dazu bedurfte der Hr. Vfr. eines ps 
den Lehrbuchs und arbeitete das ‘gegenwärtige aus ds 
auch an andern Orten wird benutzt werden könne. 
Eg hält sich vornehmlich an die biblische Lehre; dab 
ist die kirchliche Lebre (z. B.: von der Dreieinigkelf # 
nur beruhrt;- dem Liehrer bleibt also Vieles weiter # 


\ 
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entwickeln und näher zu bestimmen, und diess’ist auch 
bei der Abendmablslehre, S. 60, ausdrücklich bemerkt. 
Es ist vorzüglich die Anordnung der Materien, es sind 
die den einzelnen Abschnitten angehängten Fragen, es 
ist die ganze für den Lehrer und für die Schüler nütz- 
liche Einrichtung des Buchs, wodurch es empfohlen 
wird. Nach einer Einleitung in die ‘Religionslehre ist 
S. 14 — 74 die Glaubenslehre, $. 74 — 136 die Sitten- 
lehre vorgetragen, und $. 137 folgen, als Anhang, die 
ganz abgedruckten, wichtigsten Bibelsprüche, nach den 
Abschnitten der Glaubenslehre (denn zur Sittenlehre sind 
sie nicht beigefügt), das Memoriren derselben zu er- 
leichtern. | 


Predigten uber Erziehung der -Kinder. Von 
Gotthold Ehregott Winkler, des Predigt- 
Amts Candidaten in Pedelwitz bei Pegau. Leip- 
zig, Glück, ohne Jahlzahl. X. 118 $. gr... 


Der Verf. wurde, nach seinem Abgange von der 
Universität, Hauslehrer und Erzieher von sechs Söhnen 
angesebener Aeltern, die er auf die Schule vorbereiten . 
sollte. Dieser Beruf veranlasste ihn, nicht nur sich. selbst 
mit.den Erziehungs- Grundsätzen durch das Lesen der 
besten pädagogischen Schriften vertrauter zu machen, 
sondern auch, das Verbalten der Aeltern bei der Erzie- 
hung der Kinder genauer zu beobachten und Pflichten 
und Fehler zu bemerken, über welche er seine Beleh- 
rungen und’Warnungen in die Form von Predigten ein- 
gekleidet hat. Es sind deren sieben: 1. mit welchen 
Erwartungen Äeltern ein neugebornes Kind empfangen 
sollen (Text Luk. ı, 57— 80.) Bei Bestimmung. dieser. 
Erwartungen werden Aeltern an die daraus herfliessen- 
den Pflichten erinnert, die sie zu beobachten haben, 
2. S. 17. Die Frage: was soll aus unsern Kindern wer- 
den? ist in den drei Sätzen beantwortet: sie sollen sitt- 
lich gute, verständig kluge und so für die Welt brauch- 
bare Menschen werden (derselbe Text), 3. 9. 36. Wie 
Strenge und Milde in der Erziehung der Kinder mit 
einander so zu verbinden seyen, dass jede zu rechter 
Zeit angewendet werde (Luc. 2, 44i— 52.) In den bei- 
den Theilen werden die vorzüglichsten Fälle, wo Stren- 
ge und wo Milde anzuwenden ist, angeführt. 4. S, 56. 
Dass Aeltern bei der Bebandlung der Kinder nicht pfliobt- 
widrigen Unterschied machen dürfen (1. Mos. 37, 3 #.). 
Wie Ursachen, ‚welche. Aeltern zu diesem .Fehler verlei. 
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ten und die Folgen werden angegeben. 5. $. 73. Ein 
berzliche Warnung an Aeltern, sich bei der Erziehung fi 
der Kinder (und über dieselbe) nicht, am allerwenigsita 
aber in Gegenwart der Kinder selbst, unbesonnen u fi 
widersprechen (Jak. 3, 16.)., Auch hier wird ı. uter & 
sucht, woher dieser Fehler entsteht und wie erh 
äussert, 2. welches seine Folgen sind. 6. S. 87. Va 
der Pflicht der Aeltern, ıbren Kindern ein gutes Beispiel 
zu geben (Phil. 3, 17... Es wird ı. der Einfluss du 
Beispiels auf Andere überhaupt und auf Kinder inie& 
sondere gezeigt und dann die Pflichten, welche dab, 
Aeltern gegen ihre Kinder haben, erwogen. 7. $. 6 
(über Pred,. Sal. 11, 9.) enthält vier zusammenbängedf, 
Fragen: Ist das Jugendalter, weil es manche Beschwer, 
den des Nannesalters nicht kennt, deshalb, wie man 
wöhnlich wähnt, das glücklichste?. Glaubt die Jugelk, 
selbst das schönste Alter zu geniessen? Sollte man a, 
ihr von ihrem Alter als von dem angenehmsten des 
bens sprechen ? Darf man endlich in der Meinung, ii, 
Jahre müssten die besten des Lebens seyn, sie nun 
ler Einschränkungen und Beschwerden möglichst zu übe, 
- heben suchen, damit sie die glücklichsten des Lebs 
werden möchten? — Sie werden sämmtlich vernei, 
Der Vortrag des Vfs, ist sehr populär, obne gemein 
werden, und herzlich; seine Predigten verdienen gi 
sen und beachtet zu werden. j | 


































Ketzer - Lexikon, oder geschichtliche Darst, 
lung der Irrlehren, Spaltungen und sonderbard, 

einungen im Christenithume, vom Anbegini 
desselben bis auf unsere Zeiten in alphabetug 
Ordnung. Aus dem Französischen übersetzt, vg" 
fach werbessert und sehr vermehrt von Pel 
Fritz, Pfarrer zu ‚Hergolshausen, im 
mainkreise. In drei Bänden. Erster Band. B \ 
storische Uebersicht. XL. 280 S. gr,d. Zweit 
Band. Erste . Abtheilung. 516 S. HWürsbufh, 
Etlinger’sche Buchh. ı8328Ö. | | n 


»Eine gedrängte Geschichte der Ketzereien, Ye N 
‚zungen, Spaltungen und Abtrennungen von der BR 

Mutter -Kirche, in Verbindung mit einer kurzen, ® 
digen, aus den einzig wahren Quellen, den apostolif 
Ueberlieferungen durch Schrift und Wort, geschöp 
Widerlegung derselben und einer gediegenen Dani 
lung der alten, reinen Lehre, scheint ih unsern, TR. 
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wo die Feinde der katholischen Kirche mit erneuerter 
Wuth, freilich fast immer nur mit veralteten, bloss neu 
geschärften Waflen gegen sie zu Felde zieben, eine zeit- 
gemässe Aufgabe zu seyn.« Diese Worte des Uebers, 
geben Zweck und Geist dieses Lexikons an. Das franz. 
Werk, das der Uebers. mit seinen noch härtern Urthei- 
len über die Keizer ausgestattet hat, ist 1764 unter dem 
Titel erschienen: Memoires pour servir a l’bistoire des 
egarements de l’esprit humain par rapport & la religion 
chretienne, ou Dictionnaire des Heresies, des Erreurs 
et des schismes etc. Der erste, allgemeinere Theil, ent- 
hält eine Einleitung, die den Plan und die Einrichtung 
des Werks angibt. Der Vfr. geht bis auf die frühesten 
Zeiten zurück und handelt im 1. Cap. von der Urreli. 
gion der Menschen, im 2. von ihrer Ausartung, den 
verschiedenen religiösen Systemen, welche der meuschl. 
Geist über den Trümmern der Urreligion errichtet bat, 
der Erlöschung der Urreligion und der dafür bei ver- 
schiedenen Völkern aufgestellten; C. 3. von den Veränr 
derungen, welche die Philosophen in der Priester - Reli- 
gion erzeugten, und zwar namentlich der chaldäischen, 
persischen, ägyptischen, indischen Weltweisen, deren 
Systeme aufgestellt werden (wo aber die neuern For- 
schungen Manches zu verbessern an die Hand geben); 
C. 4. die Religionsgrundsätze seit Entstehung der Philo- 
sophie bei den Griechen bis auf Alexanders Eroberung 
Asıens, und C, 5. von da bis auf den Untergang des 
Reichs Alexanders. Dann folgen, C. 6. $. 69, die Reli- 
gionsgrundsätze der Juden und insbesondere $. 83. der 
Pbarisäer, Sadducäaer, Essäer und Samaritaner; C. 7. 
S. 94, der politische Zustand des menschl. Geschlechts, 
vom Ende des Reichs Alexanders bis zur Entstebung 
des Chbristenthums, und, C, 8. S. 99, der Zustand des 
menschl. Geistes hinsichtlich der Religion, Sittlichkeit 
und Wissenschaften in demselben Zeitabschnitte. Dann 
sind die christlichen Jahrhunderte vom I — 16ten ein- 
zeln bebandelt: ı1stes Jahrb. S. 104. Entstehung und 
Ausbreitung des Christenthums, Hindernisse desselben, 
Spaltungen, Uneinigkeiten, Irrlehren unter den Christen 
im ısten Jahrh, Zweites Jabrb. $, ı14. Politischer, . 
bürgerlicher, religiöser Zustand der Welt; relig. Grund: 
sätze der Philosophen, Zustand des mensch]. Geistes in 
Bezug auf Wissenschaften und Sittlichkeit, Zustand der 
Juden; Fortschritte des Christenthums; Ketzereien und 
Secten, die in demselben entstanden und deren Wirkun- 


‘ 
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gen; Fortschritte der Philosopbie unter den Christen. 
Auf gleiche Weise sind die folgenden Jabrhunderte durd- 
gegangen, das 3te S. 237. in 4 Capp., das 4te 3. 147. 
4 Capp., das 5te $. 162. 4 Capp., das 6te 8. 177, 
3 Capp., das zte $. 188, das Ste S, 202, das gu 
$. 215, das Iote $. 226, das Itte S. 236, das ınt 
S. 245, das ı3te S. 253, das I4te S. 260, das ıjt 
S. 266, das ı6te.S. 273. Der politische und der Cil| 
tur- Zustand der Länder wird meist zuerst beschrieben, 
und den Schluss machen die Irrlebren und Streitigker 
ten. Nur die Darstellung des I6ten Jahrh. ist nicht 
mehrere Capitel getbeilt und überhaupt kürzer. Dig 
der Vfr. über die Reformation der Kirche und ihn 
Stifter und Beförderer ungünstig urtbeilen würde, ww 
zu erwarten; inzwischen ist er doch noch gemässigie, 
als Manche seiner Kirche und hütet sich wenigstens vot 
Anklagen, die ganz lächerlich sind. Er erkennt s.$ 
den schändlichen Ablasshandel als die nächste (Quel 
der 'kirchlichen Bewegungen an. Ueberhaupt ist zeig 
Vortrag leicht und gefällig, Eigenschaften, die in de 
Uebersetzung nicht ganz vermisst werden. Die erts 
Abth. E. 2ten B. fängt mit Abälard an und schliem 
mit Eufyches, Eutychianismus, Eutychianer. - Ausfübs 
liche Artikel sind: Abyssinier, Anabaptisten und deres 
Secten, Arianismus, Armenier, Bajanismus, Begharder 
 Berengar, Bilderstürmer, Camisarden (S. 356), Chaldäet 
oder Nestoriauer Syriens, Cophten, Donatisen, England 
Trennung von der röm. Kirche, Reformationen und Re 
actionen (S. 449), Eutyches. Die Artikel, welche de 
Uebers. yermehrt bat, sind mit einem } bezeichnet ( 
sind: Albigenser, Antitrinitarier, Englische Secten), di 
neu eingeschalteten mit einem * (böbmische Brüder, Br 
cer $. 315, Calixtiner oder Utraquisten, Calvinistss, 
englische Hierarchie). Cyniker gehörten nicht in di 
Ketzerlexikon; auch konnten manche unsichere obrist 
Parteinamen und Secten wegbleiben, wie die Cyrend 
‚ker; auf die Schreibung der Namen hätte mehr Sergfi 
angewendet werden sollen; so findet man A phtarcede P 
keten st. Aphthartodoketen. Die Agioniten, unzüchtigs 
Menscben, sollen gegen das Ende des 7ten Jahrh. uni 
Justinian Il, erschienen und doch auf dem Concilius 
zu Gangres (so, st. Gangra) im gten Jahrh. verdanss 
worden seyn. Der Vfr, har Mehreres aus ältern $ 
ten über die Ketzereien, auch deutschen, aufgenomm® 
ohne Prüfung, und der Uebers, wenig verbessert. 
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Das heil: Kreuz und das Gebet des Herrn in 
10 Predigten erklärt, nebst einer Zugabe mehre-. 
rer Festpredigten und einiger Grabreden. Von 
Heinrich Russwurm, Cooperator zu Sands- 
bach im Regenkreise. Würzburg, Etlinger’sche 
Buchh. 1828. VI. 375 S. 8. ı Rthir. 


Der Vf. hatte, gleich nach dem Antritte seines Am- 
tes, sich entseblossen, das Vater Unser, das so häufig, 
ohne es zu verstehen und ohne berzliche Theilnabme 
bergesagt wird, seinen Zuhörern zu erklären und ans 
Herz zu legen. Gleiche Veranlassung hatte die Predigt 
über das heil. Kreuz. Sie wurden mit vieler Theilnah- 
me gehört und zu lesen gewünscht. Ueber jenes sind: 
9 Predigten gebalten und hier aufgenommen. Ihr Vor- 
trag ist eben so deutlich belehrend, als verständig er- 
bauend. Nach dem Verlangen des Verlegers hat der 
Vfr, noch andere Predigten beigefügt, um der Samm- 
lung grössere Mannichfaltigkeit zu geben. Es sind eine 
Neujabrstags- Predigt (worin betrachtet wird: I. was hat 
Gott im vergangenen Jahre an uns gethan? washaben wir 
gethan?); eine Predigt am Feste der Erscheinung Christi 
(Name und Bedeutung des Festes, wird im Eingange er- 
klärt und dann gezeigt, wie der Ruf Gottes an die 
Weisen erging, und wie sie ihm folgten); Predigt am 
Pfingstmontage ($. 226). Ueber die Liebe Gottes zu den 
Menschen und die den Menschen Aus dieser Liebe ent- 
steht; ferner: Predigten am .Festtage des heil, Benno, 
Schutzpatrons von Baiern (Thema: wir müssen wach- 
sam seyn über uns selbst und über Andere), am Kirch- 
weihfeste (die Kirche ist ein Haus Gottes; auch unser 
Haus könnte und sollte ein Haus Gottes seyn); am Feste 
aller Heiligen (was waren die Heiligen auf dieser Erde? 
was müssen wir seyn, um heilig zu. werden?); am Ge- 
dächtnisstage der Verstorbenen (nach dem kathol. kirch- 
lichen Lehrbegriffe); am Sonntage nach aller Seelen; 
vier Grabreden. Gewöhnlich sind die Reden und Pre. 
digten mit passenden Versen geschlossen, | 


Der Weg zum Himmel, oder Andachten der 
christlichen Kirche auf alle Tage und Feste des 
Jahrs. Für Katholiken. Vom Uebersetzer der 
‚ Religion nach Racine. Zweite, vermehrte Origi- 
"nal- Ausgabe. Mit 5 schönen Kupfern und einem 
:in Kupf. gestochenen Titelblatte. Ebendaselbst 
18286. III. 424 S. 8. 16 Gr. Ä 
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Die erste Auflage war auf Kosten des Vfs. und nur 
in wenigen Exemplaren 1826 gedruckt worden. Da 
diese bald vergriffen waren und Nachfrage naclı diesen 
Erbauungsbuche war, so wurde die neue, durchgesehene 
und mit passenden Zusätzen vermehrte, auf Kosten der 
neuen Verlagshandlung gedruckt. Wie viel Eigenthum 
des Vfs. ist, können wir nicht angeben. Er sagt selbst, 
dass gegenwärtige Sammlung aus Gofline und Anderer 
‘in diese Form zur Aussaat recht fromnrer Empfindungen 
gebracht worden sey. Sie enthält 1. tägliche Andachten 
wit Erklärungen bei jeder Art dieser Gebete (welche 
die Veranlassung derselben u. s. f. angeben); 2. fest. 
‘ liche Andachten (auf die Sonn- und Festtage); 3. be 
sondere Andachten für gewisse Teste, Aposteltage, am 
Schlusse des Jahrs. Ein Theil dieser Gebete ist in Versen 
abgefasst. Viel Lateinisches ist hier und da eingemischt. 
'S. 399 findet man eine Zugabe heiliger Gesänge. Sie 
‚sind sehr matt und zeugen von keinem poetischen Ta- 
lente ihres Vfs. Das Vater Unser ist $. 402 in zwei 
‚poetischen Bearbeitungen mitgetheilt. Die erste rührt 
wohl nicht von dem Vfr. her. Die Kupfer stellen dar 
die Himmelfabrt der Maria, die drei Weisen aus dem 
Morgenlande, die das Kind Jesu verehbren, und, das 
Abendmahl der Apostel (nicht nach des Erzählung det 
Apostel). | 


Der Weg zur Seligkeit. Ein Gebetbuch für 
‚gutgesinnle katholische Christen, von Alexan- 
der, Parizek, Director der Prager Normal 
Schule. Durchgesehen, verbessert und vermehrt 
von einem katholischen Geistlichen der Diöces 


Regensburg. Mit 5 Kupf. Ebendas. 264 S. in ı©. 


Die Verlagshandlung wurde veranlasst; aus den ver 
schiedenen, von den kathol. Christen sehr geschätzten 
Gebetbüchern des Verfs. das Bessere auswäblen, es füt 
unser Zeitalter passend einrichten und mit neueg Lie 
dern und Gebeten vermebren zu lassen. So entstand 
diess neue Andachtsbuch, Es sind theils Gebete, theils 
Lieder, sowobl allgemeinen als besondern Inbalts, mit 


Rücksicht auf die Feste und Gebräuche der röm. katbol - 
Kirche; unter den allgemeinern Gesängen sind auch «i- . 


nige wenige von protetant. religiösen Dichtern, Die 
Gegenstände der Kupfer sind: Maria, der ihr Kind 


das Kreuz zeigt; die Abnahme Jesu vom Kreuze; seine 
Himmelfahrt, q 
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N aturphilosophische Wissenschaften: 


Das Unsterbliche und die sittliche Freiheit. 
Philosophische Untersuchung als Grundlage einer 
Physiologie der menschlichen Gesellschaft vom 
Dr. H.. Kessler. Heilbronn, Drechsler, ı828. 
XI. 768. gr.8. 8 Gr. | . 


Ref. versucht es, einen Theil der Hauptgedanken 
des Vfs. aus seiner Schrift, durch welche er einen Bei- 
trag zur Erweiterung der menschlichen Erkenntniss ge- 
ben will, auszubeben, was nicht leicht ist: Der Mensch 
hat einen Willen, der auf das Leben gerichtet ist. Der 
Wille wird im Menschen durch das Denken zum Geist. 
Insofern der Geist im Menschen, vermöge seiner Begriffe, 
durch Vorstellungen und Ideen will, dass Ordnung auch 
ausser ihm ın allem Dernkbaren sey, und wenn er die 
Bewegungen selbst ordnet, wird er Vernunft, Da. der 
vernünftige Geist nicht von der Materie und ihrer Be- 
wegung abhängt, so ist .er frei. Freibeit ist Unabhän- 
gigkeit des Willens von der Erscheinung im Daseyn. 
Der Mensch denkt sich Zwecke, die sich zuletzt nur 
in einer Erfüllung vereinigen lassen, welche nicht in 
den Erscheinungen seines Daseyns liegt, Er will ein 
vollkommenes Leben ohne Ende mit dem Bewusstseyn 
der höchsten Freiheit. Die Freibeit im (Willen des) 
Ganzen, den vernünftigen Geist des Weltalls, den letz- 
ten Zweck alles Daseyns nennen wir Gott. Gott oder 
das Göttliche ist es, was der Mensch in seiner Vernunft 
wollen muss, Hier .tritt die Nothwendigkeit in seine 
Freibeit ein. Das Göttliche erkennen wir, sofern wir 
freie Zwetkmässigkeit, selbständige Lebensbedingung _ 
in den anveränderlichen Regeln der Bewegungen erken- 
nen. Diese Unveränderlichkeit nennen wir Natur und 
ihre Regeln Gesetze. Gott offenbart sich also in den 
Naturgesetzen. Zwischen der willenlosen oder physischen. 
Natur und einer sittlichen Natur (des Menschen) liegt 
die Natur der übrigen organischen Wesen (Thiere und 
Pilanzen), die in Verbindung 'mit der Natur des Men- 
schen überhaupt, die physiologische genannt werden 
kann. Die Naturgesetze immer weiter zu .erforschen, 
muss der Anfang und Fortgang alles vernünftigen Bestre= . 
‚bens seyn. Sich der Natur bemeistern, heisst Eins mit | 
ibr werden in der Freiheit des Gesetzes. Was in den 
Bewegungen über die menschliche Erfahrung hinaus- 


160 Naturphilosophisch6 Wissenschaften. 


reicht, nennen wir ewig. Ewigkeit bezeichnet alles, was, 
als Leben gedacht, sich der Wahrnebmung und Beob- 
achtung entzieht. Was Menschen beobachten können 
von den Bewegungen, heisst die Zeit. Die Materie, 
das Theil- und Wandelbare, woran die Zeit in die Er- 
. scheinung oder Wahrnebmung tritt, heisst der Raum, 
Zeit und Raum machen die messbare Welt im Daseyn 
aus. Es ist unrichtig, das Gehen und Kommen der Zeit 
‘etwas Ewiges zu nennen. Im Daseyn selbst erkennen 
wir, als eine Fähigkeit unsers Geistes, die Möglicbkeit 
eines unendlichen .Fortschreitens im T'beilen und Zu- 
sammensetzen, ohne die Ursache davon aus.der Natur 
der Dinge erforschen zu können. Der Raum für sich 
ist nichts Unendliches; jenseits des Raumes. ist -Unend- 
‘lichkeit, d. h. Unergründbarkeit. Die Vernunft, indem 
sie darauf verzichtet, die Ewigkeit 'ermessen zu wol- 
len, sieht in ihren Zwecken auch den Grund dafür, im 
Zwecke alles Daseyns das Frei- Nothwendige. Die 
Zeit erklärt sich der Vernunft nur als Mittel zum Zweck, 
zur Fortdauer. Wie sich die Naturgesetze in der S$te- 
tigkeit der Erscheinungen von selbst vollziehen: so 
muss alles Vernünftig- Gesetzliche mit Nothwendigkeit 
gelten, indem das Erkennen der Ursachen des Daseyns 
unmöglich und eine Wissenschaft vom letzten Gründe 
des Willens und des Lebens völlig ausgeschlossen ist, 
Alles, was im sichtbaren Daseyn ist und geschieht, so- 
fern es nicht entweder mit dem Bewusstseyn eignen 
Thuns oder von Andern geschieht, von deren Willens 
freiheit wir überzeugt sind, heisst Erscheinung: Ihn al. 
len Erscheinungen herrscht das unwandelbare Naturge- 
setz. Selbständig ist nur der Geist in der Unabhängig- 
keit des Willens von der bewegten Mlaterie. Freiheit 
und Selbständigkeit sind also gleichbedeutend. Was 
selbständig ist,. kann keiner Theilung und Zusammen- ° 
setzung, keinem Naturgesetze unterliegen, nicht zur Er 
 scheinung verkörpert werden. Der Wille, der im Denk 
Organismus zum freien Geiste wird, kann sich nicht als 
etwas Getheiltes und mit dem Körper Zusammengesetz- 
tes der Vergänglichkeit anhbeimstellen. In aller Freihek 
ist auch Einheit, die als Idee sich mit dem Geiste der 
“ Menschen verbindet. Unter Idee wird verstanden des 
Begriff, der nicht von den Erscheinungen bergenommeh 
ist, In. den höchsten Vernunftbegriffen fällt Glaube 
‚und Wissen zur Ueberzeugung zusammen. Einheit de 
Zwecks im Weltall ist eine dem denkenden Wille : 
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schlechterdings nothwendige Annahme, folglich auch die 
Einbeit alles wahren Geistes, da wir ihn nur im Zwecke 
begreifen. Die Einheit alles Vernünftigen im Geiste 
steht in einem Bürgschafts - Zusammenbange. mit der 
gleich nothwendigen Idee einer ewigen Dauer der freien 
Thätigkeit des Vernunft- Willens. Es wird damit ge 
meint ein Vermögen des wahren Geistes, sich ins Un- 
endliche mit der Kraft zur Seele und zum Leben der 
Freibeit in Gott, dem höchsten Zwecke, zu verbinden, 
Mit der Geistes- Einheit wird auch das wirkliche Ver- 
mögen derselben ins Unendliche zu tbeilen und zusam- 
menzusetzen -erkannt. Der Geist in seiner Einbeit be- 
herrscht nothwendig alle Kraft, indem er sich dieselbe, 
der Idee nach, aneignet durch das Göttliche der Ver- 
nunft. Der Mensch ist nur frei, wenn er sich in den 
Willen Gottes ergibt. Die Notbwendigkeit der Ver 
nunft ist nichts Anderes, als die Einheit in der Freiheit, 
in Allem, was Geist ist. Jede Bewegung (Handlung), 
die. aus der Freiheit und Selbständigkeit des Menschen 
hervorgeht, ist eine That; jede Erscheinung kann zus 
zleich ein Thun seyn, wenn der Wille die Kraft be» 
stimmt, obne dass die Wirkung eine Folge der Freiheit 
und Selbständigkeit ist. Jede Erscheinung, alles Thun 
and jede That kann zugleich eine durch sinnliche An« 
schauung oder Empfindung erlangte Wahrnehmung des 
Geistes, ein Gedanke, seyn. Beziebt sich die Wahrneh- 
mung auf eine That, so ist das Wahrgenommene eing 
Thatsache. Alles Erinnern des Menschen ist eine Be- 
wegung des Bewusstseyns, früber Wahrgenommenes oder 
Gedachtes zu vergegenwärtigen. Ob und wie weit das 
Wahrgenommene ohne das Wabrnehmende und hinwie- 
der das Wahrnehmende obne das Wahrgenommene 
wirklich, d. b. so und nicht anders wäre, können wir 
die Ursache der Welt, den ersten und letzten Zusam- . 
inenbang der Dinge nicht einsehen. Wenn der Mensch 
bei seinen Wahrnchmungen Bewegungs- Regeln, oder 
überhaupt etwas von der Zeit im Auge bat, so sagt man: 
er beobachtes wenn er Gründe aus Eigenschaften und 
Zwecken auf seine Wahrnehmungen anwendet, so sagt 
man: er urtheiles gründet sich das Urtheil auf Beob- 
mchtung, so gibt diess ein Meinen durch Erfahrung, 
Das Vermögen richtig zu urtheilen und ÜUrtheile durch 
Schlussfolgen regelrecht zu trennen und zusammenzu- 
setzen, der Verstand, macht aus Meinung und Erfahrung‘ 
las Erkennen. Treten beim Erkennen des Verstandes 
4lig. Rept. 1828. Ba. IV. St. 3. u. 4. 
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Begriffe aus dem Bewusstseyn von der Freiheit des Gei- 
stes oder wahre Ideen hinzu, so wird es eine Vernunfl- 
Erkenntniss. Vorstellungen, die der menschl. Geist in 
seiner Erkenntniss, vermöge einer ins Unendliche ge- 
benden Gedanken - Schöpfung, zusammensetzt, müssen 
für wahr gehalten werden, wenn sie der Geistes- Ein- 
heit, der Vernunft und den Gesetzen des Daseyns, dem 
Natur- Erfolge nicht widersprechen. Wahr in seinen 
Elementen ist alles, was eine Wirklichkeit oder Erkenn- 
barkeit hat als Erscheinung, als Tbun oder That, als 
Geist, als Kraft oder Leben. Wahre Vorstellungen ge- 
: hen in Wissen und, bei minder klaren Vorstellungen, 
in (Vernunft-) Glauben über. Wahre Ideen sind aber 
nichts Zusathmengesetztes und weder Glauben noch 
Wissen, sondern beides zugleich, d. b. Wissen im Glau- 
ben — Ueberzeugung. Vorstellungen, welche zwar das 
 Bewusstseyn der Täuschung ausschliessen, aber doch den 
Gesetzen des Daseyns widersprechen, sind Phantasie- 
Gebilde; Vorstellungen, welche in der Erfahrung nichts 


Wirkliches zum Gegenstande haben, je nachdem. sie freie _ 


Selbständigkeit des Willens oder das Gegentheil beför- 
dern, ın Glauben oder Wahn übergehen. Hier brechen 
wir ab. Denn das,mit den Worten des Vfs. Angefuübhr- 
te ‘gibt schon hinlänglich den Charakter und den Gang 
seines Philosophirens und Vortrags zu erkennen, und 


. die Anwendung seiner Grundsätze auf den Haupt- 


gegenstand lässt sich leicht voraussehen; wollten wir 
. den weitern Gang des Vfs. mit allen seinen Abschwei- 
- Zungen auf geschichtliche und theologische Materien ver 
folgen, so müssten wir zu weitläufig werden. Nur gr 
nen Satz desselben geben wir noch sum Schlusse: »der 
Geist ist alles, was er will, wenn er Vernunft ist.« 


Der thierische Organismus und seine Verhaälk. 


nisse zu der Aussenwelt. Als Einleitung in das 
rationelle. Studium der Thierarzneiwissenschaft 
nach E. Veith’s Ansichten entworfen, bearbeitd 
von C. Walch, Kurf. Hessischem Kreisthier- 
arzte. Cassel und Marburg, Krieger, 18238. XII. 
1149 8 8 Gr. u 


Der Studirende, welcher sich zum rationellen Tbier 
arzte bilden, nicht bloss Empiriker seyn will, muss eine 
allgemeine und begründete Ansicht des gesunden tbief*- 
schen Organismus haben. Unter allen . veterinär. Lehr 


_ 


\ 
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büchern, welche davon handeln, fand Hr. W., dass nur 
des Emanuel Veith in Wien Handbuch der Veterinär- 
kundg diesen Gegenstand unter der Ueberschrift: Allge- 
meine Biologie, aber nur in wenigen Zeilen berührt 
habe. Daher entschloss er sich, etwäs ausführlicher 
darüber zu belehren. Er folgt dem Ideengange des 
Wiener Thierarztes, behält seine Ueberschriften der Ab- 
schnitte bei, auch manches.aus seiner Schrift, was all« 
gemein verständlich schien; trägt aber auch seine eigne 


Meinung vor und schreibt zunächst für angelıendd Thier- . 
ärzte. Die Gegenstände der Abschnitte sind. y. Leben; _ 


Natur (Erklärung dieser Ausdrücke, der allgemeinen 
Natur- oder,Lebenskraft). 2. Organismus; Lebenskraft, 


CDer Organismus ist nicht aus einzelnen Theilen zu- ' 


sammengesetzt, sondern alle diese einzelnen Theile be- 
steben nur durch ibn und werden durch ihn erhalten. 
3. Gesetze und Beschränkungen des organischen Lebeng 
(insbesondere des tbierischen Organismus). 4. Organische: 
Korm, Mischung und Tbätigkeit (Verschiedenheit des 
tbier. Org., als eines selbständigen und selbstthätigen 
Ganzen, in welchem organische Form, chemische Mi- 
schung und dynamische Tbätigkeit sich in vollkommen. 
ster Vereinigung befinden,. von allen übrigen Gestaltungen 
der Schöpfung). 5. Organische Selbstbildung. (Das ganze 
Thierleben entfaltet sich in drei Hauptthätigkeiten, de- 
men die übrigen einzelnen Kräfte untergeordnet sind: 
&Aas Bildungsleben, das Bewegungsleben, das Empfin- 
dungsleben; als die allgemeinste tritt die Bildungsthätig- 
zeit oder organ. Selbstbildung hervor. Sie unterscheidet 
sich von den Thätigkeiten im Unorganischön dadurch, 
QAass in letzterm, so wie ein neuer Körper gebildet ist, 
die Kraft, welche ihn hervorgebracht hat, erloschen ist.) 
&. Pflanzenleben und thierisches Leben. (Insbesondere 
auch von den Thierpflanzen und den Pflanzenthieren, 
wand von dem Unterschiede, der für immer die Pflanzen-. 
zrejibe von der Thierreihe trennt.) Tbierische ‚„Grund«. 
Kräfte und Grundformen insbesondere, (Der Gang. der" 
bildenden Kraft in dem Organismus und die drei Grund- 
Bebilde desselben werden g@uauer dargestellt.) 8. Thie-: 
zXisches Organismus. (Drei Grundgestaltungen im thieri- 
achen Körper: das Zellgewebe; die Nerven, Nerven. 
mark, Nervenfaden, Nervenbündel; die Muskeln, Mus- 
kölfasern und Muskelbündel — das Gefässystem, wel- 
shes sich in arteriöse, venöse und Saugader- oder Lymph- 
Ryefässe theilt ; . die verschiedenen kläute nnd ibre Wirke': 
2 


ki 
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samkeit.) 9. Thierische Bildungsthätigkeit (deren Haupt- 
momente angegeben werden.) Höhere Nerven- und Mus- 
kelthätigkeit.. (Das Nervensystem der Reproduotion, 
des höhern Empfindungslebens, des höbern Bewegungs 
lebens; passive und active Seite des tbieriscben Lebens; 
Instinct.) 17. Anfang, Fortgang und Rückgang de 
Thierlebens (denn in die drei Perioden des Werdens 
oder Entstehens, des Seyns und Wirkens, des Rückgar- 
ges und ÜUntergehens wird das Leben jeden Thieres 
getbeilt.) 12. Menschenleben und thierisches Leben. 
(Verschiedemheit des Lebens der Pflanze (in welcher sich 
nichts als ihr Daseyn, keine Spnr von wahrer Empfiuo- 
dung und Bewegung zeigt), des Thieres (wo neben dem 
bildenden sich auch das bewegende und empfindende 
‚ Leben äussert) und des Menschen (der mit dem Thiere 
Daseyn und Willen gemein hat, aber durch ein Höhe 
. res, das Wissen, hervorragt.) Wie mangelhaft dies | 
Darstellungen sind, wird man leicht bemerken. 


Erfahrungstheorie der Pflanzen- und Thier- 
‚ production nebst Anwendung derselben zu Fest- 
‚stellung sicherer Grundregeln für den Feldbau 
und die landwirthschaftliche Thierzucht. Aus den 
Erscheinungen der Natur, so wie sich solche den 
Beobachtungen in der Chemie, in angestellien 
Versuchen und in den Erfolgen der Landwirth- 
schaft darbieten, hergeleitet und entwickelt von 
W.A.Kreyssig, einem Östpreussischen Land- 
wirthe. Erster Theil. Königsberg ı828. Born- 
‚träger. VIII. 456 S. 8. Zweiter Theil. Ebend, 
1828. VI. 304 $S. 3 Rthlr. oo 


Der Vfr. bat sich schon als selbstdenkender und 
prüfender landwirthschaftlicher Schriftsteller, durch eis 
grösseres, im Rep. angezeigtes, Werk bekannt gemacht, 
Seit mehr als-27 Jabren hat ihn -Vorliebe und Beruf zu 
Beobachtung der Erscheinungen im Pflanzen- und Tier 
leben hingezogen, und er bat sich überzeugt, dass obn 
umfassende und gründliche Theorie über alle bei de 
Pflanzen - und Thier-Production wirkende Naturkräfte 
sich nicht sichere und untrügliche Erfahrungen aus den 
äussern Erscheinungen, die sich dem Beobachter darbie 
ten, ziehen lassen, dass aber eben durch diese Erfahrur 
gen und Versuche, insofern sie die Gesetze der Natar' 

arstellen, die Theorie gebildet wird, Diese Wechse- 
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wirkung der Theorie und Erfahrung findet bei allen 
Erfabrungswissenschafsen Statt. Das vorliegende Werk 
entwickelt eine Theorie der Pflanzen- und Thier-Er- 
zeugung, welche in allen bisher darüber angestellten Be- 
ohachtungen und Versuchen ihre Bestätigung findet und 
zugleich geeignet ist, fernere Erfahrungen klar und rich- 
tig aufzufassen, den Grund davon anzugeben und sichere 
Grundsätze für die richtige Anwendung auf Behandlun 

des Feldbaues und der Thierzucht aufzustellen. Diese 
Tbeorie liegt auch dem vom Vfr. herausgegebenen und 
mit Beifall aufgenommenen-Handbuche zu einem natur- 
und zeitgemässen Betriebe der Landwirthschaft zum 
Grunde, :wo sie nicht in ibrem ganzen Umfange vorge-. 
tragen werden konnte. Jetzt sind nun auch die neuern 
chemischen, physischen und pbysiologischen Untersuchun- 
gen und Entdeckungen hinzugekommen, Bei einem so viel 
umfassenden Werke muss unsere Anzeige sich auf eine 
allgemeine Angabe desInhalts einschränken. Im 1. Theile 
folgt auf eine Einleitung, die von Natur-Erscheinungen, 
Gesetzen, Wirkungen u. den daraus zu ziehenden Resul- 
taten bandelt, der erste Abschnitt: Begründung einer na- 
turgemässen Theorie der Pflanzen - u, Thierproduction, in 
diesen Unterabtbeilungen: a, Aeussere, allgemein wahr- 
zunebmende Erscheinungen, die mit der Pflanzen - und 
Tbierproduction in Wechselwirkung stehen (festes Land 
und Meer, Luft, Licht, Wärme, natürliche Pflanzen- 
und Tbier-Production); b, allgemeine Gesetze der Che- 
mie (io 18 kleinen Abschnitten vom Wärmestoffe, Licht- 
stoffe, Sauerstoffe u. s. f.); c. chemische Wirkungen 
auf die Pflanzen- und Tbierproduction (nebst Resultaten 
und Schblussfolgen aus diesen chemischen Wirkungen); 
d. Wirkungen der organischen Lebenskraft und ihre Er- 
scheinungen im Pilanzenreiche (nebst einem Umrisse der 
allgemeinen Pflanzenpbysiologie, den Untersuchungen 
einzelner Cbemiker über Vegetation, Ernährung, Be- 
standtheile der Pflanzen etc. und den Resultaten aller 
bisherigen Beobachtungen und Versuche über die Wir- 
kungen der vegetabilischen Lebenskraft); e. von den 
Wirkungen der Lebenskraft im Thierreiche (bei der 
natürlichen Tbierproduction, den wilden und den Haus- 
tbieren, in Ansehung ibrer Kräfte, Eigenschaften, Fort- 
pflanzung u. s. w.) — Zweiter Abschnitt (im 2. Tb.): 
Euntwickelung einer naturgemässen Theorie der Pflanzen. 
und Thierproduction, I. von den nähern Bestandthei- 
len der Ackerkrume und ihren Wirkungen (vom Thone, 
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Sande, Kalke, Talkerde, Baryterde, Eisen, Humus). 3, 
"Bedingungen der Pflanzenproduction in Beziehung auf 
die im Boden enthaltene Nahrung, oder Theorie der 
Pflanzennahrung (vom Wasser und den organischen 
Nabrungsstoffen). 3. Von den chemischen Hülfsmitteln 
zur Bearbeitung der Pflanzennabrung. 4. Von der Wir- 
kung der Lebensthätigkeit der Pflanzen auf ibre Pro 
Aucte. (Entwickelung des Keims etc., Wirkungen der 
Wärme, des Lichts, der Luft, der Elektricität auf die 
Vegetation; künstliche Pflanzenproduction; Krankhei- 
ten der Gewächse), 5. Wirkungen der. Pflanzenprod. 
"auf die Auyssaugung der Bodenkraft.e 6. Wirkungen 
künstlicher Reizmittel auf die Lebenstbätigkeit der Pflan- 
zen. 7. Wirkungen der Culturpflanzen auf die Uhnter- 
drückung der natüurl, Vegetation. — $. 113. Theorie der 
animalischen Production: Erfordernisse zur zweokmässi- 
gen Production I. thierischer Arbeitskraft; 2. animalı- 
‚scher Nabrungsmittel; 3. animalischer Kleidungsstofe; 
4: Erzeugnisse des Düngers von den Hausthieren; 5. 
Beschaffung und Erziehung bestimmter Rassen der Haus- 
‚thiere. — Dritter Abschnitt, S. 149 f. Grundregeln 
aus den früher entwickelten Naturgesetzen fur die 
landwirthschaftliche Pflanzen- und Thierproduction. 1. 
Grundregeln für die Beurtbeilaung des productiven Bodens, 
2. Grundregeln für die Behandlung desselben. 3. Grund. 
regeln für die Beschaffung, Behandlung und Anwendung 
des Düngers (und der verschiedenen Düngungsmittel). 4 
Grundregeln für die Bestellung der Aecker mit. Culturgs- 
wächsen. 5.Grundregeln fur dielandwirthschaftl. Tbier- 
zucht. 6. Einwirkungen des Klima auf die bisher, Grund 
regeln. S. 303. Noch einige Schlussbemerkungen zur 
‚Vergleichyng der verschiedenen Systeme des Feldbaues 
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Commentationes Societatis Regiae Scien- 
tiarum Gotfingensis recentiores, Volumen Pl. 
ada. MDCCCXXIII-— MDCCCXXVII. Cum fıgw 
'ris, Gottingae, sumt. Dieterich, ı828. in 4, 6 Thlr. 


. Die Vorrede des Hrn, geh. Ober- Medic. - Ratbe Dr. 
Blumenbach entbält auf XXIII Seiten die Geschichte 
der Akademie, in welcher zuvörderst der Zuwachs 2 
Mitgliedern angegeben ist, den die Gesellschaft in des 
fünf Jahren erbalten har: besonders grass ist die 


, 
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der auswärtigen oder Ehrenmitglieder. Doch hat die 
Gesellschaft auch einige Mitglieder verloren, insbeson- 
dere den geheimen Justizrath und Senior der pbilosoph. 
Fac. J. Gf. Eichborn, der auch 15 Jahre lang die Red- 
action der Gött. gelehrten Anzeigen besorgte, welche 
nach seinem Tode dem Hrn. Hofr. Heeren übertragen 
worden ist, und mehrere auswärtige Mitglieder und Cor- 
respondenten. $. 10 ff. sind die vorgelesenen oder über- 
reichten Abhandlungen verzeichnet, mit Nachweisung 
der Stellen in den Gött. gel. Anz., wo ein Auszug aus 
ibnen befindlich ist, S. XIII, die aufgegebenen Preis- 
fragen. Die auf 1823 von der bistor. pbilol. Classe: 
wie die alten Aegypter seit dem Zeitalter der Ptolemäer 


sich allmälig von den Einrichtungen und Sitten der Vor- 


fahren entfernten und mit andern Völkern vermischt auf- 
hörten, eine eigne Nation zu seyn. Eben so ist die für 
1826 von derselben Classe verlangte genaue Angabe der 
Nachrichten von den ältesten Grabhügeln und Begräb- 
nissen Deutschlands und der aus ihnen zu ziehenden 
Resultate, nicht erfolgt. Die physischen, mathemati- 
schen und ökononischen Preisfragen haben ein günsti- 
geres Sebicksal gehabt, Zuletzt sind die Preisfragen für 
1828 — 30 aufgestellt: 


Commentaltiones Soc. Reg. Sc. .Gotting. recen- 
tiores, classis physicae Tom, VI. ı48 S. ın.& 
mit mehrern Kupfern. - 

$.3. D. Jo.. Guil. Henr. Conradi Comm. de mania 

sine delirio, vorgelesen 31. Jul. 1824. Gegen Henke 
wird das Daseyn dieser Art des Wahnsinns vertheidigt. 
Schon die Alten kannten eine solche zapappoovrn und 
auch neuere Aerzte haben sie angenommen, manche die 
Melancholie als die Quelle oder den Anfang derselben 
angesehen, Pinel hat insbesondere Beispiele der manie 
sans delire angeführt. Henke’s Einwendungen gegen 
ihn und die, welche ihm folgen, werden widerlegt, und 
dagegen die Meinung, dass die Manie von der Melan- 
cholie nur dem Grade nach verschieden sey, verworfen, 
Der Gegenstand ıst auch für die Psychologie und ge- 
richtliche Medicin wichtig. $. 23. D. Ludw. Jul. Casp, 
Mende Comm. de Hymene s. valvula vaginali, den 22. 
Jul. 1826 vorgelesen (mit 6 Kupfert.)., Die von dem 
Hrn, Vfr. angestellten Begbachtungen betreffen folgende 
Gegenstände: 1. Hymen in sexus sequioris homine. 
Der Zustand der Genitalien an den weiblichen Embryo- 
N‘ ’ 0 
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nen und den neugebornen -Mädchen vor und nach der Fr: 
Mannbarkeit, und an alten Weibern nach dem Aufhi- fı 
ren der monatlichen Reinigung wırd beschrieben. 2 
‘Valvula vagınalis in„brutis, Es wird erwiesen, dıw # 
der Hymen bloss physischen Nutzen, keinen moralische fi 
Zweck habe. S.43. D. Jo. Guil. Henr. Cönradi Comm. # 
de varıa affectionum pulmonum, quae apoplexiae pl B: 
monalis nomine signatae sunt, ratiöne, vorgel. 12. Aug 
1826. Zuerst werden die Namen apoplexia und apopk 
pulmonalis erklärt; dann von dem Lungenschlagiun 
selbst umständlicher gebandelt. S. 61. Dr. C, Hi 
Demonstratio hydrocephali humani memorabilis, mit vi‘ 
ner Kupfert. und Anführung mehrerer Beispiele vo; 
sönderbaren Arten und Zufällen des Wasserkopfs. 5.74: 
D: Conr, Joh. Mart. Langenbeck Comm. de cerebruM 
aqua ingenti sacciforme distento, cum nondum perfedeili, 
conferendo, vorgel. 3. Febr. 1827, mit 5 Kupfert. Di 
Abhandlung ist in kurzen Paragraphen abgefasst, S.1.] 
Blumenbachia, novum e Loasearum familia genus; ı+ 
iectis observationibus super nonnullis aliis rarioribus a 
‚minus cognitis plantis; auctore Henr. Adolpho Schradai 
überreicht 18. Sept. 1825, mit 4Kupfert. Nach wollen 
ter Beschreibung der Blumenbachia folgen (S. 105) I 
chytarpheta Vahl. mit den Arten: elatior, angustifoli \ 
urticaefolia, jamaicensis etc. S. 110. Pitcairnia L’Her 
(Arten: albucaefolia, latifolia, platyphylila, integrifoli 
angustifolia); S. 114. Drimia Jacq. (Arten: lanceolst 
Janceaefolia, Dr. Gawleri, ovalifolia etc. Unterschit 
zwischen der Drimia und der Lachenalia); S. 118. Fark 
'tago Linn. (Arten: canescens, montana, victorilä, 
lanceoleta); $. 123. Wablenbergia (Arten: repens uni 
einige andere zu diesem Geschlechte zu rechnende) 
S. 125. Senecio Ling. (Arten: lilacınus, venustus um 
‘zwar tenuifolius und latifolius,. Thunbergianus, glom® 
ratus); S. 130. Eupatorium Linn. (Arten: panicak 
tum); S. 132. Echinops Linn. (Arten: sphaerocephalm 
paniculatus, bannaticus, exaltatus, Ritro, strigosus, befi 
ridus, spinosus, virgatus, persicus, grandiflorus orienie 
‚Jis). Einige dieser Gewächse sind auf den Kupfert, e* 
gebildet und diese S. 139 f. erklärt. — 8. 141. 
Frid, RBlumenbach Nova Pentas collectionis suae cm 
zum diversarum gentium, tanquam supplementum Je 
rum (sex) decadum, vom 8. Jul. 1826 (mit Taf. LA“ 
LXV). Es sind: 61. Schädel eines alten Deutschen (MM 
Romsted im Weimarischen mit vielen andern Uebertei: 
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jenes Zeitalters und Volks ausgegraben), Die Meinung 
von der Riesengestalt der alten Deutschen wird da- 
durch und durch andere Körperreste widerlegt. 63. Ei- . 
nes ächten Kamtschadalen (van andern Bewohnern der 
Halbinsel Kamtschatka ganz verschieden; die Urbewoh- 
ner, die sich selbst Itialmen nannten, scheinen ganz aus- 
gestorben zu seyn). 63, Eines ächten Batavers (Hr. B. 
bat drei Schädel aus den Inseln der Zuyder-See Mar 
ken, Werke und Shokland erhalten, wovon er eine 
bier mitgetbeilt hat), 64. $. 147. Einer schinesischen 
Frau aus Java, deren Mutter eine Moalaierin, der Vater 
ein Sinese war, also gemischte Mlalaiisch -sinesische Va- 
rietät. 65. Eines alten Peruaners (wo die 'von Torgue- 
mada in s. Monarchia Ynodiana, Sevilla 1615 fol. genau 
beschriebene Gewohnheit herrschte, die Köpfe der Neu» 
gebornen in eine besondere Form zu pressen.) 


Commentationes Soc. Reg. Sc. Gotting. recen- 
tiores classis mathematicae Tom. VI. 146 S. 


S. 3. Lex Mariotti ex prinoipiis tbeoreticis deducta, 
praelectio physica — d., 26. Jun. 1824 recitata a Jo. 
Tobia Mayer. Das Mariottische Gesetz: densitas adris 
compressi praportionalis est vi comprimendi, ist auf Ex- 
perimente gegründet worden, gegen deren Zuverlässigkeit 
und Richtigkeit manche Einwendung gemacht worden 
ist. Hier ist der Versuch gemacht, diess Gesetz theo- 
retisch aus vernünftigen Begriffen der Physik unsera 
Zeitalters von der Ursache der Elasticität luftförmiger 
Flussi&keiten. herzuleiten. Zu dieser Abh, gebört eine 
Kupfertafel. S, 27. Theoria Residuorum biquadratico- 
zum auctor6e Car. Friedr. Gauss, Commentatio prima 
am 5. Apr. 1825 der Gesellschaft überreicht. Im Ein- 
gange bemerkt der Verf. folgendes darüber ; Theoria 
residuorum quadraticorum ad pauca tbeoremata funda- 
mentalia reducitur, pulcherrimis Arithmeticae Sublimioria 
cimeliis adnumeranda, quae primo peri nductionem facile 
detecta ac dein multifarııs modis ita demonstrata esse 
eonstat, ut nibil amplius demonstrandum religtum sit. 
Longe vero altioris indaginis est theoria residuarum cu- 
bicorum et biquadraticorum. (Juam quum inde ab a. 1805 
perscrutari coepissemus, praeter ea, quae quasi in limine 
"sunt posita, nonnulla quaedam tbeoremata specialia se 
‚obtulerunt, tum propter simplicitatem suam, tum propter 
demonstrationum difhcultatem valde insignia; mox vera 
vomperimus, principia -Arithmeticae hactenus usitata ad 
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theoriam generalem stabiliendam neutiquam sufhcere, quin 
potius banc necessario postulare, ut campug Arithne 
ticae Sublimioris .infinities quasi promoveatur. (um 
rimum hunc campum novum ingressi sumus, aditus ıl 
cognitionem theorematum simplicissimorum totam the | 
riam exbaurientium per inductionem statim patuit: wi, 
ipsorum demonstrationes tam profunde latuerant, ut pri 
“ multa demum tentamina irrita tandem in lucem protuli 
potuerint. Mit der Theorie der biquadrat. Reste wi 
der Anfang gemacht: und die erste Abth. enthält dieie fi 
nigen Untersuchungen »quas iam cis campum Arithmetiafi, 
ampliatae absolvere licuit, quae illuo viam quasi surf, 
nunt simulque theoriae divisionis circuli quaedam non 
incrementa adjungunt.ce — S, 57. Supplementum theorini 
combinationis observationum, erroribus minimis obnoximil, 
auctore G. F. Gauss, 16. Sept. 1826 der Gesellchiif; 
überreicht. Die Abhandlung selbst, die hier ergänst ik 
steht im sten Bande der neuern Commentationen. — S.lin 
Disquisitiones generales circa superficies curvas anclam 
C. F. Gauss, Societati Reg. oblatae d, 8. Oct. ı8 
. (durch mehrere Fälle und Beispiele erläutert), ie 


. . o f} hd 1] 
Commentationes — recentiores classis hıstori Ist 


et philologicae Tom. VI. 262 $. I 


Diese, wie schon die Seitenzahl zeigt, reichhaligfei 
ste Classe enthält ır Abhandlungen S. 3. Th, Mk, 
Tychsen de numis graecis et barbarıs in Bochara nupfit 
repertis, inprimis numo Demetrii, Indiae regis, CUß ku 
observationibus super numo pro Antigoni, Asia Keil 
babito, vorgel. am 31. Mai 1823. Zwei Jahre fruh@äh 
waren diese vorber unbekannten Münzen in der, Pf 
Mittelalter berühmten, am Oxus gelegenen Stadt Sin 
 diana’s, Bochara, ausgegraben worden; in den His, 

der Barbaren wären sie untergegangen, hätte nicht Wfl, 
Baron von Meyendorf, der damals als russ. Gessuäu] 
nach Bochara reiste, sie. gerettet, Er bat Abg@@n, 
davon in Schwefel und Zinn an Hrn. Hofr. Het, 
geschickt und dieser hat sie Hrn. Hofr. T. mitgerhaik Kl 
Es sind überbaupt 8 Münzen, darunter 4, mit Köpfe IM 
barbarischer Könige und Bildern auf dem Revers, "Al, 
einander ähnlich sind, aus späterer Zeit als die Bor Eh 
schaft der Griechen in Asien war, u. nach Hrn. T. Y# ij. 
muthung aus dem partb, Zeitalter. Von den griech. M# En, 
zen, Tetradachınen zeigen drei auf der Vorderseit® en 
unbärtigen Kopf eines Königs, auf der Kobrseite 49 | 
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ırcules sitzend mit der Keule, dabey sehr verloschene 
‚ech. Inschrift und ausländ. Buchstaben, vielleicht 
ünzen der Könige von Characene, deren Reihe aus 
sconti’s Ioonographia gr. angeführt wird; doch werden 
ch die Zweifel, die dagegen entstehen, nicht verschwie- 
a. Die vierte wohlerbaltene Münze zeigt auf dem 
r. den Kopf eines jungen Mannes, mit Diadem und 
ephantenhaut, den Körper mit der Chlamys, bedeckt, 
E dem Rev. den jungen Hercules, stehend, mit der 
chten einen Kranz auf den Kopf ‚setzend, in der 
oken die Keule mit der Löwenhaut haltend. Dabei 
> Inschr. ZInuntowv Buaouewg und die Buchstaben 
(4. Mehrere Gründe haben Hrn. T. bestimmt, es 
* eine Münze des Kön. von Indien, Demetrius, Sohnes 
3 baktrian. Königs Euthydemus, zu halten, der um das 
121 (oxa) der Selencid. Aere in Indien geherrscht ha- 
on muss. Die Form der Münze ist den baktrianischen 
nlich, Das Eckbel’sche Münzenverseichniss wird also 
t Münzen der Characen. und der Indischen Könige 
rmehrt.; In einem Anhange, $. 14., zeigt Hr. T., dass 
> Münze (Av. ein König in persischer Kleidung auf 
ıem Viergespann, Rev. ein Schiff mit dem Bilde der 
tarte und Ruderern, nebst phönic. Buchstaben) wel« 
e Hr. Geb. Rath Kopp (Bilder und Schriften der Vor- 
it II, 241 fi.) dem Antigonus, Könige von Asien, zu« 
ırieb, nicht ihm angehören kann, da griech. Fürsten 
'b nie in barbarischer Kleidung haben abbilden lassen, 
ıch die Erklärung der phönic,. Inschrift wird bezwei-» 
It. — S. 17. Desselben,Hrn. Hofr. Tychsen]Abh, de ori- 
ne ac fide antiquae Persarum historiae, qualis a scrie 
oribus orientalibus traditur, vorgel. 3. Apr. 1824. Be- 
'nntlich weichen von den ältern hebr. und griech. 
ichrichten von den alten Staaten Asiens die Berichte 
T spätern arab. und persischen, mubaniedan. Schrift- 
ller beträchtlich ab, indem Letztere ein altes, grosses 
tsisches Reich vom Indus bis zum Euphrat aufübren, - 
° unter Feriduns Söhnen in drei Reiche, das persi- 
te, skythische und westliche oder Iran, Turan und 
'auer: getheilt worden sey. Nicht geringer sind die 
weichungen der Zeitrechnung. Eilf. Pischdadier sol- 
: 2, oder 3,000 Jabre, 8 Keanier über 700 Jahre re» 
rt und der Held Rustem 600 Jahre gelebt haben. In 
aern Zeiten haben Einige die griechischen, Andere 
: morgenländischen Berichte vorgezogen, ‘Mehrere bei- 


zu vereinigen versucht, Hr. T. theilt seine Unter, . 


.  sigere Quellen der ältern Geschichte, als die Morges 
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suchung, nach den 4 Perioden der pers. Geschichte 
in vier Abschnitte. I. S. 20. Antiquissima Persarum 
bistoria ante Alexandrum,. Was von den Dynastien der 
Mababadier, die vor den Pischdadiern mehrere Jahrtar- 
sende regiert haben sollen, die Morgenländer erzählen, 
ist nicht bistorisch, sondern enthält Träume der späten 
Sufiten. Ob die Assyrer Annalen gehabt haben, ist ur 
gewiss, unter der persischen Regierung gab es in ver 
schiedenen Städten und Archiven Tagebücher, aus wel 
chen später Annalen gemacht werden konnten. Nach 
Vernichtung des pers. Reichs gingen diese Tagebüche 
und Jabrbücher der Könige wahrscheinlich unter und 
aus ihnen konnte nichts in die spätern Geschichtsbücht 
fliessen. Ihre Verfasser mussten sich vielmehr an di 
spätere Ueberlieferung halten, und zwar die Grieche 
an die ältere und zum Theil gleichzeitige Ueberliefs 
zung. Sie hatten also allerdings mehrere und zuverlie # 









länder, die erst im Ioten Jahrh. der christ. Zeitr, ibreEr 
zählungen aufzeichneten. War auch eine alte Sage is 
Persien erhalten, so muss sie doch in dem Laufe nf. 
12, Jahrhunderten sehr verändert und verstellt worde 
seyn, Die.alten Perser schrieben keine Bücher und 1% 
den $assanıden werden keine Geschichtbücher erwähol 
Die ersten ‚Pischdadier bei den Morgenländern sind gap 
ınytbischh. Von Feridun an findet sich mehr Histor 
sches, Bruchstücke der Geschichte des alten Medıes 
Baktriens u. Persiens. Die Erzählungen von den Ko 1° 
ern entbalten die Geschichte einzelner Könige, keis 
Reibe von Königen, mehrere sind ausgelassen, von dr 
‘nen !nichts Merkwürdiges anzufübren war. Von da 
erwähnten Königen wird wenig, desto mehr von Be 
den ihrer Zeit erzäblt und diess ist ganz romanbaft, I 
allen Erzählungen findet man Spuren des Zeitalters de 
Sassaniden und der Araber; die alten härtern Name 
sind in die neue weichere Form übergegangen; die Pro f 
vinzen und Städte haben dieselben Namen, Jie uni 
den Arabern gebräuchlich waren. Alles zeigt, man he 
hier. nicht alte Tradition. II. Gesch. der Perser unt& 
den Griechen und Arsaciden, $. 25. Griech. Spraobs 
Literatur und Sitten wurden, nach Alexander, in As 
en auch. durch die vielen angelegten oder vergrömer 
ten griech. Städte, verbreitet. Selbst die Partber bilde 
ten sich nach griech. Geschmaoke. Artavasdes schrieb 


_ Tragödien und Geschichten griechisch. Die Ueberlisfe 
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rungen des alten Persiens wurden vernachlässigt. Die Par.’ 
ther u. Ärsaciden gehörten nicht zum pers. Stamme, wie 
‘ Vans Kennedy neuerlich behauptet hat. Somangelhaftauch: 
die “Geschichte der Arsaciden ist, so weiss man doch. 
aus griech. und röm. Schriftstellern, dass ıbre Herrschaft 
unter 30 Königen 481 Jahre (256 v. C. — 226 u. C.)' 
gedauert hat. Die Motrgenländer haben tbeils Fabelhaf« 
tes von Alexander, theils gar nichts oder Unbedeuten-- 
des und Falsches von den Arsacıden erhalten und sie‘ 
kennen auch nur 20 Könige, und von den Namen der- 
“ selben, die durch Münzen bestätigt;sind, könimt fast keiner 
bei den oriental. Historikern vor, andere haben eine’ 
weicbere Form erhalten, sehr viele waren unter den 
Sassaniden gebräuchlich. Die Erzählung des Masudi von _ 
der Ursache des Mangels in den Geschichten und der . 
'Zeitrechnuug ist ganz unwahrscheinlich. Die Magier 
wollten nur den Mangel durch ein königliches Mandat 
entschuldigen. III. S. ‘31. Geschichte der Perser unter 
den Sassaniden. Die Literatur blühte, viele persische 
Bücher wurden geschrieben. Diess verdankt man dem 
Stifter der Dynastie, Artaxerxes, der auch die Religion 
und Würde der Magier herstellte. Er soll selbst zwei 
Bücher geschrieben, Kar nameh, die aber wohl nicht von 
ihm herrübren (S. 32 f,) und sein Lieben und seine Tha- 
ten zu beschreiben befohlen haben. Die Perser schrie- 
ben nur ihre vaterländische Geschichte, aber, nach des’ 
Agathias Zeugnisse, sehr fehlerhaft. Von dem, unter ei-. 
nem der letzten Sassaniden abgefassten, Basitan nameh 
(Buch der alten Begebenheiten) und dessen Ueberse- 
tzung aus dem Pehlewischen ins Arabische S. 34 ff. Es 
umfasste wahrscheinlich nur die Sussanid. Geschichte. Aus- 
ser den gleichzeitigen Geschichten, wie des Artaxerxes 
und Nushbirwan, und den oben erwähnten Annalen, 
wurden in diesem Zeitalter noch persische Romane von 
den Thaten der alten Könige und Helden geschrieben, 
in Prosa und Versen, die den Persern sehr angenelım 
waren, und $. 37 ff. angezeigt sind. Einige dieser fa- 
belbaften Erzählungen sind aus der Traditiod, andere 
aus den heiligen Büchern der. Nation geschöpft; manche 
haben vielleicht einigen bistorischen Grund, 'andere sind ' 
ethisch oder bloss unterhaltend. Dabei, konnten leicht. 
verschiedene Erzählungen unter Einem Königsnamen 
vereinigt oder übergetragen werden. — .Commentatio 
II. vorgel. 10. Dec. 1825. S. 42. IV. de Historia Per- 
sarum sub Arabibus et Persis. "Nach der arab. Erobe- 
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rung Persiens wurden die Feuertempel zerstört, die Bü 
cher der Perser verbrannt, der Islam und die arabische 
Sprache eingeführt, diese Verfolgung dauerte ein volla' 
Jabrhundert während der Herrschaft der Ommiaden 
Viele Perser wanderten nach Indien aus. Die Magier 
scheinen damals zur Erhaltung der väterlichen Religion, 
die Bücher Bundehesch und Sadder Bundehesch per 
lewisch geschrieben und Widerlegungen der muhamed» 
mischen und der braminischen Lehren abgefasst zu hr 
ben. Auch historische Werke wurden unter den On: 
niaden abgefasst, sind aber verloren gegangen, Unter 
den Abbasiden hatten die Perser ein günstigeres Schick’ 
sal,.. Jene hatten ja die Herrschaft unter Mitwirkung 
der Perser erlangt und waren Freunde der Wissenschik 

ten. Unter den Ommiaden war schon ein medicin, Bad # 
. zu Ende des 7. Jahrh. aus dem Griech. und ein but« 
risches um 731. aus dem Persis. ins Arabische übersets 
worden. Mehrere Uebersetzungen aus dem Pers wur fi 
den in der 2ten Hälfte des achten Jahrh, gemacht, Abs; 
Amru Abdallab Ebn Mocafla, .ein geborner Perser 
übersetzte vornebmlich mebrere, auch historische Werks :# 
(S. 46), insbesondere das Tarich Fars (Gesch, der Ser 
saniden) und Heldenromane, aus denen Masudi im IQ, 
Jahrh. ein Gedicht von den Kämpfen der pers. Reite: 
entlehnte, ein Gegenstück zu dem Werke des Abu Ober- 
dah von den Kämpfen berühmter arabischer Reiter. Um 
ter den Samaniden, seit Ende des gten Jahrh., erwer 
terte sich die persich- poetische und historische Liter« 
tur, Abu Mansor verfertigte auf Befehl des samanid. 
Fürsten im ı0. Jahrb. das Schah nameh (Königsbuch), 
das verloren gegangen ist, Statt dessen haben wir ds 
berühmte Schah Nameh des Ferdusi, das als Gedicht je 
nem prosaischen Werke vorgezogen wurde. Die g* 
meine Sage ıst, dass Mahbmud der Gasnevide zu Anfang. 
des ıı. Jahrh. diess Gedicht zu verfertigen befoblen be 
be, von dem $. 53 fl. nagh Chbampion’s Vorrede zu: 
Ueb. des Schah nameh, Wallenberg Notice du livre Schab ° 
nameh, Wien, 1810, u. Adern gehandelt ist; von det 
Quellen des Dekiki, Ueb. eines pehlewischen Ge 
schichtsbuchs. Die bistorische Treue ist sebr verdächtig 
Von andern persischen Gesohichtsschreibern im 10. Jabrh,. 
S. 58. — 4A. H.L. Heeren de fortibus Geographic 
zum Ptolemaei ‚tabularumque iis annexarum, an ü 
graecae, 'an vero Tyriae originis fuerint, vorgel. 17. Jah‘ 


1818. $S. 59 £. Zuerst von der Beschaffenheit. des Pi 
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lem. Werks und dessen Verschiedenheit von dem dee 
Strabo. Dr. Brehmer hat in seinen Entdeckungen im 
Alterthum, 1822 2 BB. behauptet, Ptol. habe nicht aus 
griech., sondern aus phönicischen oder tyrischen Quellen 
geschöpft nnd ein tyrisches Chartenwerk vor Augen Be 
habt; es sey also in seinem Werke nicht eine griechi- 
sche , sondern eine pbönicische Geographie enthalten. 
Diese Meinung wird hier einer genauern Prüfun unter- 
worfen. Voraus gebt, S, 62 f., eine bibliogr. Nachricht 

von Jacob Angelds (1410. gemachte) lat. Ueb. des Ptol, 
Werkes und deren Ausgaben, den Ausgaben des griech. 
Textes, den Charten, den Wiener u. den Venet. Hand- 
schrift, nach deren Angaben Agathodämon die Charten 
gezeichnet hat, was auch (nach Raidel) in andern Hand- 
schriften stehen soll; vielleicht war dieser Ag. ein Zeit- 
genosse des Ptol. Dann wird untersucht, $. 67., in wie- 
fern die Charten der ältesten Ausgaben, der römischen 
1478 und der Ulmer 1482, aus denen die spätern (nur 
mit manchen Abänderugen) geflossen sind, mit den Char- 
ten der Handschriften übereinstimmen, und gezeigt, dass 
die der röm,. Ausgabe, die in der Wiener Händschrift 
befindlichen darstellen,. die der Ulmer Ausg. aber viele 
Veränderungen, welche Nic. Donis gemacht hat, ent- 
halten, so dass also die Charten der spätern Ausgaben 
einen doppelten Ursprung baben, je nachdem sie entwe- 
der den von der Ausg. 1478, wiederholt 1490, oder 
der von 1482 folgen. Des Gerh, Mercator Charten 
1578 sind nicht nach Handschriften, sondern nach neuern 
Charten verbessert. In Ansehung der Brehmerschen 
Hypothese werden 1. die vier Gründe .für dieselbe 
widerlegt, dann 2. untersucht, woher; Ptolemäus u. schon 
vor ihm Marinus die Kunde der entferntern Länder 
ÄArabiens, Aethiopiens, Lybiens, Nordeuropa’s und 
Nordasiens erbalten konnte. Die Schlussfolge ist: nec 
Marino in mappis suis construendis ac commentariis geo- 
graphicis conscribendis, nec Ptolemaeo in iis emendan- 
dis opus fuisse antiquis Tyriorum tabulis geographicis, 
sed -sui aevi scriptores et peregrinantes sat ampla utri-. 
que praebuisse subsidia. S. 81. Marmora Palmyrena ex- 
plicita commentatione Societati Reg. Sc. Gotting. — 
D. 13. Nov. 1824 tradita ab auctore Jo. Gfr. Eichhorn, 
Der Verf. batte schon in den Götting. gel. Anz. 1819. 
S. 1677. 1821, $. 14I7. einige alte oriental, Inschriften 
zu erklären versucht und wurde dann von den in die- 
sem Fache der Wissenschaften geübtesten Männern auf- . 
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sefordert, "auch die übrigen Inschriften aus dem sin: # 
tischen Altertbum zubehandeln. Er macht mit den palay- 
renischehi Inschriften den Anfang, ohne sich auf Wider # 
legung der von‘ Andern vorgetragenen Vermuthunga E 
einzulassen. Nur im Allgemeinen werden Bartheleng ı, 

Swinton beurtheilt. Nach dem Vf, fallen diese Inschrk@ 
ten in die blübendsten Zeiten der palmyren, Repullik, | 
seit dem erfolglosen Versuche des Triumvir Antonius 

Falmyra Ausplündern zu lassen, um welche Zeit sd 
der prächtige Sonnentempel erbauet worden zu syıl 
scheint, von welchem die Inschriften den Anfang neb 
men. Die hier aufgeführten und erklärten Inschriftaf 
sind: S. 84. vom J. 360. der aer. Seleuc., Chr: 49. We 


t 



























) 
hung einer Säule und eines Altars von den Söhnen Mk 
chu, welcher der Enkel des Erbauers des Tempels di] 
Sonne, eines gewissen Nasa mit dem Beinamen’ Ebedbd h 
war. Die gelebrte Erläuterung und scharfsinnige Er x 
gänzung einzelner Wörter müssen wir übergebzn, 5.9% ! 
vom J. 445 Seleuc., 134. Chr., griechisch und syrih 
wahrscheinlich aus einem Tempel des Zeug Kıpanmh, 
Weibgeschenk eines Agathangelus für das Wohl des Kı . 
sers Hadrian. S. 95. Seleuc. J. 447. Chr. 136. Salmosf 
Sohn des Nasa, weihet eine Statue, ein Bild, (Hr. & 
lieset statt ny2, was keinen Sinn gibt &4>, das late 
forma). S. 96. von Sel. J. 533: Chr. 222, schon vof 
Kopp erläutert in den Bildern der Vorzeit, Th. 
dem E. beitritte — Vom Sel. J. 544. Chr. 
griechisch und sprisch, Weihung eines Altars mit Wis 
schen eines Julius Aurelius Alaphonas (vielleicht 4 

Juristen Alfenus) für das Wohl des Kaisers Alexanda 
Severus, der damals gegen den neuen persischen Körigg 
Artaxerxes Krieg führte. S. 98. vom Sel, J. 547: Ch 
236. griechisch u. palmyr. (die nicht ganz übereinstim 
men, so wie die palm. jetzt gelesen wird). Auf der Me 
mortafel steben zwei männliche, bekleidete Figuren, vo 
denen die eine den Deus Lunus vorstellt, der bier 
der Inschrift Aglibolus heisst, das ist'nach E's Erkii 
rung dominüus migrans s. oberrans, die zweite soll eind 
Verehrer des Lunus bezeichnen. Eingestreuet sind Be 
merkungen über die Verehrung des Sonnengottes und; 
der Mondsgöttin (Baal und Aschera) unter den Hebrk, 
ern, S. ı01 f., über nafaudc, panis bis coctus, ei! 
. Art Zwieback, welchen die Soldaten .erhielten. $. 10£} 
— 5. 106. vom Sel. J. 554. Chr. 243. griech, u. palk, 
Inschrift einer dem Feldherrn Julius Aurelius Zenobiss 
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errichteten Statue wegen seiner Verdienste um den‘ 
Staat von Palmyra, zugleich ein kleiner Beitrag zur da. 
maligen Zeitgeschichte. Die. oberste Magisträtsperson, 
Jerachbaal, heisst auf dieser Inschrift Deus. — 8. ıır:, 
Vom sel. J. 566, Chr. 255, auch Weihung einer Statüe, 
der griech. Text ist so verstümmelt, dass man nichts 
äus ihm berausbringt, aber auch der palmyr. hat Lücken, 
— 5. ıı2. Vom sel. J. 563, Chr. 252, der griech. Text 
ist sebr verstümmelt, den palm. übersetzt E.: diese ist 
die Stätüe des Septimius Airanes, Odenathus Sohns, des 
vornehmsten Senators, die ihm Aurelius Philinus, Sohn 
des Marius Pbilinus, eines Soldaten, Anführers (der Le: 
gıon) zu Bithera errichtet hat im Monate Tisri 563. — 
Vom sel, J. 569, Chr. 258, auf einer Statüe des Julius 
Aurelius Schalmalatb, Sohn des Mala oder Males, Füh- 
rers der Caravane von Wallfahrern. $, 114. Vom sel; 
J. 574, Chr. 263, auf einer Statue des Sept. Orodes, 
der procurator Ducenarius war (kais. Beamter ın den Pro- 
vinzen, welcher die Einkünfte besorgte und dafür eine 
Besoldung von 200 grossen Sesterzen hatte). Die griech; 
Inschriften sind, als ganz verstümmelt weggelassen, 
S. 115. griech. und palm, Seleuc. J. 575 — 78, Chr. 264 — 
267, Inschrift von einer andern dem Septimius.Orodeg 
(Varodes, ältestem Sohne des Odenathus) errichteten Sta- 
tüe. S$S. 116. Griech. und palm. Inschr. von einer drit-. 
ten Statüe, die demselben errichtet worden war. — S; 
117. Yalm. Inschr. ohne Jahrzäbl; von einem Altare, 
den die Calabenser (von Calaba, bei Edessa) und Pal- 
myrener dem palmyr. Gott Malachbel (den E; oben $.98 
nicht als einen vaterländ. Gott anerkannte) geweiht hat- 
ten. _ Auch das Relief der viet Seiten des marm. Altarg 
wird erklärt, S. 118. Zwei kleine, bloss Eigennamen 
‘enthaltende, Inschriften, Aus der Regierung des Ode- 
nathus und der Zenobia bat sich kein Denkmal erhal- 
ten, weil die Stadt, nach ihrer Empörung, von Aure- 
lian zerstört wurde. Nur den Sonnentempel liess er 
wieder herstellen, wie man aus seinem auch bier beige- 
fügten Schreiben ersieht. S. 129. EC. Odofr. Mülleri de 
Phidise vita Commentatio prior (vorgel. 19. Jun. 1824), 
und S. 164, altera (vorgel. 1825 30. Apr.). Da beide 
zu jener Zeit einzeln ausgegeben worden, sd 
sind sie bereits im Rep. angezeigt, und wir bemerken 
bier nur, dass die erste Abh. das äussere Leben des Ph; 
und die Zeit der Verfertigung seiner Kunstwerke genau 
darstellt, die zweite, sein ioneres Leben und den Kunsiv 


Allg. Rept,; 1828, Bd, IV: St. 3.4.4. 
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“charakter seiner Werke sorgfältig entwickelt, beide att 
manche irrige Meinungen berichtigen. S$. 191. Dese. 
ben Hrn. Prof. Müller Commentatio (vorgel. 14. Ja 
- 1827), de signis olim in postico Parthenonig sive her 
tompedi templi fastigio positis, vorgel. 14. Jan. 187, 
mit einer Kupfert. Auch diese marmornen Bilder sa 
hintern oder westlichen Giebel des Minerventempe 
rühren nach der insgemein angenommenen Meinung tm 
Phidias ber. Der Hr. V. bat vorzüglich diese Stu fi 
' zum Gegenstande seiner Abh. ausgewählt, weil man jet 
von ihnen viel genauere Kenntniss bat, als von den 
des vordern Giebels, so dass man den Zweck und is 
. Ideen des Künstlers bei jenen genauer angeben kan, 
Zuvörderst sind die Quellen unserer Kenntnis die 
Bilder und ihre Abbildungen, dann der Inhalt angeseäk 
ben. Schon Pausanias berichtet, der vordere Giebk 
stelle die Geburt der Atbene, der hintere den Streit & 

Poseidon mit ibr um die Schutzherrschaft Athens dk; 
Dass dieser hintere Giebel der westliche sey, bat Ra 
vens dargethan. Der ächte Mythus von jenem Streik 
wird $. 194 dargestellt. Neptun hatte eine Salzquel 
(9araooa ’EoeyInis) in der Burg hervorgebracht (spii 
wurde das Pferd an dessen Stelle gesetzt), Minerva Wi 
nützlicherg Oelbaum. Da des Pausanias Angaben uicht 
‘den Nointel’schen Zeichnungen passen, so wird $. 196 
untersucht, was sich aus den genauer betrachteten Di 
dern selbst ermitteln lässt, und diess auch durch ij 
neuerlich erst bekannt gewordenes Scholion zum Ars 
des bestätigt. Alle einzelna Bilder werden zusams 
bängend erklärt.” Dann sind, S$. 205, diese: Bilder & 
zeln nach ihrer Stellung, die sie auf dem Giebel b 
tep, verzeichnet, der Ort, wo manche sich jetzt bei: 
den u. ihre Schicksale angezeigt. Der Abbildung liegt 
Nointel’sche Zeichnung zum Grunde, ist aber bericht 
und ergänzt. — 9. 213. De variis mercibus ab urt 
Germaniae septentrionalis seu hanseaticis per sei 
XIlL—XVI. ex Russia evectis et occidentem, meridie@ik; 
que versus longius transpottatis; et quidem inpril 
quatenus orientis merces in bis negotiis per illa quat 
secula locum habuerint eaedemque e Russia ulterius 
‚etae, quantum rem hanseaticam adiuvisse dicendse si 
Commentatio Geo. Sartorii, recit. d. XVI. Jul. söi 
Es wird die Meinung bestritten, dass in den gedacht 
spätern Jahrhunderten das westliche, mittlere und süß 
che Europa die morgen]. Waaren über Russland erhei 
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und deswegen die Hansesädte mit Russland Handel Ba: 
trieben haben. Wenn auch in den ältern Zeiten die 
oriental. Waaren über Russland gegangen sind, "so 
war es doch vom ızten Jabrh. an gewiss nicht mehr 
der Fall, vielmehr erhielten die Deutschen sie aus Ita- 
lien u. Belgien u. verbreiteten sie weiter. Hr: S. hat, nach 
Bekanntmachung teiner Geschichte der Hanse, Zutritt zu 
.mehrern Archiven, uhd dadurch viele‘ Urkunden und 
Actenstücke erbalten, die zur Verbesserung und Erwei- 
terung jenes Werkes dienen, von dem er eine zweite Aus- 
gäbe zu besörgen entschlossen war. Er fand aber auch 
durch die neuen Documente keinen Grund, von seiner. 
frübern Meinung abzugeben, dass ‘die Beziehung der 
. orıient. Waaren über Russland durch die verbündeten 
‘ deutschen. oder Hansestädte entweder Zar nicht Statt 
gefunden babe, oder dass wenigstens vom I3gten Jahrh, 
an bis zuin Iöten kein grosses Gewicht auf die .Ge- 
schäfte der Deutschen mit Russland dieses Händels we- 
gen gelegt worden ey. Es ist dem Vf.'sogar unwahr«- 
soheinlich, dass Documente für die: entgegengesetzte 
Meinung aufgefunden werden dürften. Felle verschie- 
dener Art, deren Benerinungen vom Vf. erklärt werden, 
Leder, Wachs, Seife, Hanf, Leit, wurden vorzüglich 
aus Russland ausgeführt. Die Deutscheii baben viel- 
 mebr bisweilen oriental: Waaren in den Norden und 
namentlich in Russland eingeführt, — 8. 233. Josepht 
de Hammer GCommentatio de Byzantinae Historiae ulti- 
mis scriptoribus ex historia Osmanica elucidandis, vor- 
gelesen im Apr. 1825. Es sind vornehülich die gleich- 
zeitigen 4 Schriftsteller; Pachymeres, Dukas; Thrames 
und Chalkondylas, aber auch Nicepborus Gregotäs, Can-' 
tacozenus ünd einige Andere, die, wenn sie gleich viele 
Ereignisse erzählen, von denen die osman, Schriftsteller _ 
schweigen, doch auch sehr vieles, was sie aus der osman, 
Ueberlieferung erhielten, dutchaus verstellt haben, wäs 
nur durch Vergleichung der osman. Schriftsteller be- 
richtigt werden kann, Diess wird nun erstlich erwie- 
sen in Ansehung dert türkischen Namen (s0 wie im Ge» 
‚gentheile die Türken auch die griechischen corrumpirt 
haben) S; 235 ff., der Personen + und Ortsnamen; der 
Namen der Würden und Aemter,; dann aber äuch bes 
sonders (S. 241) det Sachen und Erzählungen; Beigefügs 
ist S. 249 ein Stammbaum der 4 Söhne Timutrs (Tamers 
ans), Dshbibangir; Miranschah, Scharoch 'und Scheichos 
inat and zweier Töchter desselben. 353: Memorid 
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Jos. Godofredi Eichborn in consessu $oc. Reg. Sc. d. 
7. Jul. 1827 commendata a T'h. Chr, T'ychsen. Siebzebn 
Jahre hindurch war der Verewigte Mitglied und Zierde 
der Gesellschaft, die sein Gedächbtniss feierte, und fat 
30 Jahre College und Freund des Verfassers dieser air- 
fsch und wahr, mit Gefühl, geschriebenen Denkschrift, 
Eichhoro, am 16. Oct. 1752 zu Dorenzimmern im Her 
Hobenlohe in Franken, wo sein Vater, nachher. Super 
intendent zu Weikersbeim, damals Pastor .war, geboren | 
hatte auf dem Gymnasium zu Heilbronn und seit 17% | 
auf der Univ. zu Göttingen studirt. und wurde gleich E 
nach vollendeten skadem. Studien 1774 Bector der Schuk 
zu Ohrdruf, aber schon 1775 zum Professor der mor |: 
genland. Sprachen auf der Univ. zu Jena ernannt, se 
1774 auch als Schriftsteller bekannt, berühmt vornehe |}. 
lich’ durch seine Einleitung ins Alte Test., die 17$0 sus 
ersten Male, 1324 zum vierten Male in Druck ershir 
nen ist. Nach J. D. Michaelis Tode wurde er nachGr 
tingen berufen, wo er eben so fleissig Vorlesungen hiek, 
als wichtige exegetische und historische Werke her 
gab. »Mireris profecto, sagt der Verf., et stupeäh 
quomodo ueius hominis vita tot libris conscribendis sub I 
fecerit, quos vel scriba exercitatus describere vix p® 
tuerit. Sed erat in hoc viro ingenium promtum acpe$;: 
spiccx, 'multa ac varia lectio et doctrina, memoria id 
et tenax; unde, si quid commentaretur, non longa sub 
sidioru,n conguisitione et praeparatione aut deliberatiom 
opus erat, sed statim, quid et quomodo rem tradr 
ret, perspiciebat, Er schrieb auch sehr leserlich. S# 
ne trefllichen Geistes - und Herzens- Eigenschaften we 
den noch gerubmt, die ibm ertheilten Eührenstellen &- 
‘ wäbnt. Sein Geist. legte am 25. Jun. 1827 die in® 
sche Hülle ab, - 
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teratur, zum Gebrauche für höhere Schulanstak- 
: ten, enthaltend längere Proben aus den Werks 
: von Ancillon, Mad. de Stael, Chateaubriand, Le 
cretelle, Jomini, Napoleon Buonaparte, Las (= 
ses, de Pradt, Segur d. Jüngern, Segur d. $ 
‚und Joseph de Maistre. Gesammelt und heraur 
gegeben von Karl Adolf Menzel, Königl. Preuss 
Conesistorial- und Schulrath (e). Breslau,. im Ve 
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lage von J. A. Gosohorsky. 1. Bd. ı827. IV und 
307 8.8, ı Tihlr. 


Der Zweck dieser Sammlung ist, die franz. Sprache 
ff dem Punkte der Ausbildung zu zeigen, den sie 
'genwärtig erreicht hat. Sie unterscheidet sich da- 
ıtch wesentlich von der Chrestomatbie der Hrn. Ide- 
e und Nolte, welche Stücke aus allen Zeitaltern der 
anzös. Literatur gaben, um allmälige Entwickelung 
ıd Fortschritte der Sprache, so wie ihre Revolutionen 
imerken zu lassen. Die von Hrn. C. R. Menzel ge-. 
offene Auswahl ‚ist meisterhaft. Alle Stücke ohne 
usnähme sind mehr oder weniger anziebend. Man er- 
ilt hier Ancillon’s Predigt zur Jubelfeyer der Preuss. 
‚onarchie ($. Jan. 1801) und Geschichte der Reforma- 
»n Deutschlands, Md,.de Stael über Deutschland und' 
zselben Charakteristik der vorsüglichen Schriftsteller. 
ücke aus Chateaubriands Reisen in das heilige Land. 
mini Jugement et mort de Louis XVI. Napoleons 
ewnoires ecrits a St. Helöene — par Montholon. Las 
ses sur les difhcultes d’ecrire l’F4stoire (über-Georges, 
chegrus, Moreau, le Duc d’Enghien). De Pradt 
apoleons Aufenthalt in Dresden und Rückkehr aus 
'ım Russ. Feldzuge nach Warschau — Segur der Jüng. 
inzug der Franzosen in Moskau — (ist schon’ in meh- 
xn Sammlungen: besonders abgedruckt) — Segur d. A. 
:bilderung Frankreichs vor der Revolution. — Polen 
ıd K. Stanislaus August. Endlich de Maistre über 
& Leiden, welobe verarmte Unschuldige treffen. — 
u den Druckfeblera will Ref. rechnen: aboutir de 
ür a) — Bajonettes (sic); il fraudrait — 1’ atmosph£re 
s Masculin gebraucht; bien de (f. des) diflicultes; 8. 
;5. il y a quinze jouzs que je n’ai pas’ entendu— $. 260. 
"on n’hazarde (f..ue hazarde) rien. Das Wort persi- 
auce war für Ref. ganz neu, 


Cours de Correspondance commerciale, suivi de 
modeles des actes et transaclions de commerce de 
terre et de mer, tels que contral d’assurance, 
chartes — partie, connaissement, leitres de change, 
billets, par Mr. Deley -Termoz, ancien eleve de 
Pecole polylechnique — A. Lubeck chez J. J. von 
Riivden, livraire 1828. XYJ. u. 400 5. 8. ı Yhlr. 


Nicht die Handelswissenschaft zu lehren, sondern 
zn schun mi. ihren Klesmeuten Eivgeweihten Stoff u. 
‘ 
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elegante Form !zu  schriftlieben Aufsätzen darsurei- fi 
chen, war des Verfassers Zweck," den er ziemlich fi 
erreicht bat; Weitschweifigkeit, Trockenheit, u. die pr 
“ dantisch - barbarische Handelssprache waren die Klippen, 
- die er glücklich vermieden bat. Die schwerern Au 
drücke sind in untergesetzten Noten gut erklärt. Es 
‚sind 190 Briefe und ibre Gegenstände sind : Veränderun 
gen, Auflösung alter, Errichtung neuer Verbindungen, 
Empfeblungen, Anerbieten, Mahnung, Beratlung, Ar 
suche, Creditgesuche, Auftrige, Ratbgaben, — 4r 
nahme von Campagsation, Meldung von Schiffbruch, 
Schifladungen, Bankgeschäften, Failliten (nach, dem 

semeinen französis. Rechte und nach der Theorie 
' Deutscher Reobtslebrer behandelt), Assecuranzen, Kıuk fi 
contracte, überseeischg Geschäfte, Schiffberaubung durd 
Corsaren. Dann folgen (8. 335 — 400) Muster zu alla 
im Handel vorkommenden Verträgen u. s. w. Di 
jeder Nummer untergesetzten Noten setzen auch de 
. Laien in den Stand, alle Kunstausdrücke zu yer 
‚gtehen. | | 


The WVicar of Woakefield. A Tale by Olwe\ 
Goldsmith, with a preparatory Memoir of Wal 
Scott, Accentuirt und mit kritischen , gramma- 
tischen Amerkungen herausgegeben von Karl Frans 
Christian Wagner, Dr. der Philos... der griech.u 
latein. Literatur ordentl. Professor, Pädagogiar 
chen und Dir. etc. in Marburg. Marburg, by 
J. C. Krieger u. Comp. ı828. 500. und 285 $. ® 
Gr. (In Ref. Exempl, fehlen 2 Seiten (XIX u 
XX der Vorrede), 

Die Varianten, die seit der ersten Erscheinung da 

Buches (1766) in jeder neuenÄuflage sıch mebrten, bestim® 
ten den gelehrteu Herausgeber zu einer neuen kritischa 
Bearbeitung. Nur in den ersten 3 Eapiteln 'hat er sk}. 
Lesarten angezeigt, in den folgenden nur die wichte 8 
gern, besonders die aus Walter Scotts, von Aroold: 
nachgedruckter Ausgabe. Ferner befolgte er dia vol 
W. Scott nach Walkers Grundsätzen veränderte Schreib 
att; z. B. pressed für prest, learned für learnt, cloth: 
_ für cloathes, ate für eat etc., auch ist die Aocentuni® 
vereinfacht, (nur auf vielsylbigen Wörtern 
merkt): sonst zwischen Walker und Chalmers, nach d@ 
Herausgebers überdachter Tbeorie entschieden. I 
Anmerkungen geben die abweichenden Liesarten an, ® 
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beurtheilen sie; verweisen auf Hrn. W. Grammatik, er- 
läutern schwierige Redensarten, Idiotismen, Ellipsen, 
Der Druck ist ziemlich correct. — 


Nuevo dicionario portdtil de las lenguas Espa= 
nola y Alemana, tan completo como los majores 
de Tamaro mayxor y en el cual se ha seguido la 
nueva ortografiß sancionada por la Real Acade- 
mia Espanola desde el ano de ı815, por C. F. 
Franceson. Tomo primero Espanol- Aleman. 
Leipzig, Fleischer. VI. u. 85% 'S. in ı2. (beide 
Theile 2 Thlr. ı2 Gr.) u | 

Durch verhältnissmässige Vollständigkeit, durch Ge- 

nauigkeit in Angabe der Bedeutungen, durch Befolgung 
der neuesten Ortbographie, durch Schönbeit des Papigra 
und Drucks empfiehlt sich diess Taschenwörterbuch 
und schliesst sich an die Reihe der frühbern über andere 
Sprachen nützlich an. Es sind die besten spanischen 
Schriststeller und Lexicographen dazu verständig benutzt, 
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Versuch einer Entwickelung der Sprache, Ab- 
stammung, Geschichte, Mythologie und bürgerli- 
chen Verhältnisse der Liwen, Lätten, Eesten; mit 
Hinblick auf einige benachbarte Ostseevölker, 

‘von den ällesien Zeiten bis zur Einführung des 
Christenthums. Nebst einer Topographie und to- 
pographischen Charte des Landes zu Anfang des 
dreizehnten Jahrhunderts. Von J. L. von Paır- 
rot, Königl. Würtemberg. Hof- und Domainen- 
Kammerdirector etc. Erster Band. Text. IV, 
418 8. ohne die Inh. Anz. Erläuterungen Nr. ı - 
—4. ind. Zweiter. Bd. Erläuterungen Nr. 5 —41. 
364 Ben. Stuttgart, Hofmann ı&3d, 4 Thlr. 

Geschichte, Topographie, und Sprachvergleichung, 

sagt der Verf., waren meine Führer beı diesem Versuche, 

und von einem prüfenden Studium der Quellen, aus de- 
nen die wichtigsten Stellen angefübrt sind, so wie von 
genauer Sprachenkunde zeugt diese ganze Arbeit, die 

bekannter zu werden verdient, als sie es bis jetzt im 

Deutschland zu seyn scheint. Von deutschen und aus- 

ländischen Gelehrten ist der Hr. Verf. dabei unterstützt. 

Uns verstattet unsere Gränze und die Bestimmung des 
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Rep. nur kurz den Hauptinhalt und die eignen Ansic- 
ten des Forschers anzuzeigen. Er selbst hat eine au- fi 
fübrliche Anzeige des Hauptinhalts nach 66. und Seiten 
vorausgeschickt, Zuvörderst sind die Namen der 30 
seevölker angegeben und erklärt, die ursprünglich die Wr 
eestnische oder eine mit ihr nahe verwandte Sprach, 
die ‚selbst wit der keltischen verAndt war, redete, # 
kein eignes Volk, sondern Zweig eines altorientl j 
Stammvolks, des Keltenstammnes, waren. Der Nu 
Liwen wird abgeleitet vom eestnischen Liwa, Sand, I’ 
wa-Ma, Sandland. Als Volk heissen die Liwen Liwil, 

Liwi Rahmas d. i, Liwavolk, ZLätten stammt vom eur fe 
nischen oder keltischen Laetta, Lait, Quelle, Wauer ie 
Fluss; ihr Land war voll von Seen, Bächen und Fir 
sen. Lättland heisst auch bisweilen Widsemme, d. Mk 
Mitten - oder Binnen - Land, Eestland heisst ın de 

Landessprache Eesti- ma, d. i. das vordere Land u 
“der Einwohner Eesti-Ma- Mas vorländischer Mas 
Nicht von den Aestyern ist der Name abzuleiten. 1]. Ve 

der Sprache dieser Völker $. ı0 f. Im J. 1225 we 

in Liw-Lätt- Eestland und Preussen eip® und diesel 
Sprache, die «estnische, welche auoh die Liwen um 
Lätteu redeten. Die slavische Sprache ist zwar at 
ber in Lättland eingedrungen, nicht aber die Slaven selb# 
. Die lättische Sprache besteht noch jetzt zum vie 
Theile aus eestnischen Wörtern. Aus Kurland flüchwie 
ten Wenden, die nach dem Vf. keine Slaven, sondef 
Sarınaten sind, nach Lättland; ıbre Sprache war W 
eestnische. Folgende Vortheile, weiche die ecst 
Sprache gewährt, werden $. 20 fi. angegeben: I. $ 
ibr lässt sich die Bedeutung mehrerer Eigennamen 
klären, 2. sie liefert mit der keltischen auffallende Merk 
male, dass im hohen Alterthume eine. allgemeine oM 

die Mundarten einer gemeinschaftlichen Sprache ia 4 
nigen Theilen des nördlichen und östlichen Asiens t 
mebrern Länderu Europa’s geredet worden sind. Ve 
sicht. beim Gebrauche der ceestn. Sprache wird $.% 
empfohlen und $. 26. erinnert, dass die wenigsten $ 
ehen der alten Naturvölker nach grammatischen Reg 
beyriheilt werden können, über Wörtervergleichungl® 
u. 8 f., über Klaproths Asia polyglotts, manches e 

nert. Die eestnische Sprache wird S. 35 #. mit 
altpreussischen und litthauischen, der der Tschad 
Neren, Kriwitscher, Nowogroder (aus welchen $täe 
Rurik das neue russ. Reich kildete), der weorjakike 
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finnischen, ungarischen (wobei bemerkt ist, dass die 
Ungaro, Iugori, Magyari, Huni, ein und dasselbe Volk 
oder doch nahe verwandt sind) mit der altscandinavi- 
schen „ mösogothischen und romanischen verglichen, 
ibre Verwandtschaft mit der eestn. zu beweisen. Alle 
diese und andere Sprachen sind $. 42. und in den Er- 
HKutt..Nr. 6 f£. mit der keltischen vergliohen und das Re. 
sultat ist: sie sind alle verwandt, aber die eestnische, 
altscandische, deutsche und mösogothische sind die wäch- 
sten in der Verwandtschaft. $o wie $. 33. Zeugnisse 
für die Identität der Spracbe und Religion der Alt- 

preussen, Littbauer, Liwen, Lätten,'Eesten etc. ange- 
führt waren, sa sind $. 52 ff. die geschichtlichen Merk. 
male einer allgemeinen Sprache in jenen Ländern: auf- 
gestellt. 8. 54. wird bebauptet, dass des Jornandes va. 


gina gentium eine Dichtung und des Ulfilas Sprache 


keine nordgotische, sondern eine keltische sey. III. S, 
57. Ansicht über den Ursprung u. die Herkunft der Li- 
wen, Lätten und Eesten. A. Unrichtig bat man Altpreus- 
sen für Eestland genommen. Der Verf. bebandelt das 
»2te Cap. des 77sten Buchs der Historiae mundi« des 
ältern Plinius (bekanntlich bat seine Historia natur. nur 
37 Bücher) ausführlich u. verbreitet sich über die Wör- 
ter Aestuarium (welches überbaupt eizen Flussarm, bedeute 
u. aus der eestn, Sprache abstamme ; das aestuarium des 
Pytbeas sey das kurische Haft), Mentanomon (die kurische 
Neerung, deren Namen sind-viele Ausdeutungen aus dem 
Eestn., Kelt. u. Lat, beigefügt), Guttones (die Einwoh- 
ner der Nehrung u. des Theils von Sambien zwischen 
dieser Nehbrung und Labiau — der Name wieder aus 
dem eestnischen abgeleitet, soll Bewohner einer Glücks- 
gegend, eines Paradieses, bedeuten — die Guttones sind 
siso nicht di& Goten ($. 71) sondern ($.74) Kelten), 
Abalus (Sambien, S. 75), die Namen der Börnstein -In- 


sel (so schreibt der Verf.); Astrania, Austrania, Baltıa, 


Bannomanna, Basilia, Osericta, Raunonia und Ranonis, 


.die aus der Esthn. und Kelt, Sprache erklärt werden u. 


van denen Astrania der passendste seyn soll; von dem 
Namen Sambien $S. 79 f£ — Die Nachrichten der Alten 
vom Börnstein sind $. 80a. angeführt, u. die Wörter Glaes- 
sum, Glässum u. 8. f. eestnisch u. keltisch erklärt, S. 85 f. 
— B. Die Eestner sind auch nicht die Aestui des Ta- 
eitus und diese nicht nach Eestland gewandert, $. 88 ff. 
Irrige Behauptungen verschiedener Gelebrter werden 
widerlegt. Die Eesten waren sehon im j. Jahrh, in ih-, 
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rem Lande und zu der Zeit ein bedeutendes Volk, alı # 
die Preussen oder Sambier auf dem Schauplatze der Ge E, 
schichte erscheinen. Die Kelten sind das Stammvolkk 
der Eesten und Preussen und aus dem Orient frühe $ 
nach Eestland als nach Preussen gewandert, S. ih 
Noch werden die Namen Galindi, Sudini, Stavanı, U. 
merugi, Gepidi, Vidivarii, Vruthungi und Agazaziri ih 
klärt. C, S. 105. Die Liwen, Lätten und Eesten und, 
keine Finnen. Die Finnen sind kein Stammvolk uni, 
die Idee des Finnismus ist im Altertbumwe und hohl 
Norden nicht entstanden. Die Eigenschaften, die 
seinem Stammvolke erforderlich sind, werden S. 107 
angegeben, um zu beweisen, dass die Finnen es nic 
sind. Dabei ist die Stelle Tac. Germ, 46. S. sich « 
. Jäutert u.'gezeigt, dass die Fenni nicht aus Altprens 
nach Norden gewandert sind, von dem Fetisehismus u. ( 
Religion der Finnen, $. 114, gehandelt. Die Eesten Wi 
ben in ihrer Sprache den Namen Rennthier nicht. 4 
S. 120. Die Eesten sind keine Lätten und es gibt} 
Jättiches Stammvolk. E. S. 123. Uosere drei Ostseer 
ker sind keine Tschuden ; es gab nur’ ein tschudisc 
Volk, kein Stammvolk (das Wort Tsiude bedeutet Mi; 
der lapponischen Sprache Feind), Liebrberg wird bi 
bestritten, der das Daseyn eines tschudischen Volkss 
mes behauptet hat, S. 125 fi., aber auch Adelung’: Na 
nung über die Tschuden, S..136. F. S. 137, D 
Liwen, Lätten und Eesten sind keine Altrussen. / 
zussen waren die Einwohner von Gardarik, Neurust 
die Nowogroder, Tschuden, Kriwitschen und Mera 
welche den Rurik zum Herrscher herbeiriefen. 
darik ist das Binnenland zwischen dem finnischen Me 
busen, dem Lande der Tschuden und Permier, den 
gentlicben Finnen und den Schweden am Ufer ei 
Theils des bothnischen Meerbusens, Altrussland; Rus 
deutet im Keltischen morastiges Land. TWarjager (& 
140) bedeutet, nach dem Eestnischen, Beschützer ( 
' Tbrons, ein Ehrenname, kein Volksname, oder ı 
einer andern Herleitung, Beschützer der Ordnung, 
‚ waren keine Goten, keine Schweden, sondern Altrı 
Im Eestoischen wird Gardarik übersetzt: Reich 
Spiessträger. Die Russen haben ihren Namen nicht 
. halten von einem kleinen Flusse, der sich in der Ns 
barschaft des untern Dniepers befinden soll, $. 150%“ 
Die Urrussen stammen nicht von den Chazaren ab, su, 
nicht ays Soandinavien, gondern aus Gardarik, (A 
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andere Irrthümer von den Warjagen werden widerlegt, 
Die Altrussen (von Gardarik) sind kein Stammvolk und 
die 3 Ostseevölker nicht Zweige derselben. G, $. 154, 
Die Liwen, Lätten und Eesten sind weder Nord- noch 
Ost- noch West-Gothen, $. 154. Die Westgothen ha- 
ben auch nie die Ostseeküste heruhrt. H. S. 156. Diese 
drei Ostseevölker sind auch keine Slaven, welche in 
Europa erst am Ende des 5ten Jahrhunderts bekannt 
wurden und ungleich später einen Theil Lättlands sich 
sinsber gemacht haben. ]. S. 156. Sie gehören dem alt- 
priental. keltischen Volksstamme an, der von Osten her 
einwanderte und dessen Ursitz nur durch Vergleichung 
der ästlichen mit .der keltischen Sprache ermittelt werr 
den kann. Nach mehrern ‚Bemerkungen über Sprach- 
vergleichungen überhaupt, wo Auch wieder ein Urtheil 
über Klaproths Asia polyglotta gefällt wird, sind folgende 
Ergebnisse der Sprachvergleichungen aufgestellt. Die 
Samojeden (der Name bedeutet im Keltischen: in die 
Wassermündungen der Flüsse); die Wogulier; die Turr 
komanen (Tatarn), Mongolen u. Tataren; Tscherkassen ; 
Abasser (Absne) Leesgier (deren Hauptzweig die Awa- 
rer sind, S, 167); die Osseter (welche sich Ir Iron, ihr 
Land Ironistan nennen); die Mizdschegier; die Suani, 
Soni: die Georgier; Armenier; Perser; Hindu; baben in 
ibren Sprachen mehrere keltische und eestnische Wör- 
ter und ihre Naturbegriffe lassen sich aus dem Kelti. 
schen erklären, (S. 163— 176). Die aus den bisheri- 
gen Untersuchungen gezognen Folgerungen sind ($. 177 
— 191): die keltische Sprache hat alle Eigenschaften 
‚einer Muttersprache oder Ursprache; es muss ein kelti- 
sches und also Stammvolk aller diese Sprache redenden 
Völker geben; bis zum babyl. Tburmbau herrschte in 
allen bewohnten Ländern nur eine u, dieselbe Sprache; 
Ursitz der Kelten und ihrer Sprache war zwischen dem 
Ararat und Caucasus und von da zunächst an den Ufern 
des schwarzen und kaspischen Meeres. Gelegentlich ist 
S. 180 f. die Aebnlichkeit der Skytben und Kelten im 
Körperbaue, Sitten, Gebräuchen, Waffen und Sprache 
‚bemerkt, $. ı82. der Vorzug der mosaischen. Ueberlie- 
ferung von einer allgemeinen Fluth und der Niederlas- 
-.sung Noah’s auf dem Ararat vor andern Ueberlieferun- 
. gen behauptet, S. 183. die Namen Caucasug (Auswan- 
‚derung in Gesellschaft) und Gomer aus dem Kelt. er- 
klärt, und S. 190. Einiges über die heutige persischa 
$prache erinnert, Die eostnische Sprache ist die nächsta 


188 Völker-, Länder- u. Städte» Geschichte, 


an der keltischen und hat die letztere vorzüglich bei 


- 


den Osseten, Persern, Mongolen, Uiguren und Lesgiern 
nicht verlassen, S. 192. Von $. 193— 206. sind Bei- 
träge zu einer Topographie von Liw-, Lätt- und Eest- 
land nach Heinrich dem Lätten gegeben (welche ehe- 
male eine grosse Bevölkerung hatten), und dabei man- 
che Namen von Flüssen, Städten und Dörfern etc. aus 
der eestn. und kelt. Sprache erklärt. Der zweite Thal 
S. 207 f., geht die Geschichte der 3 Ostseevölker an. 
I. Hauptzüge der Geschichte der Liwen, L.ätten und 
Eesten bis zum Jahre 1226 n. Chr, Geb. a, S. 208. 
Bruchstücke ihrer früuhern Schicksale bis zur Ankunft 
“der Deutschen in der zweiten Hälfte des ı2ten Jabrh., 
Vorzeit. Sie gehörten zum Bunde des Ostlandes gegen 
die westlichen Regenten; dieser Bund wurde durch den 
dänischen König, Frotho III. vernichtet. Curland und 
Liefland .waren die ersten Gegenstände der Eroberungen 
der west- und nord-ostseeischen Regenten. Hier wer- 
den nur die Kriege der Dänen gegen die Kurländer,be 
sonders Frotho’s, Ser im 2ten Jahrb. n. Chr. Geb. lebte 


:u. der Schweden gegen dieselben, nach Saxo ausführlich 


erzäblt, die Thaten Starkater’s, eines Eestländers und 
nordisoben Hercules, S, 224 fi., angeführt, so wie die 
fernern Kriege der Scandinavier mit den Kur- u. Liw 
läodern und den benachbarten Völkern. Zuverlässiger 
wird nun wohl die Geschichte in den spätern Jahrhur 
derten, vornehmlich von den Zeiten Kaunut’s im ııte 
Jahrb, an, wo die Kurländer und Eesten aufs Neue de 
dänischen Herrschaft unterworfen, die Ostsee aber all 
mälig von ihren Raubzügen befreyet wurde. — Ge 
schichte der Einführung des Christentbums ($. 241.)'ia 
Liwland (S. 243. durch Meinhard 1136, Berthold 1198, 
Albert von Apeldern 1199), Lättland (S. 257. durch 
Alobrand und Heinrich), Eestland (S. 261. im J. 1209 .) 
überall nicht ohne harte Kämpfe und Gewaltthätig 
keiten. Das Jahr 1214 war das gefährlichste für ds 
Christenthum der Ostsee- Provinzen. Ausführlich sind 
die Feldzüge, Einfälle, Verwüstungen, Kriege, an de 
nen auch die Russen Theil nabınen, erzählt 6, 271-8. 
Die Eingebornen mussten sich endlich den Deutschen 
unterwerfen, mehrere verlassene Güter wurden an deur 
sche Edle als Leben verschenkt, Pfarreien gesti- 
tet und dotirt, der Zehnte allgeınein eingeführt, 1224 
mit den Russen Vriede geschlossen. Ein päpstlicher Le 


| - gut, Wilbelm, bereidete (1223) die einzelnen Besirke 
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der 3 Ostseeprovinzen (5 293 £.), hielt ein Concilium 
zu Riga und richtete das ganze Kirchenwesen vollende 
ein. Zwischen ihm und den Dänen entstand Streit. Die 
Insel Oesel wurde in einem Winterfeldzuge 1226 ein- 
genommen u. die Einwohner zum Cbristentbume gend- 
thigt. Die Hauptquelle und fast die einzige fur die 
Geschichte der Einführung des Christenthums sind die 
Origines Heinrichs des Lätten, eines ächten Annalisten; 
beim Lesen desselben wird 5. 241 Vorsicht empfohlen. g 
S. 241. Den Libellus de religione christiana in Livonia, 
der in der Vatican. Bibl. seyn soll, konnte der Verf, 
nicht erbalten. Von dem ersten bekehrten Dorfe in 
Liwland, Ykeskola ist, S. 244, von der Erbauung Riga’s 
seit 1200, 5. 251, Nachricht gegeben. — $S. 297 fi. R« 
ligion und religiöse Gebräuche der Liwen, Lätten und 
Eesten. — S, 299. Tharapilla, Hauptgotthbeit der Eesten 
(wahrscheinlich, nach dem Vf., der Ubu oder die grosse 
Obhreule. Sie hatten noch -sndere Gottheiten). Noch 
1644 verehrten Eesten heimlich den Donnergott unter 
dem Namen Pikke, Piker. Auch die Liwen und Liät. 
ten batten mehrere Götter. Zweierlei Gattungen von 
L,oos mit Pferden und Ochsen. Heilige Oerter. Die 
benachbarten Völker hatten mit den Östseeprovinzen 
gleiche Religion, in welcher drei Zeitabschnitte unter- 
schieden werden: 1. S. 322. Verebrung des Feuers (aus ' 
dem. Morgenlande stammend), 2. S. 323. Verehrung der 
Götterdreibeit (deren Mittelpunct Romowe, weder Stadt 
noch Dorf, sondern der Anfenthaltsort aller zum Dienste 
der Götterdreibeit Restimmten, die sich auf einer Eiche 
won ı8 Eller im Umfange befand, war, die besondern 
Verebrungsörter hiessen Rikajot und batten keine Bilder, 
5.330). Die drei Götter sind: Perkun $.331, die Sonne, 
»Gott des Lichts; Donnergott; Pekoloder Pekoölu, S. 333. 
Mond, Gott der Nacht u. der Todten; Pergubri $, 334 
(nicht Potrimp), Gott der Erde und der Erderzeugnisse, 
$. 336. Oberpriester (Kriwa) und 3 Gattungen von 
Ünterpriestern, Weaidelotta (die auch Volkslehrer ge- 
wesen seyn sollen), Siggonotta und Sikkonotta; Prieste- 
rinnen. Opfer und Opferfeste: 1. allgemeine: Schweins- 
heiligung, das älteste Fest nach 1581, in Samland heim- 
lich begangen; Bocksbeiligung, ein Sühngpfer, noch 
1577 von Preussen heimlich gefeiert. 2. $. 248. Opfer, 
simmtlichen Göttern bei gewissen Veranlassungen dar- 
gebracht, vom ganzen Volke oder einzelnen Personen. 
Die Meinung, dass sowohl in Scandinavien und; Preus- 
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sen, als bei den Ostseevölkern Menschenopfer in regel. 
mässigen und wiederkehrenden Zeitpuncten sind ange: 
‚ stellt wotden, wird 8: 345 — 356 widerlegt; bisweilen 
und unter besondern Umständen mögen sie wohl vorge: 
kommen seyn. Besondere Opfer, S, 357, dem Perkun 
ewiges Feuer, dem Pekol Talg in einem Topfe, dem 
“ Pergubri, eine lebendige Schlange in einem Topfe mit 
Milch gefüttert. — S. 366. Zweite Abthbeilung des 2ten 
„Zeitabschnitts, eben wie in der ersten behändelt.. Göt- 
ter waren ($. 361 F.): Perkun, Iswambreit, Kurko} 
Wurskait war nicht eine Gottbeit, sondern eine untere 
Priestergattung (S. 369). Alleps hiess der letzte Über- 
priester.. Der dritte Othin, der von den westlichen 
Abhängen des Kaukasus kam, soll diese Religion mitge 
bracht oder gestiftethaben, die, weilsich in seinem Vater- 
lande Juden befanden, manche Aehnlichkeit mit det 
jüdischen batte, ’S. 372. — Dritter Zeitraum: $. 374 $. 
'Heimlicher Götzendierist nach Einführung des Ghristen: 
thums. Neben den alten noch neue Götter; nicht we 
niger als 12 Ohergötter ($.375), 3. Uttergötter (S. 381), 
6 Schutzgeister ($.383), und 3 Gattungen heiliger Tbiere 
werden aufgeführt. Zauberer, Lingussones, Tillussones 
8. 386 ff. Bürgerliche Verhältnisse der Liwen, Lät: 
ten und Eesten zur Zeit des Heidenthums. Die Liwen 
werden als unbeständig und arglistig, die Lätten als 
rubig, friedfertig, gutmütbig (daher sie die Christen wik 
lig aufnahmen), Eesten als ein kräftiges, festes, tapfe 
res, Religion und Freiheit liebendes Volk geschildert. 
S. 388. Sitten und Gebräuche (Vielweiberei, Verbren 
nung der Todten etc.). S. 393. Beschäftigungen und 
Nahrungszweige (Jagd, Fischerei, Landwirthschaft), 
Bienenzucht, Speisen, Getränke, Kleidung, Häuser u.af; 
' 8. 400. Zeitrechnung. Sie zählten nach Nächten, die' 
Jahre nach Winter. Das ini ganzen Norden gefeierte 
Jubelfest, im December, S$, 402. Schrift, welche die 
Priester hatten, S. 405. Sprüchwörter, S. 406. Waffen; 
Burgen, Kriegfübrung zu Lande und zur See. S. 41% 
‚Bürgerlicher Zustand, Freie und Unfreie. Eigenthums 
verbältnisse. Vorsteher, Vorgesetzte (verschiedene Ar 
ten von Aeltesten), Die Zusammenkünfte -oder Volks 
versammlungen hiessen Maja (S. 416) und wurden unter 
freiem Himmel gebalten. Resultate der‘ganzen Schfift 
sind S. 317 f. aufgestellt. - 
Die Erläuterungen enthalten folgende Gegenstände: 
sum ıIsten: Bandes 1. Urtheil und Berichtigung vos 


' 
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Watson’s Abh. über die Abstammung der lettischen 
Sprache im 2ten B. der Abhb. der kurländ. Gesellschaft 
für Literatur und Kunst; 2. über Hennig’s Abb, über 
die lettische Sprache, im allgem. Liter. Anz. ‚vom ıT. 
Aug. 1799. Hr. Parrot verbreitet sich über die Sarma- 
ten und Wenden, die er mit Hennig nicht für Slaven, 
sondern für Völker keltischen Ursprungs hält. 3. Gram- 
matische Bemerkungen über die eestnische Sprache und 
Schreibart ihrer Wörter. 4. Ueber die Ugern, Ungern, 
Magyaren, Hunen etc. tınd ihre nahe Verwandtschaft, 
Zum oten Bande: 5. Vergleichung einer grossen Zahl 
alpbabet. geordneter Wörter des Eestnischen mit dem 
Akkscandinzvischen.. Mösogotbischen, Altpreussischen, Ro- 
manischen, Finnischen und Lapponischen, Altrussischen, 
Nordost - russischeh, Ungarischen auf 19 Foliobogen in 
9 Columnen. 6. Verzeichniss von keltischen Wörtern, 
welche mit eestnischen nahe verwandt nind, nebst deut- 
scher Uebersetzung derselben.‘ Verzeichniss der altscan- 
dinavischben Wörter, welche in der Schreibart und im 
Begriffe mit keltischen verwandt sind. 8. Verzeichniss 
derjenigen mösogotbischen Wörter, welche mit kelti- 
schen verwandt sind. 9. Verzeichniss der ungarischen 
mit keltischen verwandten Wörter, 10. Verzeichnisse 
elipreussischer Wörter, welche mit keltischen verwandt 
eind. 11. Verz. wotjakischer mit keltischen verwandter 
Wörter. ı2. Verz. der teutonischen Wörter, welche in 
der Schreibart und im Begriffe mit keltischen verwandt 
sind. 13. Verz. von keltischen Wörtern, welche mis 
deutschen sehr nabe verwandt sind, 14. Verz. einiger 
(21) orientalischer und scandinavischer Wörter, welche 
die eestnische und keltische Sprache auf eine ähnliche 
Art schreibt und richtig übersetzt. 15. (Verschiedene) 
Auslegungen des keltischen Götternamens Tautales oder 
- Tautates. 16. Ansichten des Vfs. zur Vervollständgung 
‘der eestoischen Sprache (Sprachkunde), 17. Einige Be- 
merkungen über das sogenannte Witland, von welchem 
Wulfstan spricht. 18. Erklärung der Namen Hellusit 
und Oxionae bei Tacıtus, aus dem Estnischen und Kel- 
tischen. 19. Uebersetzung der russischen Namen der 
“ Hauptwasserfälle des Dniepers durch die estn. und kelt., 
Sprache, Uebersicht oder Zusammenstellung der sieben 
Hauptwasserfälle des Dniepers nach iber Bedeutung in 
der altrussischen, eestnischen, keltischen, scandinavischen 
und magyarischen oder ungarischen Sprache. 20. Prü- 
fung verschiedener Meinungen über die Herkunft der 
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‚Wearjager aus Schweden oder aus dem südlichen Aus 
land. 21. Verzeichniss der samojedischen mit keltischen 
verwandten Wörter. 22. Verz. der wogulischen mk 
keltischen verwandten Wörter. 258. Verz. der turk» 
mann. mit keltischen verwandten Wörter. 24. Vem 
der mongolischen u. ölötischen mit keltischen und ea» 
nischen verwändten Wörter. Insbesondere 25. Verg 
der tscherkessischen mit. kelt, und eestu. verw. Wörter 
26. Verz. der abassischen mit kelt. und eestn. verw. W 
27. Verz: der lesghiischen mit kelt. u. eestn. verw, W 
. 28. Gleiches Vers. der ossetischen, 29. mizdshegische 
30. der seuanischen, 31. georgischen, 32. der arme 
schen, 33. der persischen, 34. der sanskritischen = 
kelt. u. eestn. Wörtern verwandten. 35. Vergleich 
einiger skythischen Wörter aus Herodot, Plinius 
mit keltischen. 36. Vergleichung zwischen Saxo G 
matikus und Snorro Sturleson; zum Vortbeile des e 
37. Ueber Starkater, dass er ein Eestländer geweseg 
dass Lethra auf der Insel Seeland, nicht in Scho 
gelegen babe; Birka war ein Seehafen am bothnisd 
Meerbusen, unweit Upssl. 38. Dass die Heiden sn { 
Östseeprovinzen nicht durch Untertaucben in den 
sen getauft, sondern mit Wasser_besprengt worden 
(gegen Prof. Mone). 39 Der Vogel auf den Sieg 
der Stadt Aresspurg, der Bischöfe und Stäftsritterse 
suf der Insel Oesel wird auf den Tbarapilla (den Göt 
in Oesel) gedeutet. 40. Erklärung der Stelle des Ta 
tus von den Aestuern (den alten Preussen) in der Ge 
c. 45.. (Die Hertha ist der Pergubri). 41. Verzeichs 
eestnischer Sprüchwörter. Die topogrsphische 
stellt Liwland, Lättland und Eestland zu Anfange @ 
i3ten Jahrh. nach Heinrichs Annalen dar, 


Blicke auf Bosnien, Rascien, die Herzogemi 

" und Servien, 'bei der Fortseizung des Russisd 
Turkischen Kriegs im Jahre ı829, von dem Fri 
herrn von Zedlitz, Mitgliede u. z. Z. einer ( 
nem) der Beamten der Ges. für Erdkunda ı 
Berlin. Berlin, Vossische Buchh. 1829. 106 8 
brosch. ı2 Gr. “ 


Nach einer Betrachtung der Vortheile, welcheR 
land in dem letaten Feldzuge erlangt hat (wobei 
die Observations sur la dernitre campagne de la Tg 
quie Par. 1829 benutzt sind) und der Vorkehrongf 
der Pforte, welche in die festen Platge Serviens = 
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Bosniens eine grosse Menge Truppen und Streitkräfte 
geworfen bat, gibt der Hr. Vfr. die vornebmsten Data 
der Geschichte Bosniens und Serviens, die ehemals den 
südöstlichen Theil des alten 1llyriens bildeten, und 
verweilt vornehmlich bei der Unternehmung des Paswan 
Oglu, Pascha von Widdin 1800 fi., den Unternehmun- 
gen des Georg. Petrowitsch, auch Czerny Georg genannt, 
u. den Montenegrinern, jenem merkwürdigen Bergvolke, 
das im ı8ten Jahrb. mehrmals der Pforte Trotz gebo- 
ten hat, jetzt zu grosser Unbedeutendheit herabgesun- 
ken ist. Dann wird S. 29 ff. das Paschalik Bosnien oder 
Bosna beschrieben, welches neben dem alten oder eigent- 
lichen Bosnien, das türkische Kroatien, die Herzogewina 
mit dem türkischen Dalmatien und Rascien, dem südli- 
chen Theile des alten Serviens, der 1815 mit jener Statt- 
balterschaft vereinigt wurde, umfasst und dss durch den 
kriegerischen Geist seiner Bewohner starke, auf allen Seiten 
unzugängliche Bollwerk der Osmanen ist, Zuerst wer- 
den einige Blicke auf die Umgebungen und insbeson- 
dere den Gren»rug auf der österreich. Seite geworfen.‘ 
S. 72 fi. Von Bosnien werden die Merkwürdigkeiten, 
besonders die, welche es in militärischer Hinsicht sind, 
und die Volksmenge angegeben (jetst wahrscheinlich 
eine Million, aber die Bevölkerung könnte bei den rei- 
chen Gaben der Natur doppelt so stark seyn). Die 
Einwohner sind die. Bosniaken (ein starker Menschen- 
scblag), Türken, Morlaken, Zigeuner, Armenier, Juden, - 
Moerkwürdige Städte sind: Jaicza, einst Hauptstadt, Trav- 
nik (Sitz des Pascha,, Bosna-Serai oder Serajevo 
(nach der Volkszahl die 12te Stadt im türk. Reiche), 
Zwornik, Novibasar, Mostar (Hauptst. der Herzegewina), 
Livno. Ackerbau u. Viehzucht sind die Hauptbeschäftigun- 
gen der Bewohner Bosniens. Die Sultane haben stets gros- 
sen Werth suf diese schöne Provinz gelegt und viele 
Aufmerksamkeit auf sie verwendet. Kürzer ist: die Be- 
schreibung Serviens oder der Sandschakate Semendris, 
Veldsohterin und Aladschahissare, S. 86 fi; Auch bier 
ist die österreich. Landesgränze von Semlin bis Alt-Or- 
sowa voraus geschickt. Auf der türkischen Seite kom- 
men die Festungen Schabscz, Belgrad, Semendria (Haupt- 
stadt der servischen Nation), Passarowitz, vor. Das Klima 
des Landes ist. milder als in Bosnien. Industrie ist die 
Sache der Servier picht. Am Schlusse sind S. 104 fl. 
ich :die ‚Quellen angezeigt, aus welohen der Yfr. die 
Nachrichten genommen hat... ,....  . a 
Allg. Rept. 1828, Bd. IV. St. 3. u.%. N 
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Das Königreich. Illyrien nach seiner 
Eintheilung statistisch - töpographisch b 
Mit einer Ckarte von Illyrien, zwei grı 

' nen von Laibach und Klagenfurt, zwei 
von Laibach und Klagenfurt, 1826. (+ 
"dem Titel: :Das Königr. Illyrien. Ein 
« buch ‘für Reisende). Laibach, 1827. 
« Buchh. 115 8. .gr.8. brosch. 16 Gr. 














Voraus gebt ei 
in den ältern Zeiten, 380 J. v. C. alle Kür 
der Ostseite des adriat.. Meeres mit den < 
gen Ioseln und dem westlichen Macedonieı 
ih sich begriff, durch Phi ipp von 'Mace: 
ganzen District von Mascedonien bis sum F] 
verlor, so mean nachber das griechische 
ziscbe Illyrien unterschied, wovon das erster: 
dem Königr. Macedonien einverleibt wurde) 
Neme ist‘ erst 1810 von Frankreich wied: 
sucht worden. Nach der österreich. Wied 
des Landes 1813 und 14 wurde aus: Theile 
‚österr. (Brain, nthen und Triesty/Ven 
ken vom Venet. Friaul, Istrien und den 
nero) und Croatiens (dem Lande am; 
teohten Ufer der es nie 
Gränge gehörte) ein neues Könige, Üll 
da. en ansehnlichen "Theil des 
uod als Grundpfeiler 
am 1. Jul. 1822, der jen: 
von: Civil- Crostien und 








jetst nur. gegen 540 [Jmeil 
Beschaffenheit: des Landes 
birgsketten, Norischen, die} 
„ Alpen: durchzogen ist und nug 
ünd Save hat, aber mehrere 
Prodavte, Einwohner (jetzt, 
nach $..13, nämlich im 'Gouws 
Triest 392724) Religion, | 
6.Gymnssien, 2, Normalh 
sehulen, Akädemien des 
Schiffabrtskunde), "Cu 
del, Laudesverfassungfny 
inde, aus den Prälaten, He 
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stehend, so dass die Städte ausgeschlossen sind) werden 
beschrieben. Das Königr. Illyrien zerfällt in zwei Gon- 
wernements: Laibach (wosu das Herz. Krain, mit 3 
Kreisen, und das Herz. Kärntben, mit. 2 Kreisen gebö- 

ren) und Triest, mit 2 -Kreisämtern und dem Commer- 
cislgebiete von Triest. Die gesammte Provincialverwal- 
tung mit allen Stellen und Aemtern ist $. 24 ff., die 
Topographie der Gouvernements und Kreise $. 28— 
. 2315 dargestellt. Die Quellen, aus welchen der Verf, 

schöpfte, sind nirgends angezeigt. Die beigefügten Ku- 
pfer sind: Charte des Königr. Illyrien nach der neue- 
sten Eintheilung, Prag 18275 Plan der Stadt und der 
. Umgegend von Klagenfurt; Grundriss der Hauptstadt 
Laibach im K. Illyrien, Prag 1827; Situationsplan zur 
Darstellung der Berggegend unweit Adelsberg mit dem 
im J. 1819 daselbst neu entdeckten unterirdischen Grote 
. tengange; Ansicht von Klagenfurt, von Abend gegen 

Morgen; Ansicht von Laibach; Ansicht der Stadt und 
des Freihafens von Triest; Musik des Tanzes Montferin. 


-:Pommern, ein Lesebuch für Volksschulen, zur 

: Forderung der Kunde dieses Landes und eine 

Unterhaltungsschrift für den gebildeten Bürger 

"und Landmann, von Gustav Schultz, zwei- 

tem evang. Prediger an der Marien - und Nico- 

Jdaikirche zu Pasewalk etc. Prenalau, Ragoczy» 
‚sche Buchh. 1828. VIII. 582 $.8. 20 Gr. 


. Die Erfahrung, welche der Verf. gemacht hatte, 
dass die gewöhnlichen Lesebücher, wegen ‚des zu ofs 
wiederbolten Gebrauchs derselben, fjır die obern Clas- 
sen der Elementarschulen und die untern Abtheilungen 
Böherer Bildungsasstalten nicht ausreichen, veranlasste 
ibn zur Bearbeitung dieses neuen Lesebuchs, das durch 
Ausführlichkeit und Deutlichkeit des Vortrags, guten 
Gebrauch der besten Geschichtbücher und mündlicher 
und schriftlicher Nachrichten und wohlfeilen Preis sich 
nicht nur zum Gebrauche- in Schulen, sondern auch zum 
eignen Nachlesen empheblt, Es enthält 3 Abschnitte: 
3. Beschreibung Pommerns (allgemeine u. besondere, in 
welcher besonders 9 Städte hervorgehoben sind); 2. Ge- 
schichte Pommerns, wo im I. Cap. eine allgemeine Ge- 
- sobichte Pommerns. von der Utzeit bis auf die jetzige 
gegeben, deron vier einzelne Gegenstände behandelt 
"sinds Otio, Bisch, zu. Bamherg der Aponel P’s, Klöster 
2 


: 
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in P., Bogislav Xte, ein ausgezeichneter Herrsc 
der zten Hälfte des ı5ten Jahbrbunderts, Jobann . 
hsgen). 2. S. 300. Naturbeschreihung, insbesonde 
Bernstein, Häring, ‚Lachs, der Maräne, den Os 
geln, über welche der Vfr. die gegebenen Notiz: 
Hein. Prof. Dr. Hornschuch erbalten bat. 


Geschichte des Thurgaus von J. A. Pu 

er, Diakon an der evang. Pfarrgemein 

Bischofszelle. Erste Halfte. Von der Urz 

“zum J. 1499. Mit Urkunden und Nachweis 

Bischofzell, .bei dem Verf. und Zürich ı 

Zrachslerschen Buchh. 1828. XII, 314, 14 
S. 8. 


Eine nicht geringe Zabl von Subscribenten h 
gelebrten Vfr. in den Stand gesetzt, sein, die S 
geschichte wirklich bereicherndes, Werk auf eigı 
sten drucken zu lassen. Ihm sind zum Gebraucht 
rere Archive geöffnet und Urkunden mitgeteilt 
den. Anfangs wollte er nur einen Abriss der Ges« 
des Thburgaus liefern; aber er wurde bei der Ui 
beitung so vergrössert, dass er diese Geschicht 
Hälften theilen musste, zumal da er, um noch no 
ungenutzte Quellen aufzusuchen und zu benutzer 
Fortsetzung etwas aufschieben wollte. Die Einl 
gibt eine kurze Uebersicht der Lage und Beschaß 
des Cantons Thurgau (des ı7ten in der Eidger 
schaft, von ungefähr 16% [_]meilen Flächeninbalt, 
Hauptfluss, die Thbur, das Land, nach ihrer Vereiı 
mit der Sitter bei Bischofsell, von Morgen gegen 
durchströmt; das Thurtbal ist durob Fruchtbarke 
Schönheit eines der ausgeseichnetsten) und der B 
net (»der Thurgauer ist in der Regel von starke 
festem Körperbaue und in Anstrengungen sehr s 
ernd; bedächtlich, aber offenen Sinnes; lässt!er sick 
nicht leicht für etwas begeistern, jedoch eben so 
leicht von dem abziehen, was er einmal als breı 
und nützlich erkennt oder durch Gewohnheit li 
womnen hate). Seit der Thurgau selbständig. gew 
ist, baben Land und Volk sehr durch zweckm 
innere Einrichtungen gewonnen und er behauptet 
Stelle unter den übrigen Cantonen mit Würde, 
diente daber auch sein eignes Geschichtbuch zu I 
wie die übrigen Cantone, »dass aus der Vergangt 
dio-'Tbaten hervorgesucht werden, welche dis 
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Thurgauer verrichteten, bevor sie ia Unterthänigkeit 
versanken, dass die merkwürdigen Ereignisse herausge- 
boben werden, #ie sich auf unserm vaterländisohen Bor 
den, theils zur Aufmunterung, theils zur Warnung der 
Nachwelt. zugetragen haben, dass in Erinnerung ge- 
bracht werde das Leben und Wirken so vieler Männer 
der ältern und neuern. Zeit, durch deren Einfluss unter 
dem Tburg. Volke wohlthätige Stiftungen begründet, 
tugendbafte Grundsätze verbreitet, abergläubische Mei- 
nungen geläutert, robe Willkübr beschränkt, die Fesseln _ 
der Knechtschaft zerbrochen oder durch standhaftes Aus- 
harren im Kampfe gegen das unbezwingliche Uebel der 
schöne Beweis geleistet worden ist, dass eine starke 
Seele die Hoffnung zum Bessern niemals aufgehe.«e Diese 
Worte des Vfs. zeigen zugleich seinen Zweck, seine 
Auswahl der Begebenheiten, seine Darstellungsart auf 
eine sebr empfehlende Weise an. Er theilt die Ge- 
schichte in 8 Abschnitte, von denen der vorliegende 
erste Band fünf enthält: 1. Geschichte der ältesten Zei- 
ten, die Thaten der alten Tiguriner und ‘die Schiok- 
sale des Tburgaues unter der Herrschaft der Römer bis 
406 n. Chr. 2. S. 32. Einwanderung der Alemannen, 
ihre Besiegung durch die Gothen u, Franken, Aufblü- 
ben des Landes unter der fränkischen Herrschaft, bis 
zur Wiederberstellung der herzogl. Würde in Alemannien 
(406 —9ı0). In diese Zeit fällt die Einführung des 
Christentbums, von der umständlicbe Nachricht gegeben 
ist. Auch sind $. 65 f. Beispiele der damaligen deut- 
schen Sprache aus den Bibel-Uebersetzungen mitgetbeilt. 
2. S. 69. Von der Errichtung des Herz, Schwaben, bis 
zur Erbebung der Hohenstaufen gır — 1138; Kämpfe 
gegen die Ungarn, und Erhebung des höbern Adels 
über die Freien; der Grafen von Kyburg, Toggenburg 
on. 2. f. 4. S. 106. Die Ritterzeit (1138 bis 1308); 
Kämpfe zwischen der Kirche und dem Staate unter den 
Hobenstaufen ; Ausbildung des zahlreichen niedern Adels 
im Thurgau. Burgen und Wobnsitze des Adels. 5.8. 
190. Kämpfe der Freiheit 1308— 1499. "Der Thurgau 
stand einige Zeit mit Oesterreich gegen die Eidgenos- 
sen, wurde aber endlich von letzern erobert. Von 
1461 an konnte Oesterreich seine Ansprüche an den 
Thurgau nie mehr geltend machen und 1499 wurde 
durch 'die Entscheidung des Herzogs von Mailand, auf 
die man compromittirt batte, das Landgericht und alle 
Hoheit im Thurgau den Eidgdhossen zugesprochen. Die 
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erste Beilage mit besondern Seitenzahlen enthält 95 Ja- 
teinische oder deutsche Urkunden aus dem Diessenhofer 
Stodtarchive, ' dem Mersburgischen Archive zu Frauen- 
feld, dem Stadtsrobive zu Bischofzell. und andern Archi- 
ven mitgetheilt. Die erste ist das Praeceptum de Bir- 
. minga 883, ungewiss ob sie auf Berlingen- im Thurgau 
oder: einen andern Ort in Schwaben sich bezieht, aber 
bisber noch nicht bekannt, die letzte ist des Herz. von 
Mailand LudwigsSforza eben erwähnter schiedsrichter- 
licher Aussptuch vom 15. Oct. 1499. Die zweite Bei 
lage (auf 48 $.) enthält die Nachweisungen der Stellen, 
auf welche die gegebenen Nachrichten sich gründen, 
auch der ungedruckten Quellen und‘ manche andere 
Erläuterungen und Bemerkungen, 


Urkundenbuch der Stadt Freiburg im Breisgau. 
Herausgegeben von Dr. Heinrich Schreiber, 
Prof. an der Albert - Ludwigs - Hochschile zu 
Freiburg. II. Bd. I. Abtheilung. Mit drei litho- 
graphirten Tafeln, welche Schriftproben, Münzen 
| und Siegel enthalten. Freiburg im Br. Herder’sche 

Kunst- u, Buchh. 1828. II. Abtheilung, Mit ei- 

ner lithographirten Ansicht der alien Stadt und 

Festung. Ebendas. 1829. Zusammen XI. VII 

nı7 S. gr. d..2 Thlr. ı2 gr. 

Mit der 2ten Abtheilung schliesst sich dieses Ur 
kundenbuch (das wohl manches unbedeutende Actenr 
stück, aber auch viele wichtige Documente liefert) oboe 
dass auch nur die Hälfte der Materialien, die der Her 
‘ ausgeber für dasselbe bestimmt hatte, aufgenommen wi 
“ re. Der abgedruckten Urkunden sind 833, wovon det 
ısteBand 286 nebst Tr lithograph. Tafeln, welche Schrif- 

roben, Münzen und Siegel darstellen, enthält, Im 2 
h. fangen sie Nr. 287. mit einem neuen Freibeitsbriefs 
von K. Karl IV. 1, Aug. 1370 an, und schliessen mi 
mebreren Schreiben und Asctenstücken, welche den Krieg 
gegen die Eidgenossen 1499 angehen. Ein Nachtrag 
liefert noch das am gebörigen Orte durch Uebersehea 
der Druckerei weggelassene Schreiben des Herz. vos 


-—_—— 


Oesterreich, Albrecht, vom 10. Sept. 1448, wodurch _ 


zwei Freiburger Ratbsmitglieder nach Nürnberg ber 
fen werden, Die allermeisten Urkunden sind nach den 
Originalien abgedruckt und ein Theil derselben aus der 
ältern Periode der Stadt enthält die Hauptzüge zur Ge 
schichte derselbeu, ihrerefreien bürgerlichen Verfassung, 
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ibrer Streitigkeiten mit dem sie umgebenden Adel, ih- 
zer Stiftungen, Gebäude u. s. f. Mit dem Uebergange 
an Oesterreich (1368) verlor zwar die Stadt ibre Selbst- 
ständigkeit, trat aber in ein grösseres Ganze und man- 
nigfaltigere Verhältnisse ein. Durch die Acht deagBlerz. 
Friedrich von Oestr., der die Flucht des Papstes Jo- 
hangs XXIII vom Constanzer Concilium beförderte, 
‚wurde Freiburg an das deutsche Reich gezogen, kehrte 
aber bald wieder unter Oestr. zurück und wird in den 
erfolglosen Krieg gegen die Schweiz hineingezogen; 
die städtische Verfassung erlebte im ıSten Jahrh. man- 
cherlei Umänderupgen; die Universität wurde gestiftet 
und erbielt 1457 ihre -Grundverfassung. Maximilian I. 
wear bemüht, der Stadt wieder aufzubelfen und verlegte 
den. Reichstag dahin (1497 f.) Funfzehn lithogr. Blätter 
geben Schriftproben aus verschiedenen Urkunden, noch 
mehrere Siegel und Münzen aus verschiedenen Jahren, 
von denen auch, so wie’ von andern Urkunden, Ver- 
zeichnisse, die den Inhalt oder den Gegenstand ange- 
ben, beigefügt sind. Ausser dem am Schlusse der zten 

— Abtheilung des 2ten Bandes befindlichen cbronologischen 
Register über die Urkunden beider Bände (unter denen 
die älteste Verfassungsurkunde im 1. Bande die erste ist) 
findet man eben daselbst S. 696 f. ein alphabetisches 
Sach- und Namen Register. »Noch ist, schreibt der 
Herausgeber am Ende der Vorr., ein eben so grosser 
und durch sein allgemeinergs Interesse vielleicht noch be- 
achtungswertherer Archivvorratb der Stadt übrig. Die- 
ser nimmt mit den denkwürdigsten Ereignissen in Staat 
und Kirche, welche die erste Hälfte des ı6ten Jahrh. 
bezeigbnen, seinen Anfang und gebt durch alle Kriegs- 
und Friedenszustände hinduroh, bis auf unsere Zeiten « 
Er macht besonders aufmerksam auf den Reichtbum 
handschriftlicher Quellen (683 Stück bat er schon vor 
sich liegen in Abschriften‘) zur Geschichte des Bauern-. 
kriegs. Proben davon hat er bereits gegeben in der. 
Schrift: Der Bundschuh zu Lehen im Breisgau 1513 
und der arme Konrad zu Bübl 1514, zwei Vorboten dcs 
deutschen Bauernkrieges, Freib. 1824. Er boflt diesen 
und noch manchen andern für die Geschichte wichtigen 
Archivtheil dem, Publikum vorlegen zu können. Ref. 
vereinigt seine Hoffnungen und Wünsche mit denen 
des Elrn. Prof. Schreiber. 





Geschichte des Klosters zum heil. Kreuz in Do- 


Du} 
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“ nauwörth. Von Cölestin Königsdorfer, ktı- 
‘ tem Abte daselbst. Erster Band, von den Ural- 
nen seiner Stifter an bis zum Jahre ı518. Mi 
"6° Kupfern. Donauwörth, ı8r9 bey Sedimaye 
gebr., in Commiss. der v. Seidelschen Buchh. u 
Sulzbach. XXIK. 3085 $S, gr. 8. Zweiter Badji 
Vom Jahre ı518 bis 1648. Mit einer Titelkupfwf: 
Donauwörth 1825. Ebendaselbst gedruckt und 
dest. VI: 617 S. Dritter. Band, I. Abtheilug.ii 
Vom Jahre ı648 bis 1796. Mit einem Steindruafl 
zum Titelblatiee XX.bı8 S. Donauwörth, ig 
Gedr. bei Krieger, in Comm. der v. Seidelshei 
Buchh. in Sulzbach. IT. Abtheilung. Vom Jain 
1796 bis zu seiner Auflösung. Mit fünf Steina 
drücken. Donauwörth ıd29. Jbendas. gedrud 
und zu haben. VIII. 448 S. 6 Thlr. i 



























Ki 


Ein freilich sehr specielles und weitläufig geschi 
benes, aber doch reichbaltiges, und für deutsche Stk 
und Kirobengeschiobte nicht unwichtiges Werk, 
da die Geschichte der ehemaligen Reichsstadt mit 
des Klosters eng verbunden ist. »Obne die Klöster # 
Deutschland , segt der Verf. in der Vorr. zum 1. Bi 
nicht obne Grund, hätten wir keine Geschichte "6 
Deutschland. Darum ist billig, dass auch die Ki 
durch die Geschichte im Andenken erhalten we 
Man findet bier eine vollständige, ‚ganz wahre, Gesobi 

-te einer neuen vertilgten Abtey, der iiber 700.3 
mit Ruhe bestandenen Abtey zum heil. Kreuz, und se 
‚in Donauwörth einer durch ihre Lage und Schick 
so merkwürdig gewordenen ehemal. Reichsstadt, gesch „ 
ben von der Hand des letzten Abtes daselbst (der 
42 Jahre dort lebte und den blübendsten Zustand 
die gänzliche Vernichtung der Abtei mit seinem A 
sab) im 63sten Jahre seines Alters.« . Schon io 
letzten Viertbeile des; vor, Jabrh., hatte der Archive ® 
Klosters, ‚Bernbard Stocker, die Absicht, eine 
tr des Klosters u. der Stadt herauszugeben und E 
tislien dazu aus zwei Chroniken und vielen Hand 
ten des Klosterarchivs und der Kanzleyen der Stadt 9% 
sammengetragen. So kam sein nur zu grosses WaRik 
Diplomat. Geschichte des Klosters und der Stadı Dei, 
nauwörth zu Stande; es fand aber (seit 1798) MR 
seines Umfangs wegen, obgleich Hr. Königsdorfer, N 


Verlangen des Vfra., die Handschrift etwas abgeht Er 





Völker, Länder. u. Städte - Geschichts. 201 


‚d verbessert. hatte, keinen Verleger. Im Jahre 1806 
tschloss sich der Gref v. Reissch, .Landrichter zu 
‚onheim, grosser Kenner und Freund bistorischer Wis- 
nschaften, das Werk auszubilden und: heraussugeben. 
'illig gab der Verfasser sein Menuscript dazu her und 
dung sich bloss Vergütung seiner Kosten (100 Thlr.) 
ıd 3 Druck-Exemplare. Aber auch der Graf konnte: 
‚derer Berufsgeschäfte wegen diese Arbeit nicht voll. 
ıden, Inswisehen starb Stooker Io. Nov. 1806. Hr. 
‚ hatte schon die Geschichte seiner Verwaltung des 
losters und der Säcularisation desselben aufgezeichnet 
ıd entschloss sich sodann, such die frühere Geschichte 
# Klosters zu schreiben, aber nicht damit die Gesch. 
:r Stadt zu verbinden, die jedoch in keinem Abschnit- 
ganz unberührt bleiben kosnte, und auch auf die 
mgebungen des Klosters Rücksicht zu nehmen. Er hat 
ocker’s Arbeiten benutzt, aber jede Angabe eigner 
fung unterworfen, auch andere Geschichtswerke be 
ftzt; und er versichert manchem verjährten Irrthume, 
ancher bisher unbekannten Wahrheit auf die Spur ge 
smmen zu seyn.« Der 1. Band entbält 7 Hauptstücke: 
Ursprung des Klosters. Mangold I, Graf von: Dillin- 
a und Erbbesitzer der Herrschaft Wörth, ‘der 1027 : 
“28 eine Gesandtschaftsreise nach Konstantinopel, auf 
srlangen des K. Konrad I1l..zu Konstantin VIII ge 
an (die durch den Tod dieses griech. Kaisers 10. Nor. 
28 fruchtlos wurde) u. von da ein ihm von Konstantin 
schenktes Stückchen des h. Kreuzes (dessen Acschtheit 
er $.32 f. vertheidigt wird) brachte, errichtete ums J. 1030 
ser seiner Schlosskapelle eın kleines Kloster zur Ehre 
ıs bh, Kreuzes, nach dem Wunsche seiner Schwester Ir- 
entrud, welche die erste Meisterin einer Versamm- 
ng adeliger Jungfrauen daselbat wurde. Mangold II. 
wmete ein neues Kloster ausserhalb der Burg und ver- 
tzte dabin die Benedictinerinnen.. Mangold III, berief 
snedictiner aus St. Blasien (drittes Kloster) und Man- 
ld‘ IV. vollendete die Stiftung durch feierliche Ein- 
eihung der Kirche des neu eingerichteten Klosters am 
E Apr. 1188. Von den Vorfahren dieser Mangolde 
8. ı f. und von dem Ursprunge des Ortes Wörth 
ın Name, der im Süddeutschen eine Insel, oder ®in 
a Flüssen angeschwemmtes Land bedeutet) zwischen 
rei Aermen der Wernitz, angeblich zu Ende des 6, 
Arh., -S. 22 -f. Nachricht ertbeilt. 2. S. 59. Die zwei 
ten Jahrhunderte der .dasigen Benedictiner. : (Diete- 


\ 
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rioh biess der erste Abt). Epoche des Marktes und der 
Löndstadt Wörth (die su Ende des 12. Jahrh., als schon 
ı19ı die Familie der Stifter mit Mangold IV. auge 
storben war, von K. Heinrich VI, Stadtrecht und des 
Namen Schwäbisch Wörth erhielt, und vom Kö. A 
brecht 1300 zur Reichsstadt erboben wurde). Von ılol 
1300 3. $. 101. Das.g. Jahrhundert der: dasigen B 
nedictiner- Abtey-Gesckichte ihrer Aebte und deren Ye 
anstaltungen. Des aufblühenden Wörtbs politische La 
ge unter den K, K. Albrecht, Ludwig dem Bit 
Karl IV. und Herzog Stepban dem Beichen; der (f 
war dem Kloster gefährlicb. Von 1300 —'1400. 4 1 
151. Erste Hälfte des 4. Jabrb. der Benedictiner daselh 
(Der vortrefliche Zustand der klösterlioben Wirthsche 
wird gerühmt), :Schwäßisch - Wörth im Kampfe gept 
den Herzog von Baiern-Ingolstadt, Ludwig im Be 
gescbütst von den Kaisern Siegmund und. Friedrich U 
1400-1450. 5. S. 214. Zweite Hälfte des 4, Jı= 
der Benediot. — Wörth im Gedränge: zwischen 
Fürsten und Reichsstädten, den Herzogen von Ba 
Ingolstadt und dem schwäbischen Bunde. 1450 — 1 
Die polit. Verhältnisse .des Klosters zum schwäbisch 
Kreise, zu Kaiser und Reich. sind $. 275 f. erörm 
6. S. 298. Anfang des %..Jahrb, der dasigen Benedxl 
ner. Des K. Moeximilian’ı. I, :buldvolistes Walten u 
Wirken zur Ehre des heil. Kreuzes, zum Besten d 
Stifte und der Stadt, 1500— 1518. Die Meistersäsg 
ia Wörth sind $. 925. verzeichnet, Der vom Ku 
. Maximilian zum h. Kreuze verehrte Dorn soll, m 
5. 336, Blut geschwitst haben. 7. S. 345. Allerley " 
Seite der Stadt und ihrer Umgebungen, die dasigen 
nedictiner berührende Gegenstände. (Die Reichsp 
Wörth, die dasigen Kirchen und einige milde Sıuifte 
gen).. Die Kupfer stellen die letzten Reste der Ba 
Mangoldstein im J. 1818 und andere altertbümliche 6 
genstände dar, eine Tabelle die Stammreihe der 61 
fen von Dillingen, Dillingen- Wörth und Dillige 
Kyburg. 

Zweiter Band, ıstes Hauptst. Fortgang des 5. Jabt 
der Benedictiner in Donauwörtb von 1518 — 1532 
Lage des Klosters u. Wörths in Bezug auf. den Baus 
krieg wird $,18 ff. besohrieben ; dass der.Abt nicht f 
auf die durch Luther erregte »kirchliche Revolution« # 
deren nächste Folgen auf das dasige Kloster zu sp 
ist, wird mao schon erwarten. .Luthern wird vo 


[ 
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lich .Ebrgeis Schuld gegeben, dem sehr demütbigen 


- Manne. 2. Hauptat., S. 47, Vollendung der ersten Hälfte 


des 5. Jahrh. der dasigen Abtey, Streben und Kampf 
gegen und für des Eindringen der Lehre L’s in Schwä- 
bisch - Wärth. 1532 — 1550. Die Lutberischen sollen 
böse Anschläge auf.das Kloster gemacht haben (S. 66). 
Was mögen denn die Gesinnungen der Katholischen ger 
wesen seyn? Im schmalkald. Kriege wurde das Kla- 
ster von Schärtlins trunkenen Soldsten geplündert, so . 
‚wie es such andern Klöstern in der Nachbarschaft err 

ging, manche der letzten wurden gar verbrannt. Der 
schmalkald. Krieg, sagt der Verf., liefert nur den zwei- 
ten Act des Trauerspiels; Deutschland sich zerfleischend 
unter dem Scheine der Religion. 3. Hptst. S. 139. Zweir 
se Hälfte des 5. und Anfang des 6, Jahrh. der dasigen 
Benedigtiner, Yaritätischer Beligionszustand in Schwä- 
bisch- Würtb, mit, bald mehr, bald weniger Eintracht. 
der beiden Parteien, von 1550-1602. Der religiöse 
und kirchliobe Geist im Kloster und in der Stadt wird 
mit mehrern denkwürdigen Ereignissen in Bezug darauf 
belegt. Das 4. Hauptst, $. 351. umfasst einen kleinen 
Zeitraum von :1602— 1618 wo es freilich dem Abte 
nothwendig zu seyo schien, einen seiner Vorgänger iq 
Schutz zu nebmen, und schwer wurde, unparteiisch zu 
erzäblen. Wie parteiisch er geworden ist, kann schon 
die Aufschrift dieses Abschnitts Jehren; yVertilgungskrieg 
des Protestantismus gegen den Katholicismus, der hier im 
Kleinen geführt wurde. Sieg des letztern.g Wie hätte 
wohl es der protest. Partei nur einfallen können, einen 
Vertilgungskrieg führen zu wollen. Wir übergehen daher 
auch gern, was über den Abt Leonhard (Hör - oder 
Herman), über die Reichsacht der Stadt u, deren nächste 
Wirkungen, $.. 290 ff. und das Benehmen des Herz, 
Maximilian von Baiern, der alles in der ihm nun unter- 
thänig gewordenen Stadt gern katholisch haben wollte, 


:8. 356 f., gesagt ist. Im 5. Hauptst. S. 378. findet der 


Verf. sich veranlasst, den angehenden Vertilgungskrieg 
des Protestantismus gegen den Katholicismus, im Gros 


‘ sen, in dem ersten Jahtzehent des Zojähr. Kriegs zu fin- 


den. Wo mag denn eigentlich dieser Vertilgungskrieg 
geführt worden seyn? in Böhmen, wa die Regierung 
den Majestätsbrief gebrochen hatte? 6. Hauptst. S. 451, 
Zweites ‘Jahrzehnt des 3z0jähr. Krieges 1628 — 1638. 
Donauwörth leidet unter dem Drucke der Schweden. 
Der Verf, verweilt bier und überbaupt in dem ganzen 


' 
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Bande zu lange bei den allgemeinen und bekannten Br 
gebenheiten und verfällt in denselben Fehler, den er 
an seinem Vorgänger tadelt, indem er zu viel Kleine 
keiten aufnimmt. 7. Hauptst. $. 538: Drittes Jahre | 
hent des zojähr. Krieges. Donauwörth und das Kof 
ster litten allerdings beim Fortgange des Kriegs mehr ıh 
einmal. Das Titelkupfer stellt eine Soene K. Kar 
V. dar. P 
Dem dritten Bande ist ein Titelkupfer beigegebm 
welches die ehemalige Burg Mangoldstein in Dos 
wörth von ihrer Nordseite, nach einer uralten Origie 
Zeichnung, darstellt, und eine am 20. Sept. 182% un 
schriebene Vorrede, worin der Verf. sein Schmerse 
fühl darüber ausspricht, dass die »von ibm und mE 
tausend Andern mit ihm seit’ einiger- Zeit gar schrg&f 
begte Hoffoung auf Wiederberstellung des ihnen # 
werthen Stiftese zum heil. Kreuze, dem, so wie di 
sen Bewohnern, den Benedictinern, Donauwörth u, de 
sen Umgebung fast allein sein Entstehen, Aufblüben 
Forthestehen zu verdanken habe, schon ganz nufgekf 
ben werden müsse. Die vielen Materialien zu dem ka 
ten Theile der Geschichte haben die frühere Vollendum 

desselben gehindert und die Trennung desselben in sw 
Abtheilungen nothwendig gemacht. Die erste ers 
im ısten Hauptst. die Schicksale der Abtey nach dl 
westpbäl. Friedensschlusse bis zum Anfange des pi 
Erbfolgekriegs 1700. Aus den Hindernissen, weich 
dis Vollziehung des westphäl. Friedens fand, entspre 

gen gemeinsame und einheimische Leiden, Die reif 
berigen französisch - deutschen Kriege waren nicht 
eignet, sie zu vermindern. Das Stift selbst‘ und se 

Geschichte verliert sich nach und nach immer mehr = 
ter den grössern und kleinern Tbeilen des deutsche 
Reichs und seiner Ereignisse und wird unbedeutend“ 
Daher mögen auch wohl einige Aebte bald ihrer Würk 
entsagt haben. 2. Hauptst. S. 59. Anfang des 7ten Jahr 
der dasigen Benedictiner und des spanischen Erbfolge 
kriegs bis zum Tode des Kais. Joseph. I. 1700 — ıyk 
Die Folgen der Schlacht bey Höchstädt für Donauwör 
und das Kloster sind S. 102 ff. dargestellt, die Schi 
selbst nur zu umständlich für eine Klostergeschichte be 
schrieben. Durch die Achtserklärung des Kurf. 
Baiern wurde Donauwörth wieder eine freie Reicht; 
1705 (S. 135), wobei auch das Kloster interessirt wa: 
Sogar der Aufstand in Ungarn macht einen Theil &* 
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ses. Absehnittes aus. 3.’Hauptst. Fortgang des 'spanisclien 
Erbfolgekriegs mit den hachher erfolgten Begebenheiten 
von 1711 — 1740. . Das Kloster verschwindet fast mit 
seiner Hausgescbichte unter den grössern Staatsverände- 
rungen jm gauzen Europa. 4. Hauptst. Anfang des 
österreich. Erbfolgekriegs und Fortgang bis zum Tode 
des Kais. Karls VII. 1742 —45. Hier kömmt Donau- 
wörth und das Kloster bey den wechselnden Schicksa- 
len der französ., baierischen u. der österr. Heere öfters ing 
Gedränge u. die darüber gegebenen neuen Nachrichten ha- 
ben histor. Wertb. 5. Hptst. $. 352. vom Tode Karls 
VII. bis zur förmlich erklärten Theilnabme des deutschen 
‘Reichs an dem französ, Revolutionskriege. Nur in den 
letzten Theilen dieses Abschn. kömmt das Kloster wieder 
zum Vorscheine u. mit dem »steigenden Glanze des Klo- 
'sters in Hinsicht auf Baulichkeiten, Studien, Musik und 
andere, wohl auch bedenkliche Dinge« schliesst diess 
Hauptstück. 6tes Hptst. $. 479. Die ersten 3 Jahre.des 
französ. Revolutionskrieges, von 1793— 1796 und des 
Stifte während dieser Zeit. »Ea war nicht zu verwun- 
dern (— Worte des Vfs. —), wenn bei dem Umsturze 
unzäbliger und selbst der grössten Stifter in Deutsch« 
land auch das Klösterchen zum heil. Kreuze in Donau. 
"wörth mit zu Boden sank.e Nach dem Tode des Abts 
Gallus batte es acht Monate lang keinen Abt. Den 
eigentlichen Grund der Verzögerung der Wahl findet 
der .Vfr, S., 480 ain der unersättlichen Habsuchbt des 
berüchtigten und damals am baier. Hofe sehr viel ver- 
mögenden Ministers, Grafen von Betschard, und der 
ibm dienenden Creaturen, in deren Plane es. lag, wie 
fast jede Dienstverleihung und Beförderung, so auch, 
das Wablrecht bei ledig werdenden Abteien, um sehr 
hobe Summen zu verkaufen.« Man sprach damals schon 
von Aufhebung des Klosters. Die Heiligkreuze wären - 
amı Hofe zu Münoben übel notirt, als unzufrjedene, im- 
mer in Parteien getheilte, mit Illuminaten verbundene, 
gegen die ‚höchsten Befehle ungehorsame, ‚auf anmassli« 
cbe Unmittelbarkeit pochende und des Mangels an baier, 
Patriotismug überwiesene Mönche; durch Geld und 
gute Freunde liesse sich das Ganze wohl noch retten. 
Doch’ der grössere und. muthigere Theil der Capitula- 
ren folgte diesem letzten Winke nicht, eine pach Mün- 
chen geschickte Deputation (P. Cölestin Königsdorfer 
und P. Benedict Mayr) wirkte sehr viel; grössere .Ge- 
fahr brachte das ansteckenda ;Fapißipber unter dem fran- 


NS 


. noch gebegten Hoffnungen. Nachweben des Kriegi u 


‚sösischen Kriegsgefangenen, das viele Donauwätthe 


“ ordneten churf. Commission in Klostersachen nebit r 
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wegraffte und auch die PP, Benedict Mayr und Edmund |. 
Eisel. Endlich wurde am 15. Jan. 1794 ein Oberst 
inaon u. bald darauf auch der 45ste u. letzte Abt, P. 
lestin Königsdorfer, gewählt, welcher am 19.Jan. einge 
weiht wurde. Von seiner Wahl, seinen Wabrnehmungm 
Entschlüssen,, Bestrebungen gibt er $. 492 ff; umıtist 
liche Nachticht. Er war seit 1790 Professor der Phyik 
auf der Univ. zu Salzburg gewesen, und hatte sich ud Ba 
sehr mit der kantischen Philosophie beschäftigt. Bl ie 
erhielt, und nachher öfter, das Kloster Einquartierusgit 
von Franzosen, deren Geist sich täglich mehr in ihm 
Forderungen, Plünderungen, Drohungen und einzelne 
Raubtbaten zeigte. .Von hier an wird die Ersäblug 

immer ausführlicher. Wir geben daber den Inhalt 4: 
zweiten Abth. nur kurz an: ıstes Hptst. S. ı. Wei 
3 Jahre des französ, Revolutions- Kriegs und der Schi 
sale des Stifts 17956 — 99. Nun fangen auch östere 
cbische Reyuisitionen, rechtliche Kämpfe mit Nachbit 
gegen landesberrliche und päpstliche Zumuthunges, si 
2tes Hptst, S. 63. Noch 3 Jahre 1799 — 1802. Militär 
sche Leistungen des Klosters bald zur kaiserlichen, bie 
zur französischen Armee. 3tes Hptst. S. 104. Die kg 
ten Züge der dasigen Benedictiner unter eben so 
len als schweren Leiden und unter Vereitelung « 
























neue Weben. 4tes Hptst. S. 146. Der politisch - mel 
lische Tod der dasigen Benedictiner und ihr Scheii@g 
von einander in Zeit und Ewigkeit. S. 146. ist & 
merkwürdige Actenstück, .die Instruction der neu anff 


nigen Bemerkungen. darüber mitgetheilt. Nicht oW 
satyrische Fragen und Erinnerungen erzählt der Vi 
S..166 £., wie die Abtei zum heil. Krauze erst # 
Fürstin Colloredo zur Entschädigung für Dachstußr 
dann dem Fürsten von Oetting - Wallerstein (der sa 
früher sich manche Eingriffe in die Besitzungen u. Roc 
des Klosters erlaubt hatte) zugethbeilt wurde, $. 
wie eine kurfürstl. und eine fürstl. Weallersteis'# 
Commission zug Besitzuabme des Klosters am 29- 
1802 ankam, worauf noch viele andere Commissit 

in Bezug auf jeden einzelnen Gegenstand der klöste> 
chen Realitäten folgten. - Sohonender konnte wohl "# 
fahren werden, aber mit dem Pensions- Decrete, ir 
doch den Verlust nicht‘ ersetzte, glaubte man ja 
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t zu machen. Der ı5te Januar 1803, Weahltag des 
zten Abts, war der Sterbetsg des Klosters. Die Aus- 
anderungs- Geschäfte waren die letsten. Kostharkei- 
n und die Partikel des heil. Kreuzes wurden nach 
allerstein geführt. — sStes Hptst. 5. 215. Nachtrag 
m „ten Hptst, des ersten Bandes, betrefiend allerlei 
n Seite der Stadt und ihrer Umgebungen das Bene- 
stinerstift berüubrenden Gegenstände. (Weiteres Schick- 
. der Pflege Wörth; S. 221. endliche Entscheidung. 
s Schicksals von Donauwörtb nach fast acojährigem 
reite über dessen Restitution, durch den Verträg mit 
alzbaiern 18. Jan. 1782, durch ein Reichsgutschten 
m 17. Jan. 1785 genebmigt und vom Kaiser Joseph II. 
2.12. Febr. 1785 bestätigt, so dass Donauwörth eine 
ier. Stadt blieb. S, 232. Häusliches Wesen dieser 
adt in neuester Zeit. S. 261. Fernere Nachrichten über 
e dasige Stadtpfarrkirche. $. 285 —344. Schicksale 
s Deutsch- Ordens - Spitals daselbst ynd der Commen- 
‚ vom Ursprunge an bis auf ihre Aufhebung. S. 345. 
ie St. Lazaruskapelle. und das Bürgerspital. $. 358. 
ie Jesuiten und die Kapuziner zu D. Der Calvarien- 
rg daselbst. Von andern Kirchen und Capellen, $, 
18. Fortbestand der meisten äÄltern und Zuwachs neuer 
iftungen zum Besten der Stadt. S. 420. Jetziger Zu- 
and der Pfarrei zum heil. Kreuze. S. 429 fl. Ver-. 
ichnisse der ausgeseiohneten Personen, deren Grab- 
stte und Monumente im Kloster oder an der Stadt. 
"strkirche und in der Capelle des deutschen Hauses 
ırhanden sind). Noch ist ein Register über das ganze 
/erk zu erwarten, was auch bei dem Reichtbume des 
ıhalts nothwendig ist. In der. Vorr. zum Zten Theile 
st sich der Vf. noch wegen seines Vortrags, in dem man 
arigens nur selten Provincialismen findet, entschuldigt. 


Technologie. 


Die Hutmacherkunst nach allen ihren prakti- 
"schen Verrichlungen, oder Anleitung zum Verfertigen 
aller Sorten Filzhüte; nämlich der Woll-, feinen, Feder-, 
&emischten Hüte und Bussseiten, wie auch der Seidenvelpel- 
hüte. ‘Nebst einem Anhange, enthaltend: das ‚Auffärben: und 
Ausputzen alter Hüte und die Verfertigung der Czakofilze, 
Filzschuhe, Stiefeln, Socken, Sohlen, Schabracken, Filmir- 
hüte und einer Art halbraucher, welche vorzüglieher ‘als Fe- 
Werhüte sind;' endlichinsuwe Verfahren, Federküts:sa..machais 
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Nach sigmen Erfahrungen und dem der besten Mister da 
gesislli, von Carl Pilzeeker. Nebst fünf li 
graph. Tafeln. Ilmenau 1838, Voigt. (Ne 
Schauplatz der Künste und Handwerke. 3 
Band.) VIIl. ası S. 8, 


Der Verf. unterzeichnet sich unter der Einleitt 
als pensionirter Feuerwerker der kön, süchs. Artille 
und bemerkt ebendaselbst, dass er das in dieser Sch 
Vorgetrsgene meist aus eigner Erfabrung geschöpft 
be und — setzt er binzu — »wo dies nicht der! 
ist, da kam mir solche doch zu statten; denn in 
so Jahren, in welchen ich den Faochbogen mit der 
none zu vertauschen gezwungen war, hat sich gar I 
ches in der Hutmacherei geändert, wovon ich mit 
wieder Kenntniss verschaffen musste. Freilich be 
ich den Zweck und den Nutzen jedes neuen Veı 
rens, die Anwendung jedes neuen Mittels sogleich, 
dadurch ward es mir möglich, das Werk in der.Ge 
zu' liefern, die es hat.c Es handelt nicht von der 
fertigung aller der Kopfbedeckungen, welche den 
men Hüte führen, sondern bloss von der Verarbei 
der Scheafwolle oder des Haars anderer Thiere zu 
ten, womit sich die Hutmacherkunst genz eigentlich 
schäftigt. Die einzelnen Theile der Bearbeitung 
Vfs. sinds Materialien, aus welchen Hüte verfertigt ' 
den, deren Zubereitung und Sortirung; die erford 
chen Werkzeuge; das Filsen überbaupt und das Fi 
der feinen Hüte; das Walken; Bereitung und Ei 
tung des Walkwassers; das Aufrupfen oder Aufkrs 
im Allgemeinen; dss Anformen; das Färben; das 
fen: das Zurichten (Biegeln); das Stafiren; die 
fertigung der aogenannten Seidencoastor- Hüte. Det 
halt dos Anhangs gibt der Titel schon an. Der Vo 
ist fasslich. 


Die Branntweinbrennerei nach einer verbes 
‘ten Gährungsart, durch welche ein Fünftheil n 
gewonnen wird. Nebst einer vollständigen . 
weisung zur Verfertigung aller Arten einfa: 
und doppelter Branntweine und Liqueure. 

. vieljährıgen Erfahrungen herausgegeben 
Bachwell. Mit einem Kupfer. Dresden, W 
ihersche -Buchh. ı828. XV. zıı S, 8. 


‚: Der Verf. bst seine kurze Vorrede zu Oldenb 
unterschrieben... Kur vermisste in: den vielen- Werken ü 
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die Kunst Branntwein zu brennen, einige Puncte,’ die für 
den Branntweinbrenner wichtig sind und bei denen es 
auf tiefere chemische Kenntnisse ankömmt, Er hat ein 
Gährungsmittel erfunden, das, nach seiner Versicherung, 
den besten Bierhefen gleich kömmt, ohne Mühe und 
Kosten bereitet werden kann, immer von einerlei Güte . 
und durch vieljährige Erfabrung bewährt ist. Die erste 
Abtheilung enthält die allgemeinen Grundsätze und Regeln, 
welche beim Branntweinbrennen zu beobachten sind, und 
beschreibt die verbesserte Gähbrungsart und die Berei- 
tung des vom Vfr. erfundenen Gährungsmittels S. 24 ff. 
Die 2te Abth”, $. 35, enthält die allgemeine und be- 
sondere Anweisung zur Verfertigung aller einfachen und 
doppelten Branntweine, der vorzüglichsten deutschen 
und ausländischen Liqueure, alphabetisch geordnet in 
.5 Cap. Das-6te Cap. handelt von der kalten Destilla- 
tion, das 7te von lissenzen und Extracten, das te giebt, 
was man. hier nicht erwartete, Anweisung zur Berei- 
tung des ächten und künstlichen Eau de Cologne und 
mehrerer einfachen wohlriechenden Spiritusse, und im 
gten, S. 200, ist Anleitung zum Reinigen des Brannt- 
weins und dessen Uimänderung in Rum, Franzbrannt- 
wei® und Arak gegeben. Es ist also sebr viel, wor- 
über diese kleine Schrift praktisch belchrt, . 
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Politisches Journal. Erster Band ‚„ sechstes und. 
folgg. Stücke. Juni bis December, 1828. . 


Juny:s entbält vornemlich folgende Aufsätze: S.483. 
.die Republik Central- Amerika (das alte Kön. Guste- 
mala und dessen Verfassung, besonders den Ocean - Ca- 
nel) nach vier Central- Amerikan. Zeitungen und den 
in Guatemala und San Salvador erschienenen Staats. 
schriften (überhaupt 9 Schriften), geschildert im ersten 
Quartalbefte 1828 des North-American Review, beschlos- 
sen im July S. 608 ff. — .S. 497. Florida’s zunebmen- 
der Flor, aus des Obersten Jakob Gads den gten Jan. 
' 1827 gehaltenen Rede. $. 502. Die Canäle und Dampf. 
schiffe in Nordamer. (aus einem Briefe aus Neuyork). 
$S. 505. Neue Beiträge von Neu-Süd-Wallis (aus der 
Westseeländ. Zeitung. Welche grosse Veränderungen: 
sind seit 38 Jahren dort vorgefallen). $S. 514. Das brit- 
‘tische Indien (Aus: Narrative of a journey through the 

. Allg. Rept. 1828. Bd. IV. $1. 3. u. 4, Ö 
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upper provinces of India from Calcutta to Bombay by 
the lste Reginald Heber, Lord Bishop of Calcutta Lond, 
1828 II. Vols, 4... $. 517: Das unabbängige innere 
Asien, insonderbeit die Bucharey (a. d; Northameric. 
Review). S. 531. Die Kurden (aus dem Spectateur 
Oriental.) S. 534. Siciliens politischer Zustand (Aus: 
‚De la Sicile et de ses rapports avec l’Angleterre ä l’epo- 
que de la constitution de 1812 par un membre des dif- 
ferens parlemens de Sicile, Paris et Londres 1827). Der 
höchst unglückliche Zustand der Mulatten in den frau 
zös. Westind. Inseln, wo sie keine bürgerlichen Rechte 
geniessen, wird S. 549 f. geschildert. „S. 552. Ueber 
die Tbronfolge in Portugal, eine in Lissabon erschie- 
nene merkwürdige Staatsschrift (zu Michael’s Gunsten, 
übersetzt), S. 555: Der Zuwachs des russischen Reichs 
durch dessen mit Persien (22. Febr. 1828 zu Turkman- 
tschai) geschlossenen Frieden. S, 557. Nekrolog des Herz. 
von Riviere, Gouverneurs des Herz. von Bordeaux v. 
des Präsidenten des Cassationsgerichts, de Seze (geb. 
1750). S. 560 ff. wird der Kampf der Parteien in 
Frankr. geschildert, S. 564. Russisch - Türkischer Krieg 
seit dem Uebergange über den Pruth 2%. — Endlich 


ist $. 566; der Bericht der Untersuchungscomiufssion 
über -die Verschwörung in Polen beschlossen. — July: 
S. 579. Symptome der bevorstehenden Emancipation 
Östindiens, aus: An Appeal to England against the new 
Indian stamp with some observations on tbe condition 
of british subjects in Calcutta wunder the government 
.of the Esst India company 1828 beschlossen Aug. S. 
689. (So wie Nordamerica durch eine Stempelacte verlo- 
ren ging, so kann es mit Östindien durch die dort ge 
brauchten Maassregeln bei Abgaben der Fall’ werden) 


8.7582. Der Staat Algier (nach Shaler’s Schrift). $: 589. 
Schluss der Abband. über Siciliens politischen Zustand, 


S. 622. Der Mexican, Freistaat. $. 626. Merkwürd. 
Anklage gegen den Grafen Villele ünd das abgegangene 
franz. Ministerium. S. 629. Des Engländ. Jacob Bericht 
über die Landwirthschaft und den Getreidebandel ia 
verschiedenen europ. Ländern. S$. 636. Von Ibrshim 
Pascha (aus den Krinnerungen von einer’ Reise nach 
Konstantinopel. $. 650. Russisch - Türkischer Krieg 
(seit dem 25. Apr.) fortges. August S, 759. $. 657 
Manifest der hoben Pforte gegen Russland, fortges. Aw 
gust S. 758. beschl. Sept. S. 844. S. 664. Botschaft des 


-Präsid. Jos. Quincy Adams bei Eröffnung der ersten Ser 
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sion des 2osten Congr, der V. St. v. NAmer. 4. Dee. 
1527. Foits. vom Februar (fortges. Sept. Octob. S. 947. 
August: S; 671. Die vereinigten Staaten von Nordame- 
rika, sus der Brifish Chronicle. S. 686. Neuigkeiten 
aus Australien. (In Neusüdwalgs Biebt es seit 1803 — 
27 vier öftentliche, engl. Blätter: Sidney- Gazette 1803, 
Australia 1825; Monitor }1827; Gleaner 1927; in van | 
Diemens Land drey: Colonial - times 1816, Howard 
Town Gazette 1825, tbe Tasmanian 1827. Auch ist 
eine Vierteljahrschrift: The Australian Magazine or 
Quarterly Journal of Theology, Literature and Science), 
.S. 704. Bevölkerung von Singepore, (der engl; Kolonie, 
.87 Europäer 11103 andere Bewohner), $. 704. Eng- 
lands Politik; sus dein Nordamerican, Review. S, 717; 
Die Auswanderung nach den fremden Welttheilen, aus 
. dem Edinburgh Review (mit Anzeigen mebrerer engl, 
“ Schriften darüber). S. 730. Merkwürd. Debatten im 
britt. Perlament, betreffend Englands auswärtige Verbälts _ 
nisse; 5. 744. Beiträge zur Schilderang des Zustandes 
‚in Frankreich, — September: Ss.767. Das Ende des 
Mexican. Kaisers Don Augustin Iturbide, aus dem 4ten. 
Bande der Causes celöbres politiques du XVllIme sie 
cle 1827. (Er wurde 19, Jul. 1824 nach. willkürlichem 
Prozess erschossen). :S. 775. Merkwürdige Rede des 
Prof. List, bei einer Versammlung der Pennsylvan. Ge» 
sellschaft zur Aufinunterung der Manufacturen und me- 
‚ebänischen Künste (aus Philadelphia eingesandt), beschl, 
. October S. 876 — 89. über die staatswissenschaftl. Sy» 
steme vornehmlich in Frankr.) S. 798. Der Lissaboner 
Hof (beschlossen Oct. S, 889): S. 607: Der Mord des 
Marschalls Brune (2. Aug. 1815) ein Zug der terreut 
blanche (sus den nouvelles causes polit. celöbtes. S, 
815. Die militärischen Vertheidigungsmittel der Türkei 
(aus Valentini's Abb, über die Kriegskunst), $. 828. 
.Aeusserungen französ. und engl. Blätter über. die jetzi- 
gen polit, Verhältnisse, S. 840. Die voti Champollion 
‘.d. J. in der Sammlung des Hrn, Sellier gefundenen 
, „wichtigen Papier- Rollen, S, 84r. Der berühmte Irländ, 
“ Advocat Daniel O’Connel. — Noch einige andere Auf- 
‚sätze, insbesondere über der russisch - türkischen Krieg, 
“October: S. 863. Beiträge zut Mexicanischen Revo- 
- Jutionsgeschichte (aus Ward’s Mexico 2 BB.) S, 899 
Die Classen der Wähler. in Frankreich, $. 902. Ver. 
. theidigung der Politik des Min. Canning (sus dem Cour- 
: zier. de Smyroe), $, 904, Rechtfertigung des jetzigen 
| - 3 
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 brittischen Ministeriums (gegen die franz. Zeitungen, 
“aus den .New- Times), $. 909. Die Russ. Militär-Ko- 
lonien (aus dem Spectsteur militaire). $. 916 — 22. Die 
gegenwärtigen orientalischen Dynasten (in Europa und 
Asien). S..923. Vestrag über die Räumung Moren's 
zwischen Mehmed Ali Pascha von Aegypten und Ad- 
miral Codrington 6. Aug. geschlossen. $. 927. Krank- 
beiten der Heere (vornehmlich an den Mündungen der 
Donau) von D, Hegewisch. S. 958. Uebergabe von Varna 
an die Russen, It. Oct. nachdem 7, Oct, ein kleiner 
Haufe russ. Soldaten in die Stadt gedrungen war, aber 
sich hatte zurückziehen müssen.) — Novemöder : $. 959. 
Ueber den letzten Wechsel in der französischen Adni- 
nistration (aus dem Northamerican Review, ätes Quar- 
tal 1828 fortges. Dec. S. 1077 fl.) S. 973. Europäische 
Yolitik (ebendaher: Englischer Ministerial - Wechsel), 
S. 978. Bewegungen der Katholiken in Irland (aus Shiel's 
Rede). S. 980. Der Charakter des Hrn. Brougbam (aus 
tbe Athenaeum).” $. 985. Merkwürdige Fahrt von der 
_ Fregatte Blossom, Capt. Beeches (und ihre Entdeckun- 
gen von Inseln im nördlichen u. südlichen stillen Meere) 
S. 948— 1008. Das jetzige Kriegstheater (aus D. Wealsh 
Reise von Konstantinopel nach England). S. 1008. Au- 
zug aus dem frühern Schreiben eines engl. Offciers ia 
russischen Diensten bei dem Blokadekorps vor Giur- 
gewo. $. 1010. Ueber die politische Stellung des Kö. 
_ nigreichs der Niederlande. $. 1014. Wirksamkeit des 
Röm. Stuhls in der Schweiz. S. 1016 — 1024. Die franz. 
Expedition nach Griechenland (aus der Westseeländ, 
Zeitung). $. 1035. Von dem Erdbeben 21. Jul. u. y2 
Aug., welches die Stadt Schamachba unweit Schirwan ver- 
wüstete., S. 1039. Russisch -türkischer Krieg (der erste 
‚Act desselben hat sich mit dem grossen Siege des Ge 
nerallieut. Geismar 26. Sept. über den Pascha von Wid. 
din und der Einnabme von Varna It. Oct. geendigt). — 
December : S. 1047, New - South - Wales (aus dem Edis- 
borgh Review und da aus 4 Schriften geschildert), $, 
- 1069. Aus einem Schreiben aus Rio de Janeiro (des 
Aufstand der irländ. Soldaten daselbst 9. Jul. betreffend) 
S. 1071. Schicksale und Ende des Major Laing. $. 107% 
. Aus, Cbina von der letzten grossen Schlacht, zu Ende 
1827, worin die Rebellen besiegt wurden. S$,. 1090 
Shiel’s merkwürdige Rede (für die Emancipation der 
Katholiken), S. 1099. Von der Britisch- Kathol, Aue 
caation in Loondon. S$S. 1102. Ueber die Folgen de 
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Schlachten. von Navarino (aus dem Northamerican Review) 
Mebrere kleine Aufsätze. | 


Heidelberger Jahrbücher der Literatur, 
1828. October — December. | 

Das zehnte oder October-Heft enthält nur Recen- 
sionen und Anzeigen von 9 Sohriften, worunter sich 
auszeichnen: Denkschrift für die Aufbebung des Cöli- 
bats, Freiburg 1828, und Darstellung der Verhandlungen 
der zweiten Kammer der badischen Landstände über die 
daselbst eingereichte Petition um Aufhebung des Cöli- 
hats, 1828 (S. 929— 941. von Paulus); des Prof. Reu-. 
ter zu Aschaffenburg vollständiges IHJandbuch der ma- 
thematischen Geographie eto. Mainz 1828 (umständli- . 
cher als diese Schrift verdient, $. 968 — 1027, ange- 
zeigt von Oettinger). Van der von-den Proff, Tafel, 
Ösiander und Schwab besorgten Sammlung von Uebb. 
griech. und röm. Prosaiker ist eine Uebersicht von B. 
22—38. der Griechen, 16 —27. der Römer $, 102 — 33. 
gegeben. — KEilftes oder November -Heft: 8 Schriften 
beurtheilt, vornehmlich S. 1041. C: E. F. Moulinie (Pa- 
stors der Kirche zu Genf) Notice sur les livres apo- 
erypbes de l’ancien Testament, — Genf 1828. 8. (dass sie 
nicht unterdrückt werden sollen), S. 1048. Lücke, 
Commentar über die Briefe des Evang. Johannes (Bann, 
1825) von Paulus. $S. 1106—39. Diogenes Laert. ed. 
Hübner T. I. von Chr. Theopb, Schuch (der auch an ei- 
ner neuen Ausg. arbeitet, mit vielen Bemerkungen und 
Anzeige der Handschriften, die er vergleichen möchte). 
— Zwölftes oder December - Heft: 20 Recensionen, 
darunter: Weisse, Darstellung der griech. Mythologie 1. 
Bd. S.1179—93. von Rink beurtheilt, der als Geschichts- 
forscher den Systematikern 3 Sätze eutgegenstellt. S. 
1190 f. — S. 1206 ff. Ciceronis Academicorum Libri II, 
‘ et de Finibus LL. V. Accedunt Augustini adversus Aca- 
‚ demicos Libri III. etc. — ed. J. C. Orell, Turici 1827, 
‘ von Moser. Mebrere kleine Schriften und Predigten. 


Zeitschrift für Predigerwissenschaften. Heraus-.. 
gegeben von D. August Ludwig Christien. 
Heydenreich, Herz. Nassauischem Kirchenrathe, 
ortentl. Prof. der Theol. und Direct. des theul. Se- 
min», zu Herborn u. D. Ludwig Hüffell, Prof. 
der Theol., Decan und erstem Pfarrer duselbst. Er- . 

sten Bandes zweites Heft. Marburg, Krieger 1827. 
ı74 S. gr. 6. Ä . 


. 2314 Deutsche Literatur; Zeitsobriften, 


- Die Abhandlung (B, 1. $S. 1— 73.) über. die Be- 
bauptung, dass Jesus in den drei synoptischen Evan- 
gelien ganz anders erscheine als in dem jobanneischen 
Evangelium, von D. Heydenreich ist $S. 1 — 69. fortge- 
setzt. Dass die Verschiedenheit der angegebenen Evwv. 


. , weder in Beriebung auf Jesy persönliches Verbältniss 


. zu Gott noch auf seine messiap, Bestimmung und sei- 
ne messien. Ansprüche, weder in Hinsicht auf seinen 
Charakter als Mensch noch als Lehrer, im Wesentlichen 
vorbanden, einzelne Verschiedenbeiten aber nicht Ge 
gensätze sind, nicht einen Widerspruch enthalten, der 
nicht auszugleichen wäre, warvorhererwiesen. Jetzt wird 
das zte Haupt-Moment erörtert: Die Ungleichheiten und 
Abweichungen, die sich in der Darstellung Christi bei den 
Synoptikern und bei Johannes und umgekehrt allerdings 
finden (die aber keine eigentlichen Widersprüche sind), 
lassen sich leicht erklären (theils aus der Vereinigung 
einer doppelten Persönlichkeit, einer mehrfachen Be- 
stimmung, verschiedener Charakterzüge und einer ver- 
schiedenen, vielseitigen Lebrweise bei und in Jesu 
selbst; theils aus der verschiedenen Tendenz des Jo- 
hann, Ev. und der synppt. Evy., aus der verschiedenen 
Zeit ihrer Abfassung, aus der Verschiedenheit des Le- 
. serkreises, für welchen sie zunächst bestimmt waren, | 
theils endlich aus der verschiedenen Indipidualität und | 
Subjectjivität der Verfasser dieser verschiedenen Syn- 
graphen) und haben ihren Grund in ganz unverfängli- 
chen Ursachen. : (S. 32 ff, ist besonders die Logologie - 
des Jobannes. untersucht und erläutert), $. 69—BI. 
Ein frammes Herz, des Kanzelredners Weihe, Abachieds 
“ warte an die abgehenden Züglinge des theol, Semin. 
jg Herborn, 26. März 1826 vog D. Ludw, Hüfell, 
Die andern praktischen Arbeiten sind: S, 81. Des Hrn. 
Superint, u, Consist, Ass. Chr, F. Zöllich in Rosla drei 
Reden, bei der Beisetzung des Grafen Wilhelm zu Stol 
berg Rosla; am Grabe des Erbgr, Karl Botho, daselbst; 
und bei’ der Weihe des Wilhelmstifts in Bossla (die er- 
ste schon gedruckt, die beiden andera aus der Hand 
schrift). S. 112. Predigt am Pfingstfeste d. 22. Mai 1835 
zu Tübingen (über Job. 14, 23. — 31. nachdem in der 
Woche vorber die Weinberge (doch wohl nur die Wein 
stäcke) voll der schönsten Hoffnungen, erfroren waren, 
auch viele Obstbäume gelitten hatten). Vom Hrn. D. 
‚nnd Prof, Steudel $. 123. Predigt am’ Trinitatisferte 
7825 (über Röm, 17, 53 — 56.) nach einem in der Nacht 
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vom 16 — 17. Mai erlittenen höchst verderblichen Spat- 
froste, ‚gehalten von C. F, :Dieizsch, Stadtpfarrer in 
Oehringen. $, 129. Desselben vier Entwürfe zu Pre- 
digten über einige evangel. und epistol. Perikopen. S. 
‚144. Predigt über Mattb. 18, 1— ıI. Welch eine schwe- 
re Verantwortung der Schaden, den wir Andern an ih- 
rer Seele tbun, nach sich ziehe, von M. K. Chr. F. 
Siegel, Pfarrer zu Siglingen und Gochsgn etc., als Pro- 
be einer künftig erscheinenden Sammlung, aus seinem 
schriftlichen Nachlasse mitgetbeilt vom Prof. Hermann 
Hupfeld zu Marburg. S. 155. Predigt uber den Secten- 
geist (nach Tit. 3, 1o f.) gehalten 1825 zu Genf von 
F, Cheyssiere, jetzt Pfarrverweser zu Fernay Voltaire; 
aus dem Franz, übersetzt vom Generalsup. D. Müller 
ın Wiesbaden (gegen die Momiers gerichtet und als 
Actenstück der neuesten Kigcheugeschichte merkwürdig), 
S. 168, Anhang: »Die Seelenrube Jesu im Tode,« ein 
Charfreitagslied vom Pfarrer Cäsar in Fleisbach (ge- 
 zeimte Prosa). S. 170. Kurze Anzeigen neuer Schriften. 


Eufalia, Beiträge zur Geschichte der Länder 
zwischen dem Rhein und der Maas. Herausgegeben 
von {F. X. Boos. KHrstes, zweites Heft (das Heft 
4 Bogen in 8.8 gr.) Aachen, gedr. bei Urlichs 
1827, 1828. - Cöln, in Comm, bei Pappers. 


Das erste Heft dieser, wie es soheint, nicht fortge- 
setzten Zeitschrift, enthält folgende Aufsätze: Die rö- 
misobe Constitution in Gallien S. 6.; Beitrag zur alten 
Geograpbie Galliens, S. 24.5 Orgetorix und Dumnorix, 
S. 34.; König Ariovist, S. 42.; Ermensinda 'von Blan- 
kenbeim, S., 55.; die Burg Stefleln im J. 1282, S. 56.; 
Conrad von Schleiden im J. 1322, $. 58.5; Arnold von 
Blankenbeim im J. 1325, S. 60:5; von der Abtei Stein- 
feld, S. 6. — Das zweite Heft: $. 3. Die Constitu- 
tion Galliens unter den fränk. Königen (zugleich mit der 
Eintheilung Galliens in 17 ‚Provinzen unter den letzten 
Kaisern). S. 23. Beitrag zur Geographie des alten Gal- 
'Jiens (aus dem Buchstaben B, von Bellovaci his’ Bratu- 
‚spantium). S. 27. Julius Cäsar gegen die Nervier. S. 
37. Induciomar (der abgesagteste Feind der Römer) und 
Cingentorix (der um ihre Freundschaft bublte). 8, 45. 
Graf. Kuno, Herr von Schönberg an der Ur, im 1a. 
Jahrb, (Das Haus erlosch 1534 mit Johann von Schön- 
berg). 8. 49. Beitrag zur Chronik* der Abtei Steinfeld. 
5. 54. Lebnbrief über Blankenheim uud Geroldsteiu vom 
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J. 1558. S. 57. Lehenbrief über eine Gülte von 35 #,} 
rbein. "Gulden, a. 1558. S. 58. Mehrere Lebenbries $.ı 
des Grafen Jobann Gerhard von Blankenheim und Ge 
roldstein (von 1556—60). - 


Die Vorzeit, dargestellt in historischen Gemäl- | 
den, Erzählungen etc. Zur Belehrung und Uht- | 
haltung. Erstes Heft. ı20 S. in ı6. Zweites Hfi'E 
126 8. Drittes Heft $. 129— 240. jedes mit eines 

. Titelkupf. Ulm ı8208, Ebner’sche Buchh. 5 


Einige, als bistorische Schriftsteller längst bekannts & 
Gelehrte haben sich vereinigt, die auziebendsten und wic« 
tigsten Geschichten vergangener Zeiten, nach den sichen, 
sten Quellen so zu erzählen, dass man nicht nur Unterbik 
tung, sondern auch Nahrung für Geist und Herz findet, 
Diess ist schon in diesem Bändchen gut ausgeführt. Du 
erste enthält die Geschichte des deutschen Bauerokrie 
ges in den J. 1824— 1825, das 2te u. zte die Geschic- 
te des niederländischen Freiheitskampfes gegen die ıpak, 
Despotie (diessmal bis zur Befreiung Leidens). | 


Heidelberger Jahrbischer für. Literatur, 20ster Jahrs 
‘gang, 1827. Zwölftes Heft. December. 


Dieses Heft enthält 14 Anzeigen und Recensiones 
‘ darunter: F. C. Bauer Symbolik und Mythologie, at) 
Theil in 2. Ablıh. 1825. -(S. rI95— 1205. von Riac 
der das Werk bäufig tadelt). Hr. Prof. Moser hat! 
1206— 1213. mehrerer Bemerkungen über C. F. New 
mann Aristotelis Rerum publicarum Reliquiae mitg 
theilt. Mehrere noch, sind $, 1213— 24. über Cic. 4 
Finibus ed. L. J. Billerbeck, Haonov. 1827, gemach 
und $. 1229— 1137. über Cio. Or.:p. Sextio cum c08 
ment. edita ab Ott. Maur. Müllero, addita est Ci 
Or. p. Milone ex rec, Ocellii Coeslini 1827. 

















Vermischte Schriften. 


Encyclopädie der Gesellschafisspiele. Ein Ha 
büchlein für lebensfrohe Gesellschaften, welche Mur 
terkeit und Scherz mit Anstand und Sitte zu verbik 
den suchen. Eine Fortseizung des unerschöpfi 
Maiire de plaisir, von dem Verfasser desselben. I4 
menau 1827; Voigt... XX. 5ı2 S. in 42. in di$l 
Umschlag. . | 


. Aus vier Abtheilungen besteht diese Encyclopääkl! 


/ 
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Bewegungsspiele (61 Numern). 2. Spiele der Auf- 
rksamkeit und des Nachdenkens, des Witzes und 
s Gedächtnisses, des Verstandes und der Beurtbei- 
agskraft (69 Numern), 3. Dramatische und pantomi- 
sche Darstellung von Sprichwörtern und Charaden 
ı 3 Unterabtheilungen). 4. Sammlung von 80 .interes-, 
nten Pfänderauslösungen. Es ist in der That diese 
hrift durch Menge und Mannichfaltigkeit. der Spiele 
br unterhaltend und nichts die guten Sitten Beleidi- 
ndes aufgenommen; nur die Beichte, 5. 173, wünch- 
n wir mit einem andern Ausdrucke vertauscht, und 
ss in der 4ten Abth. nicht gar zu viel geküsst würde, 
och diese te Abth. ist ohnehin woh] nicht fur alle, 
e sich vergnügen wollen, bestimmt und brauchbar, 


Ausländische Literatur: a, ‚Englische. 


Von dem verst. Bischof von Calcutta, Reginald He. 
r, ist zu London 1823 erschienen: A Narrative af a 
urney tbrougE the upper provinces of Indis, woraus 
shrere Zeitschriften schon Auszüge mitgetheilt baben ; 
sbesondere sind im Dresdn. Abendbl. 78, $. zıı, dar- 
s die Beweise, dass die Zigeunerstämme in Europa 
ıd Indien von gleichem Ursprunge sind, ausgehoben. 

Narrative of a Captivity and Adventures in France 
c. in tlie years 1803 — 1809. By Capt. Edw. Boys 
„nd, 1828. Die bier erzählten Abenteuer dieses See- 
ans sind sebr unterhaltend. s. Blätt. fur liter. Unterh. 
m 9. 415. 

A brief notice of some ancient coins and medals, 
llustrating the progress of christianity, by.the Rev, 
„ Walsh, LL.D. 36$. ia ı2. Es wird von einer 
;baumünze (hebr. Ursprungs) und 12 Münzen Nach- 
cht gegeben. s. Tüb. Kunstbl. 29, $. 113. 

Narrative of a three years Residence in Italy 1919 
- 1822 with lllustrations of the present state of Ielj- 
on and Manners in that Country. Lond. 1828, 12. 
ıthält merkwürdige Anekdoten, u 

Von des Esq. George Thompson Travels and ad- 
ntures in southern Africa, coınprising a view of the 
resent state of the Cape Colony etc. ist eine 2te Aus- 
abe 1827 in 2 Octavbänden erschienen. s. Gött. gel. 
nz. 66, S. 654 f. 

Vittoria Colonna, a tale of Rome on the ninsteenth 
entury. Edinburg 1827, ein schätzbarer histor. Romah, 


\ 
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der die neuesten Begebenheiten Roms bis zur Wieder 
herstellung der Papstherrschaft lebhaft schildert, (lt 
deutsch übers von OÖ. L. B. Wolf. Gera, bei Heinsiu), 
Der Verf. von: Austria as it is, hat jetzt auch her. 
ausgegeben; America as it ia, das aber manche Unric- 
tigkeiten entbält, s. Morgenbl. 103, $. 412. 

Der Oberstlieut. Napier hat eine Geschichte de 
Kriegs auf der Pyrgn. Halbinsel herausgegeben, von des 
Herz. von Wellington und dem Herz. von Daulmatie 
(Soult) unterstützt, = 

Sketches of History, Politics and Manners in Duble 
and the North of Ireland, by John Gamble, Esq. 


. new Edition, London 7826, 8. ‚S, darüber Tüb, 


Bl. 37 S. 145. \ 
Der berubmte Chemiker Michael Faraday hat 
nicht nur dem Anfänger, sondern auch dem geübten 
‚Physiker wichtiges Werk herausgegeben; Übemicd 
Manipulation etc. dessen JInbalt in der Leipz. Lik 
Zeit, '125, $. 993, angezeigt ist. 0 
Dr. Macmichael zu London ‘hat eine interessan 
kurze Geschichte der Arzneiwissenschaft in England W 
den letzten 150 Jabren, nebst biographischen Nachridi 
ten von den vorzüglichsten Aerzten, unter seltwim 
Einkleidung und Titel: Der Stock mit dem goldsm 
Knopfe, herausgegeben, woraus übersetzte Proben in 4 
Zeit. für die eleg. Welt Nr. 47, S. 369. und 48, Si 
geben sind, . | 3 
Narrative of. a survey of tbo intertropical:and ı 
stern coasıis of Australia performed hetween the ya 
-1818 and 1822, by Capt. Philip P. King eto. Londeg 
‘Murray, 1827. 2 Bde. in 8, mit Kupfern, Charten di, 
"M. s. Gött. Anz. 39, $. 377. | | 
An historical Outline of the Greek Revolution & 
by Wın. Leake, late Lieut. Colonel.etc, Ebei 
1826, 204 $. 8. Das schliesst mit Ende. 1824 % 
Anz. 39, 8. 380. . kn, 
A history of the Mahrattas, by James Grant Di 
Esq. Capt. etc. London, Longman etc, 3 Bde. 8. 18M “ 
ist mit vieler Kenntniss ausgearbeitet. s. Götting. Am 
405 S. 385- | “a TR 
Cäsar Moreau bat ein an statistischen Nach 
ten reiches Werk über Irland herausgegeben: Tbe pP 
and present statistical state of Ireland, 56 $. in I@, 
-212 hochadel. Familien sind es die alle übrige Ein 
ner unter. dem Drucke haben. on h 
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Tredgold hat ein grosses und sehr vollständiges 
Werk über die Dampfmaschine (330 $. in 4.) .berausge- 
‘ geben, worin auch ihre Geschichte und die Schriften 
darüber (seit 1663) angegeben sind, 
| Von der seit 1826 in Landon bei James Whiting 
erscheinenden neuen Sonntags - Zeitung: The Atlaı A 
general news paper and: journal of literature eto. im 
grössten Formate, ist in den Blätt. für liter. Unterh. 89, 
$. 355, Nachricht gegeben, Jede Nr, kostet ı Pfd. St. 
| In den Blätt. für liter. Unterh. 92, S: 365. 93, $. 
"869. seobs neue englische Reisebeschreibungen von An- 
drews, Alexander, de Roos und einigen’ Ungenannten, 
angezeigt und aus ihnen Auszüge, welche das Reich der 
"Birmanen,; Madeira, den Niagara-Fall angehen, geniacht.. 


| b. Französische, 
Von des Hrn. J. C. L. Simonde de Sismondi Nou- 


veaux Principes d’ Economie politique, ou de la richesse 
: dans ses rapports avec la population ist die zweite Aus- 
.. gabe, in 2 Bänden zu Paris bei Delaunay erschienen, 
- welche in den Gött. gel. Anz. 164, S. 1625, beurtheilt 
- wird, . | 
. Memoire ou conseil charge de la surveillance de la 
censure et surabondamment au public, par Bert, re- 
dacteur du journal de commerce. Paris 1827, 8. ist für 
. die Gesch. der neuesten Censur französ. Journale wich- 
tig. s. Blätt. fur liter. Unterh. 1827, 252, S. 1007 f. 
Fleury de l’Ecluse hat ein Hand- Wörterbuch der 
r Baskischen Sprache herausgegeben, worin er die Ver- 
wandtschaft derselben mit de@.Karthagischen zu bewei- 
‚ sen sucht und ibr ein Alter von 2700 Jahren zuschreibt, 
Baron Cuvier hat die ersten Bände seiner Naturge- 
schichte der Fische (woran er seit 40 Jabren arbeitet, 
und worin über 5000 Species beschrieben seyn sollen) 
herausgegeben. | 
Louis Duchemin hat die Aeneide in französ. Ale, 
xandriner übersetzt. Ä | 
Der Prof. der Pbilos., Baron Friedr. von Reifen- . 
berg in Brüssel, bat ein Resume de l'histoire des Pays» 
Bas in 2 Bänden herausgegeben, das gelobt wird. 
Hr. Prof. Cousin zu Paris hat eine neue Ausgabe 
der sämmtlichen Werke des Rene Descartes. besorgt. 
Des Grafen Lacepede Geschichte Europa’s ist in 
Paris in ı8 Bänden im Drucke vollendet. Manche Para- 


220: b. Französische, 
doxien kommen darin vor, z. B. dass Konstantin der 
Grosse nie getauft worden sey. 

J. A. Parceval hat ein podme heroique en dowe 
chants: Philippe Auguste, Paris 1826 und 27, herauge 
geben, das sehr gerühmt wird. as, Blätt. für lit, Unter, 
1827, 259 S. 1035. | 

Das Tableau descriptive, historique et pittoresgu 

de la ville, du chäteau et du parc de Versailles px 
Vaisse de Villiers, ist mit vieler Genauigkeit abgeft. 
‚ Relation d’un ‘Voyage dans la Marmarique, h 
Cyr£naique et les Oasis d’Audjelaz, accompagne: % 
cartes geographiques et topographiques et de planda 
zepresentant les monumens de ces contrdes, par M. / 
R; Pacho. Erster Theil, Paris 1827. Der Vf. hat da 
von der geograpb. Gesellschaft zu Paris ausgesetsta 
Preis auf eine Untersuchung des alten Cyrenaika erbk 
ten. Dieser Theil enthält die Reise durch Marmarikı® 
mit 2 Heften Kupf., meist Alterthümer vorstellend. . 

Von des Grafen de Nontlosier Memoire a consuli® 
sur un Systeme religieux et politique, tendant ie 
verser la religion, la societe et le trone ist die 7, 
verm. Ausgabe, Paris 1826, erschienen (358 $. 8.). Dr 
‚mit hängt zusammen dessen Delation aux cours royal 
relativement au Syst&me religieux et politique, sigulc 
dans la Nemoire. a consulter, precedee de nouvelles ob. 
servations sur ce Systöme et sur les nouvelles Apoinäl 
giees, qu’ on en a rccemment publices 1826, 338 9. ih, 
Von beiden s. Gött. gel. Anz. 1827, 173, S. 1721 # 

In Paris erscheinen seit 1325 Antiquites de ld | 
sace ou chäteaux, eglises et autres monumens du Sf, 
part. du Haut-Rbin et du Bas-Hhin avec un te 
historique et descriptive par: MM. de Golbery 
Schweigbäuser, in 20 Liefl., jede auf weissem Popietg. 
' 6Fr m 
Ebendaselbst ist 1826 ein Itineraire pittoresque @ : 
fleuve Hudson et des parties laterales de 1’ Amerigque d 
Nord, nach den Originalzeichnungen von Milbert, lie i 
grapbirt von verschiedenen Künstlern in ı3 Lief, = | 
einem Bande Text in kl. 4. erscheinen. E Si, 
‚Der Advocat J. J. Dubochet, ein Waadländer, Mi, 
einen Abriss der Schweizergeschichte, Jaris 1825, MM 
die histor. Taschenbibl. geschrieben, aus welchem Ei 
ges im Tüub. Literaturbl. 87, $. 348, mitgetheilt ist.  #, 
Der Maler Melling gibt seit 1825 ein Voyage ph, 
toresque dans les Pyrcaces Frangaises et les departeme® 
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acens in 12 Lieff., jede zu 6 Blättern (Pr. 30 Fr.) 
t Text, bei F. Didot heraus. Vier sind erschienen. 

D—B*** de Malpiere hat angefangen zu ediren: 
Chine; moeurs, usages, costumes, arts et mietiers etc. 
;h Originalzeichnungen chines. und französ. Maler, 
:c des Notices explicatives et une Introduction, pre- 
tant l’etat actuel de l’empire chinois eto._ s. Tüb. 
nstbl. 1827, 88, S. 352. Eilf Hefte sind erschienen. 

Memoires d’une Contemporaine,, Paris 1827.' Sie 
d vornehmlich durch die am Schlusse beigefügte Cot- 
pondenz zwischen Napoleon und Josephine merkwür- 
. s. Blätt. für liter. Unterb. 1827, 273, $. 1091 f. 

Von Norvins Geschichte Napoleous ist der erste 
nd erschienen; drei sollen folgen. ° ‘ 

Ueber des Hrn. G. Depping Preisschr, Histoire dds 
peditions maritimes des Normands et de leur etablisse- 
nt en France au dixieme siccle, Barıs 1826, II. 8. 
Leipz. Lit. Zeit. 1827, 317, 9. 2535. und 318. 

Madame Armande Dieude hat Lanzi’s Geschichte 
‘ Malerei in Italien, nach der 3tep Ausgabe, ins 
Iinzös. übersetzt und 1824 bei Seguin in 5 Bänden 8. 
ausgegeben, 

In G. A. de Luc zweiter Ausgabe seiner Histoire 
possage' des Alpes par Annibal. Suivie d’un examen 
ique de l’opinion de Tite-Live et de celles de 
Jques auteurs modernes, Genf und Paris 1826, sind 
neuern Untersuchungen nachgetragen. 

Voyage d’Orenbourg ä Bockhara fait en I$20, ä 
rers des steppes qui 8’ ctendent a l’Est de la mer 
ıral et au dela de l’ancien Jaxartes, redige par M. 
Baron de Meyendorf — et revu par M. le Chev. A. 
bert, Paris 1326, 503 S. 8. Von diesem wichtigen 
trage zur Kunde des mittlern Asiens ist eine ausführl, 
zeige in den Gött. gel. Anz. 1827, 186, 187, 5.1849» 
ındlich. 

Lettres sur l’bistoire de France pour servir d’intrö- 
tion ä l’etude de cette histoire, par Augustin Tbier- 

Paris, Pontbieu, XII. 4728. 8. 2 Rtblr. 12 Gr. 
r Vfr., schon durch seine Histoire de la conquete de 
ngleterre par les Normands berühmt, hat in diesen 
efen die ältere Geschichte der Meroving. und Caro- 
z. Dynastie aufgeklärt, auch die frühern Geschichts- 
rke beurtheilt und von den Theilungen' gehandelt. 
Leipz. Lit. Zeit. 1827, 317, $. 2529. - . 

: Memoire sur la Grece et l’Albanie; pendant: le 


j 
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gouvernement d’Alı Pascha, par Ibrahim Manzour- 
Efendi, commandant du Genie äu%service de ce Visir, 
Paris 1828. Der Verf., französ. Renegat, war 1816— 
1819 in Ali’s Diensten und schildert ihn genau, 

M. Ph. Damiron hat einen Versuch über die Ge- 
schichte der Philosophie in Frankreich im Igten Jahrh. 
herausgegeben, woraus in der Preuss; St. Zeit, 1827, Nr. 
246, Einiges mitgetbeilt ist, 
| ‚Le Captif du Forestel, par Leglay, Paris 1827, ist 
ein bistorischer Roman, der die Gescbichte des zu Fo- 
restel bei Leloup gefangen gehaltenen und I. Jan. 1387 
zufällig verbrannten Königs von Navarra, Karls des Bö- 
sen, enthält. s. Blätt, für liter. Unterh. 226, S. 904. 

Alexander Lameth hat eine Geschichte der consti- 
tuirenden Versammlung herausgegeben, de Pradt eine 
‚neue Schrift: Permanentes System Europa’s in Bezie- 
hung auf die Angelegenheiten Russlands und des Orients, 
(Du Syst&me permanent de !’ Europe &l’egard de; la 
Russie et des aflaites de ]’Örient, bei Pichon). Ein 
Defensivsystem wird empfoblen. Aus der letztern sind 
die Stellen, welche Rüssland angeben, (ausgehoben in 
den Lit. Bl. der Hamb. Börsenhalie, 326, S. 1438. 

Der Capt. Jourdain hat Memoires historiqgues et 
militaires sur les cvenements de la Gräce depuis 1822, 
herausgegeben, die auch politische Aufschlüsse gewäh- 
ren. s. Berlin. Conv. Blatt 180, S. Yır. 

Histoire de la Colombie par M. Lallemant (Psris 
1826, 326 $. 8.) Gute Erzählung nicht unbekannter 
Begebenheiten dieses sudamerikanischen Staats mit Be 
merkungen über,die Ursachen der Revolution. a, Leipz. 
Lit. Zeit, 251, S. 2007. Ä 

Malot gibt heraus: Chroniques des Preux de France _ 
in\6.— 8 Bänden. Der erste ist erschienen und ent- 
hält :- Histoire ide Pierre Terrail, Seigneur de Bayatt, 
dit le bon Chevalier sans peur et sans reproche, suivie 
de pitces et lettres inedites tires des manuscrits de la 
bibl. roy. (7 Fr. 50 C.), | 

Von der Isogrophie berühmter Personen ist die Iote 
bis ı3te Lieferung in Steindruck erschienen, enthaltend 
Handschrifts- Proben. vom gr. Kaiser Michael Paläolo- ' 
. gus, Karl V. u. VIII. Heinrich IV., Königen v. Frank 
reich, Anna von Bretagne, Galilei u. A. ° 

In einer Correspandenznachricht aus Paris in des 
Blätt. für liter. Unterh, 235, S. 938. und 236, S$. 94 
sind mehrere neue französische, politische, litersrische, : 
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romantische Werke und ihre Folgen aufgeführt, insbe- 
sondere S. 938, Cottu’s Werk: La ctharte a l’barmo- 
nie avec,la royaute. | 


&. Oesterreichische. - 


Der zweite Band von dem Handbuche der ungari- 
schen Poesie, oder Auswahl interessanter Stucke aus den 
vorzüglichsten ungarischen Dichtern (von Tinödi 1540 
an bis auf die neueste Zeit), in Verbindung mit Ju- 
' lius Fenyery herausgegeben von Franz Toldy, ist zu 
Pestb und.Wien 1828 in gr; 8. erschieiien (beide Bde. 
4 fl). Der Anbang, enthaltend 112 deutsche Uebersetzun- 
gen ungar. Dichtungen, nebst der kritischen Geschichte 
der ungar, Poesie, ist besonders gedfuckt unter dem Titel: 

Blumenlese aus unger. Dichtern in Uebersetzungen 
von Gruber, Graf Mailath etc. Gesammelt und mit 
einer einleitenden Geschichte der ungarischen Poesie be- 
gleitet von Franz Toldy 1828. 17 Bog. gi 8 ıfl 

o Kr. 
? Der Premier. Rittmeister Maxim. Friedr. Thielen, 
hat in der Gerold. Buchli, herausgegeben: Die europ. 
Türkey. Ein Handwörterbuch’für Zeitungsleser. — 11l, 
30 Kr, (mit vielem Fleisse bearbeitet). . | 

Der Prof, der französ. Sprache in Wien, F, J. H. 
Merguin, bat bei Volke herausgegeben 1828 'Teutsch- 
französische u, französisch-teutsche Sprichwörter, 36 Kr. 

Von dem Architekg Anton Ortner ist, erschienen: 
Die Baukunst in ihrer Anwendung sowohl bey Privat- 
als. öffentlichen Gebäuden, in 2 Abtheilungen mit 84 
Kupfert, (jede Abth. 10 fl 30 Kr. C. M.) 

Bei Kaiser in Grätz ist bereits herausgekommen: 
 Grötzer Taschenbuch für das J. 1829 mit 30 litbograph. 
Ansichten der interessantesten Partieen dieser Gegend, 
- von verschiedenen Künstlern ; begleitet mit histor, und 
_ pittoresken Fingerzeigen. Von A. J. Wonsidler, 3 A. 
CM. | 
Bei Tendler in Wien ist erschienen : Logogryphen- 
Ungebeuer, oder 400. Räthsel in Einem, ein Zeitver- 
treib vpn J. F\. Castelli. 12. brosch. go Kr. ©. M. 

Der Ir. med. Joseph Ritter v. Wering hat: 
über die russ. -Schwitzbäder, deren Gebrauch und Heil- 
kräfte, bei Gelegenheit der Eröffnung einer solchen An. 
stait in Wien, herausgegeben (in 8. 1 f|l.). | 

In Eger ist 1828 erschienen von Richter: Marien- 
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bad für Reisende, mit einer Ansicht von Marienbil, 
Kreuzbrunnen etc. in I2. 1fl. u 
Hr. Prof. Littrow hat bei Heubner ein wichigu 
Werk  berausgegeben: Calendariograpbie, oder Anl 
tung alle Arten Kalender zu verfertigen, 1828. gr. 4 4k 
In Grätz ist berausgekommen: A. Klein Histors 
ecclesiae christianae a nativitate Salvatoris usque d 
‚obitum Pii VIL P. M. 2 Tom. gr. 8.6 A. | 
‘In Pesth sind erschienen: Principia Philocalise 
Doctrinse Pulcri ad scientiae formam exigere contaßg 
est Ludov. Schedius, AA. HH. et Philos. Dr. in Un 
Ungar. Prof. R. O. O.d, Phil. Senior. 1823. ıtl. 3ok 
Von des Grafen Joh. Mailath Geschichte der } 
gyaren ist der zweite Band (mit dem Plane der Schlaf | 
bei Varna) bei Tendier erschienen. (Prän, Pr. 3,1.) ° 
In des Consist. RA. u. Prof, Domhrn. Joseph Pie 
Neuer theol. Zeitschrift, ersten Bandes 2tem Heft. [W 
(Wimmer 1828), ist unter andern enthalten: Nr, 5 
Stolzenthalers Beleuchtung der bei Sollinger in Wi 
bekannt gemachten 2 Reliquien von unserm Erlöser. 
3. ist die Beleuchtung einer schiefen Ansicht von! 
tholicismus beschlossen, 
J. G. Elsner. hat zu Prag 1828 in 2 Bänden bg 
ausgegeben: Uebersicht der europ. veredelten Sch 
zucht. (3 fl. 24 Kr.) Ä 
Ebendaselbst ist erschienen: \Vie kann die ges 
kene Landwirtbschaft und der dadurch gesunkene B 
denwerth in Oesterreich wiedd$ erhoben werden? 
beantwortete Preisfrage, von J. M. Freiherran von E 
renfels. : 48 Kr. 2 
In Leitmeritz hat Augustin Rieger drucken lasse 
Die Schrot- und Spreufütterung in Beziehung 
Schafe und Pferde, oder! wie kann man seine Sch 
und Pferde auf die mindest kostspielige Art und d 
kräftig nähren? (30 Kr.). | ; 
‘Von Leop. Trattinick’s Neuen Arten der Pelsdg 
nien deutschen Ursprungs sind nummehr 34 Hefte 
22Gr.) bei Schaumburg erschienen. Von dem Neuet 
Conversations- Lexikon oder deutscher Realenoyklopi 
bei Ludwig Neunten Bandes erstes Heft. | 
Bei Schrämbl in Wien ist erschienen: Etwss UM 
die Schauspielkunst. Für Schauspieler und für Liebif 
ber dieser Kunst, 1828. 36 Kr. 
‚In Leitmeritz sind 1827 herausgekommen: IM 
geistliche Reden zur Empfehlung der Armenversorgusg® 
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astalten, gebalten in der Stadt Böhmisch- Leippa 
it beigefügten Statuten der. dasigen Armenversorg.- 
astalt. 8 Gr. 

In Prag ist 1828 gedruckt: Das Gebet des Herrn 
acht Liedern, Von Joh. Aug. Zimmermann. 4Gr. 


anv. G. 


Bei Mösle’s Witwe ist erschienen: Practische An- * 


endung aller vom Antritte der Regierung Franz des 
sten, Kaisers von Oesterreich, für den österr. Kaiser- 
sat in geistlichen Sachen ergangenen Verordnungen 
0, der achte Theil, welcher die Verordaungen vom 1. 
m. 1822 bis 1. Jan. 1826 in systematischer Ordnung, 
tbält, herausgegeben vom Reg.-Rathe und Domoapi- 
laren zu Linz etc. Dr. iur. Jobann Schwedling, 1829. 
S: go Kr. Die frühern 8 Bände, die mit der Regie- 
ng Marien Theresiens 1740 anfangen, sind in neuern 
lagen herausgekommen, 
: Wenzel Robert Graf von Spork bat bei Maus 
äger berausgegeben: Dramatische Versuche (Peter der 
osse, histor. Ebarakter- Gemälde in 2 Acten; Das 
„aldenbeimer Revier, oder: Der Liebe Stütze ist Ver- 
wen, Lustspiel in 4 Acten). u 
.. Von des Professors in Göttweig, Aemilian Janitsch 
schichte der Entstehung und des Wachsthums der 
N reich. Monarchie von den ältesten bis auf unsere 
kiten, ist der neunte Band, welcher die Geschichte von 
—- 1827 enthält, nebst Anhängen über die Litera- 
der Deutschen, der alten Griechen und Römer und 


k.neuern Völker, zu St. Pölten gedruckt worden; | 


ı den.erstern Bänden erscheint eine zweite Ausgabe 
‚ı S. 20 Kr. Subser, Pr.), ' 
: Johann Peterka hat in Prag 1829 herausgegeben ı 









tandes des. zur Schlachtbank, zum Handel oder Trans- 
t bestimmten Horn-, Woll- und Borstenviebes, ein 
itfaden für Viehbesichtigungs - Beamte etc. brosch. 
Kr. © M. . 
In Leitmeritz ist bei Medau 1828 erschienen: Fel« 


| in Böhmen, von F. F. Effenberger. s. Dresdner 
gweiser im Gebiete der Künste 78, 8. 309. 
‚, Der Magister der Chirurgie und ÖOperateur etc. Hr. 
iphael Ferdinand Hussian in Wien, hat ein: Hand- 
h der Geburtshülfe nach den besten Werken und 
esten Grundsätzen mit vorzüglicher Berücksichtigung 
rllg. Rept, 1828. Bd, IV, St. 3.u 4, I. 


ed 


_ richtige Erkenntniss des gesunden und kranken 


-Pantbeon und Natur- Park auf der Herrschaft Klein- . 
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der Boörschen Erfahrungen iin 3 Bänden in 8. 1977 md | 
1828, bei Gerold herausgegeben (4 Rthlr, 12 Gr.C.6), ft 
W. A. Gerle hat bei Borrosch in Prag bersuge gi 
geben: Böbmens Heilquellen, ein Handbuch für din s 
Curgäste von Carlsbad, Marienbad, Franzensbrunn ud fi 
Teplitz mit einer Uebersichtskarte (Pr. 2 f. 4. M h 
C. M.) 


Leipziger Universität. 


. Zur Feier des Reform. Festes am gt. Oct. 184 
schrieb der Dechant der theol. Fac. Hr. Domberr 1 
J. Fr. Winzer die Einladungsschrift: Explicatur le 
Pauli ad Romm. epistolae c. VIII, 1—4. XV1S. 1% 
Was der Apostel im 5. u. 6. Verse des 7ten Cap. 
vorgetragen hatte, führt er im Ueberreste des 7ten u 
im ganzen ten Cap. weiter aus, den Unterschied 6 
alten gesetzlichen und der neuen evangelischen Ver 
sung und den sehr verschiedenen Zustand der 3 
schen, die ehemals jener unterworfen’ waren, ’jetst 
ter dieser leben. Nach dieser Ansicht werden die € 
zelnen Worte und der Sinn der 4 Verse, gramm 
und kritisch, genau behandelt, mit Widerlegung uark 
tiger Deutungen. 

Am 7ten Nov. erbielt Hr. Julius Valentin Tise 
dorf (der, zu Lengenfeld im Voigtlande, am 3. 3 
1804 geboren, nach erhaltenem Elementarunterfi 
auf dem Liyceum zu. Schneeberg ferner gebildet wo 
jst und auf biesiger Universität seit 1824 die med 
Wissenschaften studirt hat) die Doctorwürde der 
dicin und Chirurgie, nach Vertheidigung seiner Dis. 
augur. Additamenta quaedam :ad varioloidis vaccml 
notitiam (Leipz. bei Glück gedr. XIV. 498. 8.) 
der Einleitung rühmt der Hr, Vfr. die Beiträge sw! 
handlung seines Gegenstandes, die er hiesigen und 
wärtigen praktischen Aerzten verdankt. Der erste 
Theil seiner Schrift führt im ersten Abschn. 109 56 
ten deutscher und vorzüglich ausländ. Aerzte obrq 
gisch von 1807 27 über Schutzpocken, Varicelles 
Varioloiden auf, im 2ten Abschn. aber ($. 9) ii 
Geschichten dieser Krankheit nach eigner Beobach! 
Das zweite Cap., $. 27, entbält die Nosologie der 
rioloide ın' fünf Stadien: getheilt, und zwar mA 
Abschn. die Syınptomatologie und Diagnose, im | 
die verschiedenen Meinungen der Aerzte über die 
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im Systeme, wo die Varioloide aufzustellen sey. Einen 
dritten Abschnitt über die Patbogenie u, das 3te Capitel 
konnte der Vfr. in diese akadem. Schrift nicht aufneh- 
men, bat daber nur fünf theses de värioloidis vaccinr- 
cae Patbogenia $, 49 beigefügt, und in einer eignen 
Schrift die übrigen Tbeile vollständig auszuführen ver- 
sprochen. 

‚ Das Programm des Hrn. Dr. C. G. Kühn, als Pro» 
cancellarius zu dieser Promotion enthält: Additamenta 
ad elenchum medicorum vet. a Jo. A. Fabricio in 
bibl. graeca Vol. XIII. exbibitum XVlL. 12 S. in 4. 
Die hier aufgeführten griech, Aerzte sind: Heliodorus 
(philosophus?) vorschieden von dem Bisch. von Tricca, 
Vfr. eines Gedichts von der geheimen Kunst; Heliodo- 
rus, ein Chirurg zu Trajans Zeiten; Herakles, auch 
Chirurg; Marcus Ulpianus Herakleotes, Augenarzt; He- 
ses aus Kappadocien, von welchem $. 4— 10 ausführli. 
cher gebandelt ist, mit genauerer Bestimmung seines 
Zeitalters und des Inhalts seiner Werke, 
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. Des Hrn.. Conventual zu Loccum, J. G. E. Leo- 
old, Johannes der Täufer, eine bibl. Untersuchung, 
Hannover 1825, Hahn, ist in den Gött, gel. Anz. 1828, 
Nr, 10, S. 89 f. ausführlich vom Hrn. Prof. Hemsen 
angezeigt. | 

Ebendaselbst Nr. 12, $. 1055— 115, sind vom Hrn, 

. Direot. Grotefend mehrere Bemerkungen über: Rask,. 
-. über das Alter der Zendspreche etc. gemacht. 
» Vom ersten Band von M. L. C. F. Petit-Rodel Na, 
raghes de Sardaigne consideres dans leurs rapports aveo 
les resultats des recherches sur les monumens Gyclopeens 
ou Pelasgiques.. Paris 1826, 8. ist eine Anzeige in der 
Leipz. Lit. Zeit. 37, S. 293 f. gegeben. Noraghen sind 
slte Deokmäler aus verschiedenen Steinarten auf kleinen 
Hügeln, bisweilen mit einem Erdwalle oder einer Mauer 
umgeben. Der Vfr. hält sie: für Werke pelasgischer 
Kolonien, 

Auf Veranlassung der Schrift: Der Dom zu Pa- 
derborn, in histor. und artist. Hinsicht dargestellt von, 
F. J. Brand, Lemgo 1827, 8. sind in der Leipz. Lit. 
Zeit. 38, S. 299 f. mehrere ähnliche Beschreibungen frü- 
her deutscher Baudenkmäler aufgeführt und beurtheilt., 

In den Berlin. Jabrbüchern für wiss. Keit. Nr. 3 £. 

ug 
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S. 2143, sind die beiden neuen Uebersetzungen und 
Erläuterungen der göttlichen Komödie des Dante von 
Karl Ludw, Kannegiesser (2te, sehr veränd. Aufl. 1826, 
Leipz. 111. 8.) und von Karl Streckfuss, Halle 1824 — 
26, III. 8. beurtbeilt von Adolf Wagner. 

Des Albert de la Marmora Voyage en Sardaigne 
de 1818 & 1825, ou description statistique, physique et 
politique de cette ile, avec des recherches sur ses pro- 
ductions et ses antiquites, I. Band. Paris, IX. 51158. & 
ist in der Leipz. Lit. Zeit 39, S. 307 fi. angezeigt. 

Die Physiologie du goüt ou Meditations de Gastro- 
nomie transcendentale, Paris’ 1827 (in 30 Capp. nebst 
27 Mannichfaltigkeiten) ist in den Blätt. für lit. Unterb, 
35, $. 139 f. angezeigt. 

Ausführlich beurtbeilt sind in den Gött.. gel. Anz. 
13, $. ı21. Persii Satirae recensuit et commentarsum ad- 
didit Frid. Plum, Fioniae Episc. Kopenh., Schubothe, 
1827. XV. 552 8. 8. 

Ebendas. sind 14, S. 129, Strabl’s Beiträge zur russ, 
Kirchengeschichte angezeigt. 

Ueber Voss Ausgabe und Uebersetzung des Homer. 
Hymnus auf die Ceres sind umständliche kritische Be- 
merkungen in der Hall, Allg. Lit. Zeit. St. 18 (S. 144), 
19, 20 u. 2I, gemacht, ' 
| Franz von Sickingen’s Thaten, Plane, Freunde und 
Feinde von Münch. Erster Bd. Cotta 1827 ist, ausführlich 
mit manchen neuen Bemerk, über den Geist jener Zeit 
angezeigt in den Bl. für lit. Unterh. 37, S. 145. u. 38. 

Ueber des Hrn. Prof. Münch Grundzüge einer G« 
schichte des Repräsentativsystems in Portugal, L. 1827, 
sind in der Jenaischen Allg. Lit. Zeit. Nr. 6, S. 4ı &. 
nteressante Bemerkungen, nebst Zusätzen gemacht. 

Des Hrn. Dr. und Prof,Georg Wilh. Friedr. Hegd 
Grundlinien der Philosopbie des Rechts oder Naturrecht 
„und Staatswissenschaft im Grundrisse etc., sind in den 
Ergänzung»blätt. der Jenaischen Lit, Zeit. 1828, Ntr. 3 
bis 7 ausführlich recensirt. . 


Des Hrn. Dr. Valentin’ Chr. Fr. Rost Elementar : 
Wörterbuch der ‘griech. Sprache etc. (Gotba 1825) it ' 


in der Leipz. Liter. Zeit. Nr. 45, S. 353 (mit einigen 


Bemerkungen), E. Kärcher’s latein. deutsches Schulwör : 


terbuch, L. 1826, ebendas. 45, S. 357. u. 46, $. 361 7 
(tadelud), Krafı’s und Forbiger’s Neues deutsch - lsteis. 
Handwörterbuch, ebendas. 46, S. 363 f. (mit ma» 
chen Erinnerungen) angezeigt. Ä 
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Aus 2 französ, Schriften: Memoires sur divers &ve- 
nements de la revolution et de l’emigration par H. de 
Dampmartin (der schon 1799 zu Berlin herausgegeben: 
Evönements qui se sont passes sous mes yeux pendant 
le cours d& la revolution frangaise) Par. 1825, und des 
Moerquis de Marcillac Souvenirs de l’ömigration — Par. 
1828, sind in den Blätt. für liter. Unterb. go, S. 151 fl. 
- Auszüge gemacht unter dem Titel: Die Revolution und 
Emigration. 

Von dem sebr wichtigen Atlas ethnographique du 
Globe, ou classification des peuples anciens et moder- 
nes d’apr&s leurs langues; preeede d’un. discours sur 
J’ utilite des langues sppliquee a plusieurs branches des | 
connoissances humaines etc. etc. par Adrien Balbi (Atlas 
4ı Tafeln, wovon 36 ethnograph., 5 polyglottisch in Fol. 
ı B. 8. Paris 1826) ist eine Inhaltsanzeige in den Blätt, 
für liter, Unterh. 68, $. 150 f. gegeben. . Im 8. Abschn. 
des Werks befindet sich eine Geschichte der russ. Lite- 
ratur von den ältesten Zeiten an. 

Von des Fred. Caillaud Voyage.a Meroe, au fleuve 
blanc etc. (in den Jahren 1819— 22, Yaris 1823 — 27. 
Vier Theile in 8. mit Kupf. und Chsrten in Fol.) ist 
in den Blätt, für liter. Unterh. 39, S. 154 #. Nachricht: 
gegeben. Auszüge daraus in Kubns Freimütbigem. 

‘ Ueber Fr. Ancillon’s Werk‘ über den Geist der 

Staatsverfassungen und dessen Einfluss auf die Gesetz- 
gebung (Berl. 1825) sind.in der Leipz. Lit. Zeit. 40, 
S. 313. 41, S. 321. interessante Bemerkungen gemacht. 
. Die Grumlsätze des Werks: Ueber die nächsten 
Ursaoben der materiellen Erscheinungen des Univer-. 
sum's von Sır Richards Philipps. Nach dem Engl. be- 
arbeitet vom General v. Theobald und Prof. Dr. Zebret. 
(Stuttgart 1826) sind ausgehoben und beurtbeilt in der- 
selben Lit. Zeit. 43, 8- 340 fl. | 

Des Bibliothekar Gabr. Peignot zu Dijon Recher- 
ches sur les danses des morts. et sur l’origine de car- 
tes &A. jouer (Dijon und Paris 1826. 8.) sind in dem 
Dresdner Literaturbl. 14, $. IIOo f. 15 $. 16. angezeigt. 

Ausführlich ist in der Jenaischen Lit. Zeit. 65, S. 
33. (B. Il.) u. 66. excerpirt: Statisticke Beschryving 
van Gelderland; uitgegeeven door de Gommissie van 
Lendbouw in dat gewest (mit Kupf. u. Tabellen) Arn- 
heim bei Nyhoff 1826. VIII. S. 551. S. gr. 8. 

Xenophontis Expeditio Cywi ex rec. Dindorhi 1825. 
— Ausgabe desselb. Buchs von Bpruemann 1825— von Pop- 
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po 1827 — und Uebersetzung von Botbe 4te ul, 
1825 — sind vergleichenad beurtbeilt in der Jenaische 
Lit. Zeit. 67, S. 49., 68, u. 69. . 

Von dem Nouveau Parallöle.des Ordres de V'archiks 
ture des Grecs, des Romains. et des auteurs moderne, 
dessing et grave au trait par Charles Normand — Par, 
1825. fol. 95 Umrisse, 39 $. Text, ist ein Inhalte 
geiohniss im Tüb. Kunstbl. 28, S. 112. gegeben, 

Juvenalis Satirae ed. Weber-und Persii Satirıe d 
idem, sind in der Jen, Lit. Z. Ne. 70. (S. 73). und 7% 
angezeigt und mit Bemerkungen begleitet, 

. In Nr ı2. des Intell. Bl. zum Mitternachtsblai 
sind eine grosse Zabl neu erschienener Romansen 
sammen angezeigt, nach den Lesern in 2 lassen si, 
bracht. _ i 

Lange Vindiciae tragoediae Romanaa (1822) ı 
Stieglitz de Pacuvii Duloreste (1826) sind in den | 
lin. Jabrb. f, wiss, Krit. 59, S. 471—505. auslührl 
von K. Heyse angezeigt. 

In den Gött. gel. Anz, sind Nr. 66, S. 649. 
nauer angezeigt: ef 
Dissertation sur le periple de Soylax et sur. l’epoque pi 
„ sumee de. sa redaction par )J. F. Gail, file, 1825. | 

is II. 100 $. 8. Geographi graeci minores — el 
. Gail etoe. Vol. I. 1826. | 
Nr. 68, 8. 678. Wolsey, the Cardinal and bis Ti 
courtly, political and ecclesiastical by Gea. Hope 
Esqu. Lond, 1824. 590 5 8 
Nr. 65, S. 642. Evangelii secundum Matthaeum ver 
francogallica saecnli .IX. neo non gothica saec, IV.g 
ad superest. Das Evangelium des Matthäus’ins B% 
deutsche des gten Jabrh. aus dem St. Galler 1 
der Tatian. Evangelienbarmonie etc, Herausg. vos 
Andr. Schmeller (Tübingen, Catta 1827. VI 1068 \ 
von Hrn. Jacob Grimm beurtheilt. _# 

Die eigenthümliche Mischung von Wabrem, I 
doxem und ‚Jrrigem in Dr. Fessler’s Resultaten « 
Denkens und Erfahrens, ist in: der Anzeige ders! 
in den Blätt. £. liter, Unterb. ııı und 112 angeseipt! 
vornehmlich S. 445, seine mystische Vorstellung von 
was die Geschichte leisten soll, gerügt. A, 

Der erste Band der deutschen Sprachlehre vos } 
Karl Ferdinand. Becker (auch unter dem Titel: U 
niem der Sprache als Einleitung zur deutschen 6t 
matik, — Frankf, a. M, 1827), ist.ausführlich beuft 
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der Jen. Lit. Zeit, 74, (Band JI.) S. 105 f., 75. 
d76. . 
Die: Juris civilis antejustinianei Vaticana fragmen- 

e codice rescripto ab-Ang. Majo edita recognovit, 
mmentario instruxit Dr. Al. Aug, de Buchholz (der 
ion 1824 eine D, ad oratiouem D. Severi de potiori- 
s nominandis edirt hat) Kön. 1828, sind von Hugo in 
m Gött. gel. Anz. 50, $. 489, angezeist. 

In der Zeit. für die eleg. Welt sind Nr. 85 #. die 
n Zürcberischen und andern schweizer, Gesellschaften 
rausgegebeuen Neujahrsgeschenke für 1828 angrzeigt. 
runter ist vorzüglich merkwürdig das von der Basler 
sellschaft zur Beförderung des Guten (88, 5. 704.), 
win das Leben des Scheikh Ibrabim (Joh. Ludw. 
rkbardt) aus Familien-Nachrichten’ erzählt ist; 89, 
711. die Geschichte der Benedict- Abtey Rheinau in 
a Neujahrbl.. von Winterthur. 

State of the Cape of Good Hope i in 1822, 23. Lond. 
ırray. 377.8.8. Ein Beamter im Dienste der Kolonie 
Verfasser dieses \Verks, welches die jetzige innere 
rwaltung, Erzeugnisse und Bevölkerung derselben an- 

t, 5. Gött. gel. Anz. 54, $. 529 fl. 

Der erste Theil von Prof. Geijer’s schwedischer 
schichte ist im Original (1825) ausführlich in den 
tt. gel. Anz, 56, $. 545 — 56. angezeigt, mit mancben 
merkungep über einzelne Völkernamen und Bege- 
ıheiten. 

Die vertrauten Briefe über die Almanachs - Litera- 

für 1828, sind in den Blätt. fur liter. Unterh. mit 

XVII. (114, S. 453 f.) beendigt und darin das Ta- 
enbuch für Damen (Cotta, Stuttg.) tund die Hosen 
eipz. Leo) beurtheilt. 

Des Hrn. D. Stieglitz Abh. de Pacuvii Duloreste 
326) ist mit ausführlichen Bemerkungen des Fall Prof. 
rmann in der Leipz. Lit, Zeit, Nr. 113, $. 753. u. 
4. begleitet, u. hier wird auch die durch Handschrif- 
ı bestätigte Benennung des Stücks: Dolorestes ver- 
adiegt. 

Zu des Hrn. Hofr. .Pölitz Geschichte des Kön. Sacb- 
ı (in der histor. .Taschenbibliotbek) hat Hr. Hofr. 
ert im Dresdn. Literaturbl. Nr. 17, S. 130 fl, einige 
sätze aus bandschriftl. Quellen gemacht. 

Des D. Ignaz Rudbard, Regier. Directors etc. Werk: 
ber den Zustand des Kön. Baiern, nach amtlichen 
wellen, 3 Bände, Stuttg. u. Tub. 1825 — 27 sind -um- 
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ständlich angezeigt in der Hall. Lit. Zeit. 102, 3. 825 
I. Bd. u. 102. 

Ueber des D; J. G. Rhode Werk: Ueber religiöu 
Bildung, Mythologie und Philosophie der Hindus mi 
Rücksicht auf ibre älteste Geschichte (Lieipzig 1827 IL. 
B.) sind kritische Bemerkungen vorgetragen in dere 
ben Hall. Lit. Zeit, 107. 11. B. S, ı &. 108, 109. vor 
Prof, von Bohlen. 
| Des Hrn. Dr. Christian Lucas Schrift über Poly 
bius Darstellung des Aetolischen Bundes (Königsberg 
1827 157, 9. 4.) ist ausfübrlich angezeigt in den Br 
liner Jahrb. für wissenschaft. Kritik 67, S. 537 —351 


vom Prof, Drumann, 


Zu der Schrift: Heinrich David Storm, D. de‘ 
Rechte und Bürgermeister der Stadt Osnabrück (ge 
1757, gest. 1813) zur Erinnerung für dessen Kinder 
Jena 1827. 8., sind in den Blätt. für liter. Unterh, 11% 
S. 471. Berichtigungen, welche die Besitznabme yl 
‚ Drganisation der neuen Provinz angehen, mitgetheil, 
von einem dabei tbätigen Geschäftsmanne. . 


pepeben vom Obristen Bory de St. Vincent. Ent 
Bd., Gemälde der iberischen Halbinsel, Aus dem Fass 
Mit Karten, Heidelberg, Engelmann 1827, entbik 
wichtige Nachrichten aus der physikal. Geggraphie 
Bevölkerungs-Geschichte Spaniens, s. Blätt. T. lit. Unter 
heitung 121, S. 482 f. 
Prof. Brewer’s Uebersetzung des Redners des M 
Tullius Cicero (1824) ist ia mehrern Stellen getadelt is. 
der Leipz. Lit. Zeit. ı2ı, $. 961. 122. 
Joachim Dieter. Brandis über humanes Leben 
Schleswig 1825, ist in den Ergänz. Blätt, d, Hall. Lit 
Zeit. 1828, 40 $. 313. u. 4l. beurtheilt. 

. Dr. Sohlüter’s und Dr. Wallis juristische: Zeit 
für das Kön. Hannover, erster Jahrg. 1826 Lüneb. —% 
8. P. Gans Zeitschrift für die Civil- u. Griminalrechte‘ 
pflege im Kön. Hannover, ı. Band 1826, sind ia det 
‚Hall, Liter, Zeit, 1828, St. 85, 8. 689. und 86. am, 
gezeigt. 
| Die: Auswahl neugriechischer Volkspoesien i in desb 
schen Dichtungen, von E. F. v. Schmidt - Phiseldedki 
(Braunschweig, Vieweg, 1827) wird sehr getadelt # 
den Blätt- f. lit. -Unterb. ıor, $. 404. 

Des Prof. Smwoboda (freie) Uebersetzung von Lh 
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Soneca Tragödien, nebst den Fragmenten der übrigen 
röm,. Tragiker, ‚Wien, 1825. II, 8. wird gerübmt in den 


Blätt. f. lit. Unterh. 103, $. 412, nur die Einlditungen. 


zu mangelbaft gefunden. 


Unter der Aufsthrift: Beilage zu den Blätt. für l]i- 
ter. Unterb, Nr. 4. sind nicht weniger als, 37 Romane 
kurz beurtheilt, meist getadelt, 

Des Sam, Al, a Bridel-Brideri Bryologia universa 
s. systematica, 2 Voll. 8, ist ausführlich beurtheilt in 
den Berlin. Jabrb. f. wiss. Krit, 55 fl. S. 442. — 

“ Eine Berichtigung einer Naobricht von Pressburg 
in Stein’s Reise durch Sachsen eto. bis Pressburg Th. ı. 
8. 311. ist aus dem Oesterreich. Beobachter wiederhalt 
in den Bläti, f. lit. Unterb, 285, $. III2. 

Des D. Theodor Guibert Recherches nouvelles et 
Dbservations pratiques sur le Cropp et sur Je Coque- 
Juche (Keichhusten). Paris j824 8. sind ausführlich ber 
urtbeilt in den Gött, gel. Anz, 71, S. 702' ff. | 

Zu des Hofr. Job. Chr. von Hellbach Adels-Lexi- 
kon, ı. Band A—K. sind sehr viele Zusätze in der 
Hall. Allg. Lit. Zeit, 1828. II. Band ııı, S. 33. 112, 
113, 114. gemacht. Ä | | 

Drei Schriften über die Jesuiten (zwei a. d. Franz, 
übersetzt, von Liskenne u. Mlarcet de la Roche Arnaud) 
und Leben und Tbaten. des Ignatius von Loyola — 
mit Anm. von Nikol. Jerem. Nepomuk Elleborizon, 
(Speyer 1827) sind beurtbeilt, mit einer allgemeinen 
Einleitung, in den Blätt. f. liter. Unterh. 125, S. 497. 

Ueber J. von Wessenbergs frühere (1825) und neue 
(1826 u. 27) Gedichte ist ebendaselbst $. 500. geurtheilt. 

Elisabeth die Heilige, Landgräfin von Thüringen, 
‚neu bearbeitet (!) von Schmerbanch. Mit ı Kupf. (Er- 
furt, Maring 182 8. gr. 8.) »möchte in histor. Hinsicht 
schwerlich die Vergleichung mit Justi’s Werk (welches 
in dem Verzeichn. der benutzten Quellen fehlt) aushbal- 
ten.« Urthejl im Mlitternachtsbl. 73, $S. 292. _ 

Unter der Aufschrift: Sectionsbericht über einige 
Dutzend neugeborner Kindlein, welche die letzte grosse 
Leipziger Fluth berangeschwemmt hatte, sind in der 
Beilage zu den Blätt. £, lit. Unterh. N, 5, 15. Romane 
recensirt. 0 

Lex Romana Burgundionum (gewöhnlich Papiani 
r6sponsa genannt). Ex iure Romano et Germanico illu- 


stravit A, F. Barkow, J. V. D, et, Greifswald 1826. 


f . 


\ 
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LXVI 171, ist vom Hrn. Geh. Just. R, Hugo in 
Gött. gel. Ans. 73, S. 721. beurtheilt. “ 

. Des J. F. Töchon .d’Annecy HRecberches historig 
sur les Medailles des Nomes ou Prefectures de l’Egy 
sind ausführlich in den Ergänz, Blätt. der Hall. ] 
Zeit. 1828. N. 51. u. 52. angezeigt. 

Der achtzehnte Jahrg. von des Hrn. v. Hom 
Archiv für Geschichte, Statistik, Literatur und Ku 
Wien 1827. 4., ist in den Blätt, £. liter. Unterh. ı 
S. 503. angezeigt. | ‘ 

FE. R. A. Serres Anatomie comparee du cer 
dans les quatre classes des animaux vertebras, applig 
ä la physiologie et a la pathologie du systäme nem 
(Preisschrift, Paris 1824 u. 26. IL. 8. mit ı6 Kupl 
gr. 4.) ist gründlich beurtheilt in den Berlin. Jahrb. 
wiss. Krit. 77 ff. S. 621 — 648. vom Prof. Baer. 
| . Der siebente (mit den Folgen des g. T'hermidor 

hbebende), achte, neunte und zehnte (mit dem E 
‚der Directorial-Regierung schliessende) Bd. von M, 
Thiers Histoire de la revolution frangaise (Paris 1 
8.) sind in der Leipz. Lit. Zeit. 132, S. 104g & 
gezeigt. 

Eine wenig bekannt gewordene Schrift: Sammlı 
einer grossen Auswahl vorzüglicber Mliscellen, ber 
gegeben von,Jobann Christoph Lade (Stuttgart, Löfle 
1826. 2 Bde. 2 thlr. 16 gr.) fast nur aus fremden Sebt 
stellern entlehnt, mit einigen Bemerkungen vermel 
bona malis mixta, sind in den Blätt, f. liter. Unt 
1828, 130, 8. 517 fi. angezeigt. 

* Ebead. ist $. 520. die höchst unsittliche Scha 
Aus den Memoiren des (von 1696 — 1788 lebend 
sittenlosen) Herzogs von Richelieu (Louis Frangois I 
mand du Plessis, Marschall von Frankr., von Soul# 
edirt) nach dem Französ, bearbeitet (Leipzig, F% 
1827), mit Recht getadelt. 
- Fünf Schriften über die Küstenepidemie des J. 18 
(von Fricke und Andern) sind in der Leipz. Lit. 4 
135» S- 1073. nur.zu kurz angezeigt. 
lu derselben Zeit. ist 136, $. 1083. die Schrift? 
L. Carl Barth: Ueber die Druiden der Kelten und! 
Priester der alten Teutschen, als Einleitung ia er 
toutsche Religionslehre (Erlangen, Palm, 182, S. 149 
beuriheilt, _ oo. 
| Von den zwei Ausgaben von Dr. F. C. Gen 
vollständigem Comzentar uber D. Martins Lebrbuc 
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\ 
deutschen Civilprocesses, in Heidelberg wird in der 
Leipz.. Lit. Zeit. 138, S. 1097. die von D. Guyet, Pri- 
vatdoc. in Heidelb. (bei ‘Winter), der von Prof. Mar- 
stadt (b. Groos, 2 Bde., deren Rechtmässigkeit selbst 
sweifelbaft ist,) vorgezogen. 


Die Memoires de Napoleon par Gourgaud (a voll.) 

et Montholon (6 voll.) sind im Berlin. Conversat, Blatte 
N. 93, S. 368. 94» 374» 95, 375. kurz angezeigt und 
beurtheilt. 
“  Ugoni’s Geschichte der ital. Literatur seit der 2ten 
Hälfte des ı8ten Jahrh. Aus dem Ital. Zürich 1825, 2 
Bde. 8., ist ausführlich in der Hall. Lit. Zeit. 1828, 122, 
$. «2ı #. (II. B.), 123, 124. (bis $. 138) angezeigt. 

Ebendas. 124, S. 142 £. Universal historical diction» 

ery etc. by Geo. Crabb, Lond. 1825 II vols in 4. 
(mittelmässiges Werk). 
In den Ergänz, Blätt. zur Hall. Lit. Zeit. 1828, N. 
54, 55. 56, 57. Raynouard Choix des poösies originales 
des Troubadours; Le Parnasse occitanien etc. u. Dietz 
Poesie der Troubadours, und $, 451. Essai d’un Glos: 
saire Occitanien etc. Toulouse 1819, 4 


Die neue Ausgabe von Vincent. (Kadlubko) Res ge- 
stae principum Poloniae etc. nebst Dzierswam Chronicon 
Polonorum (saec. 13.) Warschau 1824. II. 8., ist in den 
Ergänz. Blätt, zur Hall, Hit. Zeit. 1828, 57, $. 452 an- 
gezeigt. 

Ein kurzer Bericht von der zu Maria Eineiedlen 

1824 erschienenen kurzen Gesph, des elıem, Benedictiner- 
stifts St. Georgen auf dem Schwarzwalde u, s. f. vom 
elemal. Prior Schönstein, ist in den Blatt. £. liter. Un- 
terh. 133, $. 532. gegeben. 
Ueber verschiedene Stellen der Uebers. und des 
Commentars in Walch’s gerühmter grösserer Ausgabe von 
des Tacitus Agricola sind in der Leipz. Lit. Zeit. 146, 
S. 1161, und 147, $. 1169. schätzbare, Bemerkungen - 
mitgetheilt, auch Emendationen, die Ref. nicht sämmt- 
lich billigt. 

Von Henry Hallam’s Constitutional History of Eng- 
land from tbe Accession of Henry VII. to the death of 
George, 11, London 1827. Murray, II Bde, in 4. ist eia 
“ausführlicher Bericht in den Berl. Juhrb. für wissen- 
schaftl, Kritik 82, S. 649 — 68. von D, Eduard Gans 
gegeben. 

Neander’s allgem. Geschichte der chr. ‚Religion und 


‘ 
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Kirche, tr. Band ist eben das. 84, S._668 f. beurtheilt 
von C. Lehnerdt (etwas sonderbar). 

Fünf Schriften gegen Proselytenmachereil (Her 
klotsch Gemälde aus dem Reiche des kathol. religiös 
Lebens der Christen, Dessau 1826; Hoffmann, der Pr» # 
kestantismus in seiner geschichtl. Begründung, Stuttgat 
ı327, Challoner der verkannte und wahre Katbolik eu # 
Bonn 1827; die Proselyten, Stuttg. 1827 — und de 
mystisch geschriebene Buch: Bruchstücke einer The 
dicee der Wirklichkeit von D. Outis etc., auch ne 
dem Titel: Die Kirche und die Reformation, (Erlange 
1826) sind in den Blätt. für liter. Unterh, 19, 3, 
angezeigt. j u. 

Das epische Gedicht: Diviko und das Wunderhon 
oder die Lemanschlacht (bei Julius Cäsar), ein deutsch 
National. Heldengedicht, von Joseph Anton Henne (at 
vieler Selbstgefälligkeit und Anmaassung geschriebe} 
Stuttgart, Cotta, 1826 II. 8., ist recensirt in den Blik, 
f, liter, Unterh. 20, S. 77, 21, $S. 81, von Nordetiie 
episches Gedicht Bakchus, 16. 21, S. 82 £. N. . 

In der Leipz. Lit. Zeit. N. 22. sind benrtheilt & 
169. Louis XII. et Frangois I. ou Memoires pour s 
vir ä l’histoire de leur r&gne etc. par P. L. Rocderäfge 
Paris 1825, II Bde, in 8. und S. 173 f. Der erste 34 
von des D. Abel-Remusat Melanges asiatiques IM 
(worin das Leben des Lao-Tsou, des chines. I 
losophes im 6. Jahrh. v, Chr. und Stifters einer d 
Secten erzählt ist. M 

Ueber die Schriften:. Etwas über den eigenthüm 
chen Plan, dem die vier Evangelisten bey der Ab 
sung ihrer Evangelien gefolgt sind, eine theol. A 
von F. Sander, evangel. Pfarrer zu Wichtinghau® 
Essen 1827, 8. (die gar nicht den Charakter einer wa‘ 
Abb. hat), und: Synopse der 4 Evangelien , nebst E# 
tik ihrer Wundererzählungen (die wegexegesirt werde 
etc.) von D. Geo. Christ. Rudolph,Matthäi, Görtidgige 
1826 8., sind in der Leipz. Lit. Zeit. 26, $. 201 f. be 
. theilt, | 

Die Uebersicht der durch das Buch: »Die kath 
sche Kirche Schlesiens« (vom Prof. Theiner) veraol 
ten Schriften, in den Blätt, f. liter. Unaterh. 24, 5. Wi 
beurtbeilt vierzehn solche. (meist kleine u.: unbedeutenih@f 
in» Breslau erschienene) Sohriften. Be 

Des’ Hrn. Prof. D. Carl Friedr. Fulda Handied 
der Finanzwissenschaft ist (von Liotz) mit vielen Br’FR 
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merkungen begleitet, angezeigt worden in der Leipz. 
Lit. Zeit. 1828, St. 27. u. 28. | 

Ueber des Prof, Fritsche Commentar, in Evang, 
Matthäi ist mebr Tadel als Lob ausgesprochen in der 
Ball. allg. Lit. Zeit. 1828 St, I, 2, 3 N 

Der treflliche geschichtliche Roman: I promessi 
‘'sposi (die Verlobten.) storia Milanese del secolo XVII, 
scoperta e rifatta da Alessandro Manzoni,'Mailand 1825, 
und dessen zwei Uebersetzungen von Dan. Lessmann, 
3 Bde. Berlin 1827, welche treuer und angenehmer be- 
funden als die andere) u. von Eduard v. Bülow, L. 1827, 
sind ausgezogen u. beurtheilt, mit einer kleinen Einleitung 
über, den Gang der ital. Prosa seit dem 14. Jahrb., in den 
Bkätrt. £. lit. Unoterb, N. 29, S. 113, N. 30. u. 31, (wo 
auch noch einige andere Romane angezeigt sind). 

Ebendaselbst ist S. 115..Bergers Nordische Götter- 
lebre als unbefriedigend upd unvollständig getadelt. 

Ausführlich ist in denselben Blätt. St. 26, S. ıor. 
und 27. das (von Hypotbesen strotzende’und alle Be- 
völkerung Asiens aus Europa berleitende) Werk: zur 
Urgeschichte des deutschen (auch des slavischen) Volks- 
stammes, von Heinr. Schulz, Hamm. 1826, beurtbeilt, 
welches 4 Hauptabthl, entbält: ı. $. 1 —48. Zur Ge- 
schichte der Römer - Kriege in Deutschland und zur 
Ortsbestimmung der Herrmannsschlacht (nach dem Vf. 
ist Aliso das beutige Hamm, der teutoburger Wald im 
Munsterlande zu suchen und der Schlacbtplatz der mär- 
kische Hellweg oder die zwischen der Rubr u. Lippe ge- 
legenen Gegenden der Grafsch. Mark und .des Herz. 
Cleve — auch schon da gewesene Meinung). 2. $. 52 
— 202. Versuch uber die urgeschichtlichen Grenzen des 
deutschen Volksstammes in Beziehung “auf dessen vor- 
gebliche Einwanderung aus dem Orient (gegen die Her- 
leitung aus .Persien). 3. $. 205— 384. Ueber den Ur- 
sprung der Deutschen nach Tacitus, Wahrheit und Ge- 
“schichte (auch Dichtung). 4. S. 385 — 410. Vorgeschich- 
te des deutschen Volksstammes (nur Fragmente). 

Die Darstellungen aus der Geschichte der Musik, 
‚nebst vorbereitenden Lehren aus der Theorie der Musik, 
von Kärl Christ, Friedr. Krause, Gött. 1827, worin S, 
39 — 106. Uebersicht der Geschichte der Musik (bei 
den Hindus $. 48, den Hellenen, S. 74—93, im Mitel- 
alter S. 93— 106.) und S$. 109— 124. Schilderungen aus 
dem Leben u. Wirken berühmter Tonkünstler der neuern 
Zeit vom letzten Dritttheile deg z5ten Jahrh. an (von der 


\ 
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deutschen Schule S. 153 ff.) enthält, sind in der Leips, 
allgem. musikal. Zeit. St. 2, S. 17 ff. angezeigt. 

Mehrere Schriften über die Preuss. Kirchenagende 

‚sind in der Jen. Lit. Zeit. N. 1, 2, 3. (nebst andern 
liturgischen Schriften, als Nachtrag zu 1825, I4I — 144. 
St. 1826, N. 69-71) angezeigt. 
- Der Rec. von des Hrn. Prof. Wernsdorf Schulaur 
gsbe der Fbilippischen Reden des Cicero (1825) in 'der 
Leipe. Lit. Zeit. N. 31. u. 32, bat theils seine frühern 
- Urtbeile über 3 Stellen in der grössern Ausgabe (Or. ı, 
4, 2. 16. und 37, das Einschiebsel im Cod, Vat.) ver- 
tbeidigt, S. 242 f., theils neue Bemerkungen - über die 
4te Rede, 8. 245 ff., mitgetbeilt. | 

In derselben Zeit. sind Nr. 32. und 33, S. 250 fi 
drey Ausgaben und Uebersetzungen neuerer lat. Dichter 
(Vida Lehrgedicht über das Schachspiel mit Uebers. von]. 
J. Hoffmann, März 1826, Jacobi s. Actii Sinceri San- 
nazarıı Carmen tripartitum de partu virginis mit Ueb. von 
F. L. Becher und Antonii Panormitae Hermapbroditus ed. 
Forberg. 1824) angezeigt und beurtheilt. - 

Ueber das Princip der Religion (das Gefühl) wel. 
ches Hr. D. Twesten in seinen Vorlesungen über die 
Dogmatik Tb. L aufstellt, bat die Leipz. Lit, Zeit. 34 
S. 265 fl. Anmerkungen gemacht. 

Vier Schriften über die Küsten- Epidemie im Nie 
derdithmarsen, Jever und Gröningen 1826, sind in der 
Hall. Lit. N. 7, S. 49. u. N. 8. ausführlich angezeigt. 

Ebendas. N. 13, $. 97. u. 14. die galvanische Ket- 
te, mathematisch bearbeitet von Dr. G. S. Ohm. Ber 


lin 1827. 
Literarische Nachrichten. ‘ 

Ueber die Quellen zu Göthe’s Götz von Berlichie 
gen stebt ein Aufsatz im Berlin. Conv. Bl. 1827, Ne 
224, S. 893. und 225, der aus dieser Quelle (Leben» 
beschreibung Hrn. Götzens von Berlichingen mit der 
eisernen Hand etc. Nürnberg 1731, wieder 1775, neu 
bearb. Breslau 1813) noch Einiges mittheilt.- 

Von Lanjuinais Werk über den wahren Verf. der 
Bücher de imitatione Christi (dem Benedict, Mönch su 
Vercelli Gerson um 1240) wird ebendas. S, 896 Nach- 
richt gegeben. Vergl. Blätt. für liter. Unterh. 1837; 
206, S; 1184. ’ . . 

Die Gärten der:Hesperiden (der Alten). glaubt. Be» 
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chey (in s. Travels in Africa) in der Ebene, in welcher 
die Stadt Bengazi (ehemals Berenice, früher Hesperis 
genannt, liegt) gefunden zu haben. s. Blätt. für liter. 
Unterh. 291,8. 1163 f. - | 

Der röm. Antiquar Cardinali hat einen interessan- 
ten Katalog römischer Schiffsnsnen aus Inschriften etc. 
herausgegeben in Rom. — Von Adrian Pictet ist eine 
Abh, über die Resultate seiner Vergleichung der Namen 
für Sonne und Mond in 400 verschiedenen Sprachen 
bekannt gemacht worden. s. Blätt. für liter. Unterh. 
293, S. 1172. 

Hr. Prof. Dr. J. Salat zu Landshut hat in der ' 
Leipz. Lit, Zeit. 1827, Nr. 335, $. 2673, sich erklärt, 
dass er von Jacobi sowohl als von Kant in 'mehr als 
Einem Hauptpuncte abweiche, 0 Ä 

Hr. Prof. und Bibliothekar Dr, Schultze in Liegnitz 
bat ols Michaelis- Programm 1827 herausgegeben: Epi- 
stolae virorum doctorum ineditae (ein Brief Jos. Scali- 
ger’s und 16. des Is. Casaubonus), Er hat hernach ent- 
deckt, dass der numismatische Brief Scaligers schon in 
J. J. Scaligeri opuscula varia antebac non edita, Yaris 
1610, 4. Frankf. a. M. 1611, 8. abgedruckt steht und 
davon in der Hall. Lit. Zeit. 1827, St. 300, $. 767 f. 
(3.B.) Nachricht gegeben, auch von der grossen Samm- 
lung gedruckter Briefe in der Schulbibliotbek zu Holz- 
minden gehandelt. | 

Hr. Fr. Rassmann hat in dem Dresdn, Abendbl. 
1827, Nr. 305, 8. 1209, bewiesen, dass die Churfürstin 
von Brandenburg, Luise, geb. Prinzessin von Oranien, 
Verfasserin der Lieder: Jesus, meine Zuversicht etc. Ich 
will von meiner Missethat etc. Win andrer stelle sein 
Vertrauen etc, Gott der Reichthum deiner Güte etc. sey. 

Von dem Atbenäum in Boston (Nordamerika), das - 
schon eine ansehnliche Bibliotbek, eine nicht unbedeu- 
tende Münzsammlung, Kunstwerke, Säle zu Ausstellun- 
&en und Vorlesungen und einen bedeutenden Fonds be- 
sitzt, sind in den Blätt. fur liter. Unterh. 1827, 17, S. 
68, Nachricht gegeben. 

no Berlin erscheinen: Berliner Witze und Anek- 
doten, bildlich dargestellt imYerlage der Gebr. Gropius, 
wovon das erste Heft (4 Blätter) herausgekommen ist. 
s. (Berlin.) Gesellschafter 1827, 209, S. 1044. 

In einer Revision des Leipz. Michaelis- Messkata- 
logs 1827, in den Blätt. für liter. Unterh. 22, S. 89 ff. 
äst nicht nur die Zahl der darin verzeichneten Bücher 
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überhaupt (2896) und im Einzelnen, verglichen mit der 
von 1826 (2228), die Zahl der Verlagsartikel der Bud- 
händler angegeben, sondern es ist auch eine vergl 
chende Tabelle über die Oster - und Michaelis-Mw 
katsloge der Jahre 1825, 26 und 27, und manche Be 
merkungen beigefügt, in denen jedoch diessmal pleih 
die Redaction Stellen gestrichen hat. 

Den unverständlichen Vortrag (Gelehrtes Beris« 
Deutsch genannt) in den Berlin, Jahrb. für wiss, Krk} 
bat Hr. Prof. Krug in der Leipz. Lit. Zeit. 1828, Sp fu 
S. 233, gerügt. f 
‚ In Cividad del Friuli ist ein merkwürdiges Alirffi 
blatt vom J. 1185 aus vergoldetem Blech, wo die latin! 
Inschriften eingeschlagen und zwar Buchstabe für Bub 
stabe einzeln, was dern Buchdruckerkunst schon u 
steht. : s, Tüb. Kunstbl. 1827, 86, S. 344. ku 

'Lope de Vega hat 2000 Schauspiele geliefert. Alt 
Tage machte er 5 Bogen voll. Weimar. Journ. für Ik 
127, S. 1016. Lord Holland hat in Spanien vier bike 
schrifil. Bände von Lope de Vega’s Komödien gehsuiiik 
im ısten B. drei Lustspiele von des Dichters eignf 
Hand. Ebendas. 129, $S. 1032. u 

Nur die Haubold, Bibliothek ist in Äbo verbrauiie 
deren Katalog Hr. Prof. Clossius in Dorpat verfasst ha 
die Handschrifien Haubold’s aber (92 eigenhändige Mi 
nuscripte und 116 Bücher mit Randnoten und Zusätsg 
bat die Univ. Dorpat für 1000 Rubel erhalten und 

‚befinden sich dort. Haude- und Spener, Berlin, Zei 
St. 268. Elbebl. ı18, S. 760.  - | 

Die Handschriftensammlung des James Bruoe (ätbx 
abyssinische und arab. Handschriften, worunter ätbip& 
Ueberss. des A. und N, Test., eine Chronik von / 
hat in London verauctionirt werden sollen, aber der Ei 
gentbümer, verlangt 5500 Pfd. St. | 

. Der berühmte Improvisator Sgricci (der auch Def 
iur. ist) bat in Neapel (wo er sich April bis Ende Ju 
aufbielt) 5 Trauerspiele improvisirt. &. Berlin, Ha 
und Spener. Zeit. 1827, St. 268. En 

Hr, Johann Koväcs (ehemal.. Erzieher der Söhne 
Fürsten Joseph Palffy) has seine Bibliothek und i 
kartensammlung nebst einer Stiftung zur Erhaltung 
Vermehrung derselben, . dem ‘griech, kathol, Bisthuugge 
Eperies übergeben, zum Gebrauche der Geistliche 
und der studirenden Jugend, und dafür vom Kaiscı Wk 
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grosse goldne Civil- Ehrenmedaille mit Oehr und Band 
erhalten. \ 

Hr. Lange hat in der Jenaischen Liter. Zeit. eine 
p»abgezwungene (polemische) Erwiederung« auf Hrn. 
Prof. ‘Müllers zu Göttingen Schriften und eine Recen- 
sion im 'Intell. Bl. der Jena. Liter. Zeit.Nr. 67 und 68 
(1827) S. 533 — 544, abdrucken lassen. 

Von dem Professor in Tübiogen (im ı6ten Jahrh.) 
Matthäus Garbitz (Garbitius, auch Matihias Illyricus ge- 
nannt, und daber oft mit seinem Landsmanne und Zeit- 
genossen, Matthias Flacius Ill. verwechselt) gibt K. Ed. 
Förstemann im Allg. Auz. der Deutsch, Nr. 339 (1827)» 
S. 3893 f. genauere Nachricht, 

Nach dem neuerlich von dem Kaiser von Russland 
bestätigten Statute für die kaiserl. Theater ist den Ver- 
fassern oder Uecbersetzern angenommener dramatischer 
Arbeiten lebenslänglich ein Antbeil an der Einnahme 
vom Tage der Vorstellung ihrer Stücke nach 5 ver- 
schiedenen Classen oder Abstufungen zugesichert, Stücke 
der 5ten Glasse werden nur überbaupt (doch nicht über. 
500 Rubel) bezahlt. Wird ein angenommenes Stück, 
der Kürze wegen, mit einem andern zugleich gegeben, 
so erbält der Verf. seinen Antheil nur an der Hälfte 
“der Einnabme, 

(Die seit 10 Jahren über die sächsische Geschichte 
erschienenen Schriften sind, auf Waobter’s thuring. und 
obersächs. Geschichte in den Blätt, für literar. Unterh, 
Nr, 45, $. 177, angezeigt). 

Verschiedene Plagiate, die ein Hr. Carl Hälden in 
Weimar sich hat zu Schulden kommen lassen, sind ge- 
rügt in der Dresdn. Morgen- Zeit. 1828, 81, S. 646 f. 
in der Berlin. Schnellpost (von Sapbir) 78, S. 312. 
Vel. Zeit. für die eleg. Welt 137, $. 548. 

Einige Notizen über die zu Ehren Gutenberg’s, 
Fust's und Schöffer’s in Mainz errichteten Denkmäler 
nebst einer Hindeutung auf die in neuerer Zeit über 
die Erfindung der Buchdruckerkunst angestellten Unter- 
suchungen (von Ebert, Liehne, Schaab’s zu erwartender 
Geschichte der Buchdruckerkunst in 3 Bänden) stehen 
im Hesperus 109, 5. 434. 110, $. 438. 

Von dem bekannten Schriftsteller und Capitalisten 
(der oft beraubt, doch reich geblieben ist), Ouvrard, 
.sind in den Blätt. für liter. Uxterh. 127. $. 508. Nach» 
“richten gegeben. a 

Von des: Onorato Martucri grosser Sammlung chi: 
Allg. Rept. 1828, Bd. IF. St. 3. u. 4. 
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nesischer Handschriften, Kunstwerke,’ Gerätbschaften u. 
s. £., die sich in Rom befindet, ist, aus ital. Journalen, 
Nachricbt ertheilt in dens. Blätt. 128, S. zı1. 

Ebendas, ist auch von den Mitteln gegen die Bi 
oberwürmer gehandelt. Ä S 

Von !:dem durch neuere Streitschriften bekannte: | 
Consistorial Präsident zu Wolfenbüttel, Hurlebusch, und 
seinen Schicksalen sind in denselben Blatt. 129, $: 568 
berichtigende Nachrichten mitgetbeilt. # 

Die berübmte Bibliotbek des Grafen „Ossolinsky wi 
vach Lemberg gebracht worden. In Posen wird ad 
Kosten des Grafen E. v. Raczynski ein prachtvolu 
“ Bibliothekgebäude errichtet. ‚ 
Ueber Gabriel von Stettner’s (aus Ungarn) Sam 


























lung von 500 Blättern höchst vollendeter Mialereien vo, 
Gewächsen, Tbieren etc., die jetzt in Berlin gezeigt wird, 
s. Kuhn’s Freimüthigen 1828, 78, S. 391 f. _ 
Adrian Balbi’s (unverbürgte) Vergleichung der I 
völkerung der fünf Welttbeile und ihrer vornebmiu, 
Staaten mit der entsprechenden Anzahl der in denselbe@, 
erscheinenden Journale ist in den Lit. Blätt. der Hua 
Börsenh, 291, $. 1160, mitgetbeilt (in Europa 227,70000E 
Einw., 2142 Journale, für den ganzen Erdball 737 Mi 
Einw., 3168 Journale, im Königr. Sachsen 1,400000 E 
54 Journale). 
| FHeeren’s Handbuch der Geschichte der Stasten 4 
Alterıhums ist 2mal ins Englische, dann ins Fransöi, 
Holländische, Schwedische übersetzt. s. Gött, gel. Au 
St. 81, S. got f. " 9 
Hr. Amadee Jaubert bat in der kön. Bibl, zu Pı, 
ein Manuscript der Erdbeschreibung des Araber; Ein 
vom. J. 1345 entdeckt, das fünfmal stärker seyn soll, 
der bisher bekannte-Auszug daraus. } 
Der Katalog der: zu Paris versteigert werdende 
merkwürdigen Büchersammlung des verst. Bibliograp 
Boulard wird vier starke Bände in 8. betragen. 


Neue Erfindungen: ° 


Hr. Senefelder, Erfinder des Steindruckes, hat &# 
neues Verfahren erfunden, farbige Bilder zu druckek 
die den Oelgemälden gleichen. Es wird Mosaik -Dra 
genennt und ‘Schönheit, Geschwindigkeit, Dauerbafä 
keit desselben zeichnen ihn aus. s. Preuss. St. 
Nr. 24, S. 98, wo das Verfahren angegeben ist. 





Neue Institute, 943 


Bin Mechaniker in Paris, der nie Übrmächer gä- 
sen, bat den gewöhnlichen Uhren die Genauigkeit 
d Einfachheit der Breguet’schen Uhren zu geben er-. 
aden, ohne ihren Preis zu erhöben. s, Tüb. Morgen- 
tt 23, S. 92. | 
Hr, Metzler in Heidelberg hat einen gelungenen 
tsuch gemacht, das, zu Abdrücken von Kupferstichen 
tuchbare, chinesische Papier aus dem Baste Ier Papier: 
ulbeerbaumes besser zu bereiten. s. Dresdo, Anzei- 
Nr. 7, 8. 3. Ä | 

Da ” nerlich Hr. Beaudouin zu Andelys im Depart, 
!’ Eure mit einem’ Taucherboote mit Windbüchsen- 
schen, worin zusammengedrückte Luft entbalten war, 
der Seine am ı2. Mai 1827 glücklich einen Versuch 
acht hat, so bat Hr. Dr. u. Prof. der ehemal. Univ, 
ıdshut J. A. Schultes sich die Priorität dieser Erfindung 
licirt, indem er schon 1792 einen Taucher- Apparat mit 
ndbüchsen-Flaschen erfunden, auch den Grafen von 
ırcroy 1796 davon benachrichtigt und in Dingler’s Po: 
chn, Journale 1825, Octob. $. 175, davon Nachricht 
eben hat. s. Elbeblatt Nr. 6, S. 84. . i 

Ein Drechslermeister in Cottbus 'verfertigt T'ellurien 

einer Vollkommenheit, die für seine Kenntnisse, 
en Erfindungsgeist und seine mecbanische Geschick: 
keit Achtung einflössen. Sie werden ia (Müllner’s) 
ternachtsblatt Nr. 22, 9. 85 fi. und 86, ausführlich 
!brieben., 

In Paris haben Thilevier und Barrachön eine hydro-' 
tsche Lampe erfunden, die ihrer Reinlichkeit, Be: 
mlichkeit, Dauerhaftigkeit und Sparsamkeit wegen 
ier mebr in Gebrauch kömmt; sie wird in Berlia 

den Gebr. Müller, Lampenfabricanten, Friedrichs- 
ıse Nr. 83, viel wohlfeiler nachgemacht und ist in . 
Preuss. Staatsz. Nr. 76, der Vossischen Nr, 78, be: 
keben und empfoblen. “ 

Hr. Prof. Gmelin in Tübiogen hat eine künstliche 
stellung des Ultramarins erfunden. 3. Hesperus 


$, 301s | 

Neue Institute, | 
In Augsburg ist des Seminariam füt: ‚katholische 
ologie Studirende und das Alumneum für Studirende 


Agel. Confession wieder errichtet, in letzterm 12 


mnen frei, 18 gegen Honorar aufgenommen, 
Q q: 


4 
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Die Maurer’sche Buchh. In Berlin hat 1828 eın al 
gemeines Journal- Lese. Institut für Berlin und die Un 
gegend errichtet, das alle Tages-, Wochen-, Monkt-, 
Quartal- Schriften und Jahrbücher des In- und Auslanda 
(gegen 600) enthalten und in Umlauf setzen soll. Vor 
dem Plane s. Berlin. Gesellschafter St. 3, S. 27. 

In Paris wird ein nautisches Museum, Musee Dir; 
pbin genannt, errichtet, welches Modelle von Seeschi 
fen und allem was zum Seewesen gehört, und Gemäl 
von Heldentbaten der Fraf&osen zur See enthalten slı 

In Gotha ist (von Hro. C, W. Arnoldi, . Hof 
Trommsdorf in Erfurt und Obermed, Rath von Frorug 
in Weimar) eine Lebensversicherungs- Bank für Deuts 
land errichtet und am 28. Dec. 1827 vom Herzoge 
Coburg - Gotha bestätigt worden. Nat. Zeit. der Dex 
schen Nr. 5, $. 37, und Allgem. Anz. der Deutsd 
Nr, 20, $. 201. 

Hr. Forstr. Heldenberg in München hat ein 
missionsgeschäft zur möglichen! Completirung solk 
Bücher und gedruckter Werke, von welchen einsd 
'Theile öffentlichen oder Privatbibliotheken fehlen, 1 
richtet. s. Allg. Anz. der Deutsch. 26, S. 265. 

. In Breda, im Königr. der Niederlande, ist am ıM 
Novbr. eine Militairschule eröffnet, deren Director # 
Gen, Lieut. Guukel ist. | 

Am ı. Mai ist in Dresden, und zwar in dem-B 
villon .auf der Brühbl’schen Terrasse, die von des K} 
Maj. am 20. Febr. gestiftete technische Bildungsan 
von dem Hrn. Cabin. Minister Grafen v. Einsiedd 4 
öffnet worden. s. Elbebatt Nr. 20, S. 305. | 


Gelehrte. Gesellschaften. 


In einer öffentlichen Sitzung der Berlin. Akad, 
Wissensch. hat Hr. Baron W. von Humboldt eine M 
über die Sprache der Südsee-Insulaner und Hr.| 
Encke über die Einrichtung des von ihm fortgesets 
astronomischen Jahrbuchs gelesen, . 

Die Senkenbergische gelehrte Gesellschaft zu F 
furt am Main beging am 4ten Mai den Jahrestag # 
Stiftung. Hr. Rüppell verlas eine Abh. über den! 
die Lebensart und die Jagd des Hippopotamas,ff 
\ pierde) und Hr. Hofr. Dr. Meyer eine Abb. übe: 

aturgeschichte des Storshs. u. Ä 


_ 
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\ Kunstnachriehten. 


Von der Kunstausstellung in Paris 1827 ist im Tüb, 
Kunstbl. 1828, Nr. 12, S. 45. 13, 8.49. 14, S. 55. 15, 
S. 52. 18, S. 69. 24, 9. 93. 25,8. 100. 26, 27, 28, 
Nächricht ertheilt. nn, 

Der Tod des Hannibal Caracci (Haupts der Schule 
von Bologna) Fragment aus einem ungedruckten Werke 
des Hrn. Odevaere zu Gent in dems. Kunstb]. 13, S. 51. 

Der Catalogue raisonne des estampes du Cabinet de 
feu Mr. le Baron d’Aretin — par Francois Brulliot 
(T. I. deutsche und niederländ, Schule, T. II. italien., 
französ,. und engl. Schule, München, 1827. Pr. ı fl) 
ist in dem Tüb. Kunstbl, Nr. 14 u. 15 angezeigt. 


Von des Hrn. v. Klenze neuen Bauten in München, _ 


wodurch diese Residenz verschönert wird, ist in den 
Berlin. Haude - und Spenerschen Nachrichten Nr. 56, 
ausführlich berichtet. 

Im Tüub. Kunstbl. Nr. 16, S. 61, steht: Ueber eine 
neue Zeichnung des Historienmalers Prof. Retzsch in 
Dresden (Satan mit einem Menschen um dessen Seele 
spielend) von Karl Borromäus von Miltitz. . 

. In dems. Kunstbl. Nr. 17. ist. über Wilh. Hauff’s 
Büste von Theodor Wagner ausführlich gesprochen. 

Zwei vortreflich und mit sebr lebhaften Farben 
zemalte grosse Kirchenfenster, das eine von Frank in 
München, das andere von Schwarz in Nürnberg nach dem 
Eintwurfe des Prof. Hess gearbeitet für den Dom in 
Regensburg (Bildnisse der Apostel etc. darstellend) zei- 
gen, dass die Glasmalerei völlig wieder bergestellt ist. 

Berichtigung einer Berichtigung im Tüb. Kunstbl. 
1827, Nr. 100, vgl. Nr. 44 den Nikolaus von Ulm (der 
yon Nikolaus von Wyl, keinem Maler, unterschieden 
wird) von Walchner im Kupstbl. 18, S8. 72. 

Ueber die Dresdner Kunstausstellung im Aug. 1827 
von Amalie von Helwig im Tüb. Kunstb]. 19, 20, 21. 

Ueber die Kunst zu nielliren ‘fd. i. Figuren so in 
Silber zu graviren, dass die vertieften Linien, mit einer. 
Farbe ausgefüllt, als Zeichnung erscheinen — der erste 
Anfang der Erfindung der Kupferstecherkunst — sind aus 
Duchbesne des ältern Essai sur les Nielles, gravures des 
orfevres florentins du XV, sitcle, Paris 1826, 8. und 
des Grafen Leopold Cicognara Abh. dell” origine, com-: 
posizione e decomposizioße dei Nielli in den Esercita- 
zioni scientiiche e letterarie deli’ Ateneo di- Venezia, 
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T. I. Ven. 1827. Auszüge im Tub. Kunstbl. 22, 8.85. 
923, S. 89. 24, S. 94. gegeben. Niello ist aus dem Lat. 
nigellus entnommen. Hier sind $. 95 einige von Duch. 
nicht erwähnte Niellen. beigefügt. | 

_ Ludw. Righetti hat zu Neapel den Guss der bronz, 
colossalen Statüe Carls IV. und Ferdinands L glücklich 
vollendet, Es sind zum Guss, der 5 Nlinuten dauerte, 
34000 Pf. Erz, die in 6 Stunden geschmolzen waren, 
verbraucht worden, 

Der König der Niederlande hat das grosse Oel-Ge 
mälde: dieSchlacht bei Waterloo von J. W, Pienemann, 
für 40000 Gulden gekauft. Beschrieben ist es im Tüb. 
Kunstbl. 23, S. gr. 

Palmaroli’s Restauration der Madonna di S. Sisto 
in Dresden hat Hr. v. Quandt gegen einen unberufenen 
Beurtbeiler vertheidigt im Dresdn. Artist. Notizenbl. 6, 
8. 22, 


Aus Zeitschriften. 


Uebersetzungen alttürkischer Poesie aus den Me 
moiren des Sultan Baber (15. u. 16. Jabrh.) sind in de 
Blättern £. liter. Unterb, 50, $. 199, mitgetheilt. 

Im Mitternachtsblatt erscheint schon seit dem yori- 
gen Jahre auch eine Kriegszeitung, welche die neuesten 
iterarisch-polemischen Ereignisse mit beissendem Witse 
anzeigt. M. s. z. B. N. 2r, $. 81. (Der platonische 
Mensch — Paulus und Tholuk — Wild (Buchhändler is 
Naumburg mit Jahns Runen) und Zahm, Spontini und 
Rellstab. 

Ein , nac den Monaten gedrucktes, sehr vollstär 
diges Verzeichniss der im Jahr 1827 varstorbenen merk 
würdigen Personen stebt in der Haude- u. Spener’sche 
Berlin. Zeit. N. 38, 39. 

Biographische u.. liter. Nachrichten von dem (Em 
bisch.) Joh. Ladislaus v. Pyrker (v. Felsö-Eör. geb. % 
Nov. 1772), sind im Hesperus 35, S. 136. 36, S. 14Iı 
gegeben. Ä 

In den liter. Blätt. der Börsenballe, Nr. 263. 8.99 
-#., ist ein -Auszug aus der Beschreibung von Reisen & 
Excursionen auf der Ostküste und im Innern von Cer 
tral- America von Orlando W’. Roberts, mitgetheilt und 
‚8. 934 ff. eine Betrachtung über das letzte Englische 
Ministerium aus dem Globe übersetzt, wozu Nachträg 
In Nr, 266, S. 957: 
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Von dem Entwurf einer neucn baier. Prozessord- 
nang und Gerichtsverfassung, ist ein Auszug in den 
Blätt. £. liter. Unterh. 52, $. 208, gegeben. 

Eine Beschreibung von Tunis, dem dasigen Bey u. 
s. f., ist in den liter, Blättern der Börsenhalle N. 264 
S. 937. 265, S. 945, 266. mitgetheilt. 

‚In den Berlin. Haude- und Spenerschen Nachrich- 
jen, N. 43, ist des Hrn. Gerichtsamtmanns Käferstein 
Erklärung der von den Alten erwähnten (fabelbaften). 
Feuerinsecten (nvgiyovor) mitgetheilt, nach welcher der 
chalkitische Stein nichts anders als ein zinkhalliges Kupfer- 
erz ist, aus welchem beim Glühen das Zink als weis- 
ses Oxyd entwich und ausserhalb der Flamme zu weis- 
sen Flocken sich condensirte, welches die nvgiyoro: sind, 
mit denen die karystischen Vögel identisch waren. 

Ueber den (indischen oder vielmehr persischen, nicht 
arabischen) Ursprung der: Tausend und Einer Nacht, 
ist des Hrn. von Hammer Untersuchung aus dem Jour- 
nal (der asiatischen Gesellschaft, mitgetbeilt in den Blätr. 
für liter. Unterh. 56, $. 224. | 

Aus den Memoires inedits de Louis Henri de Lo- 
menie Comte de Brienne, seeretaire d’etat sous Louis, 
XIV., ‚publies sur les manuscrits autogrephes avec un 
Essai sur les meurs et sur les usages du XVII. siecle, 
par Barriöre, Paris 1827. 2 Vols. 8., ist ein Auszug 
uber die letzten Augenblicke Mazarins in den literer. 
Blatt. der Börsen-Halle, 265, S. 947 f., mitgetbeilt. 

Ebendaselbst S. 951 f. Einiges aus des Hro. Prof. 
Schulz Briefen (im Journal Asiatique) über die Bibliothe- _ 
ken in Constantinopel. Er bat in einer Bibliothek das 
grosse Werk des Ibn Khaldun vollständig in 7 Folian- 
ten gefunden, 
| Im Tub. Morgenbl. N. 36, $. 143 £, wird über die 
Nachricht des Herodot, dass der Trochilus den Rachen. 
des Krokodils von den Bdellen (nicht Blutegelo, sondern 
kleinen Insecten) reinige, beurtheilt. | 

Ueber den Vampyrismus (dem Aberglauben, dass 
Todte die Lebenden des Nachts üuälen u. ibr Blut aus- 
säugen, sind ebendaselbst 38, $. 150. 39, 8. 155 Nach- 
- richten gegeben. 
| Ein Auszug aus Grabbe’s Abh. über die Shakspea- 
ro-Manie ist im Dresdaer Mercur, N. 19, S. 75, au- 
gefangen, u. fortgesetzt in den folgenden Nummern, 

‘ Ueber die kostbaren Diamanten, die.im Thal von 
Sou-bolpur in Indien in dem Bette verschiedener Flüsse 


\ 
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efunden werden stebt ein Aufsatz von Peter Breia | 
übersetzt im Hesperus 38, S. 150. 39, S. 13 . 
Hr. Diak. Rüliog in’ Oederan, hat über das mit Pre fı 
digerstellen (im Königr. Sachsen) verbundene Patronst. fi 
oder Collaturrecht, einen Zusatz su N. 20, $. 308. gr Mi 
Jiefert, im Anzeiger der Deutschen St. 36. | 
In den Blätt. £. liter. Unterh, 62, S. 245. Si 
249. befindet sich ein etwas bitterer Aufsatz: An du 
Unparteiischen über Hrn, D. Wilbelm Körte's Bitter 
' keiten gegen Job. Heinr. Voss und über die Einheit dei, 
‘zwei Homerischen grossen Geisteswerke (die Voss bed, 
hauptete, weil Wolf den Beweis der Verschiedene 
der Verfasser einzelner Tbeile schuldig geblieben sy) 
M. s. aber dagegen: An Hrn. H.-E. G. Paulus üben 
dessen Pietät gegen J. H. Voss und: über die Einba 
der zwei grossen Homerischen Geisteswerke, von Di: 
Wilhelm Körte, in .den Blätt, f. liter. Unterhalt, 15% 
S. 633. . WW 
In dens. Bl. ist 62, S. 246. 63, S. 251. das am mi 
Febr. in Stuttgart gefeierte Carlsfest beschrieben, Mk 
Setularfest der Geburt des Herz. von Würtemberg Kl 
Eugen (gest. 1793), des Stifters der militärischen Fin 
schüle (1770 erst.in der Solitude, dann in Stuttg. I77 
Arago’sinteressante pbysikal. Mitthbeilungen (uber & 
Einfluss des Nordschein’s auf die Magnetnadel, uber Wi 
sondere Wirkungen des Blitzes und über die Mage 
sirung durch elektrische Entladung) in der Sites 
der Pariser Acad. d. Sc. 22. Januar 1828, sind in Sl 
Dresdner Morg. Zeit. 29, S. 229. übersetzt. fi 
Ueber die (unmenschliche) Bebandlung 'der Eisge 
bornen auf dem Vorgebirge der guten Hoffoung (# 
durch die Britten) stebt ein Aufsatz in,den liter. Di 
der Börsenh. 267, S. 962 f. n 
Elisabeth Stuart (geb. 19. Aug. 1596, Jakobs 1. DR 
von England älteste Tochter) Königin ’von Böhm 
-histor. Skizze aus dem 17. Jahrh., ist in dem Berl 
Freimütbigen N. 67, $. 265. angefangen und in m# 
‚rern Nummern fortgesetzt. , 
Ueber des verstorb. Hofr. Wilh. Müller Poesie # 
ein beurtheilender Aufsatz iu den Blätt. f. liter, Uote 
N. 98, $. 398 und 99. abgedruckt. iu 
In den Blätt. £. liter, Unterh., 101, S. 401, 192% 
103, sind Blicke auf Südamerica und die europ. PAY 
- ‚werksgesellschaften in den ehemal, spanischen 8 
nien, abgediuckt, in welchen aus des Hauptm. 
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Rough notes during some rapid journeys across the 


Pampas and among the Andes, 2te Ausg. London 1827, .' 


mit Zuziehung von Miers und Andern Nachrichten von 
den Pampas (die eine Ausdebnung von 900 engl. Mei- 
Jen haben), den mühsamen Wegen über die Andes, von 
den Gauchos (Bewobne@n der Pampas, S. 403 ff, u. 


ibren Feinden, den Pampas-Indianern, von dem Zustand - 


der Bergwerke (S. 409 f.) gegeben worden. 

Der jetzige Zustand der türkischen Administration 
ist rach dem Foreign Review in den literar. Blätt. der 
Börsen- Halle 289, S. 1137 f. beschrieben. j 

Der Unterschied der engl. Wörter Pix (die Mon- 
stranz) und Pax (ein Christusbild, das zum Küssen dar- 
gereicht wurde) ist, in Beziehung auf eine Stelle in 
Shakerpeare's Heinrich V.', erklärt in der Zeit. f. die 
eleg. Welt, 98, $. 777 f. | 

Im allgem. Anz. der Deutschen N. 131, S. 1433 £. 
hat Hr. Pfarrer zu Battin, D. L. F. Möller, einen genea- 
logischen Beitrag izur Geschichte der Flucht der (12) 


Nonnen aus dem Kloster Nymbschen (am 4. Apr. 1523,‘ 


"in leere Heringstonnen gepackt) mitgetheilt. 

Ueber den Ursprung des Namens der morgenländi- 
schen Mystiker Sofi (und ihre älteste Weisheitslehre) 
hat Hr. Hofr. J. v. Hammer in der Wiener Zeitschrift 
f. Kunst etc, 59, S. 468— 474. einen Aufsatz geliefert, 
worin auch die Bestandtheile des mystischen Hausge- 
räthes angegeben sind, besonders der Spiegel und die 
Ableitung des Namens Sofi von Suf (Wolle), als eine 
spätere arabische verworfen und vielmehr eine von ei: 
nem ältern Stammwort angenommen wird, von welchem 
auch oogog, ougng, Safı (arab. rein) berstamme, 

Die Fittcairn-Insel (und die dasige Kolonie, von 
den Empörern gegen Capt. Bligh 1789 gegründet, und 
deren jetziger Zustand, auch die nachherigen Schicksale 
Bligh’s), von dem Hrn, Otto'v. Kotzebue, in den liter, 


Blätt, der Hamb, Börsen-Halle, 290, S. 1148, erzäblt : 


sehr anziehend,. ’ 

Interessante Beiträge zur Geschichte der Stuarte 
aus den Memoirs of Sam. Pepys etc, (dem Tagebuche 
dieses Secretärs der Admiralität, gest. 1705). Lond. 1825. 
1I. 4. (über Carl II:, seinen Hang. zu Vergnügungen, 
Liebschaften etc.) stehen in der Zeit, f. die eleg. Welt 


103, S. 817. 104, S. 822. (von Carls II. u. Jakobs I, 


W .ollust). 


Der abentheuerliche Zug der Catalonier und Arago- 


. 
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nier gegen die Türken und Griechen im 14. Jahrh. w 
dem Spanier Moncada ist in dem Ber]. Freimüth.N ;#, 
u. folgg. beschrieben (wo Roger von Flor N. 67. geschik 
dert wird). 

Ebendaselbst'ist N. 98, S. 392, 99, 100, Bericht üke 
die Jüngsten Unruhen in Mexigo gegeben. h 

(Arago’s Beobachtungen) über das nächtliche W% h 
mestrablen der Körper und die damit zusammenhisger 
den Erscheinungen, sind im Tub. Morgenblatte N. my 
° 465, 118, 120. 12I, 122. 123, 132, beschlossen IL. 

3% ht 
2 der Wiener Zeitschrift für Kunst, Liter. &f,, 
61, S. 489 f. hat ein Aufsatz: Ueber das Zunnae ki 
treffen eines Kometen (des Biela’schen, der seine Ust, 
laufszeit in ‚6% Jahren vollendet) mit der Erde (ei 
babn) in dem Jahre 1832 (im Nov.), von Torawill,g 
zeigt, dass von diesem Zusammentreffen nichts zu für 
-ten sey. Man vergl. ein anderes Schreiben im u 
Gesellsch. Beil. zu N. 88, S. 441, 

Ebendaselbst 62, S. 500 ff. hat Kikinger von & H. 
liens Papyrusstaude (im Fluss Ciane bei Syracus) Na \ 
richt gegeben. 

Aus den Anecdotes sur Napoleon, Paris 1825 0) 
einige Anekdoten ausgehoben ın der Zeit. £. die f 
Welt 187, 8. 1493 u. 188. | 

Hr. Hofr. D. Nürnberger bat seine astronomict 
Reiseberichte mit N. 10. fortgesetzt i im Dresd, Wegwal 
im Geb. der Künste 74, $. 293. 75, 9. 297. | 

Hr. Rentamtmann Preusker bat in (dem Dresi 
Einbeimischen (beim Abendblatt N. 9,) die heidois 
Opferbeerde und Grabhügel, die bei Herzberg .. 
Schlieben entdeckt worden sind, ausführlich beschrie kl 

Ueber die Lebensversicherungsbank für Deutsch, 
befindet sich ein sie sehr empfehlender Aufsatz in @ 
Blätt. für liter. Unterh. 229, S. 13: Ri 

In. den Originalien 109, $.:868 f. ist erzählt 
die päpstliche Regierung die Dispensation zu 
mählupg des Herzogs von Penthievre mit seiner Se! 
gerin, “er Prinzessin von’ Modena, verweigerte, # W, 
beide eine entehrende Bedingung (wenn gleich nur Ai. 
Schein) nicht eingeben wollten. 

Hr. Förstemann hat: Ueber Luc. Cranach’ du h 
Sobnes, Familie, einen Nachtrag zu den Beitr. 9 fl 
'312. d. Anz. vor. J. geliefert in dem allgem. At". 
‚Deutschen 260, S. 2897. 
















Hh 
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In dem Mitternachtsblatte, N. 153, S. 609, ist der 
Process des Hrn. Ludw. Rellstab, wegen seines Angriffs 
‚nicht sowohl auf die Sängerin Sonntag als auf den gross- 
britann, Gesandten, Lord Clanwilliam, und seine Verur- 
theilung nicht nur erzählt, sondern auch mit wichtigen 
Bemerkungen (z. B. über culposa iniuria) von Hrn, 
Hofr. Müullner. begleitet. u | 

- Auf Veranlassung der aus der Isis abgedruckten . 
Schrift des Hrn. Bergcommiss. Raths F. G. v. Busse: 
Zum bündigen Vortrage der böbern Mechanik ist der 
lofinitesimalcalcul und das algebraisch - geometrische I 
unentbehrlich; bat Hr. Prof. Möbius in der Leipz. Lit. 
Zeit, 250, $. 1993, seine Ansichten über die Euler’sche 
Streitfrage mitgetheilt. 

Von Hrn. K. Ed. Förstemann in Berlin ist eine 
ausführliche (geschichtlich -literar.) Nachricht über die 
Flucht der (neun) Nonnen aus dem Klöster Nimptschen 
bei Grimma (4. Apr. 1523), als Nachtrag zu Möller’s 
genealogisch. Beitrag (im allgem, Anz. der Deutschen 
131). geliefert in demselben Anz, der Deutsch. 362, 5 
2921— 32. 

Neueste Beschreibung von Havana (Stadt am west. 
lichen Ende der Insel Cuba) im Berlin. Freimütbigen 
185, S. 740. 186, 743 bis 192, S. 767. | 

- Von den Kheiangs (einem gewerbfleissigen, acker- 
bauenden Volk in Arakan berichtet die Berlin, Haude- 
“und Spener. Zeit. Nr. 225, 226. 

Ein merkwürdiger Brief des berühmten Joh. Geo. 
„Zimmermann an den Prof. Eck in Leipz. 1789, 5. Nov. 
geschrieben, der vornehmlich harte Aeusserungen über 
seinen »Erz- und Todfeind«e Kästner in Göttingen ent- 
hält, den er nur den Leipziger Magister nennt, ist in . 
dem Hesperus 222, S. 887 f. abgedruckt. 

- Aus einem in dem Lütticher Journal erschienenen 
Aufsatz über die Verbrechen Don Miguel’s, die Ger 
rechtsame Don Pedro's und seiner Tochter, ist ein Aus- 
‚ zug im Hesperus 224, S. 893. angefangen. 
| In der Berlin. Vossischen Zeitung hat Hr, Freiherr 
v. Zedlitz einen Aufsatz: die Angriffe auf Algier, gelie- 
fert N. 227 fgg- 

In den literar, Blätt. der (Hamb.) Börsenballe, N, 
327—29, stebt ein interessanter Aufsatz: Ueber die 
Nothwendigkeit einer, wissenschaft], Ausbildung der hö- 
hern und mittlern Classen. . 

Aus den Denkwürdigkeiten über die Kaiserin Jo- 


\ 
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sepbine, ihre Zeitgenossen, den Hof von Navarra uni 
Malmaison, ist der Josephine Brief an Napoleon bei di 
vorseyenden Scheidung mitgetheilt in den liter, Blät,. 
der Börsenhalle 328, S. 1452. 

Im Hesperus Nr. 144, S. 573. ist die Frage: Soll 
Pbilosopbie schon ım Gymnasium (bejahend) und af 
welche Weise? (nach Aug. Matthiä’s Lehrbuch fir 
den ersten Unterricht in der Philosophie, L. 1827) ge 
lehrt werden ? beantwortet. 

In derselben Zeitschrift hat, 145, S. 577; 146, 5%; 
147, 581; 148, 589, 149, 593, Hr. D. W. B. Mönnid 
einige Bemerkungen zur Erklärung der überbandnehnr 
den Studiersucht in Deutschland vorgetragen (die ud 
über andere Gegenstände, z. B. die Abnabme des gute 
Lateinschreibens, $. 593, sich verbreiten). 

Der Herren Wilh. u. Friedr. Glennie Besteigung de 
Vulcans Popocatepetl in Mexico (April 1827) it m 
Hesperus 146, S. 581, 147 u. 148. beschrieben. 
‘Hr. Hofr. Nürnberger bat unter der Aufschrift 
Anekdoten über den Hof und das Privatleben Ladung Ä 
XV. in der Hebe N. 74— 78. vornehmlich von den % 
plomatischen Kunstgriffen, wie man sich damalı Ab 
schriften von der Correspondenz der Höfe oder Minists 
rien verschaffte, angeführt. 

Die Missbräuche und Täuschungen der so gerihe 
ten englischen Lebensversicherungs - Gesellschaften sid 
in einem Auszuge aus dem Quarterly Review dargestel 
in dem allgem. Anz, der Deutschen N. 173, $. 1381. ' 

Ein Urtbeil über: Die Expedition der Catalonit 
und Arsgonier gegen die Türken und Griechen (im If, 
Jahrh.) von Moncada, übersetzt von dem Grafen va 
Champfeu, ist aus dem Globe übersetzt in den liter 
Blätt. der Börsenh. 302, $..1245. Die Schrift selbstik; 
vollständig in Kuhn’s (Berl.) Freimütb. Juni-Heft, üben 

Von einer wilden Secte von Puritanern in Kentukf 
gibt der Columbus und daraus die allg. Kirch, Zeit 
101, S.”821: Nachricht. 

Ueber die Befugniss der Regierung, zu strafen und. 
die leitenden Principien (Grundsätze) der Strafgesetsge, 
bung von W. J. P. (Petri?) zu F. (Fulda?), in’den al 
gem. Anz. der Deutschen, 178, $. 1937. 179, $. 19%: 
ff,, gibt eine doppelte Tendenz der Strafgesetzgebusf. 
an, die politische und die rein rechtliche. . 

Im Bemerker (bei dem Berlin. Gesellschafter, Beilage 
zu Nr. 105), N. ı2, befinden sich (aus den Globe iber 
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setzte) Berichtigungen zu der 1827 Bl. 196— 200 (aus 
dem Foreign Quarterly Review übersetzten Abhandl,) 
über Schweden, BE 
. In den liter, Blättern der Börsen-Halle N. 303, $, 

1249 u. 304. sind: Briefe über Nord - America (über die - 
Parteien in N. A., aus der Revue trimestrielle) übersetzt. 

Aus den Memoires des Contemporains sind ein 
Brief Napoleons an seine Gemalin 1814 vor der Ab- 
reise nach Elba) und einer der Josephine an den Papst, 
übersetzt in denselben Blätt. S, 1256. 

In dem Tüb. Morgenbl, ist N, 152, S. 605. der 
Anfang gemacht einer Uebersetzung von Geoflroy St. 
Hilaire’s Abb. vom Zustand der Naturgeschichte bei den 
alten Egyptern, mit besonderer Beziehung auf das Kro- 
kodil (dessen grösste Art T’ensah heisst), fortgesetzt 
N. 153, beschlossen 154. Ä 

Die Beantwortung des Aufsatzes (im Hesperus 
1827, 242 fl.), Bonn wie es ist (angefangen 1828, N. 
140) ist 150, $. 597 u. 151, 60I. beendigt. | 

Das Wichtigste der Resultate und Verhaddlungen 
des grosh. hessischen Landtags von 1339, ist im Hespe- 
rus 152, S. 607 u. fgg., mitgetheilt. 


Im Wegweiser im Gebiete der Künste (beim Dresd- _ 


ner Abendblatte, sind N. 51, $. 201, diätetische Bemer- 
kungen für Einwanderer in Brasilien (von einem daselbst 
lebenden Deutschen ) angefangen, fortgesetzt N. 53, S. 
209. 54 9. 213. 55, S. 217. 

Hr. L. J. Fitzinger beschreibt in der Wiener Zeit. 
schr. für Kunst etc. N. 79, 5. 646. 80, w 81. die Me 
nagerien der Hrn. van Aken und Martin u. die zweite 
des Hrn. yan Dinter (reich an Reptilien), jetzt in Wien. 

In den Blätt. f. liter. Unterh., 162, S. 648, steht 
ein kleiner belehrender Aufsatz: Neue, verlorne und 
wandelbare Sterne, 

Aus‘ des Job. Peter von Cappelle Beiträgen zu der 
niederländischen Geschichte 1827, ist die Vergleichung 
von (Peter Cornelsz) »Hooft (der seine niederländische 
* Geschichte 1628 anfing) und Schiller (der seine Ge- 
schichte der niederländ. Revolution 1788 verfertigte) 
als Geschichtschreiber,« in den Blätt. für liter. Unterh. 
165, S.. 658. mitgetbeilt. 

Bei Gelegenbeit der Anzeige der: Chinesischen Er- 
zäblungen, herausgegeben durch Abel Remusat, u. deutsch 
in 3 Bänden, Leipz. 1827, ist von dem Fhysischen und 
Moralischen .der Chinesen eine nicht vortheilbafte, de- 
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taillirte Beschreibung gegeben in den Blätt. £. liter. Un 
terh, 167, S. 665 fi. 168, 669. 169, 672. 

' Ein Aufsatz aus Prof. Horn’s noch ungedr. Bande: 
Die Poesie und Bereds. der Deutschen : Ueber die In 
hie, ist in dem Gesellschafter, von Gubitz 106, $.59% # 
abgedruckt. 

Eine Charakterisirung des: Jobn Bull, sus des 
“ Quarterly Review März 1828 ebendas. übers. 8, 5% 

Zur Gesch. der Kunst, Getränke abzuküblen un 
Eis zu bereiten, ist ein kleiner Beitrag im Tüb. Mr 
genbl. 156, S. 622. 157, $. 627. gegeben. h 

“XKeratry über literarisches Eigenthum, übersetzt 
Tüb, Morgenbl, 161, S. 217. 162, 646. 163, $. 650. ° 

Aus dem Journ. d. Voyages, ist im Freimüth. 13$ 
8. 525. übersetzt: Beschreibung des Berges und E# 
 sSters Montserrat in Catalonien, w 

Die Vertheidigung der Seestadt Gallipoli im Thrt 
Chersones durch 2000 Frauen im Jahr 1308 ist aus Mol 
cada’s Zuge der Catalonier und Aragonier gegen Ü 
Türken und Griechen übersetzt in der Dresdner Aben 
zeitung 160, S. 637. / | 4 

In der Dresdner Abendz. 162, 9. 645 u- fgg, Na 
mern ist: Die Entdeckung des Nordpols, Mittheilu 
Daniel Saunders, eines Seemanns aus Leitb in Schotlls 
(der nach $. 659. die See des Nordpols gesehen hab 
will, aber wegen der Abgründe der Küste keine 
zauore Untersuchung anstellen konnte) Beschluss 19 

.. 665. | 

Kos des Prof.: Cödusin sieben ersten gedruckten Ye 
lesungen: Cours de l’histoire de la philosophie prof 
se par M. Victor Cousin, ist in der Preuss. Staatseif 
183. Beilage ein Auszug gegeben. 

Eine bistorische Uebersicht des russ. Rechts (e 
der russ. Gesetzgebung von den ältesten Zeiten bis 
die neuesten) ist in den Blätt. £. liter. Unterh. 173,% 
691. gegeben. Ä 

Ueber Zuckerbereitung aus Runkelrüben, st 
ein kurzer Aufsatz in dem allgem.. Anz. der Deut h 
192, wo auch S. 2113. acht Schriften darüber (" | 
1808— 18) angeführt sind. N 

In den liter. Blätt, der Börsen - Halle .306. 367. 
die (interessante) Chronik des Hofs von Lissabon af | 
getheilt, die auch S. 1282 f. von dem Einfluss 
Geistlichkeit Anekdoten beibringt. — 

Ebendaselbst ist S, 1285 f. die Militärmacht © 
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türkischen Reichs dargestellt und S. 1288. ein Bruch- 
stück aus des Wahid- Pascha (türkischer) Beschreibung 
der Wiedereroberung der Insel:Chios 1824 mitgetbeilt, 

Ein kleiner Beitrag zur Geschichte der (frubern) 
deutschen Kritik über Göthe, ist in den Blätt. £. liter. 
Unterh, 174, $. 695. gegeben. 

Tbeatralische Curiosa hat Hr. Eckber (D. Becker) 
im Berlin. Gesellsch. 111, $. 555. mitgetheilt. 

In demselben Gesellsch. 113, S. 568, ist aus Ken- 
nedy’s Abh. in den Transactions of the Medical and 
Physical Society of Calcutta eine Indische religiöse 
Busüubung, genannt Gulwugty oder Tschuruk Puja, be- 
schrieben, Die ‚Büssenden werden mit Hacken in der 
Haut an einen Mastı angehängt, der auf einem Wagen 
steht, schnell herumgefahren, Sie können es höchstens 
73 Minute aushalten, Ä | | 

Im Berlin. Convers, Blatte 135, S. 531, wird Les- 
‘sing als dramatischer Dichter beurtheil. = 

Im Tub. Morgenbl. 164, $S. 653, sind: Bilder aus 
Nordamerika, aus den Briefen eines Reisenden angefan- 
gen (zuerst: die Methodisten-Predigt und der Quäker- 
Gottesdienst, fortgesetzt 165, .9. 658. 166, $. 663.) be- 
schl. 167, S. 665. (der Negerball). 

In demselben Morgenbl. sind 166, S. 661, Nach- 

richten von Kaspar Hauser, dem Naturmenschen (der in 
Nürnberg seit den 26. Mai ist) und 167, S. 667, von 
der Eigenschaft gewisser Menschen, sich obne Nach- 
theil sehr grosser Hitze, selbst dem Feuer auszusetzen, 
gegeben. (Vgl. Lit. Blätt. der Börsenballe 308, 5.1294; 
über den sebr lange eingekerkert gewesenen und schlecht 
behandelten Hauser aber die ausführlichen und docu- 
mentirten Berichte in den Blätt. für liter. Unterh. 174, 
S. 693. 175, $. 697. Liter. Blätt. der Börsenh. 314, $. 
1340 ff. Hesperus 186, S. 742. 187, 188, 189). 
i Aus des Rosario di Gregorio Discorsi intorno alla 
Sicilia 1828 ist: der Ambra (Bernstein) von Catania 
beschrieben in der Wiener Zeitschr. für Kunst etc, 85, 
$. 692 f. | | 

In derselben Zeitschr. ist 86, S. 703 f. u. 87, der 
bekannte Streit über Mozart’s Requiem ausführlich er. 
‚ zählt (bitter gegen Hrn. Weber). | 

Ueber die Hindu-Cbinesischen Völker in den Ge- 
genden jenseits des Ganges (Cochinchina, Siam, Birma- 
nisches Reich, acht Nationen ausser den Bergvölkern), 
ist .ein Aufsatz von Capt. Hiram Cox im Asiat, Journ, 

























256 Zu erwartende Werke. 


suszugsweise mitgetheilt in den Blätt, fur liter. Unter 

17% S. 696. 
Gegen die Misdeutungen und Verläumdungen Kun 
ein treflicher Aufsatz in dens, Blätt. 175, S. 700. 

Der Aufsatz: Cromwell und Napoleon nebst ihm 
Biographen nach französ, Blättern, in der Beilagew 
den Blätt, für liter. Unterh. Nr. 7, enthält auch 
derungen der beiden Männer. 

Ueber den englischen Major Laing und seine 3 
sen in Afrika sind Nachrichten in der Berlin. Hs 
und Spengrschen Zeitung 170, 171, 175, 176 fi. ı 
‚mengestellt, beschl. St. ı8r. 

Ein höchst freimütbiger Brief des Erzbischofs 
Granada, Don Garceran Alvarez, an den Kön. Philipp 
(seinen Zöglinge vom 7 — 16. Jabre des Alt.).24 
1643, ist aus der Zeitschrift: Semanario erudito 
D. Ant. Valladares, Madrid 1787, 3 Bde. mitgetheik 
den Blätt, für liter. Unterb. 176, S. 703 £. 


Zu erwartende Werke. 


In der Brönner’schen Buchh. zu Frankfurt am 
soll erscheinen: Corpus adnotationum in Thucydidis | 
lum Peloponnesiacum. Die Verlagshandlung hat den 
schlag einiger achtbaren Gelehrten, eine Sammlung 
Commentare über die griech. und röm, Historiker d 
zu lassen, angenommen, und dieses Unternehmen ıoll 
engegebene Corp. adnot. in Thucyd, eröffnen. Dis 
kersche Ausgabe bildet die Grundlage des Ganseh; 
historischen und kritischen Noten werden volltä 
abgedruckt und denselben an den geziemenden $ 
die erlesenen Bemerkungen aller anderen Editoren 
gefügt; die Scholien werden, wo sie zwecklos " 
wegbleiben; die vita Thuc. van Marcellinus, von 
nötbigen Erläuterungen begleitet, geht voran, eis 
nauer Index Herum folgt nach. Neueg geben die: 
ausgeber zu den Bemerkungen nicht, weil keine 
Ausgabe beabsichtigt wird; wobl aber alle nö 
Nachweisungen aus neueren Werken. Unabhängig | 
diesen Adnotationen. wird zu gleicher Zeit ein 
Text des Tbucydides erscheinen, welchem die Vs 
ten, auf eben die Weise wie die Commentare 
delt, beigefügt werden. 

Unter der Presse befinden sich: Eustathii, 
piscopi Thessalonicensis, opuscula, argymenti theo 
Poilologiet, historici. Nunc primum edidit Theo 

ucas Fridericus Tafel. in 4to. 


Geschichte. 


Vermischte historische Schriften, von Dr. Ernst 
Münch, Königl. Niederländ. Prof. der Kirchen- 
Geschichte an der Univ. zu Lüttich, mehrer gel. 
Gesellsch. Mitgl. Erster Band. Mit dem Portrait 
des Verfassers. 5748. 8. a Rthir.4 Gr. Zwei- 
ter Band, 522 $. ı Rthir. 16 Gr. Ludwigs- 
burg, Nast’sche Buchh. ı828B,. Ä 


Eine Reibe biogrsphischer Denkmale, thbeils in ge- 
lehrten Vereinen, theils im engern Kreise geschichtlie- 
bender Freunde an den Sterbetagen der darin geschil- 
derten Männer und Frauen vorgelesen (sum Theil schon 
gedruckt, bier neu umgearbeitet, durohgefeilt, verbes- 
sert, vollendet). Doch sind such einige Abhandlungen 
beigefügt. Den Anfang macht im ısten B. S.9— 151. 
König (von Sardinien) Enzius (Friedrichs II. natürlicher 
Sobn, der letzte Hobenstaufen, der seine kräftige, schon 
zubmgekrönte Jugend in den Gefängnissen von Bologna 
verleben musste), mit vorausgeschickter Quellen-Anzeige 
und einigen Beilagen (Urkunden), Diese einzeln aus- 
gegebene schätzbare Biographie, die ein vollständiges Le- 


bensbild desselben aufstellt, ist bereits angezeigt. S. . 


155 —ı81. Don Pedro der Gestrenge von Portugal und 
Ines de Castro, seine zweite Gemalin, an deren Mör- 
dern Peter, als er König geworden war, die grausamste 
Rache nahm, übrigens niobt unmenschlich, wie er oft 
geschildert worden: ist. S. 183 — 204. Francesco Petrar- 
ca’s Selbst- Bekenntnisse an die Nachwelt. Aus dem 
Lateinischen übersetst, mit historischen Erläuterungen. 
8 207— 0235. Thrasea Pätus, nach Tacitus und Andern 
geschildert, ein Opfer des kaiserl. Despotismus und der 
niedrigen Denkart des Senats. S. 239 — 300. Hypstia 
son Alexandrien, Tochter des Mathematikers und Phi. 
losophen, Tbeon, Lehrerin der Philosopbie zu Alexan- 
drien. Beitrag zur Geschichte der Neuplatonischen 
Schule (eine gelehrte Biograpbie, der aber Prof. Chri- 
stian Wernsdorf vorgearbeitet hatte). Sie wird auch 
hier als eine gelehrte und tugendhafte Heidin gesehil- 
dert, die durch christliche Fanatiker, welche weahr- 
scheinlich der Bischof Cyrillüs gegen sie aufgeregt hat- 
te, grausam getödtet wurde. »Ein Fürst, sagt Hr. M., 
welcher Urtheile und Acten, ohne sie zu lesen, unter- 
sohrieb, liess auch Verbrechen dieser Art, nachdem sie 
Allg. Rept. 1828, Bd. IV. St. 5. u. 6. R 
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einen Anstrich der Gottseligkeit erhalten, leicht unge- 
straft. In unvergänglicher Glorie aber glänzt unter den 
grossen Frauen der Vorzeit das Bild der edlen Märty- 
rin Hypatia.» Der Anhang, $. 294 fi., enthält Erläu- 
terongen zu den Briefen des Synesios an Hypatia. S$. 
302 — 374. Hakon Jarl, Beitrag zur Geschichte der Scan- 
dinavier. Diese Biograpbie des gewaltigen Mannes, der 
als letzter Verfechter der Asalebre noch im Ioten Jahrh. 
eine wichtige Rolle spielte, meist nach Snorre Sturle 
son geschrieben, erschien zuerst im teutschen Museum, ' 
ist aber jetzt, nach dem Gebrauche mehrerer, S$. 304 
angezeigter Quellen, ganz umgearbeitet und berichtigt. 
Hakon, früber der Gute, später der Bösewicht genannt, 
hatte 13 Jahre über Drontheim als Jarl (Statthalter), 
13 folgende unumschränkt über Drontheim, und al 
zinsbarer Vasall Dänemarks über andere Landschaftes 
Norwegens geherrscht, dann einige Jahre über das gar 
ze Norwegen, obne den königlichen Namen zu führen, 
wurde 995 durch einen verrätherischen Freund gemer 
cbelmordet,. — Zweiter Band: S.3 — 25. Lienhard 
(Lieonhard) Kaiser, Märtyrer der Reformation. Er wu 
aus dem heutigen baierischen Landgerichte Schärding 
gebürtig, wurde, als er von Wittenberg, in seine He 
math zurückgekommen war, auf Veranstaltung des Bi 
schofs von Passau gefangen genommen und am 16. Aug. 
1532 verbrannt. $. 29 — 37. Wendelmuth von Mir! 
chendamm, eine junge, schöne Wittwe, aus der Gegend 
von Haag gebürtig, die im Haag als Anhängerin de 
luther. Lehre verbrannt wurde. S. 51 f. Fulvia Oly® 
pia Morata, »eine der schönsten Seelen und seltenstes 
Gestalten in der Geschichte ibres Geschlechts.c De 
Vfr, hatte schom ein Programm über sie drucken lasses, 
aber erst später bisher noch unbekannte Quellen erbar 
ten, daber diese Biograpbie ungleich vollständiger is. 
‘ Die Quellen sind S. 44 angegeben, ‘unter denen Nolte» 
nii Comm. bist. critica de Olympiae Moratae vita, sar 
pin fatis et laudibus, Francof. ad M. 1975, die reid 
altigste ist. Sie war 1528 zu Ferrara geboren, Sohes 
im ı2ten J. d. Alt. besass das lieblicbe Mädchen grünk 
liche Kenntnisse der griech. und latein. Sprache, abe 
auch ihr Herz wurde gebildet. Sie wurde Hoffräukis 
der Fürstin Renata und Gesellschafterin ihrer Tochte: 
Die Herzogin von Ferrara, die nachher in Frankrei_ 
lebte, und deren Tochter, waren den Protestanten g® 
. neigt. Olympia. wurde immer mehr bewundert, hisk 
‘ 
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der Akademie zu Ferrara einige Vorträge, verlor 
: bald die Gunst des Hofes; sie wurde der Ketzerei 
lächtig und zog sich in die Stille des Privatlebens 
ick. Der Arzt, Andreas Grünthler aus Schwein- 
b, der sich einige. Zeit: in Ferrara aufgehalten hatte, 
athete sie 1549. Sie lebten anfangs glücklich ia 
weinfurt, bald mussten sie diesen Ort unter vielen 
len verlassen, aber Grünthler wurde 1554 Professor 
leidelberg. Hier starb sie nicht über 29 Jahre alt, 
7. Nov. 1555, der evangel. Lehre zugethan. Die 
» Sammlung ihrer, Schriften, die ibr vieljähriger 
ınd, Cälius Curio, besorgte, und die folgenden sind 
35 ff. angezeigt. S. ııı. Cardinal Giovanni Moro- 
Präsident des Conciliums zu Trident, Beitrag zur 
'hichte desselben. Dieser Cardinal, die Seele und 
bfeder aller wichtigen Verhandlungen zu Trient, 
uchte mit meisterlicher Kunst die Autorität und un- ' 
hränkte Gewalt des römischen Stuhls aufrecht zu 
lten, ‚und es gelang ihm. Sein schriftstellerischer 
lass ist $, 164 f. verzeichnet. $. 167 — 182. Ste- 
ıo Porcaro. Des Colas de Rienzo Versuch um dig 
e. des ı4ten Jahrlı., die römische Republik herzu- 
:n, ‚scheiterte zwar, aber die Begierde nach ähnli» 
Versuchen erhielt sich und veranlasste die Unter- 
ıung des Porcaro, eines gebornen Römers aus einem 
bmten Rittergeschlechte, in der Mitte des 15ten 
1., die aber augk fehlschlug; . die Verschwörung 
le entdeckt und Porcaro nebst 9 Vetschwornen zum 
ge verurtbeilt, obne dass Nikolaus hätte Gnade 
ılten lassen. S. 183 — 296. Ueber die erdichtete 
nkung Constantins, Beitrag zur Literatur und Kri- 
ler Quellen der Kirchengeschichte. Diese Abhand- 

deren Zweck ist, das über diesen Gegenstand bis. 
Verbandelte zu ordnen, zerfällt in folgende. Ab. 
tte: 1. S. 187. Erstes Erscheinen der angeblichen 
nkung Constantins (erst im 8ten Jabrb, durch Ha. 

I. in dem bekannten Schreiben an Karl den Gr. 
‚49. Cod. Carol. erwähnt; älter ist die Ssge von 


tantins Taufe durch Sylvester. Die verschiedenen . 


aben der Schenkungsurkunde in latein. und griech, 

;be S. 192 f.). 2. S. 194. Die Urkunde selbst, auf. 

he die Schenkung sich gründet, übersetzt (latein,, 

dem Pariser abgekürzten Exemplare S, 209 f.). 

209. Muthmassungen über den Verfasser der Schen- 

;-Urkunde. (Zuerst unter den Schriftstellern erwähns 
F 
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sie Hincmar, Erzb. von Rhbeims, dann erst Aeneas von 
Paris 867, Luitprand, Papst Leo IX., Petrus Damiani. 
»Der Fabricator doli stebt in geheimnissvollem Hinter- 
grunde und wird es auch wohl für immer bleiben.«) 
4. S. 214. Von den Männern, welche für und wider die 
Donatio Constantini gestritten haben. . (Erst im ı5ten 
Jahrh. bestritt sie Laurentius Valla, aus dessen Schrift 
hier ein Auszug gemacht ist, $. 216 — 251. Die De 
clamatio Vallae ist erst durch das Tridenter Concilium 
unter die verbotenen Bücher ersten Ranges gesetzt wor- 
den. — Aus Hutten’s Vorrede zur Ausgabe derselben 
S. 254— 268, und aus Lutber’s Bemerkungen zur Ver 
deutschung derselben S. 268 f., aus Nikolaus von Cus 
Urtheil über diese Schenkung $. 272 —283. — Schluss 
S. 290 f. Es gibt keinen geschichtlichen Grund für dis 
Sckenkung; es streitet aber mehr als ein innerer Grund 
gegen sie: Sprache, Widersprüche, Lügen; auch Cor 
stantins Charakter.) — $. 297. Ein Blick auf die gror 
sen Helden Teutschlands und ibrer Zeit während da 
ersten französischen Uebergewichts in Europa zu Ende 
des ı7ten und zu Anfange: des ı8ten Jahrhunderts. (Zw 
gleich Schilderung jener Epoche, Vornehmlich werden 
die beiden grossen Feldherren, Prinz Eugen von Savoya 
und der Graf von der Schulenburg, gerühmt.) 


Handbuch der Special- Geschichte sämmtlicher 
deutscher Staaten alter und“neuer Zeit. Von 

' Dr. Rauschnick. Erster, Theil. (Auch unter 
“ dem Titel: Handbuch der Special- Geschichte von 
Baiern, Schwaben, Würtemberg, Baden, Pfals, 

: Schweiz und Oesterreich. Mainz, ıB28, Kupfer- 
berg. VI. 421 $. gr.d. ı Rthlr, 20 Gr. 


Der Vfr. sagt, dass auf unsern vaterländ. Schules, 
Gymnasien und Universitäten die deutsche Specialg® 
schichte völlig übergangen oder doch vernachlässigt wer 
den sey, eine alte Klage, aber zu ihrer Abstellung sy 
wenig gethan worden. Das ist nicht ganz gegründek, | 
Die Geschichte eines vaterländischen deutschen Stasts 
wird auf den Schulen und Universitäten desselben doch 
vorgetragen, biswsilen auch die eines benachbarten 
Staats; aber die sämmtliche Specialgeschichte beso# 
ders zu lehren, dazu fehlt es bei der Menge andere 
Disciplinen, die genau studirt werden müssen, ‚an Ze 
Auch kann sich, wer sich mit ihr beschäftigen will, Ey 


[4 





' Geschichte, \ 261 
verschiedene Lehr - und Handbücher wenden. Doch die 
bisberigen sind ja »theils nicht vollendet worden, theils 
veraltet und auch in Hinsicht der Form und des Um- 
‚fangs nicht anwendbar.«e Da bat nun Hr. Dr. R,, der 
schon mit vielen Hülfsbuchern unserer historischen Noth 
abgeholfen hat, sich wieder unsrer angenommen und 
vor der Hand wenigstens mit sieben Staaten den An- 
fang gemacht; während man diese durchstudirt, werden 
schon die übrigen nachfolgen. Die sieben Staaten sind 
in der Ordnung aufgeführt, in welcher sie auf dem 
„weiten Titel stelien, nach vorausgeschickter Einleitung, 
in welcher von den deutschen Völkern überhaupt, ihrer 
alten Verfassung und allmähligen Bildung zu eignen Staa- 
ten einige Nachricht gegeben wird. Die Quellen, aus 
welchen der Vfr, seine Abrisse der Geschichte dieser 
Staaten entlehnt hat, anzugeben, fand er nicht für nö- 
thig. Ein durchaus gleiches Verhältniss in der Behand- 
lung jeden Staats und jeden Theils ist nicht beobach. 
tet; die Geschichte, besonders die neuere und neueste, 
und die Verfassung einiger Staaten ist etwas ausführli- 

- cher, andere aber kürzer behandelt. Zur Uebersicht der 
Veränderungen dieser Staaten und des Wechsels ihrer 
Begenten ist diese Darstellung immer brauchbar und 
durch den zusammenhängenden Vortrag auch für Leser 
aller Classen anziebend, \ 


Einige Notizen über die Form und das Wesen 
der Portugiesischen Cortes, nach der vom Viscon- 
de de Santarem II. gesammelten authentischen 
Nachrichten. Berlin u. Stettin, Nicolaische Buchh. 
ıd82d8. X. 107 S. gr. 8. Cartonn. ı6 Gr. | 


In der Einleitung ist ein Auszug aus dem Decret 
des Königs Jobaon VI, vom 4. Juni 1824, woduroh die’ 
‘drei Stände seines Reichs in Cortes zusammenberufen 
wurden, mitgetheilt. Denn der Visconde de Santarem ' 
“wurde dadurch als Mitglied der mit den vorbereitenden 
Arbeiten beauftragten Commission veranlasst, die Ur- 
kunden über die frühbern Cortesversammlungen in den‘ 
“Archiven aufzusuchen, um über einen Gegenstand, der” 
fast in Vergessenheit gerathen war, Licht zu verbreiten. 
‚Obgleich die von Johann VI. beschlossene Versamm- 
lung verzögert wurde, bis er zu früh starb, so machte 
doch der geschichtskundige Graf von Santarem die in 
den Urkunden, die er als Vorsteher des Kön. Archivs 
da Torre. do Tombo leicht benutzen konnte, gefunde- 


‘Glück veranlasst wurde, im J. 1143 die .Stände seine 


. einem der Erzbischöfe oder Bischöfe vorgelesene II 
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nen Nachrichten in mehreren 1827 u, 28 zu Lisa 
gedruckten Memoiren bekannt. Diese. sind hier in & 
ner freien Bearbeitung dargestellt, was besonden I 
diesem Zeitalter sehr angenehm ist.. In der Einleitug 
sind die Cortes von Lamego erwähnt, indem Kön, Alfonsl, 
des Grafen Heinrich von Portugal Sohn, durch maß 
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neuen Königreichs, d. i. die böhere Geistlichkeit, -& 
Edlen und die Abgeordneten der bedeutendern Stay 
nach. Lamego zu berufen, um sich mit ihnen über 
Erbfolge, die Rechtspflege und andere Gegen 
zu berathen, Die Urkunde über die Beschlüsse die 
Versammlung, ist nach dem richtigsten Texte in da 
C. de Sousa Hist. geneal, da Casa real Portuguesa Ti 
(Lisboa 1739) treu, $S.3— 12, übersetzt. Die Echtii 

dieses Documents, bat der gelebrte Fernando de Can 
ı6ten Jahrh. zuerst bestritten; dagegen habeniandere m 
tugies, Rechtslehrer und Historiker sie nicht bezweil 
insbesondere Anton de Sousa de Maceda. Alle spät 
Cortes- Versammlungen vor und nach der Restaut 
von 1640 weisen auf sie hin, Der erste Abschnitt 
16— 67, entbält folgende Gegenstände : man hiek, 
der Vers, der Cortes, vorbereitende Versammiuu 
(juntas preparatorias); die älteste Verordnung d 
ist von 1477. In der Folge wurden sie ungewöbnli 
Der Grund der Berufung der Cortes war das öfedie 
che Wohl; die einzelnen Ursachen werden.S. 20 
gegeben. Cortes convocatorias $. 23, gewöhnlich 
Theilen bestehend. Verfahren in den Kammer, 6 
den Municipalitäten. der Städte und Flecken, um D4 

tirte zu wählen. S. 27. Nothwendige Eigensche 
der Wablberechtigten - Bedingungen der Wählbarkeit 
desleistung der Procuratoren. Verfabren bei Abiesie 
der Wahl. Ausfertigung der Vollmachten, Einsp@ 

gegen die Wabl. Legalisation der Vollmachten, EM 
dungsschreiven des Königs an den Adel und die GE 
lichkeit und an die Procuratoren (Deputirten) der 
meinden. Eröffnung der Versammlung durch dis # 


Rede des Königs. Präsidenten, Secretäre der Vers 
lung. Wahl der Botschafter und der Definitoren. 0 
der Verhandlungen und Uebersendung der Berichts 
Beschlüsse an den König. Verfahren bei Geldangelf 
heiten. Auflösung des einen der drei Stände und MM 
setzung der Conferenzen der andern, sSchliessug 
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Cortes u. «. f. Zweiter Abschnitt, S. 20 f. Schriftli- 
che Anträge der Stände; General- und Special-Capitel 
‚derselben zu verschiedenen Zeiten angeordnet, im 14. 
. 15., 16., 17. Jabrb. Antwort des Königs auf die Gene- . 
ral- und Special- Capitel der Stände. Die Königl. Re- 
solutionen auf die Gen. u. Spec. Capitel hatten Ge- 
setzeskraft (S. 97). Publication der in Folge der Kön. 
Entschliessungen auf die eingereichten Capitel erlasse- 
nen Gesetze. Aus den, im portug. Originale gelieferten 
Urkunden, sind in der Ueb. nur Auszuge oder blosse 
Allegationen mitgetheilt, aber immer sehr wichtig, 


Gemälde Griechenlands und der europ. Türkey, 
oder Abriss der physischen, historischen und po- 
litischen. Geographie dieser Länder. Aus dem 
Französischen des Griechen G. A. M. Erster Bd. 
Mit einer Charte, gezeichnet von Parrot. .Heidel- 
berg 1828, Engelmann. 285 $. in ı6. 


Ein Gegenstück zu dem 1826 erschienenen Gemälde _ 
der Iberischen Halbinsel oder Abriss,der alten u. neuern 
pays histor. und polit. Geographie von Spanien und 

ortugal, vom Obersten Bery de St. Vincent, mit einer 
‚Karte des Vf. Aus dem Franz, mit einer Vorr. undZu- - 
sätzen des Prof. Mone in Heidelberg. — Der Vf. des Ge- 
mäldes von Griech, ist nicht genannt. Keine Vorr. ist 
‚diesem Bändchen beigefügt und nur $. 227 u. am Schlusse 
ein paar Anmerkungen des Ueb. Die erste Abtheilung 
entbält die physische Geographie, die recht gut bear- 
'beitet ist in 5 Capiteln (allgemeine Uebersicht; von 
den Gebirgen; über die grossen physischen Regionen 
and Naturproducte; über Morea, die fruchtbarste Pro- 
vinz Griechenlands; über die Inseln, deren neue und 
alte Namen und Merkwürdigkeiten angegeben sind). 
“Zweite Abtheilung, historischer Theil, $, 169., ist in 
folgende 2 Capitel getbeilt: von den ältesten Zeiten 
bis auf die Eroberung Konstantinopels durch: die Tür- 
ken (eine gute Uebersicht); von da bis auf unsere Zeit 
“ (in den vorigen Jahrhunderten mehr Geschichte der Sul- 
tane als der Griechen), Dritte Abtheilung : politische 
"Geograpbie, S. 228. Cap. ı. Allgemeiner Theil. a. Ma- 
hometanischer Theil der Bevölkerung und Verwaltung, 
b. S. 268. griechischer Theil, deren Bevölkerung und 
deren Verfassung und neuester Aufstand. 
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Journal für die reine und angewandte Mall 
matik. In zwanglosen Heften. Herausgegeba 
von A. L. Crelle. Mit thätiger Bejor ei 
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hoher Königl. Preuss. Behörden. Dritter R 
in 4 Heften. Mit 4 Kupfertafeln. Berlin, bei 
Reimer, ıB28. IV u. gıa S. 8. Vierter Bd, nt 
Heften. Mit 3 Kupfertafeln. Ebendas., 1829. 

u. 404 $. gr. 4. (der Jahrgang 4 Rihlr.) 


Im 4ten Bande des Jahrgangs 1827 dieses. Rep. cl 
die beiden ersten Jabrgänge des vorstehenden Jou 
mit dem gebührenden Lobe angezeigt worden. DaB, 
jetzt anzuzeigenden haben sich nicht nur Anspruch ai 
Bleiches, sondern sogar auf höheres Lob erworm 

ie äussere Eiorichbtung und Ausstattung des Journ, 
ist dieselbe geblieben, der Inhalt dürfte noch gehalilh 
cher geworden seyn., Auch bat es sich schon im I 
lande, namentlich in Frankreich, sinen bedeuten 
Ruf erworben, so dass es unter den Zeitschriften 
exacte Wissenschaften ohne Zweifel in der erste X 
nie steht. Wir wollen diesmal die Abhandlungen ng 
ihren Verfassern aufzählen. Der gte Band enthält 
Aufsätze, Vom Hoftath Gauss: Beweis eines algel 
schen Lehrsatses (des harriotschen oder’ richtiger cu 
sischen ; in sehr grosser Allgemeinheit und Einfachba 
— Von Lejeune-Dirichlet (jetzt Prof. in Berlin): B« 
cherches aur les diviseurs premiers d’une classe de 
mules du quatriöme degre. — Memoire sur l’impossibii 
de quelques equations indeterminses du cinquieme & 
gro. — Demonstrations nonvelles de quelques tbö 
mes relatifs sux nombres. — (uestion d’analyss int 
terminee. — Von E. J. Schultz (Prof. in Breslau): | 
ber Reihen, durch welche böbre Potenzen des Bogm 
durch den Sinus ausgedrückt werden. — Von N, 
Abel (in Christianie. Leider nicht mehr unter 
Lebenden. Berufen, einer der ersten Geometer si 
Zeit zu werden, starb er am 6. April 1829 in. der B 
. the der Jugend — noch nicht 27 Jahr alt!): Note 
le memoire de Mr. Olivier, ayant pour titre »remarne 
sur lea series infinies et leur convergence,.« Dieses 
beigefügt: remarque de Mr. Olivier sur le m£me ob 
— Recherches sur les fonctions elliptiques (suite 
. memoire or. ı2. T. II.) (Bekanntlich hatte sich AM 

@urch seine erfolgreichen Untersuchungen über die M 
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“tur der elliptischen Funotionen, welche betreffend er, 
so wie Jacobi in Königsberg, glänzende Entdeckungen 
gemacht hat, bereits einen europäischen Ruf erworben, 
Der in diesen und ähnlichen Forschungen ergraute Le- 
gendre. wor einer der ersten, welcher die Verdienste 
dieser beiden jungen Geometer anerkannte), — Re- 
marques sur quelques proprietes generales d’une oertaine 
. sorte de fonctions transcendantes. — Sur le nombre 
‘des transformations differentes, qu’on peut faire subir & 
une fonction elliptique par la substitution d’une fon- 
etion donnee de premier degre. — Theoreme general 
sur la transformation des fonctions elliptiques. de la se- 
eonde et. de la troisieme esp£&ce. —' C. 6. J. Jacobi 
(Prof. in Königsberg):- Addition au memoire de M, Abel 
' sar les fonctions elliptiques.. — Note sur la deoompo- 
sition d’un nombre donne en quatre quarres. — Note 
sur les fonctions elliptiques. — Beantwortung der Auf- 


gabe: Kann a’_'r, wenn u eine Primzahl und & eine 
ganze Zahl und kleiner als u und grösser als I isty 
durch uu theilbar seyn? — Suite des notices aur les 
fonctions elliptiques. — Suite des notices etc. (2ter Auf» 
satz), — Ueber die Anwendung der elliptischen Fun- 
ctionen auf ein bekanntes Problem der Elementargeome- 
.trie etc. — Von Th. Clausen (jetzt Prof, zu Mün- 


. . T 
chen): Die Function — +r 
at u 
a- ... durch die An- - 
zabl der a ausgedrückt: — Ueber die Fälle, wenn 
. die Reihe von der Form: | 


La. rsnatnetn,., 
either yon” 


ein Quadrat der Fir | kne (dn) 
__,@ 6 «(+ Dyw+t) 
et r I Yy € 17,2. y(yY+1) € (+1) * 
#4... bat. — Beitrag zur Tbeorie der Reihen. — 
Demonstratio dusrum celeb. Gaussii propositionumi 
. (Disg. arithm, p. 17). — Geometrische Sätze. — Von 
C. J. Hill (Prof. in Lund): über die Integration loga- 
sithmischrationaler Differentilee — A. F. Möbius 
GProf. zu Leipzig): Ueber die Gleichungen, mittelst wel- 
cher aus den Seiten eines in einen Kreis zu beschrei- 
benden Vielecks der Halbmesser des Kreises und die 
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Fläche des Vielecks gefunden werden. — Kann m ij, 
‚zwei dreiseitigen Pyramiden eine jede, in Bezug suf is #,,, 
andere zugleich um- und eingeschrieben heissen? - Fj, 
J. V. Poncelet (Capitaine au oorps du genie de Frau By) 
in Metz): Memoire sur les centres de moyennes hire #, | 
niques; pour faire suite au traite des’ proprietes pe.B- | 
jectives des figures, et servir d’introduction ä la tief) 
rie generale des proprietss projectives des courbu dl, 
surfaces geometriques etc. — Plücker (Prof, in Bon), ; 
Ueber die Krümmung einer beliebigen Fläche in ef... 
“gegebenen Puncte. — Herr Steiner in Berlin hat def, 
mal nur einige kleinere Mittbeilungen gemacht, — Id... 
Scherk in Halle, der Herausgeber und einige sndäjj;; 
haben Lehrsätze und Aufgaben gegeben oder gelöst, “Fin; 
Aus der angewandten Mathematik. enthält dieser Bei, 
einen einzigen gar von W. Maiızka (Ober. Font hit 
 werker im K. K. Bombardiercorps zu Wien): Andrä; 
sche Auflösung dreier Aufgaben der Kalendarograpiäähr. 
— Einige Nachrichten von neuen mathematischen ik (, 
. chern in der früher beliebten Manier giebt der Hauta., 
geber auf den letzten 3 Seiten. Mk 
| Im 4ten Bande befinden sich 33 Aufsätze: Th. 
Gausss Ueber ein neues allgemeines Grundgesets Gh. 
Mechanik. (Man könnte es vielleicht nicht unpsm@el, 
das Princip des kleinsten Zwanges der Bewegung 
nen.) — Abel: Note sur quelques formules ellipug 
— Memoire sur une classe particuliere d’&quation 
solubles algebriquement, — Theor&mes sur les fonciihr 
elliptiques. — Demonstration d’une propriete gene 
d’une certaine classe de fonctions transcendante, 
Precis d’une theorie des fonctions elliptiques. — FM 
etc. (suite du preced, mem.). (Der Verf. begann bei, 
“eine zusammenbängende Darstellung seiner Theorie Mi 
ellipt. Functionen, welche bis, zur Erscheinung 
grössern Werkes, das später folgen sollte, das sl 
meinere Verständniss seiner Abhandlungen geförden # 
ben würde. Leider ist nun beides auf immer unter 
chen!) — Von Lejeune- Dirichler: Note sur lu Wi 
grales definies. — Sur la convergenoe des series ti 
Dometriques qui servent ä representer une foncties 
bitreire entre des limites donnees, — Von Dir 
(Prof. zu Berlin); Ueber die Convergenz einer nach Wi, 
Sinussen. und Cosinussen der Vielfachen eines ih 
fortschreitenden Reibe. — Von Clausen: 5 Au 
enthaltend versohiedene Auflösungen, Beweise; 
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Aufgaben und Reibensummirungen. — Alex. v. Hum- 
buldt: Ueber die bei verschiedenen ‚Völkern üblichen 
Systeme von Zahlzeichen und über den Ursprung des 
Stellenwertbes in den indischen Zahlen (eine mit gros- 


ser historischer Gelehrsamkeit ausgestattete Denkschrift). . 


—— ‚Scherk: Ueber einen allgemeinen, die Bernoulli’schen 
Zablen und die Coefficienten der Secantenreihe zugleich 
darstellenden Ausdruck, — Jacobi: Suite de notices sur 
les fonctions elliptiques. — De functionibus ellipticis 
commentatio. — Poncelet: Memoire sur la theorie ge- 
nerale des polaires reciproques, pour faire suite au 
Memoire sur les centres de moyennes harmoniques. — 
Möbius: Von den metrischen Relationen im Gebiete der 
Lineal- Geometrie. — Beweis eines neuen, von Hrn. 
Chosles in der Statik entdeckten Satzes, nebst einigen 
Zusätzen. — Plücker: Ueber die allgemeinen Gesetze, 
nach welchen irgend zwei Flächen einen Contact der 
verschiedenen Ordnungen haben. — Gudermenn (Prof. 
su Cleve): Ueber die Potenzial- Functionen. — Die 
angewandte Mathematik ist wieder nur mit 2 Aufsätzen 
bedacht. Der eine ist von Oltmanns; Beobachtungen 
- über die Schwere, welche in den Häfen von Europa, 
America und Asien, auf dem stillen Meere und in Neu- 
holland, während Malaspina’s Weltumsegelung mit dem 
unveränderliohen Pendel angestellt worden siad; die an- 
dere von Lehmus: Ueber die Theorie der Schraube, 
Einige kleinere Nötizen haben Prof. Unger in Erfurt, 
Prof. Grunert in Brandenburg, Horn in Burg und der 
. Herausgeber mitgetheilt, von dem auch »einige Nachrich- 
ten von Bücherne und ein französisch geschriebener, in- 
teressanter Nekrolog Abel’s, so wie 'endlich ein. neuer 
Beweis des binomischen Lebrsataes herrübren. — Man 
sieht aus dieser Inhaltsübersicht, dass das Journal auch 
seine Physionomie beibehalten bat, welche sich schon 
in den ersten Bänden durch eine die Praxis bedeutend 
überwiegende Speculation oharskterisirte. Der grösste 
Tbeil des Inhalts wird nur bei weitem dem kleinerg 
Theile des mathematischen Publicums zugänglich seyn; 
ja bei der Tiefe und Specialität der meisten, zuweilen 
nur ziemlich kurz in dieser Zeitschrift behandelten Ge« 


genstände , gibt es vielleicht nur wenige, ‚die an allen ' 


gleichmässig Anthbeil zu nehmen im Stande sind, Allein 
dies ist bei dem Aufschwung, den die Mathematik ge- 
nommen hat, nicht mehr. anders möglich, Glücklich ist 
jetzt schon der, welcher in diesem Theile der Wissen- 


« 
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schaften einen Theil gefunden hat, der seinem Talaıtı 
eine ergiebige Fundgrube wird. Universalitit im 
Forschen wird sich immer mehr und mehr dem Uonip 
licben näbern; ja selbst nur historisch das Erfork 
te allseitig kennen zu lernen, erfordert schon jetzt mei 
als gemeinen Fleiss, der überdies in diesem Grade ın 
so seltener zu finden seyn wird, je weniger die M& 
aten geneigt seyn dürften, mit Verzichtleistung auf jele 
eigenthümliobe Ausbildung, sich in reiner Passivität des 
Eipdrucke fremder Ideen hinzugeben. 


Vollständiges Lehrbuch der Arithmr 
tik, mit vorzüglicher Rücksicht auf den Selbt- 
unterricht und auch zum öffentlichen Gebrauch, 
abgefasst von Prudlo. Zweite, verbesserte un 
vermehrte Ausgabe. Breslau, 1827, bei Gros 
Barth und Comp. ind. 23 Bog. ı Rihlr. 


Diess populär und mit zweckmässiger Ausfübrlic 
keit geschriebene Buch erscheint hier in der zwei: 
Ausgabe und enthält: T. die Lehre vom Masse 
Zahlen $S. 1—34. 2. Die Decimalbrüche von, S, 34 
70. 3, Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln mi 
Ziffernzablen S. 70— 124. 4. Die vollständige Lei 
von den Verhälta. und Proportionen, von $. 124— 1 
5. Die entgegengesetsten Grössen als Vorbereitung ı 
Einleit. zur Buchstabenrechn, $. 188 — a2ı. 6. DM 
Buchstabenrechnung, die bier in 3 Absohnitten sbaM 
handelt wird. Der erste Abschnitt S. 221 — 250, & 
fasst die Rechnungen mit eingliedrigen Buchstabengräö 
sen; der 2te S. 250— 268. die Rechnungen mit vielgiM 
drigen Buchstabengrössen; der Zte Absohnitt, $. 269 
306:, die Wurzelu des zweiten und dritten Grades 
Buchstabengrössen. 7. Die Lebre von den Wurzelg 
sen S. 306 — 332. 8. Die Rechnung mit imsginif 
Grössen $. 332 — 342. 9. Die Einleitung zu den! 
. gressionen überhaupt, und insbesondere die Lehre 
den niedern arithmet. Progressionen $. 343 — 355. MM 
Buch erscheint in einzelnen Tbeilen in einer. ganz 
änderten Gestalt, wie es auch einen Zuwachs gegen 
erste, 1824 erschienene Ausgabe in den Progress 
erhalten hat. Die Veränderungen, die ‘es durch Um 
beitung einzelner Gegenstände zu ‘seinem Vortheil @ 
fahren hat, bestreffen 1. den zweiten ‘und dritten } 
der Division der Decimalbruche ; 2. die Lebre vn FE 
Potenzen und Wurzeln, worin ı2 $$. ganz umgessbif‘ 
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tet und in einer weit natürlicheren Ordnung aufgestellt 
sind; 3. die Proportionslehre bei der Verbesserung der 
Durchsobnittsrechnung und in den, $$. 202—204.; 4. 
endlich die Buchstabenrechnung an’ mebreren Stellen, 
namentlich am Anfange und in der Lehre von den Buch- 
stabenbrüchen. Die Theorie der entgegengesetzten Grös- 
sen wird, dem Schlusse des Buches zu Folge, in der 
näcbsten Ausgabe nicht mebr einen besondern Abschnitt 
bilden, sondern in die Bucbstabenrechnung verwebt 
werden, wodurch das Buch an Brauchbarkeit nur gewin-, 
nen dürfte, 


Die bürgerlichen Rechnungsarten für 
seine Schüler und zum Selbunterricht deutlich und 
. ausführlich dargestellt von Prudlo. . Breslau, 
1828, bei Grass, Barth u. Comp, 2te, verb. und 

. verm. Jusgabe, in d.. 10 Bog. ı0 gGr. 


In diesem Reobnungsbuche werden ausführlich und 
fasslich als Einleitung die Verhältnisse und Proportionen ' 
behandelt, soweit sie die Grundlage zu den sogenannten 
‚ bürgerl. Rechnungsarten ausmachen. S. 23. folgt die ein- 
"fache Proportionsrechnung oder einfache Regel de tri, 
woran sich $. 43. die einfache Interessenrechnung und 
S. 52. die Reductions. oder Verwandlungsrechnung an- 
schliesst. $. 64. beginnt die zusammengesetzte Regel de 
tri. Von S. 89. wird die Kettenregel behandelt, $. 103. 
die einfache und zusammenges. Gesellschaftsrechnung, 
S. 114. die Vermischungs- oder Alligationsrechnung, $. 
123. die Durcbschnittsrechnung, $. 125. die Gewinn- 
* und Verlustrechnung, $. 138. die Thararechnung, S. 141. 
die Fustirechnung, $. 142. die Tauschrechnung,, S. 145 
. bis 152. die Terminrechnung. Der Untersobied dieser 
‚und der ersten, 1824 erschienenen Ausgabe besteht T. 
darin, dass zwei neue Rechnungen hinzugekommen sind: 
. die Terminrechnung, die auf 8 Seiten abgehandelt wird, 
- and die Zinsrechnung auf 4 Seiten, als Anhang zur ein- 
fachen Interessenrechn. 2. ist die Reductionsrechnung, 
wie man in- “und ausländische Maass-, Gewichts- und 
Geldsorten in: einander zu verwandeln habe, gänzlich 
umgearbeitet und sebr ausführlich dargestellt worden. 
Einer gänzlichen Umarbeitung erfreut sich auch die zu- | 
sammengesetzte Gesellschaftsrechnung,. und der $. 150. 
der Gewinn- und ‘Verlustrechnung , in welchem Anwei- 
‚sung gegeben wird, zu berechnen, um wie viel Pro: 
“. oent eine Maass , Gewichts- und Geldsorte besser oder 
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schlechter sey, als eine andere derselben Art, Zu de 
aem Buche gehören die von demselben Vfr. im]. ı87 
als dritte Ausgabe erschienenen und berechneten Be 
spiele sur Einübung der bürgerl. Rechnungen. 


Die Decimalbrüche. Für Schulen und Gr 
werbetreibende fasslich dargestellt von Türk 
heim, Mitgliede der schles. Gesellsch. für vater 
Kultur. Breslau, bei Grüson, ı828, 26 $. in Hd 


Diese kurse, die Decimalbruche "umfassende, Ab 
bandlung stellt ihren Gegenstand 'klar, ausführlich ud 
mit einer binreichenden Anzahl Beispiele, jedoch obs 
allen Beweis, dar. Wem also nur um die Praxum 
tbun ist, findet Alles darin, was er zu seinem Zwedt 
braucht; wem dagegen daran hauptsächlich gelegen #, 
die Theorie der Decimalbrüche vollständig, also nd 
in ihren Gründen zu erfassen, wird zu einem volltief ' 
digen Lehrbuche der Arithmetik seine Zuflucht sb‘ 
men müssen, 
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Zur kritischen Rügeund Verständigung für 
Arzneimittellehre von Dr. Christoph Hei 
rich Bischoff, Königl. Preuss. u. s. w. 
heim. Hofrathe, ordentl. öffentl. Lehrer der Ha 
mittellehre u. 8». 'w._Bonn, Ed. Weber, 13823. 5 
VII. u 59 8. 6 Gr. 


Des Herrn Verfassers Handbuch : »die Lehre 
den chemischen Heilmitteln« ‚u. s. w., hat sich in ad 
rern Öffentlich kritischen Blättera einige ungünstige I 
urtheilungen müssen gefallen lassen, die er selbst # 
ungerecht hält, Verfasser vertheidigt sich dagegen: I 
dem er bier 1. dem Novemberbhefte. der Heidelberg 
Jabrbücher von 1827 eine Entgegnung; 2. dem 
Hefte des 16. Bandes von Rust’s und Casper’s Re 
torium für Herrn Dr, Sundelin eine Abweisung; un 
der Hallischen Literaturzeitung 1827, Nr. 288 — $9i 
dem Archive von Horn 1827, Heft 4. für Herrn Ha 
feld; — Okens Isis 1826, Heft ı. u. 10.5; — und 
ziep's Notizen 1826, Nr. 315. kritische Verständigı 
. zuschickt. Will es uns auch vorkommen, als ob 
Herra Vfr. zu viel geschehen sey; so fühlen wir # 
doch nicht berufen, uns in die dritte Potenz zu se 
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d. b. eine Antikritik zu kritisiren. Wir würden dies 
um so weniger thun, da wir überzeugt sind, dass sol- 
che gelehrte Reibungen und Streitigkeiten die Wissen- 
schaft nicht fördern; wir würden statt dessen an des 
Hrn. Vfs. Stelle in einem rubigen Tone und in einer 
weniger breiten und gedehnten Schreibart die Widerle- 
gungen in der Vorrede des näphsten Bandes gegeben 
haben, | 


Archiv des Apotheker- Vereins im nördlichen 
Teutschland für die Pharmacie und ihre Huülfs- 
wissenschaften, unter Mitwirkung der Vereins- 
mitglieder und in Verbindung mit mehreren Ge- 
lehrten herausgegeben von Dr. Rudolph Bran- 
des. Bd. XYI. H.a2. u. 3. mit 2 Holzschnitten. 
Lemgo ı828, im Verlage der Meyerschen Hof- 
Buchhandl. 8. S. von 1ı—3568. — Bd. XVIT. 
H.ı. u.2. mit a Holzschnitt. Ebendas. 1828. 8. S. 
280. — Bd. XVIII. H.'ı. Ebendas. 1829. 8. S. 
ı2d. oder: Nr. 77—8o u. Ba. 


- Wir. finden in diesen Heften wiederum mebrere Äan- 
kenswerthe Abhandlungen. $o z. B. unterwirft (in Nr. 
77.) Witting den Badeschlamm zu Fistel einer chemisch- 
physikalischen Untersuchung und beweist damit, dass 
der, vermittelst des Nlineralwassers gereinigte Schlamm 
dem roben vorzuziehen sey. Ueber die Heilkräfte des 
Schlammes ini See Sak, in der Krym, belehrt uns ein 
Ungenannter. Das Mineralwasser zu Ronneby unter 
sucht }. J. Berzelius. Ueber natürliche und künstliche 
Mineralwässer spricht Walcker. Von den wichtigsten 
Heilquellen im Königreiche Preussen gibt Osann (aus 
seinem schon bekannten Werke) ein® fast vollständige 
Debersicht. In dem Artikel: »Zur Kenntniss verschie- 
dener Mineralwässer« erbalten wir’ manche dankenswer- 
the Nachricht von, zum Theil wenig. bekanntei, vor- 
züglich französischen, selbst aussereuropäischen Bädern, 
Kreuznach und seine Heilquellen lernen wir durch Prie- 
ger (Auszug aus seinem Werke), das Bad zu Bertrich 
durch Harless (Auszug aus seinem Werke) kennen, Ue- 
ber die Gegenwart freier Schwefelsäure in den Dim- 
pien ‘der Thermen zu Aix in Savoyen spricht Francoeur, 

ie Bestandtheile des Mineralwassers zu Spaa zeigt uns 
Monheim’s Analyse, Ueber die Mineralquelle bei Hat- 
heim im Regierungbezirke Aachen spricht sich (in Nr. 
79.) Voget aus, so wie Henry über. besondere Zer- 
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setzungen, die er bei den Mlineralwässern su Passy und 
Billazai beobachtete. Einer cbemischen Analyse unter 
werfen Desfosses und Roumier das Mineralwasser von 
Bourbonne, ‚wie Wabart-"Duneme eine Soalquelle im 
Departement der Ardennen. Die Schwefelquellen za 

Fistel untersucht oben genannter Witting themisch. Alle 
diese vortreflichen Mittheilungen über Mineralbäder sind 
dem Arzte sebr willkommen. Von den übrigen Abhand- 
lungen anderen und verschiedenen Inhaltes wollen wir 
nur noch auf folgende aufmerksam machen: (Nr. 78.) 
chemische Untersuchung einer schweisshaltigen, während 
der Gichtanfälle sich abgesonderten, Flüssigkeit, von 
Witting; eine gleiche Untersuchung der unmerklichen 
Transpiration und des Schweisses bei Menschen und 
Tbieren, von Anselmino, und Versuche über die gasför- 
mige Hautausdünstung, sind drei interessante Abhand- 
lungen. Eben so interessant sind Combe’s Beobachtun- 
gen über die giftigen Eigenschaften der Mliesmuschel, 
und andere Gifte, In (Nr. 79.) erzäblt H. v. Martius 
Einiges von der Wundarzneikunst bei den sibirischen und 
asiatischen Nomadenvölkern Russlands, und über ver 
schiedene Arzneien und pharmaceutische Bereitunges 
sprechen Mehrere. Wir denken ferner (Nr. go,) die 
Aufmerksamkeit der Aerzte auf die Abhandlung von G& 
A. Gusserow, über die Einwirkung des Bleioxyds auf 
die organischen Körper, welche im Allgemeinen unte 
die Classe der Fette gestellt werden, und auf W. Kö 
per’s Beantwortung der Preisaufgabe der Buchholz’schen 
Stiftung, über die Einwirkung der fetten Oele auf die Ble* 
oxyde undüber die Bleipflasterbildung zu lenken. Danken» 
werth ist auch Brandes Notiz über die Cainca- Wurzel, 
wie auch die Abhandlungen (in Nr. 92.) von Nees vos 
'Eesenbeck, über die krystallinische Substanz auf de 
Rinde der alexia aromatica; über den Ursprung des afır* 
kanischen Kino und über verschiedene, in der Medida 
gebräuchliche, sdstringirende rothe Säfte, von Vireyj 
über die Darstellung des Morphiums, von T, Anichini; 
über die Krankheiten in Aegypten und den gegenwär 
tigen Zustand der Heilkunde bei den Arabern u. & W. 


Conspectus mixztionum chemicarum (,) quas ad 
rationes perpetuas ordinavit signisque alphabetics 
expressit J. B. van Mons, in acad. Lovan. 
mıae etc. professor ordinarius. Lovani, typis Van- : 
linthout et Vandenzande. 1827. S.' KV ZH. 
u. 258. ku.8 ı Atlıir. 
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Verfasser stellt hier die chemischen Körper, sowohl 
die einfachen als auch die zusammengesetsten, nach ih- 
ren Benennungen, nach ihren vorzüglich Eigenschaften, 
nach ihrem stöchiometrischen Werthe und nach ihren 
‚Zeichen zusammen, und schmeichelt sich, durch diese 
bequeme Uebersicht das Studium .der Chemie zu erleich- 
tern und zu befördern. Die Haupteintbeilung jener Kör.. 
per ist in »combustibilia et comburentia absoluta et re- 
Tativac wofür die jetzige ‘Zeit auch die Ausdrücke »ele- 
ctropositiva absoluta, eleotronegativa und olectrorelativa« 
oder, wenn wir deutsch reden wollen, die Eintheilung 
‚der Körper in solche hat, welche dem positiven, in sol- 
che, welche dem negativen, und endlich in solche, wel- 
che bald dem einen, bald dem andern Pole befreundet 
sind. Haben wir auch nichts gegen diese Eintbeilung, so 
müssen wir doch des Vfs. Gewandtheit in Producirung 
zusammengesetzter und neuer Namen bewundern, So 
lesen wir z. B. Hydrosulphuretobyposulpbis ammoniaci, 
— Sulphuretohydrogenatobyposulphis sulphuratus potas- 
sii, — Hydrasulphuretosupersulpburatosulpbis bisuper- 
sulphuratus potasii; sulphuretosubhydrogenstohyposul- 
phis supersulphuratus potassii, — Hydrosulphuretotri» 
aulphuratohyposulphis trisulphuratus ammonisci u. s. w. 
‚Da es selbst dem Geduldigen nicht zusumutben ist, sol- 
che Worte, welche manchmal nicht in eine Zeile ge- 
ben, auszuschreiben, so wählte der Vfr., nach Berzelius 
.Vorbilde, pseudobieroglyphische Zeichen, wodurch al- 
lerdings viel gewonnen wäre, wenn es:nicht so schwer 
seyn würde, sich mit diesen Hieroglyphen so bekannt 
zu machen, dsss man nicht irren kann. . Das Jod, wel- 
ches in der ganzen Welt unter diesem Namen bekannt 
ist, wird bier,Kelpbas genannt. Warum? Wozu das 
beständige Aendern der gewöhnlicben Benennungen, 
wodurch Jedermann das Studium erschwert wird? Wir 
sind nun so weit gekommen, dass man, um ein medici- 
»nisches Buch aus irgend einem fremden Lande zu ver- 
stehen, bald diese, bald jene Pharmakopöe zur Hand 
baben muss, um die eigenthümlichen Benennungen der 
Arzneimittel, die sonst in jedem Laande anders heissen, 
zu enträthseln. | 

Lehrbuch der Chemie von J. Jacob Berze- 

lvius. Aus dem Schwed. überseizt von F, Woöh- 
der. Dritten Bandes zweite Abiheilung. Dres- 
. den, Arnold. Buchh. 1829. X. 619 — 1288 $. 8. 
3 Rthlr. 6 Gr. Ä Ä 
Allg. Rept, 1828. Bd, IV. Sı. 5. u.6. . S 


\ 
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Das vortreflliche Lehrbuch von dem tiefforschenden 
Berzelius ist schon längst von einer zu vortheilhaften 
Seite allgemein bekannt, als dass es nicht überflüssig 
seyn sollte, zu dessen Empfehlung noch Etwas beizu- 
bringen. Wir haben es also nur mit der Uebersetzung 
und mit dem Inhalte vor uns liegender Abtheilung zu 
tbun. Was nun die UÜebersetzung anbetrifft, so bat sie 
Referent mit Vergnügen gelesen, fast obne das Originıl 
zu vermissen. Hr. Wöbler hat sich treu an das Origi- 
nal gebalten, weder Zusätze noch Anmerkungen hinzu 
gefügt und es in ein fliessendes Deutsch übertragen. 
Der schöne, deutliche Druck, das herrliche Papier «- 
höhen den’ Genuss der Lectüre. Belehrt werden wir 
über die bekannten Gummiharze, über das Cautschuck 
(gummi elasticum), über Pflanzenfarben und über Wır. 
‘zeln, Rinden, 'Hölzer, Kräuter und Schwämme, Blätter, 
Blüthen und Saamen, welche wegen ibrer Anwendung 
in der Heilkunde, in der Technologie u. s. w. merk 
würdig sind. Ferner werden hier betrachtet: Products 
yon der Zerstörung der Pflanzenstoffe, nämlich die Zer- 
störung derselben durch Salzbilder, Säuren, Salzbase 
und einige Salze; durch Gährung (wozu auch die Fiäu- 
niss gehört), und durch erböhste' Temperatur (wozu aud 
die Producte durch Verbrennung gehören). 


Abhandlungen aus dem Gebiete der Geburtr 
hülfe von Albert Hayn,. der Heilkunde u. s. w. 
Dr., pract. Arzte und Geburtshelfer, Privatde. 
bei der medic. Facultat zu Bonn. Bonn, Weber, 
1826. 108 S. 8. ı4 Gr. 


Wir finden in diesem Werkchen zwei Abhandlu» 
gen: die eine ($. 1 — 28), über die innere Ursache 
der eintretenden Geburt; die andere ($. 29 — 108), über 
Ursachen, Wesen, Erkenntniss, Einfluss und Behandlung 
der verschiedenen Nachgeburtszögerungen. — Die Ge 
burt ist, laut der ersten Abhandlung, nichts anders, al 
Folge von denjenigen Veränderungen, welche dürc 
die Empfängniss in der Tbätigkeit des Nervensystem 
veranlasst und durch die vorschreitende Schwangerschaft 
immer mehr entwickelt werden. ‚Den Impuls zur Ge 
burt gibt der Plexus hypogastricus. Referent kana 
nicht leugnen, dass Verf. diese seine Hypothese wi 
Scharfsinn benutzt, um die in der Schwangerschaft auf 
tretenden regelmässigen und regelwidrigen Erscheisur 
gen, um den Eintritt der Frübgeburt, besonders naeh 
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deprimirenden Gemüthsbeweguogen u. s. w. zu: erklä- 
ren; allein seiner- Meinung, dass Jörg-und Andere die 
Reproduction Wwährend..der Sohwangerschaft im genzen 
weiblichen Organismus für erhöhet ansähen, können wir 
nicht beitreten, und halten deshulb die viele Mühe, 
swelche Vfr. sicb gegeben hat, jene angebliche Meinung 
äu:widerlegen, für ‘überflüssig. — 'In der andern Ab- 
handlung finden wir eine mit Sorgfalt und Fleiss aus- 
gearbeitete Darstellung der verschiedenen -Ürsachen der 
‘Naobgeburtszögerung und ibrer Behandlung; Aber auch 
diese Arbeit, so wie mianches Andere, welches bisher 
über diesen, gewiss sehr einfachen, Gegenstand erschie- 
nen ist, scheint, nach unserer unvprgreiflichen Meinung, 
denselben noch mehr: zu verwickeln. Die Nachgeburt 
alten :wir nach der Geburt des Kindes für einen, der 
Gebärmutter fremden und folglich aus ibr zu entfer- 
senden Körper. Bewirkt dies die Natur nicht bald, 
36 :muss die Kunst sich hülfreich beweisen.- Verwach- 
sungen mit der Gebärmutter (worüber -Verf. sich mit 
"Wabrheit susspricht) sind nach den bekannten Regeln 
su behandeln. —: Des Vfs. Styl hat uns "weniger an- 
gesprochen: lange, sobleppende, schwer verständliche 
‚Perioden nehmen des Lesers Geduld sehr in Anspruch, 


: + Allgemeine Chirurgie. Erster Band. Die Leh- 
ren von der Entzundung und den Wunden en?- 
haltend, von Wilh. Sprengel, Prof. der Chi- 
:rurgie zu Greifswald. (Auch unter dem Titel: 

WW. Sprengel’s, Prof. der Ch. zu Gr. Chirur- 
:gie, : Erster. Band. Der allgemeinen Chirurgie 
erster Theil. Halle, Gebauersche Buchh. ı828. 
XXXII. 798 S. ar. 8. 3 Rtlılr. 

Il... .. 

„.:. Diess wird unstreitig eines der wvollständigsten, 

‚grüändlichsten und lebrreichsten Handbücher der Chirur- 

‚gie. nach der jetzigen Beschaffenheit dieser Wissenschaft 

und Kunst werden, bei welchem die neuesten und vor- 

züglichsten Vorgänger im Allgemeinen und in einzelnen 

‚Tbeilen prüfend benutzt worden sind, Entstanden ist 

.es aus den Ausarbeitungen der akademischen Vorträge 

-.des Vfs. »Gewohnt, (sagt er selbst in der Vorr.) jeden 

‚dieser Vorträge gründlich und so, als ob er abgelesen 

‚werden sollte, niederzuschreiben und sie dann, frei spre- 

:obend, in einer solchen Ordnung und Reihe zu halten, 

‚dass sie aich ungezwungen an einander. enschliessen, 

’ 2 


26. Medicinischo Wissenschaften, 


einander gegenseitig erklären, und dass immer im Fa ji 
genden auf dss Vorhergegangene hingewiesen werd 
kann, habe ich sie in derselben Folge bearbeitet, wu! 
sie hier erscheinen, dann aber als eine Art von (4 
lectaneum benutzt, dem ich Alles. hinzufügte, was th 
Studium und Lesen, tbeils wiederholtes Nachdem 
oder neue eigne und fremde Erfahrungen über die 
schiedenen Gegenstände mich lehrten.e Nur nach 
maliger Durch - und Uebersrbeitung der Vorträg & 
scheint diess Handbuch, wie es den gegenwärtige | 
dürfnissen und den neuern Bearbeitungen, Entdeckf 
gen und Erfindungen angemessen ist, Ueberall besdi 
sich der Vfr., genaue, trefiende und aus eigner Edi 
zung oder bewäbrter Schriftsteller Beobachtungen ji 
gene Krsnkheitsbeschreibungen und Diagnosen zu pl 
und auf bestimmte, daraus abgesogene, Heilanzeigea 
Behandlung zu gründen. Wo er von Andern abws 
sind immer beschtungswerthe Gründe angegeben, ? 
jenigen Operationsmethoden sind als die besten om 
len, welche am leichtesten, ‘mit den wenigsten Mi 
zeugen und der geringsten Gefahr zu verrichten # 
die Umstände hervorgehoben, welche oft Opent 
‚entbehrlich machen können, Die Literatur hat da 
nicht aufgenommen, weil, wenn sie vollständig # 
soll, sie allein einen ganzen Band füllen kann (abe 
wird ja doch nur eine ausgewählte Literatur in m 
Handbuche erwartet), sie ist auch in besonden | 
chern hinlänglich entwickelt (können denn aber A 
sich diese Bücher anschaffen?), auch glaubte der F 
seine Zeit besser anwenden zu, können, sis zumf 
schreiben der Titel (diess sollte er auch nicht, 
nach eigner Prüfung die vor&üglichern zu weite 
nutzung anzeigen und empfoblen); doch hat er ® 
besondere Citate für nöthig gebalten, wo das im Te 
Beruhrte minder bekannt oder schwer zu finden 
oder es auf einen Beweis und eine wichtige Autet 
snkam. Die Einleitung gibt den Begriff der Chi 
und ihr Verhältniss zur gesammten Heilkunde as, 

. delt von dem Vortrege derselben, wobei auch de" 
Vfr. befolgte Plan angezeigt ist, bestimmt die 
schaften eines guten Chirurgus, die von ihm su 
denden Fehler und sein Benehmen bei Opersiei 
Der erste Haupttheil enthält die allgemeine Chirsf 
die aber in diesem Bande noch nicht beendigt is. 3 
erste Cap. handelt von der Entsündung im Allgens 
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mach ihrem Begriffe und ibren Zeichen, Diagnose, Ver- 
lauf, Ausgängen, Unterschieden in Ansebung der Orte 
und Arten, Eintheilungen, Wesen, Prognose, Behand- 
lung; dann auf ähnliche Weise insbesondere $. 107 
von der Eitergeschwulst; S. 127. von den Geschwii- 
ren, den Formverschiedenheiten derselben, den Orts- 
verschiedenheiten, den specifischen Verschiedenbeiten 
(S. 222); $S. 377. von dem Brande: aus örtlichen 
und. aus allgemeinen Ursachen; 5.483. von einigen be- 
sondern Entzündungen (dem Rothblaufe, insbesondere 
dem bösartigen, dem Blutschwär, dem Karbunkel und 
der schwarzen Blatter. Cap. 2. Von den Wunden: im 
Allgemeinen, S. 524, und ıhrer Bebandlung und ibren 
Folgen, zuletzt auoh von den Gemüthsbewegungen Ver-. 
wundeter; im Besondern $. 652. von den reinen Seboitt- 
und Hiebwunden, den Stichwüuden, den Quetschungen 
und Quetschwunden, den Sohusswunden £S. 695), den 
Wunden duroh Ausreissung von Gliedern, den vergifte- 
ten Wunden, insbesondere auch $. 771 von den Wun- 
den durch den Biss wüthender Thiere und von der 
Handswuth, S. 788. Der ausführliche Vortrag macht 
es notbwendig, diesen ersten Haupttheil in zwei Bände 
zu bringen. Der zweite soll die Lebre von den Ge- 
schwülsten vortragen; der dritte, den Uebergang von 
der allgemeinen zur speciellen Chirurgie machend, sich 
mit der Chirurgie der Knochen, der vierte mit der des 
Schädels und der Augen, der fünfte mit der der Obren, 
Nase, des Antlitzes, der Mundhöhle und des Halses sich 
beschäftigen, der seohste die Chirurgie der Brust, des 
Bauohes, der Geschlechts- und Harn- Organe, der sie- 
bente die der Gliedmassen vortragen. Kupfer werden nur 
wenige, zum 3ten und folgenden: Bänden, beigefügt. 


Veterinärwissenschaft. 


Bemerkungen und Zusätze zu Waldingers The- 
rapie, oder praktisches Heilverfahren bei den ge- 
wöhnlichsten innerlichen Pferdekrankheiten, auf 


vieljährige Erfahrung gegründet, von S: v. Ten- 


necker, kön. sächs. Major der Cavall., Comman- 

dant des Trainbataillons, Stallmeister und Ober- 

pferdearzt etc. Marburg und Cassel, Krieger, 
.ı826. 1.5688. 8. ı Rthir. 8 Gr. . 


: Diese Sohrift soll angehenden Pferdeärzten als prak- 
tischer Commentar zu Waldingers Tberapie dienen, da 
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es diesem scharfsinnigen, aber hypotbesenreichen Werke 
noch ganz an Erfahrungen fehle, die Hr. v. T. aus ser 
ner fast 5ojäbrigen ausgebreiteten und 'vielfachen Praxis 
hier beifügt. Sie. behandelt mehrere und öfters vor 
kommende Krankbeiten der Pferde, indem sie sich uber 
die Ursachen, Natur und Heilungsarten derselben u» 
ständlich verbreitet. — Ein zweites. Werk desselben 


Vfs, enthält gleichfalls Bemerkungen und Ergänzungen 
zu einem andern: . | 


Lehrbuch der speciellen Pferdekenntniss. odır 
Noten und Bemerkungen zu August Conrad Ha- 
vemann’s Beurtheilung des äussern. Pferdes, von 
S. von Tenneker, kön. sächs. Major der Ca. 


u. s. f. Ebendaselbst, ı838. VIII. 340 S$. 8. 
ı Rthlr. . | ' . 


Der Hr. gie legte bei seinem öffentlichen u. Privat, 
unterrichte aßf der Dresdner Thierarzneischule uber äus® 
xe Pferdekenntniss H’s Werk zum. Grunde und wurd 
durch seine eigne Beobachtung und Erfahrung zu mar 
chen neuen Bemerkungen darüber veranlasst, aus denen 
die vorliegende Schrift entstand, die er yals ein Vermächt- 
niss eines alten Veterans (gibt es auch junge Vetersnen?) 
der .Pferdekenntniss den angehenden Pferdekennern 
der Erlernung dieser schwierigen Kunst übergibt.ce As 
Wiederbolung der Belebrungen,. die er .schon in a» 
‚dern Schriften darüber, bisweilen mit denselben Wortes 
gegeben hat, kann es freilich nicht feblen. Man weis, 
die Zahl seiner veterinärischen Schriften ist nicht kleis, 
auch verweiset er in gegenwärtiger oft auf sie. Gewis 
aber wird mancher Liebhaber, wenn auch nicht gerade 


Kenner, und Käufer der Pferde aus dieser neuen Sohnilt 
viel lernen, 


Deutsche Sprachkunde. 


Kleines Wörterbuch der deutschen Sprache nach 
Joh. Christ. Adelung’s grösserem Worterbw- 
che, mit besonderer Rücksicht auf die oberdeu* 
sche Mundart.‘ Sulzbach, v. Seidel’sche Buchk 
18626. VIII: 464 $. 3 ı Rthir. _ 


-" Unter der Vorrede hat sicb Ludwig “Auerbach 
su München unterschrieben, der auch die, auf dem Tr 
tel nicht ausgedrückte Bestimmung, seiner Arbeit, zarb 


ı 
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einem Urtheile über die Verdienstlichkeit und Mangel- 
haftigkeit des kleinen Adelung. Wörterbuchs, also an- 
gibt: »Da das Bedürfniss eines selbständigen deutschen 

_ Wörterbuchs für die niedern Schulen sich lebhaft auf- 

dringt und in dem Maasse sogar zunimmt, als eine so 

viel möglich wissenschaftliche Behandiung der Sprache 

schon von unten herauf in unsern Schulen zur Aufgabe 

wird: so glaubt der Herausgeber kein unverdienstliches 

Werk zu unternehmen, wenn er, auf den Grund der 

Adelungischen Verfabrungsweise bin und mit Befolgung 

der’ Grundsätze dieses grossen Sprachforschers, wie er 

sie besonders in seinem grössern Wörterbuche darge- 

stellt bat, ein so fern berichtigtes und vervollständigtes 

Wörterbuch ‘anordnen und ins Besondere zum Behufe 

der Oberdeutischen Schulen (zunächst der Gymnasien.) 

herausgeben würde.ce Es ist also ein Handwörterbuch 

zum Gebrauche der Schulen und swar vornehmlich der 

höbern Schulen oder Sobulclassen, wie die ganze Ein- 

‚ zichtung zeigt. Der Vfr. versichert, bereits vor 10 Jah- 

zen in Stunden der Musse, neben andern Studien, diess 

Werk begonnen zu haben; es erscheine in einer, zwar 

der Ordoung nach dem Adelung. Wörterbüchlein -äbnli- 

chen, im Uebrigen aber von ihm durchaus verschiede- 

»en, vermehrten und verbesserten Gestalt. Die etymo- 

logische Ordnung ist noch strenger, als von Adelung 

befolgt; .die Ableitungswörter sind vermehrt; viele im 

Flochdeutschen: übliche Stammwörter aus Adelungs grös- 

serm VWVörterbuche. hinzugesetst; die oberdeutsche Mund- 

art. durch Aufnahme der vorzügliöhsten ım Handel und 

‚Wandel vorkommenden Wörter berücksichtigt, von 

fremden Wörtern aber nur die im gemeinen Leben am 

häußgsten vorkommenden aufgenommen; die Ortbogra- 

pbie Adelungs beibebalten, mit Ausnabme einiger weni- 

ger im Oberdeutschen gebräuchlichen Wörter, bei denen 

aber auch zugleich die Adel, Schreibung bemerkt ist. 

Ein Freund des Vfs. fand es, bei.der Revision des schon 

jm Drucke .begriffenen Werks nötbig, die altdeutschen 

Formen anzuführen, deren Ursprung und Bildung in der’ 
, Morr. kürzlich.angegeben ist, mit Beziehung auf Grimm's 
deutsche Grammatik. Auch in dieser Hinsicht verdient 
diess Wörterbuch empfohlen zu werden, 


Gedrängtes Handbuch der Fremdwörter in deut- 


‚.. scher Schrift- und Urngangsprache, zum Verste- 
...hen,und Vermeiden jener, mehr oder weniger eni- 


“ 
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behrlichen, Einmischungen; herausgegebenvon Dr. 
Friedrich Erdmann Petri, Kurhes. Ki- 
chen - Rathe, Inspector, Professor und eran Pre 
diger zu Fulda, einiger auswärtigen Gelehri- 
Pereine Mitgl. Fünfte, rechtmässige, t 
Jältig bereicherte und sorgsam verbesserte Auflsg 
Dresden u. Leipzig, Arnold. Buchh. 1828. Zee 
'' Theile. 3 Rthir. 12 Gr. (Erster Theil. A-Ä 
XXXYV1. 335 $. kl. 8.) 


‘Die erste Auflage war 1806 erschienen, In de, 
jetzt wieder. abgedruckten Vorerinnerungen zu dersehe 
sind die früheren literar. Werke sur Erklärung 
Fremdwörter und Urtheile über ibren Gebrauch und inf 
Vermeidung aufgeführt. Auch die Vorberichte su de 
folg. Ausgaben sind, da sie manche literar. und bilir 
grapbische Bemerkungen enthalten, wieder abgedre 
Diese wiederholten Ausgaben und Nachdrücke bevi 
sen schon die günstige verdiente Aufnahme und 
flüssigen Gebrauch des Werks. Die gegenwärtig u 
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seigte neue Auflage ist so ansehnlich mit aus fen 
Sprachen entlehnten Wörtern, Redensarten, und ws N 
senschaftlichen oder technisohen Ausdrücken bereich” 
dass man sie als ein neues Werk ansehen kann, Nik 
bloss solche Wörter, die gewöhnlich in Umlauf “ 
sondern auch andere sind aufgenommen und er" 
‘auch ihre Abstammung angezeigt. Auch nach dm Ye 
neuern, wir boffen nicht letsten, wie der Vfr. ver 
tbet, Bearbeitung blieben noch Verbesserungen uk 
Homophag: sollte eigentlich Omophag heissen, dem 
stammt von @uös,'nioht von Öuov, wieandere benschil 
Wörter. Von Hosianna könnte eine genauere Erkii 
gegeben werden. Ein Anhang erklärt viele Tauf- 
Eigennamen, Des verstorb. D. Wilh. Heinr. Sec AM 
über das Reinsprechen und Reinigen unserer Urspro@ 
ist aus seinen Sohulreden (1817) 5. XXVI— XXU 
dessen Vorlesung: Würdigung der erneuten Vermil 
die deutsche Sprache von fremden Wörtern zu reis 
8. XXIX — XXXV, mit einigen Bemerkungen de I® 
P. abgedruckt, | | 
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Lehrbuch für Regiments - Schulen der Koss 
Preussischen Infanterie. Glogau und Lissa bh 
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Neue Güntersche Buchh. VIII, 152 S. 8. geb. 
Gr. 


Diess Lehrbuch besteht aus 6 Abtbeilungen: 1. Mi- 

‚ Jitairische Instruction (von den Personen, den Pflichten 
und Betragen des Soldaten und dem Dienst), 2. Ver: 
balten kleiner Detaschements im Felde. 3. Rapports«- 
. Meldungen, 4. Geschichte (insbesondere brandenburg, 
preussische). 5. (europäische) Geographie (vornemlich., 
des preuss. Staats). 6. Rechnen. Die ersten 3 Abthei- 
lungen sind am ausführlichsten (bis $. 78) behandelt. 
Warum ist aber keine über obristliche Sittenlehre und 
zeligiös- sittliches Betragen aufgenommen ? ' 


Leitfaden bei dem Unterricht in der Rhetorik 
im engern Sinne, sum Gebrauche für Obergymna- 
- sial-(Classen. Von Andreas Mühlich, kön. 
Professor in Bamberg. Dritte verbesserte Auf- 
tape: Bamberg , Reindl. 1828. 152‘, 8. ohne das 

0 r. Ä 


rwort. ı2 


Bestimmt für Sohuler, welche nach erlangter hin- 
länglicher Kenntniss und Uebung in den verschiede- 
nen Stylarten zu dem Studium der eigentlichen Bered- 
samkeit und zum eigenen Lesen griechischer, römischer 
und deutscher Redner übergeben. Der Mangel eines 
zeitgemäss abgefassten Kompendium’s, welches auf we- 
nigen Blättern im systematisoben Zusammenhange dem 
Lehrlinge in theoretischer und praktischer Hinsicht Al- 
les mittbeilte, was er zu wissen braucht, um auch diess 

. Jetzte Studium der gymnasiastischen Laufbahn zu durch- 
wandeln, veranlasste! den Vfr., diesen Leitfaden auszuar- 
beiten, zu welchem Wendels Lehrbuch und Reinbeck’s 
Handbuch der Sprachwissenschaft vorzüglich benutzt u. in 
dem die aufgestellten Regeln und Grundsätze durch Bei- 
spiele aus alten olassischen Rbetoren und Rednern und - 
aus neuern Werken anschaulicher gemacht sind, die Li- 
teraturkenntniss der Schüler bereichert, den Lehrern 

‘ aber hinlänglicher Stoff zu Erläuterungen, Ausführun- 

‚ gen und Uebungen gegeben ist. Daher sehr empfeh- 
lungswerth. | 


Beispiele zum Ueberseizen aus dem Deutschen 
in’s Lateinische und aus dem Eateinischen in’s 
Deutsche, zur Einubung der Formenlehre, nach 

„dem AJuszuge aus Zumpt’s lateinischer Gramma- 
‚BE gesammelt .und geordnet vorn Hermann Jo- 
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. sep Litzinger. Coblenz, Hülscher ı8a8. 220 $. 
8. ı4 Gr. - 


Für .die beiden untern Classen des Gymnasiums, an 
welchem der Herausg. als Lebrer steht, fehlte ein Bach, 
welcbes zur mündlichen und schriftlichen Einüubung der 
Formenlehre nach Zumpt durch Beispiele zum Ueber 
setzen aus beiden Sprachen dienen konnte. Das gegen- 
wärtige zerfällt in 2 Cursus: 1. für die Schüler der 
6ten, 2. für die der sten Olläise. Die Beispiele sind 
für die Schüler jeder Classe berechnet und ibren Be 
dürfnissen und Fortschritten gemäss ausgewählt und die 
unter den Beispielen angegebenen Wörter zum Auswea- 
digleroen bestimmt. 


Aesthetica literaria antiqua classica, sive anli- 
quorum seriptlorum tum graecorum tum lalino- 
rum de arte lteraria praecepta et placita, .colle- 
cta, ordine systemaltico disposita adnotationibus- 
que passim instructa a Josepho Hillebranud, 
Philos. Prof. et paedagogiarcha Gissensi. Mogun- 
tiae, sumt. Kupferberg 18238. XII. 484 S. gr.d. 
ı Athir. 20Gr. 


Der Vfr. erinnert in der Vorr. mit Recht: „ab ii, 


quibus scholarum labor et cura demandata sit, id esse 
inprimis enitendum, ut bumanitatis studia iuventuti, le 
teris operam navanti, quam maxime commendentur. 
Quod ut rite et cınn fructu fieri possit, mirum quantum 
iuvabit, si humanitatis praecepta ex ipso veterum scr’ 
ptorum quasi ore- percipiantur, . Diess zugleich Probe 
des eignen latein. Styls des Vfs., der nicht empfohlen 
werden kann. ‚'Wiedeburg hat bekanntlich Praecepta 
rhetorica e libris Aristotelis etc, herausgegeben, die recht 
gut zusammengestellt sind. Aber Hr. H, geht weiter. 
» Namqgue non ’solum aesthetices universae doctrinam at- 
tingendam putavi, sed et integram poelicam (gehört 
diese nicht zur Aesthetik?) amplexus sum atque insuper 
.de vis ac ratione comparandi artia.literariae facultatem, 
quae potioria (sic) duxi, praecepta colligere volui.c 
Dann hat er auch nicht nur die Aeusserungen und Leb- 
ren der classischen Schriftst., sondern auch mehrere der 
spätern Zeit aufgenommen (und doch 'steht auf dem Ti- 
te) classica). Anmerkungen hat der ‚Herausg. nur spar- 
sam beigefügt, ‘sne liber nimium excresceret neo expli- 
“cationi coram babendae obsisteretur.« Er. hat dieselbe 
Auordnung des Stofls befolgt, die er in seinom Lehr 


I ! 
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buche def Literar - Aesthetik oder. Theorie “und. G& 
schichte der schönen Literatur: mit besonderer Besück« 
siehtigung der deutschen, zum Selbststudium und Ge- 
‚brauche bei -Vorträgen, Mainz, :5827.:2 Bde., .heobach- 
tet hat, Denn auch. diess Werk war, wie das..latein»- 
sche, .vornebmlich. zum Sohulgebrauch bestimmt, Er be- 
dauert nur .die zahlreichen Druckfehler; die .sich im 
deutschen Werke ohne seine. Schuld:' vorfinden, .. wie 
schon ein-Freund von ihm -» rectissime coniacturavit:« 
(ein bei Seneca sehr zweifelbaftes: Wort.) Der Inhalt 
des latein.. Werks ist: Pars L: Brolegomena Aestbetieses 
Jiterariae genernlia. s..de pulcrisudine et arte in genere, 
Pars ]JI. de .arte literaria. Seötio .L. de .arte literazis. 
‚Sectio Il. de universa artis literariae. natura ac constitw 
tione. A. de’locutione überbaupt: (3 Capp.). B. de 
znateria dicendi. <. 1. de aflactibus, 2. de mortbus; 3. 
de simili s. comparabili. Seoctio IIL de artis literarias 
‚generibus, A. de arte poetica, eius- universa natura, va- 
rietate et generibus B. de arte rhetorica, 1. de arte 
rbetorica s. prosaica überbaupt, 2.. de prosae .orationis 
varietate. Adpendix I de memoria et pronunciatione. 
Adpendix (elegant st. Appendix) 1], .de via ao ratione - 
comparandi artis literarige faoultatem (hier auch c..%. 
‚von der Uebung im Schreiben,.c. 4. von der Nacbah- 
mung, c. 6. von der Fähigkeit,. aus dem Stegreif zu 
sprechen, 0.7. Einiges über den Uaterricht junger Leute 
an der Redokunst), Ä | 


Rechtswissenschaft. 
; „De domini probatione ex principüs iuris tam 
. Romani quam Saxonici disseruit Dr. Carolus 


Guilielmus Ernestus Heimbach. Lipsiae, 
sumt.Ger. Fleischert, 1827. X. 1668. gr.8. ı Athir. 


Die Wichtigkeit des Gegenstandes, über. welchen 
die gelehrtesten Juristen verschiedener Meinung sind, be- 
wog den Hrn. Vfr., nunmehr pord. Prof, der Rechte zu 
Jena, ihn auch zu bebandeln und die gewöhnliche, von 
den Glossatoren schon vorgetragene Meinung darüber, 
theils mit den.von Hrn. Prof. Unterholzner vorgetragenen 
Gründen, theils mit andern, gegen die Herren Thibanut und. 
Henschel zu vertheidigen und zu zeigen, dass die Mei- 
nung der Letztern sowohl’ den Gesetzen entgegen sey, 


als auch in gerichtlichen Gebraueh nicht aufgenommen - 


‚werden könne. - Die Schrift: besteht ats '2 Absöhnitten. 









1. de probatione dominii apud Romanos, Im 1. (a 
wird die Meinung des Hrn. Geh. R. Tbibaut umtti 
lich mit den für sie gebrauchten Gründen, und die iu 
Hrn. Prof, Unterholzner , dessen Gründe weiter 
führt und mit neuen verstärkt sind, vorgetragen; ım 
sten 5, 31. untersucht: num dominii auctoris 
ex fontibus iuris Rom. ostendi possit? und dabei du 
viedicatio bei den Römern von er ältesten Zeit ai 
Betrachtung gezogen. Das Resultat ist: unter den ıw 
schiedenen hierher gehörenden Stellen des Corpus Jar 
ist keine, welche der Thibaut’schen Meinung gung 
wäre, oder wenn sie es auf den orsten Blick zu up 
scheine, nicht anders erklärt werden hönne, mehrere nit 
entscheidende, einige, welche die gewöhnliche Mein 
bestätigten ($. 39 f.). Uebrigens wird S. 50. Henxkeh 
Behauptung, dass nach dem Pandectenrecht die pree 
.tio dominii so beschaffen gewesen, durch das Recht %# 
Codex aber verändert worden sey, bestritten. (.$ 
S. 75. Adversus quem dominii probatio a petitors i 
scipienda sit? C. 4. S. 99. De IifGoultatibus probs 
nis dominii tum in rei vindicatione tum in aliis ad 
nibus in foro hodierno tollendis, Die verschiede 
Fälle des Beweises von beiden Seiten sind S. ıı5& 
aufgeführt. Der zte Ahschn. handelt de probatione & 
minii ex iure Saxonico und swar C. 1. de probs 
dominii in rei vindicatione, C. a. 8. 155. De dom. rs 
ja aliis actionibus praeter rei vindicationem, und # 
Schlusse dieser gründlich und gut geschriebenen Alk 
ist bemerkt, »principia iuris Romani- constanter in Sımr 
nia esse observata et etiamnum observari, nisi forte # 
vestitura allodiali multum immutatum fuisse arbitrammd 


BZSZBRRZ ZN ES BEE FTSE E TER 
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Anklänge aus Kunst, Fantasie und Leben. F 
sählungen von Isidor. Der Pfeil des Apolk 
Das Bild. Liegnits, Kuhlmey, 1828. 154 Su) 
ı2 Gr. 

Die Mannigfaltigkeit der Situationen und die Ve 
schiedenheit der Charaktere macht beide Erzählung 
anziehend. Sie entsprechen den ersten Worten des Ti 

Romantische Dichtungen von Lope de Vıyt 
Carpio. Aus dem Span. übersetzt von Ar 
chard, kön. Grossbrit. Hannöv. Major & 
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Kais. Russ St: Wladimir-Ordens-Ritter. : Sie». 


bester Band.. Dorotea. Erstes und zweites Buch. 
ÄZLYTII. 296 $. kl. 8. Achter Band. Dorotea. 
Drittes und viertes Buch. 260 S. Neunter Band. 
Dorotea. Fünftes und sechstes Buch. 305 8. (Auch 
unter dem Titel: Dorotea, ein dramatischer Ro- 
man von Lope de Vega Carpio. Aus dem Span. 
übersetzt von C.. Richard eic. Erster, zweiter, 


dritter Theil. Aachen und Leipsig, Mayer. 182. 


5 Rthlr. 


Man weiss schon aus den vorigen Bänden, mit wel- 
cher Sprachkenntniss und Sorgfalt dieser Uebersetser 
die Gedichte des berübmten span. Dichters in unsere 
Sprache übergetragen und. durch zweokmässige Anmer- 
kungen erläutert und wie schön der Verleger sie ausge- 
stattet hat. Beide Vorzüge vermisst man auch an die- 
sen Bänden, die ein Ganses für sich ausmachen, nicht, 
Es ist diese Ueb. dem Hofr. D. Ludw. Tieck in Dre» 
den gewidmet, dem diese Diobtung des Lope, den er 1792 
suerst in Göttingen las u. studierte, immer eines seiner 
liebsten Gedichte geblieben ist. Hr. R. gibt es dem deut- 
schen Publicum nicht als Drama, sondern als dramati- 
schen Roman. Der Verfasser, der die dramatische Er 
zählung Calistus u. Meliböa in 21 Acten vor Augen gehabt 
zu baben scheint, nennt seine Dorotes Action en prosa 
und tbeilt sie in fünf actos, jeden Act in mehrere Scoe- 
‚nen. Zur Abänderung dieser Form bestimmte den Ueb, 
‚die Abneigung des deut. Publikums gegen. span. Bühnen- 
stücke u. er glaubte die Verbreitung u. Würdigung dieses 
vorzüglichen Geisteswerkes durch Umbildung in die Ge- 
stalt eines Romans mehr zu befördern, zumal da er den ei- 
gentbümlichen Charakter dieser Dichtung, der im. Dia. 
log besteht, nicht verändert bat, Er theilt sie in seche 
Bücher, mit Bemerkung der Scenen des Originals durch 
‚ Numern. Der erzählende Styl ist da aufgegeben, wo 
der Dialog im Original anfängt, den der UÜebers. so 
-treu als möglich wieder gibt. Nur wo Stellen dessel- 
ben den. deutschen Lesern unverständlich seyn konnten, 
hat er kurze, erläuternde Zwischensätze eingeschoben 
und bisweilen den fortlaufenden Dialog durch erzählende 
Stellen unterbrechen, auch manche Aeusserungen etwas 
verschleiert, wo es unsere Regeln des Schicklichen for- 
:derten. Weggelsssen sind die fünf moralisirten Chöre 
(der Liebe, des Eigennutzes, der Eifersucht, der Ra- 


n 
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sbe, des aufgestellten. Beispiels}, als dem Romane und 
ünsdtm Geschmache nicht angemessen. 'So ist das aur- 
ländische Werk dem deutschen Publicum - geniessbarer 
geworden. Hr. Major R. findet in Lope’s-Dorotea eine 
‘Schilderung wirklicher Ereignisse aus seinem Leben mit 
-Ausschmückung, das eigne Treiben in seinen Jugendjsh- 
zen; unter dem Namen Don Fernando -führe er sich 
selbst ein, so wie er der Dame seines Herzens den Na. 
men Amarillis in allen-zu-ihrer Feier gerichteten Ver- 
sen beilegt. Der Ueb. wandte sich an Lord Holland, 
der 1806 ein Leben des Lope de Vega herausgegeben 
‘bat, ünd bat ihn um dine umfassendere Kritik der Doro- 
tea. Seine ausweichende Antwort ist ‘8. XXI ff. mitge 
theilt. Hr. R. rühmt die Unterstützung ,. die er bei sei- 
ner Ueb. von dem Hrn. Obersten von Schepeler, dem 
Ritter Don Alvaro Austin de Lisfio (jetze in Neuwied) 
und Don Joaquin Maria Ferrer, der, ehemals Mitglied 


‚der Cortes, jetzt in Paris lebt, wo er eine ‘Ausgabe der 


spanischen Classiker besorgt, erhalten hat. Ihnen ver- 
dankt er vornebmlich die Erklärung der vielen spanischen 
Sprichwörter in der Dorotea und nöch andere Notizen. 
Daber die zahlreichen Anmerkungen, bistorischen „ Jite- 
zerischen und grammatisch - kritischen Inbalts, mit wel. 
chen die Uebers. ausgestattet ist. Von: Liano ist 3. 
XXIX-— XXXII. eine liter. Notiz über Fernando Nu- 


Mes de Gusmen (eigentlich Don Juan de Iriarte, aus 


wärts Ferdinsndus Nonius Pincianus genannt), Verf. ei- 
‚ner-Sammlung von span. Sprichwörtern: Refranos y pro 
-verbios glossados, im 16. Jahrh., und’ spätere Erläute- 
‚rer der span. Spricbwörter,. eingerückt, Noch hat der 
:Uebers. das Unsittliche, das man in dieser Dichtung ta- 
deln kann, entschuldigt, über ‘den neuen schwülstigen 
Styl, den. Luis de Gongora de Argote zu Lope’s Zeit 
‚erfand, el culto (den gebildeten) nannte und den Lops, 
so wie die damals im Schwange: behenden Comentos 
‚bespöttelt, Einiges bemerkt. Der erste Band der ro 
‚nant, Dichtungen des Lope (die keine füchtige Tager 
Unterhaltung gewähren) 1824 entbält den Pilger, det 
ote und Zte sechs Novellen, der 4te, 5te und 6te den 
schönen Schäfer- Roman, Arkadien. Mögen diese Schrik 


ten ‚bei der gebildetern Lesewelt recht vielen Eingang 
finden! 


Herbert Milton oder Leben der höheren Stände 
in London. Ein Roman, aus dem Englischen 


nun 
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übersetzt von C. Richard. Erster Band VIII. 
5354 S. kl. 8. Zweiter Band 346 $. (und 5: S. 
Druckverbess.). Dritter Band 364 S, und 3 S. 
Druckf. Aachen und: Leipzig, 1828: 5 Rihlr. 


Auch dieser Roman empfieblt sich durch sein .‚Inne- 
res und Aeusseres, wie der vorber erwähnte; er em- 
pfhieblt sich um so mehr, da er.ein treues, lebbafıes, 
auf Menschenkenntniss und sobarfe Beobachtung gegrün- 
‚detes Bild von dem Lieben der höheren Stände während 
der Saison (der Zeit des Aufenthalts in London) in dem . 
westlichen Theile der Hauptstadt (Westende) gibt, ein 
"Gemälde, wie man es in keiner ‚Reisebeschreibung «0 
vollständig und wahr antrifit. Dieser auf dem Festlande 
geschriebene Roman, . führte . ursprünglich nur den 
. Titel: Habert Milton, aber die Herausgeber und Buch- 
händler änderten ihn bald nach der Erscheinung um in: 
Almacks revisited, und relaubten sich sogar, das ib- 
nen zugesandte IManuscript zu verstummeln und ein Buch 
zusammenzusetzen, das der Vfr. kaum für das seinige 
erkennen konnte, der daher auch an dem wenigen Zu- 
sammenbang, der darin gefunden worden, unschuldig 
ist, ‘Der ungenannte Vfr., vein geistvoller , höchst aus- 
 &ebildeter und liebenswürdiger Mann, reich an Welt- 
kenntniss und gesellschaftlichen Talenten « (nach Th. 
1II, S. 368. nicht, .wie io dem Kep to Almacks revi- 
sited, wo die Urbilder von 45 in dem Roman vorkom- 
menden Personen, aber meist falsch gedeutet worden 
sind)‘; der Oberste Leach, sondern der- ehemal. Oberst- 
lieut. ©. Whf[itje) ist ein persönlicher Freund des Ueb,, 
und mit seiner Zustimmung hat Hr. Major R. die Ueber- 
setzung fast unter seinen Augen, gefertigt, mit seiner 
‚ungetheilten Billigung kleine Abanderungen zur bessern 
Zusammenfügung der Darsiellungen gemacht und einige 
erläuternde Anmerkungen beigefügt. _ Es hat also diese 
Ueb. bedeutende Vorzüge vor dem Original, von wel. 
chem während des Drucks der Ueb. eine zweite Auf- 
lage erschienen ist. Wir hoffen, dass sie bei gebildeten 
Lesern nicht geringere Theilnahme und nicht schwä- 
 cheren Beifall finden wird, als sie in England erhalten 
hat. Auch die abwechselude Darstellung und der feine 
Vortrag gewährt ibr Interesse, 


Eine empfindsame Reise durch Frankreich und 
Italien von Mr. -Yorick, Uebersetzt, mit.der Le- 
bensbeschreibung des Autors u. erläuternden Be- 
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merkungen von D. G. A. Clemen. Esum Bi 
deker 18237. 295 S. gr. ı2. ı8 Gr. | 


Diesa bekannte und geschätste Werk Sterns 
scbon öfters verdeutscht und erläutert worden. De 
gegenwärtige neue Ueb. ist davon ausgegangen, dıs a 
allein der künstlerische Standpuncet sey, aus welchem dus 
Werk betrachtet werden müsse, dass darauf das Vr 
hältoiss des Dichters zu dem Leser beruhe, und deng: 
mäss auch die Uebersetzung abgefasst werden mim, 
Hierüber und über den Werth der Sterne’schen dei 
terischen Werke verbreitet sich der Ueb. in der Ve 
nur zu weitschweifig. Vorzüglich urthejlt ‘er über dig 
empfindsame Reise als die Frucht des spätern Alten, d 
ner böhern Kunstbildung und ächter Kunst (S, XXM 
fi.) Auf die Uebersetzung bat er Fleiss und Sorgi 
gewandt. Sie lieset sich angenehm. Hie und da hit 
wohl auch ausländische Wörter und Redensarten 
deutscht werden aollen. In den. S. 217. anfangen 
Bemerkungen sind zuerst $. 219— 253. die Lebe 
ständ& Lorenz Sterne’s (geb. 24. Nov. 1713 zu Clonsdk 
einer Stadt in Munster, im südlichen Irland, gest. fi 
März (nicht, wie auf der Grabschrift steht, 13. Sep 
' 1768 nach seinen eigenen Memoirs erzählt, seine Schil 
ten verzeichnet, sein Charakter geschildert, dann fı 
die übrigen kleinen Erläuterungen. 


Arkona. Ein Heldengedicht in zwansiz 
sängen, von Fr. Furchau. Mit einer Ana 
Arkona’s und einer Charte der Insel Rügen. B 
lin, Duncker und Humblot ı8238. XIV. 4% 
gr. B. cartonn..23 Rthir. 8 Gr. 


Arkons, die ehemals riesenhafte und berühmte # 
dische Götzenburg auf dem nordöstlichen Vorsprung 
Insel Rügen, deren Fall, durch den dänischen Ki 
Weldemar und dessen Verbündete, die Einführung 
Christenthums in Rügen gründete. und im nördliche 
Deutschland sicherte, ist der Gegenstand des sch 
in zebnzeiligen Stanzen abgefassten Reimgedichts, 
ches, das Hlistorische und Ueberlieferte mit dem Ge@# 
teten verbindend durch treflliche Schilderungen @ 
Episoden, glänzende Gemälde, reizende Diotion 
ächt poetischen Geist jeden Freund und Verehre 
Poesie erfreuen wird, Jedem Gesange ist eine Iı 
anzeige vorausgeschickt und am Schlusse des g% 
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Gedichts einige erläuternde und beweisenda Anmerkun- 
gen beigefügt. | 
' Dichtungen von Karl Egon Ebert. Zweite, 
vermehrte Auflage. Erster Band. Lieder, Bal- 
laden, Romanzen u. vermischte Iyrische ‚Gedichte. 
XII. 245 S: in 16. Zweiter Band. Epische, dra- 
wmatische und andere grössere Gedichte, IV. 255. 
Prag, Calvesche Buchh. ı828. brosch. 2 Rthlr. 
| 1824 erschien zuerst eine Sammlung kleiner Ge- 
dichte des YVfs., die vielen Beifall fand. Die gegenwär: 
tige Ausgabe enthält die früher erschienenen Gedichte 
Mit neuen vermischt und. in eine bessere Reibenfolge 
geordnet; Sie sprechen sämmtlich an. Die Iyrischen 
und die romantischen Gedichte sind vorzüglich gelun: 
gen, weniger die poetischen, zu gedebnten Erzählun- 
gen. Einige böhbmische Volkssagen sind dichterisch be- 
arbeitet. . on 


Raynard the Fos. A burlesque Poem .of the 
ıöth Century, translated from Ihe Low-German 
Original by D. W. Soltau. Hamburg ı836, 
Printed by Meissner. XI, ı70 S. gr. ®. 

Der schon durch mehrere geschätzte Arbeiten bes 
kannte Uebersetzer bat in der Einleitung von diesem 
komisrh-satyr, Gedichte selbst, von seinem Verfasser Hein- 
rich von Alcmar oder vielmehr Nikolaus Baumann, den 
ersten und spätern Ausgaben des niederdeutschen Ori- 
ginals, den Uebersetzungen einige Nachricht gegeben, 

Seine Uebersetzung in engl. Versen ist eben so treu als 

correct. 
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“ Der Jesuiten-Spiegel: Mit Anhang von ei-« 
nem Jesuiten- Calender, den päpstlichen Bullen Uni- 
genitus etc. und andern urkundlichen Belegen, Her 
ausgegeben von Santo Domingo. Stuttgart, Gebr. 
Frankh 1828. Erster Band 556 9. 8. Zweiter Bd. 

"292 S. gr. &: 2 Rıhlr, ı2 Gr. (auf grauem Papier). 


Die erste Abtheilung des ısten Bandes enthält 9, ı 

— 153. die Geschichte der Jesuiten von der Entstehung 

les Ordens 1540 bis zur Wiederberstellung durch Pius 
Allg. Rept. 1828, Bd. IV. St. 5. u. 64 T 


« 


Do En 6" 
. 


“4 ie 


. tems et perseverement soutenües, enseignees et publit 


. wieder eingesetzt wird, vom 7. Aug. 1814. 8 | 


.S. 166. Auszug aus dem gegen den Pater Guignard 


‚178. Verwerfungs - Beschluss der Sorbomne 168° 
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VII. 1814|, bekannte Dinge aus bekannten Quellen; ds 
o. Abth. S. 157—330. den kurzen Inhalt der Lehrede £ 
Jesuiten, aus den bei Simon in Paris 1762 erschienenm 
Extraits des assertions dangereuses et pernicieuse A 
tout genre, que les soi-disant jesuites ont dans touw 

























dans leurs livres, avec l’approbation de leurs'supe 
et generaux, verifies et collationes par les com 
du parlement etc., einem seltenen Werke, und au 
chen andern Quellen. Es sind dabei diejenigen gen 
deren Lebren angeführt werden, übrigens einige 
hauptungen und Lehren weggelassen. Die erste A, "% 
des zten Bandes enthält den angegebenen Jesuiten‘ 7 
lender auf das Jahr 1827. Zur Erbauung der fro 
Jesuiten und ibrer Angehörigen an das Liicht ge 
von M. Tbomas. Aus dem Französischen. Auf je 
Tag ist eine merkwürdige That von Jesuiten oder” 
merkwürdige Verfolgung gegen sie oder andere An 
aufgestellt, S. 7— 61. Die. zte Abth. macht des“ | 
hang von päpstl. Bullen und andern Urkunden auf, 

63— ı81. Es sind: S. 65. Die Bulle Unigenitus” 
P. Clemens XII, vom 8. Sept. 1713.. (Den verd „7 
Sätzen sind solche gegenüber gestellt, welche dB, 
Quesnel, als er seinen Commentar über das N; 
schrieb, zur Begründung hatten dienen können). 9 
Breve des P. Clemens XIV, die Unterdrückung der 
suiten betreffend, vom 21. Jul. 1773. S. 155.) 
nung des P. Pius VII, durch welche. die Gesg „. 
Jesu in der ganzen kathol. Welt in ihren frühern g 


Beschlüsse der Sorbonne gegen die Niederlassung 
Jesuiten zu Yaris 1554. S. 165. Bitte der Univen. 
Paris an das Parlament um Vertreibung der Gesell " 


Jesuiten, als ergriffenen und überwiesenen Verfasst 
Sohmähschriften gegen Heinrich IV., eingeleiteten 
fahren bei dem Parlaments- Hofe, S. 169. B\” 
gegen Johann Guignard d. 7. Jan. 1599. S. 
zug aus der Vorstellung des Präsidenten Harlay, 
die Berufung der Jesuiten auf (an) den König. 
Satz aus der von dem Jes. Santarel herausgegeb 
Abh. von der Ketzerei, dem Schisma, der Abtrüos ”) 
und der Gewalt des Papstes. S$. 170 u. I7I. Zwei 

schlüsge des Parlaments gegen die. Jesuiten 10 


In 
Ye 
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676. S. 180. Brief des Generals ‚der Jesuiten (Fortis) 
om 27. Mai 1823 aus Veranlassung der Bitte der Ein- 
bbner von Chambery um ein Collegium, 


Geognostische Beschreibung der Gebirgs- 
massen zwischen dem Taunus-= und Vogelsgebirge, 
von der Lahn nach dem Main, Rhein und der Nahe; 
nebst besonderer Betrachtung der daselbst vorkommen- 
den verschiedenartigen Mineralquelln. Von'G. A. 
TYille, Kurhess. Solzamts-Accessist. Eine ihn Göt- 
iinger Verein berfgmännischer Freunde zum Vortrage 
&ekommene Ausarbeitung. Mit 2 illum. petrograph; 
Karten. Mainz ı828. VIII. 166 5. gr. 8. nebst 
einer Tabelle. ı Rılhlr. 20 Gr. 


Mehrere kleine geognostische Wanderungen in den 
uf dem Titel angezeigten Gegenden seit 1821 gaben 
en Stof zu den hier mitgetheilten interessanten Nach- 
Ichten, ünd der im J. 1825 erhaltene Auftrag : das kur- 
ess. Amt Dotheiın nebst seinen Umgebungen geo- 
nostisch zu untersuchen und zugleich auf die daselbst 
orkommenden Quellenäusflüsse Rücksicht zu nehmen, 
'weiterte des Vfs. Beobachtungen. Es ist also erstlich 
ie Begränzungslinie der besuchten Gegend genauer be- 
immt. Dann werden die Gebirgsmassen dieser Ge- 
Ind nach der bisher bei ihnen angenommeüen Gebirgs- 
ihe aufgeführt: Uebergangs- Gebirge ( Grauwacke u. 


wy.), Mittlere Flötzmassen; obere Flötzmassen; tertiärg 


[assen (allgemeine und partielle Gebilde und bei die- 
fh zuletzt: allgemeine Schlüsse über das Verhalten der 
azelnen Braunkoblenlager, $. 86.); abnorme Gebirgs- 
Assen. Dann folgen $. IoI. die Nachrichten über die 
'rschiedenen Nlineralquellen zwischen dem Taunus- 
xd Vogelsgebirge etc. ı. Mineralquellen an und auf 
'm eigentlichen Taunus (u Wiesbaden, Schlangen- 
ıd, Langenschwalbach, Soolquellen zu Nauheim); 

Soolquellen in dem Nahethale; 3. Quellen in dem 
Tettertbale; 4. Soolquellen am Vogelsgebirge (zu Sals- 
kusen, zu Büdingen); 5. Quellen in dem Horlofftbale, 
“in dem Niddathale bis Vilbel; 7. Qu. in dem Main- 


ale (zu Wilbelmsbad etc). Als Anhang ist das Bohr«, 


'gister von den neuesten Bohrversucheg auf der Saline 

aubeim beigefügt und den Sıhluss macht eins sehr nütz- 

che tabellarische Zusammenstellung der physikal. Eigen- 

haften der betrachteten verschiedenen Quellen. Die gros- 

' petrograph. Charte von dem zwischen gem Taunus- u, 
43 
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Vogels-Gebirge gelegenen Gebirgsmassen etc., entwor- 
fen und gezeichnet von G. A. Wille 1825, gibt diese 
Massen, Mineralien, Wasser und Quellen durch Far- 
ben und andere Zeichen au. Die zweite’ ist die geo- 
gnostische Charte von dem Kurbess. Amte Dorbein 
nebst Umgebungen; beide sorgfältig gearbeitet. - 


T. F. M. Richter’s Reisen zu Wasser und za 


Lande in den Jahren ı805—. 1817. Für die reifer 
Jugend zur Belehrung und zur Unterhaltung für Je 
dermann. Achtes Bündchen 200 S$. 8. Dresden u, 
Leipzig, Arnold. Buchh. 1828. ı Rıhlr. : Neunts 
Bändchen. Ebendas. 1829. ıgı S. ı Rıhlr. (Beide 
auch unter dem Titel: Reisen in dem Mittelmeere und 
in einigen der angränzenden Länder; mit besonderer 
Hinsicht auf den Charakter und Lebensart der Se- 
leute. Dritter, vierter Theil). 


Der 8te Band handelt noch von Messina (im J. 
1812), der Insel Sicilien überhaupt und ihren Producten, 
dem Charakter der Einwohner, der überhaupt genom 
men gerübmt wird (S. 129), und führt manche einzelne, 
damalige Ereignisse an.. $. 130. fängt die Beschreibung 
der Reise aus Sicilien nach Aegypten an, auf einem 
sicil. Kauffahrer, einem sogenannten Polaker, der dea 
‘Namen St. Angelo führte, und. da wird denn das Lohs, 


Essen, die Manieren der sicilischen Matrosen beschrie 


ben. Uebrigens trugen sich keine merkwürdigen Vor 
fälle auf dieser Reise zu. S. 143 f. von Alexandriea 
(Scanderum), das jetzt 13000 Einwohner: und nur zwä 
Häfen bat, einen in Osten, den andern in Westen; dem 
die drei übrigen Häfen, welche Alex. in frübern Ze 
ten ausser den genannten besass, sind eingegangen. Alk 
gemeine und besondere Bemerkungen werden über dies 
Stadt und ihre Bewohner vorgetragen, über das Klims 
den Chamsin (d. i. Wind der 50 Tage, weil er vor 
zuglich die Zeit vom Ende des Februars bis in des 
April beherrscht.) Seine schädlichen Wirkungen z8 
verhüten, werden die Häuser geschlossen. Rosette (% 
183.) ist viel angenehmer als Alexandrien. Rückfabrt 
auf demselben Schiffe und Landuug im Hafen von Tr= 
pani. — Im 9. B. Fahrt mit dem St. Angelo naclı Sp® 
nien, zu der Zeit, wo die Hauptarmee der Franzoss 
von Wellington binter die Pyrenäen zurückgescblsges 


wurde, Von Alicante und dessen Handel, einer Hochs 


zeitfeier. auf dem Lande bei Alicante, von Musteru= 


.. 


— [u m Ü De 
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gen englischer Transportschiffe wird Nachricht gegeben. 
Fahrt nach Bona im Algierischen und nach Alicante zu- 
zuck. Fabrt nach Malta. Von Tunis $, 69 A. Von 
der Insel Lampedusa $S. 81. In Malta hatte die Pest- 
seuche eben den hächsten Grad erreicht. Män wurde 
daber nach Augusta in Sicilien gewiesen und von die- 
‚sem “Orte, der auf einer Erdzunge liegt, ist 8. $7 f. 
Nachricht gegeben. Neue Fahrt, S$. 92. von Cerigo (die 
Stadt heisst bei den Eingebornen Kapsali), Merkwür. 
digkeiten der Insel und Ruinen von Cytbera. S. ıoo. 
Etwas über die Mainotten (Manioten richtiger). 8. 108. 
Die Insel Zea, S. 112. von Andros, Tenedos, den . 
Dardanellen. S. 122. van Konstantinopel, dessen An- 
‚blick den Vfr. bezauberte, aber der Bestimmungsort der 
Fahrt war Odessa, van dem S, 128 ff. gehandelt wird, 
Die Rückreise durch das schwarze Meer gibt zu man- 
chen interessanten Bemerkungen, $. 139 fl., Veranlas- 
sung. Nun erst wird Pera beschrieben. Am Ende der 
Reise durch den Archipelagus sigd $. 148 — 189. ei- 
nige Bemerkungen über die Griechen im Allgemeinen 
vorgetragen. Als ein gewöhnlicher Zug in ibrem Cha- 
zakrer wird Leichtsian, S. 165, angegeben. Viele Tu- 
Benden der alten Griechen sind jetzt nur noch unter 
den Armen, den Landleuten und Hirten, ahzutreffen, 
Schon 1813 war der Entschluss der Griechen, das tür- 
kische Joch abzuwerfen, ziemlich zur Reife gedieben. 


Ilammelburger Reise. Neunte Fahrt. Oder 
‚Skizze aus dem Leben des Arn. Elias Springer Ju- 
'nior zu Flammelburg, als Beitrag zu den Bivgra- 
phien der Hurmmelburger Zeitgenossen. Nürnberg, 
Riegel u. Wiessner 18206. 99 S. 6 Gr. 

Man kennt schon aus den fruhern Fahrten und aus 
Jem Hammelsburger Conversations-Lexicon den Geist u. 
&weck dieser satyrischen Schriften, die viel Stoff zuın 
ULacben geben, und daran fehlt es auch der neuesten 
Kabrt nicht, Wir geben nur eine kleine Probe, da ein Aus- 
zug nicht möglich ist. »Leider bezog der junge Klias Sprin- 
zer in der Folge nur die unberühmte Universität zu Fulda; 
nicht, was wir ihm sehr verdenken, jene zu Nlünchen, 
wiewohl zu einiger Entschuldigung desselben gereicht, 
jass sie damals noch nicht gestiftet war. Da sich nie- 
wand, selbst kein Haarkräusler, getrauen durfte, eineın 
Studenten von Fulla ein Haar zu krummen; so sah 
wan sio alle jü herabhängenden schlichten Haaren; kei- 


Au 
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nesweges trugen sie aber damals schon Brillen auf der 

Nase, sondern weil Katzenaugen besonders scharf se- 
ben sollen, alle und jede zwei Katzen unter beiden 
Arınen. — Eine eigene Universität, dergleichen noch 
nicht gestiftet, soll nach alten Prophezeibungen der- 
einst eine Königlich Salomonisphe seyn, auf der man 
sich fünf Jahre lang einüben wird, allen bisherigen 
Schlendrian und Schnickschnack der alten Welt, nicht 
sowolil zu lernen, als vielmehr zu. vergessen und au 
dem Innersten auszurotten und das Quadratur - Geheim- 
niss, dass alles unser Wissen . eitel sey, wohlverwabrt 
ins Ilerz zu versenken. ‚Freilich für die Universität 
Fulda war die Aufgabe zu gross, eine solche Zeit sı 
erleben, wie unsere, io der man neuerlichst zu Land» 
hut Elefanten, obue allen Zweifel alte, gelehrte Uni 
versitäts - Elefanten, ausgegraben, obgleich sich aud 
Fulda einiger gelehrter Ungeheuer beruhmt, welche sic 
zuweilen ın der Bücherweisheit dergestalt überfressen, 
dass man öfters den Trokar bei ihnen hat anwenda 
müssen. Man nennt aus dieser Art einige wahre Ve. 
schwender der Gelehrsamkeit, die es Noth gethan hätts, 
am Ende unter Curatel und Regierungscommission 
stellen. Von den meisten sind gleichwohl die Name 
gänzlich untergegangen. Denn die grössten Gelehrte 
sind eigentlich den totalen Monds- und Sonnenfinster 
nissen zu vergleichen, die in allen Kalendern ausge 
fen und ausgeschrieben werden, von denen man abet 
bei dem übrigen Treiben des Tages und der Nacht is 
der Wirklichkeit nicht das Allergeringste bemerkt.e 


Rede bei der Einweihung der von Sr. Majetä 
dem Hochl. 57sten Linien - Infanterie — Regiment 
verliehenen Fahnen, gehalten auf den Feldern vos 
Woahlsıadt am 5ı. August 1828 von Dr. Walthın 
Divisions- Prediger. Glogau und Lissa 2828. Nest 
Günter’sche Buchh. ı4 9. 8. 5 Gr. 

Als Casual - Rede merkwürdig. Mit !Anwendus 

von Luk. 12, 48. wird gezeigt, »wie sebr die hoben 
Vorzüge des vaterländischen Wehrstandes in unsen 


"Zeiten zur doppelten Treue in seinem Berufe ver 


pflichten, (4 


Stimmen aus Gräbern, Flerausgegeben ve 
Dr. Franz Thberemin, Königl. Preuss. Hof- % 
Dompred. und ÖOberconsist. Rath. Berlin, Duncht 
u. Humblodt 1828. VI. 32 $. ü. geb, 8 Gr. 


\ 
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Der Verf. dieser Grabgedichte ist von dem Heraus- 
- geber verschieden, der‘ sie in mehr als einer Rücksicht 
anziebend fand. Die Sammlung besteht aus 2 Abthei-' 
lungen, von denen die erste, 35 kleine Gedichte ent- 
haltend, vom Verf; überschrieben war: Heidengräber 
(weil salche redend eingeführt werden, denen das Licht 
der höhern Offenbarung fehlte), die zweite mit 21 Ge- 
“ dichten, Ebristengräber, weil christliche Todte bier 'ihre 
warnende, lehrende, tröstende Stimme hören lassen. 
» Diese Ueberschriften sind jedoch weggeblieben; die 

- Grundsätze, welche hier den Todten in den Mund ge- 
legt werden, stimmen ganz mit denen des HHerausg,, 
wie mian sie aus seinen Predigten kennt, überein, 


Sammlung von Geseizen u. Verordnungen in 
Berg-, Hütten-, Haınmer - und Steindruchs - An- 
gelegenheiten, welche seit der Wirksamkeit des Kön. 
Preuss. Rheinischen Ober-Berg-Amtes erlassen wor- 
den sind u. in dessen Haupt-Bergdistrikt Gültigkeit be- 
sitzen. Jahrgang 1827. Herausgegeben von Dr. 
Jacob Nöggerath, Kön. Preuss, Oberbergrath, 
ord. öf, Prof. der Mineralogie.zu Bonn etc. Bonn 
Weber, 1828. za 5. 8. cartonn. 4 Gr, 


. ,. Es sind 7 Verordnungen vom Jabre 1827 bier ab- 
gedruckt, denen ein chronologisches Inhalts-Verzeichniss 
vorausgeschickt ist, 


Briefe über das Ghristienthum. Ein Ge- 
genstück ‘ zu den Briefen über den Rationalismus . 
und denen über den Supernaturalismus. Von J. A. 
Voigtländer. Dresden, 1828, Arnold. ‘Buchh, 
VIII. 112 S5. 8. brosch. 12 Gr. 


Diese acht Briefe enthalten Nachträge zu des Vfs. 
” Schrift: Christenthum und Widerchristenthum, Dresden 
1821, doch so, dass sie auch ein für sich bestehendes 
Ganze ausmachen, Sie sollen nicht Worte des Friedens 
‚an die streitenden Parteien zu ihrer Vereinigung aus- 
sprechen, sondern die klare Einsicht in das biblisch- 
“christliche System befördern, welches in der Mitte liegt 
‘, zwischen den Systemen des: Supernaturalismus und des 
‚Rationalismus, jenem in formaler, diesem in materialer 
Hinsicht gegenüber steht. Der Vfr. erwartet so wenig 
eine Aussöhnung, dass er vielmehr das einzige Heil des 
* Christenthums, wie des Rationalismus, in der kirchlichen 
Scheidung findet, welche Gabler gewünscht, und auf 


ı 
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welche neulich Hahn angetragen hat.« Der Vfr. hat 
übrigens auch über verschiedene verwandte Gegenstände, 
rationalen Supernaturalisınus, grammatisch - historische In- 
terpretation, kirchliche Symbole u, a. f. sich erklärt. 


Theobald, oder was sollen die protestantischen 
Katholiken in Deutschland jetzt ıhun? Eine kirch- 
“ lich- politische Frage, beantwortet vom Professor 
Krug, zum zweitenmale beantwortet von Friedr. 
Alberti, Diacon zu Markt Hohenleuben. Greiz, 
1828, Henning. 823 $S. 8. cartonn. ı2 Gr. 


Der Vfr., dessen Beruf zu einer zweiten Beant- 
wortung noch bezweifelt werden kann, bat sie in Abend- 
gespräche von vier Personen eingekleidet. Krug wird 
der Befangenbeit in der einmal gewonnenen Ansicht 
beschuldigt; er sey »auf alle Fälle zu weit gegamgen 
und in seinem Eifer den Knechten gleich geworden, 
die die grosse Ernte der Zeit nicht erwarten können. 
Der erste Abend entbält die nähere Prüfung der Krug) 
schen Schrift; der „weite, S. 29, die weitere Beant- 
wortung der Frage, in folgenden Abschnitten begrün- 
det:- das Leben in der Wissenschaft; die Aufhebung 
des Einzelnen oder des Lebens Gleichung; Geschichte 
ber Kirche. Einer der Unterredenden stellt das Resul- 
tat auf; Die aufgeklarten Katholiken solleu bleiben was 
sie siod und. den Zug in ibrem Innern nach Aufklärung 
nicht etwa als einen Auf zum Abfall von ihrer Kirche 
betrachten, sondern vielmehr als Ermunterung .und Er. 
mabnung, ihr treu zu bleiben, ihr zu dienen mit der 
Gabe, die sie empfangen haben. Ist diess auch immer 
möglich ? Ä 


Ueber mögliche Verbesserung des literärischen und 
financiellen Zustandes der katholischen Geistlichen im 
‘Königreich Baiern, Von einem Freunde der Pri«- 
sierschaft und des Vaterlandes, Sulzbach, v. Seidel’- 
sche Buchh. ı828, 58 5, in&. brosch. 4 Gr, 


Die Schrift zerfällt ihrem Titel zufolge in 2 Ab- 
tbeilungen. Im Eingange der ersten verwahrt sich der 
Vfr. gegen die mögliche Anschuldigung, dass er be 
haupte, es stehe mit der kathol. Geistlichkeit in Baiera 
in Hinsicht auf Literatur und Gelehrsamkeit schlecht 
oder doch merklich schlechter als auderswo; er will 
nur die Hindernisse ihrer gelebrten Fortbildung aus dem 
Wege geräumt haben und gibt dagegen die Mittel an, 


\ 
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durch welobe ibre weitere Bildung befördert werden 
möchte. In der zten Abth. 8. 40 ff. ist noch stärker 
über die Ursachen der Verschlimmerung der ökonomi- 
schen Umstände der Geistlichen und uber die notbwen- 
dige Verbesserung derselben gesprochen und es wird. - 
dabei manches Locale und Individuelle zur Sprache ge 
bracht, was wohl zu berücksichtigen ist. Erschöpft ist‘ 
übrigens die Materie :bei weitem nicht. 


Eine gründliche Darstellung über das Er- 
ziehungswesen der Juden und Ihren moralischen Stand- 
punct mit Rücksicht auf die hochverehrliche GYoss- 
herzogl. Hessische Verordnung. Gesprochen von ei- 

nem, Glaubensgenossen der Juden, 1827. VIII. 585. 
. Gr. 

Der Vf. bemerkt, wohl mit Recht, dass das Schul. 
wesen bei der jüdischen Nation noch sehr im Verfall 
sey, wenn gleich an einigen Orten auch für die Juden 
gute Schulen mit tüchtigen Lehrern sind gestiftet wor- 
- den. Der Vfr. will nun durch diese kleine Schrift sei- 
ne Glaubensgenossen zur Errichtung guter Schulen be- 
- wegen, indem er die Vortheile zweckmässiger Schulan- 
. stalten und der Aufklärung auseinandersetzt und zu- 

gleich die Macht des rabbinischen Aberglaubens ver- 
nichte, 


Wegweiser für Reisende durch das Riesenge- 
birge. Zweite, stark vermehrte Auflage Mit einer 
(lithograph. grossen) Karie des Gebirges. Glogau u. 
Lissa, Günter’sche Buchh. geb. 47 S. Kl. B. 

Voraus geht ein kleines Gedicht. Dann folgt: Er- 
klärung einiger im Gebirge üblichen Benennungen; ei- 
“ nige wichtige Regeln für Reisende durch das Hiesenge- 
birge; über die Führer im Gebirge; . Reisegelegenbei- 
ten, Herbergen, Nachtlager; Ueberblick (des Gebirges); 
bierauf S. 17. alphab. Verzeichniss aller auf der Karta 
befindlichen Berge, Oerter u. s, w.; S. 43. Kurze B«- 
schreibung einiger in der Nähe des Riesengebirges lie- 
genden sebenswürdigen Partieen. Reisende werden mit 
diesem Taschenbuche zufrieden seyn können, 


Lübeck’s Selbsibefriung am ersten Mai 1226. 
Vom Prof. F. C. Dahlmann. Hamburg ıbab, 
Perthes. 22 S5. gr. 8. brosch. 4 Gr. 

Als Waldemars I, Kön. von Dän. &öhne 1201 Hol: 

stein eroberten, fielen auch Lübeck und Hamburg in 
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ihre Hände. Waldemar II, bestätigte zwar der Sub 
den Freiheitsbrief Friedrichs I., riss sie aber von ala 
Verbindung mit dem deutschen Reiche los, Die Li 
becker unternahmen, während der langen Gefangenchil 
„Waldemars II. (vom $. Mai 1223), Nichts gegenihn. N 
dem aber K. Friedrich II. ibnen am 14. März 126 6 
gesuchte Reichsunmittelbarkeit ertbeilt hatte, setzten # 
sich am ı. Mai ı226 mit List in Freiheit, Diesu 
die gewöbnliche Erzählung. Allein Hr. D. zeigt, de 
die Lübecker schon durch die Möllner Schlacht im ja 
1225 frei geworden sind. Wie sie dieselbe ferner g 
gen Graf Adolf IV. behauptet haben, wird darge 
In einem Anbange, S. 20, sind die Schicksale der $ 
Rendsburg iu jener Zeit erörtert. S. 22 ist eine ci 
nologischa Uebersicht der Begebenheiten von der ® 
fangennehmung Waldemar’s IL 6—7. Mai 1231 
sur Schlacht bei Bornhövede 22. Jul. 1227 beigefügt 


Philoteknos, oder Belehrung und Unterholte 
in neuen Erzählungen, Fabeln und _Mittheilung 
aus der Naturbeschreibung. Ein Lesebuch für g 

‘Kinder. ‚Von K. F. Daras, Mit ı% (color.) Kg 
. Leipzig, Magazin für Ind, und Lit. (ohne Jahn 
yı 5. in 16. geb, ı8 Gr. 


Diess Lesebuch für die erste Jugend entbilt 
Abschnitte zu den I4 Tafeln, von denen jeder mehr 
Gegenstände umfasst, die eben sa anprechend, wis! 
Kupfer anziehend siud, 0 


Leipziger Universitäts Schriften. 


Zu der am 6. Nov. von dem Stipendiaten, Is 
Friedr. Reinbold aus Reichenbach, gehaltenen Mıyt 
schen Gedächtnissrede (de recto philosophiae us! 
jure) lud der Hr. Senior der jurist. Fac, OHGRath D 
Brehm ein mit dem Programm: Dispunctionum I 
varii Specimen X, lus succedendi nato ex spous @ 
mel yuaesitum repudio parentum haud infirmatur. 1 
in 4. Die hier mit Gründen der Billigkeit vertb 
Meinung wird durch ein ausführliches Responsum 
biesigen Juristen - Facultät bestätigt. 

Am 19. Nov. hielt der Hr. Archidiakonus De ® 
P. O. Johann David Guldhorn seine Rede zum herrl 
der ordentl. Professur der Theol. neuer Stift.: de {ut 
sorum in eoclesia oratorum ingeniis ad ipsum 


ı 
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scademici limen explorandis, wozu eg mit dem Pro- 
gramm eingeladen batte: De puerorum innocentia iq 
serımonibus sacris non sive cautione laudanda et ad imi- 
tandum proponenda, commentatio homileticg (b.. Teubr 
ner, 30 $. 8.). Angesehene geistlicbe Redner haben 
nicht nyr in Predigten am, Michaelisfeste, sondern auch 
ausserdem den kindlichen. Sinn und die kindliche Un- 
‚schuld gerühmt und zur Nachahmung empfohlen. Dass 
aber diess mit grosser Vorsicht geschehen und man sich 
‚eines zu parteiischen Lobos. des Kindessinnes entbalten 
müsse, wird in vorliegender Schrift mit folgenden Grün- 
den bewiesen: 1. die tägliche Erfahrung widerspricht sol- 
cben übertriebenen Lobsprüchen; 2. was von den im Ge- 
müth der Kinder sichtbaren Tugenden gesagt wird, stimmt 
weder mit der Natur. dar Tugend noch mit der des 
Kindes- Alters überein; es lässt sich auch 3. nicht mit 
den wohlerwogenen Aussprüchen und Vorschriften der 
heil. Schrift vereinigen. Es werden in dieser Hinsicht 
die Stellen Matthb, 18, 3. (Marc. 9, 35. Luo. 9, 46.) 
welche Stellen so erklärt werden: qualis hio puer est. 
corpore, tales vos oportet esse animo, parvos, demis- 
sos, bumiles) Mlattb. 19, 14. zooüro: auf die körperl, 
Gestalt oder die Zabl der Jahre bezogen) II, 16. I. 
Kor. 14, 20. Eph. 4, 14. etc. durchgegangen und erläutert. 
Am 25. Nov. vertheidigte unter dem Vorsitz deg . 
Hrm. Prof. Dr. Schwägrichen Herr Carl Julius Hille 
(der zu Freiberg 1804 geb., erst häuslichen, dann Schul- 
unterricht in Freiberg erhalten, bierauf die Apotheker: 
kunst seit 1820 ebendaselbst erlernt, nach erneuertem 
Privatunterricht des Hrn. Rect. Rüdiger und Besuch der 
chemischen Vorlesupgen auf dasiger Bergakademie, in 
Leipzig seit 1824 die medicin. Wissenschaften studirt 
hat) seine Dissertatio inaug. med. rarioris morbi ele- 
phantiasj partiali similis historiam sistens (bei Naumann 
gedr. 39 °S. in 4. mit einem color. Steindruck.) Der 
Vfr. batte Gelegenheit, die Kranke von 39 Jahren bei 
Hrn, Dr.. Trautmann, der sie. behandelte, 1825 selbst zu 
sehen und zu beobachten, und von ihm erbielt er auch, 
die Geschichte der Krankheit mitgetheilt. In der Schrift, 
handelt C, 1. die Geschichte der seltenen Krankheit 
ab, C. 2. similium casuum enumeratio et cum nostraq 
camparatio; ©. 3. Causarum quae in nostro et similibus 
casibus obvenerant, inter se comparatio. C.4. Medendi 
methodus apud Peusueriam (der Name dieser Weibsper« 
son aus Stötteritz) adhibita: ' 
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Des Hrn. Procanc. Dr. C. G. Kühn Einladung 
schrift zur Promotion des Hra. Dr. Hille entkält: Ad 
diramenta ad elenchum medicorum vett. a Fabrico ü 
bibl, ‘gr. vol, XIII. exbibitum. XVII. (12 S. in 4) Ds 
bier aufgeführten Aerzte sind: Hermes Trismegistu) 
Herodius; Heron; Heros; Hicesius; Hierax; Hierocks 
Hierophilus; die Aebtissin Hildegard; der Thierarzt Hip 
pocrates; Claudius Hymnus; C. Sulpicius Hypow; ) 
cobus aus Alexandrien ; Jacobus aus Mamascus, mit dea 
Beinamen Psychristus oder vielmehr Psychistrus (aud 
Psychristes). 


Beförderungen, 


‘Auf der Universität zu Marburg ist am 5. Mai 18% 
dem Subsenior an derSt. Moritz-Kirche zu Coburg, Hm 
Geo. Mich. Amıthor, die theol. Doctorwurde ertbeilt we 
den, nach Einsendung s. Diss. exeg. dogm. in 3. prick 
vers. cap. I. Ep. ad Hebr. und am 1. Aug, dem Em, 
Kurl Lehnert aus Wilsnach die theol. Licentiatenwürd, 
dessen Diss. de miraculis Jesu Christi recte aestimaniä 
versprochen ist. > 





Neue Institute, Br 
An 6. Mai hielt der polytechnische Verein]fur Sad 


sen seine erste Conferenz zu Leipzig. =. Elbeblas 
Nr. 20. S. 308 £. " 
Der Dr. med. Hr. Goldbeck hat’ eine Heil- Ansıık 
für taubstumme Kinder in Altona gegründet und u # 
ibm gelungen, bei einem fünfjäbrigen Mädchen Sprach 
und Gehör herzustellen. s. Liter. Blätter der;Hamb. Bör, 
senhalle 290, S. 1152. Flesperus Nr. 157. und Jägers Be 
merkungen 228, 8. gılI. 
In Berlin wurde am 19. Mai ein, bisher vormur 
tes neues Klinikum, für Augenkranke, im Charite-Knr 
kenhause vom Hrn, geb. Ober- Med.-Rath Dr. Rust en! 
öffnet und der Prof.’ der Medicin, Hr. Dr. Jüngken, 
Director der Augenklinik eingeführt, s. Haude- u. 5# 
ner’sche Berlin, Nachr. 121. u 
In Frankfurt um Main ist am 1. Nov. vor. ). ei 
Taubstummeninstitut von Hrn. Ludwig Kosel errichte 
worden, der auch Vorsteher derselbeu ist. #, Allge= 


Schulzeit. ıste Abıh, 1823, 42, S. 336. 
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In Aarau ist 1827 eine Gewerbschule gestiftet wor- 
den, die guten Fortgang bat, s. Allg. Schulz, 1828, r. 
Abtb. 45, S. 360. Solche Gewerb- und polytechni. 
sche Schulen sind seit einiger Zeit an mehrern Orten 
von Regenten, obrigkeitlichen und Privatpersonen er« 


richtet worden und tragen zur Verbesserung und Ver- 


vollkommnung der Handwerke und Küuste bei. 

Seit fünf Jahren besteht in Pöseldorf 4 Stunde von 
Hamburg ein orthopädisches Institut, dessen. Stifter und 
Vorsteher, Hr. J. F. V. Götte d. ält., von dem Fort. 
gange derselben erfreuliche Nachricht im Hamburg. un- 
part. Corresp. Nr. 112. gegeben hat. 


Von der in London seit 1807 bestehenden, aber 
erst seit7814 tbätigera Sooiety of friends of foreigners. 


in distress (Gesellschaft der Freunde bedürftiger Aus- 
länder) sind neue Nachrichten gegeben in den Blättern 
f, liter. Unterb. 190, $. 760. 

In München zeichnen sich zwei wissenschaftliche 
Vereine aus, der plilomathische und der literarische. 
Zeit. f. die eleg. Welt 169, $. 1351. 

Von zwei Vereinen ' in Zürich, a. für die ökonomi- 
sche Verbesserung der Landschulen des Cantons Zürich, 
und b. zur Gründung einer tecbnischen Lehranstalt, wird 
ebendas. S. 1352. Nachricht gegeben, ° 

In Bordeaux ist eine Akademie der Künste und 
Wissenschaften errichtet worden, welche die königliche 
Bestätigung am Iäten Aug. 1828 und den Namen einer 
kön. Akademie erhalten bat. 

In Sevres ist bei der Porzellanfabrik eine Schule 
für Glasmalerei» errichtet worden, deren Liehrer Hr. 
Constantin ist. / 

Die Gesellschaft fur Künste, Wissenschaften und 
Ackerbau in Met» bat bei dem Aufentbalte des Königs 
von Frankreich daselbst am 5. Sept. den Namen einer 
königlichen Akademie erhalten. 

Am 8. Sept. ist in Rotterdam die neue medicin. 
Schule eröffnet worden, 


Von der Taubstummen-Anstalt, die Hr. David Chri-. 


stian Ortgies in Bremen errichtet hat, ist in der Allg. 
Schulz. Sept. ı. Abth. $. 943 ff. Nachricht gegeben, 
Zu Bruchsal wird vom Grossberze. von Beden ein 
Landesinstitut fur Blinde errichtet und Hr. Franz Mül- 
ler ist als Leebrer der Blinden angestellt worden. 
In Berlin ist ein Verein für die Erd- und Staatenkunde 
gestiftet, dessen Director Hr. Prof. C. Ritter ist und 


. Strafgefangenen gebildet. s. Beilage su Nr. 309. ie 


. mie der schönen Künste in Paris geprüft und schr ei 


-Pianoforte, das Hr. Promberger in Wien erfunden ba, 
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dessen Mitglieder die angeschensten Geleltten Ber 
lins sind. 


Ebendaselbst ist ein Verein für die Besserung det | 
| 





Preuss, St. Zeit. EilE angesehene Moanner stehen u‘ if 
der Spitze. vl. Zeita f. dıe eleg. W. 245; S. 1959. In 

In Lübeck ist eine Anstalt für ‘l'aubstumine und Blind # | 
errichtet. s. Nat. Zeit. d. Deutsch. 97, 5. 782. Pi 
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Von dem Sirenion, einem kleinen  aufrechtstehenda 













gibt die Leipz. Musik. Zeit. 45, $. 759. Nachticht, 

Hr. Montgolfier zu Lyon hat dıe Kunst erfundey@,: 
ausPapier ein Material zu fabriciren, das die Leingn- wf 
Laumwollenzeuge völlig ersetzt und ungleich wonlie, 
ler is. Aus dieser sogenannten Papierleinwand ik, 
schon damascirte Tischtucher und Servietten geferugiee 
worden, die so weich und sobön und fast eben 
dauerhaft sind, wie die gebräuchlichen und wovon | 
Stück ungefähr 6 Pfenn, kostet; die Fabrik nimmt dig 
beschmutzten Stücke um den balben Preis zurück; aw 
gestickter Tull, zu Gardinen, Drapperien, Ballkleider 
wird gefertigt, wovon die Quadratelle (14 E. breit ul 
lang) etwa 2 Gr. kostet. In derselben Fabrik werde, 
auch sehr schöne Seidenpapiere und Maroquinpapien 
(sum Tapezieren der Fussböden) gefertigt. 

Die von Herrn Sudre erfundene mieikalische Sprr 
che (mittels der Geige), wodurch man seine Gedsoke 
auch im Dunkeln und in grossen Entfernungen Anden 
mittheilen kann, ist von einer Commission der Aksde 


währt, besonders auch zur Nachtzeit und im Kriegs Er 
befunden worden. 2 
Von einem durch einen Künstler aus Wilna erfıs 
denen, aus ovalen Stäbchen von Fichtenholz bestehen: 
den, Tonwerkzeug, dessan Töne der Harmonika ie 
lich sind, ist in der Berlin, Voss. Zeit. Nr, 285. N 
Yicht gegeben. BE 
“ Ueber die von Laflore erfundene neue Lesen® Mi 
thode, s, Blätter £, liter. Unterh, 298, 8. 1gl. u { 
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Das Monument des Lysikrates st Athen ist vor« 


:trefflich gezeichnet von Hübsch, gest. von Felsing,: id 


kl. Fol. (Carlerube bei Velten, ı fl. 36 Kr.) erschienen. 
s. Tüib. Kunstb]: 58, 8: 232. 
In der Fortsetzung der alten Denkmale in Venedi 
und seiner Umgegend im Tüb. Kunstbl. (zu Nr. 44) von 
W. F. Rück Nr. 60, 5, 237, werden zwei ägyptische 
Bronzen (von Weber an Geh. R, Creuzer geschickt) 
beschrieben; Bildsäule des Apopis (hässliche Menschen- 
gestalt, nicht Serapis) und Harpoktates, mit dem Kopfe 


des Apopis-(des Symbols der sengenden Sonnenhitze in - 


Aegypten vom Nil. an) darüber; ein ehernes Amulet 


aus dem byzant, Mittelalter mit griech. Inschrift ($. 238), 


womit die russ. Goldmunze des Basilius, über welche 
Morgenstern geschrieben hat, verglichen wird, und eine 
Gemme bei Gorläus, fortges. 61, S. 243. (Hr. R, hält 
alle 3 Stücke für Amulete), 61, S. 244. 5. von dem 
Museum Quirini in Alticchiero, beschrieben von Mada- 
me R. (Rosenberg), Padua 1787, darin ein Sarkophag 
mit Relief: Theseus erlegt den marathon. Stier (2 Cip- 
pen mit etr. Inschr.); ferner: 62, S. 247, Tempelbild- 
nerei, ein oberhalb Memphis gefundener Coloss, sitzen- 
de Frau mit Löwenkopf und Schlüssel in der Linken, 
Tıhea genannt; Votivtafel mit griech. ägypt. Inschrift, 
dass ein Pharsus sie dem Thoytlı und der Isis geweiht 


hat, Büsten, Gerätbschaften. S. 248. Museum Obizzo. 


zu Cattsjo, jetzt dem Herzog von Modena gehörend. 
Zu Pompejf sind neuerlich 2 Goffer ausgegraben 
worden, wovon einer aus Marmor 5 Schuh lang, 2 breit, 
2 hoch war, und 45 Silber- und Goldmünzen entbielt. 
Die Pichler’sche Daktyliotbek, bestehend aus 1252 
rosenfarbigen Abgüssen in 4 Kästchen, mit einem 74 Bo- 
gen starken Katalog von Pichler’s eigner Hand, wird 
(aus der Verlassenschaft des Feldmarscballs Grafen von 
Colloredo in Wien) verkauft von der Buchbh. von Gräffer 
und Singer. s. Wiener Zeit. 135, S. 784. Ebenda- 


selbst auch eine weibliche ägyptische Mumie mit den. 


- Byssusstücken und Bändern, auch Papyrus- Blättern, 


Im Berlin. Kunstbl. von Tölken, 6. Heft, hat Hr. 


Prof. Tölken Nr. 3. über die Mischung griech, u, asiat., 
Cultur in den Küstenländern des südlichen Kleinasiens 
geschrieben. Nr. 4. sind zwei Beispiele antiquarischen 
Betrugs aufgestellt, ü | 


t 
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Die zwei antiken Oelmühlen, die man in Pompeji 
und Stabiä aufgefunden hat und die viel zweckmässiger 
sind als die unsrigen, sind in den Blätt. für lit. Unterh. 
203, S. 812, beschrieben. 

. In Aix besitzt ein Bürger, Hr. Sollier, eine grosse 

Sammlung Papyrusrollen. Chbampollion der jung; bat sie 

untersucht und .soll darunter 2 Rollen gefunden haben, 

weiche die Geschichte der Kriege und Regierung Seso- 
stris Raamses (des Grossen, Zeitgenossen von Moses) 
enthalten, aus dem gten Regier, Jahre jenes Königs da- 
tirt. s. Liter. Blätt. der Börsenballe 321, S. 1400. In- 

gleichen eine knieende Basaltstatue, mit der hierogl. I 

schrift auf dem Rücken: Sänger und Freund des Seso- 

stris. s. Berlin. Haude- und Spener. Zeit. 204. 

. In York bat man eine Münze Vespssians zum An- 

denken an Judäa’s Eroberung gefunden. Av. Kopf des 

Kaisers, Umschr, Vespasianus Rom. Imp. Aug., Rev, 

Palmbaum, unten ein bewaffneter Jude gefesselt, Inschr. 

Judaea capta. Exergue: $.C. -s. Tüb.Kunstbl, 74, S. 295 

Ebendaselbst Nr. 75, $. 297 f, sind die drei Wer 
ke kurz angezeigt: 

Pompeji illustrated with engravings by W. B. Cooke 
from original drawings by Lieut. Col. Cockburn, ]. 
Goldicutt, Henry Park and T. T. Donaldson, Lond, 
1327, 4 Hefte oder 2 Bde in Fol. go Kupfert. 120 8, 
Text. (Nicht so gut geordnet, wie Gell und Gandy 
Pompeji und Romanelli’s Beschreibung von Pompeji) 

Neu entdeckte Wandgemälde in Pompeji, gezeichnet von 
W, Zabo. München, Stuttgart und Tübingen, Cotta. 
40 Bl. Fol. 1828. 2 

Die schönsten Ornamente und merkwürdigsten Gebäude 
aus Pompeji etc. ıstes Heft, Berlin, Reimer, 1828. 

Des Botturini schöne Sammlung mexicanischer Al. 
tertbümer ist in Vera Crux wieder gefunden „ ins Na- 
tionalmuseum zu Mexico gebracht worden und wird l» 
tbograpbirt. s. Blätt. für liter. Unterh. 240, S. 960. 

Ueber das Antiken- Museum zu Neapel und die 


neuesten Ausgrabungen Einiges in den Tüb. Kunitbl, 


‚85. S. 340. 


"Römische und deutsche Alterthümer, welche b# 


“"sphrieben sind in den beiden Werken: Beschreibung 


röm. und deutscher Alterthumer im Gebiete der Provias 
Rheinhessen, durch Dr. Joseph Emele. Mit 493 Abbild. 
Mainz, bei Stenz, 3 fl, zo kr., und: Ueber Amulete und 
was darauf Bezug hat, von Demselben, mit ıg Abbild. 


/ 


- 


Alterthümer, . 305 


. -Ebendas. ı fl. sollen verkauft werden, und ist das Ver- 


zseichniss derselben nebst Preisen, bei Stenz zu haben. 
Bei Sassoferrato ist ein antikes Mosaik gefunden 


. worden, welches in die Glyptothek zu München ge- 


bracht ist. s. Tüb. Kunstbl. 88, S. 352. 

In Laneing Down (in England) hat Hr. Medhurst 
einen röm. Mosaik-Fussboden entdeckt, der treflich 
erbalten ist, auch römische, altbrittische und säch- 


‘sische Münzen und viele kleine Putzsachen. s. Prouss. 


St. Zeit. 309. | 
In Dalmatien, und namentlich unter dem ehemal. 


:Palaste Diocletians zu Salona und in der Umgegend, 


sind unter Leitung des Prof. Lanzu seit einigen Jahren 


Nachgrabungen angestellt worden, die viele Altertbümer 
‚zu Tage gefördert baben, aus denen ein eignes Museum 


im Lande selbst gebildet werden soll. 'Lanza wird ein 


“ Werk über seinen Fund herausgeben. Dresdn. artist. 
. Notizenbl. 20, S. 79. 


Von der Architecture antique de la Sicile par Hit- 


‘ torf et Zanth sind ın Paris die ersten 5 Hefte erschie- 


nen, die viel Interessantes enthalten. 


In dem, der Familie Cantelori gehörenden Thale 


. von Gamposcola (im Kircobenstaate), wo ehemals die 


etrusk. Stadt Volci stand, ist ein kostbares etrusk. Grab- 


“mal entdeckt und im, October eröffnet worden; man 


hat schon Urnen, Vasen, Lampen etc. gefunden, s. 
Preuss, St. Zeit, 312. Tüb. Kunstbl. 96, $. 384. 


. Eine auf einer goldnen Grabeslampe in dem Colum- - 


barium der Caecilia Flaminica, bei einem Mithratempel, 


gefundene Inschrift, hat Hr. Hofr. Jakobs zu: erklären 
‘* versucht. Zeit. für die eleg. Welt 94, 8.750. 95, S.7563 


der ‚darin erwähnte Pyriman ist der Priester, welcher 
die,Weihung der Gaecilia verrichtete; die Symbole wer- 
den erklärt (Ring und geschlossene Hände deuten die 
Ehe an, der Zweig, von ungewöhnlicher ‚Form, ist eine 
Brenthis oder Thridacine, eine Art von Dactuken, wel- 
cbe die sinnlichen Begierden schwächen soll, Symbol 
von dem Vorsatze des Paares, in reiner und mystischer 


Gemeinschaft mit einander zu leben). Von einer sol- 


cben Reinheit und Keuschheit in der Ebe werden auch 
2 Epigramme erklärt ($. 757 £.). 


Die Beschreibung des Saals der Muse und des Nio- 


bidensaals in der Glyptothek in München ist fortgesetzt 
im Tübing. Kunstbl. Nr. 45, S. 177. (Knabe mit dem 


"Schwan, Wiederholung des im Capitol. Museum; "ge- 


Allg. Rept. 1828, Bd. IP. St. 5. u. 6. 
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tödteter Sohn der Niobe, aus dem Palaste Bevilacgus 
in Verona; des Kopfs und der Arme beraubte, knieende 
Jünglingsfigur (doppelt abgebildet), fälschlich Ilionens 
genannt, auch nicht ein Niobide, vielleicht Hyacinthus, 
ganz ausserordentl. zart und schön. 46, S. 185. Mer 
curius (dem in Belvedere, ehemals Antinous genant, 
“ähnlich); Isis mit Harpokrates; Venus in der Stellung 
der Cnidischen — Büsten der Roma und der Minerss, 
des Paris mit phrygischer Mütze (S, 186), beschl. 48 . 
S. 189. (noch einige Reliefs, ein schöner Medusenkopf; 
ein Hochrelief: Polypbem auf einer Löwenbaut sitzend, 
einen getödeten Jüngling unter sich haltend und mit der 
Rechten die Keule schwingend ; ein vortreffliches Relief 
» aus dem Herculanum:: Adoration zweier Frauen an der 
Herme eines bärtigen Bakchus oder Priapus — sämnt 
lich erläutert von Schorn, | Ä 

Von den neuesten Ausgrabungen in Pompeji it 
ebendas. 49, S. 193. Nachricht gegeben und der Bru= 
nen in einem Privathause zu P., der mit Muschelwerk 
und Glasmosaik verziert ist, lithogr. (nach dem 12. H. 
des Museo Barb.), | 

Der König von Preussen bat das ansehnliche Baron 
Koller’sche Museum von ägypt. und andern Antike, 
vornehmlich kostbaren Vasen, in Böhmen für 100,00 
Rthir. gekauft, und Hr. Prof. Levezow wird mit dem 
selben im September in Berlin eintreffen. 

Im Hesperus 142, S. 566 f. sind Bemerkungen übe 
die rätbselbafte latein. Inschrift in Bologna (Aelia, Ler 
lia, Crispis etc.) aus Prof. Hoffmann’s Abh. von junge 
Leute Heirathen 1721 und, Andern mitgetheilt, 
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Von den beiden ‚berühmten Malern, dem engl. 5 
Thomas Lawrence, und dem schottischen, Wilkin, sied 
beurtheilende Nachrichten in den Blätt. für lit. Katerk 
Nr’ 154, S. 615. gegeben. 

In der Fortsetzung der Abh.: Anfänge der itelie= 
schen Kunst, ist im, Tüb, Kunstbl. 47, S. 185. VL ds 
früheste Malerei in Siena bebandelt (die Madonna va 
. Guido in der Kirche St. Domingo, und die des Mist 
im Palazzo publico), 48, S. 189. (die Ansprüche Siena 
auf hohes Altertbum ihrer Kunst werden ermässigt) 
fortges. St. 49, 5. 193. (von den Werken des Siesek: 
‘Malers, Duccio), 50, $. 198. (noch von demselben, s# 
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sammen 13 Gemälde), 51, S. 201. (Nr, 14—24, seiner. 
Gemälde) 52, S. 207. (von einem Gemälde dieser Schu- 
le, dessen Verfertiger unbekannt ist), beschlossen Nr. 
53, 9. 211. | 

Von der Kunstausstellung in Bamberg vom 8— 17. 
Apr. 1827, s. ’Tüb. Kunstbl. .48, $. 191. (wogegen ein 
»unbefangenes Wort« ebendas. 61, 8. 242 f. zu ver- 
gleichen); von der in der französ. Akademie zu Rom, 
obendas. S. 192.5; von der in Karlsruhe Nr. 52, 53. 
| Litbograpbische neue Werke von Albr. Adam (Ma- 
lerische und militärische Reise von Wittenberg bis 
Moskau 1812), Xav. Nachtmann und Andr. Braun sind 
von Speth im Tüb. Kunstbl. 49 u. 50 angezeigt. 

Von der Malerei der Kandyer in Ceylon auf Holz 
mit einem eignen Jacke ist aus des Grafen Noe Me: 
moires im Tüb. Kunstbl. 50, $. 200. Nachricht gegeben. 

Von der neuesten Ausstellung deutscher Künstler 
in Rom ist im (Berlin.) Gesellschafter 103, S. 515. Be- 
richt gegeben; ausführlicher und lobender in der Wie- 
ner Zeitschrift für Kunst etc. 79, $. 650. go, $. 658. 
Br u. 82, S. 676. , 

Ueber die diesjäbrige, die Erwartung täuschende, 
Kunstausstellung in Neapel, ist in der Berlin. Haude- 
und Spener. Zeit. ein kurzer Bericht gegeben. 

Die nach Rauch’s Modell in Erz gegossene, 10 Fuss 
2 Zoll hohe, fast 130 Centner schwere treflliche Statüe 
des Fürsten Blücher ist dm 9, Jul. zu Breslau auf das 
16 F. 9 Z. hohe Fussgestell von schlesischem Granit 
erhoben worden. . 

Von einer Ausstellung von vaterländischen Kunst- 
und Industrie- Gegenständen in Neufchatel ist in der 
Zeit. fur die eleg. Welt 140, $. 1191. Nachricht gegeben. 

‚ Ueber einige ältere Maler Darmstadts ist ein Auf- 
satz von Carl Buchner, grösstentbeils aus dem Hessen- 
darmstädtischen Staats- und Adress - Kalender von 1780, . 
in das Tüb, Kunstbl, Nr. 55, S. 217.. 56, S. 224. 57. 
S. 225. aufgenommen. | 
Von der Kunstausstellung in Mailand gibt das Tub, 
Kunstblatt Nr. 56. einen‘ verspäteten Bericht, fortges. 
57, S. 227. 58, 59, 60, 62, S. 245. 63, S. 251. 

Hr. Carl Wichmann der Aelt. zu Berlin hat die 
sitzende Marmorstatue der Kaiserin Alexandra von Russ- 
land vortreflich vollendet. za. Berlin. Conv. Bl. ‚140, 
S. . . 
57 den Beiträgen zur Kunstgeschiohte im Tübing. 
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Kunstbl. 60, $. 240. wird einige Nachricht gegeben ı 
den Holzschneidekünstlern: ı. Tobias Stimmer, 
schon 1587 nicht mehr lebte, 2. Karl van Sichen, 
wirklich im ı6ten Jahrh. lebte. 

Die Medic. Fac. in Wien hat zum Andenken der! 
nesung des Kaisers u. su Ehren des Leibarztes Ba 
von Stifft eine Münze, nach der Erfindung ihres Dea 
Dr. Plenker, prägen lassen, die in der Wiener Zeit 
Nr. 175. ausführlich beschrieben ist. | 

Am 18. Aug. ist zu Passau der Guss der Status 
Königs Maximilian Joseph vollendet worden, von! 
Bildhauer Chr. Jordan und dem Glockengiesser 61 
Samassa gefertigt. Sie ist 10 Schuh hoch und 
gegen 80 Centner. 

Am 12. Jul. ist in der kön. Stückgiesserei sa! 
lin die Statue Kön. Friedrich Wilhelms I. 74 Fuss | 
in Bronze gegossen worden. Die Form war von| 
Laquine, den Guss leitete Hr. Director Reisinger, 
Vollendung besorgte Prof. Rauch, 

Von dem Kunsthandel und Buchhandel in Mii 
wird im Tüb. Kunstbl. 59, $. 233. Nachricht gegt 
und das Neueste angefübrt. 

Ueber das Fechenbachiche (des ebemal. Fürshi 
Georg Karl v. Fechenbach) Monument in der Dos 
che zu Bamberg (unter Heidelofis Leitung ausgefü 
ebendas. S. 235. 

In dems, Kunstbl. steht Nr. 61, S. 241. 6% 8! 
63, S. 249. 64, S. 253. 65, 9. 257. beschl. 66, 5. : 
ein Aufsatz: Ueber Malerei, ihre Bedeutung, # 
Zweck, ihre Mittel, von Karl Buchner. , 

Ueber den Bau der Isaakskirche in St. Petenb 
und deren Säulenhallen mit 48 Säulen (von denes 
seit dem 20. März an der einen Vorhalle aufge 
sind) aus einem einzigen Stücke, jede 56 Fuss bodii 
fast 300,000 Pfund schwer, gibt aus dem Journal & 
Petersbourg die Preuss. Staatszeit. Nr. 218. Nach 
Vgl. Lit. Blätt, der Börsenh. 317, S. 1368. , 

Der prachtvolle bronzene Tafelaufsatz in der 
statt der Herren C. G. Werner und Neffen nad 
geh. OBR, Schinkel Zeichnung und Prof. Tieck'ı 
ellirung gefertigt, ist in den Berlin. Haude- u.$ 
Nachrichten Nr. 192. beschrieben. | 

Die Statuten des Schlesischen Kunstvereins 
Tüb. Kunstbl. 64, S. 255. mitgetheilt, | 
Des Hın. Julius Schnorr Frescogemälde in der 
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Massimi ist zur Hälfte in einem Steindrucke dargestellt 
und erläutert in demselben Kunstbl. 65, S.253. (Kaiser 
Karl der Dicke zieht zur Vertheidigung der Thore von 


. Paris.) | | 


‚ Der Process über das Vermächtniss des Vermögens 
von fast ı4# Mill. fe vom Bankier Städel in Frankfurt 


‚a. M. für ein daselbst beabsichtigtes Kunstinstitut ist 


durch Vergleich vor dem Oberappell.-Gerichte der vier 
freien deutschen Städte dahin entschieden, dass die Ver- 


. wandten Städels 311,000 fl. erhalten und das Städelsche 


8. 1383. 


 Kunstinstitut seine fernere unangefochtene Existenz be- 


hält. s. Zeit, für die eleg. Welt 172, $. 1375. 173 


Von Hrn. Frenzel sind Blicke auf die Kunstmuseen 


“and Kunstleistungen in Wien im Mai und Juni in dem 


/ 


(Dresdn.) Artist. Notizenblatte Nr. 14 u. 15. mitgetheilt, 
Die vom Domhrn. von Ampach in Naumburg ver- 
anstaltete (Gsemäldeausstellung 'hat Hr. Hofr. Böttiger im . 


Artist. Notizenbl, Nr. 16, S, 61 fi: beschrieben, 


Ueber bildliche Darstellung der Gottheit ist von 
Carl Grüneisen (der ein grösseres Werk darüber heraus- 
gegeben hat) ein Aufsatz im Tüb, Kunstbl, 68, S. 269. 
69, S. 273. (das Ungenügende derselben wird dargethan). 

Einige Bemerkungen über Raphael’s Madonna di 
St. Sisto in den Blätt. für liter. Unterh, 222, $. 887. 
erläutern die Symbolik dienes Gemäldes. 

Von der nun in Schleissbeim aufgestellten Boisse- 
zee’schen Sammlung altdeutscher Gemälde (des Wilbelm 
von Köln, dem ein Gemälde vom J. 1410 beigelegt wird, 
Hemlingk, Hugo van der Goes etc.) ist in der Berlin. 


'Haude- u. Spener. Zeit. 217. einige Nachricht gegeben. 


Die Aechtheit der OÖOdotritischen Alterıhümer zu 
Neustrelitz und 14 Runensteine, ebendaselbst aufbe- 
wabrt, ist in der Leipz. Liter. Zeit. 246, 5. 1964. ver- 


'theidigt. 


Des Prof. Zielke zwei vollendete Gemälde von dem 


i „Arbeits. Cabinette des Königs von Preussen, die nun 


auch in Kupfer gestochen werden, sind in (Gubitz Ber- 


- Jin.) Gesellschafter Nr. 146, $. 731 f. besohrieben, 


Auf die Versammlung der Naturforscher u. Aerzte 


- in Berlin (Sept 1828) ist eine Denkmünse von G. Loos 


geprägt (in Bronze ı Rthlr., Silber 3 Rtblr, 8 Gr.), 
womit die Reibe von Bildaiss- Denkmunzen berübmter 
deutscher Naturforscher und Aerate eröffnet wird. Von 
6 neuen Medaillen des Hrn. Lioos, worunter auch diese 
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und eine auf die Vermählung des Kronprinzen von 
Sohweden, s. Zeit, für die eleg. Welt 222, S. 1776 u. 
Berlin. Gesellsch. 181, S. 903., von der auf Varna 
Einnabme Dresdn. Artist. Notizenbl. 21, S. 82 bis 269. 

Die’Cartone von Raphael sind gezeichnet von Hol. 
loway, gestochen von diesem, bei Slane und Webb er 
schienen, s. Tüb. Kunstbl. 72, S. 285., wo auch andere 

“engl. Kupferstiche und andere angezeigt sind. 

Von dem in Mailand seit 1807 (ursprünglich zum 
Triumphbbogen der franz. Armee errichteten, noch nicht 
vollendeten) prächtigen Friedensbogen und dessen Sculp- 
turen, ist in den Blätt, für liter. Unterh. 231, S. 924 
Nachricnt gegeben, _ | 

Die diessjährige Berliner Kunstausstellung ist be 
schrieben in der Haude- und .Spener. Zeit. Nr. 224 bis 
263 Beilage, auch in der Vossichen, ingleichen im Berl. 
Gesellschafter 173, S. 863 #. 175, S. 875. 176, 177 
179, 189 ff., vornehmlich vgl. man Berl. Conv. Bl, 226, 
S. 894 und folgg. Numern bis 235, S.931. 

Ueber die Beurtbeilung der Berliner Kunstausstel- 
lung ist daselbst. eine kleine Schrift erschienen: Ein 
Wort über Kunstkritiken in Bezug auf die Schrift des’ 
Dr. Seidel: Die schönen Künste in Berlin im J. 1828 
und dessen Beurtheilung der diesjährigen Kunstausstel 
lung, von H. | | j 

Von der diesjährigen Dresdner Kunstausstellung, & 
Dresdn. Artist. Notizenblatt Nr. 17, S. 67 f. Nr. ı£ 
Müllner’s Mitternachtebl. 173, S. 689 fE. 

Die Kaiserl. Kön, Bildergallerie' im Belvedere. is 
Wien. (daselbst bei 'Haas), besorgt vom Hofmaler v. Per 
ger (bis jetzt 45 Hefte, jedes a 3’fl. C. G.) ist im Tüb. 
Kunstbl. Nr, 46, S. 181. 47, S. 186. angezeigt. 

Die Kunstvereine Londons sind im Flesperus 139 
5. 555 ff, verzeichnet. _ Ä 

Das Schreiben, womit der Herz. Carl von Meck 
lenburg u. A. die zum Andenken an die Vorlesunges 
des Hrn. Alex. von Humboldt über physikalische Welr 
beschreibung in Berlin geprägte goldne Medaille be 
leitet .baben und die Antwort des Hrn. v. H. darauf 
ist in den Berliner Zeitt., der Haude- u. Spenersches, 
und der Vossischen Nr, 149. abgedruckt, die Medailk 
selbst (in Bronze) beschrieben. 0 

Das Hochaltarblatt in der neuen Graner Domkir 

‚ che von Miichael Hess ist in der Wiener Zeitschr. fü 
Kunst eto. Nr. 75, $. 601.: beschrieben. Der Geger 


[4 





' 


Kunstnachrichtten... 311 


stand ist [die Taufe des heil. Stephan, erstem ‚Königs 
von Ungarn. oo 
Von des Prof. Moritz Reizsch Gallerie su Shake- 
speare dramatischen Werken, mit Erläuterungen von 
ofr. Böttiger, Leipzig u. London, E. Fleischer 1828, 


bat dieselbe Zeit. Nr. 76. $. 623. ausführlichen Bericht 


gegeben, ö 
Die Geschichte der Lithograpbie in Mailand (die 
dabin durch einen Tyroler, de Wertz, gebracbt wurde) 
"ist, aus einem Aufsatze in der Bibl. Italiana, in der 
Berlin. Vossischen Zeit. St. 151. erzäblt, 
Ueber das Unternebmen des Hrn. Loos in Berlin, 
. eine preussisch- brandenburg. Geschichte in Medaillen 


. zu geben, und die vier ersten erschienenen Stücke, s.. 


Tüb, Kunstbl. 51, S. 203. 53, $. 2ıı. 
' J. Chr. Ruhl, der Vater, hat, wie früher, eine 
Ossıan - Gallerie in Umrissen, so neuerlich: Lenora von 
Göttfr. Aug. Bürger, Erfunden und gezeichnet von )J, 
C. Ruhl, Cassel 1827, (nebst Vorrede und Text in 12 
Umrissen, Querfol.) herausgegeben; s. Blätt, f. literar.’ 
Unterh, 162, S. 648. 

Die Statuten der Verwaltung der kaiserl, Theater 
in St. Petersburg vom 13. Nov. 1827 sind in den Ber- 
lin. Convers, Blatt Nr, 123. (S. 483.) und 124, 125 und 
126 abgedruckt. 

Einige Bemerkungen über das Erscheinen des na- 
turlich Löckenden u. des Urschönen in der Malerei sind 
im Tüb. Kunstbl, 52, $. 205. vorgetragen. 

Die Statuen ‘der 4 Evangelisten ın dem Tempel- 


I 


“Monument auf dem Rotbenberge bei Stuttgart (Joban- . 


nes von Hofr. v. Dannecker, Lukas von Theodor Wag» 
ner, Markus und Matthäus von Leeb und Zwerger) sind 
in demselben Kunstbl. 53, $. 209. 54, $. 215. 55, 9. 
219. beschrieben.‘ — 
“Die Aufstellung der Gemälde (von Ambros. Riva, 
Erminia verbindet Tancreds Wunde, nach Tasso), Bild- 
werke (Aeneas, seinen Vater Anchises forttragend, Gruppe 
von Ludw. Scorzini) und Zeichnungen etc. in den Sä- 
len der Akad. zu Mailand 1827, ist im Tüb. Kunstbl. 
54, S. 213. 55 S. 217. 56, $. 221. 57, 5. 225. (Ma- 
lerei) 58, S. 229. beschl. (Kupferstich, Lithographie etc.) 
Ueber die Kunstausstellung in der Akademie zu 
" Prag ist im Hesperus 164, S. 653. 165, S. 658. Bericht 
“ erstattet, j ’ . 
Von dem Kön, Dän. Kunstmuseum zu Kopenhagen, 
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das auch Antiken enthält, ist eine kurze Beschreibung Sn 
in der Beilage zur Preuss. Staats. Zeit. Nr, 192. gegeben, Bien 
Der Kupferstecher F. J. Oberthür zu Strabug ie 
batte schon 1818 einen Kupferstich des dasigen Münster Bic 
bekannt gemacht; 1827 aber einen bessern: Cathednk Fir 
de Strasbourg, Strasburger Münster, gezeichnet von & fiir 
Günther, in Kupf. gest. von F. J. Oberthür, Strasb. a. Mir 
Blätt. £. liter. Unterh. 175, $. 700. el 
. Ueber die letzten grossen musikalischen Arbeit 
Beethoven’s ist ein freimütbiges Urthbeil von Hrn, Hofe; 
‚, Rochlitz in der Leipz. musik, Zeit. Nr. 30. 5. u 
und 31. gefällt. Ä Bı 
Von Heinr. Imhof’s aus Bürgeln marmorn, Rel:#. 
Psyche, sich dem Amor nähernd, s. Tüb. Kunstb), ie 
$. 228. ah 
. Das dritte grosse Musikfest an der Elbe (zu Hık 
berstadt) am 3. 4. 5. Juni ist in mehrern öffent), Bin 
tern, am ausfübrlichsten in der Zeit. für die eleg, Weil 
St. 147 u. fi. bis 153. beschrieben worden, wo au 
S. 1224. das vierte zu Nordhausen. im Jun, 1829 ag 
kündigt. | 4 
: Deber Lessing als Dramatiker ist geurtheilt im! 
lin. Conv. Bl. 135 und 140. 
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In der Versammlung der Kön. Soc. d, Wis 
Göttingen am 26. Jan. bat Hr. Hofr, Hermann die Vi 
lesung gehalten: de Taprobana insula hodie Ceylar & 
cta, ante Lusitanorom ‚in Indiam navigationes per: 
fere saecula communi terrarum mariumque austral 
emporio, aus welcher ein vollständiger Auszug in 
Gött, gel. Anz. 28, S. 265 — 277. vom Vfr. gegeben Mi 

Die Basler 1777 von Iselin gestiftete Geselle 
zur Beförderung des Guten und Gemeinnützigen bat If 
ihr Jubiläum gefeiert und bei dieser Veranlassung 
der Givilgerichts-Präsident in Basel, Hr. Carl Burn 
hardt, eine Geschichte dieser Gesellschaft herausgegeb®' 
Basel b. Neukirch, s, Blätt. f. liter. Uaterb, 70, 5.2 

Von den neuesten Denkwürdigkeiten der Ak 
mie des Inscriptions zu Paris ist ein kleiner Bericht Mi 
dem Tüb. Liter. Blatt 18, S. 69 ff. gegeben. = 

Ein zweiter Jahresbericht von der Gesellscheft MR 
‚Beförderung der Geschichtskunde zu Freiburg im Bea 
gau ist im Hesperus Nr. 77, 78. u. 79. gegeben (1# | 
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mlich $. 309 ff, wo auch ein Vorschlag zu einer Fö- 
ration zwischen allen Geschichts- ‚und Alterthums- 
reinen mitgetheilt ist. Der erste Band der Schriften 
eser histor, Gesellschaft ist erschienen. Auf die (nach 
r Volney’schen Stiftung) aufgegebene Preisfrage für 
27: Ob die Abwesenheit aller Schrift, sey es biero- 
ypbisohe oder alphabetische, oder der Gebrauch der- 
ben, Einfluss auf die Ausbildung der Sprache bei 
n Völkern gehabt habe, ist der Preis in Paris ge- 
eilt worden zwischen der Abbandlung des Hrn, Baron _ 
assias und. des Hrn, Bibliothekar Schleiermacher in 
armstadt. | 

. In der öffentl. Sitzung der 4 Akademien des Insti- _ 
ts zu Paris hat Hr. Geoffroy ein Memoire über die 
aturgeschichte der alten Aegyptier gebalten und vor 
»mlich dargetban, dass eine Gattung der Krokodile, 
s Bringer alles Bösen, von den Aegyptiern verab- 
heuet, die andern als Beschützer verehrt worden sind. 

Am 28. März feierte dıe Akademie zu München 
ren 69sten Stiftungsteg, und es wurde dabei des Hrn, 
ofr. T'hiersch Abh. über das Verbältniss der neugrie- 
ischen Volkslieder zur Poesie der Alten vorgelesen, 
'oraus in den Blätt. £& liter. Unterh. Yıg, S. 478. ein 
uszug mitgetbeilt ist. Ä 

Von den wissenschaftlichen Vereinen London’s ist 
ieder einmal eine Fortsetzung im coperus 1828, 114, 
. 454 f. (zu 1827, Nr. 128.) befindlich, 115, S. 459. 
eschlossen. 

In der Gesellsch. für Beförderung der Geschichts- 
unde zu Freiburg am 9. Febr. las Hr. Oberamtm. 
Valchner eine Biographie und Charakteristik des Dom- 
erın Job. Abstemius von Bozheimer zu Constanz (Freun- 
es von Erasmus, Firkheimer etc.), Prof, Weissgerber. 
Irsachen und Umstände des Falls von Julius Cäsar, 
rof. Zell Leben und Schriften . des Aonius Palearius 
or. Andere Nachrichten von dieser Gesellschaft, s. : 
‚eipz. Lit. Zeit. 149, S. 1185. a 

io der Sitzung der Akad. der Inschriften zu Paris 
6. Jul.. lasen Hr. Prof. Gail eine Abb. über Hannibals 
Jebergang über die Alpen, Hr. Düreau de la Malle über 
ie Ackergesetze der Römer, Hr. Abel- Remusat über 
len Zustand der Naturwissenschaft bei den Völkern 
les östl. Asiens; derselbe las Dacier’s Abh, über das 
‚eben und die Werke des Grafen Lanjuinais vor und 
ler Graf Laborde die Nachrichten seines Sohnes, v, La- . 


} FA 


- 


814 Gelehrte und andere Gesellschaften. 


borde über die Stadt Petra und das Land der Nabathier 
in Arabien. — In einer frübern Sitzung 16. Miu. 
Hr. geh. Leg. Rath Brönsted eine Abh. über 2 merk I; 
würdige Brucbstucke des auswendigen Frieses am Parthe 
non, die sich seit 1688 im Kön. Dän. Museum zu ke» Fi, 
peohagen befinden, vorgelesen, wu: 
In dem wissenschaftl. Kunstvereine zu Berlin, hiek 
Hr. Prof. Tölken eine Vorlesung über die Verfälschugit 
antiker Namen, mit Vorzeigung eines Abdrucks eimhl 
falschen, dem Museum zu kaufen angebotenen Cem: 
wovon das ächte Original sich in den kön, Sammlusgm fl: 
befindet. | 


Die archäologische Gesellschaft zu Kopenhagen # 
sur königl. antiquarischen Gesellschaft des Nordens ® 
boben worden. Ihr diesjähr. Präsident ist Hr. Rue 
. von. Abrahamson. oo. k 

Ina der Sitzung der königl. Baier. Akademie I 
Wiss. am 25. Aug. zu München, bielt Hr. Hofr. Oi 
eine Rede über das Zahlengesetz (die Zahl fünf) 
den Winkeln des menschl. Körpers, Hr. Hofr. Thiend 
las ein Capitel aus des Hın. Präsidenten von Roth dew 
sober Geschichte, Ä u 


Aus des Hrn. Prof. Dr. Mende Vorlesungen in ig | 
Königl. Gesellsch. der Wisseusch. zu Göttingen am Ib 
Oct. gnhaltenen Vorlesung: de partu arta praematumd, 
auxiliisque, quibus perhicitur, ist ein Auszug in dl. 
Götting. gel. Anz. 177, $. 1761. gemacht. on 

In der 6ten Jahres-Sitzung des Nassauischen T& 
eins für Altertbumskunde und Geschichtsforschung Mi; 
Wiesbaden las Hr. Kircbenr. Dahl von Darmstadt 
richten vom ehemal, Kloster u. nachher. Ritterstifte Mi} 

















Bleidenstadt; Hr. Kreisrichter Schaad von Mainz: bis 
Darstellung der Buchdruckerkunst im Rheingau SL 
Hr. Prof, Braun ebendaher über die Gesichtsbedeciiä), 
gen der Helme und eine bei Mainz gefundene ein), 
zömische Maske. Es wird nächstens das 2te Heft 
Annalen des Vereins erscheinen, $. Allgem. Schu r 
II, Abth. Jul. 79, S. 648. " u . 
Aus des Hrn. Julia-Fontenelle interessanter Volt, 
sung in der Pariser Akad. d. Wiss. 12: Mai 1828: Mu 
‚mische und medicinische Untersuchungen über die-eh 
sclbst entstehenden Verbrennungen des mensch uk: 
. Körpers ist ein Auszug im (Berlin.) Gesellschafter ! N; 
zu Nr, 93. $. 466 ff. gemacht. N 
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In der Royal Institution zu London hielt zu Anfang 

des Juni der Öbrenarst Curtis eine öffentl, Vorlesung 
über die Physiologie des Olires bei Menschen und Tbie- 
ren u. zeigte mehrere neue Vorrichtungen zur Erleich. ' 
terung des Hörens, auch ein neu erfundenes Auris- 
kop vor. . 
- Von der öffentl. Sitzung der Akademie der bilden- 
den Künste in Cassel 28. Mai und von der seßhsten 
Jabresversammlung des Nassauischen Vereins fur Alter- 
thumskunde ung, Geschichtforschung in Wiesbaden an 
demselben Tags ist in der Nation, Zeit, der Deutschen 
48, S. 392 f. Nachricht gegeben. | 

In der königl. Akad. der Wiss. zu Berlin las am 3. 
Aug. (dem Geburtstage des Königs, Hr. Prof. Erman 
über den Einfluss der Atmosphäre auf den Magnet und 
die magnet, Bestimmungen fur Berlin, und. Hr, Prof. 
Link über den innern Bau des Stammes der Thier- 
pflanzen. 


Preisfragen und Preisertheilungen. 


Die Beantwortung der Preisfrage der kön. böhm. 
Gesellsch. der Wissetsch,. zu Prag: Ausführliche Wür- 
digung der böbmischen Geschichtschreiber vom ersten 
derselben bis zur Hagek. Chronik herab, ist bis Ende 
März 1829 verlängert. 

“ In der Sitzung der Akademie der Wissensch. zu 
Paris am 16. Jun. haben den von Lalande gestifteten 
astronom., Preis die Hrn. Carlini in Mailand und Planta 
in Turin, den von v. Montyon gestifteten Preis der 
Experimentalpbysiologie Dr. Dutrochet wegen Entdeh- 
kung der Endesmosis und Audouin und Edwards we- 

gen Erörterung des Athmens und der Circulation bei 
" den Schaalthieren, .einen andern’ Preis der Heilkunde 
Dr. Chervin wegen Untersuchung des Ursprungs und der 
Natur des gelben Fiebers, und Baron Heurteloup we- 
gen Vervollkommnung der, Werkzeuge zur Zerstückelung 
“ des Steines in der Blase ; den statistischen Thomas we- 
gen vollständiger Statistik der Insel Bourbon erhalten, Cu- 
vier las eine Eloge des Mineralogen und Botanikers Ra- 
mond, Fourrier über den Physiker Charles, der Luft- 

. bäalls vervollkommnet hat, Magendie über das Gehirn 
“ und eine von ihm zwischen dem Rückenmark und der 
Wirbelsäule entdeckte Flüssigkeit, humeur cerebro- 
spinale. 


“. wird.e Die Abhandlungen müssen vor dem 31. M 
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‚Die Preisfragen des Vereins zur Beförderung da 
Gertenbaue in den kön. preuss, Staaten für 1828 &. 
siod in dem Allgem, Anzeiger der Deutsch. 180, 5.19% 
ff. abgedruckt. Die wichtigste ist: Lassen sich Abie 
derungen in der Farbe der Blumen dadurch bewirken, 
dass der Blüthenstaub auf die Narben anders gefühl, 
Blumen, jedoch derselben Art, übergetragen wird? (dj 
‚Frist *der Einsendung geht bis ı.. März 1829, Fra 
150 Rthlr.) - Ä 

Preisfrage der mathematischen Kigese der Kö, 
Preussischen Akademie der Wissenschaften (für das Je, 
1830). Bekannt gemacht im Jahre 1828. »Die Jaf, 
demie wünscht eine neue Untersuchung der gegenel, 
tigen Störungen des Jupiters und Saturns zu erbalte, | 
mit besonderer Berücksichtigung der von dem Qusdnligl 
und den höheren Potenzeen der störenden Kräfte abli® 
gigen Glieder, wodurch zugleich die Verschiedenbf 
‚der von den Herren Laplace und Plana gefunden 
Werthe erklärt, und das richtige Resultat bewiem 


N 
























1830 eingesandt seyn, Der Preis von 50 Dukaten wu. 
in der öffentlichen Sitzung am 3, Juli desselben Jah 
zuerkannt... 8 
Hr. geh. Staatsrath Niebuhr hat am 20. Mai de 
auf seine vorjähr. Aufgabg über den Dictys Greta 
gesetzten Preis dem Studirenden Andr. Dederich in 
Bonn zuerkannt und für diess J. die Aufgabe gesteilß 
Geographie des römischen Reichs wie es unter Just 
war, mit einer Zeichnung. | .- Ä 
“ Die Oberlausitz. Gesellscb. der Wissenschaft zu G# 
‚litz, hat in ihrer Sitzung 28. Mai den Preis von 4 
Thlrn. in Golde über die Frage: Wenn und au " 
chem Rechtsgrunde kam die Oberlausitz im 13. TUE. 
an das Haus Brandenburg? Welche Verdienste erw, 
sich dasselbe um diese Provinz? Welohes war der Mi 
stand des Landes unter dessen Hoheit? getheilt ä, 
schen den Abbh. des Hrn. Superint. Dr. Worbs in IM n 
bus und des Hrn. Past. M. Trabert ia Rauschen MG 
neue Preisfrage für 1828 ist: Geschichte’ der Cultur äß, 
bildenden Künste in der Oberlausite, mit Verzeiceiin! 
der Künstler, die darin geboren wurden. oder gelebi Ra 
ben. Die Schriften müssen bis zum’ 31. März 1829 Pi), 
gehen. Der Preis ist 50 Thlr. in Gold. _ Eh 
Die von der Götting. Societät der Wissonschaiil kr 
am 8. Nov. ertheilten Preise und. aufgestellten Preid® 
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gen für 1829 und 1830, sind in dem Gött, gel. Anz, : 
1828, 189, S. 882 fl. angeführt. 

Hr. Depping, als histor. Schriftsteller bekannt, bat, 
den von der französ. Akad. d. Inschr. für eine Geschich-. 
te der Handelsverbindung zwischen Frankreich und der 
Levante und der Errichtung der Consulate in diesen 
Ländern ausgesetzten Preis mit seiner Ahhandlung er- 

balten. = . 

j Von der Academie fangaise zu Paris, ist 25. Aug. 
der Preis der Beredsamkeit auf die: Bestimmung der 
Fortschritte der französ, Sprache und Literatur seit 
Franz I. bis 1610, den beiden Abhandlungen der Herren 
Philorethes Chasles und Snint— Marc Girardin, das Aus 
cessit Hrn. Mazens ertheilt, Für 1829 ist zum Preis 
der Dichtkunst als Gegenstand aufgegeben: die Erfin- 
dung der Buchdruckerkunst, für 1830 als Preis der Bered- 

samkeit: das geschichtl. Lob des Malesherbes, 


Schulnachrichten. 


Hr. Consist. Rath Dr. Sickler zu Hildburgbausen, 
hat zur Geburtstagsfeier des Herzogs am 17. Dec, 1827 
ein Programm geschrieben: . Der Sieg bei Navarino in 
Morea 20. Oct. 1827 (in 4.), welches ein altgriechi- 
sches Gedicht auf diesen Sieg und dazu erläuternde 
Anmerkungen enthält, worin unter andern eine ähnliche 
Seeschlacht im Hafen von Pylos zwischen den Athen, 
und Spartanern im Pelop. Kriege, nach Thucyd,  be- 
schrieben wird. ; 

Chronik des Gymn, zu Rinteln vom J. 1827, ist 
in der Leipz. Lit, Zeit. Nr. 78, S. 618. befindlichb. In 
4 Classen werden 120 Schüler von 9 Lehrern unter- 
‘richtet, die folglich nicht über eine Ueberladung mit 
Zöglingen klagen können. Hr. Consist, Rath u. Dir. Dr. 
Wiss hat in der ıgten Nachricht von dem Gymn. eine 
systematische Uebersicht des Gymnasial- Unterrichts, in 
‘der 2osten die neuen Disciplinar- Gesetze mitgetheilt. _ 

Das Programm des Hrn. Director Palmie zur Prü- 
fung im französ. Collegio 28. März enthält eine vom 
Prof. Saunier verfasste interessante Geschichte des: Lo- 
renzo de Medicis.”— Das Frogramm zur Prüfung im 
Friedrich - Werderschen Gymn. 26. März enthält des 
. Prof. Engelhardt lat. kritische Abh. über die Staatsre- 
den des Demostbenes. 

Am 19, Oct. vor, J. sind Hr. M. Christian Gottlob 


» 
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Herzog als Professor und Hr. M. Adelbert Lipsius als 


Conrector am Gymn, in Gera von dem neuen Hrn. Cons, 
Ratbe, Superintendenten und Past. Prim, an der Joban- 
niskirche Saselbst, Mr. Jonathan Heinr. Traugott Behr 
(ehemal. Prof. am Gymn.) eingeführt worden. 

Hr, Prof. Köpke hat zu der Prüfung im Gymn. des 
grauen Klosters zu Berlin als Programm seine theol. Inau- 
guradiss. vom Zustande der Christen unter den röm, 
Kaisern des 2. Jahrh. in Druck gegeben. Es waren in 
diesem Schuljahre 168 abgegangen. ‚Die Zahl der Schü- 
ler im letzten Viertelj. war 543. 

Hr. Dr. Carl Ernst Wagner hat zu dem Examen 
» im Darmstädter Gymn. mit dem Programm eingeladen: 

De Periandro Corinthiorum tyranno septem' sapientibus 
adnumerato, 38 $S. in Ä 

Hr. Rect. u. Prof. Voemel zu Frankf. a. M.'bat zu 
den Prüfungen im Gymn. 24. f. März das Programm 
geschrieben: Casus- und Genus-Regeln der latein, Spra- 
che, 35 S. in 4. | 

Von Veränderungen am Gymn. in Nürnberg im 

vor. Herbst, s. Allg. Sch. Zeit. 47, S. 384. _ 
| Das Programm zum . Osterexamen im Elisabeth: 
Gymn,. zu ‚Breslau vom Hrn, Prorect. u. Prof. Dr. Wel 
lauer enthält Additamenta ad Vechneri Hellenolexiam, 
27 S.in 4. | 
. Von den Schulen in St. Petersburg. Gouvernement 
ist in der Allgem. Schulzeit. 2. Abth. (August) N, 100, 
S. 832. Nachricht gegeben. - | 
Hr. v. Vatismenil bat die sämmtlichen Rectoren 


der franz. Gymnasien aufgefordert, alle Professoren und 


Lehrer an den Ünterrichtsanstalten zur Abgabe der Er 
klärung, dass sie keiner gesetzwidrigen geistlichen Cor- 
poration angehören, anzuhalten, 

Von demselben ist allen Professoren der Rhetorik 
en den Atheräen und Collegien untersagt wordas, 
junge Leute, die in andern Ländern studirt haben, ob 
ne besondere Erlaubniss des Ministeriums ‚aufzunehmen. 

Die Unterrichtsanstalt junger Aegypter in Paris hat 
jetzt 34 Zöglinge (ausser 5 Abwesenden und 3 Aufe» 
hern und Verwaltern, die schon längst in Paris gewesen 
sind), unter ihnen 4 armenische Christen. Im Febr. u 
März fanden Prüfungen derselben u. "Preisvertheilungen 


statt, s. Preuss. Staats- Zeit. St. 256. 


Zu den Prüfungen im Gymn. zu Büdingen hat der 
erste Liehrer, Hr. Dr: G. Thudichum eingeladen zit 
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der Schrift: Die Lebrsprüche des. Theognis in einer 
metrischen Uebersetzung mit kurzen Erläuterungen, 62, 
, 8. 8, Ueber das Gymn. selbst, vgl. allgem. Schulzeit, 
1828. 2te Abth. ıı1, S. 920. 

Eine Vertheidigung. der Sonntagsschulen gegen den 
Hrn. Consist. Rath Dr. Fuchs in Anspach steht in dem 
Elbeblatt Nr, 39, S. 609 ff. 

Die bei der Domschule zu Ratzeburg seit I820 
erschienenen Programme sind in der Leipz. Lit. Zeit. 
. 1828 254, S. 2027 f. verzeichnet. Merkwürdig sind 
darunter: 1823,. der Heerzug Hannibals über die Alpen, 
nach den neuesten Untersuchungen dargestellt von C. : 
L. E. Zander. — 1824, Octavius oder des Minucius Felix 
Apologie des Christenthums ins Deutsche übers. und 
zmit Anmerkungen von J, G. Russwurm (Hamb.) — 
1823, Gar, Fr. Lud. Arndt edidit D. Junii Juvenalis sa-_° 
tiram 14. cum brevibus scholiis tironnm usui accommo- 
datis (Hamb,, Nestler) — 1323, Prorect. Zander Beiträge 
zur Kunde der Insel Lesbos, ebend. — 1828, disputatiuncula 
de C. Julii Caesaris Octaviani moribus, praemissa episto- 
la de studiis antiquitatis auctore Eduardo Godofr. de 
Hieronymi, Subrect. (ebendas.), 

Von den im Königr. der Niederlande getroffenen 
‘Anstalten zur Verbreitung des Elementarunterrichts ist 
in den Blätt. f. liter. Unterh. 254, S. Ioı& Nachricht 
gegeben. 4 

Der Conr. am Gymn. zu Lingen, Hr. Dr. Wolper, 
der'den Terenz übersetzt hat (Prenzlau 1828. 3 BB.), hat 
1828 ein Programm : Observationes. nonnullae in Phor- 
mionem Terentii (III, 1, 24. besser interpungirt, III, 
5, 6. richtiger erklärt) 10 S. 8. herausgegeben. 

Die Lehranstalt zu Gösfeld ist zu einem Gymn. er- 
hoben und am 20. Oct. ein neues Schulgebäude daselbst 
eingeweihet worden. 
Ueber die Jesuitenschulen in Frankreich, s. Blätt, | 

f. literar, Unterh. 272. | N on 

In Pondichery in Ostindien, wo die franz. Regie- 
zung überhaupt sehr viel für Ackerbau und Manufaotu- 
zen gethan hat,. werden ein Collegium mit Professoren 
und Schulen für beide Geschlechter errichtet. 
| In Cöln ist am 7, Oct. eine böhere Bürgerschul 
eröffnet worden. Hr. Consist. R. Dr. Grashoff ist pro- 
- wisorischer Director derselben. 

- Aus den auf der Insel Aegina herausgekommenen 
Bemerkungen über die Schulen einiger freien Inseln 
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Griechenlands ist der Zustand der Schulen in Griechen- 
land in den Blätt. für lit. Unterh. 292, $. 1168. dar 
gestellt. 

In Stralsund ist am 24. Apr. ein neues Schulhaus 
eingeweihet worden, das über 12000 Tbhir. kostet, u. wor- 
in 300 Kinder in 6 Classen den nöthigen Elementar- 
Unterricht erhalten können. 

Der Vorsteher der de Laspeeschen. Lehr- u. Er 
ziehungs - Anstalt in Wiesbaden, Hr. Phil. Leyendecker, 
hat zu einer öffentl. Prüfung im Apr. 1828 eingeladen 
mit einem Program: Versuch über Entstehung u, Zweck 
der Erziebungs- Anstalten im Allgemeinen. 

Zu dem Jubiläum des Hrn, Consist. Rath u Lyceal- 
prof. zu Ansbach, Dr. Schäfer, sind folgende Schriften 
erschienen: Prof. und Rect. Dr. Döderlein in Erlangen 
Decas lectionum Horatianarum; Dr. Fabri in Nürob, 
Observationes in aliquot Sallustii locos; Prof. Husche 
in Ansbach de adolescentium studiosorum .moribus ex 
ipsorum aetatis natura et ratione iuste vereque aestr 
mandis regundisque (I6 S. jır 4.). ’ - 

Eine Chronik des Gymoasiums zu Helmstädt von 
Mich. 1827 bis Ostern 1828 enthält die Leips. Lit, Z 
Int. Bl. 179, S. 1425. Hr. Direct., Prof., Dr. Hess bat zu 
der Prüfung am 28. März mit einem Programm einge 
laden: Varise Lectiones et observationes in Taciti Ger 
maniam, Commentat. IL 

Am Ende des J. 1827 waren im Königr, Dänemark 
2003 Schulen des wechselseitigen Unterrichts eingerick- 
tet, nehmlich 1748 im eigentlichen Dänemark, 240 in - 
den Provinzen, 15 auf den Faröer Inseln und in den 
Kolonieen. Vgl. Blätt. f. lit. Unterh. 174, S. 696. 

Durch Kön. Preuss. Verordnung vom 10. Mai ist be 
‚stimmt, dass solche Schuler der vier untern Classen ed. 
nes Gymn., welche sich zu den Gymnasialstudien, nach 
‚dem gewissenhaften Urtheil aller Lehrer nicht eignen 
‘wegen Mangel an Fähigkeit und Fleiss, aus der Anstek 
entfernt werden sollen, nachdem den Eltern .etc. 4 Jahr 
vorber Nachricht davon gegeben worden ist, Be 

Die Zahl der Schuler in allen der Universität we! 
St. Petersburg untergeordneten Anstalten betrug im). 
1827, 11209. Preuss. St. Zeit. 191. 

Der Hr. Reot, des Gymn. zu Eutin, Dr. Ge. 
Ludw. König, hat zu dem Frühlingsexamen, ein Prog, 
geschrieben, quo libri tertii Cio. de fin. bon, et 
caput 5. et 6. explicare conatus est. (28 $. in 4.) 


v 
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Der König von Schweden bat 1827 die Errichtung 
'on Navigationsschulen in Stockholm, Gefle, Calmar, 
Ylalmö und Götheborg anbefohlen. BE 

Von den Sonntagsschulen in Schneeberg, Freiberg 
ınd Zittau, ist in dem Elbeblatt Nr. 34, S. 529 ff. und 
n der Extrabeilage dazu von den Polytechnischen Schu- 
en in England und den Sonntagsschulen in Sachsen 
Jachricht gegeben. \ oe 


Kirchengeschichtliche N achzichten. = 


Schon am 4. Nov. 1827 ist der bisher, zweite Pz£- 
iger an der katlıol. Kirobe zu Schwerin, Hr, Hierony- 
aus Joseph Koch, zu Wittstock zur protestantischen 
sirche übergegangen. Ä 

Von der Heiligsprechung der schwedischen Brigitta 
trabe 1391 ist aus einem schwed, Calendarium Sancto- 
um in den Blätt. £. liter. Unterh. 1827, 269, S. 1076. 
Jericht gegeben. | 

Ueber die Jesuiten uberbaupt u. in Frankr. insbeson- 
ere und ihre Schulen, s. Blätt, £.. liter. Unterb, 1827; 
709 S. ‚1079. \ ’ 

Seit dem 2ı. Mai vor. J. ist in London eine Brit- 
ische Gesellschaft zur Verbreitung der Grundsätze der 
keformation vorhanden. 8. ällgemeine Kirob. Zeit. 1827, 
t. 122, S. 1000. 1828, 154 S- 1256. . 

Die Verhandlungen der Cölibatsache in der zwei: 
en Kammer der Badischen Ständeversammlung .sind im 
Jesperus 244 u. fgg. ‚dargestellt. 

Ein reicher Mann zu Manchester im Staate Ver- 
nont in. NAmer. bat 96000 Dollars (Speciesthlr.) zu 
rommen Stiftungen legirt, eine für die grosse American, 
Vlissionsgesellschaft, für die einheimische, die Bibelge- 
ellschaft, die Tracotatengesellschaft, die Vorbereitung 
unger Männer zum Predigtamte etc, bestimmte Summe. 
Jiese, eben nicht zur Mode gehörende, Nachricht ist 


a die Allgem. Mod. Zeit. Nr. 87, 5. 695. aus einem 


wnerik. Blatte aufgenommen, . . . u 
Von der Feier der vor 300 Jabren in Braunschweig 
ringefübrten Kircheoreformation, am 7. Sept, 5. allg. 
Kirch, Zeit. 167,. $. 1359. Ebendaa. 186, $. 1512.. von 
ler Feier des 7, Jubelfestes der Einführung des Chri- 
wentbums durch den Bischof Otto auf der zten Reise 
Allg. Rept. 1828, Bd. IV. 51,5, u.6. 


\ 
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in Pommern und Gründung der: ersten christl, Kirche 
zu Gützkow, am 7. Sept. 

Beispiele von den ebemals unter Geistlichen und 
in Klöstern geherrscht habenden, wollüstigen Ausschwei- 
fungen, Folgen des Cölibats, sind unter der Aufschrift: 
Romanismus und Romantik, im Hesperus 281, 283 C 
1132.) 284, S. 1135. 286, 1144. 288, $. 1151. 291, 5 
1164. aufgestellt. 

Der Niysticismus in Bayern, unter dem Schutz der 
Eos, einer Münchner Zeitschrift — ist ein interessa- 
ter Aufsatz im Hesperus 262, S. 1047. 263. 2643. be 
schloss. 265 , 9. 1057. 

Am 10. Aug. ist die neue protest, Kirche zu & 
Quentin im Aisne - Depart. von Monod, dem ya 
eingeweihet worden, 8. allgem. Kirchenzeit. 176, 5 


1431. 

Am ı. März ist eine neue protestantische Kirche 
in Versailles eingeweibet worden, die auch für fransör 
Reformirte und Presbyterianer bestimmt ist. Auch 
Dijon ist neulich die erste protestant. Kirche eingewe fi 
het worden. 

Hr. Prof. A. w. vv Schlegel bat in einer klein 
Schrift: Berichtigung einiger Misdeutungen, Bert 
1828. den ibm gemachten Vorwurf, dass er heimlich 
Katholik sey, widerlegt und andere Momente sein 
Lebens aufgeklärt. s. Berlin. Conv.. Bl. Nr. 50, S. pi 
und 51. Dagegen wird Nr. sı, $. 203. und 52. ii 
Bruder, Friedr. v. Schlegel, der Neukatholik, auf Ver» 
lassungen über die Philosophie des Liebens in Berrachtun 
gezogen. 

Von einer _ amerikanischen Methodisten- Versa® 
lung im freien Felde, ist aus:. The united. states # 
they are, Lond. 1827, in den Blätt. £. liter. Unterk 
84, S. 385. Nachricht gegeben. 

Der - Entwurf zur Organisirung eines Generale 
sistoriums für den. evangel, Cultus im ganzen Kösif. 
Polen ist vom russ, Kaiser genehmigt und dis. Hemd 
Samuel Linde (bisher Regier. Commisar. beim Cosa 
evangel. Augsb. Conf.) und Diehl. (bisher Präsid. 
evangel. reform. Consist.) sind. zu ‚Präsidenten 
Gen. Consist, in Warschau ‘ernannt, 

Ueber die .1761 u. 1764 erfolgte Verbannung & ker 
Jesuiten aus Frankreich und deren nach fortda 
‚gesetzliobe Kraft, s. „Bläu. f. liter. Unterb. gb, 5. 999 

In Irkutzk ist Ta Jan. ‚1828 die ‚erangel. 








. 
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e Kirche feierlich eingeweihet worden und hat ‚den 
en der Himmelfahrtskirche erhalten. 
Der Pfarrer Sam. Fischer in Aarberg hat für das 
Jun, 1828 bevorstehende dritte Jubiläum der Re.. | 
‚in Bern 1827 berausgegeben: Geschichte der Re- 
ation in Bern. u 
Aus drei Schriften (2 franz. ı deutsche) über die 
hichte, Irrthümer und Verbrechen der Jesuiten, 
in der Leipz. Lit, Zeit. 94, S. 745. für die Kir- 
geschichte wichtige Bruchstücke mitgetheilt. 
Eine Gesellschaft von Verebrern des Christenthums 
einen Preis von 25 Louisd’or auf die durch Inbalt 
'Form befriedigendste Apologie des Christenthums 
jebildete Leser gesetzt. Vor Ende des J. 1829 müs- . 
lie Preisschriften auf gewöhnliche Weise und post- 
an den Hrn. Prof. d. Theol. Dr. Steudel in Tu- 
I eingesandt werden. 
m Folge der päpstl. Bullen: Provida solersgus u. 
&minici gregis custodiam ist der Staatsrath (Bisch, 
vors, von Keller, zum Bischof des neueriichteten 
ams zu Rottenburg ım Königr, Würtemberg er- 
- Das Kapitel besteht aus dem Dom - Dechant 
ann daselbst und 6 Domkapitulären. 
Ber. Ritter Charles Constant de Rebecgue (Bruder 
erübmten Pariser Deputirten Benjamin Constant) 
n der reform. Kirche zu keligny zur röm. kathol, 
egangen. 

8. Mai wurde der zum Generalsuperintend. 
kann Pommern mit der Würde eines evangel. Bi. 
. ernannte Hr. Dr. Ritschl feierlich: in das Königl. 
Btöriam und Provincial- Schul-Collegium eingeführt. 
3er ’Generaldirector der ‚Angelegenheiten des pro- _ 
Cultus im Königr. der Niederlande, Freiherr J. v. 
ndıt de Keppel,. hat Titel und Rang eines Staata- 
yes erhalten. 

# London hat sich neben der schon- bestelienden 

Nsohaft zur ‚Beförderung des Christentbums unter 

den -noch eine zweite Philo-Judean - Society ge- 

».1827, die am 13. Mai 1828 ihre erste Versumm- 
lt. 

Jn 'Hottenburg im Würtemberg. ist am 20. Mai der 

Bubenderbichon, Hr, ‚Staatsr. von Keller;' feierlich 

t worden, B. ‚allgemeine Kirobenseitung 91 
BR. ya. an » . 

Wi: T6.: Mai: hat sich im Hasg die Gereralsyoode 
x 
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der reformirten Kirche unter dem Vorsitz des | 
Donker Curtius zum erstenmal versammelt. Ihres 
zungen wohnt der Staatsmin. und Generaldirecor 
protest. Cultus, Baron von Keppel, bei. 
Die ehemalige Testacte ist im Mai 1828 durd 
ne Parlamentsacte aufgehoben und’ dagegen eine 
Declaration vorgeschsieben worden, die zuerst der | 
ler der Schatzkammer , Goulburn, unterschrieben 
(dass er den Einfluss, den er kraft seines Amtes | 
nicht zum Nachtheil der gesetzlich eingeführten Fa 
der protest. Kirche anwenden wolle). f 
In Paris ist ein Verein zur Vertheidigung da 
tholischen Religion errichtet worden, auch zur B) 
von Jünglingen zu diesem Zweck. An der Spitze: 
“der Herzog von Havre und Croy und in dem 
befindet sich ausser den bekannten de Bonald und. 
rentie, auch der Archäolog, Quatremere de Quing 
Der bisher. Dompropst zu Gnesen und Ardi 
zu Posen, Hr. Dr. v. Wolicki, ist am 29. Mai zus 
bischof yon Gnesen und Posen gewählt worden. - 
Ia Holland bat Stoffelmüller vor 2 Jahren 
: scbon sehr verbreitete Secte, die Necessitarier, f 
tet, welche behaupten, Alles, was geschieht, sey 
Gott so geordnet und alle Menschen müssten selig. 
den. s. Berlin. Freimüth. Iıı, S. 440. 
Ueber die (grosse) Zabl der Pietisten im Wa 
bergischen , s. allgem. Kirchenz. 93, S. 760. 
In Dublin ist eine neue kirchliche Secte P 
tive Christians) entstanden, deren System ein 
jüdischer, christlicher, essenischer Lehren ist, Siel 
den Sabbath, enthält sich der Fleischspeisen, ha 
tergemeinschaft. Ein Lehrer der Univ. zu D 
findet sich darin. 
Von dem jetzigen Kampfe mit den Jesuiten in Fa 
und mehrern Schriften gegen sie, ist in den Blitk 
liter. Unterb. 161, S. 643. Nachricht gegeben. 
Bei Gelegenheit der Reformations - Jubelfeier in I 
burg 28. Apr. (4. Mai 1828) sind 2 interessante A 
ten erschienen: Stephan Kempe’s (Pastoren za % 
tbarinen in Hamb. + 20. Oct. 1540) wabrbafter 
die Kirchensachen in Hamburg, von Anfang de 
'gelii betreffend, herausgegeben vom Past. Stra 
Beantwortung einer Anfrage über den 24 
Hamb. Hauptrecesses und über das darin . 


Haupt-Reglement für die Herren ‚Ministerial 


‘ 
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l'Anbange, die Reformirten u. Katholiken in-Hamb, . 
teffend (Hamburg, Campe). s. Hesperus 155, S. 617. 
Der König von Baiern bat durch Verordnungen 16 
% 1826 und 23. Mai 1828 folgende Klöster wieder- 
estellt: 1. das Discaloeaten-(Barfüsser-) Kloster in 
zburg, die Augustiner in Münnerstadt, den Fran- 
her - Recollectenorden in Deitelbach, Hammelburg, 
dam. Kreuzberge zu Miltenberg; den Capuzineror- 
'su Aschaffenburg (wo. sie ihr Noviciat haben sol- 
‚und Carlstadt. Alle Ordensglieder sind dem bi- 
Fliohen Ordinariate untergeben; kein Novize darf 
dem 21. Jahre des A. das Ordens Gelübde ablegen, _ 
ation. Zeit. d. Deutschen 54, $. 442. 
Am 7. July ist in Warschau das neue General-Con- 
'ium für die evangelischen Gemeinden in Polen in- 
et worden; am 4. ist durchs Loos zum diesjähri-- 
Präsidenten desselben Hr. v. Linde bestimmt. _ 
Der Abbe Herzog von Rohan ist zum Erzbischof 
Besancon und der Cardinal von Isoard zum Eız- 
. von Auch ernannt. 

Der als dramat. und Iyrischer Dichter bekannte, 
Braun von Braunthal, ist zu Berlin von der ka- 
zur evangel. Kirche übergetreten, | 
Em franz. Depart. der Ille u. Vilaine. besteht eine : 
:ionssecte, Anticoncordatisten, welche das Goncordat 
1801 verwirft und die grösste Religionsfreiheit for- 
Vgl. Allgem. Kirch, Zeit. 124, $. 1016. 130, S. I06I. 
Am 43. Jul. bat die evangelisch - lutherische St. 
kirche in Petersburg ihre vor 100 Jahren erfolgte 
ung gefeiert. Von dem Entstehen der ersten evang. 
re Kirchen in Russland (in der 2ten Hälfte des 
labrh. ist aus der St, Petersb, Zeit. Bericht gegeben 
se Preuss. Staatsz. Nr. 191. | 
Das endlich entschiedene Schicksal der Jesuiten in 
kreich durch das Kön, Decret vom 17. Jun., wel- 
'sie ganz beschränkt, ist in den Blätt. f. liter. Un- 

177, $. 707. mit. allen gespielten Intriguen er- 


Der Grossherzog von Meklenburg- Schwerin, hat 
3enennung der Prediger in Wismar: Archidiakonus, 
onus, aufgehoben und den sämmtlichen Predigern 
Namen Yastoren beigelegt. BE e 
Der Disciplinarrath der Advocaten in Paris, hat 
‚Advoc, Duverne wegen seiner Rede für die Ge- 
#hkeit der Priester-Eha auf ein Jahr suspendirt, _ 


‘ 
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..Die Professoren Jarcke und Philipps, Rechtslebrer 
auf der Ubiv. Berlip, sind zur katholischen Kirche uber. 
getreten, s. Hebe 93, S. 744. | 
Der kathol. Geistliche zu Köln, JIven, hat en 

Werk herausgegeben, worin er zu erweisen ‚sucht, das 

»die Stunden der Andacht« ein: Werk des Satans sind, 

Der frühere Pastor an der kathol. Kirche zu Schwe 
rin eto., Hr. Hieron. Joseph Koch (aus Heiligenstadt), 
ist am 4. Nov. 1827 zu Wittstock ın die evangelisch 
Kirche übergegangen. 

Der Director des kathol. Gymn. zu Aachen, Hı 
Dr. Rigler, ist zur evangel. Kirche übergegangen un 
hat freiwillig sein bisher. Amt niedergelegt. Er x 
vom Könige von Breussen zum Director des evangıl 
Gymn. in Cleve ernennt worden, 

Der Schulamtscdndidat, Hr. Tobisch zu Breslau, # 
von der kathol. zur evang. Kirche übergegangen und u 
Lehrer beim Friedrichs - Gymn. angestellt. 

. Das Bisthum zu Constanz ist 21: Oct, 1827 aufıe 
löset und damit hört die Wirksamkeit seines Verwesen 
Ignaz Heinr, Freiberrn von Wessenberg, auf. s. allgem. 
Lit. Zeit. 175, S. 1430. Nat. Zeit. der Deutsch, 
S. 716. | 

rm 21. Oct. ist die neu erbaute evangelische Kr 

obe zu Odessa (zu deren Bau der Kaiser 35000 Ru 
geschenkt und 30000 R. als Darlehn auf ıo Jahre 
geben bat) eingeweihet worden. > 

Der Bischof vön Krakau, Johann von Voronicz, # 

Erzbischof von Warschau und Primas von Polen gr 

worden. | 

Des Hrn. Ob. Reg. R. Beckendorff Erklärung übt 
seine Neigung zum Katholicismus zeit 1825, ist in de 
allgem. Kirchenzeit. 1827, 179, S. 1472. wieder abgr 
druckt. | 

Berichtigung einiger irriger Thatsachen in des 

Aufsatze über Mysticismus und Aufklärung, sum T 

in Besiehung auf Hamburg in Nr. 225. der Blätt. fß 

lit. Unterh, steht in demselben Blätt. 281, S. 1133 

Vgl. auch 287, S. 448. 


Literarische N achrichten. 


Ein privatisirender Taubstummenlehrer (selbst usb 
stumm), ©. F. Kruse, hat neuerlich wieder den ül* 
natürlichen Ursprung der Sprache gegen Herder bebssf 


4 
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tet, in einer Schrift: Freimüthige Bemerkungen über 
den Ursprung der Sprache oder Beweis, dass die Spra- 
che nicht menschlichen Ursprungs sey, Altona 1827. 
's. Leipz. Lit. Zeit. 184, S. 1422. u 

Im Allgem. Ans. der Deutsch, 185, $. 2029 f. sind 
die Verfasser mehrerer Kirchenlieder, auf eine gesche- 
“ ‚bene Anfrage, genannt. 

Hr. Prof- Ludw. Thilo hat in seiner aus 2 Büchern 
bestebenden Schrift: Der Staat, in Hinsicht auf We- 
sen, Wirklichkeit und Ursprung, pbilosophisch entwik, 
kelt. Zur lintscheidung der stsatsreobtlichen Frage: 
Ob er auf einem Vertrage beruhe, Breslau 1827, &. 
es bestritten, dass der Staat durch Vertrag gegründet 
sey ‘und eine höhere Begründung desselben aus der Na- 
tur des Menschen hergeleitet. | 

In der Berlin, Haude - und Spenerschen Zeit, Nr. 
165, 166, 167, ist, aus den $ten Neujahrsblatte für Ba- 
sel’s Jugend der Aufsatz über den berühmten Reisenden 
im Orient, Job. Ludw. Burckhardt (aus Base)), geb. zu 
Lausanne 25. Nov. 1784, mitgetbeilt, ' | 

Pacho hat in einem Fragmente über den Garten 
der Hesperiden, . das er in der geogr. Gesellschaft vor- 
‘las, die Meinung, dass sie in der Nähe:von Berenice ge- 
weseh, verworfen und sie auf die Spitze des Vorgebir- 
ges Phykus versetzt, wo er dieselben Bäume und Ge- 
sträuche fand, die Skylax in seiner Beschreibung an- . 
führt und die man sonst nirgends in Kyrenaika findet. 


Ueber die bisberigen Bearbeitungen der Geschichte 
‚Irland’s (von Leland u. A.) ist in dem Aufsatze: Zur 
‘ Geschichte Irlands, ın den Blätt. fur liter. Unterh, 175, 
‚ 8. 697. geurtbeil. Man vergl. auch 200, $. 800., wo 
2 Schriften über die Geschichte der Revolution in Ir- 
land 1799, angezeigt sind. 

Als Verfasser des (theolog.) Romans: Die Jugend- 
freunde, ein Gemälde aus der christlichen Gemütbswelt, 
Leipz, 1827, wird in den Blätt, für liter. Unterh. 175, 
S. 699, wo er beurtheilt ist, Hr. Dr. Karl Hase ge- 
nennt. Allein dieser hat sich 186, $. 744. dagegen er- 
klärt und Hrn. Ferdinand Herbst (Vfr. der Schrift von 
dem Idealen und Irtbümern des akadem. Lebens) als 
Verfasser, nach andern Öffentl. Blättern, angegehen. 

Dass der König ven Frankreich Ludwig XIV., des-: 
sen Freigebigkeit so sehr gepriesen wird, nicht mehr 
als etwa 16000 Rthlr. jährlich Pensionen an, französ. u. 
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ausländische Gelehrte gab, ist aus Duclos Memoites dar- 
getban in denselben Blätt. 184, S. 736. 

Der Geograph ZLapie hat eine sehr genaue Charte 
von Griechenland in 4 Blättern herausgegeben, woron 
ia Berlin ein Nachstich (3 Rthlr.) erscheinen wird. 

Dass der Benedictiner Gerson zu Vercelli 1240 das 
Werk de imitatione Chtisti verfertigt habe nnd es dem 
Tbomas a Kempis. beigelegt worden, weil es nach dessen 
Abschrift zuerst: gedruckt wurde, hat Lanjuinais er 
wiesen. u; | 

In Frankreich sind ım Jahre 1825, 5695; 1826, 
6936 Drückschriften erschienen, in Paris 1827, 179 Jour- 
nale, s. Blätt. für liter. Unterh. 72, $. 288. 

Verfasser der gebaltvollen Schrift: Georg Castrio- 
ta, eine biographische Skizze der Vorwelt, Vergleichung 
mit der Gegenwart 'darbietend.. Meissen und Leipzig 
1828, ist Fr. Scabinus Gräve in Camenz. 

Petrarca ist gegen den Vorwurf, dass er mit se 
nem Buche de vita solitaria ein Plagium begangen, in 
den Blätt, für liter, Unterh, 92, S. 368. hinlänglich ver 
theidigt. | 

Neue literarische Nachrichten aus Paris (uber den | 
Geist des Klerus, die oberflächliche Beurtbeilung det 
. deutschen Literatur etc.) stehen in den Blätt. für liter 
Unterh. 93, S. 371. Ä 

Hr. geb. Secr. Händel ın Weimar ist Vfr. des funf- 
.actigen Lustspiels: die Husaren, und der Posse: ich 
bab’ sie alle angeführt, 1927, aber auch anderer, früher 
gedruckter, Lust - und Liederspiele. s. Hebe 36, S.287. - 

‚. Der reform, Prediger, Krummacher der jüng. ie . 
Elberfeld, hat das erste Heft von mystischen Predigten 
über die Reisen der Kinder Israel. durch die Wüste. 
nach Kariaan herausgegeben, worin jedem_Lagerplatsee 
eine geistige Bedeutung zugeschrieben wird.. 

In Neapel macht ein, aus Lanciano in den Abrı= 
zen gebürtigter Knahe von 13 Jahren, Carlo Pace, als 
Improvisator grosses Aufsehen. 

- Bei der Gedächtnissfeier Albrecht Dürers zu Ber 
lin am 18. April, las Hr. Dr. Hotho eine Abh. zur Ch» 
rakteristik des Geistes und der Werke Dürer’s, und 
Hr. Director ‚Schadow hielt einen Vortrag über die , 
Campen’sche Gesichtslinie als Erläuterung zu einee 
Vorlesung des Hrn. Alex. v. Humboldt über denselben 
Gegenstand. Bei dem Festmahle bielt Hr. Dr. Förste : 
eine Tischrede: Gegen die Muthlosigkeit in der Kunst 
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Von dem berühmten Tonkünstler, Job. Adolf Hasse 


(geb. zu Bergedorf bei Hainburg, gest. 1783 zu Venedig, 
stehen biograph. Nachrichten im Hesperus 79, S. 315 f. 
‚ Ueber des, in Rom verstorbenen, Grafen Italinsky 
sehr wichtige oriental. Handschrifteg- Sammlung, bat 
Hr. v. Hammer in der Bibl. Italiana 1828 einen Aufsatz 
mitgetheilt, vergl. Blätt. für liter. Unterh. 98, S. 391. 
Ueber des Aegidius Romanus (Gilles aus Rom), ei- 
nes Augustiner-Mönchs, Buch de regimine principum, 
an Philipp den Schönen, König von Frankreich, und 


= 


den Verfasser, ist einige Nachricht in den Blätt, für lit, . 


Unterh. 102, $. 408. gegeben. 

Ueber die literarischen und wissenschaftlichen Ver- 
eine, Schulen, Gymnasien, öffentliche und Privatanstal- 
ten und Hülfsmittel' der Bildung in St. Gallen in 
der Schweiz, sind im St. Galler Neujahrsblatte für 1828 
und daraus in der Zeit, für die eleg. Welt 77, $. 615 £. 
Nachrichten gegeben. 

Die ı2 dramatischen Vorlesungen, welche Hr. von 
Holtei in Weimar vom 5. Febr. bis ı8. März mit Bei- 
fall gehalten und eine in Jena (Egmont) sind vorzüglich 
_ gerühmt in den Blätt, für liter. Unterh, 137, $. 145. 


138, 9.149. Vergl. auch Zeit. für die eleg. Welt 


'109, S. 872. 


Horazens Ode ı,.B. I. ist metrisch neu und schön 


übersetzt von Neuffer in der Zeit. für. die eleg. Welt 
109, S. 865. Eine andere gereimte Uebersetzung der- 
selben von L. A. steht im Dresdn. Mercur 67, S. 265. 

Das eigne Zablensystem der Basken (mit 20), Jas 


ibr hohes Altertbum beweisen soll, wird kurz beschrie- 


ben in den Blätt. für liter. Unterb. 138, S. 552. und 
mit äbnlichen Beispielen der, celtischen und .anderer 
Sprachen verglichen. 
ten in Petersburg und Moskau und von den neuerlich 
gefundenen versteinerten Elephantenskeletten im bir- 
man. Reiche Nachricht gegeben. Ä 
Ar. Dr. Stapf in Naumburg hat in dem Allg. Anz, 
der Deutsch. 148. S. 1617 fi. sich nachdrücklich erklärt 
gegen das Werk: Die Homöopathie in den letzten Zü- 
gen, oder Habnemann’s eigenes offenes Bekenntniss der 
Nutzlosigkeit der bisher, Homöopathie in den meisten 
- chronischen Krankheiten und seine Rückkehr 2ur ratio- 
- nellen Heilkunde. Vom Medio. Rathe Dr. Wetzler, 
Augsburg, | 


‚Ebendaselbst ist von den wissenschaftlichen Anstal- 
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Hr. Wilh. Grimm bat ein Bruchstück eines deut 
schen Gedichts aus dem ı2ten Jahrb. zum erstenmale 
herausgegeben: Grave Ruodolf (herausg. v. W. Gr.). 
Gättingen, Dietrich 1828, 7 B. in 4. s. die Anz, seines 
Bruders Jac. Grimm in den Gött. gelehrten Anz, 85, 
S. 841. " " j 
| In der kön. Bibl. zu Paris bat man eine vollständige 

Handschrift von Edrisi’s Geograpbie gefunden und' a 
ist schon eine Uebersetzung derselben versprochen. 

Hr. Dr. Jofl. Schön hat gelegentlich in der Dresdn, 
Morgen- Zeit. 101, 9.805. von dem seltenen Werke: 
Kurze und wahrhaftige Beschreibung der Reise von 
Prag aus durch Schlesien, Polen, Moskau, Teartarei 
bis an den königl. Hof in Persien, von Georgio ‚Tectan- 
dro von der Jabel a. 1605. (Leipz. 1608, 80 S. in $). 
Nachricht gegeben. | 

In London bat Vincens Salva, früher Buchhändler 
in Valencia, seit einigen Jahren eine spanish .and class 
cal library errichtet und ein Verzeichniss der spanischen 
Werke, die man bei ilım findet, steht im Hesperus 141, 
S. 563 f. 142, S. 568. | 

Im Königreiche der Niederlande sind im J. 1825 
679, 1826 763 und 1827 741 grössere und kleinere 
Schriften gedruckt worden. 

Eine‘ im Morgenbl. Nr. 53. gedruckte Anekdote 
von Engel, Lessing und dem Preuss. Minister: von Zed- 
litz ist in der Leipz. Lit. Zeit. 167, $. 1332. berichtigt. 
Ueber die Literatur in Neapel und den gedruckten 
Katalog des neapo|. Bucbhändlers, Ludw. Carotta (432 
S. stark), s. Berlin. Gesellschafter I00,'S. 499. 

Ebendaselbst wird $. 504. über den (von Manches 
geruhmten) holländ. Dichter, Jacob Cats. und dessen 
Tinne-en Minne Beelden (Sinn - und Liebes - Bilder) 
ein nachtheiliges, belegtes, Urtheil gefällt. 

Zu Hassel’s Genealog. histor, statist. Almanach 182% 
und Schnabel’s Geograpb. statist. Tableau sind Berick 

tigungen und Zusätze gemacht in den Bläte, für liter. 

Unterh. 188, S. 752. . 

Ein grosses literar. Supervisum im Lit. Bl. zur Allg 
Rirch. Zeit. 1828, Nr. 45, wo. das: Psalterium; Eder 
. dum curavit (der vor ‚100 Jahren gestorb.) D. et P. O. 

.Gottb. Aug. Franckius, Ed. nova Hal. 1827, als ds 
Werk eines lebenden Herausg. bebandelt wird, ist ia 
der Allg. Kirch, Zeit. 121, S. 992, gerügt. 

Gellert ist gegen Dr. Franz Horn’s  nachtheilige 


> 
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Urtbeil auch vertbeidigt in. einem eingesandten Aufsatze 
im Momus Nr. 3, S. 10 £. _ u 

Mebrere literar. Nachrichten aus Dänemark, akade- 
mische Schriften von Kopenbagen (darunter Jo. Brach- 
- ner Comm. de epistola posteriori Pauli ad Timotbeum 

Spec. IL, N. B. Cramer Observationum criticarum in 
-libros Cic. de republ, Spec. 1}.) und Schulptogrammen, 
sind in der Leipz. Lit. Zeit. Nr. 109, angezeigt. 

Nach der Versicherung, mehrergr Blätter ist der ver- 
storbene kathol. Pfarter Keller zu Mäffenweiler, .gröss- 
tentheils Verfasser der Stunden: der Andacht, so wie 
auch das Werk: Katholikon,‘ das Ein für Alle, von 
ibn herrührt, . ‘ 
“ı Von der auf der Stadtbibl, zu Frankfurt am Main 
befindlichen Briefsammlung des Mutianus (woraus Ten- 
tzel sein Supplementum Hist, Gothanae schöpfte) hat 
Hr. Böhmer im. Allg. Anz. der Deutsch. 114, $. 1243. 
Nachricht gegeben. . | | 

Dass des Laurentius Valla Elegantiae latinae nicht 
schon 1470 — 72, sondern erst 1476 gedruckt worden 
sind, wird in den Blätt. für liter. Unterh. 115, $. 460. 
dargethan, 

Von: dem in Sachsen verbotenen Werke: Rom, 
wie es ist, oder Sitten, Gebräuche, Cerimonien, Reli- 
gion und Regierung in Rom. Aus dem Französ. des 
Santo Domingo von *r, ist: die dritte, sehr umgearbei- 
tete, um den dritten Theil vermehrte Auflage, zu Braun- 
schweig, bei Vieweg, in 2 Theilen 1828, erschienen. 

In einem literarischen Streite zwischen Berliner Ge- 
lehrten (dramatischen Bühnendichtern) und Hrn. M. G. 
Saphir (Saphir und Berlin, aus dem Berlin. Convers, 
Blatte besonders abgedruckt bei Cosmar. Der getödtete 
und dennoch lebende Saphir, in Saphirs Berliner Schnell- 
post 75 u. fgg. Nymern, auch einzeln abgedr., Leipz. 
bei Focke), sind sonderbare Dinge zum Vorschein ge- 
kommen (m. s. Schnellpost 77, S. 307. 78, $. 309. 79 
S. 313. Beiwagen für Kritiken Nr. 15, 16, 17, und 
Berlin. Conv. Bl. 85, S. 333. 87, 5. 340 f. Zeit. für 
die eleg. Welt 98, S. 793. 125, $. 998.) Noch ist er- 
schienen: Der lebende und dennoch maustodte Saphir etc. 
von, Julius Curtius, 2te vermebrte Ausgabe. Am 'aus- 
- fübrlichsten. über diesen Streit in den Blätt. für liter. 
Unterh, 144, S. 573 f. Kuhn’s Freimüth. 112, $. 447. 
. 113, 114. Wir überlassen aber gern die genauere Anzei- 
' ge davon der Kriegszeitung in Müllner’s Mitternschtsblatt. 
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Die Kurze Geschichte der Encyklopädien im Mit. 
ternaschtsbl. 33 u. 34 (1828), ist berichtigt und sehr er. 
gänzt in den Blätt. für liter. Unterh. 122, S, 487 f. 

Nach einer Anzeige in der Hallischen Lit. .Zeit. 
208. (II, 802.) ist nicht der Inhaber eines Verlagsbürem 
in Wolfenbüttel, Hr. Niedmann, Verfasser der unte 
seinem oder äbnlichem Namen. erschienenen Schriftes, 
sondern der ehemal, Kreisamtmann zu Hasselfelde (de 
zu 20jäbriger Gefängnissstrafe verurtheilte) Häberlin. 

Ueber die in Kurzem in London zu versteigeroden 
Büchersammlungen (des Lord Guilford, der Hrn, Hit 
bert, Rob. Lang u. A.) und die vorhandenen grose 
Privatbibliotheken ist in der Berlin. Haude- u. Spene 
Zeit. 2ı1. Bericht gegeben. 

\ Eine den Entzifferungs - Versuchen der Hierogly 
ben nicht günstige Anekdote ist aus der Lit. Gaz. u 
der Zeit. f. die eleg. Welt 180, $. 1440. wiederbolt, 

Hr. Conrector Pudor zu Marienwerder hat sein Pr- 
gramm (1825): qua via et ratione_ iuvenes Graeci &% 
Romani ad rem publicam bene gerendam instituti für 
rint, gegen die Angriffe des Dr. Bach in Oppeln ga 
vertbeidigt in der Hall. Lit. Zeit. 228. (III. B. S. 129) 
und dabei auch mehrere Schriften über die noch nict 
entschiedene Frage: ob Herodots Vorlesuug seines G* 
schichtsbuches ein Mäbrchen sey ? angeführt. 
| asiat. Journal (Laond.) ist berichtet, dass in de 

Bibliothek des Herzogs von Sussex im Kensington-Pil 
last sich mehrere wmorgenländ. Handschriften befinden, 
darunter eine armenische aus dem 'r3ten Jahbzh., dis 
Evangelien enthaltend, auf Velinpapier, mit illumia 
Zeichnungen. s. (Berlin.) Freimütbigen ı81. $. 724 

Ein gewesener Schüler des Conservatorium in fe 
ris hat ein Mittel gefunden, durch Töne den Sinn vor- 
Worten wiederzugeben, und sein System der Tonspr® 
che dem Institute vorgelegt, deren Commission es gr 
prüft und genehmigt hat. 

Literarische Berichtigungen und Zusätze zu derl+ 
bensbeschreibung Flernming’s, im 4ten Theile der bie 
graphischen Denkmale von Varnhagen v.: Ense sind ® 
‚der Leipz, Lit. Zeit. 253, S. 2020. mitgetheilt. 

Ueber die öffentlichen Bibliotheken in Paris 4 
Blätt..f. literar. Unterh, 234, $. 936. | 

Hr. Carsten Misegaes zu Bremen, von dem s# 
schon eine Verdeutschung des Adam von Bremen 
ein Leben des heil. Ansgar aus alten, echten Quele _ 


x 
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besitzt, giebt eine neue Chronik ven Bremen heraus, 
von welcher der erste Band erschienen ist und worin 
die germanische Vorzeit aus Tacitus und andern Schrift- 
stellern erläutert wird. on 

Die Bibliotbek des verst. russ. Gesandten in Rom, - 
Grafen Italinsiy, reich an oriental. Handschriften, geht 
nach St. Petersburg. 

(Einige deutsche) Sprachbemerkungen sind in der 
Leipz. Lit. Zeit. 260, S. 2076 ff. mitgetheilt. 

Ueber die Universitäten und gelehrten Institute im 
Königr, der Niederlande ist eine kurze Uebersicht in den 
Blätt. £. liter. Unterh. 244, S. 976. gegeben. 

Wir besitzen schon 2 Uebersetzungen von des Üa- 
moens Lusiade, von Kubn und Hell, Gleichwobl ist 
eine Probe einer dritten, gar nicht übertreffenden, Ueb. 
erschienen: Die Lusisde des Luis de Camoens, erster 
Gesang, verdeutscht von J. J. Donner. Stuttg. Franokh 
1827. s. Blätt. £. literar. Unterh. 245, S. 984. 

Ueber den gegenwärtigen Zustand der praktischen 


‚ Astronomie ın Grossbritannien ist ein aus dem Quar- : | 


terly Review 1828 übergetragener Aufsatz in der Wie- 
ner Zeitschr. für Kunst etc. 117, $S. 955 fl. befmdlich. 
. Eine Ehrenrettung Salzmanns und seiner Erziehungs- 
anstalt in Schnepfenthal, gegen die Vorwürfe der Briefe 
eines in Deutschl, reisenden Deutschen hat ein älterer 
Schüler S’s in den Blätt. f. lit. Unterh. 288,. S: 992. 
mitgetheilt. - 
Ueber Laafflore neue [Lesemethode (die in Frankr. 
sehr gerühmt wird), s. dieselben Blätt. 249, S. 196. 
Ueber den von Prof. Bergsträsser 1794 erfundenen 
Synthematograph, verschieden vom dem französ. Tele- 
graph, s. Berlin. Gesellschafter ,. Beilage zu 160, S. 804. 
Ebendaselbst wird das vielleicht theuerste Buch an- 
gefübrt: Die Biograpbie universelle, nun vollendet, in 
52 Bänden mit ı5 Abbild. bei jedem Bande, wovon ein 
Prachtexemplar 31200 Fr. (gegen ıoooo Ritblr. C. G.) 
kostet; die gewöhnliche Auflage 416 Fr. 
Von dem Streit zwischen Hra, v. Hammer u. Prof. 
- v. Bohlen in Königsberg über die Aussprache des Na- 
mens des arab. Dichsers, Motenebbi (v. HE.) oder Mote- 
nabbi (v. B.) s. Müllner’s Mitternachtsbl. 165, S. 657 
f., wo auch die Schrift: Unfug und Betrug in der mor- 
geuländ. Literatur, nebst über 100 Proben von der gro- 
ben Unwissenheit des Hrn. v. H. zu Wied in Sprachen 
und Wissenschaften, von v. Diez, Halle 1815, erwähnt ist.“ 
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Aus dem Edinburgh Review (wieder. abgedruckt 
im Gleaner) ist der rühmende Aufsatz über die deutsche 
Literatur, auf Veranlassung der beiden Werke von 
Franz Horn: Poesie und Beredsamkeit der Deutschen; 
und: Umrisse der schönen Literatur Deutschlands; ganz 
‘ anders als der vor 2Jahren im Ed. Rev. gelieferte abge- 
fasst , übersetzt in Blätt. £. liter. Unterh. 351, $. 1002 fl. 

Mebrere neue Schriften über Rafael und dessen 
Werke sind in der Leipz. Lit. Zeit.%7ı, $. 2162. und 
über Albrecht Iürer, ebendas. S. 2165. bei Gelegen- 
beit von Karl Försters Rafael, Kunst und Künstlerleben 
und Wilder’s Lieder und Bilder aus Dürers Leben, ge 
nannt. 

Zur deutschen Literaturkenntniss und zur Ueber- 
sicht des (neuesten) deutschen Bücherwesens, steht ein 
interessanter Aufsatz in den Blätt. f. liter. Uaterh. 133, 
S. 530 fi. | 

Hr. Prof. Böckh hat dem Berliner Verzeichnisse der 
Sommervorlesungen 1828 eine Abh. über die Schriften 
des Aratus von Soli und insbesondere seinen Kanon vor 
gesetzt. s. Allg. Schulz. 1828, 2. Abth. 43, $. 351. 

Ueber die neuen Ausgaben röm, Classiker mit 'neuen 
lat, Uebers. bei Pancoucke ist ebendas. $. 352. ein kur- 
zer Bericht gegeben. 

Hr. C. Spindler wird in den Blätt. f, lit. Unterh. 
bei Gelegenbeit seines histor. Romans: der Jude, deut- 
sches Sittengemälde aus der ersten Hälfte des 15. Jahrb, 
(1827, 1IL. 8.) Nr. 135, 136. ale dazu geboren, dem 
‚bistor,. Roman einen eigentbümlichen, würdigen Cha- 
rakter zu geben, gerühmt (S. 538). 

Dass Follenius, nicht Vulpius, Verfasser der Fort- . 
setzung von Schiller’s Geisterseber sey, wird in der 
Leipz. Lit. Z. 143, S. 1138. behauptet. 

Ebendas. ist S. 1139. die Verwechselung des noch 
lebenden Kammerherrn O. von Stafleldt, mit dem am 16. 
Dec. 1826 verstorb. Kammerherrn Schackv. Staffeldt im Ne 
krolog der Deutschen auf 1826. Th. II. $. 1078. gerügt. 

Von dem Lord Holland (der 1817 Lives of Lope 
de Vega and Guillem de Castro in 2 Octavbänden her- 
ausgegeben) giebt die Haude- u. Spenersche Berlin. Zeit, 
Nr. 157. literar,. Nachricht, . u 

DieSammlung Aldinischer Ausgaben, von Renouard, 
ist im Jun. versteigert worden, um bedeutende Preise. 
8. Haude- u. Spenersche Zeit. St: 758. 

He. Dr. wP. E. iur,‘ Gustav Hänel, hat in der 


Literarische Nachrichten. . 335. 


Leipz. Lit. Zeit. 273, S. 2177. einen fernern Nachtrag 
zu dem Aufsatze in der Themis T. VIII, 7. livraison : 
Notice de M. Haenel, indiquant les Manuscrits de droit 
romain qui se trouvent dans les biblioth&ques des de- 
partemens de France (diessmal von den Handschr, in 
der öffentl. Bibl: zu Strassburg) und $. 2178 fi, ein 
Verzeichniss der Handschriften des röm, Rechts in Spa- 
nien und Portugal mitpetbeilt. 

: Aus des Advocaten Jacob Ayrer historischem Proces- 
sus iuris Belials contra Jesum , Frankf. 1656, 4..ist ein 
Auszug in den Blätt. f. literar. Unterh. 267» S: „1067, 
gemacht, 

Der König von Frankreich hat die - von einem Pro- 
fessor in Padua, Marvand, angelegte Sammlung aller Aus- 
gaben Petrarca’s gekauft, aus 900 Bänden in 3 Abthei- ' 
lungen bestehend, wovon die dritte Manusoripte mit Ab- 
bildungen aus Petrarca’s Gedichten enthält. Das Verzeich- 
nisse ist in Mailand unter dem Titel: Bibliotheca Petrar- - 
chescha, in 4. gedruckt. Mlarvand hat auch die beste 
Ausgabe der Werke P’s geliefert. s. Preuss. St, Zeit. 302. 

Ueber den Streit, den Schott’s Uebersetzung des | 
Confatsee zwischen ibm und Klaproth veranlasst hat, 
s, Blätt. f. Jiter. Unterh. 274, $. 1095 fl. (wo auch noch 
andere Beispiele von Meinungen neuer Otientalisten 
und Urtheile über sie angeführt sind.) 

Von alten Musikalien auf der Jenaischen Univers, 
Bibliothek, gedruckt in den Jahren 1526 bis 1544, isd 
Nachricht ertheilt in der Leipz. Musik. Zeit, Nr. 46, 
$.:761. 47, 727. 49, 8. 838 u. ff. 

Ueber die Benutzung des Romans und der Novelle - 
‘zum Drama, mit Beziebung auf 'Raupach’s Vormund: 
und Mündel, und: Vater und Tochter, steht ein Auf- 
satz in dem Berlin. Convers.-Bl. 220, 8. 869. 

In Persien soll man das Buch Hajaschar (Buch der 
‚ Redlichen) dessen Josua 10, 13. 2. Sam. ı,.ı8. (Erwäb- 
nung geschieht) aufgefunden haben, s, Preuss, St. Zeit, 
311. Berlin, Voss. Zeit. 270. | 

Einige Nachrichten vun dem in Armenien und Min- 
grelien : reisenden,. Giessner Professor Schulz sind in 
dem Bläte. £. liter. Uuterh. 287, S. 1148. gegeben. 

‘Des Hm. v. Hormayr (reiches) Archiv für Ge- 
schichte, Statistik, Literatur und :Kunst ‘hört mit dem 
2csten Jabrg. 1828 auf; die Jehrbücher der Literatur 
zu Wien werden fortgesetzt. 


[} 
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Der Vertrag swischen Preussen und Hessen-Dırs 
stadt über die wechselseitigen Zoll- und Haadelı- Ve fh 
hältnisse, 14. Febr. zu Berlin abgeschlossen, ratif, 4 iR 
Febr. u. 8. März, aus 27 Art. bestehend, ist in dee NK ® 
Zeit. d. Deutsch. Nr. 40, $. 317. u. 41. mitgetheilt - 

Dass Lübeck nicht erst am 1. Mai 1226 sich s 
befreiet bat, sondern schon im Jan. 1225 durch ir 
Schlacht bei Mölln von der Herrschaft der Dänen fr 
geworden ist, hat Hr. Prof. Dahlmann,, in der Schritt 
Lübecks Selbstbefreiung ak 1. Mai 1226 (Hang 
1828, 8.) dargethan. 

Am 8. Jun. ist ein kön. würtembergisches Haug 
sets erschienen, dessen Inbalt in der Nat. Zeit. d. Deutshg 
62, S. 501. mitgetheilt ist. 

Zwischen dem Königr. Dänemark und dem Ka 
tbum Brasilien ist am 25. April ein Handels- 
Schiffabrts- Vertrag abgeschlossen worden. " 

Die Republik Columbien hat das Föderativ-Syas 
angenommen. Am 23. Apr. ist Ignacio Marques wi 
Präsidenten, Martin Tobar zum Vicepräsidenten g 
wählt worden vom Congress zu Ocaüa. 

Dass Friedrich der jüngere, der Ernste, , 
in Thür. und Markgr. ia Meissen, ‘26. Jan. 13108 
ren, 2. Febr. 1349 gestorben aey, wird in den Bi 
f. lit. Unterh. 199, S. 790. bewiesen. ' 

Ueber den jüngsten baierschen Landtag, der 
% jähr. Dauer am 18. Aug. geendigt worden ist und 
sanctionirten Beschlüsse der Kammern, s; Nation. Zeh 
der Deutschen Ntr., 69, S. 557 fl. 70. 

Bolivar ist im Juni durcb den Congress in Ol 
zum Oberlsupt der Republik Columbien ernannt wor 

Von dem Feldzug der Hessen in Morea 1687 ( 
folge eines Subsidien- Tractats mit dem Doge vos Ti 
nedig) hat Hr. Staatsr. v. Rommel in der Casseler Ze 
Nachrichten gegeben, woraus. das Wichtigste in &# 
Preuss. 'St. Zeit. Nr. 245. ausgehoben ist, 

Aus dem sten Bande von Bory de St. Viomi 
Sammlung geographischer Resumes ist Nachricht 
der sonderbaren Kepublik türkischer Amasonen (# 
schweifender Weiber) in dem Dorfe Madara, eine Stu 
von Schumla, in der Berlin. Voss. Zeit. Nr. 230 fl 
geben. W- 
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In englischen Blättern ist falgende- Uebersicht der 
ıdamerikan, Staaten gegeben: 
Bevölkerung Hauptstadt Einwohner 
rgentinischeer Staat 600000 Buenos - Ayres 100000 


aili 1,200000 Sant Jago AO000 
ru 1,736923 ' Lima 70000 _ 
‚livia  3,200000  Chuquisaca 18000 
ıraguay 500000 Assumption 7088 
olambien 2,711296 Bogota 60000 
exiko 8,000000 Mexiko 170000 
ittel- Amerika , 1,700000 Guatimala 40000 


uiserth. Brasilien 4,000000 Rio de Janeiro 200000. 

Am 29. Sept. wurde in Hamburg die Säcularfeier 
er 1538 fest begründeten. bürgerschaftlichen Verfassung 
egangen, deren Ursprung auf den.28, Apr. 1528 fällt. 
Hamb. Corresp, Nr. 157. Eine ausführliche Boschrei- 
ang des Festes hat Dr. Lappenderg, mit Kupf. in Fol, 
lirt. Man vgl, auch liter. Blätter der Börsenhalle 331. 
‚ 1473 #: n | 

Von Koron (Korone) und Modon (Methone) im al- 
m Messenien sind in den Haude- u. Spener, Berlin. 
Iachrichten Nr. 232. Beschreibungen geliefert. 

In der Primatialbibliothek zu Gran hat man das 
riginal der berühmten goldnen Bulle des Königs An- 
reas II. von Ungarn (Decretum Andrese) aufgefunden, 
'ergl. Haude- u. Spener. Berlin. Zeit. Nr. 249. _ 

Ein Auszug aus dem Tsgebuche eines russischen 
fhiciere, während des persischen Feldzugs, ist in. der 
reuss, St. Zeit. Nr. 293. 295. 296. 301. 303. geliefert. 

Von Akbaltscık (Akbalzyk, neue Festung), eine 
andschaft und Festung des türk. Georgiens, ehemals 
ei den Georgiern Dschawakheti genannt, von Dscha- 
akbos, dem Enkel des Kartlos, Stifters oder Refor- 
ators von Georgien, sind in,den Berlin. Haude- u.Spe- 
er. Nachrichten St, 259. genauere geschichtliche Be- 
chte mitgetbeilt. | | 

Der jetzige schines. Kaiser, der den Titel Tau- 
wang (Licht oder Rubm der Vernunft) angenommen, 
at die europäische Anstalt kaiserl. Astronomen uud die 
eiden letzten europ, Astronomen, wie die Missiona- 
en, entfernt. | | 

Am 25. Oct. sind in London die neu erbauten St, 
athbarinen- Docks, die bart an den Tower stossen, er- 
Znet worden. Sie werden in der Freuss. St. Zeit. 
Ir. 300. beschrieben, 20 

Allg. Bept. 1828. Bd. IP. 5.5.06. Y 
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Aus Dillon’s Reise, der die Ueberreste von La Pey. 
rouse’s verunglückter Expedition aufgefunden hat, sinl 
darauf sich beziehende Auszüge in den Haude- u, Sponer. 
Berlin. Nachr. geliefert, St. 261 fl. 268. beschl. 

Schreiben eines, als Volontair in der russ. Arme 
dienenden, englischen Officiers aus dem Lager von Giw- 
gewo, in den Lit. ‘Blätt. der Börsenh. 339 u. 340. 

Ein Brief des Hrn, Lenormant über die Reise der 
französ. Gelehrten nach Aegypten (im August) ist in 
der Beilage zum 181. St. des Berl, Gesellschafters $.90% 
187, S. 935. übersetzt. Vgl. über diese Reise Morgenll, 
Nr. 275 u. 276. 

Die (vorgeschriebene) Tagesbeschäftigung des Kur 
sers von China ist nach russ. Quellen dargestellt in de 
Wiener Zeitschr, für Kunst etc. 135, $. 1098 f. 

‘ Ueber den gegenwärtigen Zustand der spanische 
‚Marine (1827 u. 28) steht ein ausführlicher Aufsatz a 
-der Berl. Voss. Zeit. Nr. 275. 

Am 4. Oct. 1828 ist ein Handels - und Schiffahrt» 
Vertrag zwischen dem Könige von Preussen und des 
freien ünd Hansestädteu Lübeck, Bremen und Hambırz 
guschlossen worden (10 Artikel), s. Vossische Berlie. 
Zeit, 277. 

In der Wien. Zeitschr. für Kunst eto. 142, S. ı158l 
ist angegeben, durch welches Mittel im Mittelalter be 
der Feuerprobe die Betheiligten sich sichern konnte 
(Auflösung von Alaun und Seife), 

Bolivar, jetzt Oberherr des Staats von Columbiss, 
'hat am 27. Aug, 1828 ein neues Decret der Orgsni= 
tion des Staats von Columbien (äbnlich der frenrü 
‘Consular - Constitution) erlassen. s. Voss. Berlin. Ze. 
282, und Beil. zur Haude- und Spener. Berl, Zeit. 25% 
(6 Capitel). Ä 
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Ein heftiges Erdbeben am 23. Febr. hat in me 
rern Städten der Niederlande (Belgiens) u. der Rbeingege® 
. den grosse Beschädigungen bewirkt. s, Haude- u. Se 

nersche Berlin. Nashriohten Nr. 56. 

Eine Art Kriegsmanifest der osman. Pforte hat de 
Titel: Hattischerif, erlassen den 1. Dschamada - Elachbef 
1243 (20. Deo. 1827) an alle Pasohas und Gouverse® 
:des Reichs eto.: 


Die griechische Regierung su Aegina hat in se 
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Denkschrift vom 30. Dec, 1827 an die hohun Mächte 
als. wahre Gränzlinie Griechenlands diejenige angegeben; 
welche einerseits die nördlichen: Gebirge von 'Tihessa- 
lien, andrerseits der Lauf des Flusses Aous und Vojussa 
und die ibn ‚begränzenden Berge vorzeichnen. ae 
Der Handels- und Schiffabrts- Vertrag zwischen den 
Senatoren der freien und Hanssstädte, Lübeck, Bremen 
und Hamburg und dem Kaiser von Brasilien, unterseich- 
net am 17. Nov. 1827 zu Rio de Janeiro, dessen Stipu- 
lationen am 18. März 1828 in Kraft getreten sind, ist 
in dem Hamburg. Correspondenten Nr, 49, 50 und 51, 
französisch und deutsch abgedruckt. Er besteht aus 14 
Artikeln. (Französ, allein in der Börsenhalle, Hamburg, 
Abend -Zeitung N. 1874 den 26. März 1828. Deutsab 
allein ebend. Nr. 1873.) N 
Nach erneuerten Feindseligkeiten zwischen Persjan 
und Russland im Jan. und Febr. 1828 ist der Friede 
su Turkmantscbei den 47. Febr. unterzeichnet worden. 
Mnngo Park der jüng., der nach Afrika gegangen 
war, um über den Tod seines Vaters Erkundigungen 
-sinzuziehen und seine Arbeiten fortzusetzen, ist im- vor. 
Jahre, weil er, bei einem jährlichen Feste au Akimbu 
einen Fetisch- Baum gegen die Warnung des Königs 
des Landes bestiegen hatte, um alle Cerimonien zu se- 
hen, von den Priestern vergiftet worden und 2 Tage 
nach dem Feste gestorben, Man hatte in Frankreich 
Nachricht, dass Major Laing wirklich gleich nach sei- 
zer Ankunft in Tombuktu oder unweit dieser, von dena 
Fellatas eingenommenen Stadt, meuchelmörderisch ge- 
tödtet worden ist. Eben so ist auch der Hauptmann 
‚Hugh GClapperton (geb. 1788, zu Sakatu auf Anstiften 
des Sultans Bello, welcber fürchtete, er möchte deg 
. Europäern den Weg in das innere Afrika bahnen, er- 
mordet worden. M. s. von Laing’s und Clapperton’s 
Tode Liter. Blätt, der Bäörsenh, 280, S. 1071 f.,. aber 
nach den neuesten Nachrichten, die man in London er- 
“ halten, ist. Major Clapperton zu Sakatu am 17.. April 
wor. J. an der Rubr gestorben, sein Tagebuch gerettet, 
Capt. Laing befand sich wahrscheiglich in Tombuktu, 
von Dixon hat man nichts weiter gehört. (Berlin. Hau- 
: de- und Spener. Nacobr. 108 und 113. Von Clapperton 
‘Nr. 133 und 134.) on | 
Am 16. Jun. 1827 ist zwischen dem österreichischen 
‚Kaiser und dem Kaiser von Brasilien ein Handels- und 
Schiffahrts- Tractat geschlossen und am ve März d. J. 
2 


N 
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eind die Ratifications- Urkunden ausgewechseit werde |. 
Er besteht aus 16 Artikeln und ist deutsch abgedrudt 
in der Wiener Zeit. Nr. 31. vom 8. April. he 
Von Bosco’s Meisterschaft in der natürlichen Zw" 
berei, und Habitt’s (des Aegyptiers) gleicher Kunst il 
die Berliner Zeitungen im April und Mai voll. Muß 
». B. die Vossische Zeitung Nr. ııı. Ein Verge 
beider, zu Habitt’s Nachtheil, steht im Dresda, We: 
weiser im Geb. der Künste 41, S. 162. | 
Das grösste jetzt vorhandene Weinfass liegt in Tui 
nan in Ungarn, 1823, in einem dazu ganz neu erbunf 
Keller, fasst 21104 Eimer. s. Hebe 59, S. 472. "5 
Zufolge eines russ. kaiserl. Ukases vom 6. Mai 
eine neue Münze aus Platina zu einem Werthe voj 
Silberrubel geprägt, Die Dreirubelmünzen solle 
auf weitere Verfügung im Reiche, nach freiwill 
Uebereinkunft cursiren. Beschrieben ist diese Min 
der Berl. Voss. Zeit. Nr. 124. Vgl. Elbebl. 23, 5.$ 
Das englische Ministerium ıst im Mai wieder 
ändert worden, indem alle Freunde Cannings, Hr. 
kisson, Lord Palmerston, Hr. W, Lamb, Graf Dei 
und Hr. Graat resignirt haben und ein völliges T 
Ministerium eingerichtet worden ist, Am Ende} 
ist Gref Aberdeen Staatsiecretair der auswärtigen Ä 
legenheiten (an Dudley’s Stelle), Sir Georg Mu 
ehemals Generslquartiermeister in Irland, Staatssecmi 
im Colonialdepart. (statt Huskissons), Sir Henry H 
ding, Staatsseoretair (statt Lord Palmerston) u. & & 
nannt. Wellington (Duke of) bleibt erster Ministe. 
Ina England will man.in einem rothen Sandstei 
sen Fusstapfen wandernder Heerden vierfüssiger Ti 
aus den Zeiten vor der Sündfluth entdeokt haben. ; 
Ueber Hrn. Hebenstreil’s in München Fabrik 
Shawls, Kleidern, Luftballons, aus Raupen- Gespi 
a. (Gubits Berlin.) Gesellschafter Beil. zu Nr. 95 % 
Auf der Insel Fernando Po im Meerbusn | 
Benin ist eine neue englische Kolonie angelegt, 
statt der ungesunden zu Sierra Laone Mittelpund 
brittischen Niederlassungen auf der afrikan. Küste 
den soll. s. Berlin. Freimütb. 121, S. 483. 122 $. 
123, 491. 124, . 125, 500. 126 Leips 3 
Mode- Zeit. N. f. 5 Ku 
Am 6. Jul. ist zu Breslau ein Gewerb- Vere# 
stiftet worden der auch Gewerbe - Ausstellunge® 
. Ünterrichtsanstalten beabsichtigt. 


\ 
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In Jahre 1826 ist zu Stockholm eine grosse, sehr 
berichtigte Charte über Scandinavien, mit einer klei- 
nern Generalcharte der scandinav,. Halbinsel und stati- 


"schen Tabellen erschienen. Die Charte mit den Beil 


gen kostet 25 Rtklr, Bco. 

. In Norwegen ist ein Rettungsboot erfunden und 
darch Versuche bewährt "worden. s. Leipz. Lit, Zeit, 
203, 8. 1619. 2 

Am 29. Jul. bat Hr, Green seine ggste Luftschif- 
fahrt mit einem kleinen, wohl dressirten Pferde, wor- 
auf er sass, gemacht. s. Liter. Blätt.. der Börsenhalle 

814, S. 337 

r. Prof. Textor bat die von ibm zuerst ausgeubte 

Chiloplastik im Hesperus 201, $. 803. vertheidigt. 

=... Von dem Diorama der Gebrüder Gropius in Ber- 
Jin ist in Kuhn’s Freimuütbigen (Berlin) 183, '$. 730 f. 

eine Beschreibung zu lesen. Vergl. Zeit. für die eleg-. 

Welt 192, S. ı5ır. Von dem Diorama des Prof. A. 

 Siegert zu Breslau s. Wiener Zeit. für Kunst eto. 116, 

5. 946. 118, S. 954. 

- Von der im April 1827 erfolgten Besteigung des 

Vulcans Popocatepetl im Mexicanischen durch die bei 

‚der Bergbaugesellschaft angestellten Wilh. und Friedr. 


-Glennie ist in dem Eibeblatte 39,.S. 613 f. Bericht 


gegeben. 
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Ernst Stiedenroth’s Psychologie zur Erklärung der 
Seslenerscheinungen (2 Theile, Berlin 1824) ist in den 
Ergäos. Blätt. der Hall. Lit, Zeit. 28, $. 217. 29, 30, 
31, umständlich beurtheilt, 

Ueber C. A, Steger’s Schulausgabe des Herodotus 
Tb, I. (Giessen 1827) ist in der Hall. Lit. Zeit. 1828, 
64, S. 513. nicht günstig geurtbeilt. 


Die Verirrungen des Vfs. der: Schwache Blicke in 


“ dass Reich der Wabrbeit, Tübingen 1827 (einer Meta- 

“ physik der Christuslebre nach der. Idealphilosopbie) 

" sind in den Blätt. für lit. Unterh. 80, S. 319 f. gerügt. 

Drei neue freimaurerische Schriften (1828) sind in 
“ Senselben Blätt. Nr. 79, S. 314 f. angezeigt und dabei 

“ wichtige Bemerkungen über solche Schriften überhaupt 
. gemacht. u ’ - 
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Die deutsche Literatur von. Wolfg. Menzel (die 
aber vorzüglich die ästhetische Literatur umfasst) in 2 
Theilen, Stuttg. 1828, wird wegen ‚mancher neuen (aber 
siemlich undeutlich ausgesprochenen) Ideen geruhmt in den 
Blätt. für liter. Unterh. 82, S. 325. 83 u. 84. Vgl. Nr. 
"152, S. 606 f. (sur Vertheidigung von J. H. Voss gegen 
Menzel), Gegen Wolfg. Menzel’s, dem Mysticismus hul 
gigende, Schrift uber deutsche Literatur, ist erschienen: 

eber Unsinn und Barbarei in der heutigen deutschen 
Literatur. Ein gelegentliches W.ort von Dr. Th. Schacht. 
Mainz, Kupferberg 1828, 193 $. s. Dresdn. Wegweiser 
im Gebiete der Künste u. Wissensch. 48, S. 189. Leips, 
Lit. Zeit. 193, S. 1537 f. Blätt. für liter. Unterb, 216 
$. 861. — Hr. Fr. Förster hat- im Berlin. Convers, Bl, 
120, $. 471 fl. Bemerkungen über Menzel’s Werk ange 
fangen, und zwar zuerst über sein Utrtheil von Göthe, 
fortgesetzt 131, S. 516. 132,. 520. 133, 524 Vgl. aud . 
Tub. Lit. Bl. 54, $. 213. und 55, $. 218. 

Des Domarchivar Anton Joseph Wallraff Altdent- 
sches histor. diplomatisches Wörterbuch, worin die rich 
tigen Verdeutschungen der veralteten, bisher im Druck 
noch nicht erschjenenen deutschen Wörter aus dem Iztei 
bis ı6ten Jahrh. enthalten sind eto. Köln 1827, 875. $ 
ist, nicht sehr vortheilhaft, in den Gött. gel. Anz. 48, 
S. 480. angezeigt. . 

Ueber Hrn, Lio, Gebser’s Ausgabe von Juvenou 
Historia Evang. P. I. stehen Bemerkungen in der Leips 
Lit. Zeit. '164, S. 1307. - u 

In derselben 170, $. 1353. sind Interpunctions 
und andere Febler in des Hrn. Oberlehrer’s Jacob Aur 
&abe von Luciani Toxaris (1825) angezeigt. 

Die Uebersicht der neuen Romanenliterstur ist von 
Nr. 16— 29. fortgesetzt in der Beilage zu den Blätt. £ 
liter. Unterb. Nr, 6. (Beschluss von Nr. 5.) fortges 
Nr 7. (mit Einleit, über die deutschen Romane über 

aupt. . 

J. Andr. Schneller’s Baierisches Wörterbuch ıste! 
Th. 1827, Boerio Disionario del disletto Venesiano, 
Ven. 1826, 27. 8., F. Cherubini. Vocabolario Maate 
vano-italiano, Milano 1827, 8. und Glossaire gönevoit 
1827, sind im Tub. Lit. Blatt 50, $. 197 fi. angeseigk 

Die: Philosophie der Geschichte, oder über die 
Tradition, Frankf. a. M., Hermaon. 1827, 8. wird 
der Hall. Lit. Zeit. 147, (S. 461.) und 158 als ein vre® 
unglückter V ersuch aufgeführt, das Judenthum nach phest 
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säischer und kabbalistischer Ansicht, mit allen seinen Super- 
stitionen in das Christenthum wieder einzuführen. Ausser 
der Offenbarung des A. Test. wird eine naoh vorban- 
dene uralte, zum Theil vormosaische Tradition be 
hauptet. 

Des Inspector M. J. Landau Rabbinisch-Aramäisch- 
Deutsches Wörterbuch, zur Kenntniss des Talmud eto, 
(5, Tbeile. Prag 1819— 24, s. Rep. 1825, II, 118.) ist 
ausfübrlich beurtheilt in den Ergänz, Blätt. d. Hall, Lit, 
Zeit. 1828, St. 70 ($. 553.) u. 7I. 

Die: Urkundliche Geschichte der Stadt Nordhaw- 
sen, von Dr. E. G. Förstemann, B. I. Lief. ı. Halle 
1827, 4 ist vom Hrn. Hofr. Ebert im Dresdn. Lite» 
raturblatt 25, S. 198 f. mit manchen liter. Zusätzen 
' angezeigt. u 

Die Causes celöbres du droit de gens, radigees par 
le Baron Charles de Martens (2 voll. Leipz., Brockh, 
1827), sind in den Blätt. £. lit. Unterh, 157, S. 625. u. 


158. genauer angezeigt. . 

Des Jnghirami Monumenti Etroschi sind vom Hofr. 
Hirt in den Berlin. Jahrbüchern für wiss. Kritik 101 ff. 
angezeigt, mit Bemerkungen $. 827— 32. über das Alter 
der verschiedenen Hetrurischen oder Mittelitslischeu 
Werke (die ältesten tragen den Charskter der ägypt. 
Werke an sich, wie die griechischen vor der 60. Olymp.; 
andere vor der 65—80. Ol. Eine dritte Kunstepoche 
die spätere (Minerva, der Redner, Kolosse des Jupiter 
und des Apollo Tuscanicur) von 472J. R. Da wurde 
Hetrurien römisch, die Kunstübung dauerte fort (Pa- 

teren — noch später Urnen.) | 
Wessenberg’s Christliche Bilder (2 Bde. 1827,) sind 
im Tüb. Kunstbl. 50, S. 197. u. 51, $. 201. beurtbheilt, 

Die vierte Ausgabe von James Johnson’s Essay on 
morbid sensibility of the stomach and bowels eto. Lou, 
don 1827, 8. ist ausführlich angezeigt in der Hall. Lit. 
- Zeit. 1828, 165, (II. B.) S. 465 fl. E 
... In den Ergäns, Blätt. d. Hall. Lit. Zeit. 1828, 73, 
. 8, 577. u. 74. ıst die Schrift: Die morgenländische, grie» 
obisch - russische Kirche, oder Darstellung ihres Ur- 
sprungs, ibrer Lehre etc. von Herm, Joseph Schmitt — 
Mainz XVI, 464 S. umständlich beurtbeilt und getadelt, 
In dem ‚dritten Bande des Werks: Deutschland, in 
Briefen eines in Deutschland reisenden Deutschen (Stutt- 


gart, Franckb) wird $. 346 fi. von Berlin gesprochen. 


344 Kritische Anzeigen neuer Werke in andern Blättern; 


Die vielen: irrigen Stellen sind in Kuhn’s Freimüthigen 
127, S. 507. 128, $. 512. berichtigt. 

So wie von Prof. Dr. Neander’s Allgemeiner Ge 
schichte der christl. Religion und Kirche des ersten 
Bandes, erste und zweite Abtheilung im Liter. Conr. 
Blatt 1826, Nr. 45. 46. Blätt. f. lit, Unterh. 1827, Nr. 
295. 296. umständlich angezeigt war, so die dritte (mit 
mebrern allgemeinen Bemerkungen in denselben Blätt. 
1828, Nr. 164 (S. 653.), 165, 166. (S. 661.) 

Schneiders Handlexikon der griech. Sprache vos 
Passow, 3te Ausgabe 1828, II. Bd. ist ausführlich ar 
gezeigt in der Jenaischen Lit, Zeit. ır2 (IL. Bd, 4098.) 
113, I14. und Zusätze dazu gemacht, und: manche Fel- 
ler berichtigt. 

Ebendas, 115 (S. 433.), und 116. sind Ovidii Fr 
storum Libri VI. ed. J. Pb. Krebs, in usum scholarus, 
Wiesbaden, Schbellenberg 1826, ausführlich recensirt und 
gerühmt; 116, S. 443. Bemerkungen über Kleins Aus 
gabe von Ovidii Tristium LL. V. Ä | 

Schweigbäuser’s Lexicon Herodoteum P, I. et IL 
Strasburg und Paris, Treuttel u. Würs 1824, gr. 8. ix 
in den Ergänz. Bl. der Jenaischen Lit. Zeit, 1828, St 

‚8. . angezeigt. 
% Ebsodas. Nr. 5. $S. 361. u. 47. des Hrn. Pe. 
1ange zweite Ausgabe des Sallustius (1824) ausführ 
icher. 

Die: Memoires du General Rapp (Johann Grafen 
von Rapp, geb. im Elsass 26. Apr. 1772, gest. als Ge 
nerallieut. d. Cav. 2. Nov. 1821 zu Rheinweiler), Aid | 
de-Camp de Napoleon, Ecrits par lui-meme et publies 

ar sa famille (als erste Lieferung der Memoires des 
Contemporsins) Paris 1823, Bossange, und deren U» 
bers, von Friedr. Dörne. Danzig 1824, sind in de 
Leipz. Lit. Zeit. 189, S. I5Io. angezeigt. 

"Nicht ohne einige Bitterkeit ist in den Blatt. £& | 
liter. Unterh. 170, $. 678. die: Geschichte des König 
reichs England, von Cassivelaunus, 55 J. vor Chr. Geb, 
bis zur Regentschaft König Georg IV. d. 6. Febr. ı8ır. 
Von Max. Jos. Grafen von Lamberg (Appell. Gericht« 
Präsid.), Bamberg, Dresch 1826, 27, drei’ Bände, gr. 
(6 Tblr.) beurtbeilt. Es ist ein Lesebuch der brittischen 
Geschichte, nicht obine Vorliebe für England geschrieben. 

In denselben Blätt. sind 170. 17T. u. 172. die Pre | 
ducte zweier jungen Dichter: Dido, Drama von Adol 
Schöll, (Stuttg., Cotta 1827,) und: Dramatische Sw | 


Do Zu 7) 
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dien von Moriz Rapp, erstes Stück, die Prager Schlacht 
(des Kön. v. Preussen Friedrichs IIl., ebendas, 1828) 
aufmunternd Angezeigt. | | 
Ueber B. H. Blasche’s Schrift: Das Böse im Ein- 
klange mit der Weltorduung dargestellt, oder: Neuer 
Versuch über den Ursprung, die Bedeutung, die Ge 
setze und Verwandtschaft des Uebels, Leipzig 1827, 8. 
wird in der Hall. Lit, Zeit. 167, $. 481. (1I. B) er- 
innert, dass sie, nach dem Standpuncte der Identitäts- 
lehre, Pantheismus vortrage. | 
Die Scbrift: Der Staat im' Lichte der Regierung 
des Kön, von Sachsen. Friedrichs August des Gerechten, 
dargestellt von G. N. v. Biebra, Dresd. 1828, ist au» 
fübrlich und missbilligend die Principien derselben an- 
ezeigt in der Hall. Lit. Zeit. 170, S. 505. 171, 172. 
(Der Vfr. ist ein pseudonymer bürgerlioher sächsischer 
Staatsdiener,) Ä ' | 
Drei französische kleine Schriften (von 1821) über 
die Piemontesische Revolution sind in der Leipsz. Lit. 
Zeit, 193, S. 1542 ff. angezeigt. | 
‘Ueber 2 Schriften des sel. Dr. u. P. O. Carl Fr. 
Stäudlin: Geschichte der Vorstellungen von der Sitt- 
lichkeit der Schauspiele 1823; und: Geschichte der 
Vorstellungen und Lebren vom Eide; sind einige Be. 
zwerkungen in der Leeips. Lit. Zeit. 192, $. 1529 — 36. 
mitgetheilt. . ' 
Die schon 1823 in Rom bei de HRomanis erschie- 
-nene: Silloge d’iscrizioni antiche inedite (meist aus den 
Grabmälern an der via Appia corredate dij qualche 
commento, dalli Signore G. Melchiorri e P. Visconti 
(131 S. 8.) ist in den Gött. gel. Anz. ııı, $. 1102. am 
gezeigt und mit eignen Bemerkungen begleitet. Ä 
Zwei über die Brandraketen gefertigte Schriften ; 
.Traite de fusces de guerre, nommees antrefois Tochet- 
tes et maintenant fusees & la Congröve, par M. de 
. Montgery, Capitain de Fregatte eto. Paris, Bachelier 
" 1825, 295 S. 8. 6 Pläne; und: System der Brandrake- 
ten nach Congr&ve und Andern, yor Dr. J. G. v.Heyer, 
Kön. Preuss, Gen. Major (meist nur Uebers. vorigen 
Werks) Mit einem Anhbange über Perkins Dampfge- 
schütze, Leipz., Baumgärtner 1827, VI. 200 S., sind 
in der Leipz. Lit. Zeit. 195, 196, $. 1553 — 62. bo 
urtheilt. Zu: | . 
“ Alexander‘ Farnese, eine historisch-romantische Dar- 
stellung aus der Zeit des Abfalls: der Niederlande von 
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Spanien. Von ***. Herausgegeben von Fr. Bird (Wed 
1828) wird als eines der schlechtesten Producte der 
neuen historischen Romanenliteratur dargestellt in dea 
Bläte. f. liter. Unterb. 237, S. 948. 
Die Philosophie des Lebens. In 15 Vorlesunges, 
ehalten zu Wien im J. 1827. (Wien 1828, Schaue 
Borg. 482 S. 2 Tble.) ist, nicht ohne Gründe, sehr ge 
tadelt in der Leipz. Lit. Zeit. 255, S. 2033. u. 256 
S. 2041 fl. 

Jobaon Taulers Predigten nach den besten Ausg» 
ben und in unverändertem Text in die jetzige Schrift 
sprache übergetragen (mit kurzer Notiz von Tauler +, 
1361), 3 Bände. Frankf, a. M., Hermann. Buchh,, sind 
ebendas. 256, 5. 2045. angezeigt. 

Die Familie Walseth und Leith. Ein Cyklus von 

Novellen von Heior. Steffens. (Breslau 1827, 3 B.) is 
ausführlich beurtheilt in der Leipz. Lit, Zeit. 258, 5 
2057 fi. . ' 
T Dar Staats- und Address- Handbuch des Herz. Na» | 
sau für 1827 u. 1828, und das Staatshandbnch des. 
Grossberzogth. Sachsen-Weimar-Eisenach für 1827, sind 
in der Jenaischen Lit. Zeit. 1828, 1350, S. 473. an 
gezeigt. 

Phantasie- Gemälde aus dem beil. Lande, von Heior. 
Friedr. Freiberrn von Bruiningk, sweitem Prediger sa 
der evang. Kirche zu Landshut in Schlesien. Nebst ei- 
ner Charte von Palästina und einem Anhange, Liegnits 
1827, 8., die eigentlich 18 poetisch - prosaische Dar 
stellungen der Begebenheiten in Luk. I bis 2, 7. ear 
balten, sind in der Jenaisch, Lit. Z. Ergänz. Bl. 1828 
66, S. 153. angezeigt. 

-Von der merkwürdigen Schrift: Erörterungen über 
(gegen) die Gültigkeit und Anwendung der Hersogl. 
Braunschweigischen Verordnungen wider ungetreue Be 
dienten und Boten in gewissen vorausgesetzten Fällös, 
Wolfenb. 1828, 72 S. gr.8. (nach den, 1773, 1788 « 
1790 erneuerten Verordnungen soll ein Beamter, der 
über 100 amtlich verwabrtes Geld voruntreut hat, am 
Leben gestraft werden), ist in den Originalien 113, & 
897. u. 114. ein. Auszug gemacht. 

‚ Mehrere Schriften (kathol. Verfasser) über Kirche 
und Kirchenverfassung, sind im Tüb, Literatur - Blatt 
77, S. 305 und 78, $. 309. beurtheilt. 

- . Von :den neuesten Schriften des verstorb. Wilk - 
Houff, ı. Novellen, (2 Bände, unter den besonders de 
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Jud Süss (ünter Herzog Karl Alexander Finanzminister, 
sls bistor. Stoff B. 2. sich auszeichnet). 2, Märchenal. 
znanach, ist in den Blätt. f. liter. Unterb. 240, S. 958 
ff. Bericht ertbeilt. ' 
. Die beiden ersten Jabrgänge von A. Wolny’s Ta- 
schenbuch für die Geschichte Möährens und Schlesiens 
1826 u. 1827, (wo 1826 Franz Xaver Richters Aufsatz ; 
Das .Grossmährische Reich und dessen Bekehrung zum 
Christenthum Nr. I. und mehrere Aufsätze zur Gasch, 
des 30jähr. und des Hussitenkriegs; 1827, ı. Alois Ma- 
miak’s Geschichte der Quaden, 2. Richter: die Luxem. 
burger in Friaul im 14. Jabrh., sich auszeichnen) sind 
ebeudas. 241, S. 962. angezeigt. 

Des Hrn. Dr. Geo. Carl Treitschke Handbuch des 
Wechselrechts, L. 1824, ist ausführlich angezeigt im 
der Leipz. Lit. Zeit. 262, 63, 64. 9. 2089 —ar12. und 


. mit vielen literarischen und Sach - Bemerkungen und Zu» 


"ıitru 


sätzen begleitet. 
Berichtigung von Döring's Leben Bürger’s steben 
in der Leipz. L. Zeit, 260, $. 2075 f.. 

‘ Klamer Eb. K. Schmidt’s Leben und auserlesene 
Werke, herausg. von W. V. J. Schmidt und Fr. Lautsch, 
2 Bände, Sturtg. 1826, 27. 8. ist in den Blätt. £. liter. 
Unterb. 244, $. 973. angezeigt und dabei Klamer 
Sohmidt’s poetischer Charakter näher bestimmt, 20 

In Nr. 122. u. 123, derselben Blätter ist der erste 
Band von Everett’s Amerika und 244, S. 975. der 2te 


Band (übers, Hamb, 1828,) angezeigt, und, so weit das 


Werk nur Amerika betrifft, empfoblen. 
Aus des Ritter Dr. Anselm von Feuerbach scten- 
mässiger Darstellung merkwürdiger (2o) Verbrechen, 
ıster B.e Giessen 1823 (3 Rtblr. 8 Gr.), die reich an 
sychologischen Bemerkungen ist, wird Einiges ausge- 
Boben in denselben Blätt, 245, $. 977. u 246, 981. 
Der Herodotus ed. Gaisford (mit den Annott, 4 


Bände, 8. Leipzig, Schwickert) ist in der Jenaischen 
“ Lit. Zeit. Nr. 186, $. 41. (IV. B.) recensirt. 


Zu O. Müller Commentatt. de Phidiae vita und zu 
dessen Recension der kunstgeschichtl. Arbeiten von H, . 
Meyer und Fr. Thiersch in den Wiener Jahrbüchern 
B. 36. 38. u. 39. hat Hr. Hofr. Hirt in den Berlin, 


Jabrb. £. wiss. Kritik II. B. Nr. 55 8. S. 420 —44. 


Bemerkungen mitgetbeilt. £ 
Des Dr. Friedr. Junker histor. kritischer und Bal- 
lolog. Commentar über den Brief Pauli ‚an die Colos- 
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ser (mit dem Urtext) Mannheim 1828, wird in der 
Hall. Lit. Zeit. Ergänz. Blätt. 85, S. 673. Mangel an 
gründlichen philol, Kenntnissen und reifen Urtbeil vor. 
gerückt. oo. 

Die Nouveaux Principes de I’Economie politigus, 
par F. C. L. Simonde de Sismondi, seconde edition (is 
welcher der Vfr. von den Grundsätsen in der erstes 
Ausg. abgeht) Paris, Delaunay, 2 B. 8. ist beurtheil 
in der Leipz. Lit. Zeit. 222, S. 1769 ff. 

Aus des Hra. Probst Dr. G. 5. Rötger (geb. 1749), 
(vicht in den Buchhandel gekommenen): Rückblicke is 
Lieben , veranlasst durch das Jubelfest des Hrn. Kar 
ler's Dr. Niemeyer; ist ein guter und empfeblende 
Auszug in den Blätt. £. liter. Unterh. 195, S. 777. % 
196. von einem Ref. gegeben, der die frühern Schnf- 
ten und Verdienste des ehemal. Abts zu Klosterberges 
wenig zu kennen scheint. 

In der Recension des 2ten Tbeils der Geschichte 
der Staatsveränderung in Frankreich unter Ludwig XVl 
in den Blätt. f. liter. Unterh. 197, $. 785. u. 198. ik 
vornehmlich die neuere Philosophie, der dort alle Schuld 
der Revolution beigemessen wird, vertheidigt. 

Aus einer Schrift des Buchb. Ebers in London ist 
im Tüb. Morpenbl. 187, S. 748. eine Schilderung det 
üblen Launen der Schauspieler und Schauspielerinnes, 
vornehmlich der Sängerinnen , ausgehoben. 

Des Jacovaky Rizo Neroulos Histoire moderne de 
la Gr&ce, Genf 1828, ist im Tüb. Lit, Bl. 64, S. 253 
ausführlich angezeigt. Ä 

In den Blätt. £. liter. Unterh. 199, S. 793. u. 200, 
8. 797. ist ausführlich angezeigt und gerühmt: Der Be 
densee, nebst dem Rheinthale von St. Luziensteig bis 
Rbeinegg, Handbuch für Reisende, Freunde der Nr» 
tur, Geschichte und Poesie, von Gustav Schwab (mit 3 
Karten, Stuttgart, Cotta 1828, gr. 8. 2 Rthir. 4 Gr) 
Es ist in diesem Werke auch viel Geschichtliches. 

Des Hrn. Dr. W. Franck (jetzt Prof. in Gött.) C» 
vilistische Abbandlungen (Gött. 1826, I. über die Lex 
Cincia, 2. Beitrag su der Lehre von der Pfandklags, 
mit Erklärung verschiedener Stellen der Pandekten, $ 
über die rechtliche Möglichkeit einer vertragsmässigen 
Bestellung der Servituten, 4. Grundzüge der Liehre des 
Röm. Rechts von der Collation, die gelungenste Abb.) 
sind in der Leipz. Lit. Zeit. 228, 5. 1817 — 29, ai 
manchen Bemerkungen angezeigt. | 
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. Die franz. Uebersetzung der engl. Schrift von Eve 
zett gegen Godwin, der die Ursache aller gesellschaftl, 
Uebel in der Einrichtung der Gesellschaft, und Mal- 
thus, der sie in der Uebervölkerung sucht, (Nouvelles 

. 3dees sur la population aveo des remaryues sur les tbeo- 

sies de Mlalıhus et de Godwin, par Al. St. Everett — 
Par. 1826, ist: ebendaselbst 231, $. 1845 ff. beurtheilt. 
In ders. Zeit. sind 232, $. 1849 ff. angezeigt: . 
Definitions in political economy .by the rev. Mal. 
thus, Lond. 1827, 12. und: De le Sicile et de ses rap- 

: ports avec l'Angleterre a l’epoque de le constitution de 
1812 ou Memoires bistoriques sur les principaux evä- 
zemens de ce tems avec la refutation de l’'histoire d’Ita« 

lie par M. Botta etc. Paris, Ponthieu 1827, 8 

Hr. Bernhardy hat über Hermann’s Ausgabe von 
Euripides Jon (1827) seine Bemerkungen in dem Berlin, 
Jahrb. für wiss. Krit. II. B. (1828) 37, $. 293 ff. mit- 
getheilt. .. en 

Ausführlicher ist in denselben Jahrb. S. 303 —316 
$#. der erste Artikel einer Rec. von Ritter’s Geschichte 
der pythagor. Pbilosopbie, von A. Wendt, der zweite 

‚Nr. 45, S. 355 ff. nebst Reinholds Schr. gegen Ritter. 

Noch umständlicher ist ebendas. Nr. 41, $. 324 &. 
.der zweite Artikel der Rec. von Dr. Ed. Platner’s Pro- 
.cess und die Klagen bei den Attikern, 2 Bände, 

... „Joseph Jäckel’s neueste europäische Münz-, Maass- 

und Gewichts- Kunde etc, Wien, 1828. 2 Bde. 8. bei 

Gerold 3 Rtblr. 8 Gr. wird in der Jenaischen Liter, 
Zeit. 133. (IIL. B. S. 97 £.) als ein wirklich classisches 

Werk gerübmt. 

n Des Hro. Consist, R. Zerrenner (der schon die 

‚Grundsätze der Schuldisciplin 1827 herausgegeben hat) 

Grundsätze der Schul- Erziehung, Schulkunde und Un. 

terriohts- Wissenschaft eto. Magdeburg 1827, sind in 

: ‚derselben Liter. Zeit. 136, $. I12I. angezeigt. 

} Ueber des Hrn. Prof.. Lewald Ausgabe von Aristo- 
telis Categoriae 1825, sind einige, grammat, kritische 
Bemerkungen in derselben Lit. Zeit. 137, S. 129 f. ge- 
macht. | | 

Ueber Lindner’s vergleichende Grammatik der le-. 
‚tein., ital. etc. Sprache (L. 1827) und Frhra, v. Secken- 
dorf und Dr. Winterling Wörterbuch der deutsch, und 
open Sprache, (Hanib. 1828) sind in der Leipz. Lit. 
‚Leit. 210. mehrere Bemerkungen gemacht, u 

Franc. Hamilton (olim Buchanan) Prodromus Florae 


350 Kritische Anzeigen neuer Werke in andern Blättern, 


_Nepalensis, descripsit David Don, Lond, 1825. XII, 256 


S. 8. ist in dem Gött. gel. Anz, 121, $. 1201. ausführ 
lich angezeigt. 

Der 3. und 4. Band von Caillaud’s Voyage a Ms 
ro& 1827, ist in denselben 122, S. 1218. ausgezogen. 

Aus Ger. Sandifort Museum anatomieum Academist 
Lugduno-Batavae, Volumen tertium (Leiden 1827. 4028, 
gr. Fol.) ist in denselben Anz. 124, S. 1225 fi. en 
vollständ, Auszug gegeben, so wie von den ersten ber 
den Bänden 1793, St. 148. $. 1481. 

Zu des Hrn. Geh. St. R. Niebuhr Ausgabe de 
Agathias sind einige kritische Bemerkungen in der 
Leipz. Lit. Zeit. 216, $. 1721. mitgetbeilt. 

Aus der zweiten Ausgabe von des Hrn, Geh. Just 
Rath Dr. Mühlendruch Lehre von der Cession der For. 
derungsrechte nsch den Grundsätzen des röm, Rechts, 
Greifswald 1826. XX. 604 S. (3 Rtblr. 8 Gr.) ist ein 
ausführlicber Auszug in der Leipz. Lit. Zeit. 217, 218, 
$. 1729. bis 1744... und genauere Bemerkungen über‘ 
einzeln bebandelte Gegenstände, St. 219. und 220, & 
1745 — 55. gemacht. 

Der Marianne d’Ebrenstroem Notices sur la littörs 
ture et les beaux arts en Suede, Stockb. 1826, sind (als 
oberflächlich, lobpreisend, aber der neuen schwed. Pos 
sie von Hammarskjold, Atterbom, Geijer entgegenstre 
bend , angezeigt in den Blatt. f, liter. Unterh. 192, $. 
765., dagegen Studsch’s schwed. Volksharfe mit einer 
Beilage von Norränaliedern, (ebendas. 1826) Nr. 193 
8. 769. gerühmt, 

Die neuesten französ, Lustspiele und burlesken 
Heldengedichte, sind in denselben Blätt. 192, S. 767. 
und andere französ, geschichtliche und politische Werks 
193, S. 770 fi. angezeigt. Ä 

In den Gött. gel. Ans. 125, $. 1244. ist: The 
mission 'of Siam and Hue, the capital of Cochin Chim 
in the year 1821—22 from the journal of the late 
Geo. Finlayson, Esq. with a memoir of the author, by 
Sir Thom. Stamford Rafles, Lond. 1826. 8., und 12% 
S. 1248. der zweite Band von Rob. Southey’s History 
of the Peninsular War, 1827 ausführlich angezeigt. 

Aus dem Werke: Reise im Norden Europa’s, vor 
züglich in Island, in den Jahren 1820— 1321 von F 


A. L. Tbienemaon, 1. u. 2. Abtheilung mit color. usd 


schwarz. Abbildungen und I Landch. (Leipz., Reclm 
1824 — 27, das für die Naturgsschichte, aber auch für 





. gezeigt. 
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die Länderkunde wichtig ist, sind einige Auszüge ge- 
macht in den Blätt. £. liter. Unterb, 194, S. 776. 

Des Hrn. Dr. de Wette Lehrbuch der histor. kris, 
Einleitung in die kanon, Bücher des N. Test, ist in der . 
Hall, Lit, Zeit. Nr. 187, 188 und 189. ausführlich an- 


Sieben neue Schriften: über die neuere Gegen- 
einanderstellung des Supernaturalismus u. Rationalismus 
sind als Nachtrag zu der Recension der frühern 1827, 
Nr. 278— 284.) in der Hall.:Lit. Zeit, 1828, ı91, (Il. 
B. S. 675.) 192. u. Erg. Bl. Nr. 98. 94. 95. beurtbeilt,. 
Die beiden akadem. Schriften: Adolph Haumann de 
proouratoribus mercatorum qui commissionsrii dicnätur, 
und: Pet. Nic. Persoons de fide, quae mercatorum co- 
dicibus haberi solet, Löwen 1827, sind in der Hall, 
Lit, Zeit. 193, S. 693. angezeigt, - 
Die Vida literaria del Dr. Joaquim Lorenzo Villa- 
nueva (der 1822 als Gesandter an den päpstl. Hof ge- 
schickt wurde etc.) L,ond. 1825 II Bde, ist in dem 
Blätt. f. liter. Unterb. 136, $. 543. angezeigt. Er hat 
in s. Schriften die Missbräuche der päpstl. Gewalt, zu- 
letzt auch die Inquisition bekämpft. Ä 
Von: Augustin, Freiberr von. Meyerberg, und seine 
Heise nach Russland 1661 — 63). Nebst einer von ihm 
auf dieser Reise veranstalteten Sammlung von Ansichten, 
Gebräuchen, Bildnissen u. a. w. Von F, Adelung, St, 
Petersburg 1827, 8. nebst einem Atlas von 64 litbograph. 
Bildern in gr. Querfol, hat Hr. Hofr. Ebert im Dresdn. 
Lit. Bl. 20, S. 158. eine Anzeige gemacht und erinnert, 


“ dass nicht alle Zeichnungen aus dem in der Kön, Bibl, 


ur 


zu Dresden befindlichen Original - Skizzenbuch litho- 
grapbirt sind. 

Ebenderselbe bat das. S, 160. ein paar Stellen in 
A. W. J. Woachler’s Tbomas Rebdiger und seiner Bü- 
ebersammlung in Breslau, 1828. (S. 25. und 27.) be- 
zichtigt. ' 

In der Leipz. Lit. Zeit. Nr. 142, S. 1129 ff. sind 
folgende 3 französ. historische Werke angezeigt: 

Histoire de Bretagne par M. Daru. Paris 1826 
Didot. 3 voll, 8. ıg Fr. (sehr, wie auch in andern Blät- 
tern, gerühmt. Vgl. Tub. Literatur -Blatt 44, S. 174.) 

Histoire de la Saint- Barthelemy, d’apı&s les Chro- 
niques, Memoires et Manuscrits du XII. siecle, par M. 


Audin (der diese Greuel bloss zur Sache der Politik 


macht), Paris 1826, Canel, 489 8. 7 Fr. 
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Mimoires relatifs & la famille royale de Franc 
pendant la revolution, publics pour ja premitre fpi 
d’sprös. le Journal, les lettres et les entretiens de la 
princesse de Lamballe, par une dame de qualite att=- 
ohee au service confhidential de cette infortunge Princess 
(die Marquise Govion - Broglio -Solari, welche die, son 
franz. Kritikern bestrittene . Aechtheit dieser Mem. eid- 
lich in London bestärkt hat), Paris Treuttel u. Wür 
.1826. Il. 8. 15 Fr. Br 

In dem Correspond. und Notizenbl. der Dresda. 
Morgenseit. ı1, S. 83. ist angezeigt: Allgemeines Schrift- 
- steller- und Gelehrten - Lexicon der Provinzen Liel- 
Jand, Estbland u. Finnland, bearbeitet von Joh. Friekr. 
von Recke, keiserl. russ. Staatsr. und Karl Eduard 
Napiersky, Prediger zu Neu-Pebalg in Livland. Er 
ster Band, A—F. Mietau, Staffenhagen u. S. X VI. 626. 
S. er. 8. 
| e Des Dr. Hesse Schrift s Ueber das Sohreyen der Kir 

der im Mutterleibe vor dem Riss der Eyhäute (L, 19) # 
wird in der Jen. L. Z. 1828... 86,,S. 201. widerlegt 

Des Pfarrers Joh. Kasp, Götzer auch den Phädon 
übersetzt hat) Uebersetzungen und Erläuterungen voa 
Platon’s Parmenides (1826) und Philebos (1827) sind 
von 2 Recensenten in der Jen. Lit. Zeit, 89, S, 225 (B. 
Al. 1828) beurtbeilt. | 

Ueber Virgilii Opera ed. Jaeck (Weimar, L, Ind 
Compt. 1826) und Botbe’s Virgilius Virgilianus, (He 
delberg 1828, 8.) e. dieselbe Lit. Zeit. 90, 5. 238. ul 
91, S. 243. (1828) wo beiden mehrere Fehler vorge 
zuckt werden. R 

Ueber des Hrn. Prof. Wunder Variae Lectiones l 
brorum aliquot Cic. e cod. Erlang, eto. 1827, sind & 
nige Bemerkungen, des Vfs. Emendätionen betreffend, 
in der Leipz. Lit. Zeit. 148, S. 1177. mitgetheilt, 

Ebendas. sind S. 1181. die: Drei Lustgänge su 
‚Saadi’s Rosenbain; aus dem Pers. übersetst von Dt 
Bernhard Dorn, Hamb., bei Meisner 1827 beurtheik 
(mit liter. Bemerkungen über das Original,) 

Hr. Prof. Müller bat des Inghirami Monument 
Etruschi 7 Bände in 4. nebst 6 Bdn. Kupf. ausführlich 
angezeigt in den Gött. gel. Anz. 88, $. 865. 

Die Werke: Voyage pittoresque autour da mond 
— acoompagne de descriptions par M. le baron Cuviet 
et M. A. de Chamisso etc. par M. Louis Choris. Paris 
1822, 103 lithogr. Taf, u. 150 5. Text, und: Vuss « 


\ 


a 
. Kritisobe Anzeigen neuer Werke in andern’ Blättern. 353 


paysages equinoxiales recueillis dans un voyage autour 
du monde par L. Choris (mit Einleit. und erklär. Text) 
1826 Fol. 24 T. gı S. Text) sind in den Gött. gel. 
Anz. 87,.$. 857. angezeigt. 

Im Tüub,. Literatur - Bl. 44, S. 173. ist Depping’s 
Histoire’ des expeditions maritimes des’ Normands et de 
leur etablissement en France en X. siöcle, Paris 1826. 
2 Voll. angezeigt. 

_ Massmann’s Schr.: Das vergangene Jahbrzebend der 
‚ deutschen Literstur, München 1827, ist in den Blätt. 

’ ' £ liter. Unterb, 141, S. 561. beurtbeilt. 

Von dem Recueil des lettres, proclamations et dis- 
cours de Charles Jean, prince royal et ensuite roi de 
: Suede et de Norvege, das 1825 zu Stockbolm mit Be- 

‚ willigung des Königs gedruckt, aber nicht in den Buch- 
„handel gegeben worden ist, s. Blätt. f. liter. Unterb. 
141, 5. 564. 

. Joh. Mich. Fleischmann’s Onomatologie oder Ver- | 
‚guch eines lateinischen Wörterbuchs unserer Taufnamen . 
etc., Erlangen 1826, ist in der Leipz. Lit. Zeit. 150, 
‚$. 1193 f. wit Zusätzen von Hrn. M. Dolz bereichert. 

Homer’s lllias übers. von Zauper (Prag 1826) ist 
in derselben Lit, Zeit. ‚156, S. 1241. und Homer’s Ay 
‘snnen von Schwenck (1825) ebend. S. 1244. und 157, 5 
1249. ausführlich beurtbeilt,- 

Rbongbhar Jarr (d. i. Harro Harring) Fahrten eines 
Friesen in Dänemark, Deutschland, Ungarn, Holland, 
Frankr., Griechenland und der Schweiz, von H, Har- 
ring (4 Bände nebst einem Vorläufer, München, Lin- 
dauersche Buchh.) sind als ein rbapsodisches Werk, über 
dessen eigentlichen Geist man nicht aufs Reine komme, 
in (des Prof. Gubitz, Berlin.) Gesellschafter, 89, S. 447 £. 
"obarakterisirt, 

Harethi Mosllaca — et Abulola carmina ed. Vul- 
lers, Bonn 1827, sind vom Hrn. Prof, Rückert in den 
Berlin. Jabrb. 87 f., S. 703—729. beurtheilt und mit 

Einer deutschen Ueb. und Erläuterung eines Lobgedichte 
von Ebulola begleitet. 

Die Völkerschlacht, historisches Gedicht in 26 Ge 
sängen, verfasst und zu milden Zwecken berausgege- 
ben von Karl Gottlieb Ernst Weber (Berlin 1827. 2 
"Thle.) ist als ein, nicht episches, aber viel Verdienst- 
"Jicbes und poetische Schönbeiten habendes Gedicht .be- 
urtbeilt in den Blätt. f. liter. Unierh. 142, S. 565. 

“ Des Antoine Metral Histoire de l’expedition des 

Allg. Rept. 1828, Bd. IV. St. 5. u. 6. 
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Frangais a $t. Domingue, sous le consulat de Napoleon 
Bonaparte, suivie des memoires et notes d’Isaac Lou- 
verture sur la meme expedition, Par. 1825, ist in den : 
Gött. gel. Anz. 92, 5. 905. ausführlich angezeigt. 

Des Dr. G. C. Knapp Vorlesungen über die chrisll, | 
- Glaubenslebre nach dem Lehrbegriffe der evangel. Kir- | 
che, herausgegeben von Prof. D. Thilo, Halle 1877, Il. 
8., sind beurtbeilt in der Hall. allgem. Lit. Zeit. 134— 
36. (11. B. 1828, S. 217 — 240. 

“ Dr. Spiekers Schr. über den Mysticismus etc. 1825 
4. Herborn. und des Acad, W. Weissenborn Or. de mo 
mento quod ad sacrorum restaurationem adtulerit theo- 
logia mystica, Jena 1826, 8, sind in den Ergänz, Bl 
der Hall. Lit, Zeit. 1828, 61, $. 481. angezeigt. 

Legum Regis Canuti Magni quas Anglis olim dedit 
versionem antiquam latinam ex cod, Golbert., variantt. 
lecıt. atque observatt. additis cum textu Anglo - Saxon 
edidit Jun. Laur. Andr. Kolderup- Rosevinge, J. U. 
Dr. et Prof. ion acad. Hafn., Kopenb. 1826. 4., ist in de 
Hall, allgem. Lit. Zeit. 1828, 138, S. 249. angezeigt. 

Bemerkungen über Poucqueville’s Histoire de ls re 
‚generation de la Gröce und die lügenhaften Memoire 
de Voutier stehen in (Gubitz Berlin.) Gesellschafter 92, 
S. 460. 93, $. 464. 65 fi. von Hans v. Jargow. 

Die: Anthologie Arabe, ou Choix de poesies An 
bes inedites, traduites pour la premiere fois en Fra= 
gais et accompagnees d’observations_critiques et litera* 
res par M. Grangerei de Lagrange, ist im Berlin. Cor 
vers. Bl. 105, $. gıı. kurz angezeigt, 

‚Aus dem Toableau du. Caucase par M,. Klaproth, 
Paris 1827, sind einige ‚Auszüge in ‚den Blätt. £, liter 
Unterb. 145, $. 578 f. gemacht. 

Aus dem 5ten bis 8ten Bande von: Montgsillard 
Histoire de France depuis la fin du rögne de Los 
XVI. jusqu’a l’annee 1825, sind einige Auszüge, mi 
Beurtbeilung, gemacht in der Leipz. Lit: Zeit, 159, 
1265. (wo die ersten 4 Bände 1827, Nr..130. 131. be 
urtbeilt waren. ) 

"ülh. v. Lüdemann’s Gesohichte der Architektss, 
der Zeichenkunst und Malerei (in der Dresdn. allgem 
‚deutschen Taschenbibl.) ist in dem Tub, Lit. Blatt 
44: als eine höchst feblerhafte Compilation dergestelk, 

Sehr viele und grobe Febler, das -Königr. Sache 
betreffend, in Meinecken’s Lehrbuch der Geograpbi 
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oter Ausg. 1827, sind in der liter. Beil. zum Hesperus 
Nr. 4, (1828) S. 13 £. gerügt. 

Aus dem Werkchben: Das Säcularfest der Geburt 
des Herzogs Karl Eugen v. Wuürtemberg (Stifters der 
Karla- bohen Schule 1770, erloschen 1794). Gefeiert in 
Stuttgart (von. 235 ehemal. Lehrern und Zöglingen) am 

 ı1. Febr. 1828, Stuttgart 1828, ist ein Auszug ..in den 
“Blätt. f. Jiter. Unterb. 146, $. 1134. | 

Das 2te Heft von G. T. A. Krüger’s Untersuchun- 
gen aus dem Gebiete der latein. Sprache (1921) und 
das dritte (1827 als eigne Schrift unter dem Titel: Die 
Attraction in der lat. Sprache) sind in der Jenaischen 
Lit. Zeit. 1828. 98. 99. 100. ll. S. 297 — 314. ausführ- 
lich beurtbeilt. 
 ._ Ebendas.. ist 101 (3. 321.) 102. u. 103. Das Leben 
Jesü als Grundlage einer reinen Geschichte des Urchri- 
stenthums, Heidelb., Winter, 1828 II. umständlich an- 
gezeigt. 

Des Hrn. Dr. Karl: Iken Eunomia , Darstellungen 

. und Fragmente neugriech. Poesie und Prosa, in Origi- 
: nalen und Uebersetzungen. Grimma, Göschen, 3 Bde, 
'8. (im ı. Th. unvollstandiger Auszug aus Leake’s Re- 
‚searches in Greece, in 2 neugriech. Lieder, und Hase’s 
ı Abb. über den Ursprung der griech. Vulgarsprache üb, 
: von Friedemann S$. 211. u, $. 233. Friedemann über die 
5 prosaischen und metrischen Eigenthümlichkeiten der 
‚ neugr. Sprache, im 3 neugriech. Volksgesänge mit metr. 
‚ Ueb. von K. Tb, Kind) s. Blatt, f. lit. Unterh. 149, 
. S. 4 
/ I. Carl Chr. Matthäi’s Preisschr.: Untersuchung 
, über das gelbe Fieber, (Hannov, 1827 11. 8.) ist sehr 
umständlich, von Fr. Hufeland in den Berlin. Jahrbu- : 
'chern für wissenschaft]. Kritik (95 ff. Sp. 753 — 76. be- 
- artheilt. 
16 Schriften und mehrere kleine Aufsätze über die 
‚ in Holland, besonders Gröningen, in Jever, 1826 herr- 
E chende Epidemie, sind in denselben Jabrbüchern (98, 
. $. 777 #., beschl, 102, S. 810.) von Dr. Mattbäi ange- 
zeigt. 
® Menandri et Pbilemonis Reliquiae ed. Meineke u, 
“ Cratini Fragmenta collegit Runkel i827, sind in der 
Hall. Lit, Zeit, 147, (1828 II. B.) S. 321 fi. 148. 149. 
- bis $. 839. recensirt und neue Muthbmassungen darüber 
mitgetheilt, und die Sammlung der Bruchstücke’ des 
Krat. hart getadelt. z | 
3° 


. 


\ 


356 Kritische Anzeigen neuer Werke in "andern Blättern, 


Die: Tausend und eine Nacht, arabisch von Dr. und 
Prof. Max. Habicht in Breslau in 4 Bdn. kl. 8. 1824 — 
28. herausgegeben und die deutsche Uebers. von Ha- 
bicbt, von der Hagen u. Schall in 15 Bändchen, sind in 
der Hall. Lit. Zeit. 151, S. 353. 152. und folgg. St. bis 
155, 5. 387. von Rückert ausführlich beurtheilt. 

Des Prof. zu Kopenb. Dr. Joakim Freder. Schow 
Beiträge zur vergleichenden Klimatologie (Istes Heft, 
Kop. 1827) sind in den Ergänz. Bl. der Hall. Lit. Zeit. 
1828. 68, S$. 539. und 69. angezeigt. 

. Der erste Band der: Transactions of the associated 
apothecaries and Surgeon -apothecaries of England snd 
Wales, Lond., Burges and Hill 1825 CLXVIIL,. 424 S. 
8. ist.in den Gött, gel, Anz. 98, S. 969 -— 984. aus 

führlich angezeigt. ' 

Ueber: Tbeod. Menge’s Handbuch der Geschichte 
der Deutschen, mit vorzüglichster Berücksichtigung der 
Geschichte der preuss. Monarchie, ıster Band, Köls 
Dü Mont-Schauberg 1827 (für das Gymn. zu Aacheas 
abgefasst) ist geurtbeilt in den Blätt, £. liter. Uonterb. 
.174 , 8: 695. . 

Dass die Schrift: $S. Mutzl Commentatio grammit. 
de nominum latinorum radicibus, Münch. 1827 8. nichts 
Neues enthalte und ohne Plan gearbeitet sey, wird is 
der Hall. Lit. Zeit. Nr. 172, S. 528. gerügt. 

12 kleine Schriften über den Bationalismus und 
die Leipziger Disputation (diese mitgerechnet) sind ia 
der Jenaischen, Lit. Zeit. ı21. (I. B. S, ı £.) 12% 
123, 124, 125, ausführlicb die Disputation selbst ud 


.... die Schrift: Der Rationalist kein evangelischer Chris 


‘ (Leipzig , Reclam) beurtheilt und der Rationalismus is 
Schutz genommen. ZZ 
Schriften zur Verbesserung des Israelit. Cultus usd 
des Hamburg. israel. Gesangbuchs sind in der Jenaischen 
Lit. Zeit. Ergänz. Bl. 1828, Nr. 48, S. 380 ff, angezeigt, 
In denselben Ergänz. Blätt. sind Nr. 49, (S. ı. IL 
B.) Nr. 50. 51. 52. 53. 54. viele liter. Zusätze zu Pro& 
Job. Wolfg. Müller’s Repertorium der mathemat. Liter. 
 zter Theil 1825 gemacht, 
‚Sickler’s Ausgabe des Homer. Hymnus an Demets 
(1820) und Dietz’s Ausg. von Hippocrates de morbe 
sacro sind ausführlich. beurtbeilt ia der Leipz. Lit. Zei 
199, 8. 1587 fl... a 
“ Das: Handbuch der Schifffahrtskunde zum Gebraud 
für Navigationsschulen u. 3. w., Hamburg 1824, 2 


- 
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Aufl. ist in den Berlin, Jahrbuchern für wissenschaftl, 
Kritik, 109 fl. S. 870 — 900. ausführlich von Oltmanns 
angezeigt. " 

Die Schrift: Gehörige Würdigung und aktenmässige 
Abfertigung des gegen Se. Durchl. den regier. Herrn 
Herzog von Braunschweig erschienenen Libells (des Gra- 
fen v. Münster). Nebst einem Anbange urkundlicher 
Denkschriften und ofhcieller Actenstücke, Strasburg, 
1828, 35 Bog. gr. 8. 20 Gr., deren Verf. nicht der 
Cons. Präs. Hurlebusch, sondern der Dr. Phil. Klind- 


. worth seyn soll, ist in den Blätt. f. liter. Unterb. 176, 


S. 701, 177. und 178. ausführlich beurtheilt, widerlegt 
und als eine, nichts beweisende, Schand - u. Schmäh- 
schrift abgefertigt worden. 
Des Major v. Wussow Uebersicht des Kriegsschau- 
platzes der europ. Türkei etc., Coblenz 1828 (12 Gr.) 
“and die vom preuss. Generalstabe in Berlin berausgege- 
bene Charte des Schauplatzes in 4 Blätt. (16 Gr.) wird 


:,sehr empfohlen in denselben Blätt. 177, S. 708. 


. Sehr hart ist G. K. W, Schneider’s (in Weimar) 
r Ausgabe der Trsgödien des Sophokles in der Hall. 
# Lit. Zeit. 179, S. 577 (Il. B.) und 180 beurtheilt: »als 
die schrecklichste Misgeburt aller Jiterar. Erzeugnisse.c 


=' Das ist sie nicht! 


Der erste Band (in 3 Theilen 1824—27 London) 


# der Transactions of the Royal Asiatic Society of Great 
: Britain and Ireland ist in der Hall, Lit, Zeit, 182, $S. 


H 
d 
' 


601., 183. angezeigt. Zuerst Abh. über die Chinesen 
und ihre ältere Geschichte von Fr. Davis. Als Reich 
gebe China nur bis 200 v. Chr. bivauf, getrennt in ein 
südlicbes und nördliches, die erst 585 n. Chr. vereint 
worden. In Nr. 14. hat derselbe von einem geheimen Orden 
‘unter den Chinesen, die Triasgesellschaft, gehandelt. ı9.' 
Davis Geograpbia Sinensis — viele Auszüge aus Zeitun- 
gen. Vier Abhh, von Colebrooke über die Pbilosopbie- 
der Hindus und die verschiedenen dialektischen Schu- 
len. Ntr. 6. Marsbam über die Bbills, die mit unsern 


-"Zigeunern verwandt sind. 23. und 29. Delamaine und 


Buchanan Hamilton uber die Jainas. 
Die Einwürfe, welche Dr. Friedr. Groos, der mit 


- Nasse behauptet, dass die nächste Ursache der Seelen- 


störungen organisch sey, und seine Untersuchungen über 
die moralischen: und organischen Bedingungen des Irr- 
seyns und der Lasterbaftigkeit eto,, Heidelh. 1826. 8., 
gegen Heinrotbs Theorie der Seelenstörungen gemacht 


m 
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hat, sind in der Leips. Lit, Zeit. 201, S. 2605. be 
seitigt. 

Ebendas. ist S. 1601 FE. des Prof. J F. C. Hessel 
Einfluss des organischen Körpers auf den unorganischen, 
"nachgewiesen von Ecriniten, Pentacriniten und andern 
Tbhierversteinerungen,, Marburg 1826, mit erläuternden 
Anmerkungen angezeigt. | 

Von: Marienbad et ses difförens moyens curatili 
dans les maladies chroniques, par C. J. Heidler, avec 
5 planches, Prag 1828, ist eine kurze Anzeige in den 
Blätt. für liter. Unterh. 181, S. 721. befindlicb, mit Ver- | 
weisung auf frühere Blätter über Marienbad. 

Voyage en Italie par L. Simond, Paris 1828, 2voll 
8... Aus dieser reichbaltigen und geistvollen Reise ist 
das, was Rom angeht, ausgehoben in den Blätt. für liter. 
Unterh, 182, S. 725. 183, 184 185; voreüuglich über 
die schlechte Justiz und Policey in Rom (183, 184) 
über die von den Franzosen gemachten bessern Einrich 
tungen, die meist abgestellt sind. 

ı Das persische, historisch -romantische Gedicht des 
Mewlana Abdurrabman’ Dschami, übers. u. mit Anm. 
. von Vincenz Edlen von Rosenzweig, Wien, gr. Folie, 
ist ausfübrlich recensirt in den Berlin, Jahrb, für wis, 
‚K., July 1828N. 1.2. $Sı — 107. von Prof. Fr. Rückert, 

Ueber Friedr. Weisser’s erste, fröhliche und scher 
zende Muse. Auswahl letzter Hand, 2 Tbeile, Hall 
1826. 27. und vorzüglich dessen satyrische Gedichte in 
ein, nicht ganz beifälliges, Urtbeil gefällt in den Blit, 
für liter. Unterb. 186, S. 741 £. 

Die Leettres inedites de Mme de Maintenon et Mae 
la Princesse des Orsins, 4 Bände, Paris, Bossange 18:6 
8. sind in dem Ergänz, Bl. der Hall, „Lit. Zeit. 188, 
84, S. 665 ff. beurtbeilt. 

Das Werk: Leben und Wirken der vorzüglichste 
lateinischen Dichter des ı5ten bis 18ten Jahrh, ssmmt 
metrischen Uebers, ihrer jatein. Gedichte, beigefügten 
. Originaltexte und den nöthigen Erläuterungen, von 4. 
P. Budik, Wien, Wellishauser. 1827. 2 Bde.;- (mit vor 
- ausgehenden kurzen Umriss der Wiederberstellung da 
classischem Literatur und vorzüglich des Aufblühens de 
neuern latein. Dichter) ist im Mitternachtebl. 121,8 
481 und 122. sehr gerühmt. 

Die:. Ansichten der freien Hansestadl- Hamburg % 
'iäbrer Umgebung, erster Theil von &,-J. H,-Hübbe, M# 
8 Kupf. Frankf. a, M. Wilmana. 1825. Zweiter Tbeil 
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ra J. C. Platb, mit 10 Kupf., ebend. 1828 (10 Rthlr.) 
zden mit vielem Lobe angezeigt in den Blätt. f. lit, 
terh. 187, 8. 747 f. | 
Kine sehr sonderbare Aeusserung in der Schrift: 
Mber die Besteuerung der Völker, rechts. und geldwis- 
schaftlich untersucht, ist in denselben Blätt. 188, S. 
m. gerügt- 
. Der bekannte Hr. Geo. Heinr..von Deyn bat im 
sem, Anzeiger der Deutsch. 168, $S. 1825— 35. Ei- 
es, Staatsverbesserungen betreffende, Ansichten des 
ws. Hofr. Pölitz, aus dessen Jahrb. der Gesch. un 
atskunst, auf seine Weise beleuchtet. . 
.Io den Ergänz, Blätt, der. Jenaischen Lit. Zeit. 
28, Nr. 43. S. 329. und 44. sind die beiden Sohrif- 
..s Dompast. Adolf Geo, Kottmeier: Die extemporäre 
wekunst oder die Kunst des freyen Vortrags, noth- 
mwidig jedem Gebildeten im bürgerlichen Leben, vor- 
Bmlich dem Prediger, zte, verbess. und vermehrte 
#lage, Leipzig 1820, und: Alb. Hoar. Matibiae Ko. | 
wn,. (Past. prim. der deutschen Gem. zu Kopenh.) 
ep. inaug. de finibus extemporalis dicendi facultatis, 
Btenus e certis principiis rationis et eloquentiae iis- 


Sb superstructse constitui queant, Kopenh. 1820, 24. 


. zusammen angezeigt und der Ref. beweiset, dass 
„Dr. Kochen wenigstens die Hälfte. seiner Schrift- 
n’.Kottmeier entlehnt bat, ohne ihn zu nennen, | 
5., Ueber des Hrn. Dr. Heinr. Leo Schrift: von der 
Mitebung, deutscher Herzogthümer nach Karl dem Gr, 
ws Berlin 1827. 8., wird in den Blatt. für liter, Un- 
156, S. 623. erinnert, seine Bahauptung, dass die 
tschen Herz. nach Karl d. Gr. aus Abfindungen sol- 
We Glieder der königl. Familie hervorgegangen wären, 
e nicht selbst Ansprüche auf die königl. Würde 
n, und die Meinung, sie. wären aus Usurpation 
er verliebenen Amtsgewalt entsprungen, sey irrig, 
nicht von ihm erwiesen worden. 
"Die acht kleinen, den in Leipzig entatandenen Streit 
L .Rationalismus und Supernaturalismus, abhandeln- 
Sohriften sind zusammen angezeigt und beurtbeilt 
@en Blätt, für literar.Unterb. 157. (S..626.). 
4 Die Noticias secretas de America etc. (s.Rep. 1827, wo 
"ze Nachricht zu finden) sind sehr ausführlich in dem 
Ed, gel. Anz. 102, 3. 4 S. 1009 — 1036. angezeigt, die 
@ccıon de los viages y descubrimientos der Spanier zur 
“ afn Ende des I5ten und im ı6ten Jahrb. von ‚Don 
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Martin Fernandez de Navarrete (bis jetzt 2 Bde, 1825. 
8.) in den Blätt. für liter. Unterbh. .160, S. 637. 161, 8. 
641. und 162. beurtbeilt. Man kannden Urtheilen des Vs, 
nicht immer glauben, aber die Coll. ist durch die Urkun- 
_ den wichtig. Er zeigt dass Guanahani nicht das heutige San 
Salvador sey, sondern eine der sogenannten Turks-Inseln. 

Der erste Tbeil von des Kammerberrn K. Cb. L, 
von Lützow Versuch einer pragmatischen Geschichte 
von Meklenburg, ist in denselben Gött. Anz. 101, S. 
1001 fi. beurtheilt. 

Eine Mandel neuer Romane und Erzäblungen, sind 
in der Beilage zu den Blatt. für liter. Unterh. Nr. $. 
(30. Aug.) kurs angezeigt und noch II in Beil, Nr. 
. 9. (Sept.) . 

Die Souvenirs de la Gröce pendant la cmpagne 
de 1825. Memoires historiques et biographiques sur 
Ibrahim, son ermee, Kourchid, Seve, Mari et autres 
geoeraux de l’armee d’Egypte en Moree, par H. Lau 
vergne, Paris 1826. 8. die viele interessante Anekdoten 
entbalten, siod in der Leipz. Lit. Zeit. 226, S. 1802 f. 
angezeigt; mehrere andere über die griech. Revolution 
im Tüb. Lit. Bl. 65, S. 757. | 

Des Rect. und Prof. Dr. Geo. Andr. Gabler Sy- 
stem der theoret. Philosopbie, ıster Band, die Prop& 
deutik der Philosophie, Erlangen 1827, ist in den Berl. 
Jahrb. der wissenschaftl. Kritik (Juli) 17 £. S. 132 — 
160. ausführlich beurtheilt und gerühmt von Prof, Hi 
richs, 

Die: Rechtfertigung meines und der Meinigen Ue- 
bergang aus der röm. kathol. in die allgemeine evange 
lische Christengemeinchaft, dargestellt von Joh. Paul 
Pallens (Posamentirer), Hannover 1827. gr. 8. ist aur 
. fübrlich angezeigt und getadelt in Blätt. ‘für lit. Unterb. 
201, $. 801. und 202, $. 805. (Er neigt sich zum NMy- 
sticismus und schreibt nicht ohne Anmassung über the» 
log. Gegenstände, die er nicht versteht.) - 

Die Chronik von Canongate von Sir Walter Scott 
(Stuttgart 1828. 2 Bde. übers.) ist in den Blätt, für IA 
Unterh, 203, $. 811. angezeigt und dabei von den hr 
storischen Romanen überhaupt gebandelt, .. 

Aus Häns Geo. Nägeli’s Vorlesungen über Musik 
mit Berücksichtigung der Dilettanten, Stuttgart 1836. 


gr. 8. sind beurtheilende Auszügv, die auch das Sel- 


same aufführen, gemacht in denselben Blätt. 205, $. 817. 
206,5. 821. Ä Ä | 


——_. 
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A. W. von Schlegel über den Katholiciemus, in den 
Bl. f£. liter. Unterh, . 205 S. 818. ist ein Auszug aus des» 
sen Berichtigungen einiger Misdeutungen, Berlin 1828, 
“ entbält aber zugleich Entschuldigungen Vossen’s und 
eigne Bemerkungen. 

Vier bei Gelegenbeit des Albrecht- Dürer - Festes in 
Nürnberg erschienene Schriften (von Schorrer, Campe, 
Wilder und A. W. Eberhard) sind in den Blätt. f. liter. 
Unterh. 206, $. 822 fl. angezeigt. Ä 

Bericht und Actenstücke über einen wissenschaft- 
lichen Streit auf der Hochschule zu München,‘ von E, 
J. Weilond 1327, (die kanonischen Ehehindernisse be- 
treffend) sind in, der liter. ‚Beilage zum. Hesperus Nr. 9, 
S. 34. angezeigt. 

Der 14. Theil von Korais BıßkıuoIHixn "Eiinv. (Ari- 
stoteles Ethica Nicomacbea) der 15 (Xenoph. Memor. 
and Platonis Gosgias), der 16. I,ycurgi Or. c. Leocr.) 
und Ilapfoyuv Tom. 5. (Onosandri Strateg. und Tyrtaei 
elegiae) sind in den Gött. gel. Anz. 129, S. 1282 H. 
angezeigt. 

Der ate Band von Prof. E. R. A. Serres Anato- 
mie du cerveau dans les quatre classes des animaux ver- 
. tebres appliquee a la pbysiologie et ä la, pathologie du 

systeme nerveux, Paris 1826, ist in denselben Anz, 132, 
S. 1305. beurtheilt. 
 — Zu Leontii carminis Hermesianactei fragmentum 

emenlatum a Riglero et Axtio. 1828, sind einige kriti- 

sche Verbesserungen in der Hall. Lit. Zeit. 204, S. 777 
ff, wmitgetheilt. | 

Ueber Boysen’s und Wahl’'s Uebersetzung des Ko- 
ran mehrere krit. Bemerkungen in derselben Lit. Zeit. 
205, S. 785. u. 206. über die histor. Einleitung und S$. 
797 8. über die Uebersetzung, 

Schriften über die neuere Gegeneinanderstellung des 
Supernaturalismus und Rationalismus (7. Schr., als Forts. 
. der Recension in Nr. 192.) in den Ergänz. Blätt, d. 

Hall. Lit. Zeit. 92, (1829) $. 729. St. 93. 

Des Hrn. Dr. F. D. Sanio Inaug. Diss. Observatio- 
num ad Legem Corneliam de sicariis part. prior (Kö- 
nigsb. 1827. XXVI u 116 S. in 8.) ist in den Gött, gel. 
Anz. 133, 9. 1322. von Hugo angezeigt. 

Ebendas. 134 , $. 1329. ist der IXte Band von -der 
Hro. Konopak, Mittermaier und Rosshbirt neuem Archiv 
des Criminalrechts, Halle, Hemmerde u. Schwetschke 
1826, 1827 angezeigt, worin Nr. 3. von Mlittermaier Abb. - 
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über die neu aufgefundene Halsgericbtsordnung von 15% 
für die Stadt Ratolphzell, nebst Bemerkungen über da 
Benutzung alter Rechtsquellen zum Studium der (as 
lina sich befindet. 10. von Rossbirt Johann von Schwir 
senberg in seiner Beziehung zur Bambergensis und (x 
rolina. 14. Birobaum über den Unterschied zwisha 
erimen und delictum bei den Römern, Beschluss 
Abb. Nr. 14. u. 22. im Sten Bande. | 

In denselben Gött. gel. Anz. ist 136, S. 1349. m 
den Transactions of tbe Royal Asiatic Society of Gral. 
Britein and Ireland Vol, I. Part. III. S. 388 — iM 
gr. 4. angezeigt. Vom ersten B, s. Anz. 1826, St 4 
vom zweiten 1827, St. 120. Io dem zten Tb. sind a 
2 wichtigsten Abh.: On the Pbilosopby of the Hisdu 
by Henry Thom, Colebrooke P. 111. (S. 439 — 66) 
IV. (549— 579.) Es sind 6 Hauptsysteme der Iad.!ie 
los. und 5 bheterodoxe aufgeführt. — Ferner u 
erheblich des Major Jac. Delamaine Abh, on the 5 
wacs or Jains $. 418. 381. und S. Francis Buch 
Hamilton on tbe Srawacs or Jains $. 531 — 4% 
Dschainas sind von den Bramanen verfolgt worden, # 
giebt aber noch Ueberreste derselben. — Colebroe 
on the Inscriptions at Temples on the Jaina Sec h 
South Bibar $. 520 fe — . Mark Wilks Auszug a ® 
nem persischen Werk 'des Nasiruddin über das W 
"sen der menschl, Seele, S. 514. — Burton und, Wırk 
Baptist-Mission., Reise in die Landsch. Batack. in Ir 
nern von Sumatra 1824, $.485 ff. — Alex. Johnst 
über einige alte Inschriften von Ceylon und die frobes 
und jetzigen Muhamedaner daselbst, S. 537 fi. Prek 
Carlyle über die Dialekte der arab, Sprache. 

Die dramatischen Dichtungen von Grabbe Nee 
einer Abb. über die Shakspearomanie, Frankf. & 
1827, sind ausfübrlich in den Blätt. f. liter. Un 
208, S. 829. angezeigt, letztere gelobt, an erstera 4 
‚ Dichtungen Mehreres getadelt. | 

Ebendas. wird $. 832. von "einem durch Wim 
neuentdeckten altindiscben Drama: -Moitchacatic, 
16 Jahrhunderte alt seyn soll, Nachricht gegeben 

Des Dr. Geo. Chr. Rud. Matıbäi: der Relizi# 
glaube der Apostel Jesu, nach seinem Inbalte, Urprutf 
und Worte I. B. Gött. 1826, wird treffend beurtheß 
in der Leipz. Lit. Zeit. 238, S. 1897 ff. und die 
gen Meinungen und fehlerhaften Ausdrücke gerüt: 1 

Ebendas. ist S. 1901 fi. die deutsche Worbilde 
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oder die organische Entwickelung der deutschen Spra- 
che in der Ableitung, von Dr. Karl Ferdin,” Becker. 
Frankf. a. M. 1824, (oder: Abb. des Frankfurt. Gelchr- 
tenvereins, 4. St.) gerübmt. 

Des Prof. Dr. J. L. A. Kolderup-Rosevinge Samm- 
lung der dänischen Stadtrechte (Samling af gamle Den- 
ske Love, V. 1828, 2. B. Kopenhegen. 1827, 663. 4.) 
ist von Michelsen in den Berl. Jahrb, f. wiss. Krit. 121, 
S. 1ı6ı £. und das Corpus iuris Sueo- Gothorum Vol. L. 
(Dr. Collin’s und Dr. Schlüter’s Ausgabe des Westgotbi- 
soben Gesetzes) Stockh. 1827, 592 S. in 4. ebendas, 
22, S. 167 #. angezeigt. 

Die Beurtheilung der 2ten Auflage von Marbei- 
necke’s Dogmatik in den Berlin. Blätt. f. wiss. Krit. ist 
mit dem dritten Artikel (2. B. Nr. 25, S. 196 fi. Au- 
gust) beschlossen. 

Die Schrift: Der isolirte Staat in Beziebung "auf 
Landwirthschaft und Nationalökonomie oder Untersu- 
chungen über den Einfluss, den die Getraidepreise, der 
Reichthum des Bodens und die Abgaben auf. dem Ak. 
kerbau ausüben, von Joh. Heinr. von Thünen, (Ham- 
burg 1826, Pertbes) ist ausführlich angezeigt und beur- 
theilt in den Blatt. f. liter. Unterh. 212, S. 845..u. 212. 

Von den Transactions bf the Linnsean Society of 
London Vol. XV, Part. I. and Il, 1826, 27, Xll. 533 
S. io 4., reich an zoolog. Abh., ist eine umständliche ' 
Anzeige in den Gött. gel. Anz. 138, S. 1372— 1384. 
"Es sind mehrere neue Tbier- und Vögelarten beschrie- 
ben. Im vor. Bande hatte Hr. Mac-Leay eine Abh. - 
über Oestrus und Asilus der Alten geschrieben und ge- 
zeigt, dass. der Oestrus der Alten nicht unser Oestrus, 
sondern Tabanus Lino., der Tabanus bovinus Linn. 
Oestrus und Asilus Virgils sey. Dagegen hat sich jetzt 
 ($. 402 £.) Bracy Clark erklärt und behauptet, Linne 
habe den Oestr. bovis mit O. equi verwechselt. Der 
Rec. in den Gött. Anz. 1827, $. 1767. u..1828, S. 1380. 
tritt Hrn, Mac- Leay bei. 

Der Hrn. Capt. F. W. Beechey und Esq. H, W, 
Beechey Proceedings of the expedition to explore_the 
nortbern coast of Africa etc. und M.:J. R. Pacho RBe- 
lation d’un Voyage dans la Marmarique:, la Cyrenaiquo 
et les Oases d’Audela et de Macade, Ime Partie. Mar- 
marique 1827, XXXI 81 $. und Kupfer 2. Liefrg. 

10 Taf. ebendaselbst. 
| Die »Flötenschule von A. B. Fürstenau«. Leipz, 
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(Breitk. u. Härt. 3 Rtblr.) ist in:der Leipz. allg. mus. 
Zeit, 35, S. 568. recensirt. 

Im dritten Artikel über die Memoires tires des pa- 
piers d’un homme d’etat etc. in den Blätt. f, liter. Us- 
terb,. 214: u. 215. ist: Ueber die Stellung dieses Werks 
in der Reihe der übrigen, welche die Geschichte unase- 
rer Zeit betreffen, gesprochen, (vgl. Nr. 139. 140. 188.) 
und es werden hier ($. 853.) die Werke, welche die 
Geschichte unserer Zeit angeben, in 3 Classen mit eı- 
nigen Unterabtbeilungen, getbeilt. 

Fronkenheim’s Populäre Astronomie (1827) hat ei- 
nen gründlichen -Rec. gefunden in der Leipz. Lit. Zeit. 
241, $S. 1921 fi, der nicht viel Gutes von dem Buche 
zu sagen weiss. 

Max. Wilb. Götzinger’s Deutsche Sprachlehre für 
Schulen, 2 Theile, Aarau 1827, ist sehr ausführlich be- 
urtbeilt in der Jenaischen Lit, Zeit, 158, 8. 297. (III. 
B.) u. 159. (mit Gegenbemerkungen.) 

Das Werk: Des institutions iudiciaires de l’Angle- 
terre comparces avec celles de la France et de guel- 
yues autres Etats anciens et modernes par Jos. Ry, 
avocat, T. I. II. Paris, Növe 1826,, 8. ist ebendas. 
Nr. 162, S. 330. angezeigt. ' 

Die acht Bände von Anthelme, Richerand’s Grund- 
sätzen der neuern Wundarzneikunst, übersetzt von Dr. 
‚Rubbi (L. 1819 — 24) sind in derselben Jeneischen Lit, 
: Zeit. 163, $. 337, 164. u. 165. ausfübrlich beurtheilt. 

Der dritte Band von Eichhorn’s Einleitung in das 
Alte Test., 4te Orig, Ausg. Göttingen 1826, ist in dea 
Ergänz. Blätt. der Senaischen Lit. Zeit.. 1828, Nr. 62. 
u. .fgg. recensirt, 

Des Hofr,. Weitzel Betrachtungen über Deutsch- 
land, von der letzten Hälfte des 8ten bis zur ersten 
des ı3ten Jabrh. oder von Karl dem Grossen bis auf 
Friedrich II. Leipr. 1828, 8. werden vorzüglich ge 
ruhmt von Hm. Prof. Pölitz, Leipz. Lit. Zeit. 24% 
S. 1937. 

Aus der Revue encyclöp., ist Poucqueville's ge 
schichtlichbe und diplomatische Abb. über den Handel 
und die Etablissements der Franzosen in der Levante 
seit dem J. 500 unsrer Zeitr. bis zü Ende des 17.Jahrh. 
angezeigt in den Liit. Blätt. d. Börsenh. 321,.$. 1396. 

Die Gerechtigkeit in ihrer geistgeschichtlichen Enat- 
wickelung dargestellt von J. Saling, Berlin 1827, 8. 
ist in den Berlin. Jahrb. f. wissensch, Kritik (II. B.) 


\ 
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32. S. 251— 265. von Hotbo beurtheilt. (Das. Buch’ ist 
sebr dunkel), ' 

Bäumlein’s Versuch der Bedeutung des Jobannei- 
schen Logos aus den Religionssystemen des Orients zu 
entwickeln, ist ebendas. S. 282 f- recensirt. 

Die Beil. zum 2.Hefte der Berlin. Militär - Literatur- 
zeitung entbält eine gründliche und edle Vertbeidigung 
der preussischen Kriegsverfassung und des deutschen 
Landwehrsystems gegen die Angrifie eines Engländers, 
6, Blätt. f. liter. Unterh. 225, $. goo. 

Die zweite Ausgabe von William Rae Wilson’s 
Travels in Egypt and tbe holy Land etc. 1824, 8. ist 
in den Gött. Aoz. 145, S. 1441 ff. ausführlich angezeigt, 

Albert Wilkes Genealogische Geschichte der alten 

Reichsedeln u. Dynasten von und zu Steinfurt etc. Mün- 
ster, Regensberg 1826, IV. 107 $S. 8. ist ebendas, 148, 
" 8.1478. angezeigt. 
" Aus dem ersten Theil der wichtigen: Historischen 
und polit. Denkwürdigkeiten des kön, preuss. Staatsmi- 
nisters Jobann Eustach Grafen von Görz, aus dessen 
binterlassenen Papieren entworfen, (Stuttg:, Cotta 1827), 
der seine Laufbahn bis zur Ahberufung aus Petersburg 
1786 enthält, sind Auszüge in den Blätt, f. liter. Un» 
terh. 226, $. 901., 227, 228, gemacht. 

Das Jüdische Conversations- Lexikon für Christen 
aus allen Ständen, zur Unterbaltung und Belehrung, 
von Rudolf Guebrl, 1. Band, A— L. Nürnberg 1828, 
‘wird, wegen des unsinnigen Eifers gegen die Juden, 
. mit Recht getadelt in den Blätt. für liter. Unterh, 226, 
S. 903 fl. | 

F. R. Ricklefs Uebersetzung des Tacitus 1825 — 27; 
IV. Bde. ist in der Jenaischen Liter. Zeit. 170, S. 393. 
und H. W. F, Klein’s Uebers, der Germania, München 
1826, ebendas. $. 397 f. genau beurtheilt. 

Aus H. G. Ward’s Mexico in 1827, London 1828, 
1I. 8. sind Auszüge in der Jenaischen Liter. Zeit. 171, 
(111, S. 401 ) und 172, gemacht. 

Zebn Schriften über den Handel mit Staatspapieren 
(1820—25 gedr.) sind in derselben 176, S. 441 fl. 177, 
178, 179, angezeigt. . 

In dem Tubing. Lit. Blatte 73, S. 289. 74, $. 294. 
75, S. 298. sind. mebrere neue dramatische Stücke, vor« 
nemlich Lustspiele, der Fall von Missolungbi (von Aug. 
Grafen von Platten-Hallermunde, Krabe, Benzel- Ster- 
nau, Raupach etc.) angezeigt. 
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Von den: Annales du moyen age, comprenant 
P’histoire des temps, qui se sont ecoules depuis la deca- 
dence de l’empire romein jusqu’ä la mort de Charle- 
magne (Paris, Logier und Delaunay) 1825, 8 Bände, ist 
die erste Lieferung in 2 Bänden angezeigt in den Er 
gäns. Blätt. der Allg. Hall. Lit. Zeit. 1828, 105, S 833. 

Der erste Band von des Pfarrers J.  Niesert Beitr;- 
gen zu einem Mlünsterschen Urkundenbuche,; in 2 Ab- 
theilungen, nebst einem Münster. Idiotikon etc, Mün- 
ster 1823, in 4. ist in den Gött. gel. Anz. 149, $. 1381. 
angezeigt. Es ist darin auch 2, Abthb,. Nr. CCH. die 
Freckenhorster Heberolle, nicht ganz genau, abgedruckt. 

Aus dem: South Afrıcan Almanao and Directöry 
for the year 1828 comprising a list of tbe new civil 
Establissement, Army etc. compiled from tbe most aw 
thentic sources, in der Capstadt 1828, in 8. ist ebendas. 
150, $. 1489. Nachricht gegeben. 

Eine Uebersicht der 30 naturhistor., medie und an- 
dern Abbh. in den Transactions of the Royal Society 
of Edinburgh, Vol. X. 483 S. 4. 1824, ist ebendas, 152 
$. 1505 ff. gegeben. Es sind darunter: S. 279. biogr. 
Nachrichten von dem Prof. der prakt. Astronomie su 
Glasgow, Dr. Alex. Wilson, von Patrik Wilson. $. 
349. G. Drubar, Prüfung von Dr. Parr’s Bemerkungen 
über die Etymologie des Worts Sudlimis. S. 389. 
P. F. Tytler, Histor. krit. Einleitung zu einer Uhnter- 
suchung über das Wiederaufleben der griech. "Literatur 
in Italien etc, 
= Des Dr. Friedrich Traugott Krause (zu Weimar) 
Kräftigung in dem christlichen Glauben und Wandel, io 
Predigten etc. Weimar 1825, 8. ist wegen Fehler in 
den Dispositionen und erkünstelten undeutlichen Vor- 
trage getadelt in der Leipe. Liter. Zeit. 1828, 24% 
S. 1985. 

474 J. Schmitt’s Morgenländische griechisch - russ» 
sche Kirche eta Mainz 1826, ist in den Blatt, für Iit. 
Unterb. 229, S. 915. beurtheilt. 

Ebendas. 230, $. 919. ist Polsterer’s Grätz und de» 
sen Umgebungen etc. von A. J. Polsterer, Gräts 1828 
dem Inbalte nach genauer angezeigt. - 
| Ueber L. Fr. Heyd Etymologischen Versuche für 

Alterthumswissenschaft und Sprachkunde, Tübingen, 
Laupp 1824, (die viel Seltsames entbalten) wird, da die 
‚Schrift ziemlich vergessen ist,' in der Leipz. Lit. Zeit. 
250, 5 1997 | fi. geurtheilt, 
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‚Die beiden Uebersetzungen von des Bisch. Esaias 
Tegner Fritbiofs Sage (s. d. Schwed.) von Mohnike 
(Stralsund 1826), und Schley (Upsala 1826) sind ın. der 
Leipz. Lit. Zeit. 252, S. 2009 fl. zusammen verglichen. 

Fr. Wilh. Assal’s Nachrichten über die frübern 
Einwobner von Nordamerika und ibre Denkmäler, ber- 
ausgeben von: Franz Joseph Mone, Heidelberg 1827, 8. 
sind beurtheilt in den Bl. für lit, Unterh. 233, 8. 931. 


Ein mit mikroskopischer Perlschrift gedrucktes Werk, 


dessen Verf. anfangs Bergmann, dann Saldat war, und 
„sich in den Staaten Obio und Pennsylvanien angesiedelt 
hat. Er beschreibt die vielen und grossen Denkmale 
der nun verschwundenen Ureinwobner, die er von den 
Chinesen und Tataren. berleitet. | 

Aus der Schrift: Wie die Duelle, diese Schande 
unsers Zeitalters, auf unsern Universitäten so leicht wie- 
der abgeschafft werden könnten, nachgewiesen von 
Heinr. Stephani (Leipz. 1828, 8.) ist ein beurtbeilender 
Auszug in den Blätt. für liter. Unterh. 935, S. 937. und 
236, $. 941. zu lesen, aber die vom Rec. gemachten 
Vorschläge, nach welchen döch das Duell auf gewisse 
Weise gestattet wird, sind auch nicht annehmlich, 

Mehrere Fehler in des Hrn. Carl Simrock Ueber- 
setzung des Nibelungenliedes (Berlin 1827, 2 Bände), 
sind in dem Berlin, Convers. Bl; 185, 5. 729. aufgedeckt 
und eine kurze Literatur‘ der Ausgaben u. Uebersetzun- 
gen des Gedichts vorausgeschickt. 

Der: Rückblick auf das Leben des (22. Febr. 1770 
geb., 15. Jul. 1827 gest.) Carl Alexanders, Fürsten von 
Tburn und Taxis etc. Eine biographische Denkschrift 
von A. Krämer, fürstl. Tburn- und Tax. Hofr. Regens- 
burg 1828, 8. ist im Hesperus liter. Beil, Nr. ıt, 5. 
42 fl. beurtbeilt, j 

Franz Stöpel’s Neues System der Harmonie - Lebre 
und des Unterrichts im Pianoforte-Spiel, in 3 Abtbei- 
Jungen, Frankfurt a. M. 1825 — 27, ist in der Allgem. 
musik. Zeitung Nr. 39, S. 641. und 40, $. 661 fi. be- 
urtheilt, 

Zwei historische Schriften des Hrn. Garl Christian 
von Leutsch: ein Blick auf die Geschichte des Königr. 


Hannover (Leipzig, Serig 1827, VIII. 92. LXXXIIL S. 


8.); und: Markgraf Gero, ein Beitrag zum Verständniss 
der deutschen Reichsgeschichte“ unter den. Ottonen etc. 
(ebendas, 1828, VI1I. 259 5. gr. 8. mit 2 Charten) sind 
in der Hall. Lit. Zeit. 231, $. 158. 1IL B. empfohlen, 


, 
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Das Sertum Austro-Csledonicum, auctore J, J. uf | 
Billardiere, Dr. M. etc. P. I. II. Paris 1824, 1925, pie dı 
gr. 4. mit 80 Kupf. (die während des Anfenthalı in: 
Vfs. 1793 in Neu-Caledonien gesammleten Gewic) Ent 
ist vom Hrn. Hofr. Schrader in den Götting. gel, Anni: 
154, 9. 1529. angezeigt. lg, 

Desruelles Abbandlung über den Keuthbusten (m! 
1828) ist in denselben Auz. 155, 156, S. 1537 — pP" 
umständlich beurtbeilt. 2 we 

Bei der Anzeige von: Geiler von Kaiserberg'stußt 
Strasburg) Leben, Lehren und Predigten, von Fr. REM; 
Ph. von Ammon, Erlangen 1826, gr. 8., in den Bgm 
für lit, Unterh. 237, S. 945 f. 238, $. 949. sind mb 
würdige Auszüge aus seinen Sobriften mitgetbeilt. EX 

Die: Einsiedleransichten und Träume von MM 
Menschen, dem Staate, der Politik und .der kw 
Herausgegeben von Anselm Freidank. Erster Bd, 
Mensch, der Staat. Hamm, Wundermann 1923, Mi 
gerühmt in den Blätt. für lit. Unterh. 247, S. 97 1 

Aus: Bruder Klaus und sein Zeitalter, oder UM. 
Lebens- und Zeitgeschichte des seligen (von Klemenl I 
16. Sept. 1671 beatificirten) Nicolaus von der Flu mg" 
Unterwalden (geb. 21. März 1417, gest. an dem. Top 
1487, des Friedensstifters), ein Bild seines Leben Mil 
die Mit- und Nachwelt, von J. Businger (Aurich 186) 
gr. 8.) ist ein Auszug in denselben Blätt. 248, 5. 90 
gemacht. » 

Die: Sammlung von Ansichten öffentlicher Fünf 
merkwürdiger Gebäude und Denkmäler in Köln, 
J. P. Meyer, mit Aphorismen aus Kölns Geschichte 4 
Th. J. J. Lonzen, Mit 26 lithogr. Abbild. Köln, Bi 
chem, 1827, 16. ist ebendas. 250, S. 998 f. (und inW®; 
sondere die Erklärung der Legende von den 11000.JW$ 
frauen) beurtbeilt. . # 

Die Febler in: Drei Lustgänge aus Saadi's Aw 

bain, aus dem Persischen übersetzt von Bernhard De@ ı 
(Homb. 1827, 8.) sind in denselben Bl, 250, 5. 1 
gerügt. 
Des Hro. Diak. Eduard Schaubach Sammlung #! 
Fragmente des Anaxagoras (1827) ist in verschieden! 
Hinsicht getadelt in der Hall. Allgem. Lit. Zeit IM 
S. 249 fi. (B. IIL) 

Sechszehn französische Sprachlehren, Lese - und De 
bungsbücher sind’ ebendaselbst: (B. IV.) 248, S. 289. 20 


$. 297. 250, 251, (bis $. 318.) angezeigt. 
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Der erste Band der Bibliothöque du Jurisconsulte 
et da Publiciste, par MM. J. Ackersdyck, J. M,. F. 
Birnbaum, J. F. de Coster, P. J. Destriveaux, J. G.J, 
Ernst, A. N. J. Ernst, A. G. Haltius, L. A. Warn- 
könig et R. Winssinger, Prof. en droit aux univv. de 
Lisge et de Louvain (Lüttich 1826, 8.) ist in den Er- 
gäne, Blätt. der Hall. Lit. Zeit. 1828, ı1ı, 9. 881. an- 
gezeigt. 

Zu den beiden ersten Bänden von Orelli’s Ausgabe 
der Werke des Cicero ‚sind in der Leipz, Lit. Zeitung 
265, S. 2113. und 266, einige kritische Bemerkungen 
gemacht. | | 
Der siebente (von 1320— 1519) und achte (I519— 
1740) Theil von J. M. Josi’s Geschichte der Isracliten 
seit der Zeit der Maccabäer. bis auf unsere Tage (Ber- 
lin 1827 28) ist in der Jenaischen Lit. Zeit, 194 (IV.B, 
S. 105.) angezeigt. | 

Ebendaselbst 195, $. 113. der Atlas Constitutionnel 
par Mr. de Mancy, Paris, Gr. Imp. Fol. angezeigt. 

Ausfübrlich ist in derselben 196, S. 121. u. 197. St, 
Das Sprechen der englischen Spruche, ein Hülfsbuch eto, 
von Owen Williams (L. 1827, 8.) beurtheilt und mit eig. 
nen Bemerkungen begleitet. | ‘ 
°F. A, Schneidawind’s Feldzüge in den Jahren 1813 
bis 1815 unter Napoleon’s persönlicher Anführung, 2 
Theile,, werden als blosse Compilation getadelt in den 
Blätt. für liter. Unterh. 251, S. 1004 

Des Hrn. Hofr. Nürnberger metrische Lebersetzung 
der Eklogen Virgils ist im Momaus (lit. krit,. Beiblatt der 
Hebe) Nr. 9, S. 26, recensirt. 

Drei Biogrspbien von Tonkünstlern, des Anton Sa- 
lieri von Edler von Mosel (Wien 1827), des Karl Ma- 
ria von Weber (von einem Ungen. Berlin 1326) und 
des Ludw. v. Beethoven von Job. Aloys Schlosser (Prag 
1828), sind in den Blätt. für lit. Unterb. 253, S. 1009. 
und 254, S. 1013. beurtbeilt, letztere sehr getadelt. 

Des Prof. Matthias Ziegler zu Straubing Programm 
von der Wichtigkeit der Philosophie ist im Hesperus 
240, S. 959. recensirt. 

' Das Werk: Zum Europäischen Sprachenbau eto. 
nach Alex. Murray bearbeitet von Adolph Wagner (2 
Bde. Leipzig 1825.) wird, so wie der anmaassende Ton 
des Verfs. sehr getadelt in der Hall. Liter. Zeit, 253, 
5. 329. u. 254% 

Allg. Rept. 1828, Bd. IV. St. 5, u.6. Aa 
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Des Hrn. Dr. Lünemann Ausgabe des Curtius Ru- 
fus (Tom. VII. der Nova Bibliotheca Rom. classica, 
Hannover 1827) ist beurtbeilt und mit den neuern von 
‚Schneider, Kunze, Koken, Zumpt, verglichen in der 
Leip». Lit. Zeit. 269, S. 2148. . 

Ebendaselbat ist 270, S. 2153. des Hrn. Dr. Herbst 
Schul- Ausgabe von Xenophons Memorabilibus, Halle 
1827, treffend beurtbeilt und Manches darin getadelt. 

Des Grafen H. W. A. v. Kalkreuth Versuch einer 
kurzen und fasslichen Deduction . des Rechtsbegrifs, 
“Nürnberg 1827, ist derb abgefertiget in den Blätt, für 
liter. Unterh. 256, S. 1024. \ 

Carl Maria v. Weber’s hinterlassene Schriften von 
Theod. Hell (mit einer Schilderung v. Weber’s als Me» 
schen) herausgegeben, 1. und 2. B. sind in der Allgem. 
Musik. Zeit. Nr. 43, S. 731. angezeigt. 

Des Medic. Rath Dr. C. A. Weinhold Schrift: von 
der überwiegenden Bevölkerung 'des Menschencapitıl 
gegen dus Betriebscapital und die Arbeit in den cirilr 
sirtesten europ. Ländern, nebst einigen medicinalpolizer 
‚lieben Vorschlägen zu Herstellung des Gleichgewichts 
zwischen Woblstand und Armuth (Leipz. 1828, 8.) it, 
mit Rücksicht auf des Vfs. frübern, ungereimten Vor- 
schlag einer Inufibulation, heftig getadelt in den Blätt. für 
liter. Unterb. 258, $. 1030. 259, $. 1024. und das Vor 
geben einer Ueberbevölkerung widerlegt. 

C. H. Hornschuch’s (sehr misratbener)) ‘Abriss der 
Weltgeschichte für höhere Bildungsanstalten (?), Erlan 
gen 1827, und: Karl Wilh. Wieke’s (unbequemer) Ab 
riss der allgemeinen Geschichte, eine Grundlage bei 
.dem universalhistor. Unterrichte in den obern Gymor 
sialclassen. Erste Abth. Alte Geschichte (Glogau 1877), 
sind in denselben Blättern 270, $. 1042 ff. treffend be 
urtheilt. 

Plutarchbi Philopoemen, Flamininus, Pyrrhus ed 
Baebr 1826, ist angezeigt und Anmerkungen zu des 

Pyrrbus mitgetbailt in der Leipz. Lit. Z, 274, S. 2185 
In derselben ist Nr. 275, 76, 77, S. 2193 — 221% 
des Criminalr. Julius Eduard Hitzig Zeitschrift für die- 
CGriminalrechtspflege, erster bis vierter Band, Berlin 1825 
ı826, ausführlich beurtheilt, und dabei $, 2197 fl. vor 
' züglich gegen die absolute Abhängigleit des Criminsr 
xiehters vom medicin. Gutachten gesprochen und noch 
andere Gegenstände des Strafjustiswesena einsichtsvoll 
behandelt. 
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Kampf des Rationalismus mit dem Supernaturalismus, 
eine Vorlesung vom Pfarrer und Chorberrn Conrad von 
Orelli, mit Vorrede und Zugabe von Dr. Ernst Gottlieb 
Bengel, Tübingen 1825 (beide für den Supernaturel.), 
sind einige Erinnerungen in der Leipz. Lit. Zeit. 277, 
$. 2213. gemacht. Ä 

Das: Historisch- romantische Gedicht in 2 Gesän- 
gen, die Häuptlinge Ostfrieslands (im Ig4ten und I5ten 
Jahrb., nach Wiarda, Tb. 1.) von H. Suur, Hannover 
1826, gr. 8. ist in den Blätt. für liter. Unterb, 262, S. 
1045. und das: Romantische Gedicht in 4 Gesängen von 
. A. Helmuth, die Himmelsrose, oder Ludwig der Sprin- 
ger, mit einer Vorrede von J. G. Gruber, Halle 18326, 
: ebendaselbst 263, S. 1049. angezeigt, erstes gerühmt, 
letztes getadelt, vorzüglich empfohlen aber S. 1050: 
Der Tempel der Natur, oder der Ursprung der mensch- 
lioben Gesellschaft. Ein Gedicht in: vier Gesängen, frei 
nach Erasmus Darwin von A. Clemens, Frankfurt a. M. 
Weiche 1827. 

Des Dr. C. Fr Heusinger Zeitschrift für die orga- 
nische Plıysik, 1. u. 2. B ist in den Ergäne. Blätt. der 
Hall. Allg. Lit. Zeit. 1828, Nr. 115 u. I16. angezeigt. 

Zu Dr. G. Hassel’s Allgemeinem Handwörterbuch 
der Geschichte und Mythologie, ı. 2. Band (Weimar 
1826, 27, der Band 4 Rthlr.) sind Zusätze in der Hall. 
Lit. Zeit. 258, S. 371 £. gemacht. 

Aus: Brasiliens gegenwärtiger Zustand und Colo- 
nialsystem, besonders in Bezug auf Landbau und Han- 
del, zunächst für Auswanderer, von J. Friedr. v. Weech - 
(Hand. 1828), ist ein kleiner Auszug in den Lit. Blätt. 

er Hamb. Börsenhalle 337, :S. 1526, befiodlich. 

Des Caab ben Sobeir Lobgedicht suf Mohammed, 
von Prof. Freytag 1822 herausgegeben; Amrulkeis Moal. 
lakah von Hengstenberg ed. 1823; des. Almotenabbi 
Lobgedicht auf Albossin, von Auton Horst zuerst ed, 
1823. Locmanni fabulae, von Freytag ed. 1823, und 
:Hareth Moallaka, von Vullers 1827, sind in den Ergänz, 
‚Blätt. der Hall, Lit. Z, 1828, 119, S. 945 fl. angezeigt, 

Ueber Caii Sallustii Grispi de coniuratione Catil.liber, 
Erklärt und übers. von M. C. G. Herzog, Prof. aa der 
. Landesschule zu Gera (L. 1828), sind trefiende Bemer- 
kungen in den Gött. gel. Anz. 166, $. 1649 fl. gemacht. 

Die: Beleuchtung des Kampfes über Handelsfrei- 
heit‘ und Verbotsystem in den Niederlanden eto, Amst. 

a 2 
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und L. 1828 (IV. 265 S. 8.), ist ausfübrlich in dem} 
ben Anz. 167, f. S. 1057— 1676. von Hrn. Prof. Sate Fi 
rius beurtheilt. 

Ebendaselbst 163 f. S. 1617 — 1639. findet mu # 
nen ausführlichen Auszug aus den 6 Bänden der 
‚ moires du Duc de Rovigo pour servir ä l’bistoin 
l’ Empereur Napoleon (Paris 1828, Bossange). Hu 

Die: Abnungen einer allgemeinen Naturgeshiäl kaf 
der Krankheiten, von Ferdinand Jabn, mit einen Ye 
worte von C. F. Heusinger (Eisenach 1828), sinkt h 
denselben Anz. 170 fi. S. 16899— 1711. von Hrn. Ik MM 
Conradi ausführlich beurtbeilt. L 

Die Schriften: Ueber. den Sachsenspiegel als Qu u 
des mittlern und umgearbeiteten Livländischen Au, 
rechts, so wie des Oesel’schen Lehnrechts, von Dr, 
G. von Bunge. Riga 1827, 144 $. 8. und: Das si ” 
sische Landrecht, oder eigentlich L,andrecht des Fürm 
tlıums Breslau von 1356, an sich und in seinem! he 
hältnisse zum Sachsenspiegel dargestellt. Beigefugt & 
1. einige Nachträge zu der Schrift über das alte 2 
deburgische und Hallische Recht; 2. ein Verse 
von 24 Handschriften mit deutschen Rechtsquellen 
Mittelalters. Von Dr. E. Tb. Gaupp, Prof. der Red 
su Breslau; sind in den Berlin. Jahrb. fur wis. Ka 
Nr. 69, S. 548 f#. (II. B.) angeseigt. 

Aus: Notice sur Alexandre, empereur de R 
par H. L. E. (Empaytaz), Mlinistre du St, Era 
Gen&ve 1828, ist ein Auszug in den Blätt. für I h 
Unterb. 276, $. 1102. gemacht. 

In dem Mitternachtblatte 181, S.723. ist die Sc 
Teutsche Jugend in weiland Burschenschaften und 
gemeinden, WMaterislien zu dem verheissenen swe 
Theile der Fragmente aus dem Leben des Abente 
Ferdinand Jobsnnes Wit (Witt) genannt von Dir 
(Döring) mit Bezugnahme auf des Hrn. Majors von 
denfela freisionige Bemerkungen über den 2tea ! 
dieser Fragmente. Magdeburg 1828, 8., beurtbeilt z h 

Das erste Heft der Beiträge zur Kenntnis d# 
mantischen Poesie: von Friedr. Diez (Berlin 1835, , 
welches nur von den Alinnehöfen handelt und zeigt, 
es nie Minnehöfe und Minnegerichte im eigen 
Sinne gegeben habe, sondern dass sie mit pol 
Gesellschaften verwechselt worden sind) ist austuM 
beurtheilt in den Blätt. für liter. Unterh. 182% 9 
$. 1117. und 281, S. ııal. 
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Der 2te Band der sechsten Ausgabe von J. G. Ro- 
senmüller Scholia in N. Test., von den Herren Dr. E. 
F. C. Rosenmüller und M. Lechner (Nürnberg 1827), 
ist in der Leipz. Lit. Zeit. 292, 293, 9. 2329 — 38. un- 
gezeigt und mit, mehrern Bemerkungen über einzelne 
Stellen im Lukas’ und Johannes begleitet. 

Der Cours de la Literature Grecque moderne par 
Jacovaky Rizo Neroulos,. public par Jean Humbert, 
Genf 1828, ist in dem Berlin. Freimütb. 220, S. 879. 
221, 5. 883. angezeigt. 

Acht neueste Schriften, die Tonkunst angehend, 
‘sind in dem Tüb. Lit. Bl. 92, $. . 865. angezeigt, mehrere 
Romane und Erzählungen 94, S. 373. 

Die an unerwiesenen Bebauptungen reiche ‚Schrift: 
Der Sonnentempel des alten europ. Nordens und dessen 
Colopien. Eine Erforschung des mythischen Bodens 
der Geschichte und des Ursprungs der Völkerwande- 
rungen, von Friedr. v. Kurowsky-Eichen. Erstes Heft, 
Berlin 1827, 8. (worin erwiesen werden soll, dass das 
preuss. Ufer der Ostsee der Schauplatz der meisten griech. 
Mythen gewesen, 2. dass die Alten sich einer Aenigmatik 
oder Räthselssprache, die nur den Geweiheten verständ- 
lich war, bedient haben), ist in den Blätt. für lit. Un- 
terh. 286, S. 1142 f. abgewiesen: 

Zu der sten Lief. des zten B. von Ebert’s Allgem. 
bibliographischen Lexikon gu sehr viele Zusätze in 
« der Leipz. Lit. Zeit. 297, $. 2369. gemacht. 

Ebendas. ist 299, S. 2385. und 300, 8. 2393. .des 
Prof. Gottlob Ernst Schulze psychische Anthropologie, . 
Göttingen 1826, 8. ausführlich recensirt, 

Des Prof. Dr. Phil. Carl Hartmann zu Wien drei 
lstein. und deutsche Schriften über die allgemeine Pa- 
tbologie (1814, 1823, 1828) sind in der Allgem. Hall. 
Lit, Zeit. 280, S. 545 (B. IIL) u. fgg. — 284, $. 599. 
ausführlich angezeigt. 

Ebendas. 284, S. 599 f. ist der: Bericht der theol. 
Facultät zu Leipzig, erstattet zur höchsten Behörde in 
Bezug auf des Prof. Krug Schrift: Was sollen jetzt 
die: protestantischen Katholiken in Deutschland tbun? 
mit einigen Bemerkungen, Altenburg, Schnuphase, 248. 
8 1828 angezeigt. 

Die dritte Ausgabe von des Dr. Val. Chr. Fr. Rost . 
Griechischer Grammatik, Göttingen 1826, ist in den Er- 
gänz. Blätt. der Hall. Lit. Zeit. 1828, 127; > 3009 fk. 
128, 129,-mit Bemerkungen begleitet. 
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Die: Harfenklänge aus Sion, für gebildete Christen 
dem Urtexte nachgesungen von Dr. Joh. Friedr. Schrö- 
der (Hildesheim, Gerstenberg 1828, X. 132 S. 8., ent 
haltend Uebersetzungen des Joel, Habakuk und Nahum), 
sind in der Leipa. Lit. Zeit. 298, 3. 2377. mit Bemer- 
kungen über das Hebr. Metrum und einzelne Stellen 
angezeigt. | 

Ebendas. 300, S. 2396. die: Historischen Studien 
von Schmidt von Lübeck (Altona, Hammerich 1828. 
ı. über die Dichterin Roswitba, 2. Petrarca und Laurs, 
3. merkwürdige Familienallianz Theodorichs, Kön. der 
Ostgothea, 4. Cbristian Ludwig Liscov, 35. Herodes 
Antipas und sein Hofprediger Johannes, 6. Darstellu» 
gen aus der schleswig-bolsteinischen Geschichte des 1%. 
Jahrh.) angezeigt, mit Bemerkungen Liscov betreffend. 

Bei der Anzeige von Dr. Mansfeld’s Aerztlichen 
Andeutungen zu einer nähern Bestimmung des bürgerl. 
Standpunctes der 'Taubstummen (zur Einweihung de 
Tst. Inst, zu Braunschw. geschrieben), Braunschweig 
1828, in den Gött. gel. Anz. 185, $. 1848. ist auch R 
T. Guyot Diss. de iure surdo - mutorum, Gröningen 182% 
erwähnt, | 

Des Rathsherrn Ludw. Meyer von Knonau Hand. 
buch der Geschichte der schweirer. - Eidgenossensochaft. 
I. Band, Zürich 1824, bis zum 'Westpbäl. Frieden, is 
in den Gött. gel. Ans. 188, $..1865. recensirt. 

Ebendas. $. 1875 £. sind Bemerkungen über: Ar. 
sichten über den Landhandel durch Asien nach Rus 
land, Berlia 1827, mitgetbeilt. 

In der Leipz. Lit. Zeit. 304% $. 2425 ff. und 305 
sind über den 2ten Band von C. Seidel’s Charinomos 
Beiträge zur allgemeinen Theorie und Geschichte der 
schönen Künste, mehrere Bemerkungen, besonders dis 
Tonkunst und Malerei betr,, gemacht. 

Ebendas. 305, S. 2437. und 306, ‚sind in Neumss 
Aristotelis Rerum publicarum Reliquiae (1827), sowohl 
die vielen latein. Sprachfehler, als die irrigen Emend» 
tionen des Griech., gerügt. 

C. A. Credner de prophetaram minorum versioais 
syriacae, quam Peschito vocant, indole dissertation® 
philol, criticae. Diss. I. Gött. 1827, ı22 $. 8. und: 
“ Caes, a Lengetke Comm. critioa de Ephraömo Syro, 
S. S. interprete, qua simnul versionis. Syr.. quam Pesch’ 
vocant, vuriae lectiones ex Ephraämi commentariis cob 
lectac exhibentur. . Halis 1828, 62 5. gr. 4. sind in def 
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j Jenaischen Liter. Zeit, 226, S. 361 F. ausführlich. an- 
gezeigt. 


et continuation de toutes: les biographies etc. Annee 
: 1827. Paris et Leipsic, Ponthieu, sind in derselben 228. 
S, 377. angezeigt. 

‚ Ideologie grammaticale ou Metapbysique du Lan- 
gage des Frangais par F. L. Rammstein. Vienne 1827, 
wird gerübmt im Tüb. Lit. Bl. 93, S. 371. 

Des Abbe Bellanti Uebertragung der Psalmen in 
die maltesische Sprache ist ebendas. $. 376. angezeigt. 

Ueber Jacobs Delectus epigrammatum graecorum 
(1828) sind in den Gött. gel. Anz. 190, 8. 1893. einige 
Bemerkungen mitgetheilt, 

Der 2ate Tome der Melanges de Chirurgie etran- 
gere, par une Societe des Cbirurgiens de Geneve, Genf 
1825, ist in dens. Anz. 191, S. 1897; beurtheilt. 

Histoire politique et militaire du prince Eugene 
Napoleon, viceroi d’Italie, par le general de Vaudoncourt. 
Tome I, Paris 1828. (Darstellung des Feldzugs von 


1309, enthält manches Neue, aber parteiisch für das 


grosse Reich, s. Bl. fur lit. Unterh. 292, $. 1167. 

Ueber Gaisford Poetae graeci minores, Leipz. 
Druck, 5 Bde. 8. mehrere Zemerkungen in der Hall. 
Lit. Z. 288, S. 625. (11I. B.) und vornehmlich über den 
dritten Band S. 632. und 289, S. 633. 290, $. 641. 
291, S. 649. mitgetheilt. | 

Die lcones plantarum reriorum von Hrn. Hofr. Dr. 
Peichenbach , Centuria quarta (Leipz. 1826) sind in der 
Jenaischen Lit. Zeit. 207 — 210, $S. 209— 237. (IV. B.) 
. ausführlich angezeigt. . 

Des: M. Enke Melpomene, oder über das tragische 
Interesse, Wien 1827, worin auch der Philoktet des Soph,, 
des Eurip. Troades, Shakespeare’s Othello, Calderon’s 
standhafter Prinz zergliedert sind, wird in dem Berlin. 
Convers. Blatt 2ı1, S. 835. und 212. beurtheilt (die 
Kunst habe dadurch nichts gewonnen). 

Die: Neue Schweizer. Chronik für’s Volk, aus den 
Quellen untersueht nnd dargestellt durch Dr. Henne, 
Verwalter der Archive des Cantons St, Gallen. Bei dem 
Vfr. 1828 — ist im ächt-römischen Priestergeiste ge- 
schrieben, s. Hesperus, liter. Beilage Nr. 14, 5. 56. _ 

Des Prof. J. F. Herbart Psychologie als Wissen- 
schaft, "neu gegründet auf Erfahrung, Metaphysik und 


Die Annales biographiques ou complement annuel® 
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Mathematik, ist von einem Mathematiker in der Leipz. 
Lit. Zeit. 282, $. 2249. und 283. recensirt. 

Der fünfte bis eilfte Band von des Dir. Prechil 
Jabrbüchern des k. k. polytechnischen Instituts zu Wien 
(Wien 1823 — 27) sind in den Gött. gel. Anz. 178 f. 8. 
1769 — 84. angezeigt. 

Ebendaselbst 180, 9. 1785 ff. ist des Pred. Wilh. 
Hossbach Philipp Jacob Spener und seine Zeit, (Berlin 
1828. II. 8.) beurtbeilt. a 

Ueber Jobann Petersen’s (} 1551) Chronica oder Zeit 
buch der Lande zu Holstein, Stormarn, Dithmarschen 
und Wagrien; für unsere Zeit lesbar gemacht von E, 
E. Kruse, Altona 1827 und eine frühere‘, weiter rei- 
chende, Verhochdeutschung des Werks durch Damian 
Dräuer, s, Beilage zu den Blätt. für liter. Unterh. Nr. ı1. 

In demselben Bl. sind noch beurtheilt: Dr. Tur 
tual’s Sinne des Menschen in den wechselseitigen Be 
ziehungen ihres psychischen und organischen Lebens, 
Münster 1827. — Politique, röligieuse et pbilosophr 
que, ou constitution morale du gouvernement. par le 
Baron Bigot’ de Morogues, Paris 1827. 4 Bde. 

Ueber Prof. H. A. Ewald’s Commentarius in Apo- 
calypsin Johannis etc., L. 1828, sind in der Hall. Lit. 
Zeit. 267, S. 441. (LIL. B.) 268, 269. Bemerkungen mit- 
getheilt, 

Jeremie traduit sur le texte original, accompagne 
de Notes explicatives etc. par Dr. J. Geo. Dahler eto, 
Strasb. 1825, ist in den Ergänz. Bl. der Hall, Lit. Zeit. 
1828, 121, $, 962. angezeigt. 

Ebendas. $. 968 u. 122. Dr. Geo. Cst, Rud, Mit. 
tbäi Synopse der 4 Evangelien nebst Kritik ihrer Wur 
dererzählungen etc, Göttingen 1826. 8. 


Aus Zeitschriften. 


Ueber die Scheidung des Lichts von der Finster 


! 





niss hat Hr. Prof. J. W. Pfaff einen interessanten n= - 


turgeschichtl. Aufsatz im Tüb,. Morgenbl. 172, $S. 685 
173, 174, geliefert, 

Ueber Parteien unter den Uhniversitätslehrern stebt 
ein beachtungswerther Aufsatz im Hesperus 169, 5.673 %: 
. Aus dem Tagebuche der Gesandtschaft (Grawfurd's) 
des (engl.) Generalgouv. von Indien an die Höfe von 
Siam und Cochin- China (1822) sind Auszüge in den 


\ 
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Lit. Blätt, der Börsenballe 309, S. 1301. u. 310, 5.1309. 
mitgetheilt. i " 

Von dem russischen Naturdichter Släpuschkin, ei- 
nem Bauernsohne, sind ebendaselbst 310, S. ızı1. Nach- 
richten gegeben. 


Etwas zur Charakteristik des (Grafen) Capodistrias, 


jetzigen Präsidenten Griechenlands, ist in der Zeit. für 
die eleg. Welt St. 167— 163. mitgetheilt, - Hier wird 
insbesondere von der doppelten Hetärie, der politischen: 
und der 1874 in’ Wien, wahrscheinlich durch Cepodi- 
strias gestifteten £Eraugelu Yilonovoog Nachricht "gegeben 
(S. 1292 £.). Ä 
Die Bäder zu Leuck in einem Seitentbal des Ober- 
wallis sind ausführlich beschrieben in dem Tüb. Mor- 


genbl. 186, S. 74% 187, S. 748. 188, $. 752. 18% 


S. 755. PRESER . 
Ueber die Kalmücken (Oelöt) und ihre Geschichte 


ist ein Aufsatz aus der St. Petersburg. Zeitung in der 


Preuss, St, Zeit. 218. übersetzt. Es gibt auch eine Ko- 


lonie getaufter Kalmücken und eine kleine Kolonie mu- . 


hamedan, Kalm, 

Die zukünftige jüdische Erziebung, ist ein Aufsatz 
überschrieben, der im Hesperus 188, S. 750. anfängt, 
und 189. 90, 91. fortgesetzt und beschlossen ist, 

In der allgem. Leips. musik. Zeitung Nr, 33, 8. 
533. hat Hr. G. W. Fink von Sobriftstellera über Mu- 
sik, die tbeils zu wenig geben und doch gewöhnlich. 
angeführt, tbeils wichtig aber nicht gebörig beachtet, 
selten oder auch wohl ungenannt sind, gebandelt. 

Aus des Dr. Walsh Narrative of a Journey from. 
Constantinople to England, ist in der Preuss. St. Zeit. 
220. die Beschreibung von Schumla ausgezogen. 

Aus dem Quarterly Review ist in den literar. Blätt, 
der Börsenhaslle Nr. 316, S. 1353. die Nachricht über 
die Reisenden, die mit der Erforschung des Innern von 
Afrika beschäftigt sind, übersetzt (vom Major Gardon 
Laing) fortges. 317, $. 1361. (von Dickson). ° 

Aus einer zu Berlin 1775 gedruckten Straf - und 


Sittenpredigt für Bauern (die aber wohl nicht gebalten, 


sondern bloss nur Persiflage ist, wie schon der Titel 


zu erkennen gibt) ist ın der Beilage zu den Blätt. für 


liter. Unterh. Nr. 8. (30. Aug.) ein Auszug mitgetheilt. 


Ebendaselbst (letzte Col.) ein alter Hexenprocess 


(sus einer 1827 zu Cösfeld‘ gedr, Schrift, mit Bemer. 
kungen über. den Ursprung der Hexenprocesse (erat im 
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16. Jahrh.) und ihre frühern Gegner, den Jesnit Spee, 
Tbanner, Becker und Thomasius. 

In der Voss. Berlin, Zeit. Nr. 194. bat Hr. Eduard 
Hänel- zu Nlagdeburg einen lehrreichen Aufsatz: Das 
Congreve-Druck - Verfahren (Drucke in mehrern Farben 
zugleich berzustellen), zu Verbütungen von Verfälschun- 
gen, bekannt gemacht. Vgl. Gubitz ebendas, Nr. 147. 

Die Ergebnisse der russ. Bergwerke im )J. 1824 
sind aus der Petersb. Handelszeitung angezeigt in den 
. Bläte. für liter. Unterh. 201, $. 804. 

Aus des Hrn. Alarbois‘Memoiren über die Verbis- 
dung des mittelländischen Meeres mit dem rothen Niee- 
re (entweder durch einen Canal aus dem Nil oder durch 
Durchschneidung des Istbmus von Suez) ist ein Auszug 
in den Blätt, fur liter. Unterb. 237, $. 946. 238, S. 95%. 
gemacht, und hier auch der Durchgang der Israeliten 
durch den arab. Meerbusen $. 947. erklärt, und von 
Opbir und Tarschisch $. 950. gehandelt. 

Ebendaselbst ist S. 952. Cbampollions und Seyf- 
farths System, die ägypt. Hieroglyphen zu erklären ver- 
glichen. - 

Ein aus dem Journal von Odessa entlehnter Aur 
zug aus einem noch ungedruckten Werke des sicil. Vi- 
ceconsuls in Theodosia, Lagorio, über den (ältesten, spa- 
tern und jetzigen) Handel der Taurischen Halbinsel, 
steht in der Preuss, St. Zeit. 261. 262. 264. 266. be- 
schlossen 269. 

Aus dem Mercure de France ist ein Aufsatz: Cha»- 
sakterskizze Mahmuds und seiner vorsüglichsten Häupt- 
linge und Beamten, übersetzt in den liter. Blätt. der 
Börsenb. 329, S. 1461. Unter diesen Häuptlingen ist 
auch ein Mönch zu Iconium, Hungiar-Mollab, der eine 
Art von Papsttbum ausübt und auch von zwei Schwerd- 
tern, die nicht ın Einer Scheide entbalten seyn können, 
gesprochen hat. 


In den Blätt. für liter. Unuterb. 239, 240 und 241. . 


ist ein Brief eines evangel. Mlissionars in Östindien ab- 
gedruckt, worin 8. 953 f. von der drückenden Absun- 
derung nicht nur .der Kasten, sondern auch der Unter- 
abtheilungen in ihnen (so dass keiner mit dem einer 
andern Abtbeilung isset), S. 957. von den neuen Chr« 
sten u. S. 961 f. von den Verfolgungen, die sie oft von 
reichen Heiden, und heidnischen Beamten atandhaft er- 
dulden, Nachricht gegeben wird. \ 
Ans des Grafen Hauterive fransös. Schrift ist sein 
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‚Verfahren, leicht die Aussprache einer fremden Sprache 

zu erlernen, in dem Berl, Conversat. Bl. 189, 8. 748. 
‚ mitgetheilt. ' 

Dass nicht nur im alten 'Griechenland, sondern auch 
in Deutschland nacb dem zajähr. Kriege im Fränkischen 
- Kreise 1650 erlaubt worden ist, 2 Weiber zu heira- 
. tben, wird in den Blätt. für liter. Unterb, 241, $. 964 
dargethan. 

Auszüge aus Otto von Kotzebue’s (noch ungedruck- 
ter) jüngsten Reise um die Welt in den liter. Blätt. d. 
Börsenhalle 330, $. 1468 f. bandeln von Rio Janeira 
und dem dasigen kaiserl. Hofe zu Ende 1823. 

Ueber die Girafe (jetzt in Schönbrunn) belehrt He. 


Fitzinger in der Wiener Zeitschr. f. K. eto. 118, S. 956. ' 


Ebendaselbst 119, $. 965. wird der (misslungene) 
Versuch einer Ersteigung des Ober-Sulzbacher Vene- 
digers, eines Hochgebirges im Salzburg., beschrieben. 

Ueber das Communal-Wesen Frankreichs (seit 1789, 
wo am 19. Dec. ein neues Communal- Gesetz gegeben 


wurde), ist ein Aufsatz aus dem Nlessager des Chambres 


in der Preuss. St. Zeit. 269. übersetzt, fortges, 274. 

Von_der neuesten Seereise des Capt. Beechy, der 
mebrere Inseln im nördlichen u. südlichen stillen Ocean 
entdeckt bat, ist in der Berlin. Voss. Zeit. 236. Nach- 
'_ ziobt gegeben worden. 


Hr, Ernst Walter hat im ‚allgem. Ans. der Deutsch, : 


276, 5. 3097 fi. einen Aufsatz über Berechnung des cu- 

bischen Inbalts natürlich runder Hölzer, zu seiner Ver- 
theidigung geliefert. 

- Von den, von dem poln. Edelmann, Christoph 


Stenzel Janikowsky, in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. 


fabricirten pommerschen Urkunden (zum Bosten kathol, 


Klöster) ist aus Oelrichs fortgesetzten bistor. dipl. Bei- 


trägen zur Gesch. der Gelahrtheit Nachricht im Berlin, 
Convers. BJ]. 191, $. 755. gegeben. 

Ueber den Nautilus, . ein Hauptstück unter den 
Konchylien, s. Tüb. Morgenbl. 235, $. 939. (nach Po» 
li’s Untersuchung,) | 

Im Tüb. Liter, Bl, 79, 313 #. ist ein Zeugniss über 
Heinrich Pestalozzi von seinem Jugendfreunde, dem 
Zürcher Pfarrer Job. Rud. Schins, ı2. Apr. 1783 aus 
gesprochen , mitgetheilt. u 

Abel- Remusar’s Aufsatz über den Zustand der; Na- 
turwissenschaften in China ist im Tüb. Morgenbl. 258, 


S. 950. 239, S. 954. 240, 957. übersetzt. 
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In dem Elbeblatt Nr. 36, S. 569 ff. bat Hr. 6. 

Schneider genaue Nachricht von dem Schloswe Joachis 
stein, in der sächs. Oberlausitz und dem (11. Fehr. 178 
gegründeten, 24. Nov. eingeweiheten) adl. Fräuleinsuh 
daselbst gegeben. . 
’ Ein Aufsatz über die Revolutionen in den Sys 
men der Garten- Änlagen ist in den Liter. Blätt, 4 
Börsenballe Nr. 322, 'S. 140I f. aus der Revue ep 
clop. übersetzt. | 

Im 31stea Bande des Hermes hat Hr. Prof. Os 
eine Abbandlung (Nr. V.) über die kyklischen Dias 
der Griechen, auf Veranlassung der beiden :Schufte: 
Franc. Wülluer de cyclo epico poetisque cyslics-( 
aent. (Münster 1825, 8.) und: Jo. Frid. Henrichea & 
carminibus Cypriis Comment. Kopenh. 1828, &: # 
getheilt, die viele neue Ansichten und Wünsche entiik 

Hr. Disk, Rüling zu Oederan hat in dem All 
Ans. d. Deutsch. 246, S. 2240 ff. einen Versuch eu 
kleinen Beitrags zur neuesten Sichtung der Gesch 
des sächs. Prinzenraubes (mit Beziehung auf Dr. Wık 
ter’s kritische Bebandlung der Kunde vom sächs. fe 
zenraube in s. Forum der Kritik L ı. S. >27.) eins 
ken lassen. Ä ' 

In der Berlin. Voss. Zeitung Nr. 213. steht # 
Aufsatz: Entstebungsgeschichte . neuer Gebiete. is 
Verein, Staaten Nordamerika’s, eine Skizze, fo 
Nr. 214 u. fgg. beschl. St. 237. 

In dem Elbe - Blatt Nr, 37. befindet sich $. sit 
ein Auszug aus dem Tagebuche eines Sachsen auf ds 
Reise von Vera-Cruz nach Mexiko. 

Aus den Nouv. Annales des Voy. 1828. Ask 
im Berlin. Freimütbigen von’ Kuhn, die tägliche 1 
bensweise des Kaisers von China (sehr durch Ge# 
beschränkt) beschrieben 175, S. 700. 176, 704. 

Im (Berlin.) Gesellschafter sind Nachrichten # 
Friedrichs II, Schilderung Voltaire’s und des Balleis# 
sters Potier gegeben Nr. 142, S. 710. 143, 5.715 # 
Müchler. 


8. 7II. . 
Dass die alten Inder Schiesspulver . gehabt ud 
Kanonen und andern Fauerröhren ehraucht habes, 
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her als die Europäer, wird in den Blätt. f. liter. Un- 
. terh. 227, $. 908. mit mehbrern Beweisen dargethan. 

In den Originalien Nr. 106, 8.847. sind acht grosse 
und folgenreiche Schlachten (von der Seeschlaght bei 
Salamis 20.Oct. 480 v.Chr. bis zu der bei Leipzig 16. 18. 
‚Oct. ı813) die alle im October vorfielen, erwähnt. 

Die grösste bekannte Kanone ist auf einer Bastei der 
Stadt Bidschapur in Ostindien, 14 Fuss 4 Zoll lang, 
die eine Gusseiseukugel von 30 Ctor. 54 Pf. schiesst. 
s. Tüb. Morgenbl. 221, S. 883. 

In der Kön. Preuss. Staatsz,. Nr. 248. letzte Seite 
befindet sich ein Auszug sus der chronologischen Ge. 
schichte der Entdeckung der Aleutischen Inseln (seit 
1741) nebst kurzer bistor. Uebersicht des Pelzhandels, 
a. d. Russ., beschlossen 251. Ä 

Ucber die Verschiedenheit der Namen mehrerer 
- Oerter in der Krimm, steht ein kurzer Aufsatz in der 
Vossischen Berlin. Zeit. 219. 

Ueber die Wiederaufnahme einer europäischen Bun- 
des - Politik befindet sich ein Aufsatz, in den Liter. 
Blätt. d. Börsenb, Nr. 324. u. 325. 

Von den Kosten des Lebens in London (wöchent- 
lich 2— 3 Pf. auch mehr), den Fubren und s, f, ist in 
der Preuss. St. Zeit. 252, Bericht gegeben. 

Ar, Prof. A. Herrmann (in Dresden) bat in der 
Zeitung f. die eleg. Welt (185 fi. vornehmlich $S. 1491 
ff.) das Stockholmer Blutbad 1520 beschrieben unter 
der Aufschrift: Des Nordens Nero und sein Fall, be- 
schlossen Nr. 189. 190. mit Gustavs Schicksalen, 

Aus den Erinnerungen eines Engländers ist die 
öbemal. Lebensweise des spanischen Hofes im Exil zu 
‚Rom beschrieben in den Liter. Blätt. der Börsen - Halle 
331, S. 1975 f. | | 

n der neuen theolog. Zeitschrift vom Domhrn. u. 
Prof. Joseph Pletz, dritter Heft (Wien 1828.) ist Nr. 2. 
eine Biographie des Cardinal Ximenes enthalten, 

Von den bindostanischen und persischen Zigeunern 
sind des Bisch. Heber Nachrichten in s. Narrative of a 
journey tbrough tbe upper provinces of India, in.den, 
Bläte. f. lit. Unterh,: 248, $. 992. ausgehoben, wodurch 
der hindost, Ursprung der Zigeuner aufs Neue bestä- 
tigt wird, 2 

Von dem Ersteigen des Montblano am 8. u. 9. Aug, 
1827, durch den Engländer Auldjo und seine Gefährten 
ist in (Lotz in Hamb.) Originalien 118, $. 939. 119, Ss. 


1 
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347. 120, 955. Nachricht gegeben. Vgl. Blätt. £. liter, 
Unterh, 258, S. 1032. 

| Aus Sharon Turner’s Vorlesung über die Aebnlic- 
keit des Anglo -Sächsischen und Persischen ist Einiges 
in dem Berlin. Gesellschafter 158, S. 791. mitgetheilt. 

Hr. Prof. Franz Horn bat ebendas. 160, 797. 161,806 
erzäblt, wie sehr Clemens XI., unter vielen Tbränen, sich 
geweigert babe, (1700 Nov.) die Papstwürde anzunehmen, 
daber der Aufsatz überschrieben: Päpstliche Thränen, 

Ueber Smyrna’s republikanischen Zustand hat Fer 
now in Kuhbn’s Freimüthigen 195, $. 779 ff. berichtet 
aus dem New Monthly Magaz. 

Ueber Denham’s und Clapperton’s Tod in Afrika 
ausführliche Nachrichten ebendas. 198, S. 791. 199, 
S. 795. 
eber den National- Charakter, die religiösen uni 
häuslichen Gebräuche und die Sitten der Griechen, nach 
dem Schreiben eines englischen Philbellenen (Ed. Bl« 
quiere) an den Directeur der Revue encycloped., über 
‘setzt in den Liter. Blätt. der Hamb. Börsen - Halle 3; 
S. 1481 f. vergleicht such die Sitten der heutigen Gr 
chen mit den alten. 

Ebendas. S. 1487. Brief des Prof. Dr. von Enger 
bardt über seine geologische Reise in das Uralgebirge 
1825 — 26. | 

Der Amtmann Hout in Mannheim hat einen nütelı 
chen Aufsatz über die Pflanzung der Maulbeerbäume 
und die Seidenzucht in Deutschland, in den Allges. 
- Anz. der Deutschen 281, $. 3154. geliefert. 

In den Liter. Blättern der (Hamburg.) Börsen 
Halle Nr. 333. ist: Napoleons Rückkehr von der Ineel 
Elba, aus dem Tagebuche eines zu Paris kriegsgefange- 
nen Engländers nach der Revue brit, zu beschreiben 
angefangen (S. 1489.), fortges. 334. beschl. 335, S. 1505 
‚  Ebendaselbst 333, 9. 1493. Bruchstücke aus dem 
4ten Theil der Memoires et melanges historiques et lit 
teraires par le Prince de Ligne. 

Aus einem russischen ‚Journal ist ein kleiner Auf 
“satz: Zur Mythologie der alten Polen (und andern sr 
vischen Völker) übersetzt in den Blätt. für lit. Unterh 
253, S. 1012. 

Ueber den Cölibat in der kathol. Kirche: uud die 
‘Verhandlungen deshalb in der 2ten Badischen Kammer 
nd Nachrichten im Hesperus 245, $. 979 u. fgg. er 
theilt, | 
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Ein Aufsatz: Zur Geschichte der Lithographie, in 
den Blätt. f. liter. Unterh. 254, S. 1014. giebt beson- 
ders von ibren Fortschritten in. Paris und London ge- 
naue Nachricht, | 

Ueber Tripolis und die dazu gehörenden Statthal- 
terschaften in Africa sind Nachrichten in der Preuse. ° 
St, Zeit. 282. mitgetheilt. | 

Die in der. Versammlung deutscher Naturforscher 
etc. zu Berlin 20. Sept. 1828, vom Prof. zu Leyden 
Dr. C. G. C. Reinwardt gebaltene Vorlesung über den 
Charakter der Vegetation auf den Inseln des Archipels 
ist im Tüb. Morgenbl. 241, S. 961. 242, S. 966, 243 
u. fgg. bis 245, S. 978. gedruckt. 

“Von den Fortschritten des menschl. Geistes und der 
Civilisation in Haiti, s. Liter. Blätt. der Börsenb. 333 
$. 1501. | 

\ Ebendas. sind $. 1503. Auszüge aus einem Schrei- 
ben des Dr. Sjögren von Staater. Fräbn (über die Wot- 
jäcken und deren Sprache, die Besermänen 'im Wätka’- 
schen Gouveroement, befindlich. 

Eine Uebersicht der neuesten Reisen und geograph. 
Entdeokungen, die sich an die in Sommers geogr. Ta- _ 
schenbuch für 1828 anschliesst,, ist in der Zeit. für die. 
eleg. Welt 208, S. 1658. angefangen. | 

Villemain’s Abh. über den Gang der französ, Liite- 
yatur in neuerer Zeit, ist übersetzt in der Preuss. St, 
Zeit. St. 283. 284- 285. und 287. 

Hr. Insp. Wigaund zu Waldheim hat im allgem, 
Ans. der Deutschen 287, $. 3217 fl. Erinnerungen ver- 
anlasst durch den Aufsatz Nr. 263. Einige Worte über 
das Lesen der griech. und röm. Classikcr auf Schulen, 
(zur Vertheidigung desselben) mitgetheilt, 
| Die Todtenkränse, Ganzone von Joseph Christian 
Baron von Zedlitz, Wien 13283, werden. vorzüglich ge- 
rubmt in den Blätt. f. liter. Unterh, 255, S. 1017. mit 
vorsusgeschickten Bemerkungen über die neuere epische 
Poesie. - 

Dass schon 1553 von einem spanischen Seecapitän, 
“ Blasco de Garay, Dampfschiffe erfunden worden sind, 
- hat man neulich entdeckt, s, Blätt. für literar. Unterh, 
257, S. 1028. 

Aus Roulin’s Vorles. von den Veränderungen, wel. 
obe unsere nach America verpflansten Hausthiere erlit- 
‚ten haben, ist ein Auszug im Tüb. Morgenbl,. 249, S. ° 
993. 250, 1010. .befindlich. | den 
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Briefe uber Kunst, Alterthum und Wisenshh 
auf einer Reise durch Italien u. Süddeutschland, stehe 
3m Morgenbl. 250, $. 997. 251, S. 1002. 

Im allg. Anzeiger der Deutsch. 290, 5. 3257. % 
@. 292. wird der „Mensch in seiner Abbängigkeitief' 
srachtet. | 

Aus den Memoires sur la Cour de Louis Bu" 
perte et sur la Hollande ist Einiges in den Liter. Bi. 
dsör Hamb. Börsenhalle 336, $. 1518. übersetst. 2. 

- In der Wiener Zeitschrift für Kunst etc, ist mE 
8. 1022. 127, S. 1029. 128, S. 1036 ff. Einiges (a 
ausführliche Abb.) über die Gladiatoren (der Riw 
ihre verschiedenen Arten und die von den Etrk 
und Kapuanern entlehnten Gladiatorspiele) von F.v.K 
worgetragen. 

Ebendas. 127, S. 1034. beschreibt Hr. Fitzioget 
Chamäleon (den van Dinter’s Menagerie in Wien « 
ten bat) und dessen bis jetzt bekannte IT Arten, 

Von dem Rechte der Armen, den Quellen de 
muth und den Mitteln ihrer Verhütung steht ei @ 
reicher Aufsstz im Allg. Anz. d. Deutsch, 297, 5.3 
— 55. 298, 5. 3361 — 68. 299, S. 3377. 301, 3. % 

: Die merkwürdige Grotte bei Gang£&s in Fraol 
(ia Languedocscher Mundart Baouma de lss doums 
las genannt) ist in dem (Berlin.) Gesellfchafter 171, 
856. 172, S. 859. beschrieben. 

Ueber einen Verbindungs-Canal des Rheins mit 
Donau mittels der Kocher und der Brenz steht en! 
satz im Hesperus 126, $. 501. u. 127. Vgl. Nr. ® 
“In derselben Zeitschr. 131, S. 522 f. sind sul 

‚sche Berichtigungen über das Fürstenthum Hohes 
lern- Sigmaringen mitgetheilt. 

Ueber den Zustand der Ruinen auf dem Laute 
bei Halle (Mons Serenus), jetzt der Petersberg geı 
hat Hr. A, Berger Bericht erstattet im Dresda. W 
weiser im Gebiete der. Künste: u. Wiss, 48, ®. 
49, 5. 175. | 

Die Reformation in Italien ist in den Liter. # 
der Hamb. Börsenballe 295 und 296, S. 1185. w IM 
vom Anfang bis auf ihre Unterdrückung hurz besobri 

Die durch viele Stücke der Dresdner Morges- 
tung (Apr. Mai) durchgeführten s Römische Briefe 
den letzten Zeiten der Republik, ‚vom Kreuma® 
Joh. von Mirbach, Erbbesitser von Gross -Rikrstses ER. 
Kurland, sind in Nr. 100. (3. Jun.) S. 797. bei 
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sind mit vielen Citsten aus den Classikern ausge- 


»t. 
In dem Dresdner Liter. Blatt Nr. 22, $. 172 ff, 
3. 178. het Hr. Alor. Schiffner in: Noch ein Wort 
den altsächs. Götzen Krodo, dessen Existenz und 
Bhrung im Harz vertheidigt., | 
Einige (neue) Nachrichten von dem Kaiser Hein. 
Christoph), von Hayti und seiner jetzt in London 
en) lebenden Wittwe, sind im Dresdn, Mercur 67, 
7. u. Nr. 68, S. 271. aus dem Engl. übergetragen, 
Madame Christopb, Exkaiserin von Hayti, aus dem 
Montbl. Mag. in den Liter. Blatt. d. Hamb, Bür- 
298, S. 1211. 
Ar. Prof. J. J. Littrow hat in der Wiener Zeit. . 
"t für Kunst etc. 67, $. 537 u. ff. Kosinologische 
chtungen über die Entstebung und Ausbildung der 
wne (mit einer Abbild.) angefangen (aus Hauptpla- 
und diese aus der Sonne durch Ablösung) beschl; 
»2. 5. 577 f. | 
Die Belagerung von Grimmenstein und Wilb, von 
ıbach’s Leben und Finde, ist ein Aufsatz (meist 
ler 1821 — 24 zu Stuttgart erschienenen Schrift; 
zwesen und die Templer etc.,, wo Grumbach aus 
Geiste seiner Zeit geschildert wird) im Allg. Au- 
x der Deutschen 157, S. 1713. überschrieben. | 
Des Dr. Walsh, Kaplans des vorınal. engl. Gesand- 
Lord Strangford, bei der Pforte, Reise von Kon- _ 
nopel. nach Eingland ist aus einem Aufsatz der 
ary Gazette übersetzt, in den Liter, Blätt. der. 
rburg.) Börsen- Halle 297, S. 1201. 298, $. 1209. 
&bendaselbst 297, 9. 1205. befindet sich eine aus- 
iche Schilderung des Kön. v. Preussen Friedrich’g 
on C. F. E. Ludwig, die sich durch Unparteilich- 
auszeichnet. . 
Van dem Erdbeben auf der Insel Ischia, 2. Febr. | 
welches mehrere Dörfer zerstörte, ist (aus der 
universelle, Mars) Nächricht im Berlin. Freimüuthi- 
L1o, S. 439 fi III, 443. gegeben. 
Kin Aufsatz: Zur Gesohichte und Kritik der No« 
m-Poesie, ist im Berlin. Conv. Blatt 1ör, S. 392. 
"engen, beschlossen 104, $. 408, von Tb. A. Mundt. 
=’s Novellen werden vorzüglich gerühmt. 
Dass Dütens (der den Polybius genau studirt hat) 
ssen, dass Hannibal nicht über den Mont- Cenis, 
sro über die Montsgne d’Exiles, von deren Spitze 
B. Rept. 1828; Bd. IP. St. 5. u. 6, Bb . 
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man die Ebenen übersieht, gegangen, ist in den Blätt, 
f. lit. Unterb. 147, S. 588. mit Dütens Worten belegt. 

Dass Woallenstein nicht bei der Schlacht am weis 
sen Berge bei Prag gewesen sey und Tilly zu sach 
über Bucquoy erhoben |werde, ıst ın der Dresdae 
Morg. Zeit. 104, $. 830°. erinnert. Vgl. Nr. 110,8. 
879. 113, S. 903. 

Ueber die politische Literatur (4 Zeitschriften unl 
die 1827 erschienene Constitucion politica) in Chile (jer 
seit der ‚hoben Anden), s. Blätt. f. liter. Unterh. 15% 
S. 599 M. 

nekdoten über den Hof und das Privatleben Luk 
wigs XV. bat Hr. Hofr. Dr. Nürnberger aus den Me 
moires du Hausset, Kammerdieherin der Marquise de 
Pompadour, in der Hebe Nr. 72, $. 570 u. fgg. Numen 
mitgetheilt. | 

Nachrichten von der verwittw. Königin von Porr 
gal Charlotte (geb. 25. Apr. 1775,) und der Trennug 
ihres Gemabls Jobanns Vl. von ihr, sind im Tüb. Mor 
genbl. 142, S. 565. gegeben, fortges. 143, S. 571. Mau 
vgl. auch die Chronik des Hofes von Lissabon aus dem 
London Observer in den Liter. Blätt. der Hamb, Böt- 

sen- Halle 299, S. 1217 F. 300, 5. 1229. (Hier inbe 
sondere von der Ermordung des Marquis von Louk 
des Vertrauten des schwachen Königs Johann VL, is 
Pallast von Salvaterra 29. Febr. ı%21. 

Aus der Revue britannique sind naturbistorisch 

. Merkwürdigkeiten in Amerika im Berlin. Ereimüthigs 

116, 9. 463 beschrieben. 

Von dem (neuesten) Kriege (Frankreichs) in Spr 
nien 1323, aus der Revue Frangaise in den Lit, 
der B. H. 299, S. 1220 f. 

Der Aufsatz: über Jandständische Competenz in # 
Cölibatsache, im Hesperus 138,.$. 549 ff. behauptet, dı® 
die Badischen Stände in der Sache hatten entscheide 
können, 

Ebend. S. 551. ist ein Auszug aus einer zu Ful® 
1827 gedruckten Predigt: ‘Das Priesterthum in sein 
Würde und Bürde, gemacht, worin das Priestertbe® 
unmässig erhoben wird, 

Io der Leipz. Allgem. musikal, Zeitung Nr. 25, 
401. 26, S. 417. 27, S. 433. Ist eine: Berichtigung ® 
nes in den Geschichten der Musik fortgepflanzten Ir 
tbumes, die Tonschrift des Papstes Gregors des Grow 
betreffend, mitgetbeiltl. Der Papst Gregor L hat dureb 
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Einführung .eines gleichförmigen und geregelten Gesan- 
ges eine neue Aera in der ohristl. Musik begründet, 
aber er soll auch eine vereinfachte (aus der griech. Mu- 
sik entlehnte) auf 7 Tonzeiohen (Buchstaben) reducirte 
Notation eingeführt baben; diess wird bestritten, und 
zugleich das zu St. Gallen’ befindliche Antiphonarium 
aus dem $ten Jabrh. (das älteste bekannte) S. 405. be- 
schrieben. Er bat die Noten nicht mit den 7 lat. Buch- 
staben, sondern mit den bis in das 19. Jahrh. gebräuch- 
lichen Numern bezeichnet. 

Hr. A. J. Fitzinger hat, in der Wiener Zeitschr. für‘ 
Kunst eto. Nr. 73, 5. 585. u. 74. einen nalurwissen- 
schaftl. und geschichtlichen Aufsatz über die Girafe 
(auf Veranlassung der nach Wien an den österr. Kaiser 
vom Vicekönig von Aegypten geschickten jungen Gi- 
rafe) einrücken lassen. Bei den alten Griechen hiess 
sie Koumkonugdolıs, bei den neuern Zopagıg, bei den 
Hebräern Zamer, bei den Türken Surnapa. Aus dem 
Latein, Orasius ist Oreflus, daraus Zirafa, Girafa der 
Ital. entstanden. | 

‚In der Dresdner Morgenz. hat Hr. A. W. Bohtz 
eine Abh. über die Vögel des Aristophanes, in mehrere 
Stücke vertheilt (105 ff. beschl. 112, S. 894-.), gelie- 
fert und darin von dem Dichter im Allgemeinen gehan- 
delt, den Euripides und sein Verdienst als Seelen- und 


. Gefühlsmaler S. 854. vertheidigt, den Plan der Vögel, 


die Träume, Eiubildungen und Närrbeit der damals in 

die Luft bauenden Alhenienser (S. 875.) dargelegt. 
Eine Statistik der Türkei enthalten die Lit, Blätt, 

der (Hamburg.) Börsen.Halle Nr, 292, 298, (S. 1215.) 


Vgl. 300, $. 1227. 


In dem Aufsatz: Die von den Russen bedrohten 
türkischen Provinzen (a. d. London Magazine in densel- 
ben Blätt. 309, $. 1225 fl.) ist vornehmlich von -den 
Albanesen (Albanien liegt im Norden und ist das ehe- 
mal. macedon. Illyrien, verschieden von Epirus, das im 
Süden liegt; die Albanesen nennen ihr Land 'Skip, sich . 
Skipelars, Arnauten oder Arvaniten bei den Osmanen; 
sie sind Abkömmlinge der griech. lllyrier) und von den 
Walachen (der Name bedeutet Hirten; sie wanderten 
mit ihren Heerden auf die andere Seite der Donau ein), 
‚gebandelt, | | 

Aus des Capitän G. Beauclerk Reise nach Marokko 


(1828) ist Einiges in dem (Berlin.) Gesellschafter, Beil. 


zu St. 173, $, 866 ff. mitgetheilt, 
| | | Bbo> t 


! 
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Ueber die Todesstrafe ist ein Aufsatz im Hesperus 
252, $.: 1007. angefangen u. 253. fortges., 255 beschlor- 
sen, sie enthält aber nichts Neues oder tiefer Gedachtes. 


In den Blätt. f. liter. Unterh. 268, S. 1071. Ue 


ber die Gärten der Hesperiden, Fragment der noch m- 
gedruckten Reise Pacho’s nach Cyrenaica. (Er finde 
sie nicht bei Berenice, sondern (mit Skylax) bei dem 
Vorgebirge Phykus ) 


"Aus des verstorb. Bischofs von Calcutta, Reginsld 


Heber, Reise in Indien, sind auch in der Preuss. St. Z, 
Nr. 297. Auszüge angefangen, fortgesetzt St. 298. 290. 
301. 302., beschl. 304. 

Die Handels- Verhältnisse von Persien: sind in der 
Preuss. St. Zeit. 297. dargestellt. 

Ueber die grosse Grenzmauer des chinesischen Rii- 
ches sind in den Blätt. f. lit. Unterh. 269, S. 1075 £ 
Nachrichten gegeben. Ä en 

Ueber die orientalischen Erzäbler ist ein Aufsats 
aus dem London Magazine übersetzt in. den Lit. Blät. 
d. Börs, Halle 339, $. 1539. 

Der Cid, in dreifacher Gestalt, van J. F. Voss, it 
- ausführlich besprochen in dem Berlin. Conversations 
Blatı 211, $. 933 bis mit 215. - 

Des Hrn. Organisten Carl Ferdinand Becker Schrift: 
Ratlgeber für Organisten, denen ibr Amt am Herzen 
liegt (Leipz. 1828,) wird in der Leipz. Musik, Zeit, 
45, S. 749. empfoblen, u 

Des Hrn. Lu Saussaye bistorische Skizze über die 


"Domatne Chambord in Frankr, (womit die französ. Na- ° 


tion dem Herzog von Bourdeaux ein Geschenk gemacht 
hat) ist übersetzt im Berlin. Freiggith. 217, S. 865, 
218, 8. 869 ff. | 

Hr. Gustav Flügel in Wien hat im Dresdner Weg 
weiser im Gebiete der Künste etc. 87, S.:345. 88, 356 
einen Aufsatz: Die Antbologik der Araber, geliefert 
und zugleich eine unter der Presse befindliche neue Ausgabe 
des arab, Original des Abu Mansur etstsnalebi mit deut- 
scher Ueb.: Der vertraute Gefährte des Einsamen is 
‚schlagfertigen Gegenreden ; angekündigt. 

Die Schlacht bei Varna ı1. Nov. 1444, in welcher 
König Wladislaw III. von Ungarn und Polen blieb, ist 
in derPreuss, St. Zeit. 302. beschrieben. Ueber die Stadt 
Odessus, das heutige Varna, Preuss. St. Z. 308. u. Zıt. 

Iu den Liter. Blätt. der (Hamb.) Börsenbhalle 341, 
. 8 3955. igt-eine; Biographische Skizze, des (27. Sept 
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1794 zu Edinburg geb.) in Afrika (zu Ende Sept. 1826) . 
verstorbenen (ermordeten) berübmten Reisenden, Major 
Alexander Gordon Laing (aus dem Edinburg Adverti- - 
ser) mitgetheilt. 

Das (von Rob. Brown) Deuentdeckte Atomensystem 
. (in Pflanzen) ist im Tüb. Morgenbl. (sus dem Münch- 
ner Tageblatte: das Ausland) dargestellt 268, S. 1069. 
270. 

7 Aus Andre’s Nationalkalender, Yter Jahrg. 1829, 
ist ebendas. 269, S. 1074 ff. das hobe Alter, Beispiele 
aus frübern und neuern Zeiten, angeführt. 

Ueber das deutsche Turnwesen und die Burschenr 
schaft ist in den BI. für Jit. Unterh: Nr, 276, 77. 78, 
79, und 282, 63; 84. 85 (beschl, $. 1139.) Mebreres bu 
werkt worden, auf Veranlassung der Schrift: Deutsche 
Jugend in weiland Burschenschaften und Turogemein- 
den etc. Magdeburg 1828. 

Ebendaselbst ist 279, $. 1114. Ein (kräftiges) Wort 
über (gegen die herrschende Meinung über alte) ägypti- 
sche hohe Wessbeit, gesprochen. 

Das Schioss zu Pau in d«n Nieder- Pyrenäen (wa 
Heinrich IV. geboren wurde) nebst einigen Blicken auf 
das Leben der Basken und Bearner, vom Freibrn. Z, 
von Zedlitz (der das Schloss selbst besucht hat), steht 
‚3m Berlin. Gesellsch. 179, $. 893. 180 u. 181. 

Hr. Hofr, Dr. Nürnberger hat in den Originalien 
133, S. 1057. den Anfang gemacht, die Reise der -Kai-. 
serin Catharina nach der Crimm, im J. 1787 nach Segur 
(dem französ, „esandten, der sie begleitete) darzustelleu, 
beschl. 137, $. 1091. 
| Ueber den National- Charakter der Neugriechen ist 
ein Aufsatz eines englischen Pbilhellenen aus der Revue 

encylop. übers, im Freimüth. 222, $. 887. 223, S. 892. 
224, S.695. (ein sehr gemässigtes und verständiges Urtheil 
enthaltend). Vgl, Zeit. für die eleg. Welt 235, $. 1860, 
Des. Hrn, Prof. Guizot - „Vorlesungen über die neuere 
Geschichte, gehalten zu Parıs ım Sommer 1828 , sind 
mitgetheilt ın der Preuss, ‚Staats - Zeit. 313, 315 325 
(zweite Vorl.), 326, 327, 329. 

Zur Geschighte der Musik in Spanien (litererisch 
und artistisch). steht ein Aufsatz in der Berl. Haude- u. 
Spener. Zeit. Nr. 272, der kurz, aber interessant ist. - 

Des Hrn. Waiblinger Briefe an. C. Winkler über 
seine -Reise in die Abruzzen und an den Fucinersee, sind 


3n der Zeit. für die eleg. Welt 221, 8. 1841. angefangen, 
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Die Kinnlade des grössten bekannten urwellichn 
Säugethiers, am linken Rheinufer im Darmstädtischen p 
funden, wird im Tüb. Morgenbl. 270, S. 1079. erwilek 

Die beabsichtigte Verbesserung der Strafgesetsgehuf 
in Nordamerika ist in den Blätt. für liter, Unter, :% 
S. 1140. und ebendaselbst auch 

Die barte Strafe für einen Druckfehler ia ewerı 
London unter Carl II, gedruckten engl]. Bibel, erwik 

Von der Linthcolonie (im Canton Glarus) sul 
. siehung von Kindern und Bearbeitung der durch & 
Linth- Canal gewonnenen Länder,) ist in den Blät! 
liter. Unterh. 286, S. 1141. Nachricht gegeben, ud 
S. 1145. ibr Wertb, Erfolg und Widerstand von SE 
der Finsterlinge dargastellt. 

Hr. Hofr. Böttiger bat im Wegweiser im 
der Künste und Wissensch.,. beim Dresdner Abendk 
Nr, gı, S. 361 f. den Anfang gemacht, die Skis« 
nes freien in Berlin gehaltenen Vortrags über dm 

bium von Kyrene (laser. bei den Römern, we 
nicht die ferula asae foetidae ist, und jetzt verschw 
zu seys scheint) mitzutheilen. Forts. 94, $. 373. ek 
us Granville’s Travel’s in Russia sind Reisebes? 
kungen ausgehoben in den Hamb. Originaslien vor 
138. $. 1097. , 

Tbe continental travellers oracle or maxims of f 

commotion. By Alex. Eldon. Edited by his nepb 
Lond, 1828, 2 Bde. Von dieser satyr. Schrift istis 
Blätt. für lit. Unterh. 289, $. 1154. Nachricht er 

Von Linant’s Reise io Nubien sind Nachrichtes 
geben in der Berlin. Haude- und Spener. Zeit. 8.9 
beschl. 285. u 

Hr. A. A. Brenner hat in einem Briefe (Alk 
Anz. der Deutsch. Nr. 325.) Nachricht ertheilt von 
sogenannten Knochenberg (wo aber keine mensch 
Knochen gefunden worden sind) zu Schochwits ı 
Halle und dem dasigen Lupbölschen (wo ehenah 
von Ptolemäus erwähnte Ort Luppia gelegen su ® 
scheiot), und von den Reliefs in der Kirche zu 
dorf. ’ 
Der Ursprung der Wörter Geest, Gas und die® 
wendung des Gases sum Erleuchten, wird im Met 
blatte 278, S. ıııı f. erklärt. 

Die schwarze Höble und der schreckliche Tol 
dort eingesperrten Engländer 1756, ist im Mitter# 
blatte 187, S. 745 fl. und 188 geschildert. 


Le wam Bo® 
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Nachwort. 


Mi diesem Bande ist das erste Jahrzehnt dieses _ 


Repertoriums vollendet, später als der Besorger des- 
selben wünschte, der deshalb schon die unvorhergese- 
henen Störungen und Unterbrechungen verschiedener 
Art der Nachsicht derer, welche das Unternehmen 
mit ihrem Beifalle beehrt haben, empfohlen hat. 
Für beides, den Beifall und die Nachsicht, ‚sagt er 
‘“ aufrichtigen Dank. Eben so innigen Dank ist er den 


verehrten Mitarbeitern schuldig, welche diese Zeit-. - 


schrift so theilnebmend und thätig unterstützt haben. 
Schmerzlich gedenkt er Einiger, die der Welt und 
ihm‘ zu früh entrissen worden sind. Wir haben i im- 
mer den ursprünglichen Zweck derselben, den schon 
der Titel ausspricht, vor Augen gehabt und das 
Neueste und Vorzüglichste. der Literatur und Kunst 
in zwar nicht zu kurzen, aber auch nicht zu weit- 
läufigen Anzeigen vollständig, dem Inhalte .nach, 
und nach Verhältniss der Reichhaltigkeit, Wichtig- 


keit, Kostbarkeit und Seltenheit, der Werke, so : 
schnell als möglich bekannt gemacht, bisweilen mit: 


beigefügtem Urtheile, wenn es sich nicht aus der 
‚Inhaltsanzeige selbst ergab,: aber ohne übertriebene 
Lobpreisung und bittern Tadel. Wie man bemüht 


gewesen ist, die Ausführung des Plans immer mehr _ 


zu vervollkommnen, haben einsichtsvolle Leser selbst 
gütig bemerkt. Hai der Erfolg den Bestrebungen 
nicht ganz entsprochen, so wird man bei dem Ur- 
theile darüber gewiss nicht vergessen, dass auch den 
eifrigsten menschlichen Bestrebungen nicht immer 
alle aufgebotene Kräfte entsprechen, und. dass ihr 
Erfolg von manchen äussern Umständen abhängig ist. 


So hat die ‚wachsende Menge der in Deutschland ;%. 


erscheinenden Schriften es bis jetzt unmöglich ge- 
macht, sie in den Anzeigen zu umfassen und des. 


wegen, aber auch noch aus andern Gründen, sind 


. Beurtkeilungen mancher Schriften, die entweder gar 
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nicht oder spät erst im Repertorium Platz finden 
konnten, in vielen andern kritischen Blättern, beson- 
ders solche Beurtheilungen, die von eignen Bemer- 
kungen, Berichtigungen, Nachträgen begleitet und 
für die Literatur selbst wichtig sind, nachgewiesen 
worden; was, wie wir erfahren, mehrern Literatoren 
eben so angenehm ist, als die übrigen die Literatur, 


“Kunst, Geschichte u. s f. angehenden, aus verschiedenen 


Zeitschriften gesammelten Nachrichten. Es sind aber 
auch mehrere Schriften, gegen unsre Absicht, übergan- 
gen worden, weil die Bitte der Redaction und des Ver- 
legers um Zusendung neuer Bücher unter der Be- 
dingung der 'Zurückgabe oder Bezahlung derselben 
nach gemachtem Gebrauche,; nicht überall, selbst 
nicht bei allen Leipziger Buchhandlungen, Gehör ge: 
funden hat. Diejenigen Herren Verleger in und 
ausser Leipzig, welche jenem Gesüche nicht abge- 
neigt gewesen sind, werden gefunden haben, dass 
auch ihre Verlagsartikel stets berücksichligt- worden 
sind. Wir wiederholen daher jetzt diese Bitte, und 
versprechen, dass, wenn die Werke unter der Auf- 
schrift des Redacteurs oder an denselben, mit An- 
gabe der Bedingung der Einsendung, überschickt 


‘werden, er für ihre baldige Anzeige gewiss Sorge 


tragen wird. Eben so erneuert er die Bitte an die 
Herren Verfasser ' kleiner : Schriften, welche ge 
wöhnlich nicht, oder spät erst; in den Bauch- 
handel gebracht werden, um gelegentliche Zusen- 
dung derselben. Er darf nicht erst darauf aufmerk- 
sam machen, dass auch das Ausland von den reichen 
literarischen Anzeigen und Nachrichten Gebrauch 
macht, und nur versichern, dass man nie unterlassen 
wird, bei Verfolgung des Hauptzwecks dieser Zeit- 


: schrift, im Einzelnen auf immer nützlichere Einrich- 


tung und Vervollständigung derselben ohne Preiser- 
höhung bedacht zu seyn. 


en 
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Verzeichnifs 
| der im | 
Jahrgange 1828 

des 
‚eperto rıiums 
| u für 
in- und ausländische Literatur . 
| angezeigten . 


her und kleinen Schriften, der Beförderungen, 
Todesfälle, Dienstentlassungen . 


und 


anderer gegebenen Nachrichten. 


Neunter Jahrgans. 





Leipzig, 
bei Cari Cnobloch. 
1828. 





es ... 


. . ‘ fr ‚ . |) . . un. . 
zandlungen der naturforschenden Gesellschaft in Görlitz; 
. Bds 1s u. 2s Heft. I, 81. ' 

:hylus. Recensuit Jacobus Scholefhield: I, 423. 

ıja. Taschenbuch für d. J. 1829. 15r Jahrg. II, 454, 
hylos Sieben gegen T'heben. Aus dem Griechischen über: 
t2t von Fr. Stäger. IV, 59; Zu 
rrti, Fr.; Theobald,; oder was solleh die protestantischen 
atholiken in Deutschland jetzt thun? IV, 296. - 
echt, Dr. Wilh. Ed., die Gewere, als Grundlage des äl- 
en deutschen Sachenrechts. III, 308, u 


hierii, -Dantis; Epistolae, quae exstant, cum nötis Caroli. 


itte. I, 378. 


gnach auf das Jahr 1829,: Aus dem lithographischen Insti- ° 


t von C. F. Müller in Carlsruhbe, III, 142. 
Jramatischer Spiele zur geselliger Unterhaltung auf dem 
ande. Begründet von A. v. Katzebue, 27r Jahrgang, her- 
asgegeben von Carl, Lebrun. 2te Fortsetzung. III; 52. 
enealogisch - historisch - statistischer. 6r Jahrg. für das 
1829. Herausgegeben von Dr. G. Hassel. III, 141; 
Jiterarischer „eüt 1829. Vom Lic. S. Ratzenberger d. Jüng: 
- Jahrg. III, 9%. 
anachs- Luwtspiele, 999 duroh den Würfel; Almanach. für 
129. II, . . | oo 
»n-Rosen, ein Schweizer Tascheubuch auf das Jahr 18%9; 
erausgegeben von Kuhn, Wyss u. A. III, 47. 
ıres, F. Joan, das Leben des standhaften Prinzen. IV; 42. 
ion, Fr., zur Vermittelung der Systeme in den Meinungen; 
rster Theil: Geschichte und Politik. II, 161. : 
eutungen für gläubiges Sthriftverständniss ih "Ganzen und 
inzelnen, s. Stier. | 
‚edota graeca. Edid. Lud. Bachmannug, Vol. I. I. II, 368, 
kdoten-Almanach auf das Jahr 1829. Gesammelt und her- 
asgegeben von Karl Müchler. IH, 51. 
nesley, James, Researches into the causes, natüre and treaf-' 


ıent of the more and preyalent disseases of India; and of 


‚arm climates generally; Vol.I. 1, 378. 
on, Car. '[heoph., Exam. Testimoni 
rıhinius eladem Varianem pratparasse dicitur. If, 66. 

veisung, durch Construction die für jedes Gewölbe nöthige 
tärke seiner Wiederlage genau und für die Praxis vollkom-+ 


sen -hinreichend zu finden, IV, 8. 


veisung, fassliche, alle Arten schriftlich6 Aufsätze zu ma-. 


hen... IH, 444. 


»llonii Rhodii Argomautica. Ed. Aug. Wellauer. Vol. Ieb 


11, 361. | 
ius eum Scholiis, Becognovit Immanuel: Bekkeras. 1,363, 
‚Pe erus. 


a de confuratione,, gus ' 
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Archiv der deutschen Landwirthschaft. Herausgegeben wom 
Prof. Fr. Pohl. 34r Bd. Jahrg. 1828. 1rBd. Januar — Juni. II, 
200. 2r Bd, Juli— October, III, 148. November u. December. 
1Il, 271. 

Aretin, J. Chr. Frhr. von, Staatsrecht der konstitutionellen Mo- 
narchie. Fortgesetzt durch Karl v. Rotteck. 2ten Bdes 2 
Abtheil. III, 371. 

Aristophanis Acharnenses. Ex recensione Guil. Dindorfi, |, 
424. 

Aristotelis Ethicorum Nicomacheorum libri decem. Ed. Edusr- 
dus Cardwell. Vol. I. IIl, 230, 

Aschbach, Dr. Jos., Geschichte der Westgothen. I, 280. 

Assegond, Dr. A., Taschenbuch für Seebad - Reisende. Aus den 
Französ. III, 3. 

Athenaeus, ex recensione G, Dindorfii. II. Vol. 1,60, 

Atlas von Europa nebst den Colonien. Von v. Schlieben. % 
Lieferung. Der Preussische Staat. I, 295. 10e Liefer. 2% 
Abth. Il, 222. | 

Auctores Classici Latini ad optimorum librorum fidem ediäi 
cum var. lect. delectu. Curante Car. Zell. Sect. prioris Yel 
1. M. Tullii Ciceronis de re publica quae supersunt. VoLll 
et 1If. Q. Horatii Flacci Opera omnia. I, 432, Vol. W. 
Phaedri fabulae. Vol. V. C. Jul. Caesaris Comm. de bel 
Gall. II, 375. 


Auerbach, Dr. Is.Lev., die wichtigsten Angelegenheiten Isradh, 
erörtert und vorgetragen in Predigten bei dem in Leipig 
während der Messen stattfindenden israelitischen Gotte* 
dienste. III, 38. 


Bachwell, die Branntweinbrennerei nach einer verbesserte 
Gährungsart, durch welche ein Fünftheil melır gewonne 
wird. I1V, 208. 

Baczko, Ludw.von, Christian Redlich, der Freund jedes Nütr 
lichen und Guten. Ein Volksbuch. III, 185. 356. 


Baer, Car. Ern, a, de ovi mammalium et hominis gene 


‚43. R 
Bähr, Dr. Joh. Chr. Felix, Geschichte der römischen Li 
II, 336. 
Bähr, K. E. v., Untersuchungen: über die Gefässverhindunga 
zwischen Mutter und Frucht in den Säugethieren. II; 5% 
Barthel, Aug, Handbuch der französischen Sprache, nach & 
ner neuen systematischen Darstellung derselben. 1r Theil. 
Dritte verm. u. verbesserte Ausgabe. II, 


Bartak, J, Bapt., gemeinfassliche Anleitung zur leichten Kam* 
niss des gestirnten Himmels. I, 346. . 

Barthii, C., Observationes ad D, Junii Juvenalis Scholia vetst 
ed. F. Fiedler. I, 105. 

Basilicorum cum jure Justinianeo collatorum Specimen Lei 
Dr. Car. Guil. Ern. Heimbach. I, 307. . 

Bayssitre, Peter, Brief an. meine Kinder über meine Bei 
rung zur wahren christlichen. Religion etc. Aus dem Framös 
übersetzt. II, 137. " 

Beck, Jo. Ren. Guil., Auctarium Lexici Latino - Grasd m# 

nualis ex optimis scriptoribus collectum. II, 135. 

#Beck, Dr. Theod. Romeyn, Elemente der gerichtlichen Medie® 

Nach der zweiten, von W. Dunlop mit Noten und Zusätses 


3 
versehenen Ausgabe aus dem Englischen übersetzt. iste und 
2te Abtheilung. 1I, 127. _ 
Beckers, G. W., Taschenbuch zum geselligen Vergnügen, 
Herausgegeben von Fr. Kind. Auf das Jahr 1829, III, 45. 
Beechy, F. W. and H. W., Proceedings of the expedition to 
explore the northern coast of Afsica from Tripoli eastward ; 
in 1821 and 1822 comprehending an Account of the greater 
‚Syrtis and Oytenaica and of the ancient cities composing tlıe 
Pentapolis, Il, 301. 

- Beitrag zu einer Geschichte und Beschreibung der lutherischen 
Pfarrkirche in Marburg. 1stesHeft. III, 361. 

Bellermann, Dr., J. J., Rückblicke auf die letzten 25 Jahre des 

rauen Klosters zu Berlin. II, 396. - 

Belliot ‚„ Dr. neue Methode, die Flechten gründlich zu heilen. 
Aus dem Französischen von Dr. F. A. Wiese. III, 100 

‘ Bemerkungen und Excurse über das in dem Königt. Sachsen 
‚gültige Civilrecht etc. 1ste Abtheil. 1,338. 

Berger, C. Alb. Ferd., de iis, qui apud Romanos cum merd 

‚ imperio eraut. .P.]I. 11, 152. 

Berggren, 3., Reisen in Euroga und im Morgenlande. Aus 
den ‚Schwedischen von Dr. F. H. Ungewitter. ir Theil. 

- 1, 424, 

‚Bergk , Dr., guter Rath eines Vaters an seine Kinder. II, 446. 

Bericht, amtlicher, über die Versammlung deutscher Natur= 
forscher und Aerzte zu Berlin im Sept. 1828, erstattet von 

: A. v. Humboldt und G. Lichtenstein. IV, 88. 

Bericht vom Jahre 1828 an die Mitglieder der deutschen Ge= 
sellschaft zu Erforschung vaterländischer Sprache und Alter 
thümer in Leipzig. NH, 141. , 

‚ ‚Berichtigungen. I, 79. 151. 

Berndt, Dr. Fr. Aug. G., die allgerneinen Grundsätze der Me» 

thodik der ärztlichen Kunstausübung. I, 250. 
0 2 A die Theorie der Kranklieitsheilung und Verhütung, 
’ . 
Bernhard, Herzogs zu Sachsen - Weimar - Eisenach, Reise durch 
' " Nord-Amerika in den Jahren 1825 u. 1826. Herausgegeben 
"von H. Luden. 2 Thle. 1, 301. 
Bernt, Dr. Jos., systematisches Handbuch der gerichtlichen 
. " Arzneikunde für Aerzte, Wundärzte, Rechtsgelehrte, zum Leit- 
F  _faden bei Öffentliehen Vorlesungen, Dritte verm. Auflage: 
' 21.135. IV, 136. 
. Berres, M. Chr. Jos., Anthropöotomie öder Lehre von dert Baue 
". des menschlichen Körpers. 2r — Ar Bd. IV, 22. 

Berthoud, F,, die Kunst, mit Pendel- u. Taschenuhren umzu- 
gehen und sie zu reguliren. Aus dem Französ. III, 12%, 
I „Me - . 

Berzelius, J. Jac., Lehrbuch der Chemie. Aus dem Schwedi= - 

. schen übersetzt von F. Wöhler. 3r Bd. 2e Abtheil. IV, 273. 

 Beskiba, Jos., Lehrbuch der Geometrie. 3r Theil: II, 245. 
Betrachtungen über Religionsphilosophie und die wichtigsten _ 
: Probleme derselben. Mit einem Vorworte von Dr. Dav, 

Schulz. II, 254. \ 

Beumenberger , J. G., der vollkommene Juwelier ‚oder fassli. 
cher und vollständiger Unterricht über den Schnitt, das Ge« 
wicht und den wahren Werth der Diamanten und Perlen. 
1II, 129. IV, 65. y 4“ j % 
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Bibliotheca latina poetarım veterum Christiarrorum. Par l. 
Vol. I. Juvenci Historiae Evangelicae. ‚ed. A. R. Gebser. 
1, 123, Zur 

— nova Scriptorum latinorum ad optimas editiones recensita, 
lectissimis enodationibus amotata.. Edidit C. L. F. Par- 
coucke. I, 434. 

Biener, Dr. C. G., Interpretationum et Responsorum praeser- 
tim ex jure Saxonico Sylloge; Cap. 32. I, 390. Cap. 33et#. 
11, 152. 153. Cap. 35. Ill, 62. 

— — Quaestionum Caput LXXX. 1,390, 

Bildergallerie, systematische, zur allgem. deutschen Real-En- 
cyklopädie. in lithographirten Blättern. iste bis 4te Abthei: 
lung. I, 131. 

Biographies et Anecdotes des personnes les plus remarqus- 
blies d’Allemagne durant le dixhuititme sitcle. Vol. I. 
III, 377. 

Bischoff, Dr. Chr. H., zur kritischen Rüge und Verständigunz 
für die Arzneimittellehre. IV, 270. 

Bloch, S. N. J., Spuria nonnulla in orationibus Ciceronis 
IL, 396. 

Blume, Dr. Fr., iter Italicam. ?2r Bd. II, 199. 
Bonafont, C. Ph., der kleine Sprachlehrer, oder neues fra- 
zösisch - deutsches Vocabulaire. III, 42. 
Bonstetten, Karl Victor von, Skandinavien uud die Alpen, Mi 

einem Anhange über Island. 11I, 299. 

Boos, s. Eufalia, 


Botanik, die, im ihrer ptactischen Anwendung auf Gewerb- 
kunde, Pharmacie , Toxicologie, Oeconomie, Forstkultur und 
Gartenbau, 'Frei nach dem Französischen bearbeitet von Dr. 
Theod. Thon. II, 132. 

Botta, K., Geschichte des Kriegs für die Unabhängigkeit Ame: 
rikas: Aus dem Italienischen übersetzt von J. O.H. Schaum. 
I, 189. 

Böttiger, C. A., Archäologie und Kunst. I.Bd. 1s Heft. II, 340. 


Brandes, Ur. Rud., Archiv des Apothekervereins im nördlichei 
Deutschlande für die Pharmacie und ihre Hülfswissenschaf- 
ten. Bd. 23 u. 24. Il, 309. Bd. 26, 27 und 28, IV, 271. 

— —, Beleuchtung der Homöopathie vom pharmaceutisches 

‚ Standpunkte. IV, 18, 

Brehm, Dr., Dispunctionum juris varii specimen X. IV, 2% 

Brockmann, J. H, Homilien und Predigten auf alle Sonn- us 
Festtage des Kirchenjahres. ?2r Thl. dir, 181, 

Brougham, H., praktische Bemerkungen über die Ausbildung 
der gewerbtreibenden Classen. Aus dem Engl. übersetzt vos 
K. F. Klöden. IV, 82. 

Bruchstücke, einige, und Zusätze über den kleinen Krie 
I, 187. ' 

Bruckner, Joh. Aug., gemeinfassliche Astronomie für gebildett, 
wenn gleich nicht wissenschaftlich unterrichtete Leser. 3 
Thle. I, 3%. 

Bücher, die, der heil. Schrift, bearbeitet für Kirche, Schals 
und Haus, Die Bücher des A. T. ?2r 'i'heil (Jesus Sirach) 
II, 180, 

Buchner, K., Christblumen, oder .die Bergpredigt Christi ei® 


l, 3. 
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Budik, P. A., Leben u. Wirken der vorzüglichsten lateinischen 
Dichter des 15ten u. 18ten Jahrhunderts. 3 Bde. IV, 39. 

Bulgarin’s, Th., sämmtliche Werke. 1r bis Ar Theil. II, 438. 

Buquoy, George von, Anregungen für philosophisch - wissen- 
schaftliche Forschung und dichterische Begeisterung. III, 318, 

Burdach ‚ C, F., de foetu humano. Adnotationes anatomicae. 
I, 385. Ä " 

Burg, Adam, Auflösung algebraischer Gleichungen des ersten 
und zweiten Grades und solcher Aufgaben, welche auf derlei 
Gleichungen führen. IV, 133. 

Burg, Ad., Sammlung trigonometrischer Formen. IV, 132%. 

Busch, 3. B., theologisch- praktische Darstellung der Rechte 
geschwächter Frauenspersonen gegen ihre Verführer und der 
unehelichen Kinder gegen ihre Erzeuger. Il, 261. 

Caecilius und Octavius, oder Gespräche über die vornehmsten 
Einwendungen gegen die christliche Wahrheit. Nebst einem 
Vorworte von Dr. Tholuck, II, 116. 

Cagnazzi, Lukas de Samuele, über den Werth der Maasse und 
Gewichte der alten Römer. Aus dem Italien. von J. J. Albr, 
v. Schönberg. Hl, 21%. 

Carove, F. W., über die allein selig machende Kirche. II, 100. 

— — , was heisst: Römisch- katholische Kirche? II, 100. 

Carus, Carl Gustav, Erläuterungstafeln zur vergleichenden 
Anatomie. 2s Heft. I, 291. . | 

Caspari, Dr. C., unumstösslicher, leichtfassligher Beweis flr 
die in den' Gesetzen der Natur begründete Wahrheit der ho- 
möopath,. Heilart. IV, 17. 

Catalogus bibliothecae defuncti Joh. Gurlitti. Praefatus est 
Corn.. Müller. I, 302. 

Causes celebres du droit des gens, redigees par le Baran Ch. 
de Martens. Tome I et II. I, 46. 
Christ, der evangelische, als Rationalist. I, 21. 
Ciceronis, M. T., de Divinatione et Fato libri. Ed. Fr. Ereu- 

:zer et Car. Phil. Kayser. III, 236. 

—— — , Laelius seu de amicitia 'dialagus. Recensuit et aunota- 
tione perpetua instruxit Gar. Beyer. Ill, 110. " 

-— —, opera quae supersunt omnia. Ed. Franc. Bentivoglio. 
Tom. Ill. (Epistolae ad fam.) II, 377. 

»—- —, Opera quae supersunt omnia ac deperditorum Fragmen-: 
ta, Recognovit et singulis libris ad opt. rec. castigatis etc. 
Edidit Jo. Casp. Orellius. Vol. IV. Pars1. I, 430. u 

— — , Orationes IV. in Catilinam. Mit erläuternden und kri- 
tischen Anmerkungen von Dr. €. Benecke. Ill, 112. 

— —, Orationes pro Plancio, pro Milone, pro Ligaria et pro 
Rege Dejotaro,. Textum recensuit et subjecla lectionis va- 
rietate notis criticis instruxit Greg. Gottl. Wernsdorf. I, 429. 

— —, de re publica quae supersunt, s. Auctores. 

Clarac, Comte de, Musde de sculpture antique et moderne. 
Ae Livraison. .1II, 220. ” ' 

Clemen, C. Fr., Bhilosophische Duplik gegen des Hrn, Prof, 
Richter ‚vorläufige Replik an Vigilantius Rationalis.'* 1,223. 

‚ Commentationes S$Societatis Regiae Scientiarum Gottingensis 
recentiores. Tom. VI. IV, 166. Class phys. IV,167. Class: 
mathemat. IV, 169. Class. histor. - philolog. IV, 170. 

Conradi, Dr. J. W. H., Einleitung in das Studium der Medi- 
cin. Dritte Ausgabe. I, 1233. 
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Cornelia. Taschennuch für deutsche Frauen auf das Jahr 18%. 
Herausgegeben von A. Schreiber. 14r Jahrgang. Neue Folge 

"6r Jahrg. 11, 454. 

Corpus inscriptionum graecarum. Auctoritate et impensis Acad. 
literarum Reg. Boruss. edidit. Aug. Boeckhius. Vol. I, fasc. 
III et ultimus. II, 35. 

» scriptorum Historiae Byzantinae. Editio, emendatior et co- 
piosior, consilio B. G. Niebuhrii instituta. Pars JlI. Agathias, 
Il, 2068. . x 

Correspondenznachrichten. I, 79. 147. . 

Cosmar, 3. W.C., Beiträge zur Untersuchung der gegen des 
‚ Kurbrandenburgischen Geheimen Rath -Grafen Adam zu 
Schwarzenberg erhobenen Beschuldigungen. I, 437. 

Crelle, s. Journal. ” 

Creizenach,, Dr., Confirmationsfeyer für mehrere Schüler und 
Schülerinnen der Frankfurter ısraelitischen Realschule. Il, 
362. 

Curtmann, W. J. G., Simonides et Pythagoras , artis mnemo- 
nicae inventores. Dissertatio historica. I, 136, : 

Dahlmann, F.C., Lübecks Selbstbeizgiungfam 1sten Mai 12% 
IV, 297. oo 

Dante, s. Alighieri. - 

Daras, K. F., Philoteknos, oder Belehrung und Unterhaltung 
in neuen Erzählungen, Fabeln und Mittheilungen aus der 
Naturbeschreibung. IV, 298, 

Darstellung, eine gründliche, über das Erziehungswesen der 
Juden und ihren moralischen Standpnnct in Rücksicht auf 
die hochverehrliche Grossherzogl, Fessische Verordnung. 

V, 297. . 

Daum, L., Taschenbuch für Pferdebesitzer und Liebhaber de 
Reitkunst.. III, 16. 

Decker, L. v., der kleine Krieg im Geiste der neuern Krief 
‚führung. Oder; Abhandlung über die. Verwendung und des 
Gebrauch aller drei Waffen im kleinen Kriege. . Dritte ver 
mehrte Auflage. III, 13. | Ä 

— —, die Taktik der drei Waffen: Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, einzeln und verbunden. 1 Thl. I, 192. 2r Thl 
II, 12. | | 

Degerando, M., del’Education de Sourds-Muets de najissanct 
Tome IetlI. II, 15. 

Deley, Termoz, Cours. de Gorrespondence commerciale. I, 
181. . 


Pemosthenis Orationes selectae. Ed, J. H. Bremi. Secto |. 
‚1, 367. 
Denkmäler verdienstvoller Deutschen des 18ten und 19tem Jakt- 
hunderts, 1stes Bändchen. II, 387. ’ 
‚Penkwürdigkeiten aus den Papieren eines vornehmen Stasir 
beamten über die geheimen Ursachen, welche die Politik der 
Cabinette im Revalutionskriege von 1792 bis 1815 bestimmit® 
. Aus dem Französ. von F, A. Rüder, 2 Thle. II, 295. 
:— — des Zehir-Eddin Muhammed Babers, Kaisers von Hir 
dustan. Naoh dem Englischen deutsch bearheitet von A.Kr# 
ser. III, 161. zu . 
Deutschland, oder Briefe eines in Deutschland reisenden De«* 
schen. ?2r Bd. III, 301. ° - 
Dienstentlassungen, II, 77, II, 234. 
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Dietrich, J. J., Ideen über den Katkolicismus überhaupt und 
über die katholische Kirche Schlesiens insLesondere.' Zur Wi- 
derlegung der Schrift: die kathol. Kirche Schlesiensetc. I,31. 

Dillenius, M. F. L. J., mein letztes Wort über. vierstimmigen 
Gesang. In einer Beleuchtung der sogenannten „Schwierig- _ 
keiten etc. von Nic. Gerber.‘‘ III, 188. 

Diodori Bibliotheca historica. Lib. VII— X. et XXI— XL. Ed. 
Lud, Dindorf. III, 101. . 

Diogenis Laertii de vitis, dogmatis et apophthegmatis claro- 
rum yirorum libri decem. Ed. H. G. Huebnerus. Vol. I. 
Il, 357. | | | 

Doussin-Dubreuil, J. C., üher die Verrichtungen der Haut 
und Fra aus Störung derselben entstehenden Krankheiten. 
Il, 184. on 

Drucksachen. I, 80. IV, 120. 

Ebert, Karl Egon, Dichtungen, Zweite verm. Auflage. 2 Bde. 
IV, 289... Zur | 
Ehrenberg, Dr. C. G., naturgeschichtliche Reisen durch Nord- 
Africa und West- Asien in den Jahren 1820 bis 1825. ir Bd. 

1ste Abtheil. II, 409. 

Eichstädt, Dr. H. C. A., dis Manibus Caroli Augusti PatrisPa- 
triae Sacrum, -Il, 301. ‚ | 

— —, Oratio in exequiis Rectoris Magnificent. Caroli Augu- 

sti: 11,301, u ae 

Einert, Dr. C., Meditationum ad ius cambiale Specimen III, 

, 389. N 

Eisenschmid, L. M., Unterschied der: römisch - katholischen 

und der evangelisch - protestautischen Kirche, Herausgege- 

ben und bevorwortet von Krug. Il, 107. 


 Ekkenstein, M. Joh., die Kinder- Insel. Aus demFranzösischen . : 


der Frau von Genlis. III, 250. 
Ellendt, Fr, Lehrbuch der Geschichte für die obern Classen 


der Gymnasien. 1, 277. 


. Encyclopädie der Gesellschaftsspiee. Ein Handkuch für le- 


- bensfrohe Gesellschaften etc. IV, 216. 


. Engelhardt, F. E., Adnotationes criticae ix Demosthenis Ora- 


. tiones. 11, 
Engelmann, G., deutscher Volksbriefsteller. II, 443. 
Entdeckungen, neue, s. Erfindungen. 


Erkstein, M.K. Fr. W., numismatische Bruchstücke in Be. 


zug auf sächsische Geschichte. Drittes Heft. Il, 353. 
Erdmann, Otto Linne, populäre Darstellung der neuern Che- 
mie, mit Berücksichtigung ihrer technischen Anwendung. 
I, 353. ’ 
Eremit, der, für 1828, herausgeg. von Fr. Gleich. TI, 68. 
Erfindungen und Einrichtungen, neue, Ill, 395. IV, 120.242. 302. 
Erinnerungen an Friedrich den.Zweiten, König von Preussen, 
in Beziehung auf die gegenseitigen Verhältnisse der evange- 
- Jischen und katholischen Kirche in Schlesien, auf Veranlas- 
sung der Schrift: Die katholische Kirche Schlesiens, mitge- 
theilt. III, 359. 
Esser, Dr. Wilh., Moralphilosophie. III, 321. 
Ettingshausen, Andr. vau, die combinatorische Analysis als 
Vorbereitungslehre zum Siudium der theoretischen höhern _ 
Mathematik. Ill, 240. . 





u, au. 
Fels, Dr. Ferd., nähere Erörterung der | 
organischen Fehlers des etc. Domherrn Dr. 
Feuerbach, Dr. Karl Wilh., Grundriss deı 
tersuchuugen der dreieckigen Pyramide. 
Fiedler, C. W., Lebrbegrifi der grundsätal; 
Zeugdruckerkunst. 2r Theil. Ill, 258. IV, 
Finsterniss, die Oberschlesische, oder Vertt 
fassers der freimüthigen Aeusserungen ü 
und kirchliclien Zustand Oherschlesieus g 
gerichteten öffentlichen Angriffe. III, 360 
Fireside, the English, upon the banks of ik 
manach for the yagr 1829, Ill, 139. 
Fischer, Dr. Aut. Fr., gerechte Besorgnisse 
nehmbaren Rückschreitens der innern Heil 
land. I, #10, 
Fischer, Chr. Ang., npus Kriegs- und Reise 
H £ 











Fischer, G. A., Anfangsgründe der Hydrosta 
zum Selbstunterrichte für angehende Arcl 
nächst als Lehrbuch für den Unterricht in 
Bauschule. III, 29. 

= -, construirende Geometrie zur prakti 

‚eometrischer Baumgrössen ohne ausführl 
ingehende Künstler, Baugewerken, Zeugaı 
als Handbuch zum Gebrauche in Bürger- 
len. 1IL, 3%. 

Fischer, H., Predigten über epistolische Teı 

Platt, Dr. Joh. Fr.’von, Vorlesungen über « 
die Galater und Epheser. Herausgegebei 
Kling. II, 325. 

Flechier, Esprit, Leben des berühmten Q 
menes. Aus dem Franzäs. übersetzt von | 








IV, 36. 

Fontenelle, Jul., theoretisch - praktisches Haı 
und Senfbereitung., Aus dem Frangös. ül 
Haumann. LI, 130. 
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unter Napoleon. Aus dem Französ. von Puttrich. Ir u. Ar 
Theil. I, 463. N 

Foy, Histoire de la guerre de la Peninsnle sous Napoleon, 
Tom. II. IV. I, 183. on 

Fraehn, Chr. Mart., Numi Muhamedani, qui im Acad, Imper. 
Scientiarum Petropolitanae Museo Asiatico asservantur. Tom.], 

ı I, 244. i 

Fragmente über Schafzucht, Wollhandel und Wollmärkte in 
Böhmen. Ill, 356 ' 

Francessan, C. F., nnevn Dictionario portätil de las lenguas 
Esparlola y Alemana. Tom.I. Epariol-Aleman, IV, 183. 
Francke, Dr. W., Beiträge zur Erläuterung einzelner Rechts- 
materien. iste Abtheil. III,,306. . | 
Frank, Joh., Grundsätze der gesanımten practischen Heilkunde. 

- 2Thle. IT, 168. \ 
Frankenheim, s. Populäre Astronomie. - 
Franz, J. Fr., Züge aus dem Leben des Zürch. Antistes Heinr, 
Bullinger etc. 1, 87, 
Frauentaschenbuch für das J. 1829. 15r Jahrg. Herausgegeben 
von G. Döring, III, 140. 
Friedländer, Dr. Lud. Herm., Fundamenta doctrinae patholo- 
gicae. II, 179 ' 
Friedrich, Dr. H. A., Handbuch der animalischen Stöchiologie, 
oder der thierische Körper, seine Organe und die in ihnen 
enthaltenen thierischen Substanzen. III, 314, - 
Friedrich, M. C. G., Andeutungen und Materialien zu Trau- 
und Leichenreden für Prediger auf dem Lande. In 3 Bänd- 
ehen. III, 179. 
Fritsch, Mer. v., Uebersicht der wichtigsten bis. jetzt ge- 
machten Versuche zur Eutzifferung der ägyptischen Hiero- 
typhen. II, 27. | 
Fritzsche, Chr. Fr., de revelationis notione biblica, Commen- 
tatio. I, 134. 
Frotscher, Car. Henr., doctorum hominum Commentaria in 
6. Sallustium £rispum. Vol. II. In Jugurtham Commentaria, 
1II, 115. ' | 
‚Farchan, Fr., Arkona, Ein Heldengedicht in 20 Gesängen, 
IV, 288, | 
“Gall, Ludw., menschenfreundliche Blätter, oder praktische. 
Beiträge zur Volksbeglückungslehre. 1stesHeft. III, 358. 
Gau, F.C., neu entdeckte Denkmäler von Nubien an den 
Ufern des Nils, von der ersten bis zur zweiten Katarakte. 
:13te und letzte Lieferung. Il, 30. 
Gebser, A. R., s. Bibliotheca lat. 

Gedenke Mein. Taschenbuch für das J. 1829, Herausgegeben 
von Archibald. Ill, 138, - ze 
Gehler's, Joh. Sam. Traug., physikalisches Wörterhuch. 4r Bd, 

1e und 2e Abtheil. 11, 188. 
Gemälde Griechenlands und der europäischen Türkey, oder . 
Abriss der physischen, historischen und politischen Geogra- 
phie dieser Länder. 1r Bd. 1V, 263. | 
Geographi graeci minores, ex recensione et cum annotation«e 
God. Bernhardy. Vol. I. (Dionysius Periegetes, graece et la- 
tine.) II, 363. | 
Gerhard’s, W., Gedichte. 3r u. 4r Bd. I, 294. Ä ' 
Germanie, la, traduite dg Tacite par C. L. F, Pancoucke, avec 


. [I 


10 , 
un nouveau commentaire extrait de Montesquieu et des,prin- 
cipaux Publicistes etc. I, 435. 

Germary F. H., Beitrag zur allgemeinen Hermeneıittik und zu 
deren Anwendung auf die theologische. Ein .Versuch zur 
nähern Erörterung und Begründung der panharmonischen 

- Interpretation. I, 416. 

Geschichte, allgemeine, der Kriege der Franzosen und ihrer 
Alliirten, vom Anfange der Revolution bis Zum Ende der 
Regierung Napoleons. I, 188, - , 

Geschichte der Staatsveränderung in Frankreich unter König 
Ludwig XVI. 2r Thl. I, 181. ' 

Gesellschaften, gelehrte, s. Nachrichten. 

Geutebrück, J. G,, Erörterungen und Wünsche in Hinsicht 
auf Blitzableiter. I, 298, 

Gironcourt, Ad. v., über den Einfluss- der Wissenschaften auf 
das Militair. I, 187, 

Goldhorn, Dr. J. D., de futurorum in ecclesia oratorum in- 
genüs ad ipsum curriculi academici limen explorandis, IV, 
2 - 


— —, Mittheilungen aus des vollendeten Superirtendenten Dr. 
H. G. Tzschirner letzten Amts - und Leidensjahren. I, 2%. 
Goldmann, C. Ed., einige kirchenrechtliche Betrachtungen. 


1, 133. 

Gott und die Natur, Offenbarungs- und Vernunftkenntniss, 
Religion Christi und Religion der Christenheit etc. Von e- 
nem Professor in Heidelberg. II, 81. 

Gotischalk, Fr., genealogisches Taschenbuch für 1829. II, 44. 

Göts, Christ. Jac., Beiträge zum Groschen - Cabinet, nach An- 
leitung der hinterlassenen Sammlung deutscher Münzen des 


königl. .sächs, Finanz - Secretairs Chr. Fr. Pohl. 3 Thle. 


_ _, Deutschlands Kaisermünzen des Mittelalters. I, 241. 
. Grabowski, H., et Fr. Wimmer, Flora Silesiae, P, I. CLi- 


X. I, 85. 
Graffunder, Alfred, über Offenbarung, ‚Eine Untersuchung. 
) ı . . " 

Graser, Dr. Fr. Guil., Specimen Adversariorum in Sermone 

Hlatonis, cui praemissa est dissertatio de Horat. Serm.L. LL 
, 326. 

Gregory; Olinth, Mathematik für Praktiker, oder Sammlung 
von Grund- und Lehrsätzen, Regeln und Tafeln, aus den 
verschiedenen Theilen der reinen und angewandten Mathe 
matik. Aus dem Englischen von M. W. Drobisch. Ill, &. 

= — , theoretische, praktische und beschreibende Darstellung 
der mechanischen Wissenschaften. Aus dem Englischen von 
Dr. J. F. W. Dietlein. 1r Bd. UI, 20. 

Griechen-Blätter, Berichte und Mittheilungen des Vereins 
zur sittlich- religiösen Einwirkung auf die Griechen, 2s Heft. 

) ‘ . “ 

Grossin, Ant,, Uebersicht der Brandenhurg - Preussischen G® 
schichte, IIl, 362. 

- Grossmann, Chr. Gottl. Lehr., Specimen primum Lexici Pla 
tonici, 1I, 65. “ ' 

Gründe, zehn sehr wichtige, für die Vermuthung, dass Her 
sein Pascha, Oberbefehlshaber der ottomanischen Heere, det 

- wiederaufgefundene, twurückgekehrte Napoleon sey. UI, Krb. 
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Grundsätze der analytischen Philosophie in metaphysischen 
Versuchen. III, 319. 

Grunert, Dr. Joh, Aug., Statik fester Körper. Ein Lehrbuch 
für den öffentlichen und eigenen Unterricht. III, 26. 

Guizot, Geschichte der englischen Staatsumwälzung , von der 
Thronbesteigung Karls I. bis zum Sturze Jacobs Il. Deutsch 


bearb.-von dem Uebersetzer des Lasoaris. iste Abth.: Von 


der Thronbesteigung Karls I. bis zu der Restauration Jakobs Il, 
2r Thl, I, 176. \ “ 

Günther, Dr. Car. Fr., Quaestionum d& jure aquarum Speci«+ 

. men IH. II, 30, hd » n Hei 
Haase, Dr. W. A,, de usu rargyri in morbis non 1litir 

eis. Prol. IX. X. I, 228. Prolckt. Il, 152. "IP 

Hahn, Dr, Aug., Lehrbuch des christlichen Glaubens, II, 96. 

: Hahnemann, Br. Sam., die chronischen Krankheiten, ihre ei» 
geuthümliche Natur und homöopathische Heilung. 1r Theil, 
IV, 15. 2r Theil: Antipsorische Arzneien. IV, 17. 

— —, materia medica pure, sive doctrina de medicamento- 
rum viribus in corpore humano sano observatis. Conjunctis 
studiis ediderunt Dr. Ern. Stapf, Dr. Guil. Gross et Dr. Gea, 
a Brunow. Vol.I, III, 9. oo 

Haidinger, Wilh., Anfangsgründe der Mineralogie. IV, 33. 

‚ Hammer, Jos, von, Geschichte des Osmanischen Reichs, gros» 
sentheils aus bisher unbenutztem Handschriften und Archiven. 
2r Bd. 1,251. 3r Band. Vom Regierungsantritte Suleiman des 
Ersten bis zum Tode Selims II. 1520 — 1524. 1II, 164. 

‚Handbuch der neuern französischen Sprache und Literatur. Her» 
ausgegeben von K, Ad. Menzel. IV, 180. 

«= für die Anwendung der reinen Mathematik. (Ven J. von 
Radowitz.) 1r Bd. „130 Be 
Härtel, Herm,, de servitutibus per pacta et stipulationes con» 

: stitutis ex jure Romano. III, 61. | 


= 


Hartitzsch , Dr. Ad,CarlHeinr. von, Handbuch des in Deutsch- . 


land geltenden Eherechts. Mit besonderer Angabe des Säch- 
sischen u. Preussischen Rechts. II, 264. 

= —, Versuch einer Darstellung des bürgerl. Processes zum 
Gebrauche akademischer Vorlesungen. II, 267. 

Hartmann, Dr. Ph, Car., theoria morbi seu pathologia gene- 
ralis. Il, 177. 
Hartmann, M. H.L., Tabellarische Uebersicht der gewöhn» 

lichsten alt-römischen Münzen etc. ], 128, 
Hase, Dr. C. A., Disputatio de jure ecolesiastico Commentariüi 
‚"historici. Lib. I. Part. 1. I, 477. 

-Hase, H., s. Taschenbibliothek. . 
Hase, Karl, Gnosis, oder evangelische Glaubenslehre für die 

Gebildeten der Gemeinde. I, 260. 

Hasse, L., die früher und zum Theil noch ‚herrschenden, 
merkwürdigsten Arten des religiösen Aberglaubens. Il, 138. 
Hatin,. Dr. r, Taschenbuch der Geburtshülie in allen schwie» 

rigen und natyrwidrigen Fällen. II, 183. 

Haubold, G., de poena jurare nolentium Dissertatio. I, 388. 
Haumann, Gust. Heinr., neues Ackerbausystem ohne Pflug 'u, 

Brache. Il, 126. | — 

Hayn, Dr. Alb,, Abhandlungen aus dem. Gebiete der Geburts- 
' hülfe. IV, 274. j = 
. Hebenstreit, Dr. W., Dictionarium tum selectorum tum opti- 


‘ 
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Sea aa sein m au, zw. 
Heeren, A. H. L,, Handbuch der Geschich: 
Alterthums. Fünfte verbess. u. verm. Ausg: 
Hegner’s, Ulrich, gesammelte Schriften. 1r 
Heigelin, Dr. C: M., allgemeines Handhu 
Heimbach, Dr. Car. Guil., de d ‚robat 
juris tam Romani quam Saxonici. IV, 383. 
Heinichen, Dr., das Bücherlesen, oder Any 
Bücher lesen, welche Bücher man lesen u 
man dadurch zu erreichen streben muss. 
Heinroth, Dr. Joh. Chr. Aug., von-den Gru 
‚hung uni ihren Folgen. IT, 35. 
über die Hypothese der Materie und 


aft und Lebe: . 
ust, Fr., Diss. ad Legem XIV. D, dı 





















anno 1419 in Universitate Pragana ti 

Helmke, B.D., neue Tanz- und Bifdung, 0 

Henke, Dr. Ad., Lehrbuch der gerichtlichen 
Ausgabe. IV, 138. ’ 

Heuke, Dr. Ern., de Epistolae qua Barnı 
thentia. II, 95. 

Henkel, Dr. Christ. Heinr., christliche Vor! 
tung verschiedener Texte. 2 Bdchen. III, 17 

Heuriei, Dr. Geo., dıe Schöpfung von Hayı 
Goslar von Fr. Bischof. III, 362. 

Heräus, C.G., Bildnisse der regierenden Für 
ten Männer vom vierzehnten bis achtzeh: 
in einer Folgenreihe von Schaumünzen 
1, 354. 

Heriug, C. W., Geschichte des Sächsischen 
besonderer Beziehung auf das Amt Laut 
11, 292. 

Horlossohn, Carl, der Montenegrinerhäuptlin 
mantische Erzählung. 2 Thle. I, 215. 
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Heyne, Fr, das dentsche Buch. Ans däntschen Musterschrif- 
ten nach der Zeitfolge gesammelt. iste u. 2te Abtheilung. 

- I, 216. | . 

.Heyst, Dav. van, Dissertatio theol: inaug: de Judaeo-Christia= _ 

nismo, ejusque vi et efficacitate, quam exseruit in rem Chri- 

‚ .‚stianam, seoulb primo. ‘Il; 306. : ' 

Hild, Fr., Militair- Chronik des GrossherZogthums Hessen von 
Anfang des regierenden Hauses bis auf die neueste Zeit. Ir, 
Theil: von 1567 his 1790. 11, 13. ! ' 

Hille, ‘GC. Jul, Diss: inaug. med. rarioris morbi elephantiasi 

artiali similis historiam sistens; IV, 299, 

Hillebrand, Jos., Aesthetica literaria antiqua classica, sive an- 
tiquorum seriptorum tum graecorum tum latindrum de arte 
literaria- praecepta et placita IV, 282. 

Hilpert, Jos. Leonh., Wörterbuch der Englisch- Deutschen u. ' 
Deutsch Englischen Sprache, Erster Band: Englisch-Deutsch; 
&—-]J. UI, 4. \ 

Hinrichs, Dr. Herm. Fr. W., das Wesen der alten Tragödie, 
in ästhet. Vorlesungen durchgeführt an den beiden Oedipus 
dse Sophokles im Allgemeinen und an der Antigone insbe- 
sondere; I, 119: . 

Höchsten, Ernst, deutsches Lesebuch für die untern Classen 
der Symntsien und höhern Stadtschulen. IIl, 186. 

Höck, Karl, Kreta. Ein Versuch aur Aufhellung der Mytholo- 
gie und Geschichte, der Religion und Verfassung dieser In- 
sel. Ir Bd. 1l, 49, , , , . 

Hoffmann, Fr., Gesundheitsregeln,;, mit Hinsicht auf die Aus- 
übung der Heilkunst und als Beitrag zur Staatsarzneikunde, 
herausgegeben von €, A. Werres, : IV, 19. 

Homeri Carmina. V.ol. Ill. Hymni, Epigrammata , Fragmenta 
et Batradiomyomachia. Ed. Fr. Franke: Il, 359, 

Homeri Ilias. Nova editio stereotyph, iteratis curis castigata et 
expolita, Toni. I. II. III, 105. 

Höpfner, M, E..Fr.; de consecutione sententiarum in Pauli ad 
Aomanos epistola; praeconium Taschirneri: Oratio. II, 472. - 

Horatins dxitte Satyre, lateinisch und deutsch, von C. Passow., 
I, 1: 2. " j " 

Horatius,..Q: Fl., Episteln. Erklärt von Fr. E. Th. Schmidt. 
1r Thl.-. 11, 373. 

Horatii, Fl.; opera omnia, ed, Zell, s. Auctores. ' . 

Horn, Dr. Guil., de veneno in botüulis. IV, 21. 

Horn, Dr. K, Fr., Bemerkungen zu der Schrift des Hrn. Prof. 
Fr. v. Raumer: über .die preuss. Städteordnung. I, 373. 

Horner, J., Bilder des griechischen Alterthumiss, oder Darstel=. 
lungen der berühmtesten Gegenden und der wichtigsten 
Kunstwerke des alten Griechenlands. 10— 12s Heft. 1, 124, 

Höst, Jens Kragh , der dänische Geheimecabinetsminister Graf 
Johann Friedrich Struensee und sein Ministerium, 2r Theil. 
IL, 292. . u 

Host, Nic. Thom., Flora Austriaca. Vol.I. 1,8, 

Hoyer, Dr. J. G. v., Lesebuch für den Elementarunterrieht in. 
den Kriegswissenschaften. 2 Theile. IIl, 10. 

Huber, Amalie, Claudinens Geschichtenspende für die erwach- 
sene Jugend. III, 250. u 

Huldigung der Frauen. Ein Taschenbuch für das J. 1829. Her-. 
ausgegeben von J. F, Gastelli. 7r Jahrg. III, 137. 


14. 


Humbert, Gedanken über die wichtigsten Wahrheiten unserer 
heiligen Religion und über die vorzüglichsten Pflichten de 
Christen. Zweite Auflage. III, 353. 

Hummel, Arvid-David, Essais entomologiques, par Jaeger. 
No. IV. II, 19%. ' | 

Hurwitzens, Herm., Sagen der Ehräer. Aus den Schriften der 
alten ebräischen Weisen. II, 385. 

Huschberg, Joh. Ferd., Geschichte des herzoglichen und gräl- 
lichen Gesammthauses Ortenburg. II, 290. j 

Ideler, Dr. Ludw., Handbuch der technischen und mathemati- 
schen Chronologie. III, 203. 

Ife, Aug., fasslicher Unterricht in der französischen Spra« 
che etc. Für den Schul- und Privatgebrauch. I, 284. 

Jllyrien, das Königreich, nach seiner neuesten Eintheilung 
statistisch -topographisch beschrieben. IV, 194. 

Inscriptionum atinarum selectarum 'amplissima Collectio ad 
illustrandam Romanae antiquitatis disciplinam accommadı- 
ta etc. Edidit Joh. Casp. Örellius. VoL Il. IH, 39. j 

‚ .Imstitute, neue, III, 400. IV, 243. 300. 

Isidor, Anklänge aus Kunst, Phantasie und Leben. IV, 8%. 

Isis, von Oken. Bd. XXI 1829. Heft 1 u 2. 1, 448. Heft) 
n.4. Ill, 56. Heft 5—12. III, 267. . 

Isocratis Evagoras. Ed. Dr. P. J. Leloup. III, 2286. 

Jacob, Phil, Chr., Explicatio loci 1 Cor. 1, 1—9. Dissertatio 
theol. I, 135. 

Jacobs, Fr., Erzählungen. 6s Bändchen. II, 437. 

Jaeger, H. F., disputationes Herodoteae duae. IV, 87, 

Jahrbücher der Geschichte u. Staatskunst, herausgeg. von K. 
H.L. Pölitz, Jahrg. 1828. Januar, Februar. I, 66, Män- 
Juni. I, 453. Juli. II, 148, 

— für Philologie und Pädagogik. Eine kritische. Zieitschrift, is 
Verbindung mit einem Vereine von Gelehrten heraus 
ben von M. Chr. Jahn, 3r Jahrg. ir Bd. Is bis4s Heft. 3 Bd. 
is Heft. ll, 147. , 

“=, Heidelberger, der Literatur, unter Redaction der Profe- 
soren G. K. R. Dr. Paulus und Anderer. -20r Jahrg. 125 Hefl 
IV, 216. 21r Jahrg. oder Neue Folge 8r Jahrg. 1828. 1s— 
ätes Heft. II, 206. 5s u. 65 Heft. Ill, 271. 7s—:9s Heft. IT, 
9. 10s—12s Heft. IV, 213. s _ 

— , medicinische, des kais. königl. österreichischen Staater 
Herausgegeben von den Directoren und Professoren des Str 
.diums der Heilkunde an der Universität zu Wien. Neu 
Folge. III. Bd. IV.Stück. II, 7. . 

Jahresbericht, neunter, des Evangelischen Missions-Vereins in 
Leipzig. III, 366. 

Jäsche, Gottl. Benj., der Pahtheismus nach seinen verschiede 
nen Hauptformen, seinem Ursprunge und Fortgange, seines 

y speculativen Werthe und Gehalte. jr u. 2rBd. 1; „ 2M. 

esuiten- Spiegel, der. Herausgegeben von Santo Dominge. 
2 Bde. IV, 289, ers Dun 

donnes, M. A. Moreau de, Untersuchungen über die Verände® 
rungen, die durch Ausrottung der Wälder in dem phyi- 
schen Zustande der Länder entstehen. Aus dem Französis 
von W. Widenmann. III, 255. 

Jörg, }Dr. Joh. Chr. Gottfr., was hat eine Entbindungsschuls 
zu leisten und wie muss sie organisirt seyn? Il, 39.. 


l 
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Joss, Jos. Rud., kritische Beleuchtung der Vorzüge und Män- 
gel der gebräuchlichsten Destillir- Geräthschaften. III, 258. 
Journal für die neuesten Land- und Seereisen. Redigirt von 
G. G. Friedenberg. ‚Jahrgang 1828. 58r Bd. Jan. — April. 
ıı, 199. 59r Bd. Mai — October. II, 150. Nov. u. Dechr. 

IV, 8. 

— für die reine und angewandte Mathematik. Herausgegeben 
von A, L. Crelle. 3r u. 4r Bd. IV, 264, 

-—, politisches, nebst Anzeige von gelehrten und andern Sa- 
chen. Jahrgang 1828. ir Bd. Januar — Mai, I, 197.' Juni 
— December. IV, 209. ‘ ' 

Juliani imperatoris quae feruntur Epistolae Ed.L. H. Heyler. 
III, 232. 


‚Jung, Joh. von, Darstellung des ungarischen Privatrechts, 


Zweite Auflage. 2 Bde. Ill, 134. 

Justi, Br. K .,„ die dritte Säkular-Feier der Universität Mar- 
burg. 1, 62, 

Justin! historiae philippicae, Ex recensione Abr. Gronovii etc. 
edidit Car. Henr. Frotscher. Vol. II. Il, 116. . 


'" Juynkoll, Th. Guil. Joh, Disputatio academica de Amoso, 
1 


. Kalm, Fr. Ludw. v., Materialien zu erbaulichen und populai- 


ren Religiousvorträgen, vorzüglich in Landkirchen, über die 
evangelischen und apostolischen Texte aller Sonn- u. Fest- 
tage des Jahres. III, 178. on 

Kann sich ein Rationalist für seine antibiblischen Behau tungen 
auf einzelne Aussprliche der heil. Schrift berufen, ohne mit 
diesen und mit seinen eigenen Lehrsätzen in den auffallend 
sten Widerspruch zu gerathen? Beantwortet durch bibli- 
sche Beleuchtung einer Predigt des Hrn. Dr. Röhr. 1II, 360, 


Kähler, L.A., Beitrag zu den Versuchen neuerer Zeit, den Ka- 
tholicismus zu idealisiren. II, 113. 


“ — —, Sendschreiben an Hrn. Prof. Dr. Hahn in Läipsig, in 


Beziehung auf dessen Schrift: an die evangel. Kirche etc, 
‘ Ein Beitrag sur reehten Würdigung des Rationalismus. 

y+® 
Karmarsch, K., Einleitung in die mechanischen Lehren der 

Technologie. ? Bde. Ill, 246. | 
Kausler, F. v., die Elemente der Geometrie. Zum Behuf des 


"Unterrichts an Militair-Schuien und höhern Lehranstalten. 


I, 1 . . 

Keller, Dr. F. L., über Litis Contestation und Urtheil nach 
classischem römischen Rechte. I, 331.  - 

Keratry, s. Styndall. u 

Kern, Vincenz von, über die Anwendung des Glüheisens bei 
verschiedenen Krankheiten. III, 316. 

Kessler hg Dr. H., das Unsterbliche und die sittliche Freiheit. 
IV, 159. ' 

Ketzer-Lexicon, oder geschichtliche Darstellung der Irrleh- 
zen, Spaltungen und sonderbaren Meinungen im Christen- 
thume, vom Anbeginne desselben bis auf unsere Zeiten. 
Aus dem Französ. übers. von P. Fritz. ir Bd. 2r Bd. 1ste 
Abtheil. IV, 154. - 

Kilian, Dr. Herm. Fr., über den Kreislauf des Blutes im Kinde,. 
welches noch nicht geathmet hat. II, 174. 
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Kirchenzeitung, allgemeine. Fin Archiv für die tieueste Ge- 
schichte und Statistik der christlichen Kirche, nebst einer 
kirchenhistor. und kirchenrechtlichen Urkundensammlung. 
Herausgegeben von E. Zirnmermann. Jahrg. 1828. Februs: 
— Aprıl. II, 203. Mai — September. II, 462. October — 
December. IV, 91. 

Kirchner, C., die Verfassung und Lehreinrichtung des Stral: 
suudischen Gymnasii. MI, 262. 

Kirsch, Karl, das Evangelium, in Versen bearbeitet. III, 85. 

— —, Geschichte des alten Testamients in Versen. II, 9%. 

Kipp’s, J. L., Methode der Reinigung des Brennbls etc; Für 
Fabriken und Haushaltungen anwendbar. I; 296, 

Klama, P. J. Edilo, der wahrhaft fromme Sinn des Christen 
in seinen Merkmalen, Bestrebungen und Hoffnungen. II, 18% 

Kleinert, Carl Ferd., allgemeines Repertorium der gesammien 
deutschen medicinisch- chirurgischen Journalistik. 2r Jahrg. 
1828, 1sHeft. If, 59. 

Klinkhardt,  M. Chr. G., Worte des Tröstes bei dem frühen 
Hinscheiden des verehrten Domherru Dr. Tzschirner. I, 226. 

Klopstocks Oden und Elegieen, mit erklärenden Anmerkungen 
und einer Einleitung von dem Leben und den Schriften des 
Dichters, von C, F. R. Vetterlein, 3ter und letater Bandı 
II, 192. ’ u 

Klug, Dr. Fr., Auswahl mediofnisch - gerichtlicher Gutachten 
der königl. Preuss. wisseuschaftlichen .Deputation für da 
Medicinalwesen, ir Bd. IV, 142. 


Knöoth, G. F., Resultat der in den 65 Vorlegetafeln zur U«- 
bung im Rechnen enthaltenen 918 Aufgaben. 2 Theile. 
IV, 7. 

Koberstein, A., über die Sprache des österreichischen Dich- 
ters Peter Suchenwirt. Erste Abtheilung: Lautlehre. III, 153. 

Köhler, D. L., Erbauungsbuch für christliche Dienstboten. 
IT, 444. 2 

Kohlheim, J. F., praktisches Rechnenbuch der Numeration, 
vier Spezies unbenannter und mehrfach benannter Zahlen 
etc. 2 Thle. IV, 7t. 

König, G. F., das Königthum und die Repräsentation. II, 166. 

Königsdorfer,, Cölest., Geschichte dös Klosters zum heil. Kreus 
in Donauwörth. 3 Bde. IV, 19. - 


Kopp, U.F., Erklärung einer Gemme; II, 469. 
Kosegarten, I. G. L., de prisca Aegyptiorum literatura Com 
mentatio prima. I, 193. 
Köster, Dr. Fr. Burch., Lehrbuch der Pastoralwissenschaft, 
mit besonderer Rücksicht auf Pastoral- Weisheit, IIf, 81. 
Kote, Bernh., Grundzüge der Gewerbkunde, zum Gebraucht 
beim Unterrichte. III, 187. 

— —, Leitfaden beim Unterrichte in der praktischen Geom® 
trie. III, 186. 

Krankheitsgeschichte, merkwürdige, einer Gallensteinkrankes, 
nebst der chemischen Analyse, der Abbildung dieser Gallen- 
steine und des krystallisirten Cholesterins. Von Dr: Fr. 6 
Leo und Ad. Pleisch!. II, 95.. , 

. Kretschmer, Ludw., Feld- Befestigungs- Lehre. III, 11. 

Kreyssig, W. A., Erfahrungstheorie der Pflanzen- und 
production. 2 Thle. IV, 164 


1} 


| 


- Krug, M. Aug. 


| 
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Kromm, Dr. Joh. Jac., der ‚evangelische Prediger. in seiner : 
Vollkommenheit. Winke für alle, welchen der. Predigerstand 
am Herzen'liegt. III, 82. on , 

Os, Dissertatio de natura daminij directi et 
utilis feudorum ex principiis juris philosophiai reerte aesti- 
manda. II, 309, = 

Krug, Dr. Ludw. Ant., das Bild einer grristlieben Familie, 
zum G'ebrauche für Seelsorger, Erzieher‘, Eheleute und alle 
Jene, denen das Wohl der Menschheit nahg liegt. Ill ,-184. 

Krug, Wilh. Traug., allgemeines Handwörterbuch der philu- 
sophischen Wissenschaften, nebst ihrer Literatur, und Ge- 
schichte. Erster Band: A—E,. Zweiter Band: F—M, Drit- 
ter Band: N—Sp: II, 259, j 


Krug, Tzschirners Denkmal, oder kurze Charakteristik Tzschir. 


ners als Gelehrten, Kanzelredners und Menschen. I, 217. - 
Krüger, M. G., der Schutzgeist, Morgen - u. Abeudbetrach-- 
tungen für fromme Kinder. III, 193. j 
Krüse, Dr. Fr. C. Herm., Hellas, oder geographisch - antiqua- 
xische "Darstellung des alten Griechenlands etc. 2r Theil. 
_2te Abth. I, 103. Zu 
Krützsch, K. L., Gebirgs- u. Bodenkunde für den Landwirth. 
.4r Th, UI, 254. BE nn 
Küchler, Dr. Car. Gust., de anno, quo Paulus eapostolus ad 
. sacra ‚ghristiana conversus est. II, 65. mn 
Kufabl, Ludw., die Geschichte der Deutschen bis zur Grün- 
dung der Germanischen Reiche im westlichen Europa. 3 
Theile. IJl, 365. u 
Kühn, Dr.'C. G., additamenta ad elench. medicor. 'vett, etc, 
Cont. XVI. IV, 227. .Cont. XVII. IV,. 300. = 


— —, censura lexicorum medicorum recentium IX. TI, 146. 
. — —, de additamentis quibusdam quae in cod. ms. Pauli Ae- 


$) 


gineti a Spaligero reperta fuerunt. I, 229. 
— — , Lexici medici Spec. VI. I, 146. 

— —, opuscula academica, medica et philologica, collecta, 
ancta et emendata. Vo!. II. II, 382. on 
Kühn, J.W. F., Noth- und -Hülfsbüchlein für deutsche Dienst- 

. boten. II, 443. 

Kühn ,M. Otto Berah., de Cholestearine eique similibus pin- 
guedinis' corporis -humani formis. I, 229. 

Kunhardt, Dr. H.,' Lehrbuch :der biblischen Glaubens - und 
Sittenlehre. IV, 152. . 


. Kunstblgtt, Berliner. Herausgegeben von Dr. E. H.Tölken. 1s 


‚ Heft. Januar, Februar. II, 59. 11sHeft. IV, 91. 
Lachmann, Fr., de fontibus Historiarum T. Livii Commentatio 
.altera. III, 109. 


"Lacroix, Silv. Franc., Anfangsgründe der Arithmetik. Aus dem 


Französischen übersetzt. IV, 134. 
Tampadius, W. A., Grundriss einer allgemeinen Hüttenkunde, 
II, 256. 
Lancizolle, ‘Dr. C. Wilh. von, . Geschichte der Bildung des 
preussischen Staats. ir Theil. je u. 2e Abtheil. IV, 49. 
Lang, Henr. de, Regesta sive rerum Boicarum Autographa etc. 
Vol. Iv. Hf, 173. - . 
Lange, Dr. Lobegott, -Beiträge zur ältesten .Kirchengeschichte. _ 
Ein Versuch zur Beleuchtung mehrerer die Geschichte der 
ältesten Kirchenparteien, so wie der Nentestamentlichen 
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Schriften betreffenden Gegenstände. 15 Bdchen (über die 
Ebioniten und Nicolaiten). I, 268. 

Laun, Fr., Gedichte. Ausgabe letzter Hand. II, 134. 

— — , Wiederklänge von Leben und Kunst. 3 Thle. II, 269. 

Leben, das, Friedrichs des Einzigen. Von G. Fr. Kolb. 4 
Bdchen. 11, 2%. \ 

Leben, Thaten, Liebschaften, Verbrechen und Ende Louis 
Mandrin’s. Aus dem Französischen. II, 269. 

Lehmaun, M. Joh. Gottl., Schulreden. Erste Abtheilung. 
I, 409. . 

-Lehrbueh der Regimentsschulen für die Königl. Preuss. Infan- 
terie. III, 10. IV, 280. 

— zum ersten Unterrichte in der Arithmetik, Geometrie und 
Mechanik , für Unterofficiere der Artillerie. 1ste Abtheilung. 
IV, 24. 

Leitfaden zu Vorlesungen: über den baierischen Civilprocess 
nach der Ordnung des Cod.:hur. bar. jud. mit beständiger 
Rücksicht auf das voilständige Handbuch von Dr. Chr. Ernst 
v. Wendt. Mit 7 Zugaben. Ill, 307. 

Leloup, Dr. P. J., französische Grammatik für Gymnasien, 
Divisions- und Real-Schulen. Ill, 4. 

Leng, H., Jahrbuch der neuesten und wichtigsten Erfindun- 
gen etc. Ar Jahrg. II, 446. “ 

Lenz, J. M. R., gesammelte Schriften. Herausgegeben von 
Ludw. Tieek. 3 Bde. II, 273. 

Leontii carminis Hermesianactei Fragmentum emendatum & 
eine versibus expressum a F, A, Riglero et C, A. M. Axztio. 

"1, . 

Lesebuch, neues französisches, für den ersten Schul- und 
Privat - Unterricht. Fünfte verbesserte Auflage. 1r Theil. 
1, 285. ’ £ 

— — desselben zweiter Theil, oder Folge des neuen französi- 
schen Lesebuch etc. I, 283. 

Letter-Writer, the English, or epistolary Selections; by T. 
Searle. II, 300. : 

Lilienstern, Aug. Friedemann Rühle von, die nach den gefun- 
denen richtigen Schlüsseln nunmehr deutliche Offenbarung 
Johannis und ihre Uebereinstimmung mit den Weissagungen 
aller ältern Propheten, auch ganz neue Ansicht der 70 Wo- 
chen Daniels. Zweite Ausgabe. IV, 85. 

Lindenberg,. Fr., Anweisung zur Anlegung von Dampfbeeten 

‘und Dampftreibhäusern für tropische Pflanzen. III, 364. 

Linnaei, Caroli, Systema Vegetabilium, Editio XVI. curante 
Curtio Sprengel. Vol, V. III, 133. 

Lipowsky, Felix Jos., Karl Theodor, Churfürst von Pfal- 
Bayern etc., wie er war und wie es wahr ist, oder dessea 
Leben und Thaten. IV, .34, 

Lips, Dr. A., der Krieg im Osten aus dem Gesichtspunkte des 
Rechts, der Civilisation und der Politik betrachtet, III, 3% 

Lissau, Sophie von, oder Kampf des. Judenthums und Christe= 

: thums. Nach der zweiten Auflage :des Englischen übersetzt 
von Gustav Sellen. II, 270. . 

Literatur, ausländische. Amerikanische. I. 140. 313. II, 32 
Il, 274. Asiatische. IIT, 3988. Böhmische, II, 223. Dänische 
Il, 387. Englische. I, 70. 139 310, II, 234. II, 385. IV, 
108. 217. Französische. I, 69. 144. 307. IL, 377. IV, 10. 
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219. Italienische. I, 141. 315. If, 227. IT, 276. Morgen- 
ländische. I, 138. II, 230.. Neugriechische. 1, 137. II, 226. 
11I, 385. Niederländische. I, 314. II, 231. III, 274, Nordi- 
sche. II; 231. Oesterreichische. I, 303. II, 79. 224. III, 278. 
388. IV, 112. 223. Polnische. I, 137. Ill, 275. 385. Por- 
tugiesische. I, 316, Russische. 1, 137. Il, 232: : III, 386, 
Schwedische. I, 315. II, 231. III, 387. Spanische. ], 138, 
316. 115 233. III, 275.385. 2 
Littrow. ‚ $. J., Elemente der physischen Astronomie; 3 Theile; 
‚344. 

Litzinger, Herm. Jos., Beispiel& zum Uebersetzen aus dem 
Deutschen in’s Lateinische und atıs dem Lateinischen in’s 
Deutsche, zur Eintibung der Formenlehre. „IV, 281. 

Livii, T. Patav., historiarum ab urbe condita libri, qui super- 
sunt omnes et deperdiforum Fragmenta. Ed. Jd. Theoph. 
Kreyssig. ‚III, 106. 

"— — , historiarum libri qui supetsunt omnes. KEditio nova 
auctior et emendatior. Tom, XV. P.1.2. II, 107. - 

Lorentz, Dr. J. A., Gebete zur Beförderung häuslicher An- . 
dacht: IV, 4. 

Lorenz, Wilhelmine, Prinz Siegmund von Sachsen und seine: 
Brüder. Ein historisches Gemälde des funfzehnten Jahrhun- 
derts, 2 Theile. 4I, 134. | 

Lotz, G., Wintergrün. Taschenbuch auf 1829. III; 53, 

Lucani, Marci Annaei, Pharsalia, cum notis Casp. Barthii, G, 
Cortii, J. 'F. Gronovii etc. ed; Car. Fr. Weber. 1, 208 

Luciani Alexander, graeca Prolegömenis instruxit, annotatio- 
nem et Excursus adjecit Car. Geo, Jacob. I, 

— —, Samosatensis Opera .graöce et latine. Post Tib. Hem- 
sterhusium et J. Fr. Reizium denuo tastigata, ci varietate 
lectiönis, Scholiis graecis , adnotationibus et indicibus edidit 
Joh. Theoph. Lehmann. Tom. VIL 1,428. | | 

Lucreti, T. Cari, de Rerum Natura Libri sex, Ed. Alb. Forbi- 
ger. II, 371. oo. 

Luden, Heinr., Geschichte des deutscheh Volkes. 3r Bd. I, 174, 

Lüdger nz ausführliches Lehrgebäude der spanischen Spra- 
che. I, 39, 

Lünemann, G.H., über den hohen Werth des Alters. Zur 
Feier des funfzigjährigen Magister - Jubiläums des Hrn. J.Fr; 
A. Kirsten. 1, 381. | .\ 

Lycurgi Oratio in Leocratem: Recognovit et: illustrarit Guil; 
Armin. Blume. 1II, 227. | >. 

Malek, Emir, der Assassinenfürst. '3 Theile. II, 44. 

Menuscript eines Clausners auf der schwäbischen Alp: ir Thl 
IV, 72. _ - 

Manzoni , Alex., der fünfte Mais Ode auf Napoleons Tod, 
IT, 363. \ | 

Marheineke, Dr. Phil., die Grundideen der christlichen Dog- 
matik als Wissenschaft, Zweite, völlig neu ausgearbeitete 
Auflage. I, 262. . ns | , 

Marschner, Dr. Gustav, Anleitung zur Vertheidigung des pein- 

lich Angeschuldigten durch einen Rechtsbeistand, während 

des teutschen, auf die peinliche Gerichtsordnung Karls Y; 

gegründeten Untersuchungsverfahrens. IV, 1. ° 

Martens, Geo. Fr. de, Supplement au Recueil de"principaux 
Traites d’Alliance, de Paix, de Treve, de Neutralite, du . 
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Commerce, de Limites, d’Echange etc. . Continue par Fr. 
Saalfeld-e. TomeX. ie Partie. III, 174. 

Martiny, Fr. Wilh., Handbuch für Reisende nach dem Schle- 
sischen Riesengebirge und der Grafschaft Glatz. Dritte verm. 
Auflage. 1ll, 351. \ 

Mathilde von Hohenburg." 2 Thle. II, 269. 

Matthäi, Fr. Ant. Levin, die Oflenbarung Johannes, aus dem 
Griechischen übersetzt. 2 Thle. III, 328. 

Maurenbrecher, Romeo, juris germanici atque praesertim 
Speculi Saxonici doctrina de culpa. II, 267. ' 

May, C. G., de ischiade nervosa Cotunnii. I, 227. . 

Mayer, Jos., Lehrbuch der biblischen Geschichte als Einlei- 
tung, zum Religionsunterrichte in israelitischen Schulen. 
1II, 331. 

Meckel, J. F. S. T., Soemmeringio Anatomico et Physiologo 
celeberrimo die. VII. April. decem lustra post gradum Docto- 
ris Medicin. et Chirurg. grätul. I, 385. 

Mehlhorn, Dr.Fr., Griechisches Lesebuch für die dritte Classe 
eines Gymnasiums. IV, 60. 

Meineke, Dr. Aug., Quaestionum Scenicarum Specimen secun- 
dum. I, 117. 

"Memoires de l’Academie Imperiale des Sciences de St, Peters- 
bourg. Tom. X. 1, 3. : 

Mende, Dr. L. T. C., ausführliches Handbuch der gerichtli- 
chen Mediein für Gesetzgeber, Rechtsgelehrte, Aerzte und 
Wundärzte, $r Theil. 9r — 12r Abschn. IV, 140. 

Menzel, Karl Ad., neuere Geschichte der Deutschen von de 
Reformation bis zur Bundes- Acte. 2r Bd. IV, 53. 

Merrem ‚ D.K. Th., über den Cortex adstringens Brasiliensis. 

’ 11, 357. | 

Messe, die heilige, an allen Sonn- und Feiertagen des Jahres, 
aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt. Siebente ver- 
besserte Auflage. III, 353, 

Meyerberg, Augustin Frhr. von, und seine Reise nach Rus- 
land. Nebst einer auf dieser Reise von ihm veranstalteten 
Sammlung von Ansichten, Gebräuchen, Bildnissen u. s. w. 
Von Fr. Adelung. II, 418, 

Mezzer, Joh. Conr., Worte der Liebe an alle Genossen des 
heiligen Abendmahls. III, 83. _ 

Micksch, Heinr. Jul., de perforatione cranii. I, 228. 

Militair - Almanach, allgemeiner. Erster Jahrgang. I, 1%. 

Militairdienst- Catechismus für Unterofficiere und Soldaten in 
der Königl. Preuss. Infanterie. Ein Leitfaden zum Unter- 
richte angeheuder Krieger etc. Ill, 9. 

Millingen, s. Monuments. Ä 

Milton, Herbert, oder Leben der. höhern. Stände in London. 
Ein oman aus dem Englischen von C, Richard, 3 Bände 

. IV, 286. 

Minerva. Ein Journal ‚historischen und politischen Inhalt. 
Von Dr. Fr. Al. Bran. 145ster Band. Jahrgang 1828. Januar 

. bis März. I, 449. 146r Bd. April — Juni. I, 196. 147rBd. 
II, 451. Juli—Sept. 148r Bd. October — Dec. III, 146 

“ — Taschenbuch für d. J. 1829, 21r Jahrg. II, 455. - 

Minutoli, Heiaor. von, Beschreibung einer in den Jahren 18% 
und 1827 zu Stendal in der Altmark aufgefundenen altes 
heidnischen Grabstätte. III, 356. . u 


r 
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Mirus, GC. M. N Dissertatio de reservato rustico. I, 389. 

Miscellen aus‘ der neuesten ausländischen Literatur. Ein pe- 
riodisches Werk, politischen, historischen etc. Inhalts. Von 
Dr. Fr. Al. Bran. 54r Bd. 1s — 3s Heft. I, 451. 55r Bd. 
As — 6s Heft. II, 201. 56r Bd. 7s — 9s Heft. H, 459. 57r 
Bd. 10s — 12s Heft. II, 1497. . 

Molter, G., fassliche Darstellung der Lehren von der Buch- 
stabenrechnung ;, den Logarithmen, Progressionen und. den: 
Gleichungen .des ersten und 'zweiten Grades. III, 251. 

Mons, J. B. van, Conspectus mixtionum chemicarum. IV, 272. 

Monuments, ancient unedited, principally. of Grecian art, Il- 
lustrated: and explained by James Millingen. Nr. 10. 111, 215. 

Morgagni, Jo. Bapt.‘, de sedibus et causis morborum per ana- 
tomen indagatis libri V. Editionem reliquis emendatiorem 
et vita auctoris auctam curavit Just. Radius. Tom.III. 1,415. 
Tom. IV. III, 6. 

Mosel, J. F. Edler von, Ueber das Lehen und die Werke An- 
ton Salieri’s etc. I, 93. > 

Most, Dr. Geo. Fr., der Mensch in den ersten sieben Lebens- 
jahren, oder Anweisung. zur richtigen körperlichen und gei- 
stigen Erziehung der Kinder, Iil, 190. Ä Ä 

Mothes, Dr. A. L., über Veränderung des Münzfusses, mit 
besonderer Rücksicht auf das Königreich Sachsen. I, 224. 

Müchler, K., Kriminalgeschichten. Ein Beitrag zur Erfah- 
rungsseelenkunde. T, 343. ' 

Mühlich, Andr., Leitfaden bei dem Unterricht in der Rhetorik 
im engern Sinne. Dritte: verbess. Auflage. IV, 281. . 

Müller, Alex., meine Ansichten wider das deutsche Repräsen- 
tationssystem etc. Ein Memento für die Reformatoren un- 
serer Zeit.. II, 164. ' 

Müller, Andr., Anleitung zum geistlichen Geschäfts- Style und 
zur geistlichen Geschäfts-Verwältung etc. zunächst für ka- 
tholische Geistliche. Zweite Auflage, III, 352, . 

Müller, C.H., de singulari in puerperarum pudendis exulcera- 

‚ tione. I, 146. . 

Müller, C. Odofr., de Phidiae vita et operibus, Commentatio- 

‚ nes tres. I, 125. - 

Müller, Dr.}. G., Discussio quaestionis. Utrum sana ratione 
arbitrante jura episcopalia penes Ecclesiam sint an penes 
Civitatem ? IH, 62. \ 

Müller, Wilh.Ad,., der Lehrmeister im Orgelspiel beim öffent- 
lichen Gottesdienste. III, 252. . 

Münch, Dr. E., vermischte ‚historische Schriften. ir u. 2r. Bd. 


IV, 257. 
— — , König Enzius. Beitrag zur Geschichte der Hohenstaufen. 


IL, 295. | 

Münter, Dr. Fr., die Christin im heidnischen Hause, vor den 
Zeiten Constantins- des Grossen. II, 117. 

— —, Notitia codicis graeci Evangelium Joannis variatum 
ı continentis. II, 136. - 

Musen-Almanach, schlesischer, für 1829. Herausgegeben von 
Theod. Brand. Ill, 145. °ı 

Nachrichten, von Alterthümern. III, 70. 281. 393. IV, 303. 
‚von gelehrten Gesellschaften. I, 159. III, 64. 393. IV, 244. 
312. geschichtliche, Ill, 159. IV, 336. kirchengeschichtliche. 
IV, 122. 321. von Künsten und Kunstwerken. IH, 71. 397. IV, 
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245. 306. literarische. III, 280. 396. IV, 121. 238. 326. Schul- 
nachrichten. III, 158. 401. IV, 119. 317. vermischte. Ill, 75. 
IV, 126. 338. aus Zeitschriften, I, 398. III, 76. 288. 404. IV, 
123. 246. 376. Vgl. auch Erfindungen, Universitäten und Un- 
terrichtsanstalten. 

Nachrichten über die von Witzlebensche Klosterschule zu Ross- 
leben in Thüringen, auf das Jahr 1827. Ill, 152. 

Napoleons Grundsätze des Kriegs. Aus dem Französischen 
übersetzt. I, 186. 

Natur, Mensch, Vernunft, in ihrem Wesen und Zusammen- 
hange dargestellt von W. A. Keiper und W. A. Klütz. IV,”. 

Nauck, J. E., Rede bei der neu erbauten Orgel zu Nackel bei 
Wusterhausen a. d. D. III, 366. 

Naumann, Dr. C, Fr., Lehrbuch der Mineralogie. IV, 31. 
Naumann, Joh. Geo., über die vorzüglichsten Theile der 
Pferdewissenschaft. Dritte verbesserte Ausgabe, III, 352. 
Neapels antike Bildwerke. Beschrieben von E. Gerhard und 

Th. Panofka. 1ter Theil. II, 42. 
Nekrolog, neuer, der Deutschen. Vierter Jahrgang ir 1826, u. 
 2r Thl. 1, 446. ‘ 
Nicolovius, A,, über Göthe. Literarische und artistische Nach- 
richten. 1r Thl. Il, 276. 
'Niebuhr, B.G., kleine historische und philologische Schriften. 
1ste Sammil. II, 327. 
Niemann, Dr, Joh. Fr., Taschenbuch der Staats- Arzneiwissen- 
schaft. für Aerzte und Wundärztee 2r Band. 1ste Abtheil 
I, 185. 
‚NWilsson, S,, Petrificata Suecana. Pars I, II, 19. 
Ninnich, Dr. J. C., Vertheidigung der evangelischen Kirche 
egen ihre Feinde, oder Beleuchtung der Betrachtungen des 
rn. Pfarrer Wolf über das von Sr. Majestät dem Könige 
von Preussen an ihre Durchlaucht die Herzogin von Anhalt- 
Cöthen angeblich erlassene Schreiben. Il, 110. 
Nitzsch, Greg. Guil., Indagandae per Homeri Odysseam in 
.terpolationis Praeparatio. P. I. I, 473. ' 
Nobbe, Dr. Car.Fr.Aug., Observationes in Juvenalis $atiraml 
’ 3, , \ 
— —, Specimen Arithmeticae Nicomacheae. II, 393. 
Nöggerath, Dr. Jac., Sammlung von Gesetzen und Verordnu- 
en in Berg-, Hütten-, Hammer- und Steinbruchs- Ange- 
. legenheiten etc. Jahrgang 1827. IV, 2%. 
Norvins, von, Geschichte Napoleons, Aus dem Französisches 
übersetzt von Fr. Schott. 2 Bde. III, 297. 
Nösselt, Fr., Lehrbuch der Weltgeschichte für 'Tööchterschules. 
3 Theile. 2te Ausg. I, 69. 
Notizen, einige, über die Form und das Wesen der Portugie- 
. sischen Cortes, IV, 261. 
Ohm, „Dr. Mart., die Lehre vom Grösten und Kleinsten 
‚ III, 238. ’ 
—— —, die analytische und höhere Geometrie in ihren El» 
menten: Erste Fortsetzung der reinen Elementarmathematik 
II, 239. 
Oken, s, Isis., 
Olmedo, 3. J., la Victoria de Junin, Conto di Bolivar. II, 2. 
Oppen, Q. H. A. v., Vergleichung der französischen y. preer 
sischen Gesetze. 1s u. 25 Heft. I, 44. 3s Heft. III, 3 
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Orphea. Taschenbuch für’ 1829. ‘6r Jahrg. IIT, 136: 2 
Osann, Fr., Sylloge Inscriptionum antiquarum Graecarum dt 
- Latinarum. Fasc. ı et VII. II, 38. 

Osorius, Hieron., Abhandlung über den Adel im Staate Aus 
dem Lateinischen übersetzt von Joh. 'Bapt. Mayer. III, 355. 

Pahl, Joh. Gottfr,, das öffentliche Recht der evangelisch - lu- 
therischen Kirche in Teutschland. I, 340. “ 

Pancoucke, C,L. F,, Examens litieraires du nouveau Commen- 
taire etc. I, 436, | Ze 

Papiri Greco- Egizi ed altri Greci Monumenti dell’ I. R. Museo 

ı Corte, tradptti ed illustrato da Giov, Petrettini. I, 198. 

Papyri graeci Regii Tauriuensis Mus&i Aegvptii, ed. A, Peyron. 
Pars J, I, 196. - 

Paris, Dr. J. A., Abhandlung über die Diät, über deren Ein- 
fluss auf: Verhütung und Heilung von Krankheiten. Aus 
dem Engl. von Dr. Fr. Reinhard. II, 182. -. Ä 

Parrot, J. L. von, Versuch einer Entwickelung der Sprache, 
Abstammung, Geschichte, Mythologie u. bürgerlichen. Ver- 
hältnisse der Liwen, Lätten, Eesten. 2 Bde. IV, 183. 

Parizek, Alex., der Weg zur Seligkeit. Ein Gebetbuch für 
gutgesinnte katholische Christen. "IV, 18. 

Passow, Car., Apparatus criticus ad Aristophanem. Vol, III. 
il, ,361. “ . w 

Passow, Franc., variae lectiones ex duobus Godd. orationis 
Marcellianae. IJI, 64. 

Paulini a S.Josepho Orationes de forensi latinitate expurgan- 
da atque de usu et necessitate eloquentiae in foro et hodier- 
nis judiciis. Ed. Emilius Ferd. Vogel. II, 386. 

Paulus, Dr. H. E. G., Kirchenbeleuchtungen, oder Andeutun- 
gen, den gegenwärtigen Standpunkt jder römisch- päpstli- 
chen, kathol. n. evangelisch - protestantischen Kirchen richti- 
ger zu kennen u. zu beurtheilen. 1s u. 2s Heft, I, 27. . 

— —, das Leben Jesu, als Grundlage einer reinen Geschichte 
des gurchristenthums, Ir Theil. iste und 2te Abtheilung. 
Il, 85. | nn | 

— — , wider die Duellvereine auf Universitäten und für Wie- 
derherstellung der akademischen Freiheit. H, 388. | 
Pausaniae Graeciae Descriptio. Edidit, Graeca emendavit, 

“ latinam Amasaei interpretafionem castigatam acdjunxit et ad- 
notationes atque indices adjecit Car, Godofr. Siebelis. Vol. 
IV. 1,.428. \ i 

Payen, M., die Chemie. Allgemein fasslich dargestellt in 26 
Vorlesungen. Nach der neunten französ. Ausgabe bearbei- 
tet. 1Ul, 312. | 

Penelope. Taschenbuch für d. J. 1829,, Herausgegeber von 
Theod. Hell. j8r Jahrg. ]I, 452. 


Penseroso, die Schwestern im Königssaal. Ein historischer 


Roman. 2 Theile, 11, 135. ! | 
Petri, Dr. Fr. Erdm., gedrängtes Handbuch der Fremdwörter 
in deutscher Schrift- und Umgangssprache etc. Fünfte Aufl. 
 2Thle IV, 2779. . | 
Petri, Fr J. C., neue Fantasieblüthen. 1s und 2s Bändchen. 
II, 441. j | | 
Pfister, Joh.Geo,, Gedanken und Betrachtungen über die fünf 
Bücher des Moses. Zweite Aufl. Il, 133. 
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* Pharmacopoea Borussica. Die Preussische Pharmakopöe, über- 
setzt und erläutert von Dr. Fr. Phil. Dulk. 1r Bd, 1e — Te 
Liefer. III, 92. 

Pharmacopoea Borussica. Editio rta. ITI, 90. 

Picquenard,, J. B., Siege und Eroberungen der Neu-Griechen, 
seit dem Anfange ihres Aufstandes gegen die Türken bis zum 
Jahre 1825. Nach dem Französischen frei bearbeitet von BR. 
Winkler. 2 Thle. III, 2%. 

Pilzecker, Carl, die Hutmacherkunst nach allen ihren prakti- 
schen Verrichtungen, IV, 207. 

Plagiate. I, 80. ' 

‚Platonis Dialogi quatuor: Lysis, Charmides, Hippias major, 
Phaedrus. Emendavit et annotatione instruxit L. Fr. Heir- 
dorf. Vol. I. I, 202. 

— Dialogos selectos recensuit ‘et commentariis in usum scho- 
larum instruxit Godofr. Stallbaum. Vol. II. Sect. 1.% 
I, 424. 

— Meno. Prolegomenis et commentariis illustravit Godofr. 
Stallbaumius. 1, 200. . 

— Timaeus. Ed. Aug. Ferd. Lindau. UI, 231. 

Wlarwvog Zuunomov. Platons Gastmahl. Ein Dialog. Heraw- 
gegeben yon Fr.-Aug. Wolf, Neue Ausgabe. III, 105. 

Plücker, Dr. Jul., analytisch - geometrische Entwickelungen. Ir 
Bd. IV, 24, a“ ” 

Podmanitzky, KarlFrhr.v., Rede bei Gelegenheit seiner feier- 
lichen Introduction. II, 61. 

Poetae latini veteres. Fasc. I. Catullus, Lucretius, -Virgiliw, 
Hibullus, Propertius, Horatius. Fasc. II. .Horatius, Ovidiu. 

‚124. 

Pohland, C. Gust., de juribus ad bona conjugum, qui matri- ' 
monium nullum contraxerunt, spectantibus etc. III, 390. 
Pölitz, Dr. K. H. L., die Staatswissenschaften im Lichte w- 
serer Zeit. Ar u, 5r Thl. Zweite berichtigte und verm. Aus- 
gabe. I, 465. 

— —, Praktisches Handbuch zur statarıschen u. cursorischen 
Erklärung der teutschen Classiker, für Lehrer und Erzieher. 
3 Thle. Zweite verm. u. verbesserte Ausgabe, I, 466, 

— — Dr.H.G. Tzschirner, kurzer Abriss seines Lebens u. Wir- 
keys. 1, 218. wm 

Pölitz, K. H. L., s. Jahrbücher. 

: Poppe, Dr. J. H. M., die Fuhrwerke, ihre verschiedenen Ar- 
ten, ihr Bau nach den besten Grundsätzen und neuesten Er 
findungen. II, 127. | - 

Poppe. Dr. J. W. M., neueste Handwerks- ü. Fabrikenschule. 

Thle. IV, 68. 
Populäre Astronomie, ohne Hülfe der Mathematik in zwanzig 
orlesungen erläutert. Nach der 13ten englischen und tea 
französischen Ausgabe frei bearbeitet von M. L, Franke 
heim. I, 347. ‘ . 

"Prediger - Bibliothek, kritische. Herausgegeben von Dr. J. F. 
nöhr, 9 Band. %s u. 2s Heft. II, 208. 3s bis 6s He 

Predigten, zwei, zur Kirchweihe in Nieder- Wiera , von C. G. 
L. Grossmann und J. Chr. Künstler. il, 299, 

Predigtentwürfe 


extemporirbare, über die Episteln :1r 
Band. II, 437. er j piekein etc. 
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Preisfragen und Preisvertheilungen. IV, 315. | 

Preusker, Karl Benj,, Ober - Lausitzische Alterthümer. 1r Bei- 
trag. II, 351. - | 

Properkii. ‚„ Sexti Aureli, Garmina.. Ed. Herm. Paldamus. 
II, 234, 

Prosper, der heilige, über das beschauliche Leben. Aus. dem 
Lateinischen übersetzt von -Joh. Geo. Pfister. 

Prudlo, die bürgerlichen Rechnungsarten. IV, 269, 

— , vollständiges Lehrbuch der Arıthmetik. Zweite verb. Aus- 
gabe. 1V, 268. / 0 

Prüfung, kritische, der preussischen Pharmakopöe vom Jahre 
1827, nach ihrem praktischen Werthe für Aerzte und Apo- 
theker. 1Il, 308. 

Pupikofer, J.A., Geschichte des Thurgaus, Erste Hälfte: Von 

‚ der Urzeit bis zum Jahre 1499. IV, 196. Bu 
Rabaud deSt. Etienne, Griechenlands ursprüngliche Geschichte 
begründet auf Sternkunde und Götterlehre, Nach dem Fran- 
zösischen von M., A. Diesing. I, 278. u 

Ramazzini, Bern., opera medica. Editionem reliquis emenda- 
tionem et vita auctoris auctam Curavit Just. Radius. Tom. I, 
I, 415. Ä ' 

‘ Rambach, A. L., die Bildung einer harmonischen Welt, als 

 Endzweck unsers Daseyns, und die zu ihr erforderlichen Na- 

‚ tionalunternehmungen. ir Theil. III, 344. | 


Randow, R. v., nützlicher Rathgeber für Stubengärtner. If, 133. 

Rattwitz, G, F., Diss. de descriptione typis confecta. I, 391, . 

Rätze, J. G,, Lehrbach der christlichen Religion für die un- 
tern Classen auf Gymnasien. 1, 420. 

Raumer, Fr.v., Ueber die preussische Städteordnung. I, 373. 

— —, zur Rechtfertigung und Berichtigung meiner Schrift 
über die preussische Städteordnung. II, 139. 


Rauschnick, Dr., allgemeine Hauschronik der Deutschen, oder 
ausführliche Erzählung der Begebenheiten, Thaten u. Schick- 
sale des deutschen 'Volks, Erste Abtheilung. Aeltere Ge- 
schichte, II, 286. ® 

— —, Handbuch der Special-Geschichte sämmtlicher deut- 
scher Staaten alter und neuer Zeit, Ir Thl. IV, 260. 

Raynard the Fox. Translated by D. W. Soltau, IV, 289. 

Real-Encyklopädie, allgemeine deutsche, für die gebildeten 
Stände, oder Conversations - Lexicon. 1r—6r Band. I, 130, 


Recueil des Actes de la Seance solennelle de l’Acad,. Imper. 
des Sciences A St. Petersbourg,, tenue A l’occasion de sa Fäte 
seculaire. II, 1. . 

"Regenten- Almanach, deutscher, auf das Jahr 1829. Heraus- 
gegeben von B. F. Voigt. Ar Jahrgang. II, 449, 

Reich, M.C. G., Blicke auf die Taubstummenbildung und 
Nachricht über die Taubstummenanstalt in Leipzig. I, 376. 
Zweite, Auflage. Il, 212, 


Reichenbach, G. H.. L., Botanik für Damen, Künstler und 
Freunde der Pflanzenwelt überhaupt etc. II, 384. - 
Reihenfolge, chronologische, der Römischen Päpste von Pe- 
trus bis auf Leo XII. Dritte vermehrte Auflage. III, 354. - 
Reinbeck, Dr. Geo., Handbuch der Sprachwissenschaft, mit 
besonderer Hinsicht : auf‘ die deutsche Sprache. Ar Band. 

Ill, 370. ae 


A. Zwick und J. G. Schill. III, 301. 
Reisig, Dr. J., evangelische Vorträge. ir Bi 
Repertorium der bewährtesten Heilformeln 

erühmtesten deutschen Aerste, Wundä 

Lehrer. I, 258. 

Rettberg, F. W., de Parabolis Jesu Christi. 
Reumont, Dr.G., Aachen und seine Heilgu 

buch für Badegäste. III, 1. 

Reuss, Georg Jac., drei Abhandlungen in 

Liturgien und Liedern mit einigen Anmer 
Reuter, A. P., vollständiges Handbuch « 

Geographie. IV, 27. 

Berien, the foreign, and Continental Misce 

u. 1, 

‚Rheinwald, F.H.,, Commentat über den 

Philipper. Mit einem Vorworte von Dr. . 
Richter, Guil., de studio sgriptores graeco 

manicum sermonem conversos divulgandi 
Richter, Jac., einfache und gründliche Anl 

kunst, II, 187. 

Richter, T.F. M,, Reisen zu Wasser un 
Jahren 1805 — 1817. 7tes Bdchen. III, 3 
? 7 





Rieffel, Aug. Jos, quaedam de phthisi tube 
Rink, Ch. H., Leichte Orgelstücke, zum C 
fentlichen Gottesdienste. III, 252. 
Ritter, Dr. H., die Halb-Kantianer un 
Eine Streitschrift, veranlasst durch Jäsche 
Pantheismus. II, 249. 
Ritterich, Dr. Fr. Ph., jährliche Beiträge 
nung der A: heilkunst. 1ster Band. I] 
Rittershausen, Dr., Ani ngsgründe der Elı 
für Schulen und zum Selbstunterrichte, | 
Rittschlag, Georg, Unterredungen -zwischeı 
dem Förster zu Helldorf, veranlasst durch 
les glauben müsste, weı 





r. Joh, Fr., unser "Herr aißentschiedener Freuhd dey 
!t in religiösen Dingen. I, 471. 

n Taschenbuch für 1829. MI, 141. 

leri, Fr. Car., Analecta arabica. Pars tertia. I, 272, 
cholia in Vetus Testamentum redaota. Vol. I. 1, 99, 
I. Vol. III et IV. edit. sec. II, 214, . 
r, Dr. W. M., historisch - dogmatiscke Darstellung 
mischen Rechts- Institutionen. IV, 11. 

'; W. Ch.C., Grundriss der Vorbereitungswissen- 
ı für das Forstwesen, IV, 70. 

W. E., Plautinorum Cupediorum ferculum ‚sextum 
m. I, 394. 

‚ H. Th., Aristophanes und sein Zeitalter. Eine phi- 
h- philosophische Abhandlung zur Alterthumsforschung. 


. E., Diss. de plumbi vi et efficacia. .I, 391. 

irnst Fr. Wilh. von, Königl. Preuss. General der In- 
Militärische Biographie. Von Friedrich Baron de 

e Fouque. 2 Thle. IV, 43. 


M. K, E.G., über das Verlan en einer bessern Ge- 
‚, der Dinge "im bürgerlichen Leben. Eine Predigt, 

ı beim Rathswechsel in’ Leipzig. II, 297. 

M. C. Aug., Horae latinae. Auswahl von- Stellen aus 

hen Olassikern für die mittlern Classen an Gelehrten- 

. II, 37 


s. Leonh., kurze Patrologie, oder kurzer historischer 
oht yon den heiligen Vätern und ihren Werken, 'istes 
II, 330. 

imae lineae historico-thealogicae ad usum Candida- 
Ss. Theologiae. Pars tertia. I, 266 

ıetallische Denkmäler der Vorzeit, vorzugsweise che- 
jearbeitet und als Beitrag zur vaterländischen Alter- 
unde herausgegeben von Dr. L. Hünefeld und Ferd, 

il, 17. 


Ed,, Atlas zu der Reise im nördlichen Africa. Erste 
ung (Zoologie). 2s u. 3s Heft. 1, 288. 

ı, H., das heilige Kreuz und das Gebet des. Herrn in 
ligten "erklärt, IV, 157... 

C.C., Opera quae snpersunt, Ed, Fr, Kritzins. Voll I, 
ım continens, II, 

g der neuesten Predigten, gehalten in dem neuen 
schen Tempel zu Hamburg. Herausgegeben von Ed, 
ıd G. Salomon. Air Jahrg. 5586. 2te Hälfte. III, 184. 
:, auserlesener Abhandlungen zum Gebrauch prakti= 
‚erzte. 10r Band. I, 256. 

riegslisten und militairischen Anekdoten, Aus: dem 
ischen übersetzt. I, 191. 

; Mytileneae Fragmenta, ed. Dr. Chr. Fr. Neue, 


oh. Bapt. A Lebensgeschichte von ihm selbst beschrie- 
‘Bde, I 

J. F,, vollständiger Lehrbegriff der höhern, auf Com- 
n der Grössen gegründeten, „analysis und der höhern 
omischen Geometrie. III, 

‚P, der wohlunterrichtete Ziegler. Il, 130. IV, 5 


\ 
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'Scheitlin, P., das Buch dr Confirmation, des Festes u. Abend 
mahls. Ein Gebet- u. Andachtsbuch für Confirmanden wi 
festfeiernde Christen. III, 84. 

Schicksale der Madame de Campestre in der grossen Welt 
Aus dem Französischen übersetzt von L. Kruse. 4 Theik. 
II, 272. ° | 

—, die wichtigsten, der evang. Kirche Augsburg. Bekent- 
nisses in Ungarn, seit der ersten Einführung derselben in 
diesem Lande bis zu ihrer Begründung durch ein Reichsge- 
setz. ‚33. 

— von Gelehrten und Schriftstellern. III, 158. 284. 

Schiereck, Joh. Fr., Handbuch für Geometer, oder ausführl:- 
che Anweisung zur richtigen Berechnung aller trigonometr- 
schen und polygonometrischen Aufgaben etc, III, 243. . 

— — , Tafeln aller Quadrate von 1 bis 10,000 etc. III, 24. 

Schiffbruch, der, oder Peter Viaud’s merkwürdige Schicksale 
und Reisen. Nach dem Französ. von O. v. S. IV, 80. 


Schlieben, W. E. A. v., Lehrgebäude der Geographie mit ı+- 

turhistorischen, statistischen und geschichtlichen Andeutur- 
en. 1r Theil: die westliche Hälfte von Europa. I], 407. 

Schlieben, s. Atlas. 

Schlözers, A.L. v., öffentliches und Privatleben, aus Orij- 
nalurkunden etc. vollständig beschrieben von dessen ältesten 
Sohne, Chr. v. Schlözer. 1r Bd. I, 441. 

Schmalz, Mor. Ferd., Epistel-Predigten für alle Sonn- ud 
Festtage des Jahres. 2 Bde. Zweite verbesserte Auflae. 
IV, 83. . 

—_ _, ‚Wie soll man ausgezeichnete Lehrer des Evangeliums 
nach ihrem Tode noch ehren? "Predigt am Sonntage nach 
Tzschirners Hinscheiden. I, 226. 


Schmidt, K. Chr. Gottl., über den alten Mathematiker Kle- 
medes .und seine Schrift: Kvxlıy Jewgia Tür wereuper 
1, 474. ' 

Schneider’s, M. Chr. Fr., Wörterbuch über die biblische Sıt 
tenlehre. Auf’s neue systematisch bearbeitet von M. Traug 
Wilh. Hildebrand. Ill, 327. 

Schneller, s. Taschenbibliothek. 

Schoene, C., Tabulae Historiae Ecclesiasticae secundum ordi- 
neın synchronisticum et periodos digestae. I, 422. 

Schöll, M. S. Fr., Geschichte der griechischen Literatur, rou 
der frühesten 'mythischen Zeit bis zur Einnahme Constant 
nopels durch die Türken. Aus dem Französ. von J. Franz !. 
Schwarze. ir Bd. Il, 333. 

Scholz, Chr. Gottfr., Handbuch zur Kunde von Deutschland 
und Preussen. ?tes Heft. III, 367. 


:Schönburg -.Rochsburg, : des Grafen Heinr. Ernst von, hau 
schriftliche Nachrichten über seine Wirthschaftsführung m 
. Rochsburg in Sachsen, Herausgegeben von D. Weber, ist 
Bd. lII, 346, 

Schott, H. A., Denkschrift des homiletischen und katschei- 
schen Seminariums der Universität zu Jena. I, 25. 

— —, die Theorie der Beredsamkeit, mit besonderer Anwe- 
dung auf die geistliche Beredsamkeit in ihrem ganzen Um- 
‘fange. 3ter Th. 1ste Abtheil. ],-27. 2te Abtheil, iv, 1. 

— — , deren Sster 'Theil. 2te Ausgabe... I, 29. 


Schreiben emes katholischen Geistlichen an den Verfasser der 
zweiBriefe, durch die jüngst zu Dresden erschienene Schgift: 
„Die reine katholische Lehre, «‘ veranlasst. II, 114. 

Schreiber, Dr. Heinr., Urkundenbuch der Stadt Freiburg im 

‚Breisgau. ?r Bd. ie und 2e Abtheil. IV, 198. 

Schriftsteller- und Gelehrten-Lexicon, allgemeines, der Pro- 
vinzen Liefland, Esthland und Kurlaud,. Bearbeitet von Joh. 
Fr. von Recke und Karl Ed. Napiersky. Erster Band: A—F.. 
II, 131. 


_ Schubarth, E. L., Lehrbuch der thegretisahen Chemie. Dritte 


Ausgabe. III, 132. 


' Schubert, Dr. Fr. Guil., de Romanorum Aedilibus lihri qua- 


tuor. 11, 54. 


:. Schulnachrichten, s. Unteyrichtsanstalten, 


h. 


Schultes, J. A., Ratio medendi in schola clinica medica uni- 
" versitatis regiae Landishutanae. Annüs L, II. et III. II, 2% 
Schulze, C,F., Rede am Sarge des Hrn. Hofraths Galletti. 
I 4 0... . " .. ' 
Schulzeitung, allgemeine. Ein Archiv für die Wissenschaft. des 
gesammten Schul-, Erziehungs- und Unterrichtswegens etc. 
Herausgegeben von Ernst Zimmermann. Fünfter Jahrgang 
1828. Jan.— April. I, 455. 1ste Abtheil. Juli, August, 11T, 57. 
Zweite Abtheil. Juli, August. III, 59. 1ste Abth. September — 


3 December. IV, 95. ?te Abtheil, IV, 98. I, 455. 1ste Abtheil. 

° Mai und Juni. Il, 209. " 
2 Schulz, Gust, Pommern, ein Lesebuch für Volksschulen. 
2“. IV, 19. 


Soma 


Schulze, A. H. A., de parabolarum Jesu Christi indole po&tica. 
Commentatio, I], 12. | 

Schulze, Heinr., der Gold - und Silberarbeiter nach allen sei- 

' non Braktischen Verrichtungen. Zweite verbess, Auflage. 

IV 

Schütz, Dr., Kritik der neuesten Cotta’schen Ausgabe von Gö- 
the’s Werken. II, 141. 

Schwab, -Gallus, des christlichen Glaubens Reichthum, Schön= 

“ heit und Kraft nach Ordnung des apostolischen Symbolums ; 

. 2te Hälfte. III, 188. u 

Schwabe, Dr. Joh. Fr. Heipr., Predigt zum ruhmwürdigen 
Gedächtniss Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs Carl Au-- 

ust zu Sachsen- Weimar-Eisenach. II, 298. 

Schwangerschaft und Geburt in ihrem naturgemässen sowohl 
als regelwidrigen Verlaufe dargestellt von Dr U**, III, 317.- 

Schwarz, J. L., Denkwürdigkeiten aus dem Leben eines Ge- 
schäftsmannes, Dichters und Humoristen. iste und 2te Ah- 
theil. I, 279. | £ 

Schwarzburger, Günther, Wie bestellt man sein Haus? oder 
‘deutliche Anleitung für den Bürger u. Landmann zu billigen, 
rechtsgültigen und vorsichtigen Testamenten und Erbschaf- 
ten. II, 268. 

Schwenck , Konr., etymologisches Wörterbuch der lateinischen 
Sprache mit Vergleichung der griechischen und deutschen. 
IN, 212. . u 

Seriptores historiae Romanae .minores sex. Ed. Franc. Fiedler. 

’ A . ” . 4 — 

Scriptorum veterum nova Collectio e Vaticanis codicibus, edi- 

ta ab A. Maio. Tom. ll. 1, 49. Ä 
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Seel, H., Erinnerungen aus den Zeiten und dem Leben Er- 
gens, Herzogs von Leuchtenberg. I, 190. 

Seerig, Dr., über angeborne Verwachsung der Finger und Z* 
hen und Ueberzahl derselben. IV, 89, 

Seidel, H., Abdollah, König von Persien. 'Trauerspiel in fünf 
Aufztigen. I, 216. Ä " 

Siebelis, M. Car. God., de Strabonis patria etc. I, 383. 

Siegel, M. C. Chr. Fr., Materialien zu Kanzelvorträgen über 
die Sonn- und Festtags- Episteln. 1r Bd. I, -30. 

= —, Predigt zum Andenken des verewigten Domherm 

‚ Tzschirners. I, 225. _ 

Sigwart, H. C. W., die Wissenschaft des Rechts nach Grund- 
-sätzen der praktischen Vernunft. III, 302. 

8Simonis, J., Lexicon manuale Hebraicum et Chaldaicum in 
Vet. auest. libros. Ed. Dr, Geo. Bened, Winer. Editio IV, 
nl, . 

Sintenis, M. Joh. Gottfr. Theod., der Tag des Herrn, eine An- 
dachtsgabe evangelischen Sinnes für Freunde häusslicher Er- 
bauung. nl, 87. , 

Sintzel 35 os., Taschenbuch flir Forstwirthe und Forsttaxatoren. 
III, 351. 

Boden 43 Julius Graf von, die‘ annonarische Gesetzgebung. 
ul, 332. ” 

Sökeland, B., Geschichte des Münsterschen Gymnasiums von 
Uebergange desselben an die Jesuiten im Jahre 1588 bis 16%. 
III, 281. 

Sommer, C.J. G. von, systematisoher Abriss der ebenen und 
sphärischen Trigonometrie. III, 241. 

Soyaux, A. W. F., Predigten und geistliche Reden. IV, 4 

Spieker, Dr. Chr. W., Wir müssen als evangelische Christa 
für die Verbreitung der heiligen Schriften nach Kräften sor- 

en. Eine Predigt bei der jährlichen Versammlung der Bi 
elgesellschaft in Frankfurt a. d. O. I, 227. 

Spieker, Joh., über das ursprlüngliche Böse in dem Menschen, 
dessen Erklärbarkeit und Heilung. öte Jahresschrift.— Ueber 
den Mysticismus, dessen Begriff, Ursprung und Werth. ?te 
Jahresschrift, 1V, 4. 

Spiess, J. M., der unfehlbare Wetterprophet, oder Anwe- 
sung, wie man die zukünftige Witterung erfahren kam. 


I, 1 3} 

Spittlers, L. T., Geschichte der Hierarchie von Gregor Tl. 
bis auf die Zeiten der Reformation. Aus dem literarischen 
Nachlasse des Dr. Gurlitt herausgegeben und mit Anmerkar- 
gen begleitet von Corn. Müller. II, 115. 

Sprengel, Wilh., allgemeihe Chirurgie. Ir Bd. IV, 275. 

Spruch- und Liederkranz zum Albrecht- Dürersfeste in Dre 
den, 7ten April 1828, 11, 62, g 

Spruchbuch, neues, oder Sammlung auserlesener Bibelstellen 
über die gewöhnlichen Sonn. und Festevangelien. Sechse 
Auflage. III, 355. . 

Staff, H. v., der Befreiungskrieg der Katalonier in den Jahres 
1808 bis 1814. ?r Thl. ‚III, 15. Sn 

Stagnelius, E. J., Wladimir der Grosse; ein episches Gediect 
in drei Gesängen, Aus dem Schwedischen übersetst von Ole 
Berg. I, 358. 


‚St 
Starke, G. W. C., Predigten nebst einigen andern Reden. 


’ ° . 
‚Steffensen, A., Auswahl zweckmässig geordneter Materialien 
zu den nützlichsten Stylübungen der Jugend. III, 188. 
Steimmig, Reinh., Erfahrungen und Betrachtungen über das 
Scharlachfieber und seine Behandlung. IV, 20, " 
Steinmüller, Joh. Rud., neue Alpina. 2r Band. II, 191. . 
Stenzel, Gust, Ad. Harald, Geschichte Deutschlands unter den 
fränkischen Kaisern. 2 Bde. II, 282. 
Stephani, Dr. H., wie die Duelle, diese Schande unsers Zeit- 
alters, auf unsern Universitäten so leicht wieder abgeschafft 
werden könnten. II, 387. on 
Stesichori Himerensis fragmenta. Ed. Ottom. Fr. Kleine. 
II, 224. 


’ Stieglitz, M. Chr. Ludw., Disputatio de jure venationem ex-. 
ercendi in Germaniam usque ad seculum XVL ohtinentem. 
1, 476. . 
j Stier, R., Beiträge zur biblischen Theologie. Zweite Samm- 
lung, I, 17. . 
Sröpel, Franz, neues System der Harmonielehre und des Un- 
terrichts im Pianofortespiel. 3te Abtheil. 2s Heft, I, 287. 
Strahl, Phil., das gelehrte Russland. IH, 201. 
Streckfuss, K., über die preuss. Städteordnung; Beleuchtun 
der Sphrift des Hrn. Prof. v. Raumer unter gleichem Titel. 
I, 3 ® 


Studien, exegetische, in Verbindung mit mehrern Gelehrten 

: herausgegeben von Dr. G, B. Winer. Erstes Bändchen. I, 7. - 

— , theologische, und Kritiken. Eine Zeitschrift für das ge- 
sammte Gebiet der Theologie. Herausgegeben von Dr. C. 
Ullmann und Dr. F, W. C. Umbreit. ir Bd. 1su. 2tes Heft. 
Il, 92. | 

Stunden der Andacht, zur Beförderung wahren Christenthums 
und häuslicher Gottesverehrung. Für katholische Christen. 
Eilfte Original- Auflage. 12 Theile. III, 354. 


Sturz, Fr. W., novae annotationes ad Etymologicum Magnum.’ 
I, 222, BE 

Styndall, Friedrich, oder das verhängnissvolle Jahr, von Ke- 
ratıy.. Aus dem Französischen von L. Storch. 3 Bände, 
I, 356. 

Suringar, G. C. B., de Gallorum Chirurgia observationum., 
sylloge. I, 47. u 

Süvern, J. W., über Aristophanes Drama, benannt das Alter. 
I, 107. 

_ _, über Aristophanes Wolken. I, 107. 

Sydow, ser von, das Buch der Erfahrung für junge Officiere.: 
1,485. : | 

Tables des principales dimensions et poids de bouche & feu 
de campagne, de siege et de place etc. IV, 129, - 


Taciti, GC. Corn., de vita.et moribus Cn. Julii Agricolae liber. 
Edidit et annotatione illustravit Petr. Hofm. Peerlkamp. 
I, 211. 

— —, Vita Julii Agricolae. Ed. G. L. Walch. I, 215. 

— —;, Dialogus de oratoribus. Recensuit et annotatione in- 
struxit Ern. Dronke. III, 120, j 

— —, Text. IU, 122. 


Taciti, C. Corn., Germania, sive de situ, moribus et populis 
Germaniae libellus. Excudebat C. L. F. Pancoucke, I, 85. 
Tacitus’ Agricola. Urschrift, Uebersetzungen und eine Abhand- 
lung über die Kunstform der antiken Biographie. Heraw- 

gegeben durch G. L, Walch. I, 212, 

— Germania. WUebersetizt und herausgegeben von F, Bülan, 
J, Weiske und K. v. Leutsch. III, 118. " 

Taschenbibliothek, allgemeine, der menschlichen Calturge- 
schichte. ir Theil: Geschichte der. Menschheit. (Mit dem 
besondern ‘litel: Geschichte der Menschheit. Von Dr. Jul. 
Fr. Schneller. 1s, 2s Bdchen.) I, 362. ?2r Theil. (Mit dem 

"besond. Titel: Classische Alterthumskunde. Von H. Hase. 
1s, 2s Bdchen.) 1, 363. 7r Theil. (Mit dem besond, Titel: 
Der Mensch und die Geschichte Von Jul. Schmeller.) 
I, 360. 

-——, allgemeine historische, für Jedermann. 13r Theil: Die 
Geschichte Polens, von Al. v. Bronikowsky, 4 Bdchen. I, 30. 

— , derselben 18r Theil: Geschichte von Böhmen, von J. Fr. 
Schneller. 3 Bdchen. I, 370. 

— der wichtigsten See- und Land-Reisen, von der Erfindung 
der Buchdruckerkunst bis auf unsere Zeiten. Herausgegeben 
von T. H. Jäck. 1s—6s Bdchen. I, 365. 7s — 24s Bdchen. 
II, 216. ‚ 

Taschen - Encyclopädie, oder allgemeine Webersicht der Kür- 

: ste und Wissenschaften. (Vollständiger Abriss der Botanik, 
von J. P. Lamouroux, und: Die unorganische Chemie, ra 
J. J. Paupille.) 1, 368. 

— , Illte Abtheil. 1r, 2r Theil: Abriss der gesammten Archio- 
logie für Nichtgelehrte. Nach dem Französischen des Cham- 
pollion von Mor. Fritsch. I, 460. Dieselbe Abtheilung: Hi- 
storischer Abriss der alten und neuen Literaturen. Nach dem 
Französischen des Camille Turles. I, 462. IIte Abtheilung: 
Philosophische, moralische und mathematische Wissenschaf- 
ten. Grundriss der Staatswirthschaft.. Nach dem Französi- 
schen des Ad. Blanqui übersetet von Ign. Heldmann. 1, 46. 

— Vollständiger Abriss der Botanik. 2r-Bd. II, 144. 

— — Die organische Chemie. Eine Darstellung der chemi- 
schen Untersuchungen der Pflanzen und Thiere und der vor- 
züglichsten Gifte, Von. Dr. C. G. Ch. Hartlaub, 2r Band. 
1, 145. 

— — Vollständiger Abriss der Astronomie. Von Bailly.L, 1% 

Taschenbuch, Berliner, für das Gemein- Jahr 1829.. Ill, 4 

— für Damen. Auf das Jahr 1829. -III-, 136. oo 

— für das Jahr 1829, der Liebe und Freundschaft gewidmet. 
Herausgegeben von Dr, St. Schütze. IL, 453. 

— für Hausbesitzer und die es werden wollen. Herausgegebes 
von einem praktischen Juristen und praktischen Baumeister. 
IV y 1. . " Fo 

—, genealogisches, der deutschen gräflichen Häuser auf da 
J. 1829. SrJahrg. III, 142, 

_ gr othaisches, genealogisches, auf das. Jahr 1829, 66r Jahrg 

„46. 

—, rheinisches, auf das Jahr 1829. Herausgegeben von Dr 
Adrian, 20r Jahrg. oder Neue Folge. 8r Jahrg. III, 50. 

— schlesisches, 1829, Herausgegeben von Dr. W. L, Schmilt 


1, 53. 


- 
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Taschenbuch zum geselligen Vergnügen auf das Jahr 1829. 

’ . : 

— zur Verbreitung geographischer Kenntnisse. Eine Ueber- 
sieht des Neuesten und Wissenswürdigsten im Gebiete der 
gesammten Länder - und Völkerkunde, Herausgegeben von 
J. G. Sommer. 7r Jahrg. Ill, 143. 

Tappe, A. W., Geschichte von Russland nach Karamsin. 1r 
Thl. 1, 179. 

Tennecker, S. von, Bemerkungen und Zusätze zu Waldingers . 
Therapie, oder praktisches Heilverfahren bei den gewöhn- 
lichsteu innerlichen Pferdekrankheiten. IV, 277. 

-— —, Lehrbuch der speciellen Pferdekenntniss, oder Noten 
und Bemerkungen zu A. G. Havemann’s Beurtheilung des 
äussern Pferdes. IV, 278. 

Testamentum, novum, graece. Ex recensione J. 
Vol. I. quat. Evangelia complect. Edit. tertiam 
D. Schulz. 1, 1. 

— novum, graece. Edidit et in usum scholarum brevibus 
notis instruxit J. E. R. Kaeuffer, Fasc. I. Evang, Matthaei.- 

„»,“- a 

— novum, graece et latine,. Studio et cura Leandri van Ess, _ 






riesbach, 
uravit. Dr. 


— novum ; graece. Tom. I. IL.‘ IV, 9. 


Theocritus 'l’heocriteus, sive Idylliorum Theocriti' selectorum 

Vindiciae. Ed. Aug. Wissowa. III, 102. 
.$Theodulia.' Jahrbuch. für häusliche Erbauung auf 1829. Mit 

Beiträgen von Alberti, Caspari, Engel etc., herausgegeben 
von M. C. B. Meissner. 3r Jahrg. Il, 450. 

Theonis Smyrnaei, Platonici, Expositio eorum, quae in Arjth- 
meticis ad Platonis lectionem utilia sunt, Bullialdi interpre- 
tationem ‚latinam, lectionis diversitatem suamque annotatio- 
nem addidit J. J. de Gelder. I, 202. ' 

Theorie der rednerischen Anordnung, s. Schott, 

Theremin, Dr. Franz, Predigten. Ill, 88. 

— —, Stimmen aus Gräbern. IV, 294. . 

Thiebault, Dieudonne, Friedrich der Grosse, seine Familie, 
seine Freunde. und sein Hof, oder zwanzig Jahre meines 
Aufenthalts in Berlin. 2 Thle. II, 288. 

Thienemann,: Fr. Aug. Ludw., systematische Darstellung der 
Fortpflanzung der Vögel Europa’s, mit Abbildung der Eier. 
2te-Abtheil. Insectenfresser. II, 131. 

Thilo, Ludw., Dissertatio de Solis maculis ab Soemmerringio- 
observatis. II, 58. 

Thon, C. F. G., die Kunst, aus Obst, Beeren, Blüten, Säften 
und andern schicklichen Stoffen einen vortreffllichen Wein 
zu verfertigen. III, 125. 

Thon, G. P. F., der vollständige Viehzüchter und Haus- 
thierarzt. III, 350. 

Thon, Dr. Theod., Handbuch für Naturaliensammler etc. I, 86. 

— — , über den Nutzen der Stenographie, besonders über die 
Vortheile, welche sie Studirenden gewährt. I, 221. u 

Ihrige, Joh. Petr., Res Cyrenensium a ‚primordiis inde civi- 

: tatis usque ad aefatem, qua in provinciae formam a Roma- 
nis est redacta. E schedis defuncti auctoris edidit S. N. J. 

- Bloch. II, 406. 

Tibulli, Albii, Elegiae selectae. III, 122. 
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Tillier, Ant. von, Geschichte der europäischen Menschheit im 
Mittelalter. 1r Theil. IV, 48. 

Timaei Sophitae Lexicon vocum Platonicarum. Editio nova, 
cur. Georg. Aenotheus Koch. IH, 213. 

Tischendorf, Jul. Val., additamenta quaedam ad varioloidis 
vaccinicae notitiam. IV, 226. 

Tittmann, Dr. C. A., Handbuch für angehende Juristen: 
IV, 10. | 

Tittmann, Dr. J. A. H,, Lexici Synonymorum in N. T, Spec, 
VII et IX. II, 150. 

— —, Memoria Henrici Theophili Tzschirneri. I, 390. 

Toiletteu- Almanach für 1829, III, 136. 

Told, Franz Xav,, Fortuna Ein Taschenbuch für das Jahr 
1829. 6r Jahrg. III, 54. ' 

Trogi Pompeji historiarum Prolog, Ed. Dr. Guil. Henr. 
Grauert. Ill, 117. 

Troja, Dr.Mich., neue Beobachtungen und Versuche über die 
Knochen. Aus dem Italienischen übersetzt von Dr. J. J. Albr. 
v. Schönberg. III, 19. 

Trommsdorf’s, Dr. J. B., Taschenbuch für Chemiker u. Apo- 

 theker, auf das Jahr 1828. Neunter Jahrg. Ill, 314. 


Turandot, Almanach des Räthselhaften, von G. Lotz ‘und Dr. 
C. Töpfer. 3r Jahrgang 1829. III, 52. “ 

Türkheim‘, die Decimalbrüche. IV, 270, 

Tzschirner, Dr. H. G., Skizze seines Lebens. I, 219. 

— — , Briefe eines Deutschen an die Herren Chateaubriand, 
de la Mennais und Montlosier über Gegenstände der Reli- 
gion und Politik. Herausgegeben von Krug. II, 105. 

u, Worte jan heiliger Stätte gesprochen am 2. Febr. 1828, 
I, 225. 

— —, Predigten. Aus dessen hinterlassenen Handschriften 
herausgegeben von Dr. Joh. Dav. Goldhorn, Erster Band: 
die Jahre 1817 bis 1819. Zweiter Band: die Jahre 18% — 
1823. Dritter Band: die Jahre 1824 — 1828. II, 430. 

— — , Vorlesungen über die christliche Glaubenslehre nach 
dem Lehrbegriffe der evangelisch - protestantischen Kirche 
Herausgegeben von Karl Hase. II, 427. 

Ueber die Einheit der evangelischen Kirche. Ein offenes Send- 
schreiben ar Dr. C. F. v. Ammon, von M. Wahrlieb, I, 64, 


Ueber die Gleichstellung der Protestanten und Katholiken ia 
den deutschen Bundesstaaten, aus dem Gesichtspunkte des 
Rechtes. I, 224. 

‚Ueber Hagel-Ableiter und Hagel - Schäden - Versicherungs - Au- 
stalten. I, 297, a 

Ueber die Hegelsche Lehre, oder: absolutes Wissen und mo- 
derner Pantheismus. III, 32. 

Ueber Landwehr zu Pferde. Nebst einem Anhange über dis 
Pistole als Reiterwaffe. I, 187, 
Ueber mögliche Verbesserung des literärischen und finansiel- 
len Zustandes der katholischen Geistlichen im Königr. Baiern. 

; . 

Ueber die Reform der Preussischen Städteordnung. Eine staat®- 

un iesenschaftliche Abhandlung. II, 167. 8, Eines 
mpfenbach, Dr. H., Lehrbuch der Differential. und Inte 
gral- Rechnung. IV, 26. | s und In 


Unger, Aug. Frid., de parabolarım Jesu natura, interpreta- 
tione, usu, Scholae exegeticae rhetoricae. IV, 145. oo 

Unger, Dr. Ephr. Sal.,. Abhandlungen über die wichtigsten Ge- 
genstände der Arithmetik. IV, 29. 

Unger, Dr. Ludw. Herm., Commentatio medico-practica de 
morbis intestini coeci et de. dignitate hnius visceris etc, 
I, 253. . 

Universitäten, Nachrichten von denselben. Abo. I., 232. Ba- 
sel. I, 392. Berlin. 1, 146. II, 153. 154. IH, 391. 392, 
Bonn. I, 232. 233. 392, II, 74. 154. 309.. Breslau. I, 147. 
il, 310. Ill, 391. 392. Buenos Ayres. I, 392. Gagliari. I, . 

‚147. Cambridge in England. Il, 310. Cambridge in den V. 
St. von Nordamerika. I, 393. Christiania. I, 232. IF, 154. 
Coimbra. Ill, 393. Corfu. IIl, 64. Dorpat, I, 39%, IIL, 64.. 
Freiburg. k, 232, II, 71. 154, IH, 63. 392. Giessen. 1, 7%. 
153. All, 392, Göttingen. I, 74. II, 71. Halle. I, 74. 11,70, 
309. Heidelberg. 1, 74. 11, 71: 310. IM, 63. Helsingfors. K 
74. 393. IIL, 392. Jena, H,309. HI, 393. Kiel. F, 147. 
If, 64 Kopenhagen. I, 233. II, 153. 310. Leipzig. I, 72, 
145. 227. 386. 476. II, 67. 150. 308. 389% ITE, 61. 390. IV, 226. 
London. H, 153. HI, 64. 392. Lund. H, 154. Lüttich. II, 

' 391. Marburg. I, 233. IH, 391. 392. Moskwa. I, 147. Mün- 
chen. I, 147. 233. II, 70. 154. II, 63. Münster. I, 74. Il 
393. Oxford. U, 310. Paris. I. 392. III, 391. 392. "St. Paul 
in Brasilien. I, 393. HI, 391.: Bernambuco. H, 393. II, 391. 
'St, Petersburg. II, 154, Philadelphia. I, 233. Rostock. IIE, 
392. Soroe auf der Insel Seeland. II, 310. Tübingen. II, 71.. 
Upsala. I, 393. II, 154. Wien. I, 74. 147. 233. 11, 310. I, 
63. Würzburg. I, 147. I, 71. III, 64. 391. 


Unterholrner’s, K. A. D., ausführliche Entwickelung der g%& 
sammteß *Verjährungslehre ays den gemeinen in Deutsch- 
land geltenden Rechten. 2 Bde, I, 324. 


Unterrichtsanstalten, Nachrichten von denselhen. Braunschweig, 
I, 73. Dresden, Il, 75. Fürth. IL, 6A. Hamburg, l, 7 . 
Schafhausen. I, 75. Wittenherg. I, 75. 

Urania, Taschenbuch auf das Jahr 1829. IT, 456. ! 

Uschold, Joh. Nep., Handbuch der allgemeinen Geschichte der 
‘ Völker und Staaten des Alterthums. Erstes Buch. Il, 281. 


Valentini, Dr. Fr., der italienische Lehrer, oder. theoretisch r 
praktischer Lehrgang des italienischen Sprachunterrichts, ?r 
Bd. 1H,-39. 376. u nn 

Valerii Catonis Poömata, Ed. Car. Putschius, Hl, 1923, . 

Vater, Dr. C. F. W. A., etwas über die fortdauernde älter 
3 des alten schlesischen Provinzial- Rechts - Zustandes. 1, 
363. u Ä 

. Vaters, Dr. J. S., Jahrbuch der häuslichen Andacht und Erhe- 
bung des Herzens, von El. v. d. Recke, 'Deckert etc. und 
dem Herausgeber A. G, Eberhardt. Für das Jahr 1829. 
U ’ ° . 

Veesenmeyer, M. Geo., Sammlung von Auf:ätzen zur Erläu- 
terung der Kirchen-, Literatur-, Münz - y, Sittengeschichte 
besonders des 16ten Jahrhunderts. IV, 147. Zn 


Vega Carpio, Lope de, romanjische Dichtungen. Aus dem 
Spanischen übersetzt von G, Richard. 7r.bis 9 Bd. LV, 284, 


. ’ 
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Vent, H. L. A., homiletisches Magazin über die evangelischen 
Texte des ganzen Jahres. 1ster Theil. III, 177. 

Vergissmeinnicht, Ein Taschenbuch für 1829. _ Von H. Glau- 
ren. 1II, 142. j 

Verhandlungen der kais. königl. Landwirthschafts - Gesellschaft 
in Wien. 5rBd. Ill, 253 | 

Verzeichniss, allgemeines, der Bücher, welche in der Frank- 
fuxter und Leipziger Ostermesse 1828 ganz neu gedruckt oder 
neu aufgelegt sind etc. I, 298. 

Vicar, the, of Wakefjield, A Tale by Oliver Goldsmith, with 
a preparatory memoir of Walter Scott. Herausgegeben von 
K. Fr. Chr. Wagner. IV, 18. 

Vielliebchen, historisch-romantisches Taschenhuch für 18%, 
von A. v. Tromlitz. II, 457. 

Vie politique et militaire de Napoleon, racontde par lui-meme, 
au tribunal de Cesar, d’Alexandre et de Frederic. III, 16. 

Vitruvü, M. Pollionis, Architectura,, texfu ex recensione codi- 
cum emendato, nunc primum studiis Simanig Stratico. Vol. 
U.P.I. I, 437. 

— | Vol. ll. P. IL II, 377. 

Vogel, C. D., die Limburger. Chronik. Zweite Auflage. IV, 8, 

Vogel, A. F., de singulari historiae studio etc. Specimen pri- 
mum. I, 389, a 

Veigt, Johannes, Geschichte Preussens von den ältesten Zeiten 
bis zum Untergange des deutschen Ordens. 2r Bd. I, 169. 

Voigtländer, J. A., Briefe über das Christenthum: Ein Ge 
stück zu den Briefen über.den Rationalismus und denen über 
das Christenthum. IV, 295. 

Volkmann, Dr. Alfr. Wilh., Diss. de animi affectionibus, 

Vollgraf » Karl, oekumenische Politik oder Allgemeine Einlei- 
tung und Aufstellung der Grundbedingungen zum Staatsle 
ben überhanpt. 3 Thle. IIl, 333. 

Vorzeit, die, dargestellt in historischen Gemälden, Erzählw- 
gen etc. 1s — 3s Heft. IV, 216. .. 

Vullers, Joanu., Harethi Moallaca cum Scholiis Zuzeniü e o- 
dicibus Parisiensibus et Abulolae Carmina dup.inedita e c«» 

: dice Petropolitano. I, 273. 

Wachler, Albr. J. W., Thomas Rehdiger und seine Bücher- 
sammlung in Breslau. IV, 36. 

Wachler’s, Dr. Ludw., Lehrbuch der Geschichte zum Gebrar- 
che der höhern Unterrichtsanstalten. Fünfte verbess. Aus 
gabe. I, 467. 

— — , die Pariser Bluthochzeit,. Zweite Ausgabe. II, 215. 

.. Wachsmuth, W., Hellenische Alterthumskunde ans dem G# 
"sichtspunkte des Staates. in Thls. 2te Abth. I, 9%. 

Wackernagel, Wilh., das Wessobrunner Gebet und die Wes- 
brunner Glossen. III, 259. i 

Wagner, Dr. Car. Ern., de Periandro Corinthiorum tyranz, 

" septem sapieritibus adnumerato. III, 154. 

Wagner , Franc. Ghrist., Memoria Joa, Melch. Hartmami. 

Wagner, Joh. Geo., Grundzüge der Gerichts- Verfassung und 

‚des untergerichtlichen Verfahrens, sowohl in streitigen Ö- 

: vilsachen, als bei Handlungen der freiwilligen Gerichuwbar 
heit in Kurliessen. . Zweite verm, Ausgabe. III, 134, 
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Wagner, Joh. Phil., über Merinos: Schafzucht m Bezug auf 
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